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Reiſe 


in den 


aukaſus und nach Georgien 


unternommen 
in den Jahren 1807 und 1808, 


f VBeranftaltung der Kaiſerlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg, 
enthaltend 


eine 
Nfändige Befchreibung der Kaufafifchen Laͤn⸗ 
der und ihrer Bewohner, 


Julius von Klaproth, 


ofrathe und correfpondirendem Mitgliede der Königlichen 
Societaͤt zu Göttingen. 


Zweiter Band. 





Halle und Berlin, 
in den Buchhandlungen des Halliſchen Waiſenhauſes. 
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Keife 


in den 


Kaufafus und nah Georgien 


unternommen 
in den Jahren 1807 und 1808, 


auf Beranftaltung der Kaiferlihen Akademie 
der Wiffenfhaften zu St. Petersburg, 


enthaltend 
eine 
vollftändige Befchreibung der Kaukafifchen Laͤn⸗ 
der und ihrer Bewohner, 
... 


Julius von Klaproth, 


Hofrarhe und correfpondirendem Mitgliede der Königlichen 
Societaͤt zu Göttingen. 


Zweiter Band 





Halle und Berlin, 
in den Buchhandlungen des Halliſchen Waifenhaufes. - 
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Vorrede. 


Mi dieſem zweiten Bande befchfieße ich meine 
Reiſe in den Kaufafus, und wünfche, daß er eben | 
den Beifall finden möge, der dem erften zu Theit 

geworden iſt. Ich hielt es fuͤr nothwendig, darin 

eine geographiſche Ueberſicht aller von Georgiern 
bewohnten Länder zu geben, bie befonders zum 
befferen Verſtaͤndniß dee darauf folgenden Ges 


fehichte derfelben bienen fol. Der Anfang einer 


u \ Borrede 
getveuen Yeberfegung von Wachtangs Chronik 
wird vielleicye nicht ganz den Erwartungen entfpre- 
‚hen, die man davon haben Fonnte; dody glaube ich, 
daß meine Geſchichte von Georgien eine bedeutende 
Luͤcke in der Litteraͤtur ausfülle: denn was wir big 
jege über diefen Gegenftand befaßen, mar höchft 
unzulänglich. Vielleicht wird mancher Lefer wuͤn⸗ 
ſchen, die einheimifchen Georgifchen Nachrichten mit 
| den der übrigen Afiaten, der Alten und der By⸗ 
jantiner verglichen zu feben; allein dies würde 
mich bier zu weit geführt haben; doch werde ic) 
bald eine beſondere Abhandlung darüber in die 


Fundgruben des Orients einruͤcken laſſen. 


Die kleineren Reiſen in Georgien und Oße⸗ 
tien klaͤren viele zweifelhafte geographiſche Punkte 
auf, und die letztere derſelben wuͤrde noch vollſtaͤn⸗ 


| diger fein, wenn nicht das Unglüd geroolle haͤtte, 


Börtede \ = 
daß ein’ Theil' des, von Warmbrunn in Schlefien 
nah Berlin zum Druck abgefchickeen, Manuferipee 
gleich nach der Schlacht von Bausen, verloren 
gegangen wäre. Um biefe unangenehme Lüde im 
Terte des Werkes (Th. IL S. 381) einigermaßen 
auszufüllen, folge zu Ende diefer Borcede das Feh⸗ 
lende, ſo gut ich es jetzt zu geben im Stande bin: 
denn es iſt ſchwer, nach mehr als fuͤnf Jahren, | 
ſich aller Umftände genau zu erinnern, zumal ba 
auf einer ſolchen Reife die verfchiedenften Gegen 
fände fo ſchnell mit einander wechſeln. 

Die Bemerkungen über bie Chineſiſch - Ruffe 
ſche Graͤnze mögen als eine Zugabe dienen, und 
die Abhandlung über die Spradye und Schrift der 
Uigur iſt bedeucend vermehrt wieder abgedrudt wor⸗ 
ben, theils weil ich im erften Bande verfchiedente 


lich von dieſer Schrift gefprochen habe, theils weil 


| Borzede 
| fie auf. einen fehr alten Tatariſchen ‚Stamm Bes 
ang hat. | 
Die Sammlungen und Bemerkungen über bie 
Kaukaſiſchen Sprachen mußten zuſammen bleiben, 
und dienen zur Vollſtandigkeit des Werkes ſelbſt, 
ſo wie meine Beſchreibung des oͤſtlichen Kaukaſus, 
die jezt in Weimar gedruckt wird. 


—— 
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Nachtrag zu ©. 382 des zweiten Theils. 





Vier Werſte von Jeletuqua in Suͤden, vereinigt ſich 
der Urs⸗don, oder. weiße Fluß, mit dem Durdurs 
und fällt mit ihm gewmeinſchaftlich in die Linke des Teref. 
Wir blieben nun auf der Ebene zwifchen jenen beiden Fluͤſ⸗ 
ien, und erreihten ſpaͤt Abends die erften Dugurrfchen 
Dörfer am Urssdon, die von Seletugua in SW lies 
gen. Es find ihrer drei, von denen das eine nördlicher 
und an ber Linken, das andere füdlicher gegenüber, auf ber 
Rechten des Fluſſes, ſteht. Diefe beiden führen den Nas 
men Kubati, von ihren VBefikern aus der Familie Kubas 
tisfirt, die zum Stanıme der Badillathé gehört. Das 
dritte Heißt nach einer anderen Familie der Badillathe Ka⸗ 
ragds, und liegt oͤſtlich an der Rechten des Ürssdon. 
Diefe Badillache (mit der Seorgiihen Endisung Ba . 
dbelidfe) oder Badill, beherrihen einen großen Thell -- 
der Dugurr, und leiten ihren Stamm aus Madſhar ber, 
welchen Ort fie, bei jeiner Zerfiörung durch die Tataren 
des Tihingisschan, verließen. Nor ber Ankunft der Badil⸗ 
lache lebten die Dugurr völlig frei, in einer republikani⸗ 
Then Berfaffung, und wählten fih aus ihrer Mitte die 
Tapierfien zu Beſchuͤtzern und Richtern, bie fie freiwillig; 
ohne feftgeiegte Schuldigkeit und Erbrechse, unterhielten. 
Als aber die beiden Brüder Badill, welche Söhne des 
Chans von Madſhar zu fein vorgaben, in ihre Thäler far 
men, börten die Richter auf. Die Duguren nahmen jene 
als Saftfreunde auf, und fie ließen fihb an der Südede 
der Anhöhe nieder, worüber der Weg in das Thal des 
Baches Sarniste. führt, wo fie ein kleines unfruchtba⸗ 


al | Nachtrag. 


res Stuͤck Landes bebauten, bas-Haum aoo Echritte im 
Umfange bat, und noch jest Bapdilleishum oder das 
Badillſche Feld genanut wird. Sie uͤbernahmen dort die 
Bewachung des engen Pafles Hapdferte und empfingen 
dafür. einen freimilligen Beitrag zu ihrem Unterhalt, der 
nach ımd nach erblih wurde. Durch Streif⸗ und Räuber 
züge bereicherten fie fih und vermehrten ihr Anfehen, bis 
fie es endlih dahin brachten, ſich zu Beherrſchern des gr&”- 

ten Theils der Dugurrfhen Dörfer aufzuwerfen. Seitd 


"Haben fie fi durch Heirathen und Verbindungen mit .- 


Tſcherkeßiſchen Fürft:n immer mehr in ihree Macht zr 
Kist, fo daß fie jeßt der geachtetſte Stamm bei den Du⸗ 
gurr find. Wo einer von ihnen anf: feinem Zuge anipricht, 
wird er aufs befte aufgenommen. Man fchlachtet ein Schaf 
und braut ihm zu Ehren Bier, wenn die Zeit feines Aufs 
enthalts dazu hinreichend if. Die Dugurr nennen fih 
felbt Tugurr oder Tugure s lat (Männer von Tugurr), 
bei ihren Nachbarn aber heißen ſie Dugurr oder Digor, 
und bei den Tſcherkeßen Digor-Kuſch'ha (Digorifche - 
Bergbewohner). Bon den Dörfern Kubati, wenig Werfte 
in Weften, liegt das große und teihe Dorf Durdurrs 
kau, zwiihen den beiden Baͤchen, aus deren Zulammens 
flug der Durburr, deſſen Namen Eteine bedeutet, entfteht. 
Es gehört der Badillſchen Familie Turgano s firt. 

Wir verliefen am anderen Morgen das aus hoͤlzernen 


1. Häufeen beftchende nördlihe Dorf Kubati, gingen durch 


den Urssdon vor dem anderen vorbei, das aus Steinen 
erbaut iſt und einen großen Schießthurm bat, und fehten 
wieder durch jenen Fluß, von der Rechten auf die Linke, 
wo wir einen unbequemen und ſchmutzigen Weg durch di 
len Wald und Buſchwerk bauten. Mach einigen Werften 
kamen wir an einen großen Stein, den die Dugure Dor⸗ 
awort (d. i. der bingelegte Stein) nennen, und von dem 
fie fabeln, ein Rieſe habe ihn fidh dort, ad coitum cele- 
brandum, zurecht gelegt. Bald daranf erreichten wir die . 
ſchoͤne Wiefe Such, welche etwa eine Werft im Durch⸗ 
meffer hat, und mit den vortrefflihiten Kräutern bewach⸗ 
fen war. Die Dugure halten bier im Winter einen Theil 
ihres Viehes. Den Namen Surch Croth) führe fie darum, 


Nachtrag. m 


weil ihr Boden aus einen ſehr rothen Thon befteht. In 
dieſea Thone findet man häufig Zeuerfteine, die einzigen, 
welhe die Dugurr haben und die beshalb bei ihnen ſehr 
geſchaͤtzt und theuer find. Diefe Wieſe ift vom Urs don 
ama vier Werft entfernt. Nach einem beſchwerlichen Wege 
erreichten wir, eine gute Werft von da, den hohen und 
Sablen Felſen Afzeg Uaſch Sirgis, oder die Nackenhoͤhe 
des Helligen Georgs, bei dem wir übernadhteten. Diejer 
ſteile Kalkgipfel ragt befonders hoch hervor und ficht am 
der rechten Seite des Fluſſes Uruch oder Iref. 


Fruͤhmorgens gingen wir, nad .einer guten Werft, zaen 
durch den engen Paß Hadferte, welcher einer der ftärk July. 


ken im-ganzen Kaukaſus, und der einzige Eingang in das 
Thal der Dugure von Morden her if. Der Uruch reißt 
fih durch ein ſchmales, tiefes Feljenufer von funfzig Faden _ 
Höhe fort, in welchem Bette er an beide Wände fdhlägt. 
Segen Welten, oder an der Linken, erhebt fih der Felſen 
zu einem boben Gebirge, deſſen Spißen oft im Sommer 
mit Schnee bededt find, und deſſen Felſenkette nördlich 
bis zum Fluſſe Lesgen fortgeht, gegen Abend aber an dem 
Tſcherek ſtoͤßt und nirgends einen Uebergang verftattet, 
Auf der rechten oder äftlihen Seite des Uruch fält dies 
Felſengebirge zwar etwas niedriger gegen den Fluß, allein 
. ein unebener Zeljen, der fidy nah und nach zu einer hoben 
Wand erhebt, erlaubt nur nabe beim Urud einen Webers 
gang über ein flaches Felsſtuͤck, welches Rizau genannt 
wird, worin bin und wieder Stuffen gehauen find. Eine 
Werft füdliher liegt ein Feilen vor dem fehmalen Wege 
auf der Anhöhe, die mie fteilen Ufern an den Fluß ftöße. 
Dur dieſen icheint ein Weg durchgehaucn zu fein, der 
einige Faden breit und auf zwanzig lang iſt. Hinter dem⸗ 
jelben fanden wir eine geräumige Höhle im Felſen, die 
Ahtihinfhislagette genannt wird, und zu der man 
über eine kleine mit vorteefflihen Kräutern bemachfene 
Wiefe gelangt. Wir machten hier Mittag, und id) benußte 
die Zeit, einige weftlih auf dem hoben Gebirge belegene 
alte Gebäude zu befuhen, von denen das beträchtlichfie 
Dugurrs Sfet oder das Heiligthum der Dugurr ges 
nannt wird. Der Zugang zu demfelben ift hoͤchſt beichwers 


vm Nachtrag. 


lich, und ich war gendthigt mie bloßen Struͤmpſen benſel⸗ 
ben zu erflimmen, und mir von oben einen Strick zumerfen 
an loffen. Inwendig war es von den vielen jährlichen 
Opfern (S. SH. II. ©. 600) ganz ausgeräuchert und 
ſchwarz. In alten Kaften und am Boden herum fah man 
eine große Menge der übrig gebliebenen Knochen uud Hörr 
ner der Opferthiere. Unter den lebtern bemerkte ich befons 
ders mebrere von unglaublicher Größe, die, nach der Aus⸗ 
fage meiner Oßetiſchen Begleiter, von einem fehr großen 
Thiere fein follen, welches fie Dumbai nannten, und das 
nad) ihrer Befchreibung der Auerochs zu fein fchten. Diefe 
Thierart bat ih aber jeit mehr als Bo Jahren aus ibren 
Sebirgsmwäldern verloren, und fol fih noch am oberen 
Ckuban finden. Andere von diefen Hörnern gehörten dem 
Kaukaſiſchen Steinbod (Capra rupicapra) an, der in Oßes 
eien und K’achethi, wo das &Schiefergebirge ſehr hobe Kops 
yen und Rüden macht, und auch am Urfprunge des Te⸗ 
rek und des Ckuban Häufig‘ if. Dei den Dugurr heiße 
er Sabandur, Oßetiſch Diabüter, bei den Inguſchen 
und Ckarabulack Hoch, Tſcherkeßiſch Tfhuguldur, bei 
den Dido Athlaͤ und Ruſſiſch Typb. Seine Brunſtzeit 
iſt im November, und die Ziegen werfen im April, ſo daß 
fie, wie unſere Hausziegen, fünf Monate traͤchtig find. 
Man faͤngt oft Junge davon, die aber, ſo wie die der 
Gemſen (Dugoriſch Ske), in der Gefangenſchaft bald 
ſterben. Das Fleiſch dieſes Kaukaſiſchen Steinbocks wird 
von den Gebirgsvoͤlkern und von den Georgiern fuͤr einen 
Leckerbiſſen gehalten, und ſeine Hörner dienen ibnen als 
Pokale. 

Der Höhle Achtſchinſchi-lagette gegenuͤber, auf der 
anderen oder linken Seite des Uruchs, ſtehen an einem 
Bache im hohen Gebirge bie beiden Dörfer Ribankak 
Lesgore and Indag Lesgore (Ober: und Unter, Lesgos 
re), welche, fowie bie, einige Werft füblich davon liegenden, 
Ddrfer Kakadur und Dontfars, fhon feier Jahrhun⸗ 
derten von den übrigen Dugurr abgefondert leben, ibre 
Freiheit erhalten haben und nie den Badillathé unterwors 
fen gewefen find, gegen die fle ihre feften Wohnplätze ſchuͤz⸗ 
zen. Diefe letzteren Dörfer liegen an dem Bade Dont 


Rachtrag. u 
Gars» dom am Abhange des Gebirgee, sißlen vufaımanch 
an als Hundert Haͤnſer nnd haben feſte Schloßehärme, 
Sr Eimwohner find fehr räuberifch und machen oft Ueber⸗ 
fü bei dem, weſtlich von ihnen wohnenden Tatarifchen 
Camm der Dalkar, wo fie Menfhen, Vieh und Sa ' 
den ranben, und die deshalb immer gegen fie auf der Hus 
fein mäffen. Weftlib vom Dontfars it die merkwürdige 
Höhle des Helligen Nicolai, Uatſch Nicolatslegette, 
bei der fie häufig opfern und den Heiligen in Seftalt eines 
Adlers fehen wollen. Natuͤrlich ftatten in ber bohen Fels 
ſenhoͤle die Adler bei den vorgeſetzten Opfern fleidig Be 
ſuche ab. Wenn die Donifars: einen Adler vor dem Ge 
fechte fehen, fo nehmen fle es als eine fichere Vorbedentung 
des Sieges an, und biejer Aberglaube bat fie unuͤbetwind⸗ 
lich gemacht. 

Nachmittags ſetzten wir unſeren Weg weiter fort und 
ftiegen von der Höhe in die Kiuft eines Pleinen Berg⸗ 
Aroms herab, und kamen vor den Därfern Sadeleske 
und Chanaſa vorbei, die wir zur Linken ließen, unb die 
beide: an Baͤchen liegen, weiche fih in die dftliche Seite 
des Uruchs ergießen. Gegen Abend’ erreichten wir auf der⸗ 
felden Seite Nara und übernachteten dort. . Mara gegens 
über liegt auf der Linken des Uruch an einem kleinen Bache 
Bas Dorf Kumbulta. 

Anr anderen Morgen kamen mir nach einer Werft an augen 
den Fluß Garniske oder Dugurrsbon, der fih aus a 
Suͤdoſten durch das hohe Schirge reißt und bald unter der 
Brüde in die Linke des Uruchs fälle. Wir lagerten ung 
bier, nm von den Aelteſten der Badilifhen Familie Turs - 

ganosfire, denen die an diefem Fluſſe gelegenen, unb 
unter dem gemeinfchaftlihen Namen Dugurr begriffenen, 

Dörfer gehören, die Erlaubniß abzuwarten, die Merkwuͤr⸗ 
bigkeiten der umliegenden Gegend zn befehen. Gegen neun 
Uhr erihien auch einer von ihnen, der fich zu meinem Fuͤh⸗ 
rer anbot, und mit dem ich auf dem rechten Ufer des Gar⸗ 
nisfe blieb, an dem der Weg in Sudoſt nah Dugurr 
führte. Hier auf der Anhöhe war das fogenannte Badill⸗ 
ſche Feld, auf dem man noch Ruinen einer alten Anfiedes 
fung ſah, die aber faft ganz verfallen waren. Rechts unb 


X Nachtrag. 
links vom Fluſſe lagen kleine Anſiedelungen, oft ganz dicht 
bei einander, von denen manche nur aus vier bis‘ fünf 
Häufern beftehen, und alfo nicht einmal den Namen ven 
Dörfern verdienen. Daher zähle Süldenftäde in diefem 
Diſtriete vierundzwanzig, und am Urfprunge des Dugurr⸗ 
bon, in einem anderen Diftricte, noch eilf Dörfer, die er 
alle benennt. — Nach einer ftarfen Meile führte uns eine 
kleine Bruͤcke von dem rechten auf das linke Ufer des Gars 
niske, auf dem in einer ſchoͤnen Ebne das gemeinfchaftlicye 
Opferhaus diefer Dörfer, Namens Stona, fieht. Es if 
ſehr alt, von Bruchſteinen und Gefchieben im Viereck aufs 
geführt, und von nicht bedeutender Größe, indem feine 
eine Seite nur. zwanzig, die kleinere aber kaum halb ſoviel 
Schritte lang if. Das Dad ift flach und an mehreren 
Stellen eingefallen, und der Boden mit Knochen und Hör 
wern der gefchlachteten Opfertbiere angefüllt. Unter den 
lesteren fand ich keine Dumbai, fondern nur. Köpfe und ' 
Hörner der Steinböde (ſ. oben). Wir hielten uns bier 
sucht lange auf, fondern gingen in das nördlih davon, 
am Bahe Tihereksdon gelegene Dorf, wo wir mit 
einem Mittagsmale bewirthet wurden. Die Dörfer am 
Garniske gehören alle den Badillathe, die in vier 
Hauptfamilien zerfallen, nämlih: Turgano⸗firt, Bito, 
Kubatisfirt und Abi Sfolomi. Die Turganos 

nr: fire wohnen in den Dörfern Dugurr, wo wir ung jeßt 

Befinden. Die Bito an den Bähen Dlofomisdon, 
Sjangutisdon und Chongo-ßari-don, aus deren 
Bufammenfluß der Dugurr don oder Garniske entfteht. 
Die Kubati haben ein Dorf an einem Bade der Rech 
sen des Sarniske, welches nad ihnen benannt wird. Die 
Abis&folomi endlih bewohnen die Olokom genannte 
Gegend, unter dem Schneegebirge, das Dorf Dumi, am 
Ehong ; Bari: don, und die benachbarten Gegenden, in zer 
freuten Anfiedelungen. 

Nachmittags kehrten wir auf demjelben Wege, ben 
wir gekommen waren, wieder zur unteren Bruͤcke über den 
Sarniste zuruͤck. Bei deffen Einfluß in Lie Nechte des 
ref oder Ur uch, iſt das Grab des lekten und berühm- 
teften Helden und Richter der Duguer, auf einem länglich 


⸗ 
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wrden Piage, der mit Steinen umſtellt iſt. Etwas noͤrd⸗ 
iger davon ſieht man eine Menge großer Felsſteine aufges 
richtet, welches Gräber der übrigen Helden find. . Diefe 
Steme find unbehauen und obne alle Inſchriften oder. Zei⸗ 
den. Beim Grabe ihres leßten Helden bringen die Du⸗ 
gerre im Zrühlinge Opfer und ſchmuͤcken es mit grünen 
Smeigen. 

Wir gingen über die Brüde und famen bald darauf 
äber eine andere, die von der Rechten auf die Linke des 
ref führte. Da die Pferde von den befhwerlihen Ge⸗ 
Dirgswegen ſehr müde und abgemattet waren, fo lagerten 
wir und übernadhteten bier. Das rechte uns gegenüberlies 
gende Ufer des Fluſſes war ſehr fteil. 


Nach einigen Werſten famen mir über den Bach S fans z4ften 
täshalenge, der von Werten ber dem ref zufließt. Drei Juli- 


Verſte weiter in SW ging der Weg Über die Brüde des 
Delagispdon, der ebeifalls in diefer Direction in dem 
Sref fälle. Höher im Sebirge fahen wir, auf einem fleb 
len Selien, das kleine Dorf Ach ſaue, von 15 Häujern, 
an der Rechten. Bon bier etwa eben fo weit, paifietem 
wir den Bach Tſchilikai, der Linken des Iref, an deffen 
Sürfeite die Wiefe Droste liegt, auf der die Viehheerden 
der benachbarten Dörfer weideten. Suͤdlich wird dieſe 
Wieſe vom reißenden Charwaſche⸗don oder Jftirsdus 
gurr⸗don begrängt, der aus der Vereinigung mehrerer 
fleinen Bäde entftebt, und aus SW dem Iref zufließt, 
in deffen Linke er fälle. An diefem Fluß mit feinen Ne⸗ 
benbähen liegen die Dugurrſchen, Doͤrfer der Kamille 
Tſcherkeßate (Seorsiih: Tſcherkeßidſe), nah dem 
Badillathé die mächtigfte in den Dugurrfchen Thälern;; die, 
wie ibr Name fhen zeigt, Tſcherkeßiſchen Urſprungs ift. 
Pallas hält fie mit Unrecht für eine befondere Nation. 
Ihre uördlichften beiden Dörfer beißen Achſergin, und 
liegen am Bache Siuresdon, der in die Linke des 
Charwaſche⸗don fällt. Suͤdlich davon ſteht auf derfels 
ben Seite Iſtir⸗dugurr oder Hoc ; dugurr, welches 
das beträchtlichfte ift, und 300 Häufer zählt. Es wird von 
mehreren Bleinen Anfiedelungen und Scießthärmen umges 
ben. Suͤdweſtlich davon liegt Kußu, an demielben Ziuffe 
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Ein fünftes Dorf ber Familie Tfcherfeßate if Noak⸗kau, 
von dem ich Th. IL S. 390 geſprochen habe. Es beſteht 
aus einigen funfzig Haͤuſern. 

Auf der IIospo6nar Kapma ſteht das Dorf Iſtir⸗ 
dugurr (Ycmyps Ayrops), durch einen unerklaͤrli— 
hen Zehler auf der Rechten des Iref, da wo er den 
Garniske aufnimmt. 


Außer ihren fremden Hertn, den Badillathé und - 
Tſcherkeßate, haben die Dugurr noch ‚ihre eigenen Aelte⸗ 
Ken, melde den Namen Eldar führen. Diefe befißen 
ebenfalls gekaufte oder gefangene Leibeigene, die fie in der 
Hauswirthſchaft gebrauchen, und auch freie Diener, welche 
Ihren Herrn und Wohnort verändern dürfen. Freie Bauern 
koͤnnen fle weder zur Aufwartung nehmen, noch einzeln vers 
taufen, oder verſchenken; wohl aber haben fie das Recht, 
ganze Dörfer mit ihren Einwohnern zu veräußern. Ges 
wubte und gekaufte Sclaven werden als ein wirkliches Eis 
genthum angefehen, und ihr Here kann mit ihnen machen 
was ihm beliebt... Oftmals nehmen fie auch freie Leute zu 
Ah, die ihnen Dienfte leiten und dafür Geſchenke erhal 
gen; oder die fie zur Belohnung mit einer Sclavin, bie 
badurch frei wird, verheiratben. Sollten ſolche Diener ein 
freies Frauenzimmer zum Weide nehmen mollen, fo bezahlt 
der Herr, in deffen Dienfte fie ſtehen, den Kalim (Brauts 
preis), wogegen die Dienftzeit verlängert wird. Die uns 
ebelihen Kinder der Eldär werden ebenfalls als Edelleute 
geſchaͤtzt, und erhalten einen Theil der Erbfchaft, doch muͤſſen 
fie den rechtmäßigen Brüdern im Kriege Huͤlfe leiften. 


Eigentlich Haben die Dugurr gar Feine Religion, und 
nur die Vornehmen bekennen fih zum Ißlam, halten aber 
feine Geſetze faft gar nicht, wohl aber die Badillarhe, die 
fehr eifrige Mohhammedaner find. Das gemeine Volk 
nennt fid) zwar Chriſtoͤn CEhriften), allein außer dem 
Damen und dem Halten einiger Faften, hat es keine Jdee 
vom Chriſtenthum. Die .alten Gebäude im Gebirge, bei 
weichen die Dugurr opfern, fcheinen ehemalige, von Geor⸗ 
giern erbaute, chriſtliche Kirchen zu fein, worauf aud) ihr 
Name Dibuar (S. Th, U. ©. 600) hindeuter. - 
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Bon Ihren eigenen Producten verkaufen fle nach Ime⸗ 
rethi und nach der Linie, fchmales’ grobes Tuch, das fie 
wit ihrem eigenen Vitriol gelb und ſchwarz färben, bie 
Arsine zu 10 bis ı2 Kopeden, und das beſte zu 15 Ko⸗ 
ven. Sie machen daraus Tſcheckmen (Tſcherkeßiſche 
Ucberröde) Hoſen und Baſchlycks. — Zilzmäntel (Nimer) 
sn x Rubel. — Schwarze Filze zu Lo Kopeden. — Käfe. — - 
Sunge Lämmerfelle, die beften zu So Kopeden. — Kurze 
Schafpelze von 3 bis 5 Rubel. — Dagegen kaufen fie 
ein, wohlfeile feidene Zeuge, Leinwand, grobe bunte baum⸗ 
wollene Zeuge, Ziße, andere baummollene Zeuge, Gold» 
und Gilberfaden, rohe Seide u. f. w. — Aus Imeretht 
tragen fie ihre Einkäufe auf dem Rüden nad Haufe, von 
der Linie aber führen fie diefelben auf Packpferden; denn 
Arba’s (76.1. 728) Haben fie wegen der gebirgigten Gegend 
nicht. — Anders verhält es fich mit den in der Ebne wohnen» 
den Dugurr, die Arba’s In Menge machen, fo daf fie bier 
felben an die Kabardiner, und felbft bis nah Mosdok vers 
kaufen Einnen. Das Eifen ift bei ihnen fehr felten, und 
das mehrfte erhalten fie aus dem Imerethiſchen Dorfe Ze 
Digi, wo es gefhmolzen wird; eben daher kommen auch 
die eifernen Keflelterten, deren fie fih bedienen. Aus dies 
fem Eijen ſchmieden fie ſelbſt Pflusfchaare, Siheln, Gens 
fen, Meſſer, Dolde u. |. w. — Flinten und Saͤbel er⸗ 
balten fie von den Tſcherkeßen und aus Georgien. 

In der Gegend der Wiefe Moske finder fih ein ſehr 
fehöner weißer Thon, aus dem die Dugurr verfehiedene Ges 
ſchirre, und befonders Pfeifenkoͤpfe machen, die fehr beliebt 
find. Weftlih davon auf der Linken des Baches Sfure 
don find einige Erzanbrüche, und [hin Erpftallifirte Schwe⸗ 
felliefe (Ardſat) finden fi häufig. 

Der folgende Tag ging mit Unterhandlungen mit den age 
Vornehmſten der Familie Tſcherkeßate in Iſtir⸗dugurr Jul. 
bin, die uns Träger für unfer Gepaͤck über das Schneege⸗. 
birge (Zitishong) ftellen follten. Anfänglich forderten 
fie übermäßige Preife, da ich aber erklärte, daß ich wieder 
zueüdtehren, oder über Dſhinagi⸗kau, an der anderen. 
Seite des Jref oder Uruch, gehen würde, wenn fie ſich 
nicht billiger finden ließen, fo ward ich gegen Abend mie - 
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Ihnen einig; und die, Bezahlung, für das Tragen jeder 
vier Pud (160 Rufflihe Pfunde), ward auf fünf grobe 


“ Hemden, die auf drei Rubel Kupfer zu fliehen kommen, 


fen - 


uli. 


Beftimmt. Bon der zum Führen der Pferde nöthigen Leus 
ten erhielt jeder Leinwand zu zwei Hemden (= ı Rubel 
so Rop.) Nach tiefer Feftiegung bradhen wir auf und 
Hingen durh das große Torf Sftirsdugurr, bis zur 
Brüde, die auf die Rechte des Sfirsduguresdon 
führt, bei der wir uͤbernachteten. 


Heute ging unfer Weg zwifchen zwei Baͤchen und ho⸗ 
ben Schieferfelſen beftändig bergan. Wir mußten bald abs 
fleigen und zu Fuß das Gebirge bis zum Schnee und Eiss 
ruͤcken erklimmen. Der Tag war fehr neblicht und im Eife 
häufige breite Spalten, die uns entweder zwangen einen 
Umweg zu machen, oder über die mitgenommene . ftarfe 
Bretter gelegt wurden, über bie wir gingen und über 
weiche die Pferde faft mit Gewalt berüber gezogen werden 
mußten. Gegen Abend, nahdem wir den größten Theil 
des Schneerüdens überftiegen hatten, erreichten wir bie 
geräumige Höhle, in welcher die reifenden Kaufleute ges 
wöhnlich übernachten, weiches wir auch thaten. Der Ne 
bei Hatte mich verhindert die benachbarten Gegenflände zu 
erkennen, aber gegen Morgen Elärte ſich das Wetter auf, 
und gewährte eine der prächtigfien und erhabeuften Auss 
fihten über das ganze Kaukaſiſche Gebirge, und befonders 
über die Thäler von Radſha und Imerethi. 

Der Weg ſenkte fid immer mehr bergab, und ‚wir be 
traten ein fchmales Thal des füdlichen Sciefergebirges, dem 


wie bis zum erften Imerethiſchen Dorfe Ghebi yon, 


in ber Provinz Ratſcha A685 folgten. Es liegt an 


beiden Seiten des Rioni MAnm-bo, der bier den Bad 


Tſcheßuri, aus NO in feine Linke aufnimmt. Die Ents 
fernung von Iſtir-dugurr bis Ghebi beträgt zwölf 
Werfte in gerader Linle, aber mit allen Krüämmungen und 
Unebenheiten des Gchneegebirges, bei weitem mehr. Der 
Kioni entfpringt etwa 25 Werſte von hier in RW, am 
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übe des hoͤchſten Schneegipfels Elbrus oder Paza. 
Bei der Bruͤcke von Ghebi biegt er fih mehr nah SD. 
Bir ſetzten unferen Weg in derfelben Richtung auf feiner 
Resten weıter fort. Nach drei Werften waren wie dem. 
Darfe Tfhiora, das auf der Linken liegt, gegenüber. 
Wieder nach drei Berften kamen wir vor der Drüde über 


den Rioni vorbei, die nad Glola mm-amod führe, 


einem Dorfe auf der Linken, zwifchen den reißenden Ba⸗ 
hen Tfchirali und Bokwi, am Zuße des hohen Schnee 


ruͤckens K’edela 3 8000., der dieſen Namen, wel⸗ 


cher Mauer bedeutet, wegen ſeiner ſteilen Hoͤhe erhalten 
bat. Ben Glola führt ein Weg über das Schneegebirge, 
nach dem Oßetiſchen Dorfe Shghele, und von dort durch 


die K’aßrißifhe Pforte (36 hab zönn Kap 


rißsFari), im Gebiete der Oßeten von Mamißon am 
Artesdon, nah der Kabardah. Von der erwähnten 
Drüde an veräntert der Rioni feinen Lauf und fließe 
nah SW. Die Georgier nennen ſowohl diefen Fluß 
Rioni, als auch den auf der Nordfeite des Schneegebirs 
ges entfpringenden Uruch, der dem Terek zufließt. (Vergl. 
Th. 1. ©. 687.) 


Nah drei Werfie kamen wir über Dfbidro, dann 
32 W. nah Urfera, wo Eifen, und Sauerbrunnen find. 
Bon dort noch ı3 Über die Brüde von Tſchala, die uns 
:auf die Linke des Rioni führte. Bon derfelben bis zum 
großen Imerethiſchen Flecken Oni oder On hatten wir 
noch vier Werſte, auf welchen wir den Bach Garula paſ—⸗ 
firten. Oni liegt auf der Linken des Rioni, in dem 
Winkel, welhen mit diefem Elufle der aus NO kommende 
Dſhedſho made. Auf der IIoapo6nan Kapma if 
die Lage von Duni ganz falich angegeben, indem diejer Ort 
dort viel zu nördlih im Schneegebirge, am Urſprunge des 
Bokwi liegt. — Bon Sftirsdugurr foll ein weit bes 
quemerer Weg nah Oni führen, als der iſt, auf dem wir 
gefommen waren. Dan verfolgt auf demfelben den Iſtir⸗ 
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dugurr⸗don Bis zu feiner Quelle, und komme von da 
über das Schneegebirge zum Rioni; allein die Tſcherkeßate 
wollen ihn nicht eröffnen, aus Furcht vor Weberfällen von 
Imerethi aus. 

Hier in Oni ward ich mit den Schwierigkeiten und 
Gefahren der weiteren Reife duch Imerethi bekannt, und 
da fi) auch meine Begleiter mweigerten, weiter mit mir zu 
ale fo ſah ih mid genhehlgt, zu den Duguir zuruͤckzu⸗ 

| n. 
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Sechs und dreißigſtes Kapitel. 


Urſprung des Namens Georgien — Andre Namen dieſes Lan⸗ 
des — Ruſſiſche Occupation — Jetzige Eintheilung vun 
Georgien — Ruſſiſche Adminiſtration — Einheimiſche 
Eintheilung aller vom Georgiſchen Stamme bewohnen 
Provinzen und ihre Beſchreibung — Lafherhi oder Land 
der Laſjen — Ghuria — Mingrelien — Imerethi — 
Kharthli — K'achethi. „4 


F 


Weser den Urfprung des Namens Georgien haben 
die Schriftftellee verfchiedene Meinungen geäußert, von 
denen manche ſehr abgeſchmackt find. Einige woll⸗ 
ten ihn vom Griechiſchen Yeneyos Landbauer oder 


Ackermann herleiten; alein keine Etymologie iſt 


wohl unglüdlicher als diefe, benn gerade im Acker⸗ 


bau ift man in Georgien noch fehr weit zuruͤck, und 


ich werde Gelegenheit haben ben hoͤchſt ſchwerfaͤlligen 
Georgifhen Pflug zu befchreiben, zu deſſen Fort⸗ 
sieben gewöhnlich acht Baar Büffel gebraucht werben. 

Reineggs glaubt, der Name ber Georgier und 
ihres Landed Flamme von ihrem Schugpatrone, dem 
Heiligen Giorgi her: allein erftlich wiſſen die Geor- 
gier felbft nichts von diefem Namen, fondern nennen 

v. Klaproths Reije ıc. 2, Tand. A 
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fi) nach Ishaamm-b Kharthlog,einem Sohne bes 


Shargamof, Jünaamo Kharthli; und von ih⸗ 
ven Tatariſchen und Verfifchen Nachbarn können fie 
ihn nicht erhalten haben, teil der Heilige bei biefen 
‚nicht Giorgi, fondern Ga>,>. Dfbirdfhiß oder 
Nez w Sfurb Dfbirdfiß Heiße. Cie 
müßten alfo Georgien Dfhirbfhißtan und die Geors 
gier Dſhirdſhißi nennen, woraus wohl fein Euro⸗ 
pder fo leicht Georgia und Georgi machen wird. 


Bei den Türfen, Perfern, Tataren und Arabern 
beißt Georgien UmDpeS” Gurdſhißtan, und bie 
Einwohner er Gurdſhi. Gurdfhißeän if 
offenbar von ns Gur oder Kur, dem Namen des 
Hauptfluſſes von Georgien abgeleitet, und bedeutet alfo 
Land bes Kur, weil diefer Fluß es von feinem Urſprun⸗ 
ge an burchfirömt. Aus Gurdfhi haben die Ruſſen 
Tpysia (Grufia) gemacht, und daher ſtammt biefe 
‚ Benennung. Die Armenier nennen Georgien Uraſtan 
oder Wraſtan. 


Bei ben Alten bieß dag eigentliche Georgien Ibe⸗ 
rien, welcher Name den Georgiſchen Sefchichtfchreibern 


ſelbſt nicht fremd iſt, bie arymad Iweria ſchrei⸗ 


ben, und es in das obere und untere theilen. Zum 
erſten gehoͤrte das eigentliche Kharthli, K'achethi 
und ein Theil von Sſa⸗Atabago, welches die Tuͤr⸗ 
kiſche Provinz Ach al⸗ziche am obern Kur iſt; zum un⸗ 
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teren Iberien aber wurden Imerethi, Mingrelien, 
GhHuria und ber andere Theil von Sfa-Atabago ges 
rechnet. Die bloße Namensähnlichkeit Hat Strabo 
und andere alte Scheiftfieller verführt, die Iberier 
am Kaufafus für eine Kolonie der eben fo genannten 

in Spanien mwohnenden Nation anzufehen, vorüber ſich 
aber nicht der geringfie Beweis auffinden läßt *). Als. 
lein die Alten hatten nun einmal die Schwachheit, alles 
von Kolonien berzuleiten, weil die Küften von Griechens 





2) Man follte faum glauben, dab noch im vorigen Jahre ein 
Mitglied des Parifer Nationalinſtituts diefen Unfinn aufs 
waͤrmen konnte. Mit wie [dmerzlichen Empfindungen für 
den Auf diejer gelehrten Geſellſchaft mag der mürdige 
Ginguene folgende Stellen in feinem Rapport sur les 
ıravaux de la classe d’histoire et de littörature ancien- 
ne (Vendredi g. Juillet 1812.) niedergefchrieben haben! — 
Mr. Louis Petit. Radel, poursuivant ses recherches sur 
les homonymies geographiques qui ont et& l’ohjer 
d’un de ses précédens me&moires, a presents à la Clas- 
se un tableau comparö de ces homonymies, communes 
ä la Celtiböre, l’Aquitaine, la Galatie et l’Ib6rie asia-. 
sique. . ' 

Son but est de montrer que les Iberiens d’Asie, c’est- 
ä dire le peuple qui du temps des Romains occupoit la 
Georgie actuelle, (als ob es nicht dort wohnen geblies 
ben wäre) doit avoir été dans l’origine une colonie 
des Celtiböriens venus des pays gaulois que nous avons 
nommes le Béarn, le Bazadois et l’Agenois; et que 
eette colonie ib£rienne a dü se detacher des etablisse- 
mens que les Gaulois avoient formes dans la Galatie 
@’Asie, 4 la suite de l’expedition de Brennus. 


Na 
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land, Kleinafien und Nordafrica wirklich von Sriechi⸗ 
ſchen Colonien beſetzt worden waren; eben ſo wie bie 
mehreſten achtbaren Europaͤiſchen Geſchichtsforſcher ſich 
nicht von der Hebraͤiſchen Chronologie und Suͤndfluth 
losreißen konnten und zum Theil es noch nicht koͤnnen — 
Auf der andern Seite hat Mariana (De rebus 
hispanicis L. I. cap.7.) bie Iberier in Spanien von 
den in-Afien ableiten wollen. Wir ziehen eg vor, diefe 
in ihrem alten Lande wohnen zu laffen, welches in 





Dans l’examen de la carte de l’Iberie d’Asie, et dans - 
oette region bornde par le Plıase, le Cyrus et l’Iberus, 
notre confrere fait remarquer la denomination espagno- 
le du dernier Heuve, ainsi que de toute la contree. A 
la source d’un autre fleuve, qui n’est point nomme& dans 

" les cartes de Prolömee, on trouve une ville nomme&e 
Tagoda, qui paroit indiquer (warum? — Herrn P. 
Radel zu Gefallen?) que ce Acuve avoit éêté appell& Ta- 
ge. A sa jonction avec le Cyrus on trouve la ville 
Oseca, qui rappelle & la fois le peuple Osquiates 
de l’Aquitaine, l’Oscinium du mèême peuple, et 
1’Osca del’Epagne. Une autre ville, nommee Colsa, 
rappelle dans la meme regioh les Cocosates, peuple 
de l’Aquitaine, ainsi que tous les composes du mäme 
nom dans Cossio, Tosa, Losa, Egosa, Segosa, 
ancienhes villes des mömes Gaules, dont l’origine pa- | 

rolit remonter aux Cosetani d’Espagne. On trouve 
encore sur les bords Ju Phase une Ascoura, qui re- 
trace Lascoria de la Galatie d’Asie; ou trouve Va-- 
saeda, qui retrace Vasada de la Galatie, et Vasa- 
tes, qui est l’ancien nom de Bazas. — (V. Mazasin 


encyclopedique. Aoüt 1812.) 


- 
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Norden vom Schneegebirge des Kaukaſus, in Weſten 
vom ſchwarzen Deere und dem Fluſſe Kabeti, in Suͤd⸗ 
weit von ben Gebirgen bei Trebifonde und. Erferum, 
in Eüden vom Fluffe Araxes und dem unteren Kur, 
md in Dften von Kaspifchen Meere und von bem Ges 
birgsruͤcken begränzt wird, welcher vom Kaufafus nad) 
Eüdoften abgeht, und K'achethi von Dagheſtan 
trennt. Noch bis jest haben Georgifche Stämme ben 
größten Theil dieſes Landftrih8 inne, nur find fie im 
-füdlihen Georgien und in Schirman von Armes 
niern und Tatariſchen Voͤlkern verbrangt worden, und 
in Norden haben die ſuͤdlich vom Schneegebirge woh⸗ 
nenden Oßeten und Dwali einen Theil ihrer Wohn⸗ 
plaͤtze eingenommen. 


Die Georgier ſind nach den Tſcherkeßen der ſchoͤnſte 
Menſchenſtamm in der alten Welt, und nach meiner 
Meinung uͤbertrifft das weibliche Geſchlecht bei ihnen die 
Tſcherkeßinnen noch an Schoͤnheit. Obgleich der National⸗ 
chärafter dieſes Volkes durch ſchwere Bedruͤckungen ſei⸗ 
ner Nachbaren und durch die faſt beſtaͤndigen Kriege, 
deren Schauplatz ſein Vaterland war, ſehr gelitten hat, ſo 
hat: fich doch Tapferkeit und Edelmuth bei ihnen erhalten. 
‚Die Sruchtbarfeit ihres Landes hat bie Georgier zwar 
träge, ‘aber der. Ueberfluß an Lebensbeduͤrfniſſen auch 
nicht weichlic) gemacht. Durch den Sclavenhandel und 
durch Die Käubereien der Lesghier ift das Land entvoͤl⸗ 
fert und flellenweife in eitte Einöde vermanbelt wors 
. ben. Taufende von Ruinen, alte Kirchen, und fefte 
fichen gebliebene Thürme, deren Namen fi größ- 
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tentheils noch erhalten haben, zeugen von ſeiner ehe⸗ 
maligen Bevoͤlkerung. 

Als Zankapfel der Perſer und Tauͤrken ward Ge⸗ 
orgien, Jahrhunderte lang, von beiden ausgepluͤndert 
und feine Bewohner wurden als Sclaven fortgefuͤhrt: 
denn ſowohl die Juͤnglinge dieſer Nation find in Aſien 
‚wegen ihrer Tapferkeit nnd Anhaͤnglichkeit an ihre Her⸗ 
ren beliebt, als auch die Weiber, die zur Zierde der 
Perfifchen und Türkifhen Hharems dienen. Als endlich 
der Georgiſche König Irak'li (Heraclius) durch eine 
weiſe Benutzung des Perſiſchen Schutzes fih in einer - 
gewiſſen Unabhaͤngigkeit zu erhalten ſuchte, und ſich die 
Tuͤrken abwehrte, ſo daß faſt bis zum Ende ſeiner Re⸗ 
giernng das Land wieder in beſſeren Wohlſtand kam, 
ſo erlebte er doch noch die Zerſtoͤrung von Tiflis durch 
die Perſer, und die Unſicherheit im Lande war, durch 
die beſtaͤndigen Raͤubereien der Lesghier, viel groͤßer 
als ſonſt. Noch elender wurde der Zuſtand von Geor⸗ 
gien unter feinem geiſtes ſchwachen Sohn Georgi, nach 
deſſen Tode mehrere Fuͤrſten eine Deputation an den 
Ruſſiſchen Hof ſchickten, und den Kaiſer erſuchten, Ge⸗ 
orgien zur Ruſſiſchen Provinz zu machen. Seitdem dieſes 
geſchehen iſt, hat ſich im Ganzen zwar die Ruhe im 
Lande wiederhergeſtellt, allein die Näubcreien und Ueber⸗ 
- fälle der Gebirgsbewohner dauern noch immer fort, fo 
dag niemand von einem Ort zum anderen ohne große 
Begleitung oder militairifche Bedeckung reifen kann. 
Auch haben die Ruſſen, die ehemals von den Eingebor⸗ 
nen ſehr geliebt wurden, durch das ſchlechte Betragen 
gegen ſie, ihre Achtung verloren; wie denn uͤberhaupt 
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Veraͤnderlichkeit ein Hauptzug im Nationalcharafter der 
Georgier if. 

Ob und welchen Nugen Rußland durch die Occu⸗ 
pation dieſes Landes haben wird, kann ein Privatmann, 
ber bie Pläne der Regierung nicht kennt, fchmwerlich bes 
urtheilen; doch ift es gewiß, daß diefe Provinz der Krone 
jährlich Fehr bedeutende Summen foftet und dagegen wenig 
einbringt, daß fie zu befländigen Kriegen mit ben Perfern 
Anlaß geben wird, und die Ruſſen nöthigt, gegen dieſe, ger 
gen Lesghier und Türken immer eine bedeutende Armee das 
ſelbſt zu erhalten. Der Kaukaſus war eine fo natürliche 
Graͤnze, und jegt will man den Araxes dazu machen, was 
fih Perfien auf feinen Fall gefallen laſſen wird. 

Hätte Rußland die Regierung von Georgien einem feis 
nem Intereſſe zugethanen Fuͤrſten gegeben, wie 5. B. dem 
Davith, Sohn des legten Königs Giorgi, und ihm ein 
Hälfscorps von fünftaufend Mann mit einiger leichter Ars 
tillerie Äberlaffen, das in Tiflis und den feſten Plägen 
bes Landes vertheilt werben konnte, und beflen Kos 
faden, wie bie Srebensfifchen, gum Anbau aufgemuntert 
worden wären, fo wuͤrde es an der ganzen Georgifchen 
Nation Bunbesgenoffen gegen bie Perfer und Türken 
gehabt, und ben ettvanigen Handel auf feiner Militairs 
firaße durch das Terekthal getrieben haben. Dagegen 
hätte im Welten Anapa und Sohumsckäla’h am 
ſchwarzen Meere von Ruſſtſchen Truppen befegt werben 
müffen, “theild um den Handel von der Ckrym nach 
Mingrelien und Imerethi in Aufnahme zu bringen und 
bie Kaufafier von den Türken zu trennen, theild 
am den beftändigen Zwiſtigkeiten zwiſchen den Beherr⸗ 
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F ſchern jener beiden Laͤnder, und den inneren Unruhen 
Graͤnzen zu ſetzen und ſie gegen die Tuͤrken zu ſchuͤtzen. 
Die einzige Erweiterung gegen Derfien haͤtte bie 
Befeßung von Dagheſtan und Schirwan big zum 
Ausflug des Kur fein mäffen; und auch in diefen ſchoͤ⸗ 
nen Provinzen würden Donfche Koſacken, von hinlängs 
licher Infanteriemacht unterftügt, ſich angebaut haben, 
wodurch in Zeit von fünfzehn bis zwanzig Jahren alle 
Gebirgsbewohner des oͤſtlichen Kaukaſus unterworfen 
worden waͤren; ſtatt daß man jezt ihren Fuͤrſten jaͤhr⸗ 
liche anſehnliche Beſoldungen geben muß, um ſie nur in 
Ruhe zu erhalten, welcher Zweck dadurch nicht einmal 
erfuͤllt wird. Gerade ſo gaben die griechiſchen Kaiſer 
jährliche Abgaben an Hunnen und Awaren. | 
Die förmliche Befignahme von Georgien, als Ruffifche 
Provinz, geſchah durch eine Kaiferliche Ukaſe vom ı2. Sept. 
1891. In Tiflis ward ein ordentliches Gouvernement 
niebergefeßt, bdeffen Gouverneur den Titel ITparnmers 
Tpyana (Bermwalter von Grufien) erhielt, aber 
einftweilen noch unter dem militalrifchen Generalgouvers 
neuer der Aftrachanifchen, Kaukaſiſchen und Georgis 
fchen Statthalterfchaft fand, welche Stelle der jedes⸗ 
malige Dbercommandeur ber Truppen gegen Perfien bes 
Hleivet. Das Land ward in fünf Kreife (YbaAb) 
getheilt, fo daß Kharthli aus dreien beſteht “und 
K'achethi aus zweien, welche folgende find: . 
I Sn Khartli 
a. Der Kreis von Short (Topäckik ybaab) wird 
in Süden von dem Gebirge von Moͤſorethi und 
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Gudſharethi begraͤnzt, auf dem in Suͤden ber 
Fluß Algethi und in Norden die Fluͤſſe entfprins 
gen, welche fi) oberhalb Mzchetha in die rechte 
des Kur's, nad feinem Eintritt in Kharthli, 
ergießen. In Welten hat er. Imerethi und bie 
Zürtifhe Provinz Achalziche, in Norden bie 
Schneegebirge des Kaufafus. am Urfprunge des 
großen und Heinen Liachwi, und in Dften dag 
Scheidegebirge, welches das Thal des Khßani in 
Weſten begränzt. Die Kreisftadt ift Ghori, an 
der linken Seite des Einfluſſes des größen 
Liachwi in die Linke des Kur's. 

b. Der Kreis von Lori (Aopäickiä ybasb) wird 
in Süden durch das Bambackſche und Mafifis 
Gebirge von der Armenifhen Provinz Iriwan 
(Eriwan) getrennt. In Dften begränzt ihn größs 
tentheild der Kur und dann das Scheidegebirge, 
welches diefen und die Zuflüffe des Aragmwi vom 

Flußſyſtem des Joͤri in K'achethi trennt. In 
Norden hat er das Felſenthal Thedsmiß⸗chewi, 
in dem der wuͤſte Ort Sſaguramo liegt, und 
das ſich von der Linken mit dem Thale des Aragwi 
vereinigt; ferner den Bath Nareß⸗chewi (Th. 1. 
S. 7ı2) und dann die füdliche Gränge des Ghori⸗ 
(hen Rreifed. Im Wellen endlich trennen ihn 
die Gebirge von Taparawani und ber Fluß Ars 
pastfchai von bem Tuͤrkiſchen Gebiete der Städte 
Achalziche und Efarf. — Die Diſtrictſtadt if 
Lori am Fluſſe Oſbalar⸗Osli, der in die Linke 

der Debete fällk. 
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Der Diftrict von Duſchethi (Ayımeyriäk yb3ab) 
bat in Weften ben Ghorifchen; in Norden gebt 
er big zur Kaufafifhen Pforte Dariel, und dann . 
trennt ibn das Schneegebirge von den Misdfhegis 
ſchen Voͤlkerſchaften. Oeſtlich laͤuft feine Graͤnze 
durch das ſuͤdliche Kalkgebirge, uͤber den oberen 
Joͤri bis zu den Quellen der Alaſani. Die 
Diſtrictſtadt iſt Duſchethi. 1 Ä 


II. In K'achethi 
‚d. Der Kreis von Thelawi (merascrik ybs4b), 


gränzt in Weſten un den von Dufchethi, in 
Norden an das Schneegebirge, das ihn von ben 


‚ Leöghiern trennt; in Welten an bie Lesghier und 


4 


ben Fluß Alaſani, und in Suͤden an die Mittel: 
gebirge, bie ihn von dem folgenden Kreife trennen. 
Die Kreisftade ift Thelami, die von den vielen 
bortigen Linden ihren Namen bat. | 


. Der Kreis von Sſignach (Cnrnaxcritt ybsab) 


bat in Süden und Welten den Kur, in Norden 
den Kreis von Thelami, und in Dften fcheidet 
ihn der Flug Alafani von ben Lesghiern. Die 
Kreisſtadt ift Sfignach, welches im Georgifchen 
eine geheime Unterredung bedeutet. 


An Tiflis ward die oberfie Georgifhe Regie⸗ 
‚ ung für die Landesverwaltung niedergefeßt, die aus 
vier Expeditionen befteht, naͤmlich: 1) Die Vollziehungs⸗ 
expebition, oder die wirkliche Regierung. 2) Die Krons⸗ 
oder öconomifche Erpedition. 3) Das Criminalgericht. 
4) Das Eivilgericht. Außer biefen ward auch noch eine 
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mediziniſche Uprama (Aufſicht) errichtet. Die Kreis— 
ſtaͤdte erhielten Kommendanten, Polizeimeiſter, Kaßirer 
. und obere und niedere Landgerichte, und dba, wo eb 
nöthig war, auch eine Magiftratur; fo daß Georgien 
jest förmlich die Einrichtung einer Ruſſiſchen Provinz 
bat. Die jährlichen Ausgaben für diefe Regierung wur⸗ 
den auf 71,020 Rubel, 785 Kopefen Silbergeld, weil 
die nur dort curfirt, feltgefegt, und zur Anlage ber 
verfchiedenen nöthigen Krongebäude und anderen Auss 
gaben, gab ber Kaifer noch 30,000 Rubel Silber ber. 
Hei Beſetzung der oberfien Stellen wurden die Georgis 
fhen Fürften und Ebelleute den Ruſſiſchen Beamten 
vorgezogen, und bei der Entfheidung von Nechtöfarhen 
richtet man fi) neben den Ruſſiſchen Ufafen auch nach 
dem Geſetzbuche des Könige Wachtang *), Bei Eris 
minalfällen nimmt man auch auf die unter dem Volke 
allgemeinen Begriffe Ruͤckſicht. Die Einkünfte des Lans | 
des wurden einzig zur Wieberaufbauung ber zerſtoͤrten 
Orte in Georgien befimmt, und allen Bewohnern warb 
ihr Eigenthum und ihr Glauben gefichert, Diele Mits 
glieder der ehemaligen Königlichen Familie und Landess 





*) So fehr ib Wachtang auch bemühte, die Ordnung der 
Gerechtigkeit einzuführen, fo wurden dennoch alle feine 
Bemühungen vereitelt. Daher fchrieb er auch am Ende fch 

‚ ner Gerichtgordnung mit eigener Hand: Ih habe zwar 
diefes Geſetzbuch entworfen, allein in Georgien 
it noch niemals ein richtiges Gericht gehalten 
worden, und wirds auch nicht werden. — Keim 
egg’s Th. II. ©. 128. 
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fürften erhielten Civil⸗ und Milidairchargen, und wur⸗ 
den bei der Regierung und unter den Truppen gegen 
die Derfer angefellt. \ 

Dies iſt die jeßige Verfaffung von Georgien, aber 
da biefelbe vieleicht nur von kurzer Dauer ift, indem: 
in Rußland gemachte Einrichtungen felten lange bes 
fieben, fo siehe ich es vor, alle von Georgifchen Stäm> 
men bewohnte Gegenden nach ihrer früheren politifchen 


Eintheilung hier zu befchreiben. Wenn man babei findet, 


daß manche Namen von den von Güldenftädt (bem ich 
vorzüglich gefolgt Bin) angegebenen abweichen, fo find fie 
als verbeſſerte Schreib- oder Druckfehler anzufehen. 
Die Georgifche Nation befteht aus drei, dem Dia; 
lecte nach verfchiedenen Stämmen, nämlich aus eigent- 
lichen Georgiern, welche Kharthli, K'achet hi, Sſa⸗ 
Atabago, Imerethi und Ghuria bewohnen, aus 
Mingreliern, die Mingrelien und Odiſchi inne ha⸗ 
ben, und aus Laſhi oder Laſen, welche die Kuͤſte 
son Shuria an big nach Trebiſonde bewohnen. In 
den von dieſen drei Stämmen beſetzten Ländern finden 
fi) auch noch 
1. Tataren (Georgiſch Tatari) vorzüglich Tere- 
kaméh oder Zurfomannifche, befonders in ber 
Provinz Sfomdithi, deren meiſte Einwohner 
fie ausmachen. Auh in Sta: Atabago und 
Ghuria. Sparfamer und nur zerftreut in anderen 
Provinzen: doch find in K'achethi fünf ganz Tas 
tarifche Dörfer. Sie reden den Turfomannifchen 
Dialect und find ale Mohhammedaner. 
2. Armenier (Georgifh Sſomechi), find durch 
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Georgien theils in eigenen Dörfern, theild mit den 
Georgiern vermischt, fehr häufig. Sie reden ums 
ter fih in ihrer Sprache, die zerfireuten aber mit 
den Georgien Georgiſch. Sie flehen voͤllig auf 
den Zuß des Georgifchen gemeinen Volkes, und 
ſind der Religion nach groͤßtentheils Armeniſche 
(Th. I. ©. 550), weniger Roͤmiſche Chriſten. 

3. Oßeten (Georgiſch Oßi), in den vielen Oßeti⸗ 
ſchen Diſtricten im Gebirge, die fuͤr ſich und nicht 
mit Georgiern gemiſcht wohnen. Die mehrſten 
Oßeten in Georgien gehören zu dem Hauptſtamme 
Dwali oder Diwalethi. . 

4. Juden Georgiſch Uria), bewohnen eigne Doͤr⸗ 
fer, find aber auch größtentheild in Georgifchen, 
Armenifhen und Tatarifchen (nicht in Oßetiſchen) 
Dörfern zerſtreut. Sie find zahlreich, doch in Vers 
gleich der vorigen drei Nationen die mindeft zahls 
reihe. Sie ernähren fi) völlig wie die Georgier 
und werden nicht fehr Hebrücdt. Dagegen müffen 
fie auch, wie jene, alles geben und übernehmen. 


Ale vier Nationen mögen wohl die Georgier an Seelen 
zahl in etwas übertreffen ). 


I. Laſheti oder das jegige Land der Lafhi oder Laſi 


(Tuͤrkiſch EX, Laſh) erſtreckt fih von ber Gegend 
von Trebifonde längs der Küfle des ſchwarzen 
Meeres bi zum Ausflug des Fluffes Tſchorokhi, 
‚ober Zfhuruch, der es von Ghuria trennt. Ei ber 


*) Guͤldenſtaͤdt xp. 1. G. 387: 


⸗⸗ 
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. ſteht aus zwei Diſtricten, von denen der weſtlichere 
bei den Georgiern Erhs20dm-bab —RX 
Trapiſoniß-⸗Alagi, d. i. Gegend von Trebiſonde, 
und der andere oͤſtlichere —R—* Iſchanethi, oder 


| Sobyma Sanethi heißt, und das alte Land ber 


Tzani if. Die Hauprflüffe in dieſer Gegend find 
der Garachi und ber Mafrie, und bie beiden vor⸗ 
Nuͤglichſten Orte an der Küfte, Goine oder Gunieh 
' BT, auf ber Stelle, wo Apſarus der Alten ſtand, 
und Rize, bei den Türfen Iriſh oder san LOG 
Ckala'h Nifeh, bei den Griechifchen Geographen 
Rhizaeum. ES liegt auf dem halben Wege von 
Goine nad) Zrebifonde, am Fluſſe Mafrie, ehe⸗ 
mals Rhizius genannt. — Suͤdweſtlich von da ſind 
reiche Silberminen. 


Die Sprache der Laſhen iſt mit der Georgiſchen von 
einem Stamme, weicht aber doch bedeutend von derſel⸗ 
ben und vom Mingreliſchen ab, und wird in zwei Dialec⸗ 
ten geſprochen. Der erſte in ber Gegend zwiſchen Kie- 
mer und Goine, und ber andere in der Gegend 
von Krainza, bag bei den Türfen Hope heißt, und 
in der Nachbarfchaft von Trebifonde liegt *). 





e) Herr Graf J. Potocki har in Confantinopel Sprach⸗ 
proben von den Zafi gefammelt, die er dem berühmten 
Abbare Hervas mittheilte, der fie in feinem Vocabulario: 
poligloto (in Cesena 1787, 4. ©. 65. u. f.) abdrurfen ließ. 


* 





— 


Beſchreibung der Georgiſchen Lander. 15 


. a ihrem Lande find bie Laſen wilde Räuber, 
dienen aber. häufig auf ben Türfifchen Schiffen des 





Hein Hervas, welcher die @eographie des Kaulafus wenig 
kannte, verwechjelte die Lafi mie den Lesghiern, und 
hielt beide für ein Boll. 3. Eh. Adelung. (Mithridat 
Th. I. ©. 448), der bier wider feine Art fluͤchtig war, bes 
merfte dies nicht, "nd fagt: „Was Hervas (im Vocab, 
„poligl. 65— 71) von dem Zürften Jo. Potocki von den 
„Lesghiern und ihrer Sprache erfahr, fcheint ein Mißgriff 
‚su fein; auch kommen die daſelbſt geliefersen Wörter mie 
„ven Guͤldenſtaͤdtſchen auf keine Weife überein.” — Allein 
dies konnte auch, wie man fieht, nicht fein, indem des Herrn 
Grafen Woͤrter Laſiſche und nicht Lesghifche waren. 
Nicht er, wohl aber Hervas und Adelung thaten eis 
nen Mißgriff, indem fie beide ganz verſchiedene Voͤlker 
verwedhfelten, Zum Beweiſe, daß die Sprache der Lafi 
mit der Georgifhen und Mingrelifhen zu einem Gtamme 
gehört, obgleich fie mit vielen fremden Wörtern gemich 
iR, dienen folgende Wergleichungen : 


Laziſch. Ibertſch. 


Dial. v. Dial. v. ori 
Kiemerr Hope od. Mingre⸗ Georgiſch. 
od. Goine Krainza. Ni. sw 


Dimmel 16 ca za 64 za 
Gott gormoti ormoti goromti ana 
Ghmerthi 


Sonne dſhara 
dener daſturi tackuri datſchcheri 


Buffer gzari zakali tzchari Fussmo Bali 


/ 
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ſchwarzen Meeres als Matroſen. Sonſt bewohnten. 


ſie beide Ufer des Phafis, und bildeteir fin anſehn⸗ 
liches 





er un. . ee 2856 Suhwa 


"Berg daghi 

ur (Türf.) 

Mole .pula bulut. 
Girl) 

Krde - Ita dere. 106 

1 praf 

| hr) | | 
Wenſch 9 ano kodſchi ZÖCHO- Pant 
graͤdchen ofurza kale oſuri joMo khali 
So dub —8 thawi 
Haar toma toma toma — ds chma 
Auge toli toli toli —* thwali 
Mund pichi - | -  pidihi Zoha piri 
Zahn kibri —— kitirt 38000 Poil 
Zunge nena nena nina 365 ena 

— HDand RM cheb de byo deli 


Hund laki (In der Sprache der Abaßen la) 
Pferd  sekeni zkneni  aceni bybo zcheni 


Fiſch sfhefomi tſchhomi iſchchomi —2 thewfi 
Bogel kintſchi 
Shi farami 


Haus ofori 
oo. Hemd 
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liches Reich, das ſich über Ghuria, Mingrelien 
und Sjmerethi erfiredkte, in Dften aber son Ibe⸗ 
rien begränzt wurde. ” Die vorzuͤglichſten Städte ih⸗ 
res Landes waren. Archaeopolis, Sebaſtopolis, 
eine Stadt, die in Ghuria gelegen haben muß, und 
nicht mit Diofeurias, dem jegigen Ißkuria, das eben 
diefen Namen führte, gu verwechfeln if. Rhodo⸗ 
polis oder das Roſenſchloß iR 25 (j0b) 
Warsziche, befien Name biefelbe Bedeutung hat, 
eine zerſtoͤrte Feſtung, bei welcher der Fluß K'wi⸗ 


Sem) porcha oſare Zymöhgn pe⸗ 


rangi 


Sterne —muruki murug 3schlıy5ans;n 


Warßk'alawi 
weiß ee IC Thethri 
ſchwarz ultſcha uiſcha dö3A Schawi 
Rilh dſhaloga bza wſcha nd rtſe | 


Kaͤſe cwwali mai 9 Mo wei 

eher kami komi chami vobo dana 

Sal; guimu ſhumi döchnamn MR. 
bau 111 Bu . 

Bein gHint —8wini Vzab ghwine 

Saum tohomo - - ta b che 


v. Alaproths Reiſe ıc. 2. Band. B 
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reife in die Linke des Rioni faͤllt. Cutatiſum 
oder das jetzige Kutaißi. Sarapana, das 
jetzige Scherapan, am Einfluß der Dfirula in den 
K'wirila. Scanda, welches noch jetzt Scande 
heißt und ein Schloß auf einem Berge an der linken 
Seite des Fluſſes Sewrula, ber in die Rechte des 
K'wirila fält, und vom Dorfe Tauafa, mo 
Guͤldenſtaͤdt (TH 1. ©. 316) am 27. Augufl 1772 
‘war, etwa eine Deutfche Meile in Suͤdweſten ents . 
fernt if. Die begluͤckte Muchiriſche Ebne, welche 
“nad Procop (D. bell. Goth. 607) die ſchoͤnſte und 
fruchtbarſte Gegend von Colchis war, und bis an 
den Rion reichte, iſt die Gegend zwiſchen dem jetzi⸗ 
gen Dorfe Muchura, das von den vielen Eichen 
feinen Namen hat (Guͤldenſt. Th. I. ©. 318). Rei⸗ 
negg's giebt feine Lage falfch. an, indem er aus ” 
dem Dorfe eine Herrfhaft Mughura macht, die er 
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ſaͤdweſtlich von Greti (lied Ehreiti) ſetzt, wovon 
fie ber Fluß Tſchoͤllebori (lies Schalabura) 


trennen fol. Muchura liegt aber, in geringer: Abs 


weichung nach Norden, zwei Dertſche Meilen in We⸗ 
ſten von Chreiti. 


Procop, Agathias und andere eflären einftims 
mig, daß bie Laſi fräher Cofchier genannt worden, 
und baffelbe Volk wären Was die Alten von ber 
Abflammung der Colchier aus Aegypten erzähr 
len, feheint fabelhaft zu fein, denn in der Mingtes 
liſchen und Georgifchen Sprache, die zu 'bems 
felben Stamm gehören, finder fi) auch nicht ein 
ort, daß mit dem jegigen Coptiſchen in "Schall 
und Bedeutung Aehnlichkeit hätte. Und die Gefichtss 
Bildung ber Bewohner der Öfttichen Küften des Pons 
tus weiche durchaus von ber alter Aegyptiſchen / die 
häufig auf Basreliefs erhalten if, ab. Protdp fetzt 


auch die Ankunft der Aegyptiſchen Kolonie in Colchis 


vor Jaſon's, Ninus und Semtramis Zeiten, 
und haͤlt ſie fuͤr Nachgebliebene don der Armee des 
Seſoſtris, deſſen Zug fuͤr mich außer der Geſchich⸗ 
te liegt. 

Die jetzigen Laſen ſtehen dem Namen nach unter 
Tuͤrkiſcher Herrſchaft, und unter dem Paſcha von 
Lrebiſonde (34,0%) Sharabbufun). 


1. Shuria Bat in Weften das ſchwarze Meer, in Sk 


ben den Fluß Tſchorokhi, ber es vom Lande der 
Laſen und von Sa⸗Atabago trennt; in Norden 


ben unteren Rioni, welcher bie Gränze mit Min⸗ 
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grelien macht, und in Welten Imererhirund Yber- 
Kharthli. Ghuriäa iſt bei feiner. füblichen Lage 
"auch mehr flach, denn es nimmt die breite Niederung 
des Rioni und einen Theil des ſuͤdlichen Vorgebir⸗ 
ges ein; der Boden iſt fuͤr Feldbau und Viehzucht 
fruchtbar und vortheilhaft, und die Luft geſund. Aber 
das Land iſt durch „bie haͤufigen Ueberwältigungen t der 
Tuͤrken, die Menſchen und Vieh fortſchleppen und die 
Wohnfſitze verheeren, durch das Spiel der Tuͤrken 
mit deu Beherrſchern von Ghuria, die fie ein⸗ und 
abfegen, fehr vernichtet, entvoͤlkert, ungngebaut und 
ohne große Hoffnung. auf Verbefferung. Don der 
‚ ehemaligen Eultur geugen noch bie häufigen Ruinen 
. von Dörfern und Schlöffern. | 
Keinegg' 8 giebt bie Bevoͤlkerung auf 6000, Guͤl⸗ 
denſtaͤdt nur auf 5000 Familien an. Die zahlreich 
ſte Nation im Lande if die Georgifche, die auch eine 
Georgifhe Mundart mit vielen fremden, befonders 
Tatariſchen Wörtern vermifcht, ſpricht. Unter der- 
ſelben ſind, ſo wie in den uͤbrigen Georgiſchen Pro⸗ 
vinzen, viele Armenier, Tataren, Juden und Kauka⸗ 
fer. Wohnung, Kleidung, Sitten, Lebensart und 
Gewerbe find hier ganz Georgifch). 
Die herrfchenbe Religion iſt bie Georgiſch⸗Griechi⸗ 
ſche, und das Land hat iwei Biſchoͤfe, den Biſchof 
von TfhemofmediY und von Dfhpuniathi, wel 





*) Reinegg’s fchreidt dieſen Namen Shamm,umid, 
-und will ihn auf eine ihoͤrichte Art aus dem Arabifhen, 
durch Damaftfus Hoffnung, erklaͤren. 
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‘che in den’ fogenammten Kloͤſtern ihren Sitz Gaben. 
Eie erfennen aber ben Katholikos von Imerethz 
als ihr Dberhaupt, der auch die Hebung von einigen 
Gütern in ihren Eparchien bat. Da ed bei jebem 
Ueberfall der Türken ein Reftungsmittel wider bag 
Wegſchleppen in die Sclaverei ift, den Ißlam anzus 
nehmen, fo find mehr als bie Hälfte der Einwohner 
Muhammedaner ‚geworden. 

Shuria gehörte gewiß zum Colchis "der Alten, 
und Reinegg's irrt, wenn er dies Land für Tza⸗ 
nica hält; denn fchon Brocop (d. 5. G. p. 566) 
bemerft, daß die Tyani oder Sani meit vom 
Meere entfernt, und gang von den Colchiern (La⸗ 
fen) unterfchieden wären. Tzanica waren die Ge- 
birgögegenden auf der Weftfeite bed oberen Tſcho⸗ 
rofhi. Ehemals hing Shuria von Sberien ab, aber 
"bei der abnehmenden Macht der Könige diefes Lan⸗ 
des und bei den beſtaͤndigen Einfällen der Türken, 
gluͤckte es einem Edelen, ſich diefer Proving zu bes 
mächtigen und ihre Regierung auf feine Nachkom⸗ 
men zu bringen. Unter dem Schuge der Türfen 
beberrfchte feine Familie das Land, bis endlich 
der König Salomon von Imerethi einen 
Theil deſſelben wieber unter feine Borhmäßigfeit 
brachte, und den Gärten nöthigte, ihm zinsbar zu 
werben. 


Der Beherzfcher von Ghuria führt den Zitel 
Mmnagmo Gpurieli, d. i. ber Ghurianifche, 
ud ift ein Griechiſcher Chriſt. 
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Die Stadt und Feſtung Pothi am Ausflug des 
Aioni, ‚welche erſt vor einigen Jahren von ben 
Duffen ben Kürfen entriffen worden, gehörte vorher 
held: zu Ghuria, bald zu Odiſchi. Sie if undes 
deitend, und heiße bei den Tuͤrken £\ Anl 
Ekala'h Faſch, d. i. die Seftung Faſch, vom Nas 
eh des unteren Rioni Mam-ba, ber Faſch 
‚beißt, und an ben P hafig ber Alten erinnert, alfo 
genannt. Auch .bei. den Türken heißt ber Rioni 
a Faſch ßuji. — Suͤdlich · davon am 
Meere liege Dohocjoby Dibissiche, d. 1. das 
große Schloß mit einem ficheren Hafen. Keins 
egg's fehreibt unrichtig Titi⸗ziche, und verwechſelt 
es mit Pityus der alten Geographen. Eben⸗ 
ſo haͤlt er, ohne allen Grund, die Kendriſchi ge⸗ 
nannten Ruinen, welche noch ſuͤdlicher, beim Ausfluſſe 
der Subſa ins Meer, liegen, fuͤr Dioscurias der 
Alten, das doch unberweifelt Ißkuria in Mingre⸗ 
lien iſt. 


Der Hauptort in Ghuria iſt ZobngdaVatha— 


mi Cuͤrkiſch al BSatbhum) mit einem guten 
Hafen, an der Rechten des Ausfluffes ber. Tſcho⸗ 


rokhi bm-Am-Ja- (Tuͤrkiſch lan Tſchorah. 


Dieſer StR it der Sathns se Bcamprie der 
Alten, 


Am fintigen Shuria ſtud die beiden Diſtricte 


⁊ 
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Kachaberi oder Madſhichethi und Atſchara 
den Tuͤrken gaͤnzlich unterworfen. 

II. Mingrelien. Es wird in Nordweſten durch ben 
Fluß Enguri vom Lande ber Abchaß getrennt. 
Ja Säubdweſten bat ed ba ſchwarze Meer, in Süden 
den Rioni, und in Dften trennt ed der Ichenißs 
tzqali ober der Pferdefluß von Imerethi. In 
Norden von Mingrelien find die Kaukaſiſchen Ges 
birge, welche bort von ben Sfuanen bemohnt wer; 
den. Das Land zerfällt in drei Provinzen, nämlich 
in das eigenstlihe Mingrelien, gwifchen ben 
Stufen Rioni, 2cheniß⸗tzqali, Techen und 
dem Kaukaſus; Odiſchi zwiſchen dem Techen, 
ben Meere, dem Enguri und dem Kaukaſus; und 
Letſchchumi, eine Gebirgsproping, bie dom Ut⸗ 
fprung der Abafha in Welten bis zum Bache 
Aßki in Dften reicht, der beim Dorfe Dſhoſchcha 
in die Rechte ded Kioni fällt. 

Die vorzůglichſten Fluͤſſe in Mingrelien find 
von Weſten nach Dften folgende. ı) Der große 
Enguri, ber auch MecusEnguri genannt wird, 
gum Unterfchiede von einem anderen kleinen Fluſſe 
deffelben Namens, der oͤſtlicher fließti Er entfpringt im 
Lande der Sfuanen am füblichen Fluſſe des Kaukaſi⸗ 
ſchen Schneegebirges, und ergießt fich auf der Weſtſeite 
der Stadt Anaflia oder Anafria in das ſchwarze 
Meer. Diefe Stadt gehört jezt beim Fürften ber 
Abchaß (26. I. ©. 718), und iſt mit einer dicken 
und hohen Mauer umgeben. Sie hieß ehemals He- 
raclea. Höher: Hinauf-an ber Linken defielben Fluſ⸗ 

4 
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ſes liegt die von den Türken verlaffene Feſtung 
Ruchi auf einem Berg. 2) Der Fluß Tfchani, 
* ber ebenfalls aus dem hohen Gebirge fommt, und 
. den aus Norpoften fommenden Chobi aufnimmt, 
. worauf er ſich auf ber Weſtſeite der Stadt Chobi 
ind Meer ergieft. Er fcheint von ben Alten eben⸗ 
falls Hippus genannt worden zu fein, indem fein 
Name. Tfchani Aehnlichkeit mit dem Georgifchen 


Worte ind Zcheni hat, welches Pferd bedeutet. 


Der eigentliche Hippus aber iſt ber Zcheniß⸗ 
tzqali (Pferdewaſſer), von dem ich unten ſprechen 
werde. 3) Der Techen iſt ein anſehnlicher Fluß, 
der im hohen Gebirge entſpringt, und ſich noͤrdlich 
son der Mündung des Rioni ind Meer ergießt. 
4) Der Techuri entfpringt am Fluſſe des Schuees 
gebirges im Lande der Sfuanen, und nimmt in 
feine Rechte den eben daherkommenden reißenden Ges 
birgsftrom Abafcha auf, den Reinegg's Awaſcha 
‚nennt, worauf er bei Uturethi, in die Rechte des 
Rioni faͤllt, etwa eine Meile Über Potl. Am Urs 
forunge des Abafchafluffes liege Kemme, das 
erfte Dorf des Diſtrictes Lerfhchumi, aus dem 
Reinegg's (Th. 1. S. 19) eine Nation Lytſchu 
macht, bei ber fich die reichen Bergwerfe, wovon 
Strabo fchreibt, finden ſollen. Was aber an diefer 
Erzählung if, habe ich ſchon Th. 1. ©. 526 gejeigt ”). 





*) Guͤldenſtaͤdt ( Th.IC. S. 417) erhielt aus Sſuanethi, 
vom Dorfe Laſcheh, am oberen ZIcheniß⸗tr1qali, ſtrahli⸗ 


= 
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- 5) Dee 3henißstggali oder der Pferdefluß iſt ber 
eigentlihe Dippus ber Alten, und entfpringt auf der 
Weſtſeite des Schneegebirged Elbrus, fo daß feine 
Quelilen nur fünf. Werfte von denen des Rioni ent⸗ 
fernt fein follen, und durchfließt Das Land ber Sfu.a- 
nen, wo er den Namen Laſchchuri führt. Er macht, 
nachdem er das Gebirge verlaflen, in der Ebne die 
Gränze zwifhen Mingrelien und Imerethi, unb 
ergießt fih in die Rechte des Rioni. Da, wo er. 
aus dem Gebirge tritt, ift er noch. fehr reißend, und 
weicht an Größe dem Rioni wenig. Gein. Grund 

iſt mit Geſchieben von Kalkftein und Jaspis bedeckt; 
die Ufer aber find thonige und niedrig, daber er bei 
großem Wafler austritt und Ueberfchtwemmungn ' 
macht. Er ift dann fehr trübe und ſetzt häufigen 
Grund von zerfallenem Schiefer ab, auch fließt er an 
vielen Stellen mit getheilten Armen. 


Ich habe es für noͤthig gehalten, den Lauf dieſer 
Fluͤſſe genau zu befchreiben, indem Reinegg's das 
. bei in bie gröfite. Verwirrung gerathen ift, weil.er 
Der Meinung war, der Tſchani (2) und der Fches 
nißstgqali (5) feien Arme defielben Sluffes, in ’ bie 
er ſich bei feiner Quelle theile. 


Bas den Namen Mingrelien anbelangt, ſo iſt 
er fehr alt, dem ſchon Ptolemaͤus Fannte dort’ bie 
Nation ber Banrali. Yuch mit: biefem Namen ift 





gen Bleiglanz, der vermuthlich Silber Ya. u ven 
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Tſchaißi, über Ehopi. an derfelben Seite bes 
Tſchani, ift eine Seftung auf einem eben fo genann⸗ 
sen Berge, und ber Sig eines Biſchofs. 

Churzo, ein offener Drt,.aber fehr bevollert/ an 
der rechten Seite bes Techuri. Ä 
Gordi, eine Kleine Feſtung am rechten ufer des 

Baenißstzgalt 
Martwili, eine Hauptfeflung des Landes, unb 
Kloſter, auch Sitz eines Bifchofs, der ben Titel Epifs 
‚copoßi Tſchkoirideli führe. Sie liegt etwa drei 
Werſte von der. Rechten des Zcheniß⸗tzqali, am 
Fuße des fich ‚gegen den Fluß zu fenfenden Gebirges. 
Sfatffoindelo, ein großer Sledden mit 1500 Fa⸗ 
„milien, nahe über dem Einfall des Kioni ind Meer. 

Zageri.ift der Hauptort in Letſchchumi, mit 
einer großen Kirche, nnd der Giß des Zageret 
Epißcopofi.. - Sie liegt im hohen Schiefergebirge 
an einem Nebenbache der Rechten des 3cheniß⸗ 
tzqali. 

Guͤldenſtaͤdt rechnet für Mingrelien und Odiſchi 
gufammen 10, 000 Familien, und in Letſchchumi 
4000, welches zufammen 14,000 für ale: Länder bes 
Dabdian macht. Reinegg's giebt nur. ı2,000 an. 
Das Mingrelifhe Volk beſteht aus drei Klafien, 
nämlich aus Fürften, Sſakkur oder Edelleuten, und 
aus Gemeinen, bie Moinali genannt werben. Die 
vornehmeren Fürften heißen Dſhinaska und die ges 
ringeren Dſhinandi, und nur bie erflen bärfen 
Leute aus der anderen, Abtheilung der Fuͤrſten in ih⸗ 
‚vom Dienfie haben. Die geringeren Fuͤrſten oder 
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Dſhinandi laſſen ſich von ben Edelleuten ober Sak⸗ 
tur und von Gemeinen vder Moniali bedienen. 
Die Unterfchiebe- dieſer drei Klaſſen können durch 
aichts aufgehoben werben, und nie kann ein Ebels 
mann ober ein Gemeiner aus feinem angeborenen 
Bang erhöht werden. Die Sakkur bedienen die 
Särften,. find beſtaͤndig um fie und begleitet fie zu 
Pferde auf Reifen und in ben Krieg. Die Moniali | 
werden zu geringeren Dienften gebraucht, tragen Holz, 
begleiten fie zu Zuß und tragen auf den Schultern " 

. vie Habfeligkeiten der Bornehmen, wenn dieſe reis 
fen. — Da die Moniali Lehnsträger ber Vorneh⸗ 

. men find, fo müffen fie ihnen von ihren Aeckern und 
Heerden Naturalabgaben entrichten, und alle Gäfte, 
bie ihnen von ben Vornehmen zugeſchickt werden, in 
ihren Haͤuſern bewirthen. 

Der Dadian ſelbſt hat keine beſtimmte Ki idbeng, 
fondern zieht mit feinen Fuͤrſten und Edelleuten von 
Drt gu Dre und hält ih fo lange auf, als es noch 

- Lebensmittel, Hühner und Wein giebt. Sind diefe 
aufgezehrt, fo geht ee weiter, und belaͤſtigt fo feine 
AUnterthanen aufs Aeußerſte. Durch den Drud ber 
Sürften und Edellente iſt auch das Volk fo arın, daß 
es gewoͤhnlich nur ein Stuͤck Tuch: zur Bekleidung 
bat, dag vom Gürtel bis auf die Knoͤchel reicht. Das 
gegen Heiden fich die Meichen in ausländifche Zeus 
ge. An :dem ledernen Guͤrtel, der veich mit Silber 
befchlagen ift, hängen, außer dem Säbel und Dolch, 
serfchiedene zur Reife nöthige Dinge, wie ein Schleifs 
Rein, ein Feuerzeug u. f. m. Ihre Hemden find oft, 
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unten am Saum und um ben ‚Geld, mit Gold ge⸗ 
ſtickt. Im Winter trägt man im Mingrelien m 
enges Pel;kleid, und anf Reifen befkliubig bie im gan 
sen Kaukaſus gewöhnlichen Glan 

Die gewoͤbnliche Speife der Wingediue, bie ihnen 
ſtatt des Brodes dient, iſt Shomi aber dickgekochtes 
Hirſenmuß. Das Fleiſch braten Be Suehen, und 
bei großen Gaſtmahlen trägt man gm Dikfen und 
Schweine auf. Wein, Kaflanien, Segen, Gramaten 
und andere Früchte machfen ihnen, o&ese ibie uainbefe 
Pflege, von ſelbſt im größten Ueberſtuſſe gu, und 
ibe Ländchen koͤnnte bei geringerer Trägke feiner 
Bewohner und bei einer befferen Einricktung, dei 
gläclichfle in der Welt fein. 


IV. Imerethi od 7800 mit dem Seblegebiſrict 
Ar 


Radſha —8 In Norden haben dieſe beiden 


Laͤnder die Mingreliſche Proving Letſch chumi und 
das Kaufafifche Schneegebirge, das fie von Vaßia⸗ 
nen und Oßeten trennt. In Oſten grängen fie mit 
Kharthli, von dem fie durch ein fleiled Kallgebitge 


aefchieden werden. In Welten graͤnzt Imerethi an - 


Ghuria, und wird durch den Zcheniß⸗53qali von 
Mingrelien getrennt, und in Süden liegt ihm die 
Tuͤrkiſch⸗ Georgifche Provinz von Achal⸗ziche. Jua 
ben diteren Zeiten gehörte Amerechi zu Iberien, 
nachher (5aı n. Ehr.) warb es mit zu Lazsica dee 
Byzantiner gerechnet. Im vierzehnten Jahrhundert 
ſtand es unter der Oberherrſchaft der Koͤnige von 
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Kharthli, bis im Jahre ı4ı4 der König Akerans 
der I. das Reich unter feine drei Söhne theilte, fo 
baß der ältefle, Namens Wachtang, Imerethi, 
Oſhikethi Cd. i. Tfcherfeßien am Meere), Sſuanethi, 
Obiſchi, Abchaßia, Alania (Weſtoßetien), und Ghuria 
erhiele. Der zweite, Dimitri, bekam Kharthli, 
Stcherkeßien (Dftoßetien und die Kabardah) und Sfas 
Atabago; und der britte, Siorgi, K'achethi und 
ganz Schirwan bis nach Derbend hin. Von dieſer 
Zeit an hat Imerethi ſeine eigenen Koͤnige gehabt, 
Deren Stamm die Familie Bagrationi iſt. 


Bei den Tuͤrken heißen das Land und ſeine Ein⸗ 
wohner DA Seal Arfhud baſch, weil die 
Imerethiner gewohnt find mit entblößtem Haupte zu 
geben. 


Radſha hatte fonft feine eigenen Fürften, die Lehns⸗ 
träger von Imerethi waren, und ben Titel Asyab 


halanszn Radſhiß-Erißthawi (Statthalter 


von Rabfha) führten und ſehr mächtig waren. Dee 
legte hielt es mit ben Türken, die ben König Sfas 
lomon befriegten, allein diefer fühlte ich ihm noch 
Bewachfen, und griff ihn mit Huͤlfe feiner treuen 
Bürften, befonderd des Zereteli, an. Der Erißs 
tbamwi warb gefchlagen und unterwarf fich bald, 
bennoch aber nahm ihn Sfalomon gefangen, ließ ihm 
ste Augen ausftechen, und erflärte Radſha für ein 
wieder an die Krone gefallenes Lehn. 
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- unten am Saum und um ben Ha’ > Rabfha iſt ber 
fie. Am Winter wägt man 
enge® Pelzkleid, und auf Reifen 
sen Kaukaſus gewöhnlichen * merkwuͤrdigen Fehler, 
"Die gewoͤhnliche Speife ...; Aioni, nad) feine 
ſtatt des Brodeß dient, ‚mirila, als Phaſis kennt, 
Hirſenmuß. Das Ste Sen Uriprung bes Fluſſes gar; 
bei großen Safıns Am er ſagt: „Bei den-Armeniern, 
Schweine auf. um des Schloſſes Pharangium 
. unb andere fr "in ber Gränze von Tzanica ab 


Se Alten. Bro cor 


Pflege, von pr ug Bons, ber weit rechts bin laͤuf: 


.. ihr — uelle nur klein iſt, und ben man leicht 
Bewohr ge Gegend durchwaten kann, wo rechts bie 
. glädt: , or son Zberien, auf ber anderen Seite aber 
J Kaukaſus iſt. — — Von hier an, wird 
‚IV. —* ben Zuſammenfluß ber Gewaͤſſer ſehr ans 
„ ich, und vertaufcht den Namen Boas mit dem 
RR phaſis, verfolge feinen Lauf und ift bis zum 

8 (hiffdar, in ben er ſich ergießt.“ Man 

“ug alfo, daB fein Phafis aus vier verfchiebenen 
gen beſteht, nämlich: 1) Die Quelle ift der Bach 
Eſcherimela, ber auf dem Gebirge Aßmiß⸗mitha, 
‚„melich vom Georgifchen Diftrict Sfa zeretlo, ent: 
‚„ppringt und in bie Linke des Dfirula fällt. 2) Der 
Dſirula, von da an, wo er diefen aufnimmt, bie 
zu feinem Einfluß bei Scherapani in bie Linke bes 
g’wirila. 5) Der K'wirila von Scherapani big 
zu feinem Einfall in die £infe des Kioni, bei Wars 
‚gie. 4) Endlich der Rioni felbfi von Warziche 
bis zu feinem Einfall ins Mer. — Etrabo foheint 
in 
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Aben Irrthum zu Tein, Indem er den Phafis | 
»birgen Armeniend fommen läßt. 

ntfpringt auf der Oſtſeite ded hohen 

>:r unter bem Namen Elbrus bes 

: bei den Gfuanen Paßa heißt, und 

nglid drei Deutſche Mellen nah Dften 

..ı dem Schnee⸗ und Schiefergebirge, worauf 

.. ein Dorfe Ehebi, in der Provinz Radſha, eine 

füdsftliche Richtung annimmt, bis zum Dorfe Glola, 

an feiner Linken, wo er die beiden vereinigten Bäche 

Botwa und Tfchriali aufnimmt, die aus Nord⸗ 


often kommen. Von da gebt fen Lauf nah SeW. 


- immer noch durch das Schiefergebirge, bis zu feiner 


 Mereinigung wit dem Dſhedſho, der von Nords 


sen aud dem Oßetiſchen Diſtrict Dwalta vder 
Owalethi fommt und fid) bei Oni in bie Linfe 
des Riont ergießt. Darauf wendet ih der Rioni 


- ganz nach Südmweflen, trennt eine Zeit lang daß 


Schiefer⸗ und Kalfgebirge, und tritt dann im 
Das legtere ein. Er erhält von beiden Seiten bes 


. beutende Zufläffe, bis dahin, wo er ben Fluß Ladfhas 


auri in feine Rechte aufnimmt, worauf er feinen Lauf 


: ‚nach Süden richte. In diefer Richtung ift fein bes 


ceraͤchtlichſter Zufluß die Tzqaltzitela, welche ih⸗ 
zen Namen von den vielen orangefarbenen Pilzen ers 


Hält, die an berfelben wachſen. Sie entfpringe im 
Kalkgebirge, in der Imerethiſchen Provinz Dfriba, 
und iſt ziemlich bedeutend. Bon Khuthaißi geht er 


ie füdlicher Richtung dur bie Ebne zwiſchen dem 


Kalk und Vorgebirge, und nimmt endlich bei Wars 
9. Alaproths Reiſe ıc. 2, Tand, € | 
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/ 
Der Hauptfluß in Imerethi uw «la ober ST 


la . :eiende) in 
Mham-ba Rioni, der BF 


entfpringt pe' 
(d. L. Persico) beger ce des ESchiefergebil 
indem er zwar Br .irgeß, melched nd 
Vereinigung mit ® ;e don Imerethi und 
aber danegen * sch die Aufnahme viele! 
im Dunkeln von denen der Rathchiß⸗ 
„die in dr StTewrula u Tfhifchurs 
„wohnen seen, und der Dfirula und 
„Tri An feiner Linken find. Nach 
„an“ i fließt der Rioni, mit we 
J . nach Weiten den Meere zu. Die 


spe feiner Mechten find dann ber 

2 3cheniß-tzqali und Sadurl. 

‚ser erhält er nur unbedeutende Häche. 

» nicht febr groß zu nennen, und bei 

‚ Eommer nur zweihundert Schritte 

„.hiedenen Gegenden ift er von verſchie⸗ 

von fehr unaleıher Schnelligfeit, immer 

. . Waſſer amd wenig &ur Waſſerfahrt ges 

x, Urer find im Gebirae gewöhnlich felſigt, 

ar aber merſtens zwei Faden hoch und thos 

sad das Waſſer dieſes Fluſſes mit vie 

nett gemiſcht iſt, fo iſt ſein Kauf noch eine 

er Vrefe, nach feinem Einfluß ind ſchwarze 

m Meere fihtbar. Der Rioni iſt fehr fiſch⸗ 

md feine Anwohner fangen befonderd Eachie 

she darin, und bereiten aus dem Nogen der 
sn vlelen Caviar. 
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bi hat zwar mit Kharthli einerlel Rage, 

aͤdlichen Abhange des Kaufafifchen Ges 

Höhe des Schiefergebirgeß, den ho⸗ 

des Ralfgebirges, den Kläften der Fluͤſſe 

‚ niedrigen Släche zwifchen dem Haupt⸗ unb 
‚;ebirge, auch thonigten Boben und Walbung; 
doch weicht dad Land von Kharthli fehr ab. Die 
Berge und bie ganze Lage tft höher, alfo die Wittes 
rung ältere und für manche Kulturen zu kalt; auch 
fehlt es vielen Ebnen an freiem Windſtrich und Abs 
fluß des Waſſers, davon viel Eothiger, naſſer Boden 
. and feuchte Luft dem Anbau, und letztere befonders 
_ dem Gedeihen der Menfchen und des Viehes nach⸗ 
theilig find. Uebrigens bat Imerethi nicht weniger 
ESpuren der Verwuͤſtung, und ift eben fo wenig ans 
“gebaut und eben fo unzureichend bevoͤlkert, als alle 
anbern von Beorgiern bewohnten Länder. Dennoch iſt 
es Im Verhaͤltniſſe bewohnter, als Kharthli und K'a⸗ 
chethi, weil nach der legten Zählung im Jahre 1805, 
. Die Anzahl der Abgaben entrichtenden Familien 13000 
beteng, Dagegen ber viermal größere Beorgifche Staat, 
wenn man bie Tatarifchen Provinzen an der Armes 
niſchen Graͤnze ausnimmt, nur 25000 Familien hat. 
Dad Klima in Imerethi iſt ſehr milde und -ber 
:: Moden. böchft fruchtbar, fo daß er bem trägen Bes 
wohner Fruͤchte aller Art und Wein In Ueberfluß Ites 
fert. Die Fluͤſſe And fiſchreich, und die Gebirge von 
Nabſha reih an Erzen, die aber unbenugt bleiben. 
Dee Menfch denkt bier an nichts, als fein Leben In 


suunserbrochener Ruhe und Unmäßigfeis im Eſſen und 
| € a - 
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x aagubringen, und befümmert ſich wenig dar⸗ 
‚z ‚cwe Nachlommen zu fammeln, ober fich ein 
ee, als das getvohnte, Eeben zu verfchaffen. 
Se genssichen Imerethi dient, wie in Mingreliten, 
v.y.m italicum oder der Ghomi zu fehr 
Ra gekocht, flatt des Brodes, aber im noͤrd⸗ 
yiiegeuen Nadfha bedient man ſich mehr des 
var aud der Hirſe. Wild aller Art ift im Lande 


adu und die Faſanen (bm-bm-6a Chochobi 


— 


„nıca bier zu Hauſe. 
Ne emidheimiſche politiſche Eintheilung bes Landes 
1 lgende: 
J Das eigentlihe Imerethi beſteht aus folgen, 
Aftricten, bie faſt alle nach dem Namen ber Fa⸗ 
unit, weiche fie befigen, benennt werden. 


ı. Sſa⸗Lordkipaniſo, oder das Gebiet der 
gernlichen Familie Lordkipanidſe, zwifchen dem 
ion und 3cheniß⸗tzqali, im Kalfgebirge. Im 
deuſelben liegt bie Hauptſtadt des ganzen Landes, Khu⸗ 
un, an der echten bed Rioni, unter dem Eins 
Aun ded Baches Rua in diefelben. Diefe Stade iſt 
dr verwuͤſtet und menig bevölfert. Der weſtlichſte 
vie In dieſem Diftricte iſt die Feſtung Swatſchtibi 
am linken Ufer ded Zcheniß⸗tzqali. 

h_ Wake oder das Feld, nimmt bie Ebne zwiſchen 
dem Mioni unter Khutaißi und dem Bache Guba 
ein, der In deffen Mechte faͤllt. Der bebeutendfte Dre 
m Jeguthi mit der Feſtung Ziche darbaß, am rech⸗ 
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zen Ufer des Kioni, gerade des Stelle gegenfber, wo 
dd der Tzqaltziteli in feine Linke ergießt. 

e. Sſa⸗Mikhelaßo, oder dad Gebiet der Fuͤrſt⸗ 
Bichen Bamilte Mifheladfe, unter SfasLorbfipartifo 
an ber Rechten bes Zcheniß⸗tzqali, in Oſten durch 
den Bad) Guba vom vorigen getrennt. Der Haupt⸗ 
set iſt der große Marktflecken Choni am Bache Kucha, 
von: 200 Kamilien, in welchem en Mtawar Epißfos 
poßi oder Erzbiſchoff von Imerethi feinen Sig bat. 
Alle Freitage wird bafelbfl ein großer Markt gehalten, 
gu dem Dugoren, Baßianen, Mingrelier und Einwohner 
son Ghuria fommen. 

d. Sſa⸗Dſawacho gehörte fonft ber eben ſoge⸗ 
nannten Fuͤrſten⸗Familie, jetzt dem Könige. 

e. Sſa⸗Tſchino, das Gebiet der ehemaligen 
Kürftlihen Familie Tſchidſe, jetzt dem Könige. gehoͤ⸗ 
rend, am Fuße bed Vorgebirges, ſuͤdlich vom Rieni 
und weſtlich vom vorigen. Er wird in Weſßen som 
Bade Sſabeka begraͤnzt. Bei Ifrete find warme 
‚Duelle. 

-f) Sferifto, Sfilich vom vorigen am Bache Kun. 
Er gehört der Familie der Radſhiß Erißthawi und 
wird von derſelben noch beſeſſen. | | 

5) Perßethi, äftlich vom vorigen. Der Haupt⸗ 
art FE Bagdad am Ehani, eine jetzt zerſtoͤrte Serung | 
in einer fehe fruchtbaren Gegend. 

h) Loßiasschewi, iſt die Gegend um ben Einfluß 
des Kwirili in bie Linke des Rioni. Diefe fünf legs 
ten. Difiricte (d, e, f, g und h) führen den allgemei⸗ 
wen Namen MebißsBachli, d. i. Berghaus. 
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unten am Saum und um ‚ben Hals, mit Gold ges 


| . file. Im Winter wäst man in Mingrelien ein 


: enges Pelzkleid, und auf Reifen befkändig bie im gans 


gen Kaufafus gewöhnlichen Zilsmäntel. 
Die gewöhnliche Gpeife der Mingrelier, bie ihnen 
ſtatt des Brodes dient, ift Ghomi oder dickgekochtes 


Hirſenmuß. Das Fleiſch braten fie an Spießen, und 


bei großen Gaftmahlen trägt man ganze Ochſen und 
Schweine auf. Wein, Kaftanien, Geigen, Granaten 


- und andere Früchte wachfen ihnen, ohne bie mindefte 


Pflege, von felbit im größten Ueberfluſſe zu, und 


ihr Laͤndchen koͤnnte bei geringerer Trägheit. feiner 
Bewohner und bei einer befferen Einrichtung, das 


glücklichfte in der Welt fein. 


IV. Imerethi 00 ynyaa mit dem Gebirgssiftrict 


#« „". 


: Länder die Mingrelifche Proving Letſchchumi und 


Kadfba AöyS. In Norden haben dieſe beiden 


das Kaufafifche Schneegebirge, das fie von Baßia⸗ 
nen und Oßeten trennt. In Oſten graͤnzen fie mit 


Kharthli, von dem ſie durch ein ſteiles Kalkgebirge 


geſchieden werden. In Weſten graͤnzt Imerethi an 
Ghuria, und wird durch den Zcheniß⸗ttzqali von 


:- Mingrelien getrennt, und in Süden liegt: ihm die 


Tuͤrkiſch⸗Georgiſche Provinz von Achal⸗ziche. In 
. den älteren Zeiten gehoͤrte Imerethi zu Iberien, 
. nachher (521 n. Ehr.) warb eg mit zu Lazica ber 


Byzantiner gerechnet. Im vierzehnten Jahrhundert 
Rand es unter der Oberherrſchaft der Könige don 


„N J 


— 


e 
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Kharthli, bie im jahre 1414 ber König Ale xan⸗ 
der J. dad Reich unter feine drei Söhne-theilte, fo 
Daß ber dlitefle, Namens Wachtang, Imerethi, 
Dfbifethi Cd. i. Tſcherkeßien am Meere), Sſuanethi, 
Obiſchi, Abchaßia, Alania (Weſtoßetien), und Ghuria 
erhielt. Der zweite, Dimitri, bekam Kharthli, 
Tſcherkeßien (Oſtoßetien und die Kabardah) und Sſa⸗ 
Atabago; und der dritte, Siorgi, K'achethi und 
ganz Schirwan bis nach Derbend hin. Von dieſer 
Zeit an hat Imerethi ſeine eigenen Koͤnige gehabt, 
deren Stamm die Familie Bagrationi iſt. 


Bei den Tuͤrken heißen das Land und feine Eins 
wohner Ib op! Atſchuck baſch, wei die 
Imerethiner gewohnt ind mit entblößten Haupte su 
geben. Ä 


Radſha hatte ſonſt feine eigenen Fuͤrſten, die Lehns⸗ 
träger von Imerethi waren, und ben Titel Asyab 


Molmdzo Radſhiß⸗Erißtha wi (Statthalter 
J J 


von Rabſha) führten und’ fehr mächtig waren. Dee 
letzte hielt e8 mit den Tuͤrken, die den König Sfas 
Iomon befriegeen, allein dieſer fühlte ich ihm nach 
gewachſen, und griff ihn mit Hülfe feiner treuen 
Sürften, befonderd des Fereteli, an. Der. Erißs 
thawi ward gefchlagen und unterwarf fih bald, 
dennoch aber nahm ihn Sfalomon gefangen, ließ ibm 
die Augen ausftechen, und erklärte Radſha für sin 
wieder an bie Krone gefallenes Lehn. 
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Der Hauptfluß in. Imerethi und Radſha iſt der 
Gocybo Rioni, der Phaſis der Alten. Procop 


dd b. ‚Persico) begeht einen merkwuͤrdigen Fehler, 
indem ‚er. zwar den unteren Rioni, nach. ſeiner 
. Bereigigung mit dem K'wirila, als Phaſis kennt, 
aber dagegen Über den Urſprung bes Fluſſes ganz 
im Dunkeln iſt, indem er ſagt: „Bei den-Arnıeniern, 
Indie in der Nähe des Schloſſes Pharangium. 
. „wohnen, nahe an der Gränzge von Tzanica ent 
„fpringt. der Fluß Boas, ber weit rechts hin läuft 

\ „und an ber Quelle nur Flein ifl, und den man leicht 
: :,biß- zu der Gegend durchwaten kann, wo rechts die 
„Graͤnze von Iberien, auf der anderen Seite aber 
: ‚der äußerfte Kaufafus if. — — Bon hier an, wirb 
„er durch den Zufammenfluß ber Gewaͤſſer fehr ans 
„fehnlich, und vertaufht den Namen Boas mit dem 
„des Phaſis, verfolge feinen Lauf und if bis zum 
„Pontus ſchiffbar, in ben er fich ergießt.“ Man 
ſieht alfo, daß fein Phafis aus vier verſchiedenen 
Fluͤſſen befteht, nämlich: 1) Die Quelle if ber Bad) 
Tſcherimela, der auf dem Gebirge Aßmiß⸗mtha, 
weſtlich vom Georgifchen Diftrict Sfa.geretlo, ent: 
: fpringe und in bie Linke des Dfirula fällt. =) Der 
: Dfirnla, von ba an, wo er biefen aufnimmt, bie 
zu feinem Einfluß bei Scherapani in die Linke bes 
K'wirila. 3) Der K'wirila von Scherapani big 
‚zu feinem Einfall in die Einfe ded Rioni, bei War: 
Hziche. 4) Endlich dee Rioni felbft von Warziche 
bis zu feinem Emfal ins Meer. — Strabo ſcheint 
in 


— 
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in bemfelben Irrchum zu Yein, indem er den Phafis 
von ben Gebirgen Armeniens fommen laͤßt. 

Der Rioni entfpringt auf ber Dftfeite des hohen 
Schreegipfels, der unter dem Namen Elbrus bes 
kannt iſt und bei ben Sſuanen Paßa heißt, und 
Hufe anfängli drei Deutſche Meilen nah Oſten 
zwiſchen dem Schnee⸗ und Schiefergebirge, worquf 
er beim Dorfe Chebi, in der Provinz Radſha, eine 
ſadoͤſtliche Richtung annimmt, bis sum Dorfe Glola, 
au feiner Linken, wo er die beiden vereinigten Bäche 
Botwa und Tſchriali aufnimmt, die aus Nordse 
often fonımen. Bon da geht fen Lauf nah SSW. 
immer noch burch das Schiefergebirge, bis zu feiner 
MWereinigung wit dem Dfbhedfbo, der von Nords 
sfien aud dem Oßetiſchen Diftekt Dwalta vder 
Dwalethi kommt und fi bei Dni in bie Linfe 
Bes Rioni ergießt. Darauf wendet fh der Rioni 
ganz nach Sudweſten, trennt eine Zeit lang das 
Schiefer⸗ und Kalfgebirge, und tritt dann in 
das letztere ein. Er erhält von beiden Seiten bes 
deutenbe Zufläffe, bis babin, wo er ben Fluß Ladfhas 
nuri in feine Rechte aufnimmt, worauf er feinen Lauf 
sach Süden richtet. In biefer Richtung ift fein be⸗ 
traͤchtlichſter Zufluß die Tzqaltzite la, welche ih⸗ 
ren Namen von ben vielen orangefarbenen Pilzen ers 
Hält, die an derſelben wachſen. Sie entſpringt im 
Ralfgebirge, in der Imerethiſchen Provinz Dfriba, 
und iſt ziemlich bedeutend. Bon Khuthaißi geht er 
in füdliher Richtung durch bie Ebne zwiſchen dem 
Kalt ynd Vorgebirge, und nimmt endlich bei Wars 
v. Alaproths Reife ıc. 2. Tand, € 
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siche den bedeutenden Strom Kwirila oder Kwi⸗ 
rili (Cd. i. ber brauſende ober ſchreiende) in. feine 
echte auf. Dieſer wilde Fluß entfpringe beim 
Dfetifchen Dorfe Zona, am Fuße ded Schiefergebirs 
ges und des Kalkftein s Vorgebirges, welches nach 
Süden flreiht und die Gränze von Imerethi und 
Kharthli macht, und wirb durch die Aufnahme vieler 
Fluͤſſe und Bäche verftärkt, von denen der Rathchiß⸗ 
tzqali, Tfhalabura, Sſewrulau. Tſchiſchura 
die vornehmſten der Rechten, und der Dſirula und 


Chani die vornehmſten ſeiner Linken ſind. Nach 


Aufnahme des Kwirili fließt der Rioni, mit we⸗ 
nigen Abweichungen, nach Weſten dem Meere zu. Die 
betraͤchtlichſten Zufluͤſſe ſeiner Rechten ſind dann der 
Ogußkura, Guba, Zcheniß⸗tzqali und Sachuri. 
Auf der Linken aber erhaͤlt er nur unbedeutende Baͤche. 

Der Rioni iſt nicht ſehr groß zu nennen, und bei 
Kuthaißi im Sommer nur zweihundert Schritte 
breit. In verſchiedenen Gegenden iſt er von verſchie⸗ 
dener Diefe, von ſehr ungleicher Schnelligkeit, immer 
mit truͤbem Waſſer und wenig zur Waſſerfahrt ge⸗ 
ſchickt. Die Ufer ſind im Gebirge gewoͤhnlich felſigt, 
in der Ebne aber meiſtens zwei Faden hoch und tho⸗ 
nigt. Da auch das Waſſer dieſes Fluſſes mit vie⸗ 
len Erdtheilen gemiſcht iſt, ſo iſt ſein Lauf noch eine 
bedeutende Strecke, nach ſeinem Einfluß ins ſchwarze 
Meer, im Meere ſichtbar. Der Rioni iſt ſehr fiſch⸗ 
reich, und ſeine Anwohner fangen beſonders Lachſe 
und Stoͤre darin, und bereiten aus dem Rogen der 
letzteren vielen Caviar. 
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Imerethi hat zwar mit Kharthli einerlei Rage, 
nämlich am füdlichen Abhange des Kaukaſiſchen Ges 
birges, mit ber Höhe des Schiefergebirges, den ho⸗ 
ben Flaͤchen des Kalkgebirge®, den Klüften ber Slüffe 
und der niedrigen Fläche zwiſchen dem Daupt- und 
Borgebirge, auch tbhonigten Boden und Waldung; 
doc meicht das Land von Kharthli fehr ab. Die 
Berge und bie ganze Lage iſt höher, alfo die Witte⸗ 
rung fälter und für manche Kulturen zu kalt; auch 
fehle es vielen Ebnen an freiem Windſtrich und Abs 
fiuß ded Waflers, davon viel kothiger, naffer Boden 
and feuchte Luft dem Anbau, und leßtere befonders 


dem Gedeihen der Menfchen und bes Viehes nach» “ 


eheilig find. Uebrigens hat Imerethi nicht weniger 
Spuren dee Verwuͤſtung, und iſt eben fo wenig ans 
gebaut und eben fo unzureichend bevölkert, ale alle 
andern von Georgiern bewohnten Bänder. Dennoch iſt 
es Im Verhaͤltniſſe bewohnter, ald Kharthli und K’as 
chethi, weil nach der leuten Zählung im Jahre 1805, 
Die Anzahl der Abgaben entrichtenden Familien 15000 
beteng, bagegen ber viermal größere Beorgifche Staat, 
wenn men bie Tatarifchen Provinzen an der Armes 
nifhyen Graͤnze ausnimmt, nur 25000 Familien hat. 
Das Klima in Imerethi iſt ſehr milde und -ber 
Boden hoͤchſt fruchtbar, fo daß er bem traͤgen Bes 
wohner Früchte aller Art. und Wein in Ueberfluß lie⸗ 
fert. Die Släffe find Nfchreich, und die Gebirge von 
Radfha reih an Erjen, die aber unbenutzt bleiben. 
Dee Menſch denke bier an nichts, als fein Leben In 
uuunserbrochener Ruhe und Unmaͤßigkeit im Eſſen und 
© a - 


= 


36 Sechs und dreißigftes Kapitel. 


Trinken binzubringen, und bekuͤmmert ſich wentig dar⸗ 
um, für ſeine Nachkommen zu ſammeln, ober fih ein 
bequemeres, ald daß gewohnte, Leben zu verfchaffen. 

Im eigentlihen Imerethl dient, wie in Mingrelien, 
das Panicum italicum oder der Ghomi zu Tehr 

dicken Brei gekocht, flatt des Brobes, aber im noͤrd⸗ 
“ Ticher gelegenen Rabſha bedient man fi mehr des 

Mays und der Hirſe. Wild aller Art iſt im Lande 

vorhanden und bie Bafanen (bm-bm-&o Ed» 08) 
.. gehören hier zu Haufe. 

Die einheimifche politiſche Eintbheilung bes Landes 

ift folgende: 

1) Daß eigentlihe Imerethi beſteht aus folgen, 
den Diftricten, die faft alle nad) dem Namen ber Gas 
milien, welche fie befigen, benennt werden. 

a. Sfastordfipanifo, oder das Gebiet ber 

. Gärfilihen Samilte Lordfipanidfe, zwiſchen dem 
Rioni und Zcheniß⸗tzqali, im Kalkgebirge. In 
demſelben liegt bie Hauptflabe bes ganzen Landes, Khu⸗ 
taißi, an der Rechten des Rioni, unter dem Ein⸗ 
fluß des Baches Rua in dieſelben. Dieſe Stade iſt 
ſehr verwuͤſtet und wenig bevoͤllert. Der weſtlichſte 
Ort in dieſem Diſtricte iſt die Feſtung Swatſchtibi 
am linken Ufer bed Zcheniß⸗tzqali. 

b. Wake oder das Feld, nimmt die Ebne zwiſchen 
dem Rioni unter Khutaii und dem Bache GSuba 
ein, ber in beffen Rechte faͤllt. Der bebeutenbfte Dre 
iſt Jeguthi mit der Feſtung Zichedarbaß, am rech- 
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2eu Nifer ded Rioni, gerade deu Stelle gegenber, wo 
ch der Tgaalgiteli in feine Linke ergießt. 

e. SfasMithelaßo, oder das Eebiet ber Fuͤrſt⸗ 
Achen Samilie Mikheladſe, unter Sſa⸗Lordkipanifſo 
an ber Rechten bed Zcheniß⸗tzqqali, in Oſten durch 
den Bach Guba vom vorigen getrennt. Der Haupt⸗ 
set iR der große Marktflecken Choni am Bache Kucha, 
von 200 Familien, in welchem en Mtawar Epißko⸗ 
poßi oder Erzbifchoff von Imerethi feinen Sig hat. 
Alle Freitage wird daſelbſt ein großer Markt. gehalten, 
zu dem Dugoren, Baßianen, Wingrelier und Einwohner 
von Sharia kommen. 

d. Sſa⸗Dſawacho gehörte fonft ber eben ſoge⸗ 
sannten Fuͤrſten⸗Familie, jetzt dem Könige. 

e. Sſa⸗Tſchino, das Gebiet der ehemaligen 
Kärftlichen Familie Tfchidfe, jetzt dem Könige gehoͤ⸗ 
send, am Fuße bed Vorgebirges, füblich vom Rieni 

and weRli vom vorigen. Er wird in Wehen. wom 
Bade Sſabeka begraͤnzt. Bei Ifrete find warme 
Duelen. 

f) Sferifto, Sftlich vom vorigen am Bache Rust. 

Er gehört ber Familie der Radſhiß Erißehami und 
wird von berfelben noch befefien. 6 | 

g) Persßethi, IRlich vom vorigen. Der Hanpts 
ort IR Bagbab am Ehani, eine jegt zerſtoͤrte Feſtung 
in einer fehe fruchtbaren Gegenb. | 

hy Loßiat⸗chewi, iſt die Gegend um ben Einfluß 
des Kwirtlit in bie Linke bed Miont. Diefe fünf legs 
ten Diſtricte Cd, e, f, g und h) führen ben allgemeis 
wen Ramen Mthiß⸗ßachli, d. L Berghaus. 


N 
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») Chrami, nimmt die Kluft oder ausgebreitete 
flache Niederung des Fluͤßchens Tſcherimela über ber 
Imerethiſchen Feſtung Tfcheri ein. Diefer Diftrict ge⸗ 
börte ehemals ganz zu Imerethi; da ſich aber die fürfle 


liche Zamilie-Abafhidfe, der Wachan und mehrese 


Dörfer gehören, vor vielen Jahren dem Könige vom. 
Khartpli unterworfen, fo gehöre der obere Theil zu 
Georgien, und ber untere zu Imerethi und dem Könige 
dieſes Landes. 

-k) Semosf" watana, d. 1. die oberen Wohn⸗ 
pläße, nimme die oberen. Gegenden bed Fluſſes Kwirill 
und ber fi) darin ergießenden Bäche, bis zur Muͤn⸗ 
dung der Dfirula ein, welches der größte Theil bed 
weftlihen Abhanges bed Gebirges ift, das von dem 
Schneealpen nach Achalziche zu Füdlich Areiche, und 
Imerethi von Georgien trennt. Die Derter dieſes Dis 
ſtricts gehören theild dem Könige, theild Mitgliedern feis 
er oder anderen fürftlichen Familien. 

"D Kepinig- Hewi, ein Diſtrict an ber oberen 
Dumala "und Dfirula, der jegt zu Georgien gerechnet, 
und in Dften vom Gebirge Aßmiß⸗mtha begränge 
wird, ! 

m) Dfriba, ein. großer und fehr fruchtbarer Dis 


ſtrict zwiſchen dem Kioni und dem Kwirili, der vom 


Fluſſe Tzqaltziteli durchſtroͤnt wird. Der Hauptort iſt 


Chotewi an einem kleinen See und in einer fruchtba⸗ 


ren Gegend vol Gaͤrten. Zu dieſem Diftrict gehoͤrt 
auch das berühmte Klofter Gelathi, das eine halbe 
Stunde vom rechten Ufer des Ifchjalzitela entfernt iR. 
Es ſteht auf einem Kalkfelfen, ber nur ſtellenweiſe mit 


— 


l 
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Erde bededt iſt, und feine Ringmauer, die eine Kreuz⸗ 
kirche und zwei kleinere umgiebt, hat 500 Schritte im 
Umfange. Auf ben inneren Wänden ber Haupt⸗ 
kirche ſeht man noch viele Gemälde von Heiligen und 
Königen, mit Georgifchen Jufchriften. Der erfte if 
Der König Dawith mit dem Beinamen Aghma She 
webelt, b. i. der Wiebererbaner, der von 1089 bie 
2130 =. Ehr. Äber gang Geoͤrgien und Die benachbarten 
£änder herrfchte, und bied Kiofter, fo wie mehrere ans 
dere fiftete. Reben ihm hängt ber: Katholikos von Ab⸗ 
chaßetht Ewdemon. Dann folgt ein König Bagrath 
mir feiner Gemahlin Heleua, barauf ber König Ges 
srgi, dans ein junger Prinz Namens Bagrath, ein 
Sohn ber neben ihm hängenden Königin Rußuban 
(+ ı902 ®. Ehr.), einer Tochter ber berühmsen Rds 
sigin Thamar. Az einem. Pfeiler ſteht man auch , 
das Bildniß des Patriarchen Zacharias, der Metro⸗ 
polit zu GSelathi, und Über Abchaßethi, Kharthli und 
Bisfchwinta gefept war. — Gelathi if der Sig dei 
Patriardyen oder Kathollloßi von Imerethi. In der 
Gegend des Klaſters finder man häufig einen fehr fehlen - 
ſchwarzen Jagat, ben man zur Berfertigung von Knoͤ⸗ 
pfen, Corallen m. ſ. w. gebraucht. 


n) Argmwerbi, ein anſehnlicher und fruchtbarer 
Diſtrict, welcher die Ebne zwiſchen dem Neben⸗ und 
Vorgebirge von Norden nach Süden, und von dem 
Quergebirge bis zum Rioni von Oſten nach Weſten eins 
nimmt, und von den Fluͤſſen Sewrula, Tſchiſchura, K'wi⸗ 
rila und Tzqaltzitela gewaͤſſert wird. Er bat viele Doͤr⸗ 


u wen u 
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fer und feſte Schlöffer, von welchen bie mehrflen bem 
Rönige, oder feiner Familie gehören. 

2) Radfha nimmt das ganze nordökliche Imerethl 
ein, und wird in Norden durch das Schneegebirge von 
‚ ben Dugoren und Baßianen getrennt. In Oſten Bas 
es den Dfetifchen Diſtrict Dwalethi und; ben Seorgi⸗ 
ſchen Sfa>zeretlo. in Süden Dfriba und in Weſten bew 
Mingrelifhen Diftrict Lerfhchumi und bas Land bee - 
Sſuanen. Es nimmt bie ganze Gegend bed oberen 
Kioni ein, und ale feine Sewaͤſſer ergießen fih in dem⸗ 
felben. Da biefer Diſtrict fehr gebirgige if, indem er 
fih vom Schneegebirge über das Schiefer: und Kalk 
gebirge erfirecht, fo find auch die auf den Höhen gele⸗ 
. genen Drtfchaften arm und unbedeutend, dagegen bie 
niedriger ‚liegenden beſſer find. Bon Getraidearten baut- 
man bier vorzüglich Walzen, Gerſte, Hirſen und Mays. 
Wein wird am Rioni unter Utſera haͤufig gewonnen. 
Man keltert ihn in hoͤlzernen Troͤgen, und bewahrt ihn 
in großen in die Erde gegrabenen Toͤpfen. Auch kom⸗— 
men Gartenfruͤchte und. Kuͤchengewaͤchſe, fo wie mehrere 
Obſtarten, recht gut fort. Die Viehzucht IE in Radſha 
ſehr unbedeutend, denn man hat wenig Pferde und Rind⸗ 
vieh, feine Büffel und Efel, auch weder viele Schaafe 
noch Ziegen. Schweine und Hühner find aber häufig. 
Man bereitet vielen fchlechten Käfe, aber keine Butter. 
Bon wilden Thieren findet man befonders viele Haafen, 
Wölfe, Bären und Dachſe, fo wie Hirfche und Rehe 
in den Niederungen, und Gemfen und Steinboͤcke auf 
ben Höhen. 

Die Einwohner find ächte Georgier und Griechifche 


Ai 
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Chriſten. Sie reden ihre Sprache Im Imerethiſchen 
Dialect; auch giebt es viele Armenier und Juden bigz, 
Ban rechnet in biefem Difirite auf 5000 Familien. 
Die Doͤrfer in den Gebirgen find dicht, in den Ebnen 
aber weitläuftig bebaut und oft durch Felder abgefons - 
dert. Gewöhnlich Hat jedes Dorf. wie. in Kharthli, eis 
wen ober mehrere gemauerte Schießthärme. Das Wohn⸗ 
gebäude einer Familie iſt groß, im Gebirge mit gefloch⸗ 
tenen und beworfenen Strauchwaͤnden, in den Nieden 
sungen von ſtarken Brettern. Es beſteht aus eineng 
Zimmer, und die Feuerſtelle if in ber Mitte auf dem 
Zußboben. Eine Abtheilung, bisweilen nur von Stans 

. gen, iR für dad Vieh beſtimmt. Den Getraidevorrath 
haͤlt man in gefiochtenen und mit Thon beworfenen Koͤr⸗ 
ben in dieſem Zimmer, ſo daß es Wohnung, Küche, 
Stall und Magazin zugleich if. 


Dni, oder wie bie Imerethier fagen On, iſt ein 
Dorf mit einer Feſtung und einer der bedeutendſten Or⸗ 
se in Radfda. Es liegt an ber Linfen des Kiont, 
über dem Einfall des großen Gebirgfiromes Dfhes 
dfho in diefelbe. Die Einwohner find Imerethier, Ars 
menier und Juden. Die beiden legten handeln mit Eis 
fenwaaren aus Zediß, mit baummollenen Zeugen ans 
Georgien, und mit Salz und Hirfe, daher die Oßeten 
aus Dwalethi und Dugor und auch Sfuanen hierher 
fommen. Gonft war bier, ber Katholifchen Armenier 
wegen, eine Kapıszineemiffon, die aber jegt eingegan 
gen if. 


Utfera, ein Dorf an ber Rechten bed Rioni, 
! 


# 
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Trinken hinpubringen, und befänmert ſich wenig dar⸗ 
um, für feine Nachkommen zu ſammeln, ober ſich ein 
bequemered, als das getvohnte, Leben zu verfchaffen. 
Im eigentlichen Imerethi dient, wie in Mingrefien, 
das Panicum italicum oder der Ghomi zu ſehr 
dicken Brei gekocht, flatt des Brodes, aber Im noͤrd⸗ 
licher gelegenen Radfha bedient man ih mehr bei 
"Mans und ber Hirfe. Wild aller Art if im Lande 


vorhanden und bie Zafanen (bm-bm-So Epschesr) 


- gehören hier zu Haufe. 
Die einheimifche politifche Eintheilung bed Landes 
ift folgende: j 


1) Das eigentlihe Imerethi beſteht aus folgen 
den Difiricten, bie faft alle nach dem Namen ber Seas 
milien, welche fie befißen, benennt werben. 


a. Sſa⸗Lordkipaniſo, ober das Gebiet der 
Fuͤrſtlichen Famille Lorbfipanidfe, zwifchen dem 
Rioni und Zcheniß⸗tzqali, im Kalkgebirge. In 
demſelben liegt die Hauptſtadt des ganzen Landes, Rus 
taißi, an der Rechten bed Rioni, unter dem Eins 
fluß des Baches Rua in bdiefelben. Diefe Stade IE 
ſehr verwuͤſtet unb wenig bevölfert. Der weflichke 
Drt in diefem Diftricte IR die Feſtung Swatſchttbi 
am linfen Ufer des Zcheniß⸗tzqali. 

b. Wafe ober bad Feld, nimmt die Ebne zwiſchen 
dem Rioni unter Khutaißi und dem Bade Suba 
ein, der in befien Nechte fälle. Der bebeutendfte Ort 
iſt Jeguthi mit der Feſtung Ziche darbaß, am rech⸗ 
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een lifer bed Bioni, gerade der Stelle gegenfiber, wo 
ch der Tzqaltziteli in feine Linke ergießt. 

e. Sſa⸗Mikhelaßo, oder dad Gebiet ber Kürfts 
Achen Familie Mikheladſe, unter Sſa⸗Lordkipanifſo 
an ber Rechten des Zchenißstzgali, in Oſten durch 
ben Bach Buba vom vorigen getrennt. Der Haupt⸗ 
art iſt der große Marktflecken Choni am Bache Kucha, 
von: 200 Familien, in welchem en Mtawar Epißfos 
poßi oder Erzbifchoff von Imerethi feinen Sig hat. 
Ude Freitage wird daſelbſt ein großer Markt gehalten, 
zu dem Dugoren, Baßlanen, Wingrelier und Einwohner 
von Ghuria kommen. 

d. Sſa⸗Dſawacho gehörte fonft ber eben ſoge⸗ 
naunten Fuͤrſten⸗Familie, jetzt dem Könige. 

e. SfasTfchino, das Gebiet ber ehemaligen 
Kürftlichen Familie Tſchidſe, jetzt dem Könige gehoͤ⸗ 
send, am Fuße bed Vorgebirges, ſuͤdlich vom Rieni 
and weſtlich vom vorigen. Er wird in Wehen. vom 
Bade Sſabeka begraͤnzt. Bei Ifrete find warme 
Ducden. 

E) Sferifto, ftlich vom vorigen am Bache Kuni. 
Er gehört der Familie der Nadfpig Erifthatol and 
wirb von berfelben nach befeflen. | 

g) Perßethi, oͤſtlich vom vorigen. Der Haupt⸗ 
ort iſt Bag dab am Chani, eine jetzt zerſtoͤrte Befung 

in einer ſehr fruchtbaren Gegend. 

h) Loßiat⸗chewi, ift die Gegend um ben Einfluß 
des Kwirtit in bie Linke bed Rioni. Diefe fünf legs 
ten Difiricte (d, e, f, g und h) führen den allgemeis 
wen Namen RMthiß⸗ßachli, b. L Berghaus. 


\ 
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H Ehrami, nimmt bie Kluft ober außgebreitete. 
flache Niederung des Fluͤßchens Tſcherimela über ber 
Imerethiſchen Feſtung Tfcheri ein. Diefer Diftrict ges 
börte ehemald ganz zu Imerethi; da fich aber bie * 


liche Familie Abaſchidſe, ber Wachan und mehrere 


Doͤrfer gehoͤren, vor vielen Jahren dem Koͤnige von 
Kharthli unterworfen, fo gehoͤrt ber obere Theil me 
Georgien, und der untere gu Imerethi und dem Kinige 
dieſes Landes. 

k) Semo⸗k'wakana, db. I. bie oberen Wohn⸗ 
pläge, nimmt die oberen Gegenden des Fluſſes Kwirill 
und der fi) darin ergießenden Bäche, bis zur Muͤn⸗ 
bung ber Dfirula ein, welches ber größte Theil des 
weſtlichen Abhanges des Gebirges ift, das von bem 
Schneealpen nach Achalziche zu ſuͤdlich ſtreicht, und 
Imerethi von Georgien trennt. Die Derter diefed Dis 
ſtricts gehören theils dem Könige, theild Mitgliedern ſei⸗ 
wer ober anderen fürftlichen Kamilien. 

"D Repinid- Hewi, ein Diſtrict an ber oberen 
Dumala und Dfirula, ber jegt zu Georgien gerechnet, 
und in Oſten vom Gebirge Aßmiß⸗mtha begraͤntt 
wird. 04 

m) Dfriba, ein großer und fehr fruchtbarer Dis 
frict zwiſchen dem Kioni und dem Kwirili, der vom 
Fluſſe Tzqaltziteli durchſtrͤmt wird. Der Hauptort If 


Chotewi an einem fleinen See und in einer fruchtbas 


ven Gegend vol Gärten. Zu biefem Diftrict ‚gehört 
auch das berühmte Klofter Gelathi, das eine halbe 
Stunde vom rechten Ufer des Tſchzalzitela entfernt iſt. 
Es ſteht auf einem Kalkfelfen, ber nur ſtellenweiſe mit 


_ 
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ede bedeckt if, und feine Ringmauer, bie eine Kreuz⸗ 
eche und zwei Eleinere umgiebt, bat 500 Schritte im 
mfange. Auf ben inneren Wänden ber Haupfs 
rıhe ſſeht man Hoch viele Gemälde von Heiligen und 
Wmigen, mit Georgifchen Inſchriften. Der erfle if 
e König Damwich mie bem Belnamen Aghma Sches 
beit, d. i. der Wiebererbauer, ber von 1089 bie 
go a. Chr. über gang Georgien und die benachbarten 
Inder berrfchte, und dies Klofter, fo wie mehrere ans 
ve fliftete. Reben ihm hängt der. Katholikos von Ab⸗ 
aßent Embemon. Dann folgt ein König Bagrath 
ie feinee Gemahlin Delena, darauf der König Ges 
rgi, baus ein junger Prinz Namens Bagrath, ein 
ohn der neben ihm hängenden Königin Rußudan 
F ıse m. Ehr.), einer Tochter der beruͤhmten Koͤ⸗ 
sin Thamar. An einem Pfeiler ſieht man auch 
ıd Bildniß des Patriarchen Zacharias, ber Metros 


blie zu Gelathi, und Über Abchaßethi, Kkarthli und 


ieſchwinta gefegt war. — Gelathi iſt der Gig des 
atriarchen oder Katholltoßi von Imerethi. In ber 
egend des Kloſters finder man häufig einen fehr feſten 
hwarzen Jagat, den man zur Berfertigung von Knoͤ⸗ 
ke, Eorallen u. ſ. w. gebraucht. 


a) Argmethi, ein anfeßnliher unb fruchtbarer 
iſtrict, welcher bie Ebne zwifchen bem Neben⸗ und 
orgebirge von Norden nad Süden, und von bem 
mergebirge bi zum Rioni von Dften nach Welten eins 
zımt, und von den Fluͤſſen Sewrula, Tſchiſchura, K'wi⸗ 
Is uud Zzgalgitela gewaͤſſert wird. Er bat viele Dörs 


mn rn 
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fer und feſte Schlöffer, von welchen bie mehrſten bem 
Rönige, oder feiner Familie gehören. ' 
2) Radfha nimmt bag ganze norböftliche Imerecht 
ein, und wird in Norden durch das Schneegebirge von 
ben Dusoren und Baßlanen getrennt. In Dften bet 
ed den Oßetiſchen Diftrict Dwalethi und: ben Georgi 
fhen Sfa>zeretlo. in Süden Okriba und in Weſten deu 
Mingrelifchen Diftrict Lerfchchumi und das Land der 
Efuanen. Es nimmt bie ganze Gegend des oberen 
Rioni ein, und alle feine Geroäfler ergießen ſich in dem⸗ 
felben. Da bdlefer Diftrict fehr gebirgige iR, indem er 
fich vom Schneegebirge über bad Schiefers und Kall⸗ 
gebirge erftreckt, fo find auch die auf den Höhen gele⸗ 
genen Drtfchaften arm und unbedeutend, bagegen bie 
niedriger liegenden befier find. Bon Getraidbearten baut 
man bier vorzuͤglich Waizen, Gerſte, Hirſen unb Maps. 
Wein wird am Rioni unter Utfera häufig gewonnen. 
Man keltert ihn in hölzernen Trögen, und bewahrt ihn 
in großen in die Erbe gegrabenen Töpfen. uch kom⸗ 
men Gartenfrüchte und Küchengewächfe, fo wie mehrere 
Obſtarten, recht gut fort. Die Viehzucht IE in Radſha 
fehr unbedeutend, denn man hat wenig Pferde und Rinbs 
vieh, feine Büffel und Efel, auch weder viele Schaafe 
noch Ziegen. Schweine und Hühner find aber Häufig. 
Man bereitet vielen fchlehten Käfe, aber feine Butter. 
Bon wilden Thieren findet man befonderd viele Haaſen, 
Wölfe, Bären und Dachſe, fo wie Hirfche und Rehe 
in ben Niederungen, und Gemfen und Steinboͤcke auf 
den Höhen. 
Die Einwohner find ächte Georgier und Griechiſche 


A 
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riſten. Sie reden ihre Sprache Im ofmeretbifchen 
ialect; auch giebt es viele Armenier und Juden bier; 
tan rechnet in biefem Difiricte auf 5000 Kamilien. 
ie Dörfer in den Gebirgen And dicht, in den Ebnen 
er weitläuftig bebaut und oft durch Felder abgefons 
et. Gewöhnlich bat jedes Dorf wie in Kharthli, eis 
u oder mehrere gemauerte Schießthürme. Das Wohns 
bäube einer Familie iſt groß, im Gebirge mit geflochs 
sen und beworfenen Strauchtwänden, in den Niedes 
ngen von arten Brettern. Es beſteht aus: einem 
mmer, und die Feuerfielle ift in der Mitte auf dem 
—— Eine Abtheilung, biswellen nur von Stan⸗ 

IR fuͤr das Vieh beſtimmt. Den Getraidevorrath 
1. man in gefiochtenen und mit Thon beworfenen Körs 
na in biefem Zimmer, fo daß ed Wohnung, Küche, 
tal und Magazin zugleich iſt. 


Dni, oder wie die Imeretbler fagen On, iſt ein 
orf mit einer Feſtung und einer der bedeutendſten Or⸗ 
in Radſha. Es liegt an ber Linken des Rioni, 
er dem Einfall bes großen Gebirgftromes Dfhes 
Go in diefelbe. Die Einwohner find Imerethier, Ars 
mier und AYuden. Die beiden letzten handeln mit Eis 
swaaren aus Zediß, mit baummollenen Zeugen aus 
eorgien, und mit Salz und Hirſe, daher die Oßeten 
8 Dwalethi und Dugor und auch Sfuanen hierher 
mmen. Sonſt war hier, ber Katholifchen Armenier 
gen, eine Kapusinermifflon, bie aber jegt eingegan⸗ 
n iſt. 


Utfera, ein Dorf an ber Rechten des Rioni, 
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wo Sauerbrunnen und eifenhaltige Quellen ind, deren 


ſich die Rranfen wit vielem Nutzen bedienen. 

Gebi und Tfhiora find zwei Dörfer, von bene 
Wege über das Schneegebirge in das kand ber Diger 
ven geben. 


Zediß, das oͤſtlichſte Dorf des Dittrictes Habs " 
fha, liest in: einem boben Thale an drei Werſte vom 


Ufer des Fluſſes Dſhedſho. Bei demſelben wird gro⸗ 
ber Blutſtein gebrochen, und das Durch breimaliges 
Schmelzen erhaltene: Elfen, u Hufeiſen, Sicheln, 
Bellen; Pflugfchaaren, Ketten und Keffeln verarbeitet, 
und nach K'achethi und an die Oßeten und Baßianen 


gegen Vieh, Waizen und andere Gegenflände verhandelt. 


Glola, ein Dorf am Zuſammenfluſſe der Baͤche 
Bokwa und Tſchriali, die vereinigt in die Linke des 
Rioni fallen. In Nordoſten nicht weit davon iſt bet 


von den Georglern 3IOMÖ K’ebela genannte 
Schneeberg, deffen Name Maner bedeutet, weil er fo 
ſteil in die Hoͤhe geht, wie eine Mauer. Von Glola aus 
führt ein Weg über das Schneegebirge, nach dem Oße⸗ 
tischen Dorfe Soghele, und von dort durch die K'aß⸗ 
eigifhe Pforte (Jobcob by 30 Kafriß- dem), 
m Gebiete ber Mamißon am Arre⸗don, nach ‚der 
Kabardah. 

3) Der Difrict Dwalethi oder Dwalta, wirb 
gänzlich von Dfeten bewohnt, und liegt gu beiden Sei⸗ 


ten bes Fluſſes Dfbedfho, der aus Nordoften kommt 
und Dani gegenüber in bie Linke des Rioni fälle Er 
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erſtreckt Ach vom Schneegebirge- bis in das Schiefer 
gebirge, und Kand fonft ebenfalls unter dem Rapdfbißs 
Erißthawi, als aber deſſen Vefigungen au den König 
von Imerethi zuruͤckfielen, fo erhielt dieſer auch Dwa⸗ 
lethi. Im Oſten graͤnzt er an bie Schneegebirge ber 
Bamifon, in Norden au ben K’edeka, ber ihn vom 
den Digoren trennt, und in Weſten und. Säben bat er _ 
Kaffe nn | 


V. Das eigentliche Georgien od. Kharthli gränge. 
in Rorden an das Gchneegebirge des Kaukaſus, in 
Weſten an Imerethi, Shuria und Lafherhi, in 
Säven an bie Türfifche Provinz Erferum und 
an Armenien. Nach der alten Beorgifchen Einthels 
ung beſteht ed aus brei großen Provinzen, nad) 
ber Lage des Landes, nämlich auß Semo⸗Kharthli 


Syon- Tohoama oder Ober⸗Kharthli, Schinas 
Khartpli Jobo Jühngma oder das mittlere 
Khartpli, und K'wemosKhartpli 33, j0m- 
Jshama ober das untere Kharthli. Hierzu kommt 


noch viertens Sſomchithi beIbooo oder Ge⸗ 


orgifh:Armenien. Da ich dies Lanbd ſelbſt bereiſet 
und mehrere Provinzen in der Reiſe befchrieben has .. 
be, fo werde ich mich bei ‘der Befchreibung deſſel⸗ 
ben kuͤrzer faflen, als bei der der anderen Georgifchen 
Provinzen gefchehen iR. 


— 
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1. Semo⸗ Kharspıi 


iſt fele mehr als 2oo Jahren befländig in Tuͤrkiſchen 
Händen, und wird von dem Pafcha von Achal⸗ziche 
regiert. Diefe Provinz liegt am oberen. Kur und am 
den oben von. beiden Seiten in benfelben fallenden Fluͤſ⸗ 
fen, an ber Südfeite des ſuͤdlichen Kaufaftfchen und noͤrb⸗ 
lichen Araratfchen Vorgebirges. In Weften trennt fie der 
Gebirgsruͤcken Kalikan von ben Beorgifchen Diftrics 
ten am oberen Zfcherofhi *) und feinen Nebenfläffen. 
In den diteften Zeiten hieß biefe Provinz; bet ben Ges 
orgiern Ke'lardſhethi, nachher aber erhielt fie den _ 
Damen Sfa:Atabago, b. i. die dem Atabeg ger 
hoͤrige, weil fie dem Atabeg von Georgien, oder dem 
Erzieher der Koͤnigsſoͤhne als Lehn zuſtand. Die Eins 
wohner find der größten Zahl nach Georgier, von bes 
nen eine fleine Anzahl den Alam angenommen bat. 


*) Diefe find: 1) Gurdſhiß boghafiß chewi, am Urſprun⸗ 
ge des Tſchoörokhi. 2) Liganiß chewi, unter dem voris 
gen mit der Hauptſtadt Ißpira, an der Rechten des 
Tihorefhi. 3) Baiburdi, mie dem Hauptorte glei 
des Namens, an einem Jluſſe, der über Ißpira in bie 
Linke des Tſchorokhi faͤllt. 4 Thorthomiß hemwi, oben 
im Gebirge an einem großen Bache, der in die Rechte des 
Tichorofpir unter Ißpira fälle, mit den Orten Ehenfores 
chi und Chakuli. 5) Narimani, ein langes Felſen 
that, in dem ein Gebirgsftrom dem Tſchorokhi zufließt, und 
ſich in deſſen Rechte ergieht. Die obere Gegend dieſes 
Thales heiße Thaoß⸗k'ari. Hauptoͤrter in bemfelben 
find Narimani und Urtawani. Bei der Stade Didi 
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Außer dieſen wohnen auch hier viele Türken, Tataren, 
Armenier and Juden. Semo⸗Kharthli beſteht aus '' 
folgenden Diſtricten: 


ı. Dſhawachethi, liegt an ber Linken bes obe⸗ 
ren Kur und feinen Nebenfluͤſſen, und bat in Oſten 
Unters Kharthli und Sſomchithi. Das Land if gebirs 
gigt und hat viele Seen, von denen der bei Schildiri 
und ber von Tapharawani, an ber Bränze von 
Sſomchithi die beträchtlichen find. Bei dem lebten 
Drte giebt ed auch eine Heilquelle gegen bie Gicht und 

andere Gllederkraukheiten. Die vorzüglichfien Drte ſind 
Achal⸗okhalakhi, d. i. Neuflabe, eine Kleine Feſtung 
an einem Kurbache, bie deßhalb beruͤhmt if, weil im 
Mai 1807 ber Ruffifche General Gudowitſch, der fie 
erkärmen wollte, und beffen Truppen ſchon eingedruns 
gen waren, von ben Tärfen, mit einem Verluſte von 
mehr ats tanfend Mann und einigen Kanonen, zuruͤck⸗ 





wird fehr guter Boras bereitet. Einige Meilen über Ar 
sawani geht über den Gebirgsſtrom eine Brüde, die Chwas 
zamfiß« hidi Heiße. In GSüdoften von dieſer Bruͤcke 
fiege Artanudſhi, eine ehemals wichtige Stadt, die 
Eonfantin (d. Adm. Imp.) Adranuzium nennt, und 
berichtet, daß daſelbſt alle Gefchdfte von Trapezunt, Ibe— 
rien, Abaßgia, Armenien und Syrien abgemacht wurden. 
Ihr Gebiet nennt er auch Arfen. 6) Shawfcherhi, an 
einem Bache der Rechten des Tſchorokhi, mit den Orten 
Sfatle und Tberhi. Alle diefe Diftricte, werden auch 
unter dem gemeinichaftlihen Namen Donariana be’ 
griffen. m 
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gefchlagen wurde. Arthahani, eine bedeutende: Hans 
deisftadt, an ber Rechten bes Kur. Schilditi und 
Nakalachewi, zwei fefle Derter an einem Bache, ber 
in die Linke des Kur fälle. Chola, oben im Gebirge, 
an der Linfen des Kur. Chertwiß, eine Turttiſche 
Feſtung an der Rechten. deſſelben Fluſſes. 

9. Tſchugurethi, ein enges Felſenthal, ſuͤdlich 
von Dſchawachethi, mit einem Gebirgsbache, der in die 
Rechte des Kur faͤllt. 

3. Eruſchethi, ebenfalls ein Felſenthal, mit dem 
Dorfe Eruſcheteli, in Weſten von Dſhawachethi, 
beſſen Bach in bie Linke des Kur fällt. | 

4. Ods'che oder Obs'chre, mit einem Dorfe gleis 
ches Namens, iſt ein Gebirgsdiſtrict an der Imerethis 
ſchen Graͤnze. Sein Haupefluß Dlaki fält eine Meile . 
unter Achalsziche in die Linfe bes Kur. 


6. Sfamsside 159 Cjoby (Samıide ober bie 


drei Seftungen, iſt ber nordoͤſtliche Diſtrict von Semo⸗ 
Kharthli, zu beiden Seiten bes Kur. Deſſen Hauptorte find: 


Achal⸗ziche oboo cjoby db. 8, Die neue Feſtung, am 


Fluͤßchen Dlaki, ber Linfen bed Kur; eine große 
Stadt, bie aber doch Meiner als Tiflis if. Sie bat, 
außer einer ſchoͤnen Meſchoſhet und Beorgifchen Kits 
chen, auch eine Facholifche, die von Kapuzinermiffionais 
ren bedient wird. Sie treibt ſtarken Handel, und iſt 
der Sig bes Pafcha des Türfifchen Antheild von Ge⸗ 
orgien und Ghuria. Bei ben Türken heißt biefe Stade, 


fo wie die ganze Provinz A chiſ'cha h. — 
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Auaweri, eine Feſtung an ber rechten Seite des Kur. 
Etwa eine Meile uͤber derſelben liegt auf derſelben Seite 
das Dorf Afipinfe, bei dem ber König Irak'li im 
Sabre 1770 bie Türken gänzlich fchlug, und zwar im 
Angeſichte der Ruſſiſchen Huͤlfstruppen unter General 
Totleben, mit dem er zerfallen war. 


2 Schina⸗Kharthli 


gränze in Welten an Imerethi und Sſa⸗Atabago, In 
Süden mit K’wemos Kharthli, in Dfien mit Kachethi, 
und in Norden bat er bad Vorgebirge bed Kaukaſus. 
Diefe Proving liegt zu beiden Seiten bed Kur und iſt 
verhaͤltnißmaͤßig mehr verwuͤſtet und weniger bevoͤlkert, 
als die anderen Georgiſchen Provinzen. Ihre Diſtricte 
ſind, auf der rechten Seite des Kur folgende: 

1. Sſa⸗Ziziano, ober das Gebiet der Familie 
Zizt, if ber oberſte. | 

2. Sſa⸗Tarchno, ober das Gebiet der Familie 
Tarchni, unter dem vorigen. 

5 Sſa⸗Dſhawacho, oder das Gebiet ber Fa⸗ 
milie Dſhawachi, unter dem vorigen. 

4. Kharthli, unter dem vorigen, am Ufer bet Kur. 
Yuf ber &infen bes Kur, und an feinen Nebens 
fluͤſſen: | 

ı. Das Gebiet ber Städte Mrusrant, Sport 
md Achalsghorl. 

a Das Diftrict Sfasgeretto, mit der Haupt⸗ 
Rode Sſuram, an ber Gränze von Imerethi. 

3. Die Georgifchen Diftricte Kada, Gareſchamo, 
Mremli und' Dzchaothi, von oben herab an Aragwi. _ 
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4. Der Georgiſch⸗Oßetiſche Digriet Chewi, am 
oberen Terek. 
6. Die Diſtricte der Pfbawi, Sudam aqari und 


€ hewfurethi, an Fluͤſſen, die in die Linke des Arag⸗ 


Ed 


wi fallen. 


6. Mthiunlethi, gwifchen bes Aragwi und Khßani. 
7. Der Difrict Sfeeriffho, oder der dem Erifihas 
wi des Aragmwifluffes unterworfene, gebt von Mthiule⸗ 
thi, längs dem Aragwi bis zu feinem Einfall in den 
Kur. Zu dieſem gehören die Städte Unanuri, Dufches 


thi und Michetba. 


“8 Die verfchiedenen, füdlih vom Schneegebirge ge⸗ 


legenen, Oßetiſchen Diſtridte, am oberen Aragwi, Kha⸗ 


ni, großen und kleinen Liachwi, und Paza, bie ich 
bei Oßetien befchreiben merbe. | 
I 

3. K'remo⸗Kharthli. 


Diefe Provinz hat in Süden Sſomchithi, in Oſten K'a⸗ 


chethi, in Norden Schina-Kharthli und in Weften Dfbas. 


wachethi. Sie beſteht aus folgenden drei Diftricten: 


1. SfasBarato, oder das Gebiet der Fuͤrſtlichen 


Familie Barata oder Barata Schwilt, an ber Rech⸗ 


ten des Kur gegen den Khzia und Algete bin. In bies 


‚fem Diftricte find Tiflis, die Hauptfladt von Geors 


gien, Kumißi, Birtwißi, Gubani, Wafchlonani, alles 
Seftudgen; Aßurethi, Enagethi, Monafteri und K'od⸗ 


ſbori, eine Zeit lang der Aufenthaltsort der Könige 


von Seorgien, und wenige andere Dörfer, denn ed ift, 
ber Hauptſtadt ungeachtet, alles verwuͤſtet. 
| 0. Trias 


L2-L 0 


— m -——. er 
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2. Thrialethi, liegt um den oberen Khzia und 
bat nördlid Sſa⸗Tarchno. Diefer Diftrict ift ganz auf 
dem füblihen Vorgebirge, in einer guten Gegend, aber 
außerordentlich durch die Türfen und Lesghier verwis 
let. Man fieht die Trümmern von Tzalk'i, Wedſane, 
Parwanidſhan und anderer Georgifchen Seftungen. 


3. Gaghmamk'ari gömdsdzsmnn d. 1. jen⸗ 


feits des Fluſſes. Der Name ber Gegend auf der 
linfen des Kur und Aragwi, bis zur Gränze von K'a⸗ 
chethi, mit den Dörfern Awtfhala, Kufia u. a. 


4 Die Provinz Sfomdithi. 


Im Georgifchen beißen die Armenier Sfomedi, 
und meil fie ehemals mit Georgiern gemifcht, dieſe 
Provinz bewohnten, fo erhielt fie den Namen Sfoms 
chithi und wird auch in den älteren Werken Khar⸗ 
thel⸗Sſomchithi, d. i. Georgifch Armenien genannt. 
Sie gränzt in Dim an ben Kur, in Süden an bag 
Gebiet von Bandfha und Eriwan, in Weſten an bie 
Provinz Achalziche und nördlih an K'wemo⸗Kharthli. 
Ihr Hauptfluß if dee Khzia, der Tatariſch Nach a⸗ 


tie genannt wird. Er entſpringt auf dem Gebirge 


Kiefhif- dara, im Diſtricte Thrialethi, an der 
Stränge von Dſhawachethi. Noch in Thrialethi nimmt 
er den Bach von Guiß-chewi in feine Linke auf, und 
dies iſt faſt ber einzige Zufluß, ben er von dieſer Geite 
erhält. Dagegen. ergießen ſich mehrere bedeutende Ströme 
in feine Rechte. Der erſte größere ift bee Mafchaweri 
ber aus dem Bergbiftricte Tapharamani kommt, durch 
v. Klaproths Reife ıc. a. Band. D 
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die flarfen Bäche Dambulatiß- hewi und Pola- 
Dauri vergrößert wird und unter der wuͤſten Feſtung 
Tſchapala in den Khzia fällt. Der andere bedeu⸗ 
tende Zufluß der Rechten des Khzia iſt der Debete, 
. welcher ehemald Berdudfhi oder Bebrudfhi hieß, 
und auch Bortfchalo genannt wird. Er entſpringt 
auf dem hohen. Bompaffchen Gebirgsruͤcken, an der 
Graͤnze von Eriwan, wird durch verſchiedene groͤßere 
und kleinere Bäche verſtaͤrkt, und fällt unter Achtſcha⸗ 
ckala'h in den Khzia. Der Khzia felbft ergießt fich 
bei der Feſtung Ckysſckal'ah in die Rechte des Kar. 
Auch dieſe Provinz ift fehr verwuͤſtet, vorzüglich 
im weltlichen oder oberen Theile, dennoch ift fie fo gut 
ald eine der beſten Georgifchen Provinzen bevoͤlkert. 
Der bei weiten größere Theil ihrer Einwohner beſteht 
aus Turkomannen, welche Sſuaniſche Mohhammedaner 
find. Ihrem Lande fehlt. weder guter Boden hoch Wals - 
dung; aber die Tataren legen ſich faſt nur auf Vieh⸗ 
zucht, und die mehrſten wohnen nur des Winters in 
Doͤrfern, im Sommer aber ſtehen ſie gewoͤhnlich in 
freien Jurten oder Erdhuͤtten, die ſie jaͤhrlich einige 
male veraͤndern. Sie haben dennoch Obſtgaͤrten, auch 
Heine Korn» und beſonders Reisfelder. Der größte _ 
Theil diefer Georgifchen Provinz gehörte vor der Ruf: 
fifchen Dccupation dem Könige, ‘aber auch die fürfkfiche 
Familie Orbelianow hatte faft eben fo viel Eigen- 
thum barin. | 

Das Verhaͤltniß der Armenifchen Einwohner ‚gegen 
die Turfomannen if hier im Durchfchniet wie eins zu 
drei. Man rechnet die ganze Bevölkerung von Sſom⸗ 





11 
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ichi auf 15000 Familien. Die Diſtricte dieſer Pro⸗ 
uw; find folgende: 


1. Der Armenifhe Diſtrict Tafıhiri im boden 
jompadichen Gebirge, um den Bach Polabauri. 

2. Der Armenifche Diftrict Kaikuli um den obe- 
w Maſchaweri/ wird durch den Arpa⸗tſchai 
Berfienbach), von dem Tuͤrkiſchen Gebiet Airumlo 
Hard) getrennt. Dieſer Bach iſt darum bekannt, 
il an bemfelben der Ruffifche General Gudowitſch 
Jahre 1807, den berühmten Jußuf Paſcha gänzs 
h geichlagen haben will, obgleich man in Tiflis vers 
berte, daß dieſer fich freiwillig zuruͤckgezogen habe. 

3. Der Diſtrict Bortfchalo nimmt die untere 
egend des Debete ein, reicht am Khzia bi zu feinem 
nfall in den Kur, und an bemfelben bis an ben In⸗ 
ba bed Kur hinab. Der Hauptort it Achtſchack a⸗ 
’& oder Bortfchalo an ber Rechten des Debete. 

4. De Diſtrict Bampad oben am Debete, mit 
r Hauptſtadt Lori.‘ 

5. Qaſachi, ein großer Diftrick zwiſchen dem 
zia und Indſha. 

6. Temirſche hhaßanle, ein kleiner Turkoman⸗ 
ſcher Diſtrict am Ausfluß des Khzia. 

7. Der Tatariſch⸗Georgiſche Diſtrict Baidari, 
iſchen dem unteren Khzia und Algete. 

Es wird hier der Ort ſein, noch einige benachbarte 
ubſchaften zu beſchreiben, die zwar jetzt nicht zu Ges 
gien gerechnet werben, aber doch der Ruffifchen Herr: 
aft unterworfen find und ehemals unter den Koͤnigen 
n Georgien ſtanden. 

Do 
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Die erſte iſt das Gebiet der alten Stadt nz 
Sandfha, daß lange Zeit hindurch feinen eigenen Chan 
hatte, der zulegt dem Könige Irak'li von Georgien 
unterwürfig war, aber im Anfange des Jahres 1804 
von ben Nuffen erobert wurbe, mobei ber legte Chan 
Dibamatschan, ums Leben kam. est heißt die 
Stadt Gandſha, bei den Kuffen Jelißawetpol und 
gehoͤrt mit ihrem Gebiete zum Kreis von Lori. Gie 
. diegt an denn Bache Gandſha, der auf dem Gebirge 
Maßißi entfpringe und in die Nechte bed Kur fällt. 
Died Gebiet gerfält in zwei Diftricte, von benen der 
nordweftlihe Schamfchabili und ' der ſuͤdoͤſtliche 
Schamchor Heißt. Die Einwohner beider find Tur⸗ 
fomannen, die, fo wie in Sſomchithi, fih in ihter 
Sprache Tarefama nennen, welches Wort feine weis 


tere Bedeutung bat. Die im Gandfhaifchen find mit . 


- wenigern Armenien untermifcht, ald bie in Sfomdithi. 
Nach Abulfeda war Schamfur ein Schloß oder Flek⸗ 
ken in Lande Arran *), wozu auch Gandſha gerechs 
net ward. Die Ruinen biefes Schloffes fieht man noch 
in der Nähe von Gandfha, auf dem Wege von Tiflis 
dahin. Ä 


— 


N 


Die Herrſchaft —X Ckarabagh (ſchwarzer 


Garten) oder Schuſchi, welche in fruͤheren Zeiten 
ebenfalls zu Arran gerechnet ward, liegt in dem Win⸗ 


*) Arran oder Iran iſt bei den Aſiatiſchen Schriftſtellern 
des Mittelalters, die Gegend zwiſchen Bab ol Abwabi 
(Derbend), Tiflis und dem Arases. S. Abulfeda. 
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kel, deu der Arares bei feiner Vereinigung mit bem 
Kur mad, und wird in Weſten von dem Gebirge Ma⸗ 
ßißi und dem Bache Ckureck⸗tſchai, der Rechten 
des Kur, begraͤnzt. Ckarabagh iſt in der Afiatiſchen 
Geſchichte, beſonders durch Timur, ſehr beruͤhmt, der 
ſich oft Hier aufhielt, von der Stadt dieſes Namens aber. 
find fogar die Ruiner verfhwunden. Die Zahl der Tas 
tarifchen Einwohner iſt jegt der der Armenier gleich, 
fon ward fie von dieſer noch. übertroffen,. feitben aber 
it der Turfomaunifche Stamm Dſhuanſchir aus Cho⸗ 
raßan hierher gezogen und hütet fein Vieh mit dem 
Urmenifhen zuſammen. Die hiefigen Tataren wohnen 


auch in Dörfern und treiben Viehzucht, 


tm 


Der erſte Tatarifche Ehan in Ckarabagh mar 
Banaz chan, dem fein Sohn Ibrahim⸗chan folgte. 
Diefer erbaute in einem Bezirke, ben Panaschan vom 
Armenishen Fuͤrſten Melik Shah Naffer erhalten 
hatte, die Stadt und bedeutende Feſtung Schuſchi, 
auf einem ſehr hohen und feilen Berge, swifchen den 
beiden Baͤchen Ckaraſchan, die durch. ihre Vereints 
" gang beim Garten des Chan's das Fluͤßchen Ckarckar 
bilden, das in bie Linke des Araxes fällt. Zu ihr führe 
eis ſchmaler Gebirgsweg, auf dem ſich faum zwei Reu⸗ 
ter ausweichen koͤnnen. Drei Werfte von ber Seflung 
liegt bad Armeniſche Dorf Schuſchi (Glaß), von dem 
jene ihren Namen erhalten hat. Abrabimschan ward 
im Jahre 1806 vom Ruſſtſchen DObrift> Lieutenant Lies 
Banemwitfch ermordet, und fein Sohn Mechti Ckuly 
Chan erhiele Ckarabagh unter Kuffifcher Oberherr⸗ 
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ſchaft. Diefer Ehan kann aufs hoͤchſte Sooo Mahn 

Truppen ftellen. i 
| Die in feinem Gebiete wohnenden Armenier find 
Leibeigene der Armenifchen Fürftenfamilie Melik, allein 
ein Theil von ihnen hat fi, ber Bedruͤckungen wegen 
die fie erlitten, nach Tiflis begeben, wo er fi in der 
Vorſtadt Hawlabari niederließ. In Tiflis wohnen auch 
einige Zürften aus der Familie Melit (Abi Melih). 

Tat (8. Th. J. ©. ı2) heißen in Cfarabag, 
Sfallian und der umliegenden Gegend, fo wie im gan⸗ 
gen nördlichen Perfi ten, die armen Kaufleute, welche lange 
Roͤcke, die big an die Knoͤchel gehen, tragen, und eine 
lingua franca ſprechen, die aus Derfifchen, Tatarifchen 
. und Armeniſchen Wörtern gemifcht iſt. Auch Juden 
werden zu den Tat gerechnet. 

Paddar iſt nicht der Name eines beſondern Vol⸗ 
kes, ſondern die Lesghier von Oſhar, Belakan und 
Nuchi nennen die zu ihnen entlaufenen Tataren aus 
Ckarabagh, Sſomchithi und anderen Provinzen, und 
auch Perſiſche Laͤuflinge Paddar, welches einen raͤube⸗ 
riſchen Ueberlaͤufer bedeutet. Es giebt alſo kein Volk, 
das beſonders dieſen Namen fuͤhrt. 

Berda'h SCI, eine in ber Aftatifchen Geſchichte 
fehr berühmte und fefle Stadt, war nach Abulfeba bie 
Hauptſtadt von ganz Arran und lag ebenfalls in Efas 
rabagh, in einer angenehmen und fruchtbaren Ges 
‚gend, voller Gärten. Aber zu Abulfeda's Zeit war fie 
ſchon verwüfter, und jetzt ift an ihre Stelle dad Dorf 
Berde getreten, an einem Bache, ber in bie Rechte 
bes Kur fänt. 


—E 
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- Der Chan von Efarabagh betrachtet auch einen Theil . 
Ber Ebne Mogan oder Mugan,. auf der Rechten des 
Araxes, als fein Eigenthunt.. 

Das Gebiet von Schefi liegt in Norden von Efas 
rabagh auf ber Einfen des Kur, und grängt in Dfien an 
Schamachi, wovon es ber Sok⸗tſchai (blaue Fluß) 
trennt, der auf dem Schneegebirge Sfalawatsbagh 
eatſpringt, von Norden nach Süden Iduft und. in den 
Kur faͤllt. In Wehen bat es die Leöghier von Dſhar 
und Belakan, und in Norden ben Sſalawat⸗dagh, 
der ed vom Gebiete von Ckuba tren.. Dazu gehören 
och die beiden Difricte Ack-daſch, d. i. die weiße 
Ebne und Kaballa, ) auf ber podrobrnaja Karta 
Kabdere, an ber Linfen bed. Kur; fo tie: auch: bie 
Stadt Erefch oder Arafch, weiche in. früheren: Zeiten 
bedeutenden Handel krieb.. Der Ort Schefi,. an einem 
Kurbache, hat. dem ganzen Gebiete ben Namen gegeben. 
Die Nefidenz des Chan's aber if Nuchi, oben im Ges 
Birge, am Gofstfhai.. Der vorige Ehan- hieß. Dia bs 
mat Aßan⸗chan, und lebte mit: dem Chan der Awa⸗ 
ren in großer Feindſchaft. Er konnte 6000 Mann: flels 
len. Jetzt gehört dag Gebiet von Schefi. dem Dſha⸗ 
phar Ckuly Ehan, ehemaligen Chan von Ehoi in 

- Armenien, der aber vom Babaschan (Feth aly 
ſchah) abfiel und zu ben Ruſſen überging, von denen 
er bier eingefegt warb.. 

An Schefi wohnen Turkomannen mit Ledgbiern ger 
miſcht. 


*) Wahrſcheinlich zuAmn des Ptolemaͤus. 
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Vi. g'achethi zöbjenn Liege Kharthli in Oſten und bes, 
ſteht aus den Thaͤlern der Fluͤſſe Joͤri om-Mo und 


Alaſani 000030b0 und ihrer Nebenbäche. In 


Dften hat es bie Lesghifchen Völkerfchaften, in Suͤ⸗ 
den des Chanat von Schefi und Ckarabagh, und 
das Gebiet von Sandfha, in Welten Mittel- und- 
Unters Kharthli, und in Norden wird ed durd) bie _ 
Schneegebirge von den Mizdſhegiſchen Völkern ges 
‘trennt. Ra chthi war urſpruͤnglich eine Georgiſche 
Provinz, ward aber ſo wie Imerethi, (S. oben S. 
31) im Jahre 1414 getrennt, und erhielt feine eigenen 
Könige. Der legte war Irak'li, der unter dem Nas 
men Zar Heraklius befannter ift, und im Sahre 
176ı die Krone von Kharthli mit ber von K'a⸗ 
chethi auf feinem.Hanpte vereinigte, worauf er die 
Kefidenz für beſtaͤndig in Tiflis auffchlug. 
K'achethi nimmt einen großen Theil des füdlichen 
Abhangs des Kaufafus ein und erſtreckt fich bie zum 
Kur. Es ift fruchtbarer und auch angebauter als 
Kharthli und befonderd wegen bed Wein» und Ges 
trreidebaues berühmt. Die größte Anzahl der Einwohs ° 
ne find Achte Georgier, und haben im Verhältniffe 
nur wenig Armenier und Juden unter ſich wohnen. 
Die beiden Hauptflüffe; der Joͤri und Alafani, bie 
vom Schneegebirge fommen, und mit einigen Abwei⸗ 
chungen nad) Säöoftenfließen, wäffern und uͤber ſchwem⸗ 
men bad fand, wodurch in den niederen Gegenden die 
Sruchtbarfeit des Thonbodens fehr befördert wird. 


⸗ 


— 
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Die Bauart der Haͤuſer weicht von der in Kharth⸗ 
li (S. Th. I. ©. 704) fehr ab, indem fie aug leich⸗ 
tem Fachwerk, wie die Tſcherkeßiſchen, mit Waͤnden 
von Straͤuchern geflochten, aufgefuͤhrt und mit einem 
Gemenge von Thon und Kuhmiſt beworfen ſind. Die 
Daͤcher ſind gewoͤhnlich mit Schilf gedeckt. | i 

Die Producte von K'achethi find, außen verfchien 
denen vortrefflichen Früchten, Getraide und Wein, 
von dem der befte bei Achmeta gewonnen wird, 
Seide (Abrefhumi), Baumwolle (Bamba), 
Krapp (Endro), Honig, Vieh, Pferde und Wild, 
Die Mineralien dieſer Provinz find noch nicht genau 
unterſucht, boch fließt an vielen Stellen Bergtheer 
oder Naphta aus den Bergen. . 

K'achethi war nach ber allgemeinen Einrichtung 
Georgiens in Diftricte, and dieſe bisweilen in Kreife, 
getheilt. Jeder Diftrict hat feinen Kreishauptmann 
oder Mawrowi, bie aber hier nicht wie in Geor⸗ 
gien, unter Erißthawi oder Statthaltern flanden. 
Die Diftricte des Landes find folgende: 

1. Khißiqi, iR der füdlichfte Theil von Kadız 
thi, zwiſchen dem unteren Joͤri und Alafani, welche 
beiden Fluͤſſe fich, über dem Flecken Danghißi vereis 
nigen. Diefer Diftrict hat vortrefflichen Wieſenwuchs, 
befonber® in der Ebne Tzin⸗mindori am Alafani, 
dagegen feine Weſtſeite Uphadari, nad) dem Joͤri zu, 
höher gelegen iſt. Die Hauptörter find Topqarag⸗ 


ghatſchi, eine zerſtoͤrte Feſtung und ehemalige Haupts 


ſtadt von Klachethi, am Abhange des Gebirged gegen 
den Alafani zu, ber gerade bier das Durchreiten vers 


fi 
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maͤgt, welches ſich die Lesghiſchen Räuberbanden zw 


Nuge machen. Denn. wenn fie nur. erft. über. den Ala⸗ 
ſani find,. fo fehleichen fie von einer Felſenkluft, Gebuͤſch, 
gerfiörter Wohnung: zur anderen, big nach Imerethi und 
felbſt bis nach Achalziche der Türken: bin, wo ihre Beute 
Abſatz finde. Sſignach, eine bedeutende Feſtung und 
jetzt Diſtrictſtadt am Bache Anagiß⸗chewi. Nördlich 
bavon liegt auf ber Höhe, am demſelben Bache, bag 
Dorf Anago, von dem ein Weg. nach Kharthli führt. 
Wagiri, ein großes Dorf mit einer fchönen Kirche mit 
Georgifchen Anfchriften.. Von hier aus nah Jachßai, 
dem Hauptborfe der Tfchetfchengen im. nördlichen Kaus 
kaſus, find: fieben. Zagereifen. Der Weg: dahin geht von 
Magiri durch. den. Alafani nach dem K’achetifchen Dorfe 
Gauafi; eine fleine Tagereife. Dies ift ber legte Ras - 
chethiſche Drt, von. ba eine Tagereife bis in den Diſtrict 
Kabutfch an den Quellen des Sfamura, im: füdlis 
lichen. Schiefergebirge,. dann eine Tagereife über das 
Schneegebirge ohne Dörfer, bis zu dem Dorfe Che⸗ 


tefhhorud, welches das erſte an der Nordſeite de 


Gebirge if. Die vierte Tagereife gehet die Dörfer 


. Sfarata, Un’foh, Tomßada und Ratl'o vorbei, 


Bis zum Dorfe Kahaifa, welches an einem. Fleinen, in 
ben Fluß Jachßai fallenden Bache gelegen if. Alle 


| diefe Dörfer find die dem Chunſagiß Batoni, oder 


Chan der Awaren, unterworfen. Von Kahaißa hat 
man drei Tagereiſen bis Jachßai. 

Weſtlich von Khißiqi, zwiſchen dem Joͤri und 
Kur liege die fruchtbare Ebne Ckaraja, welche ehe⸗ 
mals von Turkomannen bewohnt wurde, die beſonders 





J 


N 
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vielen Neid bauten, weil bie Gegend burch Kanaͤle aus 
dem Ydri uͤberſchwemmt wird. Wegen der Raͤubereien 
ber Lesghier iſt aber jegt alles unangebaut, und bie 
ehemaligen Einwohner haben fi; nach Sfomdyithi beges 
ben, von wo aus fie im Winter, wenn fie nichts von 
den Lesghiern zu befürchten haben, ihr Vieh hierher 
bringen. Sie paffiren dann den Kur, durch bie Babel, 
die Jedi boluck genamt wird. 


Khigigi heißt bei den alteren Georgiſchen Schriſt⸗ 
ftellern, wegen der vielen Büffel 5 ambe ſchi 2898, 


Die fich dort in den Suͤmpfen aufhielten, R’amberfchos 
want. Dies ift wahrfcheinlich Kambyßene des Strabd. 


2. Sashmamf’ari goododʒoo d. i. jens 


feit® des Fluſſes, ift der Diſtrict von K’achethi, weis 
cher auf der finfen des Alafant liege. Er hat in Nor⸗ 
den ein Hohes Kalfgebirge, daB thin von Thnfherhi ' 
trennt, und über das ein Weg dahin und nach der 

. Sränge von Phankhißi führe. In Welten ſtoͤßt er 
an den Alafani, in Süden hat er bie Lesghier von Bes 
lakhan und in Dften ebenfalls eim hohes Kalkgebirge, 
dag ihn von den Lesghiern, von Didoethi and Thus 
fhetbi trennt. Der Boden ift fehr fruchtbar und viel 
beſſer als im übrigen K’achethi. Das Land mwechfelt mit 
Bächen, Wäldern, Frucht⸗ und Weingärten, Kornfels 
dern und Biehtriften ab, und bietet alle im Ueberfluffe 
dar. Die Hanptbörfer. find Gremi, ein kleiner befes 
figter Drt an den Bächen Zubani und Bolies. Im 
nahen Thale Rand bie ehemals anfehnliche Stadt Bres 


” 
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. mi, von ber noch fünf Kirchen übrig find, deren einige 
Georgifche, andere Armenifche Anfchriften haben. Los 
pota höher herauf im Gebirge. 

Tſchilda und Qureli an Baͤchen des Alaſani 
unter Gremi. 
”. 3. Thianethi, ein großer Difrict am oberen 
FJoͤri. Er wird in Wehen von den. Gebirgen von K’as 
chethi begränzt. In Norden hat er die Nation Pſcha⸗ 
wi, in Oſten das hohe Gebirge Gombori und in Suͤ⸗ 
ben den Diſtrict Twalßa Goretſcho. Der Hauptort 
HM Thianethi am Joͤri. u 

4. Schignith £' achethi dogboo zohoo 
d. i. das Innere K' achethi, iſt das Land “swifchen 


dem Joͤri und Alafani Über Khifigi. Die Haupt 


Örter find: Thelami, jest eine Diftrictfladt, an einem 
Bache der Rechten des Alafani. Sie befleht aus brei 
mit Mauern umgebenen Duadraten ober Seflungen, bie 
duch tiefe, auf 200 Schritte breite, Klüfte getrennt 
werden. Nuißpiri, ein Dorf mit einer Feſtung am 
rechten Ufer bed Baches Turbo. Das Klofter und bie 


m 


Seftung Alawerdi, in dem der Biſchof (Epißfopofi 


Alawerdeli) feinen Sig hat. Tſcherimi, ein Dorf am 
Bache gleiches Namens, mar ehemals eine berühmte 
Stadt, die aber im Jahre ı622 vom Schah⸗Abaß 
gerfiöre wurde, der ihre Einwohner, fo tie die von 
Gremi und andern Drten K’achethieng, nah Mafans 
deran und Aſtrabad verpflanzte, und fie zur Ans 


nahme des Ißlam's zwang. Diefe Georgier- fprechen 


noch ihre Mutterfprache. 


- 
. 
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5. Twalßa Garedſho ift der Diftrick, unter 
Thianethi, an der Linken des Kur und auf beiden Seis 


ten des Joͤri. Dazu gehören bie Derter Naphtlugi, 


Martqophi, Noria und Sfagaredfho. 
Zu K'achethi rechnet man auch ben Diſtrict Thus 
ſchethi amdann, deſſen Einwohner, die Tuſchi, ein 


Gemiſch von Georgiern und Mizdſhegi zu ſein ſcheinen, 
ſo wie ihre Sprache es iſt. Sie wohnen am oberen 
Alaſani, noͤrdlich bis uͤber das Schneegebirge hinauf. 


Oeſtlich von K'achethi ſind die Lesghiſchen Di⸗ 


ſtricte Belakhan, Dſhar, K'achia, die ebenfalls zu 
K'achethi gehoͤrten, auch jetzt den Ruſſen dem Na⸗ 
men nach unterworfen find, und einigen Tribut an Seide 
entrichten. Sie floßen in Welten an den unteren Alas 
fani, anf deflen Ufer die Ruſſen bie Feflung Alexan⸗ 
drowskoi angelegt haben, bei der die Fuhrt Urdo if. 
In Dften gränzen fie mit dem Chan von Schefi. Vom 
Dorfe Belakban his zum Bache Ckaſchka⸗tſchai 
( Bleßbach) fieht man die Ruinen einer Mauer, bie 
höher als ein Reuter zu Pferde und anderthalb Ellen 
did ik. Sie fol von der Königin Thamar (von 1171 
bis 1198 n. Ehr.) zur Graͤnze zwiſchen Georgien unb 
die Lesghier aufgeführt worden fein. Anfänglich waren 
ihr zwar die Lesghier unterworfen, allein fle befreiten 
fih, und daranf warb die Mauer angelegt. Bailakan 
war funft eine berühmte Stadt in Arran ober Iran. 


ri \ 
— — — 
‘ ! 
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Jch glaubte meinen Aufenthalt in Tiflis beſonders dan 
benutzen zu muͤſſen, Huͤlfsmittel zur aͤltern und neuern 
Geſchichte Georgiens zu ſammeln. Die Georgier befigen 
drei verfchiebene Annalen ihrer Landesgefchichte, Die von 
größtentheild unbefannten Verfaffern nach und nach fort 
gefeßt worden find. Aus diefen und den Archiven ber 
Kiöfter Mzchetha, Cam Kur) und Gelathi (in Ime⸗ 
rethi), hat der König Wachtang ber fünfte, Sohn 
des Lewan, und Better des Giorgi, im Anfange bes. 
vorigen Jahrhunderts, eine vollfiändige Gefchichte feines 
Vaterlandes ausziehen laſſen, die gewöhnlich einen ſtar⸗ 
fen Solioband einnimmt. Durch die Güte der verwittwe⸗ 
ten Königin von Imerethi, Anna Mathweowna (aus 
bem Haufe Drbelianom) erhielt ich ein Eremplar ders 
felben, für bie Zeit meiner Anweſenheit in Tiflis, zur 
Benutzung. Mit vieler Mühe fand ich einen gebornen 
Georgier, ber im Stande war, dies mir fo wich⸗ 
tige Werk, unter meiner Auffiht, ins Nuffifche su 
überfegen. Der Anfang wurde gemacht, aber leider 
‚ ging bie Arbeit, die doch fehr viele Genauigfeit und 
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mehrere anderweitige geographifche Unterfuchungen erfors 

derte, fo langfam von flaften, daß die Ueberfeßung bei 
meiner Abreiſe nur bis zum vierten Jahrhundert 
nach Chr. Geb. gedichen war. Die Driginalr Handfchrift 
mußte ich wieder abgeben, unb fo blieb dad Werk uns 
vollendet. . 

Ich gebe Hier dies Fragment mit der größten Treue 
überfegt, und habe aus andern Hülfsmitteln, die Ges 
fchichte Georgiens bis auf unfere Tage fortgeführt. Die 
Werke, die ich dabei benußte, find, außer den Aflas 
tifchen und Byzantiniſchen Schriftftelleen, vorzüglich 
folgende: 


Sdm-zamydmano olam-hos bojocᷣ 


— anm-nlıs d. i. Kurze Geſchichte der Georgier. 
Sie ſteht in dem von Davith, Sohn des Giorgi, des 
letzten Koͤnigs von Georgien, zu Tiflis im Jahre 1800 
in ODctavo herausgegebenen Abriß der alten Geſchichte. 

Kpamxas ucmopia o Tpysın co »pemenb 
nepBaro 30 oHoü Hacerenin, Bb Canxu 
nemep6yprb 1805 Toaa. — ı2. 145 Geiten. — 
Der Verfaſſer iſt der eben genannte Davith. Allein 
dies Werk flieht dem vorigen fehr an Brauchbarkeit nach, 
indem jenes zwar fürzer abgefaßt ift, aber alle nöthigen 
Jahreszahlen enthält, da Hingegen in biefem Dapith 
viele Europäifche Gelehrſamkeit und fogar fchlechte 
Etymologie eingeflicht hat. | 

Tpyanuckarn ncmopia omb 1647 — 1757. 
Eine handſchriftliche Ruſſiſche Ueberfegung aus bem 
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Georgiſchen. 390 Seiten in Folio. — Dies (häßbare 
Werk iſt wegen der Dunfelheit des Styls und durch 
die unglaublich ſchlechte Schrift des Ueberſetzers, der 
wahrſcheinlich kein geborner Ruſſe war, ſehr wenig 
brauchbar. | 

So mie bie mehrſten Weſtaſiaten, haben auch die 
Georgier (und zwar ſind ſie deshalb eher zu entſchul⸗ 
digen weil fie Chriſten waren) ihre alten Traditionen an 
die biblifche Chronologie anzuflicken gefucht; wodurch fie 
viel von ihrem Werthe verlieren, denn man kann num 
ſchwer entfcheiden, was ihnen zugehört und was dem 
Hebräer. Auch Haben fie bei der alten Geſchichte ihres 
Landes manches offenbar aus der Perſiſchen einheimi⸗ 
ſchen eingeſchaltet, die doch ſehr wenig Glaubwuͤrdigkeit 
verdient, und ebenfalls ihre Annalen verdorben hat. Alles 
dieſes abgerechnet bleibt doch dieſe Georgiſche Geſchichte 
ſehr wichtig, und trägt einen beſonderen Charakter von 
Originalitaͤt, der win gutes Vorurtheil fuͤr ſie erweckt. 


Koͤnig Wachtang's V. Geſchichte von Georgien. 
Nach den aͤlteſten Ueberlieferungen ſtammen die Ar⸗ 
menier, Georgier, die Bewohner von Kant, Mos 
waf'ani, H'erthi, bie Lesghier, Mengrelier 
und K'awk'aßier von einem Stammovater ab, ber 
Shargamof ash ae hieß. 
So fage mein Driginal, der Königsfohn Davich aber, 
nenne tm feiner Burzen Geſchichte von Georgien (Tiflis 
1800) jene Völker folgendermaßen: —RE Ar⸗ 
| man. 


\ 
J 
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manıhe (Mrmenier) IMAIMI Brisihe ein 
dies Georgier fein?), dm-35356. Mowak'an⸗ 
tha (von Rudi bis zum Taspiſchen Meere) f Mans 
Hertha, AMYZ3M5 terrihn, Hanyıımamd Mer 
greiche, 3533905 Kramt’asıhe. 


Diefer Thargamo war ein Schn des se 


Tharſchiß, Sohnes bes Awanan, Sohnes des J a⸗ 
fet, des Sohnes Noah, und ein tapferer Mann. 
Nach der Verwirrung der Sprachen, als Nebrod 


—XRX (Nimrod 2642 v. Chr. Geb.) ) auf dem 


Thron zu Babylon ſaß, und ſich die Menſchen uͤber⸗ 
all zerfireuten, zog auch Thargamof mit feiner Familie 
fort und fiedelte ſich zwiſchen den beiden Sebirgen Aras 


Ä rat und Mapipi dobobo an, und ſein Geſchlecht | 


war groß und unzählbar, denn er hatte viele Frauen, 
Söhne und Töchter, und von biefen Enfel und Urenfel. 
So lebte er dort fechshundert jahre, aber feine Nachs 
fommen hatten feinen Plag mehr zwifchen den Gebirs 
gm Araras und Maßißi, fondern verbreiteten fi) 
in der ganzen Gegend. | 
Thargamof wohnte alfo bei Nachtſchiw an in Arme 





*) Ale Parenıhefen , fo wie aud die Meiner gedruckten An⸗ 
merkungen, find von mir eingefchaltet worden. 


dv. Klaproths Reife ıc. 2. Band. € 


| 
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nien. Der Ararat führt noch diefen Namen,. und Ma, 

Bibi heißen die Gebirge in Efarabagh. Da Thargaı 

moß dort 600 Jahre gelebt haben foll, fo wäre e. um 

2042 v. Ehr. geftorben. 

Die Grängen ihrer Wohnpläge waren folgende: 
In Dften hatten fie dad Gurganifche Meer, welches 
jetzt das Gilaniſche (Kaspiſche) heißt; in Weflen das 
Pontiſche, welches jeut das ſchwarze Heißt; in Ss 


‚ben bie Gebirge von Dretbi ann, die im Lande 


ber Khurden nach Midia (Medien) zu, liegen; in Rors 
den aber dag Gebirge K'awk'aß, das bei den Perfern 
Jalbus Heißt. 


Unter den Kindern des Thargamoß zeichneten 
ſich namentlich folgende acht durch Macht und Tapfers 


fit aus: 1) Hhaoß &Sm-L. 2) Kharthloß | 
Tshnmm-b. 3) Bardoß döhpm-b. 4) Mor 
wat'an dm 36356. 5) Lef'oß amizen-L. © Her 
roß ——— RK awt'aß zwzob! und 8) Egroß 
yachn-L. . 


Nah Davith Rammen von Hhaoß die Sſomechtha 
(Armenier), die nad ihm Hhaoßiani genannt werden, 
und von Kharthloß die Georgier, die nah ihm Kharı 
thuhli heißen. 


Diefe acht Brüder waren tapfer, aber Hhaof war 


ber fapferfle, wie noch feiner vor oder nad) ber Suͤnd⸗ 


fluth geweſen, und hatte einen ſtarken und feſten Koͤr⸗ 


. 
- ‘ 
‘ 
“ ” 
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perbau. Da ſie aber nicht mehr Kaum in dem Bande 
zwiſchen dem Ararat und Maßißi hatten, fo vertheilte 
Shargamoß bie ganze Gegend unter biefe Tapferen. 
Die Hälfte des Volkes und bie befte Hälfte des Lanz 
ded gab er dem Hhaoß, die Äbrigen fleben aber fchickte 
er nach Norden und vertheilte ihnen die Gegenden nach 
ihren Berbienften. 
Dies iR die Trennung der Armenier von den übrigen 
Nachkommen des Thargamof. Wenn alfo der Aus 
druck Thargamoßianer in dieſer Geſchichte vorkoͤmmt, 
fo find die Armenier darunter mitbegriffen. 
Den Kharthloß feste er über das Land, was 
in Oſten an Herethi und den Fluß Berdudfſhi | 


pumyao (nach einer anderen Lesart Bedru⸗ 


oſhi; dies iſt der Debete ode Börtfhals) fest, 
in Weften das Pontifche Meer Pat, in Süden aber die 
fih nad) Weften erfiredienden Gebirge, aus welchen die 
Gewaͤſſer nah Norden fließen und fi) mit dem Zluffe 
Mik'wari (Kur) vereinigen. Zwiſchen diefen Fluͤſ⸗ 
fen liegen auch die Gebirge von K'lardſhethi 


3wocy 00 und —RX Taoßi. In Norden 


graͤnzte es «an das Gebirge mögm- Ghado, wel⸗ 
ches ein Zweig des Kaukaſus iſt und ſeinen Anfang bei 
Shado nimmt, dag jetzt Licho mabm- genannt 


wird. Alles was zwifchen biefen Gränzen lag, gab er’ 
dem Kharthloß. 
Kharthloß erhielt alfo den werlichen Theil von Sſom, 
Hi &’ weinen Schina:, und. Semo⸗Kharthli, 
€-o 
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das füdlihe: Imerethi, Shuria, die Georgiſchen Dis 
ſtricie am Tſhorokhi und feinen Nebenfläfen und Las 
fherhi. — K’lardfherpi if die Gegend am oberen Kur, 
wo jetzt die Diſtricte Dſhawachethi und Artahani 


liegen, und Taoßa hieß ſonſt der jegige Diſtrici Donas - 


riani (S. Th. II. S. 44) in der Provinz Ach al⸗ziche. 


Bardoß erhielt die Suͤdſeite des Fluſſes Mef'was 
"ri (Kur), vom Fluſſe Berdudſhi an bis dahin, wo 


fi) mit dem Mikhwari der Rachßi Gobbo (Ara's 


oder Araxes) vereinigte. Dieſer Bardoß erbante dort 
die Stadt Bardawi und wohnte in derſelben. 


Davich giebt (Kpamması acmopia o Tpyaia 
S. 15) die Bränzgen des Gebietes des Bardoß genauer 
"an, indem er fagt: „Die Herrſchaft des Bardoß erſtreckte 
„ſich in Ofen bis zum Fluſſe Kur, in Süden bis an dem 
„Arab und in Rorben und Weften bis zum Fluſſe Bers 
—„dudſhi (Debere). Er erbaute in feinem Bebiete die 
» „Siadt Barda, die noch bis jege diefen Namen führt. u 
Dem Bard oß gehörte alfo der ſuͤdoͤſtliche Theil von Som 
chithi, Kaſachi, Shamfhaditi, die Gegend von Sans 
dfha, Ckarabagh, und die Diftricte von Eriman und 
Nachtſchiwan. — Barda (auf der no4po6nan 
kapma heißt fie Bepae) if eine in der Aſiatiſchen Ger 
ſchichte beruͤhmte Stadt in Ckarabagh. | 


Mowak'an befam die Nordfeite des Mit wari 
von der Muͤndung des kleinen Alaſani —R 
(Joͤri) bis zum (Kaspiſchen) Meere, wo er die Stadt 


Mowak'anethi erbaute und darin wohnte. 


Mowak'anethi heiße jetzt Nuchi und gehoͤrt dem 
DibapparsEkulischan, der fonk Chan in Choi, in 


1 


. ⸗ 
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—Armenien war, und fich zu den Ruffen ſchlug. — Das Erb⸗ 
iheil des Mowak'an war alſo Scheki und Schirwan. 
Dem Heroß gab er die in Norden von Mtk'wa⸗ 

ri (Kur) gelegenen Länder, von der Mündung des khe i⸗ 
nen Alafani CJoͤri) bis zu dem Orte Tgetbamdi 


du Ysdon, der jegt Sulgufi (über Thelawi in 


Kacherhi) genannt wird. Heroß erbaute eine Stadt 
zwiſchen den Mündungen der beiden Stüffe Alafani (b. 
i des Ari und Alafani) und nannte fie nach feinem 
Ramen Hrethi; jeßt aber heißt diefer Ort Choranthi—. 

Davith ſagt, die Stade Hrechi babe auf der Sielle ges 

Randen, wo jege Sfamudi ſteht. — Das Gebier des 

Derob war alfo das jegige K’adherht. 

Egroß erhielt die Gegend am (ſchwarzen) Meere, 
die folgende Gränzen bat: in Oſten das Heine Ges 
Birge, welches jetzt Lichi heiße und in Welten das 
Meer und den Fluß von klein Chafarethi, bei dem 
das Gebirge Klanfag endigt. Er erbaute bort eine 
Stadt, bie er nad) ſich Egrißi Gobo nannte, 
die aber jegt Bedia Knond heißt. 

Der Fuß von Flein Chafarerhi wird in einigen Geor⸗ 

sifhen Werfen Wardant genannt, er fcheint der Cku⸗ 

ban zu fein, denn bei diefem endigs der Kaufafus, und 

Ptolemaͤns nennt ihn Bardanes. — Bedia if eine 

Stadı in Odiſchi an der Pinten des Fluſſes Egrißi. 

Davich fcheim zu irren, wenn er Sfubdidi (&. Th. 

U. ©. 27), in der Ebne swifchen den Zläffen Enguri 

and Tichani, für Egrißi bite. — Das Gebite des - 

Egroß war alfo das weftlibe Imerethi, Mingre⸗ 

lien, Dvifhi und Abchaßethi. | 


+‘ 
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Aber die nördlich gelegenen K'awk aſiſchen Kinder 
waren dem Thargamoß nicht zu Theil geworden, und 
wurden auch von niemanden beherrſcht. Da fie alfo 
feinem gugehörten, und fi) vom Gebirge K'awk'aß bis 
gu bem großen Strom (Teref?) erfirediten, der in daß 


. Meer von Darubandi Esnhmdsben (Derbend) . 


faͤllt, ſo erwaͤhlte er aus vielen Tapferen die beiden 
Soͤhne Lek'oß und K'awk'aß, und ertheilte dem Le⸗ 
8.08 bie Gegend zwiſchen dem Meere von Darubandi 


Derbend) und dem Fluſſe Lomeqi — 


(Terek) und nad) Norden bis zum großen Fluſſe im 
Lande der Chaſaren (ebenfalls der Terek). K'awk'aß 
aber bekam das Land vom Lomeqi bis zum weſtlichen 
Ende des K'awk'aſiſchen Gebirges. 

Hhaoß aber blieb in dem alten Wohnſitze ſeines 
Daterd Thargamoß, und hatte die oben genannten 
Länder inne, die in Süden an die Gebirge von Dres 
thi, in Dften an das Gurganifche Meer und in Werften 
an den Pontus gränzten. Auch herrfchte er über feine 


. - fieben Brüder und war ihr Herr. Sie folgten dem 


Befehle bed Hhaoß und hatten alle eine Sprache, 
nämlich dag Lmabumha Sfomhuri (Armenifche). 


Dennoch waren diefe acht Tapferen alle dem Nebrod 

unterwärfig, welcher der erfte König "aller Erdbewoh⸗ 
ner war. Nach einigen Jahren berief Hhaoß bie 
fieben Tapferen (Bräder) zu fi), verfammelte fie und 
fagte: „Der hoͤchſte Gott hat und Kräfte und viel 
Volk gegeben, wir wollen nun die Unterthanen Gottes 
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fein und niemandes Gclaven, und feinem gehorchen 
als Gott.” Damit warm auch bie fieben Tapferen 
(Brüder) zufrieden, fielen vom Nebrod ab und 
gaben ihm Feinen Tribut. Nebrod, darüber aufges 
bracht, verfammelte feine Zapfern und bie ihm gebors 
chenden Krieger, und rüdte gegen den Thargamoß. 
Aber Hhaoß berief die Tapferften und alle Thargamos 
Raner und andere Huͤlfsvoͤlker von weſtlich wohnenden 
Samilin. Als er fie alle verfammelt hatte, blieb er 
am Fuße des Gebirges Maßißi ſtehen. Nachdem aber 
Nebrod in das Land Adrabadagani (Atrodatene, 
jetzt Adzarbidſhan) gekommen war, blieb er daſelbſt 
und ſchickte ſechzig ſeiner Tapferſten mit einem unzaͤhli⸗ 
gen Heere gegen bie Thargamoſianer. Als ſich die Krie⸗ 
ger des Nebrod naheten, brachen die ſieben Bruͤder 
des Hhaoß mit: Heeresmacht gegen fie an, Hhaoß 
aber blieb mit den muthigſten ſeiner Krieger ihnen im 
Rüden ſtehen. Bald darauf entſtand eine fuͤrchterliche 
Schlacht, die einem heftigen Sturmwind glich. Der 
Staub von den Fuͤßen der Streiter war wie eine dicke 
Wolke, der Glanz ihrer Panzer wie die Blitze des Him⸗ 
mels, die Stimme ihres Mundes wie der Schall des 
Donners, die abgeſchoſſenen Pfeile und die geworfenen 
Steine glichen einem Hagelſchaner, und das vergoſſene 
Blut ſtroͤmte wie angeſchwollene Bäche. Lange dauerte 
das Morden pwiſchen ihnen. und von beiden Seiten fie⸗ 
len unzählige. Aber Hhaoß ſtand mit feinen Tapferen 
im Ruͤcken, unterſtuͤtzte die Seinigen und ermunterte ſie 
mit maͤchtiger Stimme zum Kampf, die den Schlaͤgen 
des Donnerd ähnlich war. Endlich ſiegten bie. Tharga⸗ 
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moflaner und erfchlugen die fechzig Anführer und alle 
Krieger des Nebrod. Aber bie fieben Häupter ber 
Shargamofianer, Kharthlos, Bardof, Mowak'an, 
Heroß, Lek'oß, K'awk'aß und Egroß, blieben am 
Leben, ohne verwundet zu fein, und dankten bem fiegs 
bringenden Gotte. Als Nebrod davon hörte, rückte 
er in Wuth mit feiner ganzen Macht gegen fie an, 
Hhavß aber, weil er nicht fo viel Truppen hatte als 
Nebrod, zog ſich in die Felfenthäler des Maßißi zus 
tück und Nebrod machte am Fuße des Gebirged mit 
dem Heere halt. Er war von Kopf bis zu Fuße in 
einen eifernen und fupfernen Panzer gehuͤllt und beftieg . 
eine Höhe, um mit dem Hhaoß zu fprechen, und ers 
mahnte ihn, wieder Gehorfam zu leiften, und ſich ihm 
zu unterwerfen. Hhaoß fagte darauf zu den Geis 
nigen, deckt meinen Rüden, wenn ich mich dem Ne⸗ 
brod nähere, worauf er auf ihn zueilte und einen Pfeil 
abfhoß, der in den Bruſtharniſch des Nebrod hinein 
und aus dem Ruͤcken wieder heraus ging. Als Ne⸗ 
brod fiel, entfloben feine Schaaren und ließen ‚bie 
Thargamofianer in Ruhe. Da machte ſich Hhaoß zum 
König: über feine Brüder. und über dad ganze Volk, 
das feinen Grängen zunächft wohnte. Die fieben Bräs 
der fehrten in ihr Land zurüd und waren dem Hhaof 
unterthänig. | 


Kharthloß Hatte dag oben Befchriebene Land erhal⸗ 
ten und begab fich an ben Dre, wo ber Fluß Aragwi 
ſich mit dem Mtk'wari (Kur) vereinigt, auf einen 


Berg, der Armaſi —XRXRX genannt wird, legte 
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dort zuerſt ein Schloß an und erbaute fidh einen 
Wohnplatz; ben Berg aber nannte er nach feinen Nas 
men Kharthli. Dis zur Aufrichtung bed Goͤtzenbil⸗ 
des Armafi auf biefem Berge, hieß er Kharthli, 
wovon nachher ganz Georgien ben Namen Kharthli 


erhielt, von bbobo Chunani bis zum Griechi⸗ 
ſchen Meere (Pontus). Darauf erbaute Kharthloß 
die Feſtung Orbißi mhönbo, bie jetzt Sams 


_ fhwilde Ligdzamg) heißt, und dann eine ans 


dere Namens Mtk'wariß⸗ ziche (Kur⸗ſchloß), jetzt 
Chunani. Er lebte viele Jahre. und ſein Volk ver⸗ 
mehrte ſich. Unter ſeinen Soͤhnen waren fuͤnf Helden, 


deren Namen folgende find: 1) Mzchethoß Icsyam-L. 
e) Gardaboß göhgsäm-L. 3) K'uchoß smbm-L. 


4) K'achoß 3öbm-L uund 5) Gatſchioß asbam-L. 


Aber Mzchethoß war der Tapferfte von allen. Als 
Kharthloß Farb begruben fie ihn auf dem Berge 
Kharthli, der jegt Armafi heißt. Nachher erbaute feine 
Bemahlin die Zeftung Deda⸗ziche (Mutter⸗ſchloß) 
und die Stabt Boſtan⸗khalakhi, d. i. Sartenfladt, 
bie jegt Rußtawi heißt, und vertheilte das Land unter 
die fünf tapferen Söhne des Kharthloß. \ 
In Süden von der Brüde, die bei Mzchetha über den 
Kur führt, lege das Kloſter der Mutter Gottes von 
Achal⸗khalakhi, welches keine Kuppel hat. Etwas 
weſtlich davon iR ein Feines Gelfemhat, deſſen Bach aus 
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dem Gebirge Sf’haldidi komme umd nad Norden 
fließt, und das den Namen Kharıhlißsheoba führe. 
Sn demfelben Liege eine Zeftung, die vom Kharchloß . 
erbaut wurde, und die er nach feinen Ramen nannte. 


Sie ift nie vom Feinde zerſtoͤrt worden, und von ihr if 


Das ganze Land Kharthli benannt worden. Hier errich⸗ 
tete der erſte Könia von Georgien Pharnabaß ein Goͤtzen⸗ 
bild, Ramens Armaſi, weshalb auch diefer Dre Armafi 
geranne ward. Dan fagt, Kharıhleß fei dort begraben 
und Pharnabaß vor feinem ®dgenbilde. Nachher ward 
Dies GSoͤgenbild von der heiligen Nino zerftört, die 
Stadt Armafi aber lag von bier bis nah Nakhulba— 
khewß und über Gluchi hin, ward aber in folgenden 
Zeiten zerfiört, fo wie das Dorf, welches an ihre Stelle : 
trat. 

Chunani ift eine jegt wuͤſte Zeſtung an der Rordfeite | 
des Einfluſſes des Khzia in die Linke des Kur, an deren 
Stelle jezt Ckys⸗ckala'h ſteht. Man ſieht fie von den 
Bergen bei Tiflis. 


Das Meer b2yWals 2075 Sſperißa Sghwa 


oder das Griechiſche Meer, iſt der Pontus. 

Sſfamſchwilde, d. i. die drei Brüder, iſt der Name 
einer jetzt wuͤſten Feſtung auf der Linken des Khzia, an 
der Graͤnze von Thrialethi — Deda⸗ziche. Weſt— 
lich von Keawthißo⸗chewi fließt der Fluß Thedama, 
der von dem Gebirge zwiſchen Schtfhwarebi und Thor 
riß kommt. Bis Dedasziche fließt er nach Ofen, wens 
det fih aber dann nördlid und vereinigt fidy mit der Rech⸗ 
ten des Kur. Dort liege an der Südfeite des Kur das 
Klofer der Mutter Gottes mit einem großen Dohme, das 
Metehi genannı wird, und vom Könige Wachtang 
Burgußtian erbaut worden. In demfelben hat ein Ar⸗ 
chimandrit feinen Sig. Höher hinauf am Fluſſe IR der. 
Bald von Sſichertiß ſcheſchala und ſuͤdlich davon Liege 
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Achalkhalakhi, und auf einer Höhe bei dieſem Orte ſteht 
die wunderihdtige Kirche Ertha⸗tzminda, wit einer 


Kuppel. In Dften davon liegt die Zefung Zchirethi, 


wo die Könige wohnten, und weftlih von Erthasıyzmins 
da if ein feRes Schloß auf einen hoben Felfen am Zluffe 
Thedoma. Höher hinauf an demfelben, liege auf feiner 
Gädfeite das Kloſter K’rP’ona, auf einem fehr feften und 
vor jedem Ueberfall bewahrten Drie. Bei demfelben fin, 
den fich viele Bleierge, und wie man fagt auch ſilberhal⸗ 
tige. Am Thedsma bis hierher find viele Wein, und 
Obſtgaͤrten. Höher im Gebirge liege Thrialerhi mie 
Schtſchwarebi. Don K’rfona höher hinauf am Zlufie 
Rebe in einem tiefen ‘Thale ein Klofer, und von Dicjem 
noch höher Liege, am Fuße des Gebirges Erikhali, die 
Rare Feſtung Dedasziche, die ringsum von Zelfen ein 
geichloffen il. Bon Gomi bis Merechi geht der Wald 
Sſ'echertiß⸗ſchtſchala, in dem es fehr viele Faſanen 
giebt. — Deda-ziche liegt alfo im Diſtricte Sfatarı 
: no oben im Gebirge. \ 

Rußtawi, eine jegt wuͤſte Feſtung am Liachwi im 
Gebirge. 

Dem Gardaboß gab fie Ehunani, und fein Ges 
biet grängte in Dfin an ben Fluß Berdudſhi, in 
Weſten an die Stadt Satfchiani, in Suͤden an dag 
eben erwähnte Gebirge (?) und in Norden an ben 
Mtkhwari. Gatſchioß erhielt die Feſtung Orbißi 
und das Land vom Fluſſe in Sſk'wirethi bis zum 


Anfang von Abozi. Diefer Gatſchioß erbaute die 


Stadt Satſchiani, die damals Sfanadiro - fhalafhi 
(d. i. Jagdoſtadt) hieß. K'uchoß erhielt Boſtan⸗kha⸗ 
lafhi, das jegt Ruſtawi heißt und die Gegend von 
Aragwi bis nah Erethi CHerethi) zwifchen dem 
‚hoben Gebirge von. Kacherhi bis zu Mik'wari. K'a⸗ 
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hof aber befaß das Land gwifchen dem K’atofas und 
dem Kachetbifhen Gebirge, vom Aragwi bis nad) 
Taq'ethbi, en der Graͤnze von Erethi. Diefer K'a⸗ 
hoß erbaute Tfchelthi, bei deſſen Anlegung ihm K'u⸗ 
hoß behälflih war, und machte ed zu feinem Wohn- 
fig; dem K'uchoß aber gab er für die geleiftete Hülfe 
Ber an der Gränzge von K'achethi. Mzchethoß, wel 
‚cher der mächtigfte unter feinen Brüdern war, blieb in 
dem Wohnfige feines Vaters Kharthloß, der jetzt Ars 
mafi beißt, und erbaute auch eine Stadt, da wo ſich 
der Aragwi mit dem Mtk'wari (Kur) vereinigt, die er . 


nach feinen Namen Michetha Ins konnte, 


Er beberrfchte dag Land von Tbilißi (Tiflis) und 
dem Aragroi, weſtlich bis zum Griechiſchen Meere 
(Pontus) und war der Oberherr uͤber ſeine vier Bruͤ⸗ 
der, die ihm unterthaͤnig waren. Dies iſt die Verthei⸗ 
lung des Landes unter die fünf Soͤhne des Kharthlof 


. wie fie von feiner Gemahlin nach feinem Tode veran⸗ 


alter wurbe. . 

Der ältefte Sohn des Kharthloß lebte viele Jahre 
‚und fein Volk vermehrte fich. Unter feinen Söhnen was 
ren drei tapfere Männer, deren Namen folgende find: . 


1) uphloß mogamm-L, e) Ddos'chorß m-Iuhm-L, 
5) Dfhawachoß yS3sbm-b, denen er das Land 


und das Volk vertheilte. Od s'chorß erhielt bie felfis 
gen Gegenden von Thaßiß-⸗k'ari bis zum Griechifchen 
Meere (Pontus). Diefer Ods'chorß erbaute die beiden 
Städte Odbs'chre und Tuharif. Dem Dfbamas 
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choß gab er das Land von Pharamwani bis sum obes 
zen Mifwari. Diefer erbaute ebenfalld zwei Städte, 
Tzunda und Arthani, bie damals Khadſhthi⸗ 
khalakhi, d. i. Blindenfladt, genannt mwurbe, jet 


aber Huri LunWo heißt. Uphloß Blich auf der 


Stelle feined Baterd Mzchethoß, ber das Land von der 
Aragwi und Tphilifi (Tiflis) bis nach Thaßiß⸗k'ari 
und Yharamani beberrfchte. Er erbaute Uphliß⸗ 
jiche, d. i. Herrenfchloß, Urbnifi und Khaßpi, und 
sannıte daB Land von ber Aragwi und Armafl bie Thas 
ßiß⸗k'ari, Semo⸗Kharthli, d. i. Ober⸗Georgien, 
welches jezt Schida⸗Kharcthli heißt. 
Der Antheil des Gardaboß erſtreckte ſich alſo uͤber den 
füdtichen Theil des Diſtrictes Sſa⸗barato und über die 
beiden Tatariſchen Diftricte Temirfches haßanle. — Der 
des Gatſchioß lag weſtlich davon und befland aus Tas 
ſchiri und dem öftlihen Thrialerhi. — Keuchoß hatte die 
Gegend vom Aragwi bis zum Liachwi inne, und fein Ge 
bier erfredte Ah noch oͤſtlich von jenem Fluß bis zur 
Graͤnze von K'achethi. — R’ad os beberrichte das nörds 
liche K’acherhi ſuͤdlich bis Bulguli über Thelawi. Macher 
ehoß endlih, als der Mädhtigfte, hatte die Gegenden zu 
beiden Geiten des Kur bis zu feinem Urfprung inne, fo 
wie auch das Land um den Tſchorokhi und feinen Nebens 
Häfen, nebſt Ghuria. Bon Mz3hetha habe ich im erften 
Theile meiner Reife ©. zı2 u. f. ausführlich gefprochen. 
Abozi, andere Leſar Tawada. 
Sm Texte wird zwar Semo Kharthli Sdm- 


Jünonana für einerlei mit Schida Kharthli daps 


| Jshnmn sebatten, allein eine Anmerkung am Rande 


= 
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belehrt uns hieruͤber anders. „Schida⸗KTharthli find 
„die Gegenden, die niedriger als Thaßiß⸗k'ari Liegen, 
„aber Semo⸗Kharthli, die, melde höher davon Lie 
gen, wie Sſam⸗3zche und Kelardſhethi.“ — Nah 
mündlichen Rachrichten einiger gelehreen Georgier lag die 
Tcftung Thabik+«P’ari.in einer Sebirgskluft an der 
©rdnze von Georgien und Imerethi, nicht weit vom Kur. 

Die Theilung des Erbtheils des Macher hof unter feine 


. drei Söhne geſchah alfo folgendermaßen. Odschorß 


hatte die jetzige Provinz von Achalziche links vom Kar 


‚und ®huria inne, und feine Stadt Dds’dre führt noch 


biefen Namen und liegt auf einem Berge, etwa zehn Web 
fen nordweRlih von Achalziche. — Dſhawachoß, deflen- 
Land noch Dſhawachethi Heiße, befab den Theil ber 
Mrovinz Achalziche ‚ der links und rechts vom oberen 
Kur liege, bis zum Gebirgsdifrict und See Taphara 
wani, auf der weſtlichen Graͤnze von Sfomdirhi. Seine 
Stadt Arthani heißt nad jene fo und liege oben an der 
Linken des Kur. Am Rande des Manufcripts beigefchrie, 
ben: „Dſhawachoß erhielt von Tenawardi bis Tas 
wata e!’wari. — Uphloß hatte das Fand von Tiflis 
und Micherha an den Kur, bis zur Graͤnze von Imerethi 
und Achalziche. Seine Hauptſtadt Uphliß⸗ziche If swar 
jest verlafien, aber ein Denkmal alter Zeiten, denn fie iR 
ganz in Stein gehauen und dient nun den Lesghifchen Raͤu⸗ 
bern sum Schlupfwinkel. Sie liege nahe unter Shori an 
der Linken des Kur. 

Urbnißi führe noch diefen Ramen und liegt an der 
Linken des Kur, zwiſchen Ruißi und Ghori, alje obers 
halb der legten Stade. — Khaßpi, eine jetzt wüfe Ger - 
fung an der Rechten des Lechuri, nicht weit über feinen 
Einfall in die Linke des Kur. . 


So lebte das ganze Gefchlecht ber Thargamofianer 


bis zum Tode des Mzchethoß in Eintracht und Liebe; 


‘ 


Geſchichte von Georgien. 79 


nur fuͤrchteten fie, daß die Anhaͤnger des Nebrod kom⸗ 
men moͤchten um ſein Blut zu raͤchen, und beeiferten 
ſich daher, ihre Schloͤſſer und Feſtungen zu befeſtigen, 
aus Furcht vor den Nebrodianern. Als aber Mzchethoß, 
der Sohn des Kharthloß, geſtorben war, veruneinig⸗ 
ten ſich die andern Soͤhne des Kharthloß und fingen 


unter einander Streit an; auch gehorchten fie nicht dem 
upbloß, dem Sohn des Michetoß und erkannten ihn 


nicht für ihren Herrn, obgleich er auf dem Stuhl des 
Kharthloß ſaß und ihm fein Vater die Herrfchaft übers 
geben hatte. Go fingen nun die Kharthlofianer Streit 
unter einander an, ber einige Zeit fortbauerte; fo daß 
oft zwei Gefchlechter gegen eind der anbern friegten, 
und dies wieder von ben übrigen Hülfe erhielt und die 
Üneinigfeit immer fortdanerte. Manchmal kam es zwar 
zum Frieden, dann fing aber ber Streit von neuem an. 
Auch waren damals wenige-ausgezeichnete und begüterte 
Leute unter ihnen, fondern in jebem Orte war ein andes 
eer Fürft (Thawadni). Dennoch war der, weldyer in 
Wicherha herrfchte, der Befehlshaber über alle; aber 
er hatte weder den Titel Mephe (König) noch wurde 
er Erißthawi (Volkshaupt) genantit, fondern Mas 


ma⸗ßachli 9595 boboo (welches Hausvater be⸗ 


deutet). Er war der Friedensſtifter und Schiedsrich⸗ 
ter der übrigen Kharthlofianer und die Stadt Mzchetha 


war die größte von allen und hieß Debaskhalafhi -. 


Muttersftadt). 


Zu biefer Zeit vergaßen fie Gott ihren Schöpfer 
und verehrten die Sonne, den Mond und die fünf Plas 


* 
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neten, und ihr heiligfter und größter Schwur war beim 
Probe des. Kharthloß. 
Davich bemerkt Hierbei noch, daß damals die Nachkom⸗ 
‚ men des Kharıhloß von ihren alten Gebraͤuchen abgingen, 
mehrere Weiber nahmen und daß fi fogar ganz nahe 
Berwandte verheiratheten. Vorher war bei ihnen die Ger 
wohnheit, daß ein Großer nur die Tochter eines Großen 
heirarhete, und ein Daun aus dem Mittelftande oder ein 
Armer ſich nur mie feines Gleichen verheirachere. Der’ 
‚ . allgemeine und heiligfte Schwur aller Kharkhloßianer war 
der beim Grabe des Kharthloß, und fie hatten die fuͤrch⸗ 
terliche Gewohnheit, die Leichname der Geringeren zu vers 
zehren. Die Großen beerdigten ihre Weiber mit ihrem 
. ganzen Schmud und die Männer mit ihren fchönften Wafı 
fen. Nach Einführung des Chriſtenthums hörte auch diefe 
alte Gewohnheit auf, und ſtatt daß ehemals Eoftbarc Dinge 
dem Todten mit ins Grab gegeben wurden, überreicht man 
fie dem Bifchofe unter dem Namen Nifhani. Männer 
und Weiber verfammeln ſich bei den Gräbern und bewei⸗ 
nen die ihnen Abgeitorbenen, in dem fie fi unter einander- 
ihrer guten Eigenfchaften erinnern. Zur Zeit der Könige 
verfammelte fi alles am Neujahrstage vor dem Schloffe, 
um dem Könige Gluͤck gu wünfchen, und bezeugte feine 
Unterthaͤnigkeit dadurch, dab jeber anfommende in ein 
rundes Brent, das im Saal aufgeftellt war, einen Pfeil 
ſtieß und fagte: „So foll diefer Pfeil in das Herz desje⸗ 
nigen geftoßen werden, der zum Verraͤther an dem Vaters 
lande und an Deiner WMajeftde wird. Zum Bemeife, daß 
ehemals in Georgien die todeen Leichname gegefien worden 
find, diene, daß noch bis -jege die Bewohner des Dorfes 
Karkani, wenn fie mit den benachbarten Einwohnern des 
Dorfes Kodmani (mit einer wuͤſten Feftung, in Weften 
von Mſchadißedſhwari, am Bade Narebschemi. ' 
©. Th. I. ©. 712) in Streit gerathen, ihnen den Bors 
wurf madyen: „Ihr feid uns noch einen Todıen ſchuldig.“ 
Denn man nahm Leichname wo man fand. 
Ein—⸗ 
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Einfall der Chafaren. | 
Um biefe Zeit wurden die € hafa ren bölseryon 


mächtig und fingen mit ben. Nachkommen des Lek'oß und 
den K’amf’aßianern Krieg an. Damals aber lebten alle 
Thargamoßianer in Friede und Freundichaft, und über 
die Nachkommen bed K'awkaß herrſchte Durdfuk 


gumfdmz der Sohn des Tirethi Gochgooz 
diefee bat die ſechs Befchlechtee ber Thargamoßianer 
um Beiftand gegen die Chafaren. Und alle Thargas . 
moßianer verfammelten fic) auch, singen über bag 
Gebirge K'awk'aß, plünderten die angränzendben Gegen, 
den von Chaſarethi, und erbauten an ber. Graͤnze 
diefes Landes eine Stadt, worauf fie nach Haufe zuruͤck 
kehrten. Da ermählten fih die Chafaren einen König, 
dem alle unterwärfig waren und huldigten; fie bras 
hen unter feiner Anführung duch) S'ghwiß⸗k'art 


pzob 3060 (Meerespforte), welche jegt"Darus 


bandi —RE genannt wird, In Georgien ein. 


Die Thargamoßianer vermochten nichts gegen fie, denn | 
die Menge der Ehafaren war unzaͤhlig; fie plünderten das 
ganze Land und zerftörten alle Stäbe, ſowohl die im A ras 
rat und? Maßißti als auch die nördficheren, unb nur 
die Feſtungen Thucharißi, Sfamfhmwilde, Mtfs 
warißsgihe d. i. Chunani, ShibasKhartbli 
und Egrißi, blieben uͤbrig. Die Chaſaren Fannten 
dieſe beiden Wege (durch das Gebirge) naͤmlich 
Sghwiß⸗k'ari (Meerespforte) oder Darubandi, 
v. Slapre:bs Reiſe ic. a. Band. 5 
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und die Pforte des Aragwi, d. i. Dariela. E⸗ dran⸗ 
gen durch dieſe immer mehr Chaſaren ein und beraub⸗ 
ten bie Thargamoßianer, die zu der Zeit nichts gegen 
fie vermochten, und machten fie tributpflichtig. 

Als der König der Chafaren das erfie Mal in das 
Sand fiel nnd es plünberte, ging er über den Kaukaſus 


zuruͤck, und gab feinem Sohne Uoboß nm-Im-L die 
Gefangenen aus Kharthel⸗Sſomchithi und dem 
Sheil der Kaukaſiſchen Länder vom Sluffe Lomegi in 
Welten bis zum Ende des Gebirged. Uobof Nie fi 
bier nieder und fein Gefchleht And die Owßni 
m-zlıba d. i: bie Bewohner von Oſſethi m-Lymn 
(DBetien), welches ein Shell bed K'awkl'aß ifl. Du 


dfuf Emhdmg, welder der angefehenke unter. 
den Söhnen bed K'awkaßoß war, zog ſich in bie Bes 
-fenthäler zurüd und benannte fie nach feinem Namen - 
Durdfuf’erhi, und entrichtete Tribut an den Rönig 
der Chafaren. Zur Zeit feines Zuges gab ber König bee 
Chaſaren feinem Neffen den Sftlichen Theil vom Lande 
des Le’fan, vom Meere bis zum Siuffe von Darus 


bandi. Choſanoß bm2sbm-L aber, welcher ber 
tapferſte unter den Soͤhnen bes Lek'oß war, begab 
ſich in die Zelfenehäler, wo er eine Stade erbaute, die 
er nach feinem Namen Choſanichethi be vobobyo 
nannte. Dahin zogen zu derſelben Zeit noch viele; und 
ale diefe Sefchlechter waren ben Ehafaren tributpflichtig. . 
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Die Rehbemmen des Lobo find die Oberen, die des 
Durdful die Mizdfbegi und die des Lekean die 
Lesghier. Im zweiten Abſchnitt der Kaufafifhen 
Soprachen ©. 140 u. f. habe ich diefe Sagen aus einer 
anderen Quelle angeführt; welche Stelle auch wegen der | 
verſchiedenen Gchreibart einiger Ramen zn vergleichen if. 
Begen bes Urfprungs der Oßeten muß man noch Tauka⸗ 
fifde Spraden ©. 179 nachichlagen, weil ich bier das 
einmal Befagıe nicht wiederholen will. 

Davith giebt (Kpam. Hcm. ©. 25) das Jahe 
der Welt ayoa für dieſen Einfall der Ehafaren an, doch 
ſagt ex nicht, ob er dabei der Hebraͤiſchen oder Samaxi⸗ 
tanifchen Beitrechnung folge. Rad der erftien wäre es. 
2702 9. Ehr. Geb., und nad der andern 1588 v. Chr. 
kein diefe Epoche wird durch nichts begründet, vielmehe 
fcheine diefer Einfall der Ehafaren derfelbe zu fein, den 
Die Scythen unser Madyes im Jahre 635 v. Chr. Beh. 
machen, und durch den fie acht und zwanzig Jahre lang 
Beier von Hochafien wurden. 

Um biefe Zeit wurden bie Perſer mächtig, bie 
gegen Sonnenaufgang bed Volkes Nebrod's wohn⸗ 
ten, und unterwarfen ſich daſſelbe. Ein Held unter 
ihnen, Namens Apbridon, fchlug den Herren der 
Schlangen in doppelte Ketten und feflelte ihn auf eis 
nem, anderen Menfchen unerfteiglichem, Gebirge an; wie 
dies in den Perfifhen Gefchichtsbüchern aufgezeichner 
ff. Darauf machte ſich Apbridon zum Herrn von 
sang Yerfien und anderer Länder, die er erobert hatte, 
fegte Erißthamwi (Volkshaͤupter, hier Satrapen) bas 
hin, und manches Land war ihm unterthan. 

Auch ſchickte er einen feiner Erißchamwe, Namens 


Ardam She‘, der ein Sohn aus dem Befchlechte 
ga 
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Nebrods war, mit Kriegsvoͤlkern gegen Georsien, wo 
diefer die Städte und Feflungen zerfiörte und alle Cha⸗ 


faren, fo viel er ihrer fand, erfchlug. Diefer Ardam 


Erißthawi erbaute die Stadt an ber Meerespforte 
(S'wghiß⸗k'ari) und nannte fie Darubandi, wel⸗ 
ches das geſchloſſene Thor beteutet. Auch umgab 
er Mzchetha mit einer Mauer aus Steinen und Kalk 
aufgeführt; denn vor feiner Zeit kannte man in Geor⸗ 
gien noch nicht diefe Art zu bauen. Mit eben ſolcher 
Maner befefligte er auch die Feſtung Armafi und ums 


309 fie damit bis dahin wo der Fluß Mtf'mwari - 


(Kur) die Armafifche Beugung mache. Arbam war 
viele Jahre Erißthawi, und ald Aphridon das Meich 
unter feine drei Soͤhne theilte, fo erhielt der, deſſen 


Wohnſitz Perfien blieb, aucd, Georgien, und diefer hieß 


Jared. Nach der Zeit des Ardbam Erißthawi vers 


änderte fich die Regierung in foferh, daß die Erißthawi 


den Soͤhnen Aphridon’d nicht mehr Gehorſam leiſteten, 
unter dieſen aber entſtand Zwiſt und Streit, und die 
beiden anderen Brüder erſchlugen den Jared und das 
mals kamen die Kharthloßisner unter die Herrfchafl 
ber Griechen. — 
Aphridon if Feridun der Perſer, deſſen Namen au 
| Wa! Afridun geichrieben wird. — Der Herr der 
Schlangen iR Dhohhak oder Zohhae Gl 


der auch Dhohhak mari- pe ie Oje . i. 


- DhoHhalmitden Schlangen genannt wird. — 3a 
red iR Fredfh der Perfer. 

Davith fege hinzu, dab Urdam, den er Ardab 

nenne, in Georgien die Mama⸗ßachli in ihrer Würde 
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gelaffen, aber die Provinzen Kant (meldes er für Cka⸗ 
rabagh erfläre) und Mowak'ani (Scafi) abgeriffen 
haͤtie; die nachher zum Gebiete von Derbend gerechnet wurs 
den. Zu derfciben Zeit, fährt er fort, kam Egribi (Min 
grelien und Odiſchi) und Kolchis unter die Herrſchaft 
der Griechen, welches im Jahre der Welt 2342 geſchah, 
Georgien aber kam ofe: unter das Perfiiche Zoch guruͤck, 
und befreite ſich bei gelegener Zeit wieder. 
Hier fehlt ein Blett im Original. 
Der untere Theil bed Landes am Fluſſe Egrifi 
blieb den Griechen; und feine Bewohner machten mit 
den Oßi einen Bund und zogen mit ihnen aus, tra⸗ 
fen den Perfifchen Erißthawi in einem engen Thale und 
tödteten ihn; und fo viel Perfer waren, wurden von den 
Obl und ben Seorgiern erfchlagen. So warb Georgien bes 
Feeit, allein Rani und Erethi blieb ben Perſern. Nach 
sielen Jahren machte fich der König von Verfien, Na⸗ 
mens Khek'apos (Kaikauß) berühmt und wurde 
maͤchtig. Damals war in Lekhethi ein Mann aus 
dem Seſchlechte der Zauberer Sanichafi, ber burch 
feine Künfte den König Khekſapos mit feinem ganzen 
Heer verbienbete, fo daß ee gegen Lekhethi nicht Fries - 
gen konnte und zuruͤckkehren mußte, worauf er das Licht 
feiner Augen wieder erhielt. Bei biefer Gelegenheit machte 
er fi) Georgien tributpflichtig und Lehrte heim. 
Nah den Perfſiſchen Gelhichtfähreidern unternahm Rails 
Baus diefen Zug nicht gegen das Sand der Lesghier, ſon⸗ 
dern gegen Mafaenderan. 
Wenige Jahre darauf erhielt man bie Nachricht, 
ba Mofes mit den Nfraeliten durchs Meer gegangen 
und in der Wuͤſte tl Ikamma genaͤhrt worden fei, alles 
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erflaunte darüber und lobte ben Bott Iſraels. : Nach 
einigen Jahren, als ber König von Perfin Khek'apos 
in Unruhe war und mit ben Türken (Turaniern) Krieg 
führte, fanden bie Armenier und Georgier Gele 
genheit, ſich von Perfien loszumachen; befefligten ihre 
Schloͤſſer und Stäbte, und alle Gefchlechter der Thar⸗ 
gamofianer vereinigten ſich. Bald baranf fchickte Khes 
k'apos ber König von Perfien feinen Sohn, Ramens 
Pharſchoroth, mit einem greoflen ‚Deere gegen bie 
Armenier und Georgier und gegen alle Thargameßianer. 
Diefe :aber verfammelten fi) und ruͤckten in Abarbas 
gani (Abherbidfhan) ein, befiegten und vertrieben bey 
Pharſchoroth, und erfchlugen feine Krieger. Wenige 
Jahre darauf ſchickte Kbek'apos feinen Enkel, ben Sohn 
des Schiuſch (Sfiawuf) des Sluͤcklichen, ber im Larıhe 
der Khurthen umgebracht wurbe, wie in den Perfifchen 
Seſchichtſchreibern gu lefen if. Diefer Sohn des Schis 
uſch, Namens Khaihofro, rüdte au, und die Au—⸗ 
menier und Georgier vermochten nichts gegen ibn, weil 
fein Heer zu mächtig und groß war; und er unterwarf 
‚ganz Armenien und Georgien, plünberte alles, zerſtoͤrte 
die Feſtungen und Städte und fegte Erißthawi (Wollte 
bäupter) ein. In Abrababagan (Adharbibfhan) ers 
baute er ein Bethaus für feine Slaubensgenoffen und 
kehrte dann zuruͤck. Als aber wenige Jahre darauf 
Khaichoſro beſchaͤftigt war und Krieg mit ben Tuͤr⸗ 
ken (Turaniern) anfing, um bas Blut ſeines Vaters 
zu raͤchen, nahmen die Armenier und Georgier biefen . 
Zeitpunkt wahr, machten ſich frei und erfchlugen bie 
Perſiſchen Erißthawi. In berfelben Zeit kamen einige 
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vom Khaichoſro geſchlagene Tuͤrken uͤber das Gurga⸗ 
aiſche (Kaspiſche) Meer und laͤngs dem Mik'wari (Kur) 
nad) Mzchetha, acht und zwanzig Familien ſtark. Sie 
berathſchlagten mit ben Mama⸗fachli von Mzchetha und 
verſprachen ihnen Huͤlfe gegen die Perſer. Die Mama⸗ 
ßachli machten dies allen Georgiern bekannt, bie mie ben 
Turken Freundſchaft ſchloſſen, weil fie ſich vor ben Pers 
fern fürchteten. Die Türken zerfireuten fich durch bas 
ganze Land, allein der größte Theil derfelben baute fich 
au einem wefllich von Michetha, zwiſchen ſehr felfigen 
Gebirgen in einem tiefen Thale gelegenen Drt an, ben 
he füh von ben Mama⸗ßachli in Maichetha erbeten hats 
ten und legten bafelbf ein feſtes Schloß an, das fie Sfars 
khine (S. Th. J. S. 715) nannten, das heißt das eiferme 
Schloß (eigentlich wohl Eiſenbehaͤltniß). Sie lebten in gu⸗ 
ter Einigkeit mit den Georgiern, und da beide einen Ueber⸗ 
fall der Perſer befuͤrchteten, fo befeſtigten fie ihre Schloͤſ⸗ 
fer und Städte, und wenn irgend Flüchtlinge von bes 
Sriech en (Sfberbönethi), Affyrien (Aßßurtthi) ober 
Chaſaren nad Georgien famen, fo wurben fie aufs 
freunbfchaftlichfte aufgenommen, damit fie Hülfe gegen 
die: Perſer leiſteten. 


Auch kamen damals viele fluͤchtige Juden (Uriand) 
nach Georgien, weil der Koͤnig Nabukhodonißor, 
3560 Jahr nach Adam, bie Stadt Ferußalim ges 
plündert hatte, und baten fich von ben Mamas Kachli 
jr Michetba Land aus, bie auch ihre Begehren erfüllten 
und ihnen eine Gegend an ben Aragwi am Bache 
Onamwi gaben, von ber fie Abgaben entrichteten, bie 


Nu 
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deshalb noch jege Eperth Lid] Heißt, und von den 


Abgaben (Eharkhifa) alfo genannt tourbe. 

Bis zu biefer: Zeit, hatten bie Kharthloßianer nur 
die Georgifche Sprache, allein nachdem biefe unzaͤh⸗ 
ligen Samilien in ihr Land gekommen, veränberten 
die Einwohner ihre Sprache, bie mit vielen ‚Sremben 
Morten gemifcht wurbe: Auch nahmen fie einen ſchlech⸗ 
teren Glauben an, ſahen bei Heirathen nicht auf bie 
Verwandtſchaft, aßen alle Arten von Thiere. uud begrus 
ben nicht die Todten,- fondern verzehrten fie. 


Einige Zeit datauf rückte der Sohn des Perfifchen 
Könige Bafhtafhabi, Namens Sfpanbiat ber . 
eherne Rieſe an, allein bie Armenier und Georgier was 
ren nicht flarf genug, um ihn entgegen zu gehen, fons 
dern befeftigten fih in ihren Schlöffern und Etädten, 
und erivarteten fo feine Ankunft. Als er aber nad 
. Abdrabadagan gefommen war, erhielt er bie Nachs 
richt, baß bie. Tärfen feinen Großvater erfchlagen hät 
ten und in Perfien eingefallen waͤren. Died nöthigte ihn, 
von bem Kriege gegen Armenien und Georgien abzuftehen, 
und er wendete ſich gegen die Türken, um ben Tod ſeines 
Sroßvaters zu rächen. Nach einigen Jahren, 3457 Jahre 

‚nach Adam, regierte in Perfien der Sohn Sfpanbiat 
bdes ehernen, Namens Baaman, mit dem Beinamen 
Ardaſchir, welcher ber größte aller Perfifchen Könige 
war und über Babylon und Affyrien herrfchte und ben 
Griechen und Römern (Rmni) Tribut auferlegte. Auch 
waren ihm bamals die Georgier zinsbar, und in ihrem 
Lande wohnten verfchiebene Wölfen, bie fehr verfchiedene 
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Sprachen rebeten, nämlich: Armenifch, Georgifch, Ehe; 
ſariſch, Aſſyriſch, Juͤdiſch und Sricchifch. 


h " | 
Don der Ankunft SyTbsben Aleranders. 


(Im Jahre der Welt 5360.) 


Alexander war aus der Gegend Griechenlands, 
de Mafhedon genannt wird, und ein Sohn Ka⸗ 
zob's des Jagyptiers, wie von ben Griechifchen 
Geſchichtſchreibern berichtet wird. Er unterwarf ſich 
alle Länder und kam von Weſten ımb ging nach Süden; 
dann ging er aus Morden über den K'awk'aß unb 
fam nach Georgien. Er fand alle Georgiſche Stämme 
in einem fchlechten Glauben. Beim Heirathen und beim 
Beifchlaf ſahen fie nicht auf die Verwandtſchaft, aßen 
alle Arten von Thieren und auch die Leichen der Mens 
fhen. Darüber vermunderte fih Alerander, body 
waren auch einige Samilien, die dies nicht thaten. Er 
fand ihre Echlöffer und Städte fehr feſt, nämlich: 
Schiba⸗Kharthli, Tzunda, Cherthwißi, Mth⸗ 
wrißi, Od serche, das auf einem Felſen angelegt war, 


Gadoßi, Tucharißi am Fluſſe Tfchorodhi, Urbnißi, . 


Khaßpi, Uphlißziche und die große Stadt Miches 
tha mit ihren Vorftädten, Sfarthine, bie große Fe⸗ 
ſtung Daſanawi, den Küdifchen Sieden, Nuftawi 


und Dedaziche, Sfamfchwilde, Mtk'warißziche, 


welches Chunani iſt, und die Staͤdte in K'achethi. 
In allen dieſen Feſtungen und Staͤdten waren zum 
Kriege abgehaͤrtete Leute. Alexander theilte daher 


2 


Nuı 
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feine Krieger und fchloß biefelben ein. Er felbft aber 
blieb in Mzcheth a und ſchickte feine Teuppen bald Hiers 
der bald dorthin. Darauf begab er ſich an den Khgani 
nach dem jegt wäften Drte Naßtakhißi. Die Belagerung 
von Mtk'warißziche und Thuch arißi mußte er aufs 
heben, weil er fie nicht erobern fonnte, allein in Zeit 
von ſechs Monaten unterwarf ee fich ‚mit feiner ganzen 
Macht alle übrigen Städte und Feſtungen. Die Verbuͤn⸗ 
beten in Sfarfhine fchmähten auf den König, wars 
über Alegander entrüftet wurde und feinen Frieben 
mit ihnen fchließen wollte, fonbern fie wie Feinde bes 
handelte und ihnen fagen lief: „Warum habt ihe mich 
„selhimpft? zur Vergeltung bafür will.ich euch alle ums 
„dringen loflen.” Und er umzingelte bie Stabt Sfars 
khine, fo daß Fein einziger von ihnen entfliehen fonnte. 
Die Einwohner aber hielten fich tapfer und er Friegte 
eilf Monate mit ihnen. Ins geheim aber arbeiteten fie 
einen Weg durch den Felſen, der von nicht gu feſtem 


SGeſtein war, und in einer Nacht entfloben alle in bie 


Kawk aßiſchen Gebirge, wo fie fih eine neue Feſtung 
anlegten. &o derrfchte nun Alerander über gan Ges 
orgien, ließ daſelbſt alle Sremdlinge umbringen. und 
machte ihre Weiber und bie Knaben unter funfsche 
Fahren zu Sclaven, fo daß allein bie Kharthioßianer 
übrig blieben, über bie er einen feiner Verwandten aus 


Mafpedon, den Afon Sm-b, Sohn bes Jared, num 


Befehlshaber ſetzte und ihm zweihundert Mann aus beim 
Lande Runi ließ, die Phrotatoß genannt wurden, 
und ſtarke und tapfere Leute waren und dad Land Rmui 
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unterjocht hatten. Aſon war nun Erißthawi und bes 
herrfchte mit feinen Kriegern Georgien. Alexander 
befahl dem Aſon, die Sonne, den Mond und die fünf 
Sterne zu verebren, body nur dem unfichtbaren Gotte, 
dem Schöpfer aller Dinge, zu dienen. Zu biefer Fett 
waren feine Propheten noch aufrichtige Slaubenslchrer, 
bie da hätten Ichren und befehren können, fondern Ales 
zanber hatte diefen Glauben felbft erbacht, ben alle, die 
unter feiner Herrfchaft Handen, annehmen mußten, wor⸗ 
auf er Georgien verlief. Aber Amafon (Afon) lie 
die Mauern von Michetba abbrechen, und erneuerte fie; 
and) legte ee vier neue Feſtungen an ber Mündung des 
Aragwi in den Mtfwari an. Die Feflung Ars 
maſi, eine andere bei ber Armaſiſchen Krümmung (des 
Kur), eine oberhalb Mzchetha und bie vierte weſtlich 
von Michetha am Mtk'wari, bie er alle befefligte und mit 
Sruppen befeute. Er ließ fodann die Mauern der übrigen 
Städte in Georgien einreißen und beberrfchte dag ganze 
Sand, vom Bebrufifchen Fluſſe bis zum Gricchis 
fchen Meere (Pontus), verband Egrißi mit Georgien 
und machte ih die Di, Lekhi und Ehafaren tris 
butbar. Als Alerander nad) Egypten gegangen war, 
erbaute er dort bie Stadt Alerandria. In zwölf Jah⸗ 
ren durchzog und eroberte er bie ganze bewohnte Welt, 
und im vierzehnten ſtarb zu Nleranbria dieſer unvers 
gleichbar große Herrfcher. Vor feinem Tode feßte er 
alle überwundene und gefangene Fürften in Sreiheit, und 
befahl ihnen in ihr Land zurück zu fehren. Darauf rief 
er vier feiner Bertrauten zufammen, nämlich ben Ans 
thiochoß, Romoß, Biſinthioß und Plachon. 
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Dem Anthiochoß gab er Aßßuraſtan (Affpriin) Ars 
menien und bie Öftlichen Gegenden, ber dort bie Stadt 
Anthiochia erbaute. Romos erhielt die drei Mis 
‚tofi und bie weftlichen Gegeriden, wo er die Stadt 
om erbaute. Dem Byſinthroß gab er Griechen⸗ 
fand (Sſaberdsnethi), Georgien und die noͤrdlichen Laͤn⸗ 
der‘, und ſchrieb einen Brief bem Afon Patrift, dem 
. Beorgifchen Erißrhawi, daß er dem Byſinthioß uns 
terthänig fein -folle. Diefer ander erbaute Byſinthi, 

welches jetzt Conſtantinopel "genannt wird. Plathon 
blich in Alerandrien. : Nach dem Tode Aleranders 
verlieh Afon den von ihm eingeführten Glauben und 
fing an den Bildern zu dienen.’ Er machte zwei Goͤtzen 
don Silber, den Haji und Hait (ober Haot), unb 
diente dem Könige von Griechenland Byſinthioß. 
Er war ein liffiger und verfchlagener Mann, und befahl ' 
feinen Truppen, alle Georgier zu erfchlagen, die Wafz 
fen zu tragen fähig wären. Und die Rmni erfüllten 
feinen Willen gegen die Georgier. Wenn fich jemand 
unter ben Georgiern tapfer zeigte, fo ward er umge⸗ 
bracht, und es entſtand dadurch Tm Lande eine große 
Verfolgung. Diefer Aſon war auch fehr blutgierig ge⸗ 
an die Rmmi und töbtete viele von ihnen. 


L Leben des Pharnawas 035163382, wels 
her ber erfie König von Georgien war. | 
. (Dom Jahre der Welt 3680.) 


Zu derfelben Zeit lebte in Mzchetha ein junger Heb, 
Namens Pharnamas. Er war von väterlicher Seite 





Sefhichte von Georgien. 9 


ein Georgier aus dem Geſchlechte der Uphloß des Soh⸗ 
nes Mzchethoß, aber von muͤtterlicher aus der Perſiſchen 
Familie Aßpaneli, und ein Vetter des Sſamar, der 
bei der Ankunft Alexanders Mama⸗ßachli zu Mzche⸗ 
tha war. Diefer Sfamar und fein Bruber, ber Das 
ter des Pharnawas, waren von Alexander getöbs 
‚set worden, aber die Mutter bed Pharnawas rettete 
ihn als einen dreijährigen Knaben und verbarg ihn im 
L'awk'aßiſchen Gebirge, von wo er, ald er aufgetwachs 
fen war, nach feiner Vaterſtabt Michetha zurückkehrte. 
Er war ein Eluger, tapferer Krieger und vortrefflicher 
Jaͤger, verftedte aber feine guten Eigenfchaften dem 
Afon, der auf ber Jagd mit ihm befannt geworden war 
und deshalb Zuneigung zu ihm gefaßt hatte. Aber die 
Butter des Pharnawas fagte zu ihm: „Mein Sohn, 
„derbirg dich vor dem Afon und zeige ihm feine deiner 
„guten Eigenfchaften, damit er bich nicht erfchlage”; 
denn fie fürchtete fich. Weil fich nun Afon immer graus 
famer zeigte, fo fagte fie wiederum: „Sohn, verlaß die 
„Wohnſtaͤtte deiner Bäter und bringe mich nach meiner 
„Vaterſtadt Aßpan (Ißfahan?) zu meinen Grüdern, 
„und höre auf von der Gnabe bed Afon zu leben.” 
Died beichloffen beide, nur fchien es dem Pharnawas 
fhwer nad) Aßpan zu fommen, und noch ſchwerer den 
Wohnſitz feiner Väter zu verlaffen; alein aus großer 
Furcht fahd er fich doch bewogen, abzureifen. Derauf 
hatte Bharnamas einen Traum und es fam ihm vor 
als fei er in einem unbewohnten Haufe, aus den er 
heraus wollte, aber nicht fonnte, da drangen durch das 
Genfer Sonnenftrahlen hinein, umguͤrteten feine Lenden, 
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gogen ihn mit ſich und fuͤhrten ihn zum Fenſter hinaus. 
Als er ind Freie gekommen, ſah er bie Sonne liegen, 
firedite feine Hand darnach aus, wifchte die Tropfen 


ans ihrem Geficht und benetzte das feinige damit. Ad 


Pharnawas erwachte, wunderte er fich über feinen Traum 
und fagte bei fih: „Ach reife nach Aßpan und ber 
. gebe mich der Güte (Gottes). Denfelben Tag ding 
er allein auf die Jagd und ſetzte in der Ebne von Dis 
ghomi (S. Th. I. &. 732) den Hirfchen nach, und 
die Hirfche liefen dem Thale von Tiflis zu. Pharna⸗ 
was fchoß einen Pfeil ab und traf einen Hirfch, ber 
nad wenigen Schritten vom Felſen ſtuͤrzte. Da es 
ſchon Abend und der Hirfh vom Walde und Strauch⸗ 
werf umgeben war, fo befchloß er, bie Nacht über bort 
zu bleiben und am andern Morgen meiter zu reiten. 
Unten am Felſen fand er eine Höhle, bern Eingang 
von Alters ber mit einer fleinernen Mauer verfchloffen 
toar, die aber ſchon Riſſe von der Zeit befommen hatte. 
Weil es ſtark anfing zu regnen, fo nahm Pharnamas 
feine Hellebarde (Tſchugulug) und ſchlug bie Thuͤr der Höhle 
ein. Als er hinein trat, ſahe er eine unzaͤhlige Menge Gold 
and Silber, goldener und ſilberner Gefäße, das ihn mit 


Verwunderung und Freude erfüllte, und an feinen Traum 


erinnerte. Er verfchloß daher die Thär der Höhle wien 
ber und eilte zu Haufe, um bie Sache feiner Mutter 
amd feinen Beiden Schweſtern zu erzählen, mit benen er 
in berfelben Nacht dahin zurück kehrte, und in ben mit- 
genommenen Gefäßen einen Theil des Schatzes weg⸗ 
fuͤhrte, den er nahe bei ſeiner Wohnung in die Erde 
vergrub. Vei Tagesanbruch verſchloſſen fie die Höhle 
⸗ 
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toieder und gingen nach Haufe; in fünf Tagen hatten fie 
alles weggefährt und bei fich vergraben. Daranf ſchickte 
Pharnawas einen feiner Knechte an den K'udſhi 
CHerm von Egrißi) und ließ ihm fagen; Ich bin ein Abs 
koͤmmling bed Uphloß, des Sohnes der Mzchethos und 
Better ber Mamas ßachli Sfamar und meine Reichthuͤmer 
ind groß. Jetzt erlaube, baß ich damit zu bir siehe; wir 
wollen Brüder fein, fie gemeinfchaftlich benutzen und uns 
als Feinde bed Erißthawi Afon bezeigen, and das Gläd 
wirb uns herrlichen Sieg geben. Darauf wurde K’ns 
dfhi fehr erfreut und antwortete: Mach’ dich-auf und 
fomme gu mir, geize nicht mit beinem Reichthum, fons 
dern vermehre bamit beine Krieger, bamit bu bem 
fon die Spige bieten kannſt. Drob. wurden ale - 
Georgier erfreut, die von Afon beleidigt und gebemäs ' 
fhigt waren; twahrfcheinlich vereinigten fih auch bie 
Rumi mit ihnen, denn auch von dieſen war eine große 
Menge duch den Afon umgebracht worben. 

- Darauf fam Pharnawas heimlich mit feiner Mut⸗ 
ter and ben Schweftern zum K’ubfht und nahm von 
dem Bersrabenen mit fi) was er konnte. K'ndſhi 
aber fagte zu ihm: „Du bift der Nachfomme bes beften 
„unter ben Georgiern, und dir gehört bie Herrſchaft 
„za, jetzt aber ſieh nicht auf deinen Reichthum, fonbern 
„vermehre deine Truppen, und wenn du ben Gieg das 
„von trägft, fo wirſt du unſer Herr, ich aber will bein 

„Untertban fein.” 

Da verfammelte er die Di und Lekhi und hielt 
mit ihnen Rath; auch dieſe waren erfreut, denn fie wolls 
ten bem Afon feine Abgaben mehr entrichten und viele 


\ 
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Oßi vereinigten fich mit ihm und vermehrten feine Trup⸗ 
pen. In Egrißi verfammelte er ein unzaͤhliges Heer, 


“mit. dem er gegen Afon zog, ber ebenfalls ‚feine Krie⸗ 


ger zuſammenrief und um ſich verſammelte. 

Aber mehrere der tapferſten Reiter unter den Rmni, 
bie vom Afon viel Uebeled erduldet hatten, fielen von 
ihm ab und gingen zum Pharnawas über, welchem. 
Beifpiel auch alle Georgier folgten. Auf die Krieger, 
die noch beim Afon geblieben waren, konnte er ſich 
ebenfalls nicht verlaffen, weil er fie alle ſchlecht behan⸗ 


delt hatte. Er zog fich daher nach K’lardfherhi, wo 


er fi in dem Klardfpethifchen Scloffe befefligte; 
Pharnawas aber ging nach Maͤchetha und bekam bie 
vier von Aſon angelegten Feſtungen in ſeine Gewalt, 
und herrſchte noch in demſelben Jahre über ganz Ges 
orgien, mit Ausnahme von K'lardſhethi. Pharnas 
was fchichte einen Gefandten mit vielen Geſchenken an 
ben König Anthiochoß von Aßßuraßthan, verfprach 


‚ ihm unterthänig zu fein und bat ihn um Hülfe gegen 


die Griechen. Anthiochoß nahm auch die Gefchenfe .an 
und nannte ihn feinen Sohn, ſchickte ihm eine Krone 
und befahl dem Erißthawi von Armenien, daß er - 
dem Pharnawas Hälfe leiften folle. Im zweiten Jahre 
ober zog Afon viele Truppen aus Griechenland an ſich, 
wodurch er fich fehr verſtaͤrkte. Mit dieſen rüdte er 
gegen den Pharnawas, der aber fchon lange vorher 
feine Keiterei vergrößert hatte und noch ben K’udfhi 
und bie Oßi an fich 509; auch vereinigte fich der Ars 
menifche Erißthawi des Anthiochoß mit ihm. Mit bier 
fen sog er dem Seinde entgegen bis zur verwuͤſteten 

Stadt 
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Stabt Arthani, bie bamald Huri, b. i. Blindenfladt 
genannt wurde, wo er ben Feind angriff und eine bius 
tige Schlacht lieferte. Bon beiden Seiten wurden viele 
getödtet, die Griechen aber befiegt und ihr Geſchwa⸗ 
ber in bie Flucht gefchlagen. Afon felbft blieb auf dem 
Schlachtfelde mit vielen feiner Leute, von benen auch 
ein großer Theil in die Gefangenfchaft des Pharnas 
was gerieth, der bie Drtfchaften an ben Bränzen der 


Griechen und von Andfiandfori obdoobde 


und Ekhlezith Ioœxioo pluͤnderte, worauf er zu⸗ 


rück kehrte und ſich K'lardſhethi unterwarf, von wo 
er zur allgemeinen Freude wieder nah Mzchet ha kam; 
und feine Reichthͤmer wurden durch dag Eigenthum des 
Aſon ſehr vermehrt. Das Land unten am Fluſſe von 
Egrißi blieb den Griechen, aber die Bewohner deſſc 
ben wollten nicht von den Beorgiern ablaffen, Damals 
gab Pharnamas feine eine Schweſter dem Könige der 
Oßi zur Gemahlin, bie andere aber dem K’uhfhi, 
dem er auch das Land zwifchen den Fluͤſſen Egrißi 
ud Kioni vom Meere bis zu dem Gebirge übergab, 
welches Egriß i und Swanethi iſt; und machte ihn 
dort zum Erißthawi. Dieſer K'udſhi erbaute dort 
die Feſtung Godſhi. So ward Pharnawas von allen 
deinden befreit, beherrſchte ganz Seorgten und Egurſi 


hl Esrißi), vermehrte Das Heer der Kharthlo⸗ 
ßianer und ernannte acht Erißthawi unb einen 1282980 


Sfpaßpeti (Dberfeldberen): Dmieinen ſchickte er nach 
v. Maproıhs Reife sc. 2, Band. 6 


— — — 
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Margmi als Erißthawi und gab ihm das Land von dem 
Heinen Gebirge oder Lichi, bis zum Meere über dem 
Rioni (Suͤd⸗Imerethi). Pharnawas erbaute dort 


auch zwei Feſtungen Schorapani dm-Mö2öbn (©. 
oben ©. 18) und Dimni ondbn, und ſchickte einen an⸗ 


dern als Erißthawi nach- K'ach ethi, dem er das Land 
vom Aragwi bis nach Erethi zu, das heißt K'achethi 
und K'uchethi, uͤbergab. Den dritten machte er zum 
Erißthawi von Chunani und gab ihm die Gegend 
vom Fluſſe von Berdubſhi bis nach Tiflis und Gas 
tſchiani zu, das heißt Sardabana. Der vierte war 
Erißthawi von Sſamſchwilde und erhielt dag Land 
vom Fluſſe in Sk'wirethi bis zum Gebirge, das 
heiße Tafchiri und Abozi. Den fünften fchichte er 
als Erißthawi nad) Tzunda und gab ihm von Phas 
rawani big zum oberen Mtk'wari, das heiße Dfhar 
wachethi, Khola und Arthani. Der fechdte war 
Erißthawi von Odſ'chri und erhielt von Thaßißk'ari 
bis Arfiani, die Gegend von ben Gebirgen big zum 
Meere, das heißt Samz'che und Atſchara. Der fie 
bente warb als Erißthawi über K'lardſhethi geſetzt 
und er gab ihm das Land von Arßiani bis zum Meere. 
In Egrifi aber war K’udfhi Erißthawi, den er zum 
Oberfeldherrn (Sfpaßpeti) machte und ihm bie Ger 
gend von Tiflis und dem Aragmi, bis nach Thas 
ßißk'ari und Pharamwani gab, dad it Schibä 
Kharthli. Diefer Oberfeldherr war dem Könige fehr 
ergeben und hatte bie Aufſicht Äber alle andern Eriß⸗ 
thawi, unter welchen wieber in ben Fleineren Orten Ans 
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fügeee son Haufen uͤber tanfend Mann fanden, und 
von allen diefen erhielt ber König Abgaben. So Herr 
theilte Pharnawas, nach dem Beiſpiele ben Känige von 
Perfien, fein Sand, und nahm eine Gemahlin and bem 
Kamt'ad, vom Stamme des Duedfuf. Er bes 
fefigte auch Mzchetha nnd alle Stäbte und Feſtun⸗ 
gen, beren Mauern Alerander niedergeriſſen hatte. 
Damals konnten die rischen dem Pharnamas 
nichts anhaben, weil fle Kriege mit ben Römern fühs 
ren mußten. Pharnawas errichtete ein großes Goͤtzen⸗ 
bild, das feinen Namen führte, und dies iſt der Mas 
mafi, benn im Perfifchen ward Pharnawas Armafi 
genamnt. Da er dies Bild anf ber Höhe des Berges 
Kharthli aufftellte, fo erhielt Diefer non der Zeit an 
den Namen Armafi. Das Bild aber warb mit vier 
im Geremonien verehrt. Sieben und zwanzig Jahre 
regierte er in Frieden bis in fein fünf und fechs 
zigſtes, und war dem Anthiochoß, dem Könige von 
Aßßuraßtan unterwürfig. Er baute Beorgien an und 
beuöfferte ed. Im Fruͤhling und Herbſt refidiete er 
m Azchetha, in den Wintermonaten ging er nach 
Sarfchiani, im Sommer aber hielt er fih in Egrißi 
uud K'lardſhethi auf und dann befchäftigte er ſich 
mit ben Megreliern und Einwohnern von Egrißi, 
wub machte alle ihre Streitigfeiten und Angelegenheiten 
ab. Den Römifchen Reitern, ‚bie von Aſon zu ihm 
übergegangen waren, gab er, ihrem Gtanbe nad), 
Aemter und Belohnungen, weil fie fich in dem Rriege 
gegen Afon tapfer bezeigt hatten, unb nannte fie As⸗ 


nauri —E— — (Edellente). N 
| ® a 
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BE Nach dem Einfall des Aleranders hörte man 
m Georgien) auf Menfchenfleifch zu eſſen, mit Aus: 
nahme befin, welches dem Goͤtzen gum Opfer gebracht 
wurde, und alle lebten in Ruhe und Freude unter ber 
Regierung bed Pharnawas, und fagsen einer zum an⸗ 
dern: „Wir banken bem Schidfal, daß es uns einen 
„Rönig aus dem Gefchlecht unferer Väter gegeben, und 
„uns und unfere Verwandte vom Tribut und von: ben 
„Kraͤnkungen ber Feinde befreit Hat." — Pharna⸗ 
Was war der erſte König von Georgien, aus dem Ge⸗ 
fchlechte von Schina Kharthli (das innere Kharthli). 
Er verbreitete. feine Mutterfprache und .in ganz Geor- 
‚gien warb nur Georgifch gefprochen, und gab ehe eine 
| aAen Schrift. 

Bharnawas ſtarb und wurde Li Seite des Ss 
des Armaſi begraben. 


Davith nenat den Pharnawas, in der xpam. uci. 
Bun beRdndig Pharngos, obgleid er in anderen Werken dies 
ſen Namen tichtig chreibt. Er ſetzt noch hinzu: Phar 


.nans war dee erſte, welcher ben Titel König Kart 


[ Ri 2) ©) annahm, Führe eine Geſetzordnung ein, trennte 
vden geiſtlichen und weltlichen Stand, auf wine ſchickliche 
Weiſe, und gab beiden Unterfcheidungszeichen. Er theilte 
ı-. auch fein Volk in ſechs verichiedene Klaffen. Bur erſten 
gehoͤrten die Erißthawi, gur zweiten die Fürften, zur 
.. beitten die Edelleute, zur vierten die Kaufleute, zur 
fünften bie Bedienten des Königs, der Fuͤrſten und 
Evelteute, und die fehste endlich machen die Bauern 
aus. — — Bom Pharnawas foll auch die gewoͤhnliche 
Georgiſche Schrift ( nicht die Kirchenſchrift Chudſuri), 
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welche dbyormana hœo Mchedrult cheti 
oder die Kriegeshand genannt wird, herſtammen. 

Der Name —— — Asenauri (Edelmann) wird 
son Afonasures, d. i. zum Afon gehörig, abgeleitet. 


II. Der zweite König Sfurmag bu 094, 
(8. J. d. m. 5712.) 


An feiner Stelle regierte fem Sohn Sfurmag. 
Zu deflen Zeit hielten die Erißthawi von Georgien Rath 
. mit einander und fagten: es iſt nicht gut, daß wir einem 
aus unſerm Gefchlecht gehouchen, fondern wir tollen 
uns verbinden und den Sfurmag erfchlagen, damit 
wir allein berrfchen, wie ehemals, und wollen dem Abs 
gabe geben, welcher der mächtige if; fo werden wir 
ruhiger leben. Sie befeftigten ihren Entſchluß und den 
Tod des Sfurmag. Aber dieſer hörte davon und ents 
floh heimlich mit feiner Mutter nach Durdfuf’ethi 
ju ihrem Bruder. Da famen feine Roͤmiſchen Ebellente 
zu ihn und fagten: „Wir haben von beinem Vater große 
„Bohlthaten empfangen und darum wollen wir bir treu 
„und reblich Diegen.” Sſurmag aber berathfchlagte 
mit dem König der Oßi, feinen leiblichen Wetter, und 
erfachte ihn um Hülfe, die er. ihm auch mit Freude ers 
theilte Sfurmag verfaumelte abe Einwohner von 
Durdſuk'ethi and zog mit ihnen gegen bie Geor⸗ 
gier, von benen ihn Feiner widerſtehen forte, fü daf 
er ſich bad ganze Land wieder unterwarf. Diele Abge⸗ 
fallene erfchlug er, andern ertheilte ee Verzeihung. Die 


‘ 
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Kharthloßianer wurden erniedrigt und feine Edelleute 
erhöht. Das Volk von Durdſuk'ethi hatte ſich durch 
die Geſchlechter der Kukaſiner vermehrt und waͤhrend 
be Einfalls der Chaſaren in ununterbrochenem Frieden 
gelebt, weil ſeine Wohnplaͤtze zu feſt waren. Doch 
hatte es dort wegen ſeiner Menge nicht hinreichenden 
Platz. Darum nahm Sfurmag alle Gefchlechter ber 
K'ufaßiner (2) von da weg, und einigen derſel⸗ 
ben wies er höher gelegene Wohnpläge an, andere 
aber ließ er in Mthiulethi und Didoethi bis nach 
Egrißi, das ift in Sſwanethi, wohnen, und gab 
thnen, als fein Gefchlecht von mätterlicher Seite, Beis 
fand, wenn fie ihn noͤthig hatten. Sfurmag berrfchte 
u Mzchetha und erweiterte bie Feſtungen bei diefer 
Stadt, fo wie in gang Georgien. Er errichtete zwei 
Goͤtzenbilder, Namens Ainini und Danini, auf bem 
Wege von Micherha. Er war dem Könige von Aßßu⸗ 


raſtan unterthan, und nahm eine Perſerin zur Ges 


mahlin, die Tochter bed Erißthawi von Bardawi 
(Efarabagh), mit der er nur zwei Töchter, aber keinen 
Sohn erzeugte. Damals war and Perfim ein Nach⸗ 
fomme bed Nebrob gelommen, Namend Mirwan, ber 
ein Vetter von ihm, burch feine Schwiegermutter war. 
Diefen nahm Sfurmag als Sohn an und gab Ihm 
feine Tochter zum Weibe. Die andere Tochter verseis 
rathete er an einen feiner Verwandten, ben Sohn bes 
K'udſhi, der Erißthawi von den Städten Gatfchiani 


md Sfamfhwilde war. Sſurmag regierte viele 


Jahre glücklich und nach feinem Tode erhielt an feiner 


Stelle Mirwan die Degierung. 
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Bei Davich Heiße diefer König Sfurmag, Sfaurbar 


Lomhösz, und bei de Buignes Sfaurmag. 


III. Der dritte König Mirwan docyob 
(8. J. d. W. 5787.) | 


Mirwan war von geradbem und flarfem Körpers . 
bau, dabei mächtig und tapfer. Unter feiner Regierung 
vergaßen die Einwohner von Durdſuk'ethi ihre alte 
Anhänglichkeit an Pharnamas und Sfurmag, vers 
einigten fih mit den Tfcharthalerht und pländerten 
K'uchethi und Bafalerhi. Mirman rief daher die 
Seorgifchen Erißthawi zufammen mit allen ihren Krie⸗ 
gern, fowohl Reiter ald Fußvolk, und die übrigen Keaw⸗ 
Faßier waren ihm getreu, außer bie von Tfharthas 
leehi. Er. mwenbete fich mit feiner ganzen Macht gegen 
Durdfutlethi, defien Bewohner fich ebenfalls vers 
fammelt hatten und in den Seftungen bei den Durchs 
gängen durchs Gebirge fanden. Da flieg Mirwan 
von feinem Pferde und rückte mie feinem Fußvolk, dem 
die Reiter folgten, voran; fchnell wie eine wilbe Ziege 
(Dſhichwi), tapfer wie der Leopard unb mit bem 
Geſchrei bed Lwen (Lomi). Bwifchen beiden Heeren 
fam es zu einem fürchterlichen Dandgemenge, aber dem 
Mirwan kennten bie Waffen der Durdfuffeehi nichts 
anhaben, toie einen Felſen; benn er ſtand wie ein fefter 
Tharm. Die Schlacht warb immer heftiger und ber 
: Erfchlagenen waren von beiten Seiten unzählige, bis 
enblich bie von Durdſuk'ethi die Flucht ergriffen und 
bie Georgier den Sieg unb viele Gefangene ‚erhielten. 


/ 
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Mirwan ruͤtkte nun in Durdſuk'ethi ein und zer⸗ 
ſtoͤrte daſelbſt alles, fo wie auch in Tſcharthali. Er 
erbaute bort aus Steinen und Kalk eine Pforte, bie den 
Durchgang durchs Gebirge verſchloß, und nannte fie 
Darubal Esmmosm. Er regierte als König 
zu Möchetha ohne weitere Anfechtung und Furcht, und 
war milde und freigebig, weshalb ihn alle Bewoh⸗ 
ner Georgiens liebten. Auch er war dem Koͤnige von 
Aßßuraßtan unterwuͤrfig. Zu ſeiner Zeit ſtarb Anthio⸗ 
choß von Babylon, und in Armenien regierte Arſchak', 
mit dem Mirwan in guter Freundſchaft lebte und befs 
Ten Sohne Arſchak' er feine Tochter zum Weibe gab. 
Als Mirwan ftarb, folgte ihm fein Sohn Pharnadfh.. 
Bei Davith ſteht att Dirwan, Mirman Tandbs. - 
Tſcharthali iſt ein Felſenthal an der Rechten des 
Aragwi uͤber Ananuri. _ Keuchethi heiße dic bers 
gigte Gegend zwiſchen der Mzchetha und Thianerhi 
In Kriderhi und füdlicher bis nach Lilo hinunter. — Bas 
ſalethi if eine Gegend in Suͤdweſten von Duſchethi. 
Darubal iſt Dariela ©. Th. I. ©. 671. 


IV. Der vierte König 9 h arnadfh —R 
aus dem Geſchlechte der Rebrothianer. 
(v. 3.8. 5877.) 

Er ließ alle Georgiſche Feſtungen ausbeſſern und- et 
baute eine neue, Namens Sadeni, in ber er ein Goͤtzen⸗ 
bild gleiche® Namens aufftelte. Unter feiner Negierung 
ward auch der Bau ber Stadt Nelfhbart in K'achethi 
angefangen, bie jetzt Nekhreßi (S. unt. S. 112) heißt. 
Er war dem Perſiſchen Feuerdienſt zugethan und ließ aus 
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Perſien Feuerprieſter und Magier kommen, denen er in 
Michetba einen Wohnort anwies an dem Plage, ber 


Im-geyan Mogphthi (Magiermohnung) genannt 


wurde. Weil er auf die alten Goͤtzenbilder fehr erbittert 
war, fo zog er fich ben Haß der Bewohner Georgiens 
zu, bie großes Vertrauen in ihre Bögen fegten. Diele 
Erißthawi verfammelten fid) und fendeten Abgeorbnete 
an den König von Armenien, die zu ihm fagten: „Uns 
„fee König hat den Blauben unferer Väter verlaffen, 
„und bient nicht den Gottheiten, die Beorgien mit 
„Wohlthaten gefegnet haben, darum wollen wir ihn 
„nicht mehr zum Herrfcher haben. Gieb ung alſo bei- 
„nen Sohn Arfchafl, ber eine Gemahlin aus dem 
„Stamme ded Pharnamas hät, daß er unfer König. + 
„ſei, und unterflüge ung mit deiner Macht, damit wir 
„den Bharnadfh vertreiben Fönnen, ben Einfährer des 
„neuen Glaubens. Dein Sohn foll über ung herrfchen 
„mit feinem Weihe, der Tochter unferer Könige. — 
Der König von Armenien danfte ihnen für ihren An⸗ 
- trag und fhichte mit ihnen Gefandten, mit ber gnädts 
gen Antwort zurüd: „Wenn ihr von Herzen wänfcht, 
„daß mein Sohn König über eure Erißthawi fein fol, 
„ſo werbe ich euch mit allem Guten uͤberhaͤufen.“ Da 
gaben ihm die Georgifchen Erißthawi Geißeln und bee 
fräftigten ihren Abfall von Pharnadſh; und der Ar: 
menifche König rückte mit Teiner ganzen Macht ih 6% 
orgien ein. Pharnadſh aber rief die Perfer zur Hülfe 
und serfammelte alle ihm noch treu gebliebenen Georgiet 
um fich, indeffen ſich die Crißthawi mit dem Köntg don 
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Armenien bei Tafchiri vereinigten... Pharnabfh griff 
feine Seinde bei biefem Drte an und ed kam zu einer 
blutigen Schlacht, in der Pharnadſh von ben verbuns 
denen Armeniern und Georgiern befiegt ward und ums 
kam. Seinen einjährigen Sohn Mirwan rettete eim 
Waͤrter und verbarg ihn in Perfien. Der König von 
Armenien aber gab den Georgiern ‚feinen Sohn Ar: 
ſchak' zum Herrſcher. 

Sadeni liegt ſuͤdlich von der alten Feſtung Sſagurame. 

Ich babe Th. I. S. 711 von diefem Orte geſprochen und 

daſelbſt, indem ich der oft angeführten Georgiſchen Geo⸗ 


graphie folgte, für Pharnadſh, Pharnabas gefchrieben, 
welcher Fehler dort zu verbeffern if. 


Mit diefem Könige Pharnadfh endigt die erfie Ges 


orgiihe Königsfamilie, die nah ihrem Stifter Pharnas 
waſiani genannt wird. | 


V. Der fünfte König Arfhaf sn dö3 aus 
dem Seſchlechte der Arfhaf'unianer. 
(V. J. MB. 8856.) 

Er beherrfchte ganz Georgien und befeftigte bie 
Schloͤſſer des Landes, befonderd aber umzog er 'die- 
Stadt Tzunda in Dſhawachethi mic einer Mauer. 
Nach feinem Tode regierte fein Sohn Artag. 


VI. Der feste König Artag —X aus 


dem Geſchlechte der Arſchak'unianer. 
(V. J. d. W. 3868.) 


Er regierte nur zwei Jahre und im zweiten derſel⸗ 


ben kamen Perſiſche Erißthawi mit einem großen Heere, 


‘ 
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um das Blut des Pharnadfh und derjenigen ihrer 
Truppen zu raͤchen, die mit ihm umgekommen waren. 
Dieſen konnte Arſchag, der Koͤnig von Georgien, jetzt 
nicht wiberſtehen, weil die Perfiſche Macht zu groß war. 
Er befeſtigte daher die Schloͤſſer und Staͤdte, und die 
Perſer verwuͤſteten das flache Land von Georgien. Da. 
fe aber mehrere Seftungen und Staͤdte nicht erobern 
fonnten, fo kehrten fie nach Haufe zuruͤck. Als Ars 
ſchag geſtorben war, faß auf feinem Sitze fein Sohn 
Barton. " ' 


VII Der fiebente König Barton Sömgm-b | 


aus dem Haufe ber Arfhaf'unianer. 
(8. 3.0. W. 5885.) 


Er ließ die Mauern non Mzchetha und aller Ges 
orgifchen Städte verbeffern, und zu feiner Zeit kamen 
Die Perfer mit sem Mirwan, dem Sohn bed Phar⸗ 
nabfh, der von feinem Wärter gerettet worben tar, 
nach Georgien. Diefer Mirwan war tapfer und ein 
guter Keiter, und hatte bie Kriegsfunft in ben Gefech⸗ 
ten mit den Türken und Arabern gelernt. Nachdem er 
ein anfehnliche® Heer zufammengebracht hatte, fchickte 
er Abgefandte an die Erifthawi von Georgien und ließ 
ihnen fagen: „Erinnert euch der Liebe .meined Großva⸗ 
„ters Mirwan, und ber Wohlthaten, womit er euch 
„überbäuft Hat, wenn auch mein Vater einen fremden 
„Glauben bei euch einführen wollte. Mit Recht habe 
„ihr ihn getödtet, weil er nicht dem Glauben unferer 
„Bäter getreu blieb," ber uns fo viel Segen gebracht, 


— 


—⸗ 
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„hat; jetzt aber fürchtet euch nicht und hegt feine Angſt 
„im Herzen um den Tob meines Daterd, denn. wegen 
„Abfall vom: Glauben bringe wohl der Sohn den Bas 
‚ter, ber Bruder ben Bruder um, und dag vergoffene 
„Blut wird nicht gerächt. Ach aber bin der Sohn 
„eurer Pharnawaſianiſchen Könige, und obgleich in 
„Perſien erzogen, halte ich buch das Geſetz eurer Vaͤ⸗ 
„ter und verehre ihre Götter. In Hoffnung auf fie 
„febre ich in mein Vaterland zuruͤck und erwarte von 
„ihnen Ehre und Glüd.” Allein die Erißthawi ger 
horchten nicht dem Willen bed Mirwan, jondern hiels 
ten e8 alle mit dem Könige Barton, und nur wenige 
Georgier aus nieberm Stande vereinigten fich mit dem 
Mirwan. Barton sog alle feine Georgifchen Truppen 
zufammen, verband fie mit ber Armenifchen Macht, 
und begab fich nach ber Stabt Ehunani, bie ihm im 
Ruͤcken blid. Mirwan ruͤckte bis zum Sluffe von 
Berdudſhi vor und der Krieg fing an. Ban beiden ’ 
Eeiten zeigten ſich große und tapfere Leute (Bumbes 
vasni, Miefen), zwiſchen welchen während eines ganzen 
Monats täglich Zweikaͤmpfe, mit abwechfelndem Glüde, 
‚ gehalten wurden. In dieſer ganzen Zeit erfchlug Mirs 
‚wan allein breisehn der Georgifchen und Armenifchen 
‚ sapferen Helden, aber feiner von biefen fonnte ihn 
veſtegen. Selbſt der König Barton wagte ed nicht 
fh mit ihm zu meſſen, denn er haste nicht bie 
Kräfte eined Goliath. Deshalb rückte er mit feiner 
ganzen Macht gegen bad Heer des Mirwan an, der 
ihm ebenfalls entgegen kam. Die Schlacht war blutig 
und von beiden Seiten blieben viele auf dem Plage, bis 


- 
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enblich die vereinigten Armenier und Georgier von: ben 
Derfern befiegt und der König Barton, getödtet wurde, 
Diefer Barton’ hatte keinen Sohn, fondern nur eine 
Tochter. Bei feinen Lebzeiten war aug Egrifi der 
Entel ded K’udfhi, Ramend Khartham, gekommen, 
der ein Verwandter bed Pharnamas mar, durch defz 
fen Schwefter, die Gemahlin des K'udſhi, und durch 
feine Mutter die Tochter bed Sfurmag, und an deu 
Sohn des K’udfbi..nerheirathet war. Dem Khar⸗ 
tham hatte er Egrißi, und feine Tochter zur Gemahlin, 
gegeben und ihn mit Bewilligung der Seorgier ald Sohn 
angenommen, denn diefe wollten feinen andern König, 
als einen aus der Verwandtſchaft des Pharnawas. 
Kartham war in derſelben Schlacht zur Seite des 
Bartom gefallen, aber ſein Weib, die Tochter des 
Bartom, welche ſchwanger war, hatte fih nach Ars 
menien geflüchtet, wo fie einen Sohn Namens Aders 
£hi, gebahr, der dorf auferzogen wurde. Nach dem Tode 
des Bartom regierte (vom J. d. W. 3916 der achte 
König) Mirwan über gang Georgien und über die feſten 
Plaͤtze und Schlöffer der Erißthawi, die ihm gehuldigt 
batten. Mit Gewalt holte er die Frau bed Bartom 
aus Sfamfhmwilde und heirathete fie, meil fie eine 
Sochter aus dem Haufe der Arfchaffunianer war. Er 
berrfchte zu Mzchetha nur kurze Zeit und nad ſei⸗ 
sem Tode erhielt fein Sohn Arſchakh die Rgierung. 

Zu Anfang dieſes Abſchnitts wird in der Handſchrift dies 


fer König immer Sam. Barton genannt, gegen 
das Ende aber ÖÖMEM-T Bartum, weiches die ride 
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tigere Lesart zu fein fcheint denn fo ſchreibt auch Dar 
vich. — Das Wort Omas? Bumberas bu 


Deuter eigentlich einen Rieſen, ich habe es aber durch 
große und tapfere Leute überfest. 


nm 


IX Der neunte König Arfhaf Sch doʒ 


Sohn dei Mirwan, aus dem Stamme ber Re 
brotbianer. 


(Vem Jahre der Welt 5927.) 


. Er war von muͤtterlicher Seite aus dem Stamme 
ber Arſchak'unianer, aber von vÄäterlicher ein Nachfomme 
des Pharnamas und der Nebrothianer. Er verfchönerte 
die Stadt Nelkhari in K'achethi, bie jegt Nekhreßi 
heißt, und vergrößerte Uphlißsgiche. An Kraft und 
Größe glich er dem Goliath. Aber Aderkhi, der Sohn 
Khartham, der in Armenien aufergogen worden, war 
von ſchoͤnem Wuchs und eben fo mächtig als tapfer. 
Er hatte den Krieg groifchen den Armeniern und Aßßu⸗ 
rianern mitgemacht, in dem er viele Helden erſchlagen 
und fich fehr ausgezeichnet hatte. Jetzt erbat er fih Trups 
pen vom Armenifchen Könige, mit denen er gegen ben 
Georgifhen König Arſchak' zog, welcher fein Oheim 
von mütterlicher Seite war. Arfhaf’ verfammelte alle 
Erißthami, verflärkte fi) durch die Perfer und ging ihm 
. entgegen. Beide Heere trafen fich bei Thrialethi, fans 
ben nahe einander gegenüber und Arfchaf" forderte ben 
Aderkhi zum einzelnen Kampf heraus, den biefer mit 
Vergnügen ahnahm, feine Waffen anlegte, ſich zu Pferde 
fegte, und indem er feinen Krigern befahl, ihm ben 


LS 
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Käden zu decken, gegen ben Arfchaf' anritt. Als ſich 
die Truppen getheilt hatten, erhoben beide Käufer das 
Geldgefchrei und hießen mit. zweiſchneidigen Schwer⸗ 
tern auf einander ein, doch Tonnte feiner dem andern 
wegen der vorsweftlichen Nüftung eine Wunde beibringen. 
Als ihre Klingen fehon gefprungen waten, ergriffen fie 
die Streitärte und kämpften bamit, fchlugen auf einan⸗ 
der los, fo baß Funken davon flogen, wie vom Eifen 
unter dem Hammer der Schmiede; ihre Stimme aber 
glich dem rollenden Donner. Auch fo konnten fie ein⸗ 
ander nichts anhaben, und Feiner blieb Sieger oder Bes 
fiegter, bis bie Nacht dem Kampfe ein Ende machte. 
Am andern Morgen ernenerten fie ihn und gingen mit 
Bogen und Pfeilen gegen einander. Endlich traf ein 
Dfeil des Aderkhi dem Arfhaf in die Bruſt, beffen 
Macht der Panzer nicht abhalten konnte, und ber ihm . 
zum Rüden wieder hinaus ging, fo daß er tobt vom 
Pferde ſtuͤrzte. Aderkhi kehrte fogleich zu feinen. Ars 
menifchen Truppen zurück, und fagte zu ihnen: „ch bes 
„ſchwoͤre euch bei euren Goͤttern, erhebet nicht die Wafs 
„fen gegen die Seorgier, denn fie find meine Landsleute 
„und ich bin ihr König, durch eure Macht und Huͤlfe.“ 
Die Armenier, welche feine Beſchwoͤrung hoͤrten, blie⸗ 
ben auf ihrem Plage ſtehen, er aber. wanbdte ſich zu 
den Georgifchen Kriegen und rief ihnen mit mächtiger 
Stimme zu: „Ich bin ber Sohn eurer Könige und das 
„Schickſal gab mir bie Herufchaft über euch; ſetzt ſoflt 
„ihr von mie Gluͤck und Seende erhalten, denn ich hafte 
„die Armeniſchen Truppen guräd, euch Leid zuzufuͤgen.“ 

Darauf antworteten die Georgier: „Du haſt dich ais 


- 
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„der. Zapferfie aus dem Gefchlechte des Pharnawas 

gezeigt; da nun unfer König tobt ift, fo fei du .unfer 
„Herrſcher. Wir banken dem Schickfal, daß eg uns 
„einen König aus dem Gefchlechte unferer Könige ge: 
„geben, der ein Held iſt.“ Die Georgier fliegen von 
den Pferden, fielen auf ihr Antlig und huldigten dem 
Aderkhi. . Georgier, Armenier und die Krieger aus 
Rani (Efarabagh) vereinigten fi) in Trieben, und feß- 
ten die Krone des Arfhaf! auf das Haupt des 
Aderkhi. 
Nekhreßi (S. oben S. 104), eine ehemals bedeutende, 
jetzt gaͤnzlich zerſtoͤrte Stadt, an einem Bache, der in die 
Linke des Alafani faͤllt, zwiſchen Gremi und Tichil— 
da. Sie war ſonſt der Sitz eines Biſchofs, der noch jetzt 
Epißcopoſi Nekhreßeli heißt und in dem Dorfe Qu⸗ 
reli (Th. II. ®. 60) feinen on Bat. 


X. Der zebate Koͤnig Ab erkhi — | 

| Sobn des Bartom, aus dem Stamme der Ar⸗ 
fhaf' unianer. 

(Vom Jahre der Welt 5927.) 


Aderkhi beherrfchte ganz Georgien und Egrißi, 
und nahm die Tochter des Königs von Armenien sum 
Weibe. Er regierte in Michetba mit Ruhm breißig 
Jahre lang, bis zum fieben und funfzigften feines Als 
terd, Aber im erſten Jahre feiner Regierung wurde 
unfer Herr Jeſus Chrifius zu Bethlehem im Lande ber 
. Auden geboren, ımd bie Magier gingen zu ihm und 
brachten Gefchenke, Als diefe Magier nach Jeruſalem 
gefommen waren, verbreitete fich in Mzchetha das Ge⸗ 

rücht, 
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růcht, als ob bie Perſer Jeruſalem und Judea hepliu⸗ 
dert hätten. Die Juden, welche in Mzchetha wohnten, 
erhoben Weinen und Wehklagen darum, allein im fol⸗ 
genden Jahre kam eine andere Nachricht, daß die Per⸗ 
fer nicht des Pluͤnderns wegen nach Jetrufalem gekom⸗ 
men ſeien, ſondern mit Geſchenken wegen der Geburt eines 
Kuaben, worüber die Inden in Machetha fehr erfreut 
wurden. Mac Verlauf des funfzigfien Jahres, des 
Alters bed Aderkhi, fam ein Abgefandter ber Juden 
von Jeruſalem an die nad Michetha, mit ber Nach⸗ 
richt: „Das Kind, dem bie Magier GSefchenfe gebracht 
„baben, if herangewachſen unb nennt ſich einen Sohn 
„Gottes. Darum fchitken wir ‚Gefandte an alle us 
„ben, bamit fi bie Schriftgelehrten unter ihnen zu 
„und begeben und darüber uetheilen; deshalb müßt. 
ı „auch ihr Geſetzverſtaͤndige zu uns, ſchicken.“ Diefe 
waren Elios aus Mzchetha, und Longinoß, aus 
EKEharßnui, und ie. ſchlugen ben Herrn ans Kreutz. 
Don da brachte Elios dem Prieſter das Hemd Chriſti 
mit ſich, wie in der Georgiſchen Belehrungseſchichte 
weitlaͤuftig beſchrieben worden iſt. 


Aberkhi vergrößerte die Feſtungen und Staͤdte 
des Landes und befeſtigte Mzchetha mit einer neuen 
Mauer, zu beiden Seiten des Fluſſes. Noch unter ſei⸗ 
ner Regierung kamen von den zwoͤlf heiligen Apoſteln 


‚sbghns Andria und Sfuimon Lunadm-b ber 


Kananeer, nach Apchaſethi und Egrißi, wo der heilige 
Sfuimon-in der Stadt Nikoli im Griechiſchen Ges 
v. Klaproıhs Reife ıc. 2. Band. H 
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biete ſtarb. Andria aber bekehrte bie Mingrelier (Mes 
grelni) und machte ſich auf dem Wege nach K’Iardfhes 
thi. Als aber der König Aderk hi von ber Glaubensder⸗ 
änderung ber Megreler hörte, ergrimmte er und fehickte 
Erißthawi zu ihnen, die fie gwangen, ihren neuen, Glaus 
. ben gu verläugnen, und die Heiligenbilder und Kreuge 
zu verbergen. Auch zürnte Aderkhi dem Erißthawi 
von Klardfherht, weil er. den Andria in Frieden 
Hatte ziehen laſſen. Zu feiner Zeit entftand auch wies 
der in Perfien ein Königreich, denn dies Land war feit 
Alerander nur von Erißthawi, die an verfchiebenen 
Drten wohnten, beberrfcht worden. Damals aber vers 
fammelten fich dieſe und fegten ben Aſhghalan, einen 
Griechen, zum König ein, und die Armenier und Geor⸗ 
gier waren von ihm abhängig. Bis zur Regierung bes 
Aderfpi Hatte nur immer ein Sohn dem Vater als 
König von Georgien: in der Regierung gefolgt, allein 
diefer hatte zwei Söhne, unter denen er die Stabe 
Mzchetha theilte und das Land nach dem Mtk'wari 
(Kur). Schida Kharthli von dee Muchranfchen 
Seite bee Stade, und ben ganzen Theil von Georgien, 
ber nörblih von Mik'wari und von Erethi auf ben‘ 
Gebirgen bis nah Egrißi gu reichte, gab er dem 


—B Bartoß, feinem einen Sohne. Die Ar- 


maſiſche Seite der Stadt aber und alles was ſuͤd⸗ 
ih vom Mtf'wari lag, von Ehunani bie zu den 
höheren Gegenden dieſes Sluffes, und K'lardſhethi 
erhielt fein anderer Sohn Khartham, morauf er 


farb. 
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XI. Die eilften Könige Bartoß EN 


und Khartham JoMGoood, Söhne bes Aders 
khi, des Arſchak'unianers. 
(Vem Jahre Sr n. Chr. Geb.) 


Unter ihrer Regierung zerſtoͤrte der Roͤmiſche Ce⸗ 
far (K'eißar) Jeruſalem, und von dort entflohene 
Inden kamen nach Michetha und lebten mit den andern, 
ſchon ſeit lange dort wohnenden, sufammen. Unter dies 
fen waren auch die Kinder bed Barabaß, den, bei 
der Kreuzigung des Herrn, bie Juden flatt feiner, in 
Freiheit fegen ließen. Nach dem Tode ber beiden Söhne 
des Aderkhi folgten ihren ihre Söhne, nämlich in Ars 
mafi berrfchte Pharßaman und in Schida K'aos. 


Bartoß heiße beim Davith Sn Barıom. 


xXW. Die zwölften Könige Pharfama n 
——æ und K'aoß zoͤcb, Soͤhne des 
Bartoß und Khartham, aus dem Stamme bes - 
Arſchak'unianer. 
(Bem Jahr 72 n. Che Geb.) 

Seit der Zeit bed Aderkhi waren bie Könige von 
Georgien dem von Armenien unterworfen gewefen, unb 
beſonders hatten die Könige von Armafi, mit NHülfe 
der Armenier, alle ihre Feinde bewältigt. Damals re; 
gierte in Armenien der große Jarwand as 750R, 


der die Sreundfchaft ber Georgier vergaß, fich gegen 
j 2 9 


/ 
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.. den König von Armaſi rüftete, und an ber. Gränge von Ges 

orgien bie Städte Tzunda und Arthaui und das Land 
bis zum Mtf'wari einnafm. In Tzunda. ließ er. wilde 
Leute vom Gefchlechte ber. Waldteufel wohnen, und gab ber 


Stadt den Namen Khadſhatuni Jersombe, der 
Waldteufelmohnung bedeutet. Die Georgifchen Ks 


nige waren nicht im Stande ihre Graͤnze wieder herzus 
ſtellen und d Necben beide in großer Betruͤbniß. 


XII. Die dreigehnten Könige Aforff Bot 
und Armafel Sy Soͤhne bes Phar⸗ 


baman und 8’ aoß, aus dem Stamme ber Au 
ſchak'unianer. 


(Dom Jahre 87 n. Chr. Geb.) 


Den vorigm Königen folgten ihre Soͤhne, Aforf 
in Armaſi und in Schida Armafel. Beide waren 
tapfer und Friegerifch, und verbanden ſich zur Wiebers 
berfielung der Graͤnzen Georgiens. Damals töbtete 
Sfumbat, ber Biwritianer, ben Jarwand, König 
von Armenien und feßte deſſen Bruder Arthaſchan 
auf den Thron. Die Könige von Georgien, Aſork' und 
Armafel, riefen die Oßi und Lekhi (Lesgier) zu 
Hülfe. Die beiden Brüder des Königs der Oßi, welche 
von riefenmäßigem Wuchfe waren und Bafuf' und A bas 
fuf hießen, kamen mit Oßiſchen Kriegern und brach⸗ 


tm die Vaſchtſchanat'i 264565bn Drbitpi 
xojbo sur Huͤlfe mit ſich, und ber König ber Le⸗ 


n 
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khi kam vereinigt mit den Durdfut'i mb Dido; 
Die Könige von Georgien verfammelten Dadurch ein 
großes Kriegesheer, mit bem fie unvermuthet in Arme⸗ 
nien einfielen und das Land von Schirak’ant ımb 
Bananbi, bis nach Bagrewani ımb Bapiant 
plünderten. Bon ba kehrten fie zurück und plünderten 
son Daſchthi bis nah Nachſchtſchewani. So 
machten fie unzählige Gefangerte und Beute, beluder 
ſich mit den Habfeligfeiten de® Feinded und gingen 
auf dem Wege von Pharifi zuruͤck. Da verfammelte 
Sfumbat der Biwritianer in der Eile die Armes 
nifchen Krieger und verfolgte fie; allein fie waren ſchon 
über den Mtk'wari (Kur) nah K'ambetſchowani 
(©. oben ©. 59) gegogen, hatten ſich am Ausſtuß bes 
Joͤr i gelagert und theilten dort die Beute und die Ges 
fangenen. Sfumbat fehidte Abgeorbnete an fie und 
ließ ihnen fagn: „Die Beute an Vieh, Gold, Silber 
„und getvebtem Feuge, die ihre ben Armeniern abgenoms: 
„men babt, fchenfe ich euch, auch foll bad Armenifche J 
„Blut, das ihr vergoſſen habt, am euch nicht gerochen 
„werden, aber diejenigen, welche ihr gefangen genom⸗ 
„men habt, laſſet frei, und zieht in Frieden reich und 
„beguütert heim.“ Sie aber antworteten: „Wir find 
„nicht allein darum nach Armenien gekommen, ſondern 
„wir wollten dich aufſuchen und fanden dich nicht.“ 
Jetzt aber komm du zu uns und empfange deinen Theil, 
ſonſt werden wir ſelbſt zu dir hinuͤber kommen, und 
wohin du auch fliehen magſt, entgehſt du nicht unſerm 
Arme Darauf ſetzte Sſumbat ber Biwritianer 
ber den Fluß Mik'wari, und Baſuk, der Anführer 
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der Di, ſchickte ihm eine drohende Botfchaft und fors 
beste ihn zum Zweikampf. Sfumbat ritt in völliger 
Ruͤſtung dahin, wo fie gelagert waren, Bafuf kam 
ihm entgegen und fie fochten miteinander. Enblich ſtieß 
ihm Sſumbat fein Schwert über den Gürtel in den 
Leib, daß es zum Rücken wieder heraus drang, fprang 
von Pferde und fchlug ihn zu Boden. Da eilte Abas 
fu‘ feinem Bruber zur Huͤlfe herbei, allein auch biefen 
erſchlug Sfumbat mit dem Schwerte, und rief ads: 
| „Dieb iſt für euch, weil ihr .unfere Väter, Mütter, 
minder und Söhne, in Armenien erfchlagen habt.“ 
 r. Darauf fingen alle Krieger der Oßi, Lekhi, Ges 
orgier und ber nördlichen Völker an gu fchreien, ' 
verfammelten fi) unter ber Zührung bes Aforf' und 
Armafeli ber Georgifhen Könige, fielen über den 
Sfumbat und feine Truppen ber. Eine heftige 
Schlacht begann, die von drei bis neun Uhr banerte, - 
und ber Derluft von beiden Seiten war fehr groß. 
Der Staub erhob fi) und ‚verfinfterte den hellen Tag, 
wie eine dunkle Nacht, fo daß einer deu andern nicht 
erkennen konnte. Endli wurden die nördlichen Krie⸗ 
ger von den Armeniern gefchlagen, flohen und zerſtreu⸗ 
ten fih überall; Sſumbat verfolgte fie und verwuns 
dete noch viele; er ſchlug alle Oßi und Lefbi, fo daß 
nur wenige von ihnen übrig blieben. Bon ben Geors 
giern aber blieben viele übrig, weil fie die Wege wuß⸗ 
ten. Beide Könige kamen verwundet nach Mzchetha, 
Sfumbat aber, ber geflegt hatte, drang in Georgien 
ein und verheerte ed; doch griff er nicht Die Städte und 
Seftungen an, weil fein Weberfa zu ſchnell und unuͤber⸗ 
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feat gemacht worden war. Er erbaute auch ein Schloß 
im Diſtrict Dds’hrf'i, der auch Sſamz'che heißt. 
In die Gegend von Demothi, bie an das Gebirge 
Sehabdo ſtoͤßt, legte er Truppen zur Unterfiägung von 
Tzunda, und führte den Krieg. in Ods'chrk'i. Die, 
beiden Georgifchen Könige aber fürchteten in ihrem mu⸗ 
thigen Herzen nichts, fondern befefligten bie Städte und 
Schloͤſſer, und hörten nicht. auf, die Armenier angugreis 
fen. Auch bie Oßi wollten das Blut ber ihrigen rächen 
und famen in großer Menge zu ben Georgiern, um mit 
ihnen gemeinfchaftlich gegen bie Feinde zu fechten. In 
der Stadt Dds'hrf’i war einer der Edelleute bed Koͤ⸗ 
nigs Armafeli Erißthawi, dem bie Megrelni (Mins 
grelier) zu Hülfe famen. Die von Tzunda und Des . 
mothi aber unterffügten fich unter einander und krieg⸗ 
ten beffänbig mit ihm, befonders am Sluffe Noßthe. 
An K'lardſhethi war ein Edelmann bed Königs 
Aſork Erißthawi, und diefer beunruhigse bie Gränzen 
son Armenien in ber Gegend Parchißi, d. ĩ Tao 


BIT und niemand wagte ſich gegen K'lardſhethi, 


denn bie Seflung ward durch Wald und-Zelfen befhügt 
aud ihre Einwohner waren rafche und kapfere Reiter. 
Die Könige von Georgien felbft aber sngen nad) Abozi, 
anf dem Wege von Armenien, und fo erfchrecdten bie 
Georgier beftändig den .Geind. 

Darauf rädte Arthaſchan, der König von Ars 
menien, mit feiner ganzen Macht und bem Oberfelb⸗ 
berra Sfumbat dem Biwritianer, gegen fie, aber 
die Georgier befefligten ihre Städte und Schlöffer, und 
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befesten fie flarf. Die Armenier drangen inbeffen bis 
nah Mzchetha vor, wo fünf ganzer Monate lang 
beffändige Zweikaͤmpfe zwiſchen ben . beiberfeitigen Hel⸗ 
ben gehalten wurden. Endlich wurden doch Die Geor⸗ 
gier und Oßi fo entfräftet, daß fie um: Friebe bitten 
mußten, damit fein Blut weiter. bergoffen würde. Der 
König von Armenien erhörte auch ihr Flehen, und. fie 
fhwuren ihm ben Eid ber Treue; ſowohl bie. Georgier 
alg auch die Oßi unterwarfen füch ihm und feßrten nad 
. Haufe zuruͤck. 6 
Nach Verlauf einiger Jahre ward alles, was in 
Georgien von den Armeniern zerſtoͤrt worden, wieder 
aufgebaut. -Damald wurden auch bie Armenier beun⸗ 
ruhigt und mußten mit den Perſern und Griechen Krieg 
fuͤhren. Die Georgier und Oßi nahmen dieſe Gelegen⸗ 
beit wahr, und fingen an⸗die Armenier zu überfallen, 
deren Truppen mit ben beiden Söhnen des Königs und 
bem Sfumbat in den Perfifchen Krieg gejogen waren. 
Meil ihre Einfälle in Armenien gu häufig wurden, vers - 
fanımelte der König diefed Landes die ihm noch Übrie _ 
gen Truppen, übergab feinem Sohne Saren bie Ans 
führung derſelben und ſchickte fie gegen bie Georgier. 
Diefe verbanden ſich mit den Oßi und griffen in Dfhas 
wachethi den Garen an, befiegten ihn und trieben 
fein ganzed Heer über bie Armenifche Gränze zuräd. 
Beim Verfolgen nahmen fie auch den Saren, ben 
Sohn bes Königs, beim See Zeli gefangen. Die DBi 
molten ihn umbringen, um das Blut ihrer Könige zu 
rächen, allein die Georgier binderten fie daran, damit 
in. der Folge ihre Gränzlande es wicht entgelsen möchs 
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ten, und ſetzten ihn- in enge Befangenfchaft in der Fe⸗ 
Kung Darghalinigi, aus ber ihn bie Armener nicht 
Gefreien konnten, weil fie zu ſehr mit den Derfern bes 
ſchaͤftigt waren. Am dritten Fahre nachher erfehien 
Sfumbat ber Biwritigner mit den beiden Koͤnigs⸗ 
föhnen Artwas und Tigron mit allen Armenifchen 
Truppen an ber Graͤnze, und die Rönige von Georgien 
befahlen ihren Unterthanen fich in die Städte und Schlöfs 
fer zurück zu ziehen, und bie in Mthiulethi zu befes 
figen. Die Armehier Kanden in Thrialethi und zwi⸗ 
fehen Beiden Theile wurden Abgeordnete und Frie⸗ 
densſtifter hin und her geſchickt. Die Georgier gaben 
den gefangenen Königsfohn wieder zuruͤck und verfpras 
chen den Armeniern Huͤlfsvoͤlker, auf folgende Art: 
„Ben euch irgend ein: Feind erſteht und Krieg ans 
„fängt, fo werden wir beibe Könige euch mit nnfern 
„Truppen unterflügen. Wenn ihr aber einem andern 
„den ‚Krieg anfündigt, fo folt ihr von ung tauſend 
„wohlgewaffnete Reiter old Huͤlfstruppen erhalten.” 
Huch verfprachen die Beorgier, die Beute wieder zus 
ruͤck gu geben, bie fie in Armenien unter ber Regierung 
ded Königs Arthaſchan gemacht Hatten. Deshalb 
geben auch die Armenier die Georgiſchen Graͤnzen wie⸗ 
der, nämlich die Stadt Tzunda, bie Feſtung Demo: 
tHi, Dſhawachethi und Arthani; ſeit dieſer Zeit 
lebten Georgier, Armenier und Oßi, in Freund⸗ 
ſchaft, und kaͤmpften vereinigt gegen ihre Feinde. 
Afort! und Armaſel ſtarben, nachdem fie ihr Land 
vergroͤßert und feine alte Graͤnze wieder hergeſtellt hat⸗ 
ten, und ließen. bie Regierung ihren beiden Soͤhnen, 
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von denen Am ſaßp in Armaſi und Derokh in Schida 


A 
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regierte... 


RR 


-Pafhefhanat'i und Oſhikhi waren zwei Tfcherkebts 
ide Stämme; Davith fage (Kpamı. YHcm. ©. 48) 
„Die Provinz. Patſchangi wird jeßt Abafa genannt.“ 
Sf bitherhi beißen aber noch jetzt die Küfen des ſchwar⸗ 


‚sen Meeres vom Fluſſe Kabeti bis zum Ckuban, und 


das Wort Dſhikhi iſt wahrſcheinlich mie Zychi, der 
Griechiſchen Benennung der Tſcherkeßen, eins. Die 


Paſchtſchanak'ir wurden in ſpaͤtern Zeiten mächtiger, 


unterjochten Tatariſche Voͤlkerſchaften, und fo entſtand 
wahrſcheinlich die Nation der Petſchenegen, die in der 
alten Geſchichte Rußlands eine fo bedeutende Rolle ſpielte. 
(8. Th. I. Kap.. ı5.) 

Baßiani heit: das Felſenthal, in bem der Rakßi oder 
Araxres entſpringt. 

Das Gebirge Ghado oder Lichi, welches ſchon oben 


S—e 67 u. 69 vorgekommen, iſt der Gebirgsrüden, der 


Imerethi von Kharıhli eremme und vom Schneegebirge 
K’edela in Rorden, bis nah Sfurami am Kur nach 
Suͤden reicht. 


mdbnza Ods chrkei if einerlei mit Od schre 


im Sems: Kharıhl5 &. 76 u. „2. Die Gegend diefer Stade 
gehört jet zum Diſtriet Sfams’de. ©. oben ©. 46. 


XIV. Die vierzehnten Könige 5952 Yu 
faßp und eyhm-] Derofh, aus dem Stam⸗ 


me der Arfchaf'unianer. 
(V. 3. 105 n. Chr. Geb.) 


Nach ihnen regierten ihre Kinder Pharßaman 


bee Tapfere in Armaſt und Mird at in Schida. 


\ 
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Beim Daviıh Fehr far Derolh immer um 
DroP. 


XV. Die funfzehnten Koͤnige Pharßaman 
——— und Mirdat dac aus 


dem Stamme der Arfhaf'unianer. 
(8. 3. 113 n. Che. 8%.) 


Bisher waren heibe Königshäufer von Georgien 
in Liebe und Sreundfchaft, auch gegen ihre Seinbe, vers 
einige gewefen, bie Bundesgenoſſen bed einen Maren 
auch bie Freunde bed andern; allein jegt fuchte Mirs 
dat, auf Ankiften des Königs von Perften, ben tapfes 
ren Pharßaman von Armafi auf eine hinterliftige 
Art unmzubsingen. Er begab fich beöhalb in deſſen Haus 
gur Mittagsmahlzeit, allein biefee war gewarnt worden 
und. erfehien nicht babei. Hieruͤber ergrinmten beide und 
wurben Seinde. Mirbat bielt ed mit ben Perſern, 
und Pharfaman mit ben Armeniern. jener war 
jähgornig und blutgierig, diefer aber tapfer, gnädig und 
freigebig, auch War er fchön und groß gewachſen, ein 
guter Neiter und in allen Kriegöfünften erfahren. Wes 
gen feiner guten Eigenfchaften waren ihm auch bie Uns 
tertbanen bed Mirdat zugethan, und haften biefen um. 
feiner Strenge und Grauſamkeit willen. Weil die mehrs 
fen von ihnen um Pharßaman Übergingen, fo wurde 
ihnen ber Sieg leicht und er vertrieb den Mirbat. 
Pharßaman fehte einen ſehr tapferen Helden, Nas 
mens Pharnawas, der fein Erzieher geweſen war, 
mw Schida Kharthli an die Stelle bed Mirdat. 
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Diefer blieb. immer in ber Reſidenz, Pharßaman aber 
Hreiſte im Lande umher und brachte alles in Ordnung. 
Mirdat war nach Perfien geflüchtet und brachte bort 
‚eine. große Menge Truppen zufammen, mit tvelchen er 
gegen den Pharfaman ind Feld rüdte; dieſer aber 
vereinigte feine Georgiſchen Krieger mit ben Armeniern 
und ftelite ſie in den Selfentpälern von Rfhani auf. 
Zuerft kämpften die Helden einzeln mehrere Zage bins 
burdy, wobei die Georgier ſtets den Sieg davon’ trus 
gen. Der König Pharßaman ſelbſt uͤberwand fieb⸗ 
zehn Perſiſche Ritter, und ſein Feldhauptmann Phar⸗ 
nawas drei und zwanzige Unter ben. Perſern befand 
ch. auch ein großer und tapferer Mann, Namens 
Dſhuanſcher, welcher mit den Haͤnden Loͤwen fing, 
dieſer forderte ben König zum einzelnen Kampfe heraus, . 
und Pharßam an ber tapfere ruͤſtete fich freudig dazu 
und fam zu ihm heraus. Beide flühmten mit wuͤthen⸗ 
dem Gefchrei beran, bieben mit Säbeln auf einander 
«ein und die Zeit ihres Kampfes glich dem Krachen bed 
Donner beim Gewitter. Pharßaman befiegte und 
erfchlug feinen Gegner und kehrte zu deu Seinigen zus 
ruͤck, die ihm mit lauter Stimme zuriefen: „Seht die 
„grimmigen Löwen } vom Hagel erſchlagene Schaafe!“ — 
De drangen bie Georgier und Armenier auf die Perſer 
ein, befiegten und ſchlugen fie gänzlich, nahmen: eine 
unzählige Menge gefangen, und Mirdat kehrte beſtegt 
mach Penfien zuruͤck. Im folgenden Jahre kam er war 
wit einer größlern Macht wieder, aber Pharfaman 
verfammelte feine Reiter und das Fußvolk, und fiellte 
ſich bei Michetba, doch waren feine Truppen viel ges 
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ringer au Zahl, als die des Mirbat.- Dieſer ruͤckte 
näher, lagerte ſich bei Dſhaſchtſchwi, and, taͤglich 
waren Zweikaͤmpfe zwiſchen din Helden von: beiden Geis, 
ten, in welchen ber König Pharßaman allein zwölf 
erfchlug, fein Feldhauptmann Pharnawas aber ſech⸗ 
zehn. Endlich beſchloß Phargaman, in feinen tapfern 
Herzen nicht auf. die Menge bed Feindes ſehend, ihn 
anzugreifen, rücdte am. frühen Morgen aus, überfiel 
ihn und das Scidfal gab ihm den Sieg Er ver 
folgte die Feinde und erfchlug eine große Menge, Mirs 
dat aber mußte wieder nad) Perfien zurück gehen. Da 
wurden bie Namen des tapfern Pharßaman und des 
Pharnawas berühmt unter allem Volke, und fie er⸗ 
bielten die DOberanfährung aller Georgifchen und Arme⸗ 
nifchen Zruppen, mit denen fie gegen Perfien sogen, wo 
ihnen niemand widerſtehen konnte Die Perſer fuchten- 
ich deshalb von ihnen gu befreien und verfprachen einem. 
Koche große Belohnung, wenn er beim Pharkaman 
in Dienſte träte und tobtbringendes Gift. in feine Speis 
fen wifchte. Diefer führte auch aus, was ihm die Pers 
fer geboten hatten, und vergiftete den Pharßaman. 
Da erhoben alle Georgier Weinen und Klaggefchrei, - 
vom hoͤchſten big. zum niedrigften. "in. ben Städten und 
Dörfern faßen fie mit traurigen Gefichtern, verfammels 
ten fich und fprachen von feiner Tapferkeit, Stärke und 
Schönheit, und fagten: „Wehe ans, ein böfes Schick⸗ 
fal bat unfern Fürften gehaßt, dem wir die Befreiung 
vom Feinde danken; fchädliche Zauberer haben ihn ums 
gebracht und nun find wir der Plünderuug ber Frem⸗ 
den preiß gegeben.” Die Perfer aber .fegten den Mir⸗ 
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dat wieder ein und beherrſchten ganz Georgien, doch 
gaben fie ihm nur feinen Antheil, den des Pharß a⸗ 
man aber behielten fle für fi und fegten ihre. Erm⸗ 
thawi in Armaſi. 
Der Felbhauptmann Pharnawas hatte inbeffen 
das Weib und die Kinder Pharßam an des Tapfern 
ind geheim nach Armenien geführt, denn fle mar bie 
Tochter des Bafigen Könige. Als nun Mirdat und 
die Verfifchen Erißthawi in Georgien herefchten, blieben 
die Megrelier dem Sohne des Pharfaman treu ergeben. 
In dieſer Zeit verbanden fich die Armenier und Gries 
hen, und vereinigten ihre Truppen gegen die Perfer und 
Georgier, und "bie Megrelier fließen, mit einem beträdhts 
lichen Heere zu ihnen. Mirbat und bie Perfifchen 
Erißthawi aber: verbanden fich mil den Perſern. Die 
Armenier, Griechen und Megrelier, Famen nach Schis' 
da Kharthli und trafen am Fluſſe Liachwi auf bie 
Berfer und Georgier, wo es bei Recht zu einer bluti⸗ 
gen Schlacht kam, in ber bie Beorgier und Perſer bei 
fiegt und Mirdat nebl den Perfifchen Erichawi 
und ihren Kriegern erſchlagen wurden. 


1 


XVI. Der ſechzehnte König Adam 5088; 
Sohn des Pharkaman des Tapfern, aus dem 
Geſchlechte der Arſchak' unianer. 

(Bom Jahr 122 m. Ehe. Geb.) 

- Die Verbündeten feßten ben Sohn Pharßaman's 
des Tapfern, Namens Adam, auf ben Thron, ber aber 

nur brei Jahre regierte und einen einjährigen Sohn bins 
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terließ, für den bie Schweſter ſeines Vaters, die Toch⸗ 
ter Pharßaman' 8, Namens Sbabani sg, 


Die Regierung übernahm, bis er heran gewachſen, wor⸗ 
auf dieſer Enkel Pharßamans des Tapfern, den. a 
Pharßaman hieß, fie felbf übernahm. . Be 


XVII. Der fiebgehnie. *öhis Pharßaman 
hd, Sohn des Adam, aus dem do 
ſchlechte ber Arfaf'unianer. | 
(8. 3. 125 n. Che. Geb.) 


Auf ihm folgte fein Sohn Amfafp. 


xVIl. Der achtzehnte König Amſaßp 892552, 
Sopn des Pharkaman, aus dem Stamme ber, 
Arſchak' unianer. 

(Vom Jahr 182 m. Chr. Geb.) 


Er war ein großer und tapferer Mann, ganz ſo 
wie Pharßaman der Tapfere. Unter feiner Regierung 
drang ein großer Haufe Oßi durch bie Pforte von Divas 
lethi in Georgien, ohne Wiffen des Amſaßp, ein, bie 
fih acht Tage lang in der Gegend des Finffes Liachwi 
außruhten, aber nicht pluͤnderten; denn ihre Abficht war 
die Stadt Michetba zu zerſtoͤren. Da berief Amſaßp 
alle Erißthawi zu. ſich, und es erfchienen die aus ben 
öftlihen Gegenden, der von K’achethi, Chunani und 
Sſamſchwilde, welche ihre Nichter und Heerführer 
verfammelten, worauf die Oßi auf ber Nordſeite vor 
benz Thore der Stade erfchienen, dad. Muchnari (b. i. 
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das eichene) hieß; :Amfanp. befehte bie Feſtung und: 
die Thore der Stabt mit Kriegern, und eine-große Apr. 
iahl der Einwohner von Michetha befchügten die Mauern. 
Fur Schlacht rückten dreißig tauſend Mann- Fußtolk und 
gehn tauſend Reiter aus, bie er felbſt anfuͤhrte. Er elite‘ 
Fußgänger zu beiden: Seiten des Aragwi auf den feſten 
Plaͤtzen vor dem Thore, mit der Reiterei aber begab er 
ſich nach einem Drte, Namens Sfaphurili, fo daß 
er das Zußvolf und bie Stade im Rüden Hatte. Zus’ 
erft Fämpften die Tapferften einzeln gegen einander und 
Amſaßp ſchoß Pfeile mis mächtiger und flarfer Hand, 
bie unermeßlich weit trafen, fo daß bie Oßi wegen der 
großen Entfernung ‚nicht einmal’ ſehen oͤnnten, ob er’ 
einen Bogen in ber. Hand hielt. Ben, aber bie Pfeile 
frafen, ben. ſchuůͤtte feine Ruͤſtung | Un. biefem Tage 
todtete Am ſa ß p allein funfjehn Helden und viele Pferde, 
und feine Tapfern erfchlugen viele Tapfere der Oßi, die 
Äberhaupf viel Kitten. Darauf kehrte er mit der Reis 
terei.. in. bie Stade. zuräd, dad Fußvolkaber blieb 
vor den Thoren. An ber Nacht Fießen - noch .einige: 
Erißthawi mit ihren. Reitern zu Ihm und gegen Mor⸗ 
gen rückte er wieder. aus, mit feinem zweifchneibigem 
Schwerte bewaffnet. Aus ber Mitte der Oßi frat ein 
Mann, Namens Chuanchna hervor, welcher der Tas 
pferfte unter ihnen war, um mit ihm zu kaͤmpfen. 
Beide erhoben das Schlachtgefchrei und hieben auf eins. 
ander ein, gleich beim erften Anfall fließ ihm der Koͤ⸗ 
nig das Schwert in den Rücken und erlegte ihn, wor⸗ 
auf er mit dem Gäbel andere Helden des Feindes ans 
griff, die er auch befiegee. Dann Fehrte er wieder mit 
den 
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den Reitern nach der Stadt zuruͤck, das Fußvolk blieb 
aber auf ſeinem Orte ſtehen, und der Koͤnig vermehrte 
noch waͤhrend der Nacht ſeine Reiterei. Da hielt er 
Rath und beſchloß, die Oßi am folgenden Morgen zn 
überfallen, welches auch bei Tagesanbruch geſchah. 
Mit den Neiteen, dem Fußvolk und mit feiner ganzen 
Macht, griff er fie an, fchlug fie-in die Flucht und ihr . 
König und eine große Menge Volts blieb auf dem 
Platze. 

Im folgenden Jahre verband er ſich mit den Ars 
meniern und fiel in Oßethi ein, wo ihm niemand wis 
derfichen fonnte, worauf er, nachdem er 'alles geplüns 
dert, als Sieger nach Haufe Fehrte. Allein bald dar⸗ 
auf warb Amfafp ausfchmweifend und blutgierig, und 
ließ mehrere der beiten feiner Untertbanen umbringen, 
auch haßte er die Beorgicr, erzürnte fi) die Armenier 
und verband fich mit den Perfern. Deshalb fielen auch 
fünf der weftlihen Erißthawi von ihm ab, zwei von 
Egrißi, einer von Odsrchi, einer von K’lardfhes 
thi und der von Tzunda, die fich mit dem Könige 
von Armenien verbanden und beffen Sohn zum König 
erbaten, welcher ein Better des Amſaßp durch beffen 
Schweſter war. Es drang auch ber König von Armes 
nien mit Heeredmacht in Georgien ein, vereinigte fich 
mit den Griechen und Iud bie DEI zum Beitrift ein, 
die mit Freuden zu ihm fließen, um Blutrache an dem 
Amſaßp zu nehmen. Sie famen durch den Thaf'ues 
rifhen Weg und gingen zum Erißthbami von Mes 
greli. Da rief Amſaßp die Perfer zur Hülfe, die 
ihm eine bedeutende Macht fchickten, welche ſich mit 

v, Kla proihs Reife ic 2. Band. 3J 
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ben Georgiern, die ihm freu geblieben waren, vereis 
nigte. ‚Die Oßi und Megreli erfchienen bald in den 
niedrigeri Gebirgen, angen die Truppen der Georgifchen 
Erißthawi an ſich —2* dem Koͤnige von Armenien 
entgegen. Amſaßp aber brach ebenfalls auf und be⸗ 
‚gegnete ihnen in dem Selfenthale von Guthi, boch wagte 
feiner der vielen Helden unter den Griechen, Armeniern, 
Oßi, Megreliern und Beorgiern, gegen ihn im einzel 
. nen Kampfe aufzutreten, fondern beide Heere drangen 
auf einander ein und lieferten eine blutige Schlacht, in 
der Amfaßp befiege und feine Truppen gänzlich ge: 
flogen wurden. Der König von Armenien ließ ihn - 
binrichten und machte feinen eigenen Sohn Rem, ben 
- Vetter bed Amfaßp, zum König von Georgien. 


XIX. Der neungehnte König Rem 3; aus 


ben Stamme ber Arfchaf'unianer. 
(8. I. 186 n. Chr. Beh.) 


Er nahm eine Griechin zum Weibe, Namens Sfe 
phelia, die Tochter bes Logtheth, die dad Gögens 
bild Aphrodichoß mit fich brachte, welches auf der 

‚ Höhe von Micherha aufgefielt wurde. Obgleich dieſer 
Rew ein Heide war, fo zeigte er boch Mitleid und 
half den Unglüclichen. Auch hatte er einiges von dem 
Evangelium unferd Herrn Jeſus Chriſtus gehört, und 
befchägte die Chriſten. Er verbot, ben Gögenbildere 
Kinder zu opfern, wie dies Tonft häufig geſchehen 

war, fondern führte Dpfer von Schaafen und Kühen 


‚ ein, darum nannte man ihn M 3 denmngma. 


u 
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Rew Marthili (den Gerechten); er regierte gluͤcklich 
und nach feinem Tode folgte ihm fein Sohn Warfche. 


XXx. Der zwanzigſte König Watſche 30h), 


Sohn des Rew, aus dem Stamme ber Arfhas 


Eunianer: 
(%. 3. 213 n. Chr. Geb.) 
Nach ihm regierte fein Sohn Bak'ur. 


XXI. Der ein und zwanzigſte König Bak'ur 
—R Sohn des Matfche, aus dem Stams 
me der Urfchaffunianer. 

(8.3. 231 n. Chr. Geb.) 

Ihm folgte fein Sohn Mirdat. 


XXII. Der zwei und zwanzigſte König Mir⸗ 
Dat dangöß, Sohn des Bak'ur, aus dem 
Stamme ber Arſchak'unianer. 

(8. 3. 246 n. Ehr. Geb.) 

Nach ihm fam fein Sohn Aßphagur. 


XXI Der drei und zwanzigſte König As 
phagur Sloysgunn, Sohn des Mirdat, aus 
dem Stamme der Arfchaf'unianer. 

(8. 3. 262 n. Ce. Geb.) 
Er erbaute bie Stabt und Feſtung Udſharma. 
Seit ber Zeit Alexanders bis auf dieſen, haben in 
39 
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Georgien nur Könige regiert, die alle Gögenbdiener wa⸗ 
zen, und dieſer Aßphagur war der letzte aus dem 
Stamme des Pharnawas. unter ſeiner Regierung 


‚machte ſich in Perſien Khaße—re Jolc. oder Schir⸗ 


wan Sſaßaniaui zum. König, nachdem erden Ar⸗ 
daſchir, den Aſhghaliauni, erſchlagen hatte, wie in 
den Perſiſchen Gefchichtsbüchern gemeldet wird. 
| In Armenien. herrfchte zu derfelben Zeit. Khoß o⸗ 
roß, der gegen den König von Derfien, Khaßre, Krieg 
anfing und von Aßphagur von Geprgien unterflügt 
wurde. Diefer eröffnete bie Wege durch den K'awkaß 
und rief die Oßi, Lekhi und Ehafaren zu fich, und 
fam damit dem Könige von Armenien zur Huͤlfe gegen 
den Khafre, welcher mit allen feinen Truppen geſchla⸗ 
gen ward. Geit dieſer Zeit konnten, bie, Perſer nichts 
gegen die vereinigten Könige ausrichten, und bie Eins 
fälle in ihr Pand und die Plünberung deffelben, dauerte 
„beftändig fort. . Hier endigt bie Reihe der Könige von 
Georgien aus dem Haufe ber Pharnamaßianer und 
dem Gefchlechte der Armenifchen Könige, (die zufams 
men 315, Jahre regiert hatten, bis 265 n. Chr. Geb.). 


Pan) " 
dd ‘ 





| Anfunft der Derfer und Regierung des Mirian | 
docoob. 


Nachdem die Armenier und Georgier in Verbin⸗ 
dung mit den noͤrdlichen Voͤlkern, die Perſer gaͤnzlich 
geſchlagen und ihr Land verheert hatten, und der daſige 
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König ihnen niemals hatte widerfiehen Finnen, fo vers 
fammelte er endlich alle feine Erißthawi und hielt mit 
ihnen Rath, wie bad Unglück, welches über fie malte, 
abzuwenden fei, er verſprach dem große Belohnungen 
und Ehre, der ihm abhelfen könne. Unter diefen war ein 
vorfrefflicher Zürft, Namens Anafh, aus dem Ge 
ſchlecht des Khoßoro, Könige von Armenien, dieſer 
ſtand auf und ſagte: „Unſere Krieger find von Kho⸗ 
„Boro, dem Könige von Armenien, gefchlagen und uns 
„ſere Neiterei vernichtet, Furcht und Schrecken hat fi‘ 
„über alle Perfer verbreitet. Unſere Seinde haben fich 
„verftärkt und wir können ihnen nicht die Spige bieten, 
„darum ift mein Rath Frieden zu fchließen, dem Khos 
„Koro Tribut zu geben und ihn zu befänftigen.” Dies 
fer Ausfpruch des Anakh war nicht ernftlich gemeint, 
fondern er hatte nur der Menge wegen fo geredet, und 
feine eigentliche Meinung im Herzen verborgen. Nach⸗ 
ber näherte er fih dem Könige und fagte: „Wiſſe, daß 
„dies nicht meine wahren Gedanken find, aber erlaube 
„mir, aBein mit bie zu fprechen und ich werde deiner 
„Königlichen Hoheit (Mephobaßa) mein Herz eröffnen.’ . 
Die übrigen Großen legten noch ihre Meinungen dem 
Könige vor und entfernten fi dann. Da rief er ind 
Geheim den Anakh zu fih, der zu ihm fpradh: „Sei 
„gegruͤßt o König für immer! ch fuche Gelegenheit 
„uns vom Khoßoro zu befreien auf folgende Art: 
„Ich will nämlich mit meinem ganzen Haufe zu ihm 
übergeben, er wird mir wegen unferer Vermandtfchaft 
„vertrauen, das Schickſal' wird bir gänftig fein, und 
„ih will ihn umbrüngen und deinethalben meinen Kopf 
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„aufs Spiel ſetzen.“ Diefer Vorfchlag fchien dem Kö— 
nige gut und nach wenigen Tagen ging Anakh mit feis 
nem Bruder und feinem gauzen Haufe, wie ein Fluͤcht⸗ 
ling vom König von Perfien und begab fich über die 
Armenifche Gränge nach der Stadt Ehilchala, welche 
der Winteraufenthalt ded Könige von Armenien war., 
Als ihn dieſer erblickte, nahm er ihn mit großen Ehren⸗ 
bezeugungen auf, weil er ihn, wegen ber Ankunft mit 
feinem gangen Haufe, für getreu hielt. Er machte ihn 
bald zum nächften an feiner. Perfon, und verließ fich 
ganz auf ihn. Nachdem fie bie Wintermonate dort zus 
gebracht hatten, reifte ber König nach der Stadt am 
Ararat und bereitete fich zum Kriege gegen Perfien. 
Wenige Tage darauf ging er auf bie Jagd, von Anakh 
und deſſen Bruder begleitet, die beide unter ihren Mäns 
teln gefchliffene Schwerter verborgen hatten, womit fie . 
den König ermordeten und ſich verfiecdten. Die Armes 

. nifchen Särften aber verfolgten und erreichten einige von 

ihnen auf einer Brücke, andere beim Durchgang durch 

ben Fluß, griffen fie in Hohlwegen an, aus denen fie 

nicht entweichen Eonnten und erfchlugen fie mit ihrem 

ganzen Gefchlechte. Nur zwei Söhne blieben übrig, die 
von ihren Wärtern, ber eine an ber Griechifchen: Graͤnze, 

der andere in Perſien, verborgen wurden. 


Als der Koͤnig von Perſien Khaßre Sſaßani⸗ 
ani Nachricht davon erhalten hatte, wurde er mit Freude 
erfuͤllt und fiel mit großer Macht in Armenien ein, das 
er ſich unterwarf. Er nahm das ganze Geſchlecht der 
Armeniſchen Koͤnige gefangen, und nur ein junger 


. 





\ 


Geſchichte von Seorgien. 25% 


Knabe, Namens Thrdat, der Sohn bed Khoßoro, 
entflob zu ben Griechen, bei benen er aufgezogen wurbe. 
Als der König von Perfien Armenien erobert hatte, fiel 
er auch in Georgien ein; ber König diefed Landes Afs 
phagur, begab fich zu den Oßi, um mit ihnen fein 
Heer zu verftärfen und befeftigte feine Städte und Schlöfs 
fer. Ald er aber aus Oßethi zuruͤckkehrte, flarb er und 
binterlie feinen Sohn, fondern nur eine Tochter. Da 
verfammelten fich die Erißthawi von Georgien zu Miches 
tha bei‘ ben Oberbefehlshaber (Sſpaßpeti) Namens | 
Miaſhan, um Rath zu halten. Alle aber waren mit 
Kummer erfüle, und fasten: Laßt nicht unfere Hers 
jen von ber Betrübnif beherrfchen, damit wir nicht ben 
Verſtand verlieren und ein Mittel finden, um aus bies 
ſem Trübfal und Unglüd zu kommen. — Da fagte ber 
Dberanführer Miafhan: „Wenn wir nur Macht genug 
hätten, um ung mit ben Perfern meflen zu können, fo 


wuͤrden wir unfere Häupter vom Tobe retten und ihnen 


wiberfichen können. Wäre nur ein Nachkoͤmmling uns 
ſeres Könige oder aus dem Königlichen Gefchlechte übrig, 
der die Regierung übernehmen fönnte, fo koͤnnten wir 
uns in den Seflungen und Städten vertheidigen, und im 
Nothfall Menfchenfleifch eflen, wie unfere Vorfahren 
gethan haben; aber die Zeit ift vorbei, denn die Perfer - 
haben den großen König von Armenien erfchlagen und 
fein Land erobert, von bem unfer Neich abhbing, und 
ber Rönig von Perfien bat feinen Mund geöffnet, um 
alles zu verfchlingen. Aber kein einziger tft unter ung 
der ihm wiberfiehen Könnte, und unfer Volk iſt verwai⸗ 
fet, wie Schaufe, bie krinen Hirten haben, Go ift unfere 


⸗ 
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Lage, daß wir dem Koͤnige von Perſien entgegen gehen 
muͤſſen um ihn zu bewillkommnen, und um uns ihm zu 
unterwerfen, indem wir ihn erfuchen wollen, ung feis 
nen Sohn zum Könige zu geben, ber die Tochter unfes 
red vorigen Königs, Aßphagur zum Weibe nehmen. 
kann. Wir wollen ihm zu wiffen thun, daß diefe Jungs 


frau aus dem Gefchlecht der Nebrotbianer, und aus 


der berühmten Samilie unferer Arfchaf'uniafchen Könige 
fiamme, bie ihren Urfprung vom Pharnamas haben. 
Mir wollen ihn erfuchen, daß wir dem Glauben unfes 
ver Väter treu bleiben dürfen und er feine Perfer uns 
ter ung wohnen läßt, fondern und in guten Umftänden 
laſſe. Vielleicht erhoͤrt er unſere Bitte und thut das 
was wir wuͤnſchen. — Wenn er und aber den Glau⸗ 
ben unferer Väter nehmen und vornehme Perfer über 
ung fegen will, und das Gefchlecht unferer Könige vers 


‚tilgt, fo ift der Tod über unfere Häupter beffer, als diefe 


Erniedrigung; fo wollen wir lieber und in unfere Städte 
und Feſtungen werfen und fie vertheibigend fterben.“ 
Da vereinigten fi ale Erißthawi und flimmten 


‚ber Meinung des Oberfeldheren Miafhan bei, fchidls 
‚ten Gefandten an den. König von Perfien, um ihm ih⸗ 


een Entfhluß vorzuftelen. Der König von Perfien bes 
fragte fie vorzüglich über die Stadt Mzchetha, die. fie 
ihm der Breite und Länge nad) befchrieben, über den 
Zuftand der Chafaren und Oßi, und endlich über die 
Tochter des Aßphagur, von der fie ihm erklärten, 
wie fie aus dem Gefchlechte der Nebrothianer, Arfchas 
Funianere und Pharnamwafianer ſtamme. Darauf gab 
ihnen der König von Perfien eine gnaͤdige Antwort und 


‘ 
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nahm die Bitte der Seorgier, feinen Sohn in der Stabt 
Mzchetha zum König einzufegen, an. Denn Miches 
tha war die größte und feſteſte Stadt unter allen uͤbri⸗ 
gen in Armenien, Kharthli und Rani, und wegen ihrer 
noͤrdlichen Lage ſehr bequem, um von dort aus Feld⸗ 
zuͤge gegen bie Feinde in und jenſeits des K'awk'aß 
zu unternehmen. Alfo erfüllte der König alle Wünfche 
der Seorgier, beſchwur fein Wort und ging nach Miches 
tha, wo er vom Dberfeldheren Miafban and allen 
Erißthawi bewillfomninet ward. Die Tochter des Ks 
wiged Aßphagur, Namens Abefhura, warb ihm 
vorgeftellt und er gab fie einem feiner Söhne, den er 
bei fich hatte und ber damals fieben Jahr alt war. 
Diefer Sohn war ihm von einer Sclavin geboren unb 


hieß auf Perſiſch Mipran ofhsb, auf Georgiſch 


aber Mirian damasb. 

Dies iſt derfelbe Mirian, ber in feinem Alter 
Gott den Schöpfer erfannte, von bed Heiligen Apoftel 
gleihen Nino bobo⸗ bekehrt ward, ein Bekenner der 
Dreinigkeit war und ſich vor dem heiligen Kreutze beugte. 


XXIV. Der vier und zwanzigſte Koͤnig Mi⸗ 
rian damosb,” Sohn des Perſiſchen Könige, 
aus dem Geſchlechte der Khoßronianer. 

(Dom Jahre 65 n. Chr. Et.) 
Jetzt wollen wir vom Mirtan erzählen, dem 


Sohne des Khaßre, des Ard aſchir ianers, aus dem 
Geſchlechte der Sſaßanier. 


— 
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Als der König von Perfien die Bitte der Georgier 
angenommen hatte, feinen Sohn Mirian mit der Toch⸗ 
ter des Königs von Georgien zu verbeirathen, und ihn 
zum König n Mzchetha einzufeßen, gab er ibm Ges 
orgien, Armenien, Rani, Mowak'ani und Eres 
thi. Damals war Mirian fieben Jahr alt, und mit 
ihm war feine eigene Mutter nad) Michetha gekommen. 
Weil aber der König von Perfien diefe wie fich felbft 
liebte, fo ließ er fie bei feiner Abreife von Michetha 
nicht beim Mirian, fondern gab demſelben einen. guten 


Erzieher und Hofmeifter, Namens Mirwanos doch 


zobarb, unter deſſen Anfuͤhrung er vierzigtauſend 


von. ben beſten Perſiſchen Kriegern hinterließ, die aber 
nicht innerhalb der Graͤnzen von Georgien ſtanden, weil 
er den Georgiern mit einem Eide verſichert hatte, keine 
Perſer unter ihnen wohnen zu laſſen, ſondern ſie muß⸗ 
ten in Erethi, Mowak'ani und Armenien bleiben. 


Doch befahl er dem Mirwanos, davon ſiebentau⸗ 


fend der beſten Truppen in ber Stabt (Mzchetha) zur 
Beſchuͤtzung feined Sohnes zu halten. So machte ber 
König von Perfien feinen Frieden mit den Georgiern, 


"unter ber Bedingung, daß die Durchgänge durchs Ge⸗ 


birge, die Feſtungen und Staͤdte von Perſern beſetzt 
werden, aber weiter keine Perſer im Georgiſchen Lande 
wohnen ſollten. Auch beſchwor er, ſein Sohn wuͤrde 
beide Religionen ihrer Vaͤter halten, das heißt, er wuͤrde 
ſowohl dem Feuer, als ihren Goͤtzenbildern dienen. 
Darauf. verließ der König Khaßre Miecherha, 
bezwang die K’awfafler und ſetzte überall feine Bes 
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fehlshaber ein, die alle feinem Sohne Mirian und 
deſſen Erzieher Mirwanos, Gehorſam leiſten mußten, 
damit fie immer mit den Shafaren friegen fonnten. Er 
felbft aber begab fich nach Perfien zuräd. Mirwas 
nos vergrößerte alle Seflungen in Georgien, und bes 
fefligte vorzüglich . die Mauern von Nekhreßi. (E: 
oben ©. 112.) 

Indeſſen wuchs Mirian im Dienſte der ſteben 
Sterne und des Feuers heran, liebte die Georgier, ver⸗ 
saß das Perſiſche und lernte ihre Sprache. Er zierte 
bie Sögenbilder und ihre Tempel, war dem Priefler 
derfelben gnädig, vergrößerte ben Dienft der Goͤtzen 
mehr, als irgend ein Georgifcher König vor ihm ges 
than hatte, und verfchönerte das Grab des Pharna⸗ 
was. Alles dies that er, um ben Georgiern gefällig 
ju fein, bie er mit Gnade und Wohlthaten und allem 
Guten überbäufte. Deshalb Tiebten fie ihn auch faſt 
mehr als ihre vorigen Könige. So herrfchte Mirian, 
von.ber Stadt Mzchetha aus, über ganz Kharthli, 
Armenien, Rani, Erethi, Mowak'ani und 
Erißi. Als er fein funfzehntes Jahr vollendet hatte, 
ftarb feine Gemahlin, die Tochter bed Königs von Ges 
orgien, und mit ihr endete das Geſchlecht der Phar⸗ 
nawafianer. Ganz Georgien trauerte um. den Tob 
feiner Königin, dennoch blieben aller Herzen bem Mis 
rianer zugethan, theild weil fie nice Macht genug 
Hatten, theild weil nun niemanb mehr aus dem Ge⸗ 
ſchlechte des Pharnawas übrig war, ber über fie 
hätte bereichen Können. Aus eben diefer Urfache waren 

fe auch mit der Kegierung des Mirian zufrieden. 
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Aber Mirian vergrößerte den Ruhm und ben guten 
Zuftand ihred Landes, und nahm eine Griehin, Nas 
mas Nanu, die aus dem Pontus gebürtig und die 
Tochter des Ulfotor war, zum Weibe.; 

Er fing darauf Krieg mit ben Chaſaren an, der 
ſehr lange dauerte. Manchmal fielen die Lek'i (Les⸗ 
shier) vom Mirian ab und führten ‚die Chafaren 
durchs Gebirge nach Ererhi oder Mowak'ani, mo 
es / zu Gefechten fam, und manchmal führten die Dur d⸗ 
fut’i die Dido zum Kampfe. Allein die Chafaren 
konnten nie etwas außrichten, fondern Mirian blieb 
immer Steger. So fämpfte er häufig mit den Chafas 
ren, und ber Schauplaß bed Krieges war gewöhnlich 
die Gegend von Darubandi (Derbend), denn bie 
Ehafaren brachen ein und umjingelten biefe Stadt, 
um fie zu eroßern und fich einen bequemen Durchgang 
zu eröffnen, durch den fie in Perfien eindringen konn⸗ 
ten. Wenn alfo die Chafaren gegen Darubandi ruͤck⸗ 
ten, fam Mirian diefer Stadt zu Hülfe, und entives 
der zogen fih die Feinde ohne Schwertfireich zuräd, 
oder fie fochten mit ihm, wurden aber immer zuruͤckge⸗ 
trieben. 


Als Mirian vierzig Jahr alt geworden, flarb fein 
Mater, der König von Perfien, und ber jüngere Brus 
der des Mirian, Namens Bartam SR bes. 


flieg nach ihm den Thron. Hierüber entrüftete fi) Dis 
sian, verfammelte alle feine Krieger und ging gegen 
Baghdad, um fi auf dem Thron feined Vaters zu 
fegen. Uber fein Bruder fammelte ein unzählige Heer 
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und der Krieg fing am Sluffe Naßibißi an. Als nun 
die Perſiſchen Aelteften und? Marfapani fahen, daß 
einer den anderen mit den Waffen in: ber Hand angriff, 
fo ſchickten fie Abgefandte an beide: und ſetzten SchiedBr 
richter, die ihren Streit entfcheiben: follten, womit auch 
die Könige zufrieden waren. Da fing Mirwan zu⸗ 
erſt an, zu feiner Vertheidigung zu ſprechen, und fügte: 
„Ich bin der ältefte Sohn meines Vaters, der mir als 
„feinem Sohne ein fremdes erobertes Land gegeben hat, 
„in welchem ich meine Tage unter beſtaͤndigen Kriegen 
„gegen bie Ehufaren verlebt, und oft mein Blut vers 
„ſpruͤtzt habe, um ſto von Einfaͤllen in Perfien aBzuhals 
„ten. Deshalb gebuͤhrt mir der Sig meines Vaters.“ — 
Bartam aber fagte: „Obgleich er der Erfigeborne-ifl, 
„fo ift er doch wur. von einer Sclavin geboren, und 
„für den Sohn einer Sclavin iſt ed genug, wenn € 
„ein Königreich beherrfcht. Sich aber bin ber Sohn ber 
„Tochter des Könige von Indien, der Königin von Pers 
„fien. — Und habt ihr nicht den letzten Willen meines 
„Vaters gehört, und gefehen, wie er mit eigener Hanb 
„das Diabem auf mein Haupt gefeßt hat?” 


Darauf entfchieden die Nichter und gaben die Mes 
gierung über die Perfer dem Bartam, dem Mirian 


aber ficherten fie Dſhaſairethi ——— und 


bie Hälfte von Schama (Syrien?) zu, oder das Land 
von der Sränze ded Bartam an, bis nad) Adrabas 
Dagani (Adzarbidfhan). Alles dies vereinigte er mit 
Khartpli, Armenien, Erethi, Mowak'ani und Mani, und 
Schrte nach Machetha zuruͤck. 
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Indeſſen er in Verfien geweſen, ‚waren bie Oßi 
aber Pherofhi und K’amzia gebrungen und hat⸗ 
sen Georgien beraubt. Deshalb ging Mirwan fos 
gleih nah Oßethi, plünderte die. Wohnungen feiner 
Einwohner, verherrte alles bis nach Chaſarethi hin 
und: tehrte durch den engen Paß von Dwalethi zus 
rüd. Einige Jahre nachher fielen die Ehafaren, nach 
ihrer Gewohnheit, in bie Provinz von Darubandi 
ein, ber Mirian zur Hälfe eilte, und fo lange er dort 
:hlieb den Krieg gegen die Chaſaren führte. 


Damals‘ drang der König Suͤththa amannd 


mit einem unzähligen Heere in Perfien ein, aber ber 
Griechiſche König zog feine Truppen zufammen und ging _ 
ihm entgegen. Diefen forderte Guththa zum einzel⸗ 
nen Kampf heraus, doch wagte fih der Gricchifche Koͤ⸗ 


nig nicht an ihm. Aber Troͤat —RE der Sohn 


Khoßoro, des Koͤnigs von Armenien, der, wie ſchon 
oben erzähle worden, in Griechenland erzogen worden, 
begleitete ihn, und war groß und tapfer wie ein Solis 
ath. Dieſen ließen die Griechen bie Kleider des Ce⸗ 
: far anziehen, gaben ihm deſſen Waffen und fchickten 
ihn in den Kampf gegen ben Guththa. Der Streit bes 
gann und Trdat fiegte, nahm den Guththa lebendig 
sefangen und ſchlug feine Schaaren in die Flucht. Das 
für gab ihm der Eefar ein Heer, mit dem er in fein 
Vaterland Armenien einfil und bie Krieger und Erißs 
thawi des Mirian verjagte. 


Auf dieſe Nachricht kehrte dieſer vom Kriege gegen 


D 
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die Ehafaren zuruͤck, berief aus -Perfien den Pheroß, 
der aus koͤniglichem Gebläte war, ju Huͤlfe, welcher 
ein großes Heer mit ſich führte. : Diefen Pheros gap 

er feine Tochter zum Weibe, und das Land von Chur 


nani bis nah Bardama Ss (Barda’h, e 


oben ©. 54), zu beiden Seiten des Mik'wari, über 
welches er ihn zum Erißthawi fegte. Außerdem zog er 
noch andere Verfärfungen aus Perfien an ſich und fing 
ben Krieg gegen Trdat an. Weil diefer aber ſehr von 
den Griechen unterſtuͤtzt ward, fo konnte ihm Mirian 
nicht widerſtehen, ſondern mußte ſich in feinen Feſtun⸗ 
gen und Städten vertheidigen. Trdat uberſchwemmte 
indeſſen ſein ganzes Land, und obgleich Mirian von 
Derfin aus Verſtaͤrkungen erhielt, fo konnte er fich 
dennoch dort nicht behaupten, fondern ging nach Armes 
nien, und fo dauerte der Kampf viele Jahre fort, ohne 
daß einer von ihnen ganz unterlag. "Keiner von ben 
Perſern konnte den Trbat im einzelnen Kampfe befles 
ben, benn er befiegte alle feine Gegner und machte fich 
dadurch im ganzen Lande berühmt, wie in feiner der 
bensbefchreibung, bei den Armenifchen Schriftſtellern, 
zu leſen iſt. 

Darauf ward ber. Sohn bed Bartam und Vet⸗ 
ter bes Mirian, König von Perfien, der eine Befandts 
Schaft dem Mirian ſchickte und ihm fagen ließ, mir 
wollen unfre Krieger ſammlen und von Armenien aus 
in bie Länder ber Griechen einfallen. Auch ber König 
von Perfien rüdte mit feinen Truppen aus und Mis 
rian fam ihm entgegen, und fie verfammelsen eine uns 
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zaͤhlbare Mannſchaft, wie dad Gras auf dem Felde und 
die Blätter der Baͤume. Gie gingen durch Armenien, 


Eonnten aber dem Trdat nichté anhaben, ber fich in 
den Schlöffern und Städten: befeſtigt hatte, fondern vers 
beerten nur das Land und fielen in das Gebiet der 
Griechen ein. Der Griechifche König Khonftantin, 


‚welcher ihnen nicht widerſtehen konnte, gerieth in große 
Betruͤbniß, und fie pländerten fein Band. Da begaben 
fi) gottesfürchtige Leute zum Khonßtantin und fagten: 
„Siehe auf die. Wunder Chriſti und auf die Siege über 


„ben Zeind, die feine Verehrer erfochten, wenn fie unter _ 


” bem Schuge des Kreußes in den Kampf gingen.’ Der 
| König Khonftantin glaubte ihren Worten, wie weit⸗ 


laͤuftig in ſeinem Griechiſch verfaßten Leben beſchrieben 
iſt, ließ ſich taufen, griff unter dem Schutze des Kreutzes 
ſeine Feinde an, und ſchlug mit einer kleinen Macht die 


| unzählbaren Schaaren ber Derfer, und tödtete viele von 


ihnen. Aber die beiden Vettern entflohen mit einer ges 


zingen Anzahl von Kriegen, er aber feßte ihnen nach 


und fiel in ihre Gränzen ein. Der Perfifhe König 


begab fih nad) Perſien, Mirtan aber Eehrte nach Ges 
orgien zurück und befeftigte feine Städte und Schloͤſſer, 


und fürchtete fih, daß man ihn aus dem Lande verjar 
gen möchte, denn er war faft ganz ohne Macht, und 
feine Völker und die beften von den Perfern waren ger 
blieben. Er ſchickte alfo eine Gefandefchaft an den 
Khonftantin, bat um Frieden, verfprach ihm unters 


thaͤnig zu fein und bie Perfer zu befriegen. Diefer ers 


fühte auch feinen Wunfch, denn er fürchtete noch Immer 
die Perfer und machte mit dem Mirian Sriede, weil 


er . 
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er auf deſſen Huͤlfe rechnete. Er nahm ben. Sohn des 
Mirian, Namens Bakhar 8610m5, als Geißel, 
machte ſich zum Vermittler zwiſchen Mirian und 
Trodat, und dieſer gab feine Tochter, Namens Sſo⸗ 
lome, dem Rew, Sohne des Mirian, zur Frau. Die 
Graͤnzen wurden auf folgende Art feſtgeſetzt: Die Ger 
genden an ben Fluͤſſen, welche von Suͤden fommen 
und in den Gobbo Rachßi (Araxes) fallen, erhielt 


Trdat, aber die Gegenden an ben Fluͤſſen, welche aus 
Rordenfommen, und fich mit dem Mik'wari (Kur) vers 


einigen, blieben bem Mirian, wodurch der Friede zwi⸗ 


ſchen beiben wieder hergeftellt ward. Mirian berrfchte 
alfo über Kharthli, Rani, Erethi und -Momas 
k'ani und befaß auch Egrifi. Er gab feinem Sohne 
Rew zu feinem Antheil K'achethi und K'uchethi, 
and fegte ihn in bie Stadt Ubſharma, wo biefer mit 
feiner Gemahlin, ber Sfolome, Tochter bed Trbat, 
wohnte. Pheros aber, der Eidam bed Mirman, 
behielt das Land, was oben befchrieben worden, und 
war bort Erißthawi. 


Um dieſe Zeit war auch unfere glüdkfelige Mutter 
und unfer Taufflein, die Heilige Nino bob, nad 


Georgien gefommen, und hatte in Mzchetha brei Jahre 
lang gelebt. Sie befannte fich zum Chriftenthume, heilte 
Kranfe ohne Arznei und predigte mit lauter Stimme die 
Lehre Chriſti und den Glauben an ben wahren Gott. 
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Belehrung bes Könige Mirian und Georgiens, 
burdy unfre heilige und beglüdte Mutter, die Apo- 
ftolin Nino. 


Zuerfi wollen wir das Leben ber Heiligen Nino er- 
zählen, Durch bie Georgien mit bem wahren Glauben erleuch» 
tet ward, wie ed der Wahrheit gemäß, von. der Königin 
Sfolome zu Ubfhbarma, ber GSchwiegertochter des 
Mirian und Tochter des Trdat, aufgefchrieben wor⸗ 
den if. — Zu ber Zeit als der heilige Giorgi von 
Kabaduf’i, um Chriſti willen, den Märtyrertod flarb, 
lebte in der Stadt K'abaduk'i, ein Zürft und Diener 
Gottes, Namend Sabulon, der nah Rom zum Koͤ⸗ 
nig Marimian ging und in deſſen Sold trat. Das 
mals lebte zu K'olaßtri ein Mann, der einen Sohn 
und eine Tochter hatte. Der Sohn hieß Jumwenal 
und die Tochter Sfußanna. Als er und feine Frau 
geftorben waren, blieben beide Kinder ald Waifen zus 
ruͤck und wallfahrteten nach der heiligen Stadt Jerufas 
lem, und es blieb ihnen nichts als die Hoffnung aller 
Chriſten auf die kuͤnftige Auferfiehung, unb beide betes 
ten bort. Der Bruder Juwenal war Deutalar 
(S. ©. 148), aber feine Schweiter Sfußanna biente 
bem Niamphor⸗Sſara aus Berhlem. 


Jener Juͤngling ud K'abaduk'i, Namens Gas 
bulon, kebte zu Nom beim Könige; und zu berfelben 


Zeit fingen bie Brandfhi dchobybo Krieg auf 


der Roͤmiſchen Ebne Patalani an. Und Gott der 
Herr ſtaͤrkte den Sabulon mit Kraft, der ſich gegen 
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den Feind ſtellte, und die Brandfhi nicht nur ſchlug, 


fonbern auch ihren König und alle ihre Fuͤrſten gefans 


gen nahm und fie zum König von Nom führte, ber fie 
zum Tode verurtheilte.e Da wurden die Brandfhi 
ſehr beträbt und fagten zum Sabulon: „Sich ung 
„zuvor beinen Glauben und führe uns in ben Tempel 
„eures Gottes, dann mag unfer Tod kommen; und ob, 
„wir gleich von bir gefangen genommen worden find, 
„und: du dies an uns thuft, fo ſollſt bu doch nicht die 
„Schuld unfered Blutes tragen!” — As dies Gas 
balon gehört hatte, ging er fogleich ing Geheim zum 
Patriarchen und unterrichtete ihn davon. Der Patriarch 
Beß. fie buch den Sabulon in ben Tempel führen, 
wo fie bad Geheimniß des Leibes und Blutes Chriſti 
einnahmen, und die heiligen Apoftel priefen. Am ans 
- dern Morgen aber flanden die Brandfhi auf, legten ' 
ihre Kriegskleider an und begaben. fih nad bem ger 
wöhnlichen Richtplatz, beteten zu Gott, priefen ihn für 
bie Taufe und fprahen: Wir find im Tode unfterhlich, 
denn Gott hat ung died Gluͤck zukommen laſſen, daß 
wir ben heiligen Leib und das Blut Chriſti, des Soh⸗ 
nes des unſterblichen Gottes, genoſſen haben, der hoͤher 
iſt als alle Gebirge und unergruͤndlicher als alle Ab⸗ 
grände, ber geprieſen fei in Ewigkeit; aber Ungluͤck 
unferen Erzeugern, ben Früchten ber Bitterfeit, beren 
Leiber das Reich der Finfterniß bevoͤlkern. Nun, rie⸗ 
fen fie, mag ber Henfer fommen und unfere Häupter 
von and nehmen, Als fie dies gefagt hatten, ſah fie. 
Sabulon mit zerriffenem Herzen an und meinte bit 
terlich, denn fie reichten ihr Haupt wie Schaafe zum 
. Ro 
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ſchlachten hin oder wie junge Laͤmmer die Mitleid erre⸗ 
gen. Da erbarmte ſich Sabuloniihrer, ging zum Ks 
nige und erbat ſich von ihm die zum Tode beflimmten, 
und diefer fagte: „ich ſchenke fie dir, mache mit ihnen 
„was du will." — Sie aber baten den Sabulon 
mit ihnen in ihr Land zu gehen und ibm. das Chriftens 
thum zu ſchenken und das ganze Volk zu taufen. Und 
Sabulon erhörte ihre Bitte, bat ſich vom Patriarchen 
Geiftliche aus und. ging mit Erlaubnif bed Königs, die 
ee unter einem anderen Borwande erhalten hatte, in 
ihr Land. Als fie noch eine Tagereife von ber Gränze 
entfernt waren, gingen bie Schaaren ber Brandfhi mit 
der Nachricht voran, daß ihr König am Leben fei nub 
mit allen feinen Zürften zuruͤckkkomme. Da erhob fi 
der König mit folgenden zehn Erißthawi, nämlich: Cho⸗ 
famo, Choſa, Gaachladſha, Chonebaga, Chin⸗ 
giraga, Sadſha, Saga, Sarda, Samara und 
Thmoni, die ſich alle an einen großen Fluß begaben, 
wo fie mit dem ganzen Volke getauft wurden. Sabu⸗ 
lon vereinigte alle in Frieden und kehrte mit großen 
Geſchenken nach Rom zuruͤck. Da ſagte er in ſeinem 
Herzen: „Ich will nach Jeruſalem ziehen, und dieſe 


tür mich beſtimmten Geſchenke zum Dienſte Gottes ans 


„wenden.“ Dies that. er auch und vertheilte fein gau⸗ 
zes Vermögen unter die Armen. Aber der oben erwähnte 
Demwtalar war. indeffen Patriarch geworden und ein 
genauer Sreund bed Sabulon, der zum Sſare⸗Ni⸗ 
amphor, dem Patriarchen, fagte: Diefer Sabulon ifl 
ber Vater und ber Taufftein ber Brandfbi, und ein 
wahrhaft gotteßfürchtiger. und tugendhafter Wann. 


ı 
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Sieb ihm. deine Schweſter Sfußanna zum Weibe. 
Diefer Borfchlag gefiel dem Patriarchen, und er gab 
ibm Sſußanna, mit der er nach ber Stabt K'olaßtir 
309.: Bon ihnen warb bie Heilige Nine, die Lehrerin 
ber Georgier erzeugt, die ihr einziges Kind war. Und 
ihre Mutter Sfußanna erjog fie zum Dienfie und 
zur Demuth; und ald Nino zwölf Jahre alt war, vers 
fauften ihre Eltern alle ihr Habe und Gut und gingen 
nach Jeruſalem. Da erhielt Sabulon ben Gegen des 
Patriarchen, verließ fein Weib und drückte die Heilige - 
Rino an fene Bruft, und fagte, indem ein Strom 
von Thraͤnen feinen Augen entfloi: „Siehe! ich hinter, 
„laſſe meine Tochter als Waife, und übergebe fie Die 
‚ nBater im Dimmel, dem Ernährer aller, Dir Gotte, 
„welcher der Vater ber Waifen und Richter ber Witt⸗ 
„wen ifi. Darum fei.getroft, mein Kind, und folge dem 
„Beifpiele der Maria Magdalena in der Liebe gu Chris 
„ſtus und ben Schweftern des Lafarus. Und wenn bu 
ihn fo liebft wie jene, fo wird er bie ertbeilen, was 
„bu verlangfl.” : Darauf verließ er bie Welt und bes 
gab fich zu den Einfiediern jeuſeits des Jordan, wo. 
er fein Leben in Berehrung bed einigen Schöpfers und 
Gottes verbrachte. Aber ihre Mutter begab ſich auf 
Aurathen bed Patriarchen unter bie bürftigen Frauen, 
mb die Heilige Nine diente dem Niamphor, bem 
Armenier von Dwini, zwei Sabre bindurch, bei dem 
fie alle Wunder Chriſti kennen lernte, die Kreugigung, 
das Begräbniß und die Auferfkehung, feine Macht, Kleis 
dung und bas Schweißtuch. Denn vor ihm war nies 
mand in SJerufalem, ber genau das alte und neue Ge⸗ 


% 


\ 


150 Eichen und dreißigfies Kapitel. 


ſetz · kaͤnnte; und ale‘ .er ihren Unterricht anfing, fagte 


er zu ihr: „„Ich fehe, heine Tochter, beine Kraft, wie 
die Kraft einer Loͤwin, welche ftärker fchreit ald alle 
vierfüßige Thiere „, oder einer Adlerin, bie am hoͤchſten 
unfer allen Vögeln in die Luft fleige, fo daß fie von 
ber Erde nur wie eine Kleine Perl erfcheint, und bens 
noch erblickt fie ihren Gang mit: dem Feuerauge, und 
wenn fle ihn ficht, Kürze fie mit Grimm darauf hernie⸗ 


: der. So wird bein Leben fein. Fest will ich bir alles 


erzählen, wie die Sterblichen jenen unfterblichen Gott 
unter fidh gefeben haben, der zur Bekehrung ber Heiz 
ben gefommen und die Welt ſelbſt erretten wollte. Er 
fing damit an, ben Juden Lfehosonn Hriathi?) 


wohlzuthun, erweckte Tobte, gab den Blinden bad Ge⸗ 
ficht wieder, heilte Kranke, und beshalb haßten fie ihn, 


ſſcchickten im’ ganzem Lande Hauptleute aus um ihn zu 


tödten. Und Leute, bie im Geſetze des Moſes erfahren 
Waren, wiberfianben bem heiligen Geifte und verur⸗ 


theilten ihn zum Tode. Da Freußigten fie ihn und loſe⸗ 


ten um feine Kleidung, die dem Ehiton, einem anne 
aus Norden, ber zu Mzchetha wohnte, zufiel. Und fe 


‚ begruben Jeſus und beisachten feine Gruft, aber er 


erſtand, wie er ſelbſt Herausgefagt hatte, und fie fans 
den die Leinwand auf feinem Grabe, bie nad) einiger 
geit in die Hände des Evangeliſten Lukas Sam, der fie 
an einem nur Ihm bewußten Drte verbarg. Doch das 
Schweißtuh ward nicht gefunden; zwar behaupteten 
einige, daß es beim heiligen Petrus geblieben fei, 
allein dies ift ungewiß. Das Kreug aber iſt in biefer 


Geſchichte von Seorgien. | 251 


Stadt verborgen, aber ben Drt wo ed liegt kennt 
niemanb. 

Als die Heilige Nino dies alles vom Niamphor 
erfahren hatte, lobte und banfte fie Bott, worauf fie 
fragte, wo jenes nördliche Land gelegen — und wo bie 
Kleidung des Herrn fei. Niampbor antwortete: „Die 
„Stadt Michethe liegt im Georgifchen Lande. Armes 
„nien und Mthiulethi ift noch heibnifch, und früher ges 
„hörten dieſe Länder zuſammen.“ 

Zu berfelben Zeit kam ein Weib aus Ephefus nach 
Serufalent, um am heiligen Grabe zu beten, welche der 
Srau des Niamphor erzählte, daß die Königin Helena 
zwar noch dem Scheine nach bem blinden Heibenthume _ 
zugethan fei, daß fie aber, als ihre vertrautefle Dienes 
rin, wife, wie fehr fie im Herzen wuͤnſche, fich zum 
Ehriftenthume zu befennen und die heilige Taufe zu ems 
pfangen. Als das bie Heilige Nino hoͤrte, bat fie ben 
Niamphor, Fe zur Königin Helena zu entlaffen, deren 
Belehrung fie verfuchen wolle. Niamphor berichtete 
ihren Wunfch dem Patriarchen, ber fie als feine nahe 
Verwandte zu fich in das Schloß kommen ließ, feine 
heiligen Hände anf ihre Schuitern legte, und mit einem 
tiefen Seufger zum Himmel, fagte: „Herr, ewiger Gott, 
in Deine Hände gebe ich diefe Waife, die Tochter mei⸗ 
nee Schweſter, und fende fie hin, Deine Gottheit gu 
predbigen, damit Deine Auferfiehung verherrlicht werde. 
Wohin fie in Heiligem Eifer geht, da fei Du Herr Ebris 
us ihre Begleiter, ihr Zührer, Lehrer und Beleber ihrer 
Zange, wie Du es früher benen warſt, die Dich fürd- 
teten und Dir dienten.’ — Mit diefem Gebete entließ 
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er ſte, und die Heilige Nino reiſ'te mit jenem Weibe 
aus Epheſus ab. Als ſie in das Roͤmiſche Land ge⸗ 
fommen waren, lernten fie dort eine Königin aus dem 


Geſchlechte ber Könige, Namens hagbadı Riph⸗ 


ßime, kennen, die mit ihrer Waͤrterin Gajan in 
einem Jungfrauenkloſter in der Liebe zu Chriſtus lebte, 
und aus Jeruſalem die Taufe erwartete. Dieſer ſtellte 
dag Weib aus Epheſus die Heilige Nino vor, und ers 


- zählte ihr Vorhaben. Da ward bie Königin Riph⸗ 


ßime erfreut, nahm fie in ihr Haus auf, und warb 
nach einem Jahre von ihr getauft, mit ihrer Wärterin 
Sajan und ihrem ganzen Haufe, zuſammen funfzig 
Derfonen. In diefem Klofter lebte bie Heilige Nino . 
zwei Jahre lang. Damals ſchickte der Eefar im Lande 
berum und ließ eine fchöne Jungfrau von guter Abfunft 
auffuchen, die er zum Weibe nehmen wollte. Als feine 
Abgefandte in jened Klofter gefommen waren, fahen fie 
die Riphßime und erfuhren, daß fie von Faiferlihem 
Geblüse ſei. Da ihnen aber ſolche Schönheit noch nies 
mals vorgefommen war, fo mahlten fie ihe Bild und 
ſchickten es dem Ceſar, dem es fo gefiel, baß er 


.. außer fih vor Freude ward, und alle Anftalten zur 
- Hochzeit machen ließ, gu ber er von nabe und fern 


feine oberftien Befehlshaber einlud. Weil aber dee Ce⸗ 
far allen Laftern und dem Dienfte ber ſchaͤndlichſten 
Gögenbilder ergeben war, und die Ehriften aufd graus ' 
ſamſte verfolgte, fo verfiel die Königin Riphßime wit 
ihrem ganzen Haufe in große Betrübniß, und entfloh wit 
allen ihren Dienern, ihrer Wärtern Gajan und ber 
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Heiligen Nino, zuſammen drei und fuhfzig Perſonen aus 
dem Roͤmiſchen Lande nach Armenien; und fie kamen 
nach dem Drte Achal⸗khalakhi, welches damals ber 
ſchoͤnſte im Lande und der Gig ded Könige war, und 
jegt Dwini heißt. Dafelbft wohnten fie in dem Haufe 
eined Befigerd von Weinbergen am norböftlichen Ende. 
der Stadt, bei dein fie fi) von ihrer Hände Arbeit ers 
nährten. Als der Roͤmiſche Eefar ſah, daß die Heilige 
Riphßime und bie Ihrigen feiner Hand entgangen wa⸗ 
ren, betrübte er fich fehr und ſchickte Überall Leute ang, 
bie fie auffuchen mußten. Da kamen Boten bes Eefar 
an den König von Armehin Trdat, und brachten ihm 
einen Brief von ihrem Herrn ber folgenden Anhalt hatte: 


Der ſelbſtherrſchende Eefar feinem geliebten 
Bruder, Greunde und Gehülfen im Reiche, 
Trdat. 


„Ich kuͤſſe Dich. Deiner Bruderſchaft wird be⸗ 
kannt fein, wie wir früher beſtaͤndig bie Bekenner 
des Chriſtenthums geduldet haben, aber immer find 
fie unferer Herrfchaft entgegen und ungehorfam gewe⸗ 
fen. In ihren Berfanmmiungen läftern fie unfere Res 
gierung, und ziehen ed vor einem Gefreubigten zu 
dienen und ſich gegen ein todtes Holz zu beugen. 
Auch halten fie den Tod für diefen. ihren Heren, für 
ein großes Gluͤck. Ach: fürchte nicht die Juden, aber 
den von den Auden Gekreutzigten fürchte ich, dem _ 
durch ihn entſtehet Aufruhr. Seine Anhänger ſchim⸗ 
-pfen auf die Könige, haſſen die Götter, verachten bie 
Macht der Sonne, bed Mondes, der Sterne und 
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ihres Lichts, und behaupten, daß fie von jenem Ge⸗ 
kreutzigten erfchaffen fein. Sie reißen das Land an 
- Ah, machen dag Weib vom Manne und den Mann 
vom Weihe noch im Leben abwendig. Obgleich wir 
alles mögliche und felbft bie größten Martern gegen 
fie angewendet haben, fo vermehren fie fi) doch täg- 
lich. Vor kurzem ſah ich eine fchöne Jungfrau ans 
ihrem Gefchlechte, die ich zum Weihe nehmen wollte. 
Allein fie fühlte nicht nur nichts in ihrem Herzen für 
ihren König, fondern nannte mich felbft einen Schänd- 
lichen und Unreinen, entflob vor mir und hat fich auf 
der Gränge deines Reichs verborgen. Died melde 
ib Dir, mein Bruder, fuche fic, und wenn bu Chris 
Ren findeft, fo laß fie hinrichten. Aber die Namens 
RNiphßime, deren Schönheit Du aus dieſem Ge⸗ 
mälde erfennen wirft, verfchone und ſchicke fie zu 
mir, oder wenn fie dir gefälle behalte fie für Dich, 
denn du findeft in der ganzen Welt keine fchönere als 
fie. Lebe indeffen-wohl in der Furcht der Götter." 
Als Trdat diefen Brief des Ceſar gelefen hatte, 
ließ er fie aufs ſchleunigſte auffuchen, und ald man fie 
an bem vorerwähnten Drte gefunden, und Trbat bie 
Riphßime geſehen hatte, war er von Begierde zu ihr 
erfüllt und wollte fie zum Weibe nehmen. Weil aber die 
Heilige Riphßime ihm darin niche zu Willen fein 


wollte, fo ließ er fie unter ben heftigfien Martern hins 


richten, und mit ihr ihre Wärterin Sajan und viele 
von den. Ihrigen, beiwelcher Gelegenheit mehrere Wun⸗ 
‚ber gefchahen, wie in der Gefchichte ihres Maͤrtyrerto⸗ 
. be zu leſen if. Doch durch diefe Wunder wurden 
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bie Armenier befehrt, Trbat aber von ber göttlichen 
Borfehung in ein Schwein veriwanbelt. . Einige von ben 
heiligen Begleitern ber. Riphßime verbargen fich da⸗ 
mais, und die Heilige Nino verſteckte ſich in ein Ro⸗ 
ſengebuͤſch, welches noch Keine Blumen hatte. Dort 
fabe ſie die Geſtalt eined Prieſters, der vom Him⸗ 
mel flieg, mit einem Meßgewande angethan wär, und 
in ber Hand ein Rauchfaß hielt, deffen Rauch himmli⸗ 
ſchen Wohlgeruch verbreitete, und in dem Rauche fahe 
fie mit ihm eine Schaar himmlifcher Weſen, denn bas 
mals hatten gerabe bie Seelen jener heiligen Märtyrer 
ihre Leiber verlaffen, und fliegen jum Himmel empor; 
Als die Heilige Nino died Geficht erblickt Hatte, fagte 
fie: „D Here mein Gott, warum läßt du mich unter ' 
„den Ratteen und Schlangen.” Da hörte fie aus ber 
Höhe eine Stimme, die zu ihr redete und fprach: „Auch 
Du wirft sum Himmel erhoben werben und zu Deinem 
GSotte kommen. Zu ihrer Zeit werden die Dornen, welche 
Dich jegt umgeben, auch wohlriechende Rofen tragen; Du 
aber ſtehe auf und gehe nach Norben,. wo viele Ernte 
reift, aber fehe wenige Schnitter find.” — Darauf ding 
bie Heilige Nino von bannen und kam nah Debam 


tha m-Hosbnd , an ber Gränge von Armenien, wo 


fie unter vieler Truͤbſal überwinterte. Aber im vierten 
Monat nach dem Mär), das ift im Juny, begab fie 
ſich auf die Berge von Dſhawachethi, von wo auß 
fie einen großen See fah, der ausgetreten war und 


Pharawani 033957500 (S. oben S. 45) genannt 
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wird. Als fie diefen erblickte und bie nördlichen Ge⸗ 
Birge, bie mitten im Sommer mit Schnee bedeckt und 
von rauber. Luft umgeben waren, betrübte fich die Heis 

lige Nino und fagte: „D Herr mein Sott, nimm meis 
„nen Geiſt von- mie” — Sie hielt ih dort nur zwei 
Tage auf und bat bie Fifcher um Speife, bie am See 
die Fifcherei hatten. Auch twaren dort- Hirten, die bei 
Nacht wegen ihrer Heerben in Furcht waren, und ihre 
Goͤtter Armafi und Sabeni um Hülfe und Schug 
anriefen, indem fie ihnen Opfer verfprachen, wenn fie 
glücklich toieder nach ihren Tempeln zuruͤckkommen würs 
ben. Died aber fprachen fie in Armenifcher Zunge, 
welche die Heilige Nino, als fie noch beim Niamphor 
war, einigermaßen verflehen gelernt hatten. Gie fragte 
‚baher einen biefer Hirten, aus welchem Dorfe fie feien, 
worauf fie anttworteten, fie wären aus ben Flecken Elams 
bei, Sſaphurzli (S. oben S. 1928), Khindfari, 
Rabati, und aus ber großen Stabt Mzchetha, mo. 
die Götter verehrt wärben und. die Könige herrſchten. 
Sie erfundigte ih wo Mzchetha läge, und ale fie 
erfuhr, daß der Abfluß dieſes Sees nad) Michethe 
ginge, betruͤbte fih die Heilige Nino fehr über die 
Weite bed Weges und über die Breite der Gebirge, 
die fie fah. Zitternd erfeufste fie, legte einen Stein 
auf ihr Haupt und fchlief fo während ber Ueber⸗ 
fahre über jenen See. Und im Traume fahe fie einen 
Mann von wunderbarer Geſtalt, der ihr eine verfiegelte 
Schrift gab und fagte: „Bringe dies fchnell dem Könige 
nach der Stabt Mychetha, ber ein. Heide iſt.“ Aber 
die Heilige Nino fing an zu weinen und fagte zu ihm 
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bittend: „Ach Herr ich Bin ein Weib aus frembem Lande, 
untefannt und weiß wenig zu reden, mie kann ich. in 
ein fremdes Land geben‘ zu fremden Leuten.” Da eröffe 
werte ber Mann - jene Schrift, fie war Roͤmiſch gefchries 
ben und mit dem: Siegel Jeſus Chriſtus verfehen, es 
waren barin zehn. Säge gefchrieben, gleichtwie auf den 
Gefegtafeln des Mofed. :Umd er: gab fle der Heiligen 
Rino zu lefen, und fie lauteten wörtlidy alſo: 
1) Wo das Esangelium geprebigt werben wird, wird 
auch von diefem:Weibe gefprochen werben. 
2) Ob ihe Männer feib oder Weiber, dies ift einerle. 
3) Gehet und prediget allen. Heiden und taufet fie im 
NMamen des Vaters, des Sohnes und bed Heiligen 
4) Das Licht ift den Heiden offenbart, Ruhm fei euch 
ihr Männer von Iſrael. 
5) Wo die Kunde bed bimmlifchen Reiches geprediget 
werden wird, da wird allen gefagt werben: 
6) Wer euch aufnimmt, nimmt mich auf, und wer mich 
aufnimmt, nimmt bie von mir Geſandten auf. 
7) Denn fo groß war die Liebe der Maria zum Herrn, 
‚daß fie immer feinen Reben gehorchte. 
8) Fuͤrchtet nicht die, die eueren Leib töbten, denn die 
Seelen können fie nicht töbten. 
9) Jeſus fagte zur Maria Magdalena: Gehe Weib 
und bringe meinen Brüdern freutige Botbfchaft. 
ı0) Und prebige ihnen im Namen bed Vaters, des 
Sohnes und bes Heiligen Geiftes. 
Als die Heilige Nino dieſe Worte geleſen hatte, 
flehte ſie zu Gott, denn fie merkte daß dies ein himm⸗ 
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liſches Geſficht geweſen ſei. Deshalb wandte fie fich zu 
ihrem Vater im Himmel, dem erhabenen und alles ers 
haltenden Gott, und bat ihn um Beifland, machte fich 
auf und ging laͤngs dem Fluffe, der and dem Ser fonmt; 
und zuerſt nach Werften läuft, dann aber fih nach Oſten 
wendet. Sie wänderte auf einem ungebahnten und bes 
ſchwerlichen Wege, der fie viele Truͤbſal erwarten ließ, 
und auf dem fie wilde Thiere, bis zu der Stelle wo ber 
Fluß feinen oͤſtlichen Lauf anfängt, zu fürchten hatte. 
. Dort aber warb fie erfreut, denn fie fand Begleiter, 
mit welchen fie bis zu ber Seorgifchen Stade Urbnißi 
(G. oben ©. 78) kam, wo fie ein frembes Volk fand, 
das fremden Göttern diente, und fich ver euer, Stei⸗ 
nen und Holz, wie vor Göttern. beugte. Drob betrübte 
ſich die Heilige Nino im Geifte, und ging in bie Jaͤ⸗ 
difche Vorſtadt, um dafelbft Hebräifch.zu fprechen, welche 
Sprache fie verfland, und blieb dort faſt zwei Mönate, 
Der Fluß, welcher aus dem See Pharawani hervor 
gehe, ift fein anderer als derjenige, weicher vor Ach al⸗ 
ehalaki. vorbeifließe, nach Weſten gebt und ſich in die 
Rechte des Kur ergießt. Der Kur nimmt dann jeins Wens 
dung nach Dften, und fo wird dieſe anfcheintich Rast fins 
dende Berwirrung mit dem Fluß, der aus dem Phara—⸗ 
wani nach Micherha fließt, geloͤſt. 
Weiter bin ich zu Tiflis nicht in der Ueber- 
setzung der Georgischen Chronik gekommen, 


Die Sortfegung der Georgifchen Geſchichte 
folgt nun aus den oben angeführten Quellen. 


Der Anfang ber Bekehrung von Georgien durch 
bie: Heilige Nino wird in das Jahr 314 n. Chr. 
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Geh. geſetzt und kürzlich folgendermaßen erzählt. Nino 
führte ein Einfieblerleben in den Gebirgen, wo fie ges 
fanden, und wegen ihres heiligen Wandels. und ber 
buch fie bewirkten Wunder berühmt ward. Man ers 
zaͤhlte der Königin davon, die.anfänglicy nicht daran 
glauben wollte, und es für Märchen hielt. Als aber 
deren Sohn gefiorben und fie Über deſſen Tod in Ver⸗ 
jweiflung tar, verfüuchte fie es bennoch ben Beiſtand 
der Heiligen Nino: anzurufen, begab fi) mit nadten 
Süßen zu ihr und führte fie mit fih nah Mzchetha, 
wo Nino, zum Erflaunen aller, den Sohn der Königin 
von den Tobten erweckte, worauf fi) die Mutter und 
der Sohn, ſammt der Hälfte des Heeres, fechzigtaus 
fend an ber Zahl, zum Chriſtenthum befehrten. Allein 
die übrigen blieben bei ihrem alten Goͤtzendienſte. Dars 
aus entfland ein blutiger Krieg zmwifchen Water und 
Sohn , der fo lange bauerte, bis ſich der König, durch 
verfchiedene Wunder überzeugt, mit allen feinen Unters 
thanen taufen lief. Zu diefen Wundern gehörte unter 
andern, daß viele, die im Heidenthum beharrten, vom. 
Teufel beſeſſen wurden und fich in den Fluß ſtuͤrzten, 
in dem ſie ertranken. 

Die Heilige Nino trug ein Kreutz bei ſich, wel⸗ 
ches fie ſelbſt aus Weinreben gemacht und mit ihren 
eigenen Haaren zuſammen gebunden hatte, mit bem fie 
überall predigte und Wunder that. Nach ihrem Tode 
blieb dies Kreug beftändig als ein Heiligthum bei der 
Familie der Georgifchen Könige und warb während 
ihrer Abwefenheit in der Hauptfirhe zu Mychetha 
aufbewahrt. Nach Güldenftädt (Th. I. S. 252) hatte 


— 
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‚Me dies Kreuß von ber Mutter Gottes ſelbſt erhalten, 
und es war mit deren eigenen Haaren geflochten. Als 
gegen das Jahr 1720 Georgien von den Perſern, Tuͤr⸗ 
ken und andern benachbarten Voͤlkern verheert ward, 
brachte man dies Kreutz in die hoͤher im Gebirge gele⸗ 
genen Gegenden des Landes, die unter dem Aragwiß 
Erißthawi ſtehen, und verwahrte es in der Kirche 
der Feſtung Ananuri. Don bort aus nahm es nach 
. einiger Zeit der Georgifche Metropolit Timofei mies 
der weg und brachte ed dem Könige Bakhar, Sohne 
des Wachtang, nach Moskwa und händigte es beffen 
Familie zur Verwahrung ein. Nachher forderte Ir a⸗ 
k'li (Heraclius), ald König von Georgien, dies Kreug 
zu. wiederholten Malen zurüd‘, fonnte ed aber nicht er: 
halten, denn bie Familie Wachtang's behielt es, vers 
möge des Rechts ihrer Erbfolge auf ben Thron, zu: 
ruͤck. Endlich überreichte im Monat September bes 
Jahres 1801 ber Fürft Georg Alexandrowitſch, ein 
Enkel des Bakhar, dies Kreutz dem Kaifer Alexan⸗ 
der, ber ed aber, als das Foftbarfte Heiligtum ber 
Georsifhen Nation, wieder nad) Georgien bringen ließ. 
Nachdem der König Mirian das Chriſtenthum 
angenonmen hatte, erbat er fich von dem Griechifchen 
Kaifer Khonßtantin bem Großen einen Bifchof, zu 


Erhaltung des Landes im Glauben. Der Kaifer erfüllte 


auch feinen Wunfch und ſchickte ihm den Ewſtathius 
von Antiochien mit Priekern, und zum Zeichen ſei⸗ 
ner Zufriedenheit, überfandte er dem Könige Mirian 
einen Nagel aus dem Kreuge Chriſti, und ein wunder⸗ 

= tbätiges Heiligenbilb mit vielen Reliquien. Der Nagel 
aus 
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aus bem Kreutze befindet fich jett (1805) in ber Haupt⸗ 
fire zu Moskwa, und das Bild-in der Kirche zu Ruißi 
in Georgien, funfzehn Werft über Ghori, an ber Eins 
fen des Kur. Zu derfelben Zeit ſchickte auch der Kai⸗ 
fer Khonftantin den Bakhar, Sohn des Mirian, 
ber als Geißel in Konflantinopel lebte, nach Geors 
gien zurüd. 


Die Georgier behaupten, daß die Heilige Nino 
eine Verwandte bed Heiligen Giorgi gemefen fei, der 
zu Ende bes dritten Jahrhunderts lebte und durch feine 
Siege und erlittenen Martern aus der Gefchichte bes: 
kannt ifl. Nach ihren Tode ward fie in dem Klofter 
Nino⸗Tzminda, welches fürf Meilen oͤſtlich von 
Tiflis in K’achethi gelegen üft, begraben, und nicht, wie 
ich im erfien Bande biefer Reife gefagt habe, in Sfams 
thawro bei Mychethba; denn bort war nur bie erfte, 
von ihr geftiftete Kapelle. \ 

Die Bekehrung von ganz Georgien wird in das 
Jahr 518 geſetzt. 


XXV. Nach dem Tode des Mirian, des erſten 
Koͤniges, aus dem Geſchlechte der Chosronianer, 


regierte ſein Sohn Bakhar 685% ‚ vom Jahre 342 


an. Diefeer Bakhar iſt derfelbe, mwelcher als Geifel 

zu Konftantinopel war, und von dem Ruffin, ein 

Schriftfteller des vierten Jahrhunderts, fagt, jener habe 
ihm die ausführliche Gefchichte der Befehrung von Gew 

| orgin durch die Heilige Nino erzählt, die aber von 

‘der oben angeführten in mehreren Stuͤcken abweicht. 

v. Klapreths Reife ıc. 2. Ban. 2 | 
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XXVI. Nach dem Tode des Bakhar folgte ihm 


ſein Sohn Ion Mirdat, vom Jahre 364 v. Ehr. 


XXVII. Nah Mirdat beflieg (379) deſſen Sohn 
—RBE Barf abafharden Thron, und uns 
ter feiner Regierung verwuͤſteten die Perfer (WBShb- 
man Sſparßthi) die Provinzen Kharthli, Rani und 
Mowal’ani, und unterwarfen fie fich. Nach dem 


Tode des Barſabakhar blieben drei ſeiner Soͤhne 
‚nach, naͤmlich Pharßman, Mirdat und Tirdat, 


. 


von -denen aber feiner König von Georgien warb, weil 
fie uneinig unter einander waren. Deshalb fiel das 
Volk von allen dreien ab und erwählte 


XXVI. im Jahre 395 den —X Tits 


bat, den Sohn der Tochter des Rew, zum König. 
Diefer unvergeßliche Monarch befreite das Land von 
der Perfifchen Knechtfchal: und Tyrannei, und unter 
feiner. Regierung verbreitete fi) dag Ehriftenthum noch - 
mehr. 

XXIX. Nach Tirdat's Tode (405 n. Er.) ward 


—— Pharßman IV., ein Sohn des Barfas 
bafhar, König, der Georgien gänzlich vom Perſiſchen 


Joche befreite. 


XXX. Nach feinem Tode (408) regierte fein Sohn 
dongöh, Mirdat II., der in einer Schlacht vom 
Könige von Verfin, Namens moschscn Ubarabi 





‘ 
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(oder Ubabir) gefangen genommen ward, und in ber - 


Gefangenſchaft flarb. 
XXXI. Dem Mirdat folgte (415 n. Ehr.) fein 
Enkel —R Artſchil, der die Perſer aus ſeinem 


Vaterlande vertrieb, und Georgien gegen ihre Ueber⸗ 
faͤlle ſchuͤtzte. Auch rottete er daſelbſt den Feuerdienſt 
gaͤnzlich aus, ber fi) noch an einigen Orten erhalten 
batte. 


XXXII. Dem Artfchil folgte (334) fein Sohn 
dans Mirdat. 


XXX. Nah Mirdat (346) regierte deſſen 


Sohn zoͤboobg amng - Sbansb Wachtang 
Surg⸗aßlan, das iſt Wachtang der Wolf⸗Loͤwe; 
denn im Perſiſchen bedeutet gurg Wolf und aßlan 
Loͤwe. Er beſaß alle koͤniglichen Tugenden und wird 
von den Georgiern fuͤr einen ihrer groͤßten Fuͤrſten ge⸗ 
halten. Während feiner Minderjaͤhrigkeit verſuchten bie 
Di verfchiedene Einfälle in Georgien; ald er aber heran 
gersachfen war, verfammelte er ein Heer und unters ' 
warf ſich biefelben, fo wie den ganzen Kaufafus. In 
einer Schlacht gegen die Oßi tödtete er zwei ihrer bes. 
rühmteften und tapferfien Heerführer, mit eigener Hand, 
von benen der eine Tfchagatar und der andere Ba⸗ 
gatar hieß, die beide ihn zum einzelnen Kampfe gefor- - 
dert hatten, und im ganzen Kaufafus als Helden 
berühmt waren. Er eroberte auch Mingrelien und 
Abchafien wieder, bie ie fruͤber durch die Griechen von 
’ te 
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- Georgien abgeriffen worden waren, und unterwarf fich 
die Provinz; Patſchangi, melde die jeßige Abafa 
if. Nachdem er dieſe Großthaten ausgeführt" hatte, 
rücte er mit einem Deere gegen die Griechifche _ 
Stadt Karni, die jegt Arferum heißt, unterwarf 
fi) die ganze umliegende Gegend und mehrere Gries 
hifche Dörfer, in der Nähe von "Georgien. Nach⸗ 
dem er mit dem Griehifhen Kaiferr Mafellog 
Srieden gefchloffen hatte, nahm er deffen Tochter zum 
Weibe und erhielt K'lardſhethi, oder die jetige Ges 

gend von Artahani, und einen Theil von Dfhamwas 
chethi ale Mitgift. Als er fih fo mit dem Griechis 

ſchen Kaifer verbunden hatte, begab er ſich zum Perſi⸗ 
(hen Schah Ehofro, zog mit demfelben nach Sins 
dia (Nordindien), und machte ſich durch viele Helden» 
thaten berühint. 
Wachtang Gurgaßlan erbaute auch. im Jahre 
455 Tiflig, auf der Stelle, wo vorher nur eine von 
den Perfern, zur Zeit des Georgifhen Königes Bar 
fabafur, erneuerte Feſtung geflanden hatte. Bei ber 
Anlage diefer Stadt theilte er fie in drei Theile. Den 
einen nannte er Khalißi, welcher jest Khalaubani 
heißt, ben anderen Tbilißi, welches warme Bäder 
bedeutet, und der die jegige Stadt ausmacht; ber brifte 
endlich Nißani, fland auf der Stelle von Awla⸗ 
bari. Er erbaute auch die Feftung Sfuram und bie 
Kirhe Methechi, die beide noch jeßt dieſen Namen 
führen. Zu feiner Zeit ward die Würde eines Katho⸗ 
likoß von Georgien geftifter, die Bis auf ben heutigen 
Tag fortdauert. 





[4 
- . - .. - . 


Geſchichte von Georgien. 163 


Wachtang flarb an einer Wunde, bie er im Ges 
fecht gegen bie Perfer erhalten hatte. 


XXXIV. Ihm folgte (499) fein Sohn cühn 
Datfchi, der die Reſiben; von Mzchetha nach Tifs 
lis verlegte. 

XXXV. Nah Datfchi (558) erhielt fein Sohn 


—R8 Bak'ur die Regierung. 


XXXVI. Dieſem folgte (528) —— 


Pharßman IM., unter deſſen Regierung die Perſer 
Kharthli verwuͤſteten. 

XXXVII. Ihm folgte (532) fein Vetter Pharß⸗ 
man IV. Unter deffen Regierung kamen aus Affyrien 
die zwoͤlf heiligen Väter, die in mehreren Gegenden ben 
wahren Weg zum Chriftenthum eröffneten, denn in Ges 
orgien war es häufig wieder in Verfall gerathen. 

XXXVII. Noch ihm regierte (557) fein Sohn 


—RR Bak'ur II. Wegen feiner Minderjaͤhrigkeit, 


verbot der damals in Perfien regierende und fehr bes 
ruͤhmte Schab Nuſchirewan, der auh Khaßre ges 
nannt ward, ben Georgiern, dem Bak'ur zu gehorchen; 
auch vereinigte er Ckarabagh und Schirwan mit 
Derfien. Nuſchirewan ſchickte feinen Sohn Jh 
Khaßre ale Statthalter nah Rani, der die Unrus 
hen in Georgien noch mehr anzufachen fuchte und Tris 
but für die Derfer einforderte. Nachdem dieſer mwieber 
nach Perfien zurückgekehrt war, baten ſich die Georgier 
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- Georgien abgeriffen worden waren, und unterwarf fich 
bie Provinz Patfhangi, welche die jegige Abafa 
if. Nachdem er dieſe Großthaten ausgeführte" hatte, 
rüdte er mit einem Heere gegen die Griechifche 
Stadt Karni, bie jegt Arferum heißt, unterivarf 
fi die ganze umliegende Gegend und mehrere Gtie 
chiſche Dörfer, in der Nähe von “Georgien. Nach- 
dem er mit dem Griechifchen Kaifer Makellos 
Srieben gefchloffen hatte, nahm er deſſen Tochter zum 
Weibe und erhielt K'lardſhethi, oder bie jegige Ges 

gend von Artahani, und einen Theil von Dſhawa⸗ 
chethi ald Mitgift. Als er fich fo mie dem Griechis 
fchen Kaifer verbunden hatte, begab er ſich zum Perſi⸗ 
fhen Schah Choſro, zog mit demfelben nah Sins 
dia (Mordindien), und machte fi) durch viele Heldens 
thaten berühint. 

MWachtang Burgsaflan erbaute auch.im Jahre 
455 Tiflis, auf der Stelle, wo vorher nur eine von 
ben Perfern, zur Zeit des Georgifchen Königed Bar; 
fabafur, erneuerte Feftung geflanden hatte. Bei der 
Anlage diefer Stade: theilte er fie in drei Theile. Den 
einen nannte er Khalißi, melcher jegt Khalaubani 
heißt, den anderen Tbilifi, welches warme Bäder 
bedeutet, und der die jegige Stadt ausmacht; der dritte 
endlich Nißani, fland auf der Gtelle von Awla⸗ 
bari. Er erbaufe auch bie Feftung Sfuram und bie 
Kirhe Methechi, die beide noch jeßt biefen Namen 
führen. Zu feiner Zeit ward die Würbe eines Katho⸗ 
likoß von Georgien geftiftet, bie Bis auf ben heutigen 
Tag fortdauerk. 
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Wachtang flarb an einer Wunde, bie er im Ge⸗ 
fecht gegen die Perfer erhalten hatte. 


XXXIV. Ihm folgte (499) fein Sohn Eoöho 


Datfchi, ber die Kefidenz vou. Mzchetha nach Tifs 
lis verlegte. | 
XXXV. Nach Datfchi (528) erhielt fein Sohn 


zum Bak'ur bie Negierung. 
XXXVI. Diefem folgte (528) —R 


Pharßman IFI., unter deſſen Regierung die Perſer 
Kharthli verwuͤſteten. 


XXXVII. Ihm folgte (532) fein Better Pharß⸗ 


man IV. Unter deffen Regierung fanıen aus Affyrien 
die zwoͤlf heiligen Väter, die in mehreren Gegenden ben 
wahren Weg zum Chriſtenthum eröffneten, denn in Ge⸗ 
orgien war ed häufig wieder in Verfall gerathen. 
XXXVIMI. Nach ihm regierf® (557) fein Sohn 


Asa Bak'ur II. Wegen feiner Minderjährigkeit, 


verbot der damals in Perfien regierende und fehr bes 
rühmte Schab Nuſchirewan, der auch Khaßre ges 
nannt ward, ben Seorgiern, dem Bak'ur zu gehorchen; 
auch vereinigte er Ckarabagh und Schirwan mit 


Perſten. Nuſchirewan ſchickte feinen Sohn Jsbny 


Khaßre als Statthalter nach Rani, ber die Unru⸗ 


hen in Georgien noch mehr anzufachen ſuchte und Tris 
but für die Perfer einforderte. Nachdem diefer wieder 
nach Perfien zuruͤckgekehrt war, baten fih die Georgier 
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einen König vom Kaifer Juſtinianus aus. Damals 
fing die Stadt Mzchetha an abzunehmen und Tiflis 
vergroͤßerte ſich. 


KXXIK. auf Bak’nr folgte (568) Layegsbm-L 


Sſtephanoß, mit dem die Dynaftie der Cho ßronias 
aner in Georgien, bie 344 Jahre hindurch beftanden 


hatte, endigte. Unter feiner Regierung kam ein Mann 


aus dem Volke Ißraels nach Georgien, ber amnsd 


Guram hieß, und aus dem Gefchlechte der. Propheten ‘ 
Davith und Sfoloman abzuffammen vorgab. Seine 
Geſchichte ift folgende: As Titus Vefpafianug Aus 
daea vertwüftete, wurden mehrere gefangene Juden nach 
Italien gebracht, oder gingen freiwillig babin, mie die 
Armeniſchen Gefchichtfchreiber erzählen. Unter diefen 


befanden fih auch bie Nachkommen beffelben Kleo⸗ 


phas, deſſen im Evangelium bed Lukas Erwähnung 
gefchieht. Als biefe herangewachfel waren, kehrten fie 
nad Judaea zurück und ließen fich in Jeruſalem nies 
der; aber verſchiedene Umflände zwangen ihre Nachkom⸗ 


“men, eine Freiſtadt in Armenten zu fuchen. Dabin ka⸗ 


men fieben Brüder aus dieſem Gefchlechte, welche vors 
gaben, vom Könige Davith, durch die Frau bed Urias 
abzuftammen. Viele Armenier glaubten ihren Worten 
und boten ihnen ihre Dienfle und alle Bequemlichfeiten | 
an, demit- fie in ihrem Lande ruhig und zufrieden leben 
fünnten. Aber ſechs von ihnen verließen Armenien wie⸗ 


der und kamen nach Georgien, das damals unter dem 


Schutze des Kaiſers Juſtinianus I. ſtand, und deſſen 
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‚Ränig der oben erwähnte Sftephanoß war, der fie 
fehr gnädig aufnahm und ſelbſt Zeuge bei ihrer Taufe 
war. Einen von ihnen, den Guram, machte .er wegen 
feiner vielen Talente zum Dberanführer aller Georgis 
fchen Truppen, und bald darauf fchickte er ifn ale 
Gefandtn an ben Kaifer YJuftinianus, ber ihn 
ebenfalls mit Gnadenbezeugungen überhäufte, zum 
3mhöh- 2ömögn KuratsPalati machte und 
wieder nach Georgien zurüd ſchickte. Um biefe Zeit 
ward daß Chriſtenthum in Kolchis, durch den Fru⸗ 
mentus, einen Eunuchen des Juſtinianus, verbreitet, 
XL. Rah dem Tode des Sſtephanoß (574) 
ernannte ber Griechiſche Kaifer den K’urat = Palati 


ammsd Guram zum König von Georgien, der noch 


als König diefen Titel beibehielt, welchen nachher mebs - 
rere Könige von Georgien angenommen haben. Er 
machte fich durch häufige Siege über die Perfer bes 
ruhmt unb regierte 26 jahre bis 600 n. Ehr. Geb. 
xLi. AIbm folgte fein Sohn Leegsbm-b 


Sſtephanoß II., der aber, aus Furcht vor den Ders 
fern, den Rinigstitel nicht annahm, fondern fi nur 
dandzöchn Mthawari, b. i. Herrſcher, nannte. Zu 
feiner Zeit kam der Sriechiſche Kaiſer Heraclius mit 
einem Heere nach Georgien, und in der Schlacht gegen 
ibn blieb der König Sſtephanoß. 

XLI. Nach ihm (619) ward von bemfelben Kais 
fer ein Nachkomme des Königed Bak'ur, Namens 


N 
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—EæS 4 d arn af. e, eingefeßt, der ebenfalls nur den 


Titel Herrſcher von Georgien führte, weil sr fi vor 
den Perfern fürchtete. 

XLill. Auf diefen folgte (659) fein Sohn 
baySbm-L Sftepbanoß un der aus eben dem 
Grunde auh nur den Titel Mthwari (Herrſcher) 


führte. Zu feiner Zeit warb ber falfche Prophet Moh⸗ 
hammed befannt., 


XLIV. Nach bem Tode des Sſtephanoß folgte 
ihm fein Sohn Ton dob Mirman, ber wirflid 


den Titel 907 ) Mephe (König) annahm. Unter feis 
ner Regierung fam dazöb Yun Mirman gru, 


d. i. Mirwan der Taube, ein Anhänger Mohhammedg, 
mit einem Heere nad) Georgien, um fi das Land zu 
untertverfen, verdeerte Khartbli und Imerethi, und 
wollte die Sürften von Argwethi Davith und Khons 
ftantin, zum Abfall vom Chriftenthum zwingen; da aber 
diefe ſtandhaft blieben, fo ließ er fie auf eine graufame 
Weiſe umbringen. 

XLV. Nach dem Tode ded Mirman (668) folgte 


ihm fein Bruder Schhagm Artſchil II., gu deffen 
Zeit Adarnaße Bagration Sesmnbsly —R 


—R aus Konſtantinopel, ein Vetter des Adar⸗ 


naße, welcher den Beinamen des Blinden führte, und 
ein Gefchwifterfind des Guram, Königs von Georgien, 





» t 
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\ 
war. . Der König Arefchil nahm ihn fehr gnaͤdig auf, 
gab ihm ale Vorrechte des hohen Adels und machte ihn 
zum Befehlehaber in K’achethi., Unter bemfelben Ars 


tſchil fiel Schtſchumſchtſchum Aßim —2Rt 
Wwod. aus dem Geſchlechte Mohhammeds, in Georgien 


ein, um ſich das Land zu unterwerfen, und nahm bden 
König N on durch Liſt gefangen, "den er zum Abfall 
vom Chriftenthuim zwingen wollte; allein Artfchil blieb 
ſtandhaft und erlitt im Jahre 718 ben Märtyrers 
tod. Und noch bis jegt wird in den Georgifchen Kir⸗ 
chen der Tag feines Maͤrtyrerthums gefeiert. | 

XLVI. Nach feinem Tode verwalteten feine beiden 


Söhne Joane nm-Sb9 und Dfhbuanfcher yunsb 


Ih, Georgien, und führten den Titel Mthawari | | 


AHerrfcher). Damals fiel Aınir Agariani aus Aras 
bien in das Land ein, und unterwarf es ſich. Nach 
ihrem Tode (787) war fein Nachfolger aus dem koͤnig⸗ 
lichen Stamme übrig, und fo ward der Weg sum Throne 


dee Familie der Bagrationen Ssghsnm-Sbn 
Bagratoani) geöffnet. 


XLVII. Denn damals (787) warb 906 


Aſchot, der den Titel Kurat Palati fuͤhrte, ein 
Sohn des Abarnaße Bagration, König von Geor⸗ 
gien. Sein Bruder Gurgen war waͤhrend ſeiner Re⸗ 
gierung Erißthawi in Kharthli. Zu ſeiner Zeit fiel der 
Araber Chalil, ein Sohn des Jeſid, welcher uͤber Kur⸗ 
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diſt an herrſchte, in Georgien ein, uͤberſchwemmte es 
mit feinen Truppen, und zwang den König Aſchot ſich 
m Schawſchethi CS. oben ©. 45), in der Provinz 
von Achalgiche, zu verbergen, um nur der Graufamfeit 
des Chalil zu entgehen. Aber unglüdlicher Weife ward 
er von einigen feindlichen Truppen entdeckt und umges 
ı bracht. 
Nach dem Abmarfch des Chalil aus Georgien, ver⸗ 
einigten ſich die Georgier, um von ihm abzufallen. Als 
jener dies erfuhr kehrte er zuruͤck und lagerte ſich mit 
ſeinen Truppen in der Provinz Gardabani, die jetzt 
Qaſachi heißt; allein das Volk war ihm nicht zu 
Willen, ſondern bewaffnete ſich gegen ihn; aber aus 
Furcht vor der großen Anzahl der Feinde und der har⸗ 
ten Strafen die Chalil einführte, unterwarf es fich 
wieder, und er feßte feinen General, Namens Sſagi, 
als Statthalter zu Tiflis ein, er felbft aber verließ 
Georgien. Nach feiner Abreife empoͤrten fich die Geor⸗ 


gier wieder gegen ihn, er fiel zum dritten Male in ihr 


gand ein und kam nah Dſhawachethi. Mber die 
Betvohner dieſer Provinz betvaffneten ſich in großer 
Menge, zerfireuten feine Truppen und er felbft blieb 
auf dem Schlachtfelde. Als fein Sohn Mohhammed 
Nachricht davon erhalten hatte, führte er ein großes 
Heer nach Georgien, um den Tod feined Waters zu 
rächen, und untertwarf fi) dad Land. 


XLVII. Bagrat K’uratspalati S6AMög 
amhsh,- 2ömöan; der Sohn des Afchot, der 


fih außer feinem Vaterlande verborgen hatte, kehrte 


IS . 
x 
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darauf zurücd, entdeckte fi ihm und begab fich unter: 
feine Oberherrſchaft. Mohhammed nahm den Bagrat 
als den Sohn eines Koͤnigs bei ſich auf, ſetzte ihn im 
Jahre 341 zum oberſten Beherrſcher von Georgien ein, 
wo er den Koͤnigstitel annahm. Bald darauf kam 
der Tuͤrke Bugha nach Georgien, verwuͤſtete Sſomche⸗ 
thi und ruͤckte vor Tiflis, und der Koͤnig Bagrat un⸗ 
terwarf ſich ihm. 

XLIX. Nach dem Tode des Bagrat (855) re⸗ 
gierte ſein Sohn — Davith. 

L. Rah Davith (881) ward ſein Sohn 
Sesnböh Adarnaße König von Georgien. Unter 
feiner Regierung fiel Amir Arab, ber Dberfeldherr 
des Perfifchen Könige Abul Kaßim, ins Land ein, 
verwuͤſtete Kharthli, plünderte Sſa⸗Atabago und 
belagerte die Feſtung K'weli. Er nahm den Fuͤrſten 
Gobron und uͤberhaupt 130 Fuͤrſten und Edelleute 
gefangen, die er alle an ben Schah von Perſien ſchickte, 
ber fie vor ſich kommen ließ und fie zum Abfall vom 
Chriſtenthume zwingen wollte. Da ſie aber ſtandhaft 
blieben, ließ er ſie alle umbringen. 

LI. Auf Adarnaße (925) folgte fein Sohn 


lumdösgn Sſumbati. 

LIT. Und dieſem (958) fein Sohn xogsoc 
Bagrat II., dem bie Georgiſchen Geſchichtſchreiber 
"den Beinamen des Dummen (633)60 Rep. 
weni) geben. 
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LIII. Ihm folgte (991) fein Sohn —7 ’ 
‚Gurgen I II., der von dem Griechiſchen Kaifer Bafis 
ilus zum Magißtros von Konſtantinopel ernannt 


Ward. 
LIV. Nach Gürgen (1008) beftieg fein Sohn 


—E Bagrat III. den Thron. 


LV. Dieſem folgte (1014) fein Sohn Jom-Mga 


SGiorgi, unter deffen Regierung der Griechifche Kaifer 
Bafiliug mit einem Heere nach Georgien kam, um 
ich dies Land zu unterwerfen. Deshalb verfammelte 
Giorgi feine Truppen und rückte den Griechen entges 
gen; weil er aber nach einer verlorenen Schlacht alle 
Hoffnung verlor, fie aus dem Lande gu vertreiben, fo 
begab er fich mit fenem ganzen Volfe in die Zelfenthäs 
ler des Kaukaſus und verbarg fich daſelbſt. Da der 
Sriechifche Kaifer Feine Einwohner in Georgien fand, 
fo gab er fein Unternehmen auf und kehrte in fein Land 
zuruͤck. Im folgenden Jahre aber fchickte er wiederum 
Truppen gegen die Georgier, um fie für ihre Kuͤhnheit 
zu beftrafen, die fie durch die Plünderung einiger Ge⸗ 
genden von Anatolien, bis nah Trapefunt hin, 
bewiefen hatten. Der König Giorgi, der fich jest 
flärfer fühlte, ging mit feinem Heere gegen bie Gries 
hen und fchlug fie gänzlih. Darüber ergrimmte ber 
Kaifer und brach felbft mit einer zahlreichen Armee in 
Georgien ein, nicht ſowohl um ſich das Land zu unter 
werfen, fondern um dag Griechiſche Blut an den Eins 
wohnern zu rächen. Allein Giorgi, der feinen Zorn 
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färchtete, Tchloß Frieden ‚mit ihm und gab ihm fers . 
nen Sohn Bagrat ald Geißel, den ber Kaifer abır 
nach Verlauf ‘von drei Jahren wieder, nach Georgien 
zuruͤckſchickte. | | 


LVI. Diefer ER REN Bagrat IV. übers 


nahm, nad) dem Tode feined Vaters (1037), 
die Megierung. Zu feiner Zeit flarb der Briechifche 
Kaifer Bafilius. Diefen Umftand hielten die Geors 
gier für günftig, um fih vom Griechifchen Joche zu 
befreien, und führten dies Vorhaben wirklich aus. Als 
lein mach dem Tode des Kaiferd Konftantin, des 
Sohnes Leon, ward Romanos Griechifcher Kaiſer, 
und dieſer nöthigte den König Bagrat IV. ſich oͤffent⸗ 
lich für feinen Bafallen zu erfiären. Um ihm befto mehr 
im Sehorfam zu halten, gab ihm der Kaiſer ſeine Toch⸗ 
ter Elena zur Gemahlin und den Titel K’urat- Pas 
fati. Unter verfchiedenen Eoftbaren und feltenen Sa⸗ 
chen, die er ihm bei dieſer Gelegenheit ſchenkte, war auch 
ein Bild der Mutter Gottes, in dem ſich ein Stuͤck 
ihres Guͤrtels befand, und das jetzt im Beſitz des Ks 
nigſohns Davith zu St. Petersburg iſt. Noch iſt die 
Regierung des Könige Bagrat IV. darum merkwuͤr⸗ 
dig, weil unter demſelben der Philofoph Joanne Des 
trigi, der von dem Könige Giorgi in wiſſenſchaftli⸗ 
her Hinfiht nach Griechenland gefickt worden war, 
in fein Vaterland zurückkehrte und die Philofophien des 
Platon und Ariftoteled ins Georgiſche überfebte. Zu 
derfelben Zeit war auch Giorgi Aphoni wieder nad 
Georgien gefommen, welcher den Pfalter und andere geifl» 
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liche und weltliche Lieder aus dem Griehifhen ins 
Eieorgifche uͤberſetzte. Vorzuͤglich bemühte fich Diefer 
die Reinheit der Georgifchen Sprache zu erhalten, und 
feine Bemühungen waren nicht vergeblich. Denn ob⸗ 
gleich unter der Regierung bed Könige Bagrat 1. 
viele gelehrte Georgier aus Griechenland zuruͤckgekom⸗ 
mien waren und ihre Gelehrſamkeit zeigen wollten, ins 
bem fie das alte und neue Teflament in ihre Mutters 
ſſorache gut zu übertragen fuchten, fo blieben doch ihre 
Lzemuͤhungen weit hinter denen ded Joanne Petrizi 
surüd, denn biefer übertraf alle feine Vorgänger an 
ESediegenheit und Reinheit der Sprache. Unter der Re⸗ 
gierung des Bagrat IV. unterwarf ſich der Sſul⸗ 


than Dſhakhuß ysımb ganz Perfin, fam mit 


einem Heere nach Georgien unb machte es fich unters 
thaͤnig. 


LVII. Nach dem Tode des Bagrat (1070) bes 
flieg fein Sohn gam-man Giorgi II. den Thron, _ 


‘ga beflen Zeiten Georgien großes Ungläd und Verwuͤ⸗ 
Rungen burch bie Perfer erlitt, die aber noch größer 
wurden, als fi in Perfien Melik zum Schab machte, 
ber ſich gang Perfien unterwarf und auch nach Geors 
gien fam. Der König Giorgi Üüberwand und fchlug 
durch feine Tapferkeit und Stärfe bie Perſer mehrere 
Male, allein feine wenigen Truppen konnten endlich 
sicht mebr dem zahlreichen feindlichen Meere widerſte⸗ 
hen. Nach der Eroberung von ganz Georgien fabe ſich 
der König Giorgi 11. gendthigt, ſelbſt nach Perfien 


⸗ 
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m Melik Schah zu gehen, ber ihn, wie es ſich für 
eineu König gebührt, aufnahm, ihn auf dem Thron von 
Georgien beftätigte und in fein Baterland zurüdfchren 
ließ. | 

Damals Ffamen mehrere Tatarifche Horden aus Pers 
fien nach) Georgien, von denen fich einige in der Gegend 
swifchen der Wereinigung des Alafani mit dem Kur 
und der Stadt Ghori, andere zwifchen dem Jori und 
Chaſchmi niederließen, die fich auf diefe Art die Ufer 
der Fluͤſſe Kur und Jori zueigneten, Georgien plüns 
derten und zerſtoͤrten und bie Einwohner als Gefangene 
wegführten. 


LVIM. Unter fo traurigen Umfländen war das 
Schidfal den Georgiern dennoch günftig, indem es 
ihnen, nach dem Tode des zweiten Giorgi (1089), 


in beffen Sohne —RX Davith II. einen König 


gab, wie fie vors und nachher menige gehabt haben, 
und ber ihnen ewig unvergeßlich bleiben wird. Er 
elite alle8 im Lande wieder ber und erbaute vow ' 
neuem bie zerfiörten Städte und Dörfer, weshalb er 


auch den Beinamen Snds oydyama Aghma 


Schenebeli, d. i. der Wiedererbauer, erhielt. 
Zur Zeit ſeines Regierungsantritts wohnte, oder viel⸗ 
mehr verbarg ſich das Volk in den Zelfenthälern und 
Seflungen; daher war feine erſte Bemühung, bie Moh⸗ 
Bammebaner, welche die Ufer der Fluͤſſe Mtk'wari 
(Kur), Jori und Alafani eingenommen hatten, aus 
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dem Lande zu vertreiben. Sin. furzer Zeit fchlug er auch 
die Türken gänzlich, die durch ihre beitändigen licher: 
fälle Georgien beunruhigten, vertrieb die Perfer aus 
"den Städten Tiflis und Rußthawi Can deffen Stelle 
jegt Karai flieht), eroberte bie Seftung Sfamfchmwilde 
(©. oben ©. 74), und um feinem Lande völlige Ruhe zu 
fchenfen, fchickte er feinen Sohn Dimitri nah Schir⸗ 
wan, der diefe Provinz mit gemwaffneter Hand einnahın. 
Aber feine Maßregeln, um Georgien in einen blühenden 
Zuftand zu verfeten, gingen noch weiter; denn er felbft 
ging mit feinem-Heere gegen bie Perſiſche Stadt Kabalah 
(ES. oben ©. 55), die er eroberte; von dort zurüdfeh- 
rend wandte er fich gegen Anatolien, eine große und 
geiche Türfifhe Provinz, und unterwarf fich die ganze 
Gegend am Pontifchen Meere biß nah Trapefunt 
hin. Auf feinem Ruͤckwege nach Georgien, nahm er, 
um bie fühnen Weberfälle der Armenier zu beftrafen, 
Ihre Stade Anni ein, die damals zu Perfien gehörte 
und dem Urabifhen Schah Durbeß unterworfen mar. 
Diefer kam darauf mit einer großen Macht nach Geors 
gien, um fid) das Land zu unterwerfen; allein der tapfere 
König Davith ging ihm mit wenigen Truppen entge- 
gen, ſchlug das feindliche Heer gänzlich und eroberte 
die Städte Ckarabagh (S. oben ©. ze) und Ders 
bend. Davith Aghma Schenebeli farb endlich 
im Jahre 1130, und wird wegen feiner feltenen Tu: 
genden und der vielen MWohlthaten, bie er dem Lande 
erzeigt hatte, noch bis auf den heutigen Tag faſt tie 
ein Heiliger verehrt: denn in dem Georgifchen Kirchen 


wird aMjährlich fein Gebächtnißtag gefeiert. 
LIX. 
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LIX. Ihm folgte (1130) fein Sohn godoaha 


Dimitri, ber, wie fein Vater, das Volk beglüdte und 
glädliche Kriege führte. _ Unter feiner Regierung fiel 
ber Perſiſche Schah Sfaduc mit einem Heere in Ges 
prgien ein, ben er aber gänzlich fihlug und verjagte. 
In feinem Alter ward er Mönch u 


LX. und äbergab (1150) bie Kegierung feinem 
Sohne —RX Davith 1lI., der ‘aber in bemfelben 
Sabre farb. 0 

LXI. Diefen folgte (1150) fein Soßn gam-Man 


@iorgi II., der fich eben fo berühmt als feine beiden 
Vorgänger machte. Wegen ber fühnen Raͤnbereien der 
Bewohner des Ararat fah er ſich gendthigt, die Wafs 
fen gegen fie gu ergreifen und fie als Ruheſtoͤhrer zu 
firafen. Als der Perfifche Schah Schahriar- Sfuls 
than davon Nachricht erhielt, fchickte er einen Geſand⸗ 
ten an ben Befehlshaber von Scham ober Dam as⸗ 
kus, bamit er fi mit ihm zum Kriege gegen Geors 
gien verbinde. Der Schah ſelbſt aber verſammelte ſeine 
Truppen, die er mit den Tuͤrken von Schami ver⸗ 
einigte, kam nach Armenien, wo er den Koͤnig Giorgi 
mit einer ſchnellen Rache bedrohte. Dieſer ging dem 
Schah entgegen und ſchlug das Perſiſch-⸗ Tuͤrkiſche 
Heer. Auf dieſe Nachricht rief der Schah den Sſul⸗ 
than von Choraßan und Herat nad Armenien zu 
Hölfe. Der König Giorgi, der die Annäherung deſ⸗ 
felben erfahre, rückte in eigener Perfon gegen ihn aus, 

v. Klaprochs Reife ıc. 2. Band. M 
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und ba deſſen Truppen von feiner Annäherung hörten, 
tourden fie von folcher Furcht befallen, daß fie ihre 
| Poſten verließen und fich uͤberall zerſtreuten. Der Sſul⸗ 
than ſelbſt ward daher genoͤthigt mit einer Kleinen Be⸗ 
deckung nach Choraßan zurückzufehren. Nachdem Bis 
vrgi einige nöchige Anſtalten gegen Fünftige Ueberfaͤlle 

gemacht hatte, fehrte er nach Georgien zurück; aber leis 
ber Iernte er die. unbeftändige Gemuͤtbgart der Georgier 
kennen, die gegen den Vertheidiger ihres Vaterlandes 
undankbar waren: denn ſein Vetter Dimitri machte 
‚eine Empörung gegen ihn, und fand mit feinen Anhaͤn⸗ 
gern in der Feſtung Lori (SG. oben ©. 9 und 5:1). 
Aber der König Biorgi, uam die Sache in der Geburt 
.ga erſticken, eroberte dieſe Feſtung und ließ feinem Vet⸗ 
ser bie Augen ausſiechen. 


LU. Nach dem Tode des Biorgi II. Cııyı n. 
Ehr.) waren keine männliche Nachkommen beffelben vor- 


handen, und die Krone kam auf feine Tochtee SSH 


Ehamar, welche fi durch ihre glaͤcklichen Kriege Be: 
rühme und den Beorgiern durch ihre Tugenden unvergeß- 
lich gemacht hat. Denn biefe verehren befonderd drei 
Ihrer Könige wegen ihrer vielen Verdienfte als die groͤß⸗ 
ten: bee erfle von biefen ik Wagtang Burgaflan, 
ber andere Davith der Erneuerer, und ber britte 
diefe Königin Thamar, die wegen ihrer männlichen 
Tugenden und wegen ihrer Tapferkeit, im Beorgifchen 


Immer 903 3 Mephe, d. i. König, genannt wird, 
obgleich man in dieſer Sprache ein Wort für Koͤni⸗ 


„m. 
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stw Hat. In den erſten jahren ihrer Regierung unter⸗ 
warf fie fih Thawriſi nözhnde, Matanda 


Shöbps HE nah MienisMasmine Uns6h 
8 Inb5 CElassin), Srißtane boboebs IM 


zum Gurganiſchen Waſſer ammgsbal — 
(wahrſcheinlich das Kaspiſche Meer), einenTheil 
von Anatolien, bie Stadt Trapeſunt, ganz Ab⸗ 
chaſien und bie Kaukaſiſchen Gebirge. In Im 
glädlichen Gefechten gegen ben Sfulthan Nukard in 
und. den Perſiſchen Schah Atabeg, murben biefe: voͤl⸗ 
lig gefchlagen und ihre Truppen geöftreut. Weil: aber 
die Georgier von ihrer Königin: feine Oprößiinge bei 
Königlichen Samilie gu erwarten hatten, fo Paten fie bie⸗ 
felbe, ſich einen Gemahl aussufuchen: .Damald Hatte 
ein. Kaufmann aus Tiflis, Namens Abulaß an, imm 
Sürften Andrei, aus dem Gefchlechte bed Rufftſchen 
Großfuͤrſten Wfewolod, vom ofe des Siblfchafis 
(chen Chans, mit ich nachı. Seorgien gebrach, tab 
dieſem vermäßlte fich ‚die Konigin / auf Anrathen ihrer 
vornehmſten Vaſallen. Der Fuͤrſt Aub ret betznge ih 
anfänglich zus allgemeinen Zufriedenheit, marſchrte oft 
mit ben Georgifchen Truppen an. bie Gräugen. des RPeichs 
und machte anfehnliche Eroberungen, allein bald barauf 
ersab er fich einer zuͤgelloſen Lebensart und ber Atäy 
benliebe, wodurch er, fo wie durch feinen Jaͤhzorn, die 
Lönigin Thamar ſo erbitterte, daß fie ſich van ihm 
ſcheiden ließ, unb ihn mis zeichen. Seſchenken aus &es 
Ms 


\ 
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rgien geatließ. Darauf vermaͤhlte fie fich von neurm 
mit dem Fuͤrſten Davith, aus dem Haufe Bagras 
tion, der feine Befigungen in Oßetien hatte und gerabe 
samalg in Georgien. war. Der .vertriebene Ruſſiſche 
Fuͤrſt war indeffen nach Griechenland gegangen, hatte 
ir Hülfe und Beiſtand sum Unterwerfung: von Geor⸗ 
gien gebeten und auch eine bedeutende Truppenzahl von 
Gen Griechen‘ erhalten, mit der er vor'die Stadt Khu⸗ 
Wit in Imerethi rückte. Unter diefen Umfländen 
Aheint es unglaublich, daß ſich Dort alle die Georgis 
ſchen Fuͤrſten mit ihm verbanden, welche bie. Königin 
Thamar vor allen uͤbrigen vorgezogen und mit Wohl⸗ 
thaten uͤberhaͤuft hatte. Als fie von der Annäherung 
der Griechiſchen Truppen hoͤrte, rückte fie ihnen mit 
den ihrigen entgegen; ſchlag ſie und nahm den Andrei 
gefangen; aber and.:ängeborener Milde ſetzte fie ihm 
wieder in Freiheit unb erlaubte ihm, zu geben wohin 
ar wollite; und ſeit ben. Zeit hat man in Georgien nichts 
aenter ınön. ihm gehört... 

sjlarMagi.der;zioeiten Ehe mit dem urſten Davith 
Hatte Reisen Sohn, Namens Laſcha Biorgi.”) und 
eine: Tochter Rußuden. Nach einer ſieben und zwan⸗ 
aͤhrigen Regierung endigte der. Tod 1198 die glor⸗ 
miche Aaefbahn der: Königin T bamar, und ihr folgte 


at PERTI. ihr Sogn kaſcha GBiorgi ans oo 
— oder Gieroi nd Zu Anfang feiner 
Lian an. e 


Ku) Lafcha bedenter im wer: Abchaſiſcheü GSprache der vor 
“orepfiige ober dw. Brwhende. 
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Regierung fielen die Einwohner von. Sanbfha (& 
oben ©. 52) ab, allein er brachte. fe mie Heeresmacht 
wieber zum Gehorfam. Damals hatte ih Zf: chingis 


qaͤeni bobgod uoıba (Dſhingis⸗ han) Georgien 


unterworfen, ber in Georgien einfiel, Sfomdithi 
vermwäftete und den König Giorgi gänzlich flug, 
worauf diefer aus Gram farb. Er hatte Feine rechts 
mäßige Gemahlin gehabt, fondern hinterließ nur einen 
oon einer Deifchläferin erzeugten Sohn, Namens Das 


vith 0700, ber ihm zwar in der Regierung folgte, 


aber unter der Bormundfchaft ber Ruf ubd n, Tochter 
des Thamar, die dafuͤr als Koͤnigin gerechnet wird. 


LXIV. Die Königin Rußuban Gombugsb, 


Tochter der Thamar (von ıc1ı nm. Chr.). In den 
erften Tagen Ihrer Nesierung ſchickte der Beherrfcher 
von Perfien, der Kurdiſtaniſche Sfulthan Dſhaladin 


xoooenb (Dſhelaleddin Charism⸗ ſchah), der von | 


ihrer großen Schönheit gehört Hatte, einen feiner Großen 
als Geſandten an fie ab und ließ um ihre Hand anhals 
ten, allein Rußudan ſchlug fein Geſuch gänzlich ab. 
Darüber warb der Sfulthan ergirnt, fiel mit einem Heere 
in Gesrgien ein, verwuͤſtete und pländerte das Land, 
worauf er ohne den mindeflen Zeitverluft zu andern 
Umternehmungen zuruͤckkehrte. Nach einiger Zeit eröffs 
nete die Königin ihre Liebe zu dem. Fuͤrſten Thamgis 
rifi, dem Sohne bed Thurguli, ber in Artahani 
berefchte, und verheirashete ſich mit ihm. Won bemfels 
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ben hatte fe einen Sohn, Davith, und eine Tochter, . 
Thamar. Sſulthan Dfbaladin fam zum zweiten 
Male mit Truppen nach Georgien, unb bedrohte bie: 
Lönigin, wegen der Nichtannahme feines früheren Ans 
tages; fie aber wagte ed nicht im eine Schlacht zu 
liefern, fonbern fchloß Srieden mit ihn, und gab ihm 
ihren Better Davith, ben Sohn bed Laſcha Giorgi 
als Geißel, den der Sfulthan wie einen Koͤnigsſohn 
aufnahm. Dennoch ließ er von feinem Verlangen, bie 
Königin zu befiten, nicht ab, die in dieſer Gefahr ges 
nöthige war, nah Khothaißi zu flüchten. Darüber 
ergrimmte Sfulthan Dfbalabin noch mehr, zerftörte 
Tiflis, und ganz Georgien warb den Pländerungen der 
Kurden Preis gegeben. Nach Verlauf weniger Zeit, 
erfhien Dfbaladin zum dritten Male in Georgien 
und die Könign Rußudan leiftete zwar mit ben ihris 
gen allen möglichen Wiberfiand, aber immer wurden 
ihre Truppen von ben Kurden gefchlagen. Doc, ward 
bald darauf der Sſulthan Dfbaladin von ber fernes 
ren Ferfiörung Georgiens, durch innerliche Unruhen, 
die in Kurdiftan ausbrachen, abgehalten; denn nach 
der Vertreibung de Dſhaladin aus Perßen, ward 
Mangu, ein Better: bed Zfhingiäsgaken, Schah 
von gang Perſien, unb biefer ſchickte ein Heer gegen 
den Sfultban Dfbaladin, ber damals gerade in Ges 
orgien war, wo er. Bon allen den Seinigen verlaflen 
wurde und fich mit ber Flucht zu retten fürchte. Allein 
er warb heimlich auf dem Felde von ben Dirten ermors 
det. Mach der Beflzsung bed Dſhaladin, wurden von 
dem neuen Schah feine Tenppenanfährer nach Georgien 
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geſchickt, Weiche. die Feſtung Ganbſha (S. oben ©: 
52). eroberten. Diefe Heerfuͤhrer Hatten:. den." Titel 
Moini, welcher im Mongstifden Herr bedeutet, und 
waren ihrer vier Brüder, ndmlih Tſchaga⸗Tar, 
RurmasTar, Mitſchiws und Oßer. Die Noini 
regierten Georgien und überzeugten das Doll, daß fie 
nicht gekommen wären um ihm Böfed zu thun. Deds 
halb vereinigten fih die Fuͤrſten mit ihnen, und bie 
Königin fahe fich genoͤthigt, auf ihre Verlangen, ihren: 
Sohn als Beißel zu geben, ließ ſich aber von ihnen. 
einen Eid leiten, baß berfelbe fa aufgenommen und bes 
handelt werden follte, wie es feine hohe Geburt mil: 
ſich braͤchte. Bei den Roini war ber unverbrächlichfte 
Eid ber, daß fie reined Gold mit reinem Wafler benetz⸗ 
tem und dies nachher austranfen, unb als fie folchen 
Eid geleiftet Garten, fand die Königin nicht im geringe 
fien an, ihnen ihren Sohn Davich zu ſchicken, den fie. 
wie es ſich gebührte, aufnahmen, ihr den Namen Nas: 
rnn gaben, welcher im Meongolifchen einen Nen ange⸗ 
kommenen bebentet, und ihn zum Schah Mangu 
ſchickten. Inbeſſen beide Koͤnigsſoͤhne, der Vetter ber 
Rußudan Namens Davith und ihr Sohn ber eben fo 
hieß, in Perfien waren, hielt fie fich ſelbſt in Imerethi 
auf, und im Kharthli war diemanb aus ber Fäniglis 
hen Samilie gurächgeblieben, benn bie Noini hatten 
dies Land in vier Theile getheilt und verwalteten es. 
Abulfeda *) fpricht unter dem Jahre 1223 vom 


*) Annales Muslemici. T. IV. pıg. 518: 


\ 
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dieſer Koͤnigin Ru ßudan, doch ohne: ihren Namen 'an⸗ 
zufuͤhren, indem er fagt: „Dies ˖Jahr bietet ein in der 
Geſchichte faſt einziges: Beiſpiel weiblicher Liederlichkeit 
bar. Im Lande der Guͤrd ſh (Seorgier) war ber Koͤ⸗ 
nig geſtorben, und weil kein anderer Erbe des Reichs 
da war, als eine Frau, ernannte man dieſelbe zur Koͤ⸗ 
nigin, und verlangte, fie folle ſich einen Gemahl aus 
Föniglichem Geblüte wählen. Da aber. im Lande fein 
würdiger und paßlicher zu finden war, fo ſahe man 
fid) nach einem Ausländer um. Als Sied ihr Nachbar 
Moghits⸗eddin Thoghrit Schab, ber Sohn bes 
Ckilidſh Arßlan aus ben Gefchlechte ber Sſild⸗ 
fhucki und Herr von Arfenserrum (Erferum) ers 
fuhr, fo bot er ihnen feinen Sohn gum König und zum 
Gemahl der Königin an. Da aber bie Särdfhi ihn 
nur unter der Bedingung annehmen mollten, wenn er 
Chriſt würde, fo befahl ee ihm ben Glauben zu verdn- 
dern. Auf diefe Art war ber Sohn bed Moghits⸗ 
ebdin Herr der Shrdfhi.nnd Ehemann ber Königin. 
Diefe aber liebte einen feiner Mamelncken, und als ihr 
Gemahl davon benachrichtigt worden, lauerte er ben 
Liebenden heimlich auf, drang unverhofft in bag Schlaf; 
zimmer der Königin und fand beide auf feinem eigenen 
Lager in ber Umarmung begriffen. Wie billig über dies 
fen Schimpf aufgebracht, fehalt er feine Gemahlin aus, 
allein biefe ließ ihn in Feſſeln fchlagen und in ein feftes 
Schloß gefangen fegen. Darauf ließ fie zwei Männer 
su fich fommen, die ihr ihre Köflinge als fehr ſchoͤn 
befchrieben hatten, und vermäßlte fi) mit dem einen. 
Aber auch diefen ſchickte ſie bald fort and wandte ihre 
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Liebe zu einem Mohhammedaner aud GSandfhah, und 
obgleich fie Bitten, Aufforderungen, Gefandte unb Un⸗ 
techändler anmendete, fo Eonnte fie ihn "dennoch nicht 
bewegen, feinen Glauben mit dem Ebrifllichen zu vers 
taufchen. EN 

LXV. Nach dem Tode ber Kußuden (1237), 


machte ber König von Perfin Mangu⸗qaen bam | 
gb die Beiden in Perfim als Geißeln befindlichen 
Königefähne H, ben Davith Sfain —RX boob 


ober Sſoßlan Davith bo bœob —R Sohn 


des Siorgi, der dieſe Beinamen, wegen ſeiner Schoͤn⸗ 
heit, son den Noin erhalten hatte, und den Narin 


Davith Bshab gan, Sohn ber Rußudan, 


zu Rönigen. Beide verwalteten die Regierung von Ges 
orgien gemeinfchaftlich, und lebten anfänglich in Sries- 
den und Eintracht mit einander; aber ein unter ihnen. 
entſtandener Zwift, an dem ihre erfien Hofleute Schulb- 
waren, gab Beranlaffung, daß fie im Jahre 1241 das 
Reich unter ich theilten, welches das erfie Mal war, 
daß Georgien zertheilt ward. Davith IV., der Sohn 
des Lafcha Giorgi, erhielt nämlich das obere Geors 


°) Diefe beiden Fürflen waren im Jahre 2246, oder im fies 
benten Monat des 4zſten Jahres des 66ſten Chineflichen 
Enclus, zur Wahl des Broßshans Bajuck⸗chan, in 
der Mongotei. 
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geſchickt, weiche die Feſtung Gandfha (&. oben ©: 
62). eroberten: Dieſe Heerfuͤhrer Hatten.. den. Titel 
Moini, welcher im Mongslifen Herr bedeutet, und 
waren ihrer vier Brüder, ndmlih Tſchaga⸗Tar, 
Rurmas tar, Mitſchiws und Oßer. Die Noint 
regierten Georgien und überzeugten das Doll, daß fie 
nicht gelommen wären um ihm Böfes zu thun. Deds 
halb vereinigten fih die Fürken mit ihnen, und bie 
Königin fahe fich gensthigt, auf ihr. Verlangen, ihren: 
Sohn als GSeißel zu geben, ließ fi aber von ihnen. 
einen Eid leiten, Daß derfelbe fa aufgenommen und bes 
handelt werden follte, wie ed feine hohe Geburt mit 
ſich braͤchte. Bei den Roini war ber unverbrächlichfte. 
Eid der, daß fie reined Gold mit reinem Waſſer benetz⸗ 
ten und bied nachher austranfen, und als fie folchen 
Eid geleiftet hatten, ſtand die Königin nicht im gering: 
ften an, ihnen ihren Sohn Davich zu fchichen, ben fie. 
wie es ſich gebährte, aufnahmen, ihm den Namen Nas 
rnn gaben, tweicher im Meongolifchen einen Nenanges 
Eommenen. bebentet, und ibn mm Schah Wange 
ſchickten. Inbeſſen beide Königsföhne, der Vetter ber 
Rußudan Namens Davith und ihr Sohn der eben fo 
hieß, in Perfien waren, hielt fie fich felbft in Imerethi 
auf, und im Kharthli war diemanb aus der koͤnigli⸗ 
hen Samilie zurfcigeblieben, bean die Noini hatten 
dies Land in vier Theile getheilt und verwalteten es. 
Abulfeda *) fpricht unter dem Jahre 1223 von 


*) Annales Mulemici. T. IV. psg. gıß- 
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gleich nach Perfien zurückkehrte und ben König von. 
Kharthli mit feinen Truppen mit fi) nahm, allein dies 
fer farb untertwegs an einer Krankheit und das Geors 
gifche Heer Eehrte nach Haufe zuräd. 


LXVI. Nah dem Tode des Davith IV. (1270) 
festen die Seorgier feinen Sohn Dimitri —XRXC 


zum Koͤnig ein, der mit vielem Verſtande und andern 
großen Eigenſchaften begabt war. Denn er trug viele 
und große Siege uͤber die Perſer davon, und opferte 
endlich ſein Leben auf, um ſeinen Unterthanen den Frie⸗ 
den zu erhalten; weswegen ihn die Georgier Thaw⸗ 


dadebuli 057 - Eöp Jona d. i. der Selbſt⸗ 


Dpferer, nennen. Died ging fo zu. Der Schah vom‘ 
Perſien Arghun kam mit feinem Deere nach Adzar⸗ 
biefhan, und wollte nach Georgien gehen um dies 
Land zu verherren. Da begab fich der König Dimitri, 
felbR zum Schah und bat ihn, feinen Zorn zu befänfs 
tigen: Schah Argun, ber von Natur graufam und 
ein Tyrann war, ließ ibm darauf zwiſchen zwei Din⸗ 
gen die Wahl, entweder ſelbſt zu flerben, ober Geor⸗ 
gien verwuͤſtet au feben. Aus Liebe gu feinem Vater⸗ 
land ertwählte der König den eigenen Tob, und opferte: 
fich für bas Wohl feines Volkes auf, denn ber Schah 
befahl ihm ben Kopf abzufchlagen, welches im Jahre 
1288 geſchah. Durch diefen Edelmuth wandte Dimitri 
im Tode dad Unglüc der Zerfidrung von Georgien ab. 


LXVU. Nach dem Tode ded Dimitri machte 
(1289) dee Schah den Sohn bed Rarin Davith, 
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Namens Wachtans II. 3568563, zum König von 
"Georgien, unb vereinigte dadurch Imerethi und 
Kharthli, oder ‚ganz Georgien, unter. einen Herren. 
Rah Arghun warb Khulthokhan Imamam]sb 
Schah von Perfien, der dem Könige Wachtang UI. 
Kharthli und K'achethi abnahm und ed dem Das 
vith Übergab. 

LXVII. Nah Arghun ward Khalthokhan 


nmam-]5b Shah von Verfin, ber dem 
Wachtang I. Kharthli und K'achethi abnahm und 
es (1294) dem Davith, Sohne des Koͤnigs Dimitri 
gab, weil er ihm in einem Kriege gegen die Griechen 
große Dienſte geleiſtet hatte. Als Davith V. ZN 


Sie Herrfchaft uͤber Georgien erhalten, machte er fich 
sum König des Landes; da aber dem Kbulthokhan Das 
fansgaen WILL Ws als Shah von Perfien 
felgte, hielt Davich V. dieſe Gelegenheit für günftig, 
um fein Land vom Perſiſchen Joche zu befreien und 
kuͤndigte dem neuen Schab ben Gehorfam auf. Das 
fans gaen drang darauf mit einem Heere in Georgien 
ein, untertwarf es fich von neuem, nahm dem Davith 
bie Regterung von Kharthli 

LXIX. und übergab fie (12967) feinem Bruder 
Vachtang II. 3568563. Nach dem Tode bes 


Verßſchen Schah Qaſan folgte ihm fein Bruber Arab, 
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der mit einem Deere. nach Georgien fam, um die Eins 
wohner gu zwingen, Den chriftlichen Glauben mit beim 
Mohhammedaniſchen zu vertaufhen. Da begab Fi 
der König Wachtang III. ſelbſt zum Schah und, ſuchte 
ihn,.fo viel als möglich von feinem Vorhaben abzuhals 
ten, der ihn deshalb zu Tode martern ließ, welches im 
Sabre 1304 geſchah, weshalb auh Wachtang IL. 
von den Seorgiern ald ein Märtyrer verehrt warb. 
LXX. Nach: ihın, fegte der Schah feinen Better 
Siorgi V. —RX zum Koͤnig ein, der ein 


des Koͤnigs Davith V. war. Well er aber 
noch nicht das gehoͤrige Alter erreicht hatte, um die 
Regierung ſelbſt zu verwalten, ſo ward indeſſen die 
Verwaltung dem Giorgiĩi, einem Sohne des Könige 
Dimitri, übergin. 
_  LXXIL aß Siorgi der fünfte ftarb, folgte 
ihm ber eben ertwähnte Sohn des Dimitri, ald Glor⸗ 
st VI. -‚ ber durch feine. Sroßthaten ben früheren bes 
eüßmten Königen von Georgien an bie Seite geſetzt zu 
werden verdient, Wegen feiner Verdienſte um das Va⸗ 
terland haben ihm die Georgier den Beinamen des 
Durchlauchtigſten gegeben: denn durch ſeine wohl⸗ 
thaͤtigen Maßregeln vereinigte er alle von Georgiern 
bewohnten Länder unter einer Herrſchaft, bie ſich von 
Amerechi bis zum Fluſſe Tſchoörokhi (S. oben ©. 
ı9) und von K’acherhi Bid Derbend erftredkte. Mit 
gewaffneter Hand vertrieb er ale Perfer aus Georgien 
und war niemals dem Schah unterthan, und verbeerte 
bie Perfifchen Provinzen Rani, Schirwan und Mos 
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wak'ani. Obgleich er das Land zerſtoͤrt und zerſtuͤk⸗ 
kelt erhielt, ſo hinterließ er es dennoch in einem bluͤ⸗ 
henden und begluͤckten Zuſtande, und bewies dadurch, 
daß er zum Herrſchen geboren war: 

LXXII. Ihm folgte (1346) fein Sohn Davith 
vI. ) —RX der in Frieben und Ruhe regierte. 

LXXIII. Nah ihm (1360) herrſchte fein Sohn 
Bagrat VI. —R Unter beſſen Regierung er⸗ 
litt Georgien ſo großes Ungluͤck, wie es weber vorher 
woch nachher erduldet hat; denn / damals war Lang⸗ 
tbemur Wobg. cm (Taumctlan) aus Tur⸗— 


ieftan in Perfien eingebrochen und. hatte ſich dies Lanb 
ſo wie auch Indien, Lurdiſtan, Anatolien und Syrien 
untertoorfen, und kam auch nach Georgien, ‚umes fih 
zu unterwerfen. Die wenlgen Truppen, welche ber Koͤ⸗ 
nig des Landes dem unjaͤhligen Heere des Timut ent⸗ 
gegenfegen forinte, wurden Bald zerſtreut, und Bagrat 
VI. gegwungen fi in die Feſtung Tiſtis zu werfen. 
Aber Timur drang auch bis dahin vor, eroberte dieſe 
Stadt und nahm den König mil ſeiner Gemahlin ges 


*) Nach mehreren Georgifchen Geſchichtſchreibern if dies 

Davpvith ver achte, Die dann andere gleiches Namens, 
die gewöhnlich nicht gezaͤhlt werden, mit rechnen. Bei 
ihnen iR Davith Aghma Schenebeli der vierte, 
Davich Sohn des Dimitri der fünfte, Sſoßlan 
Dasith der fehste, und Daviıh Sohn des Dimis 
wi Shau⸗dadebulſf der ſſebente. 





Geſchichte von Georgien. 291 


faugen. Darauf ſetzte er ſeine Verheerungen in Geor⸗ 
gien weiter fort, zerſtoͤrte die Städte Boßtani in 
Ckaraja und Khuthaißi in Imerethi, und führte 
auf feinem Ruͤckwege ben König und bie Königin mit 
ich nach Perfien, wo er jenen zwang die Mohhamme⸗ 
danifche Religion anzunehmen, worauf er ihn mit feis 
ner Gemahlin wieder nach Georgien zuräckfehren ließ, 

und ihm z2000 Mann zum Schuß gegen die raͤuberi⸗ 

ſchen Boͤlkerſchaften, durch die er von der Orda aus 

paffiren mußte, gab. Allein Bagrat VI., der im Hers 

gen den Timur haßte, ſchickte, als er fich der Geor⸗ 

giſchen Graͤnze näherte, ind geheim einen Brief an fets 

uen Son Biorgi und befahl ihm in der größten Eile 

die Imerethiſchen und Seorgiſchen Truppen zu verfams 

meln, und bamit die 12000 Mann des Langstemur. 
zu überfallen. Giorgi erfülfte auch den Willen feines 

Vaters, griff die Berfer an und hieb alle nieder. Dars 

auf eroberte der König Bagrat niit feinem Sohne bie 

Stadt Tiflis, worüber Timur ergrimmte und zum 

groeiten Dale in Georgien einfil. Bagrat lieferte 

ihm eine Schlacht und verlor fle, und Timur verwis 

ſtete das Land, zerftörte die Kirchen in Mzchetha und 

alle andere alte Kirchen, ausgenommen die von Mans 

gligi *), weil auf der einen Mauer berfelben Mobs 

hammed auf einem Löwen ſitzend abgebildet war. 

Darauf ging er nach Dageflan und zwang alle Bes 

wohner des Landes zur Annahme des Ißlam. 


e 
) Manglißi Lege etwa eine Meile in Nordweſten von 
Birtwißt (fehe die folgende Nose). 
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LXXIV. Nach dem Tode ded Bagrat (1306) 
folgte ihm fein Sohn Giorgi VII. Bam-Mgo in 
der Regierung, der bem Timur nicht Gehorſam leiften 
wollte, weshalb biefer zum dritten Male nach Georgien 
‚Sam und es vermüftete, worauf er wieder zurückkehrte. 
Allein der Ungeborfam ‚dee Georgier reiste ihn wieder, 
und er fiel zum vierten Male in ihre Land ein, ſchlug 
‘ein Lager bei bem Klofter Manglißi-auf.und forderte 
den König vor fi, ‚um ihn zum Mohhanmebanifchen 
Glauben zu zwingen. Gior gi aber verachtete feine 
Droßungen und kam nicht. Time. hierüber aufges 
bracht, eroberte die Feſtung Birtwißi ), worauf er 
nach Nerfien zurückkehrte und daſelbſt farb. Nach feis 
nem Abzug. aus Georgien verfammelte der König Giorgi 
feine Truppen, vertrieb ale Mohhammedaner aug feinem 
Baterlande, nahm bie Stadt Tifliß ein und eroberte alle 
vom Timur ihm entriffene Feſtungen. Die Perfer vers 
ſuchten es zwar mehrere Mate, dieſen Schimpf zu räs 
chen und ſich Georgien wieder gu unterwerfen, allein 
Siorgi VII. ſchlug und vertrieb fie immer, bis er ends 
Ulich in einem Treffen gegen fie blieb. 
LXXV. Nach feinem Tode (1407) folgte ibm 


fein Bruder 8’ oßtantin 3m-Lasbanb, ber ebens 
falls 





*) Birt wißi if noch jept eine der bedeutendflen Beftungen 
in Georgien, fie ſteht aber jege wär und Liege im Diftrice 
Sſa⸗Barats, füdwerlich von Tiflis, anf der Höhe des 
DBorgebirges an der Nordſeite des Fluſſes Algete. 
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MRS ‚glückliche Kriege gegen bie Perſer führte und fie 
oftmals fchlug und verjagte. Er blieb aber in einem 
Treffen gegen ben Mußa Thurkhi, dee Herr von 
Syrien und mit einem Heere noch Seorgien gekommen 
war, um es ſich zu untertoerfen. 

LXXVI. Ihm folgte (1414) fein Wetter Alekh⸗ 


Sander 1. SenTLsben in ber Regierung, der 


zwar noch nicht mündig mar, für den aber feine Muts 
ter das Reich verwaltete, bis er volljährig getvorden. 
Er bemühte ſich fein durch bie vorbergegangenen Kriege. 
verwuͤſtetes Land wieder in. eine beffere Lage zu vers 
fegen, baute bie vom Timur gerftörte Kirche von 
Myichetha, im welcher die Könige von Georgien gekrönt 
und begraben wurden, wieder auf; fo wie auch bie von 
Ruißi Cı5 Werſte oberhalb Ghori, an der Linken 
des Kur). Durch ihn wurden alle Georgifche Länder 
wieder vereinigt, und unter feiner Anführung führten 
die Georgier glädliche Kriege gegen die Bewohner von 
Abzarbitſchan. So fehr auch feine Unterthanen im 
den erſten Jahren feiner Regierung erfreut waren, fo 
wurden fie doch am Ende berfelben fehr beträbt, weil 
er im Jahre 1424 *) das Reich unter feine drei Söhne 


*) Ih Habe oben &. zı einen Irrthum Daviths (Kpam. 
Hcm, o Tpysain &. 86) wiederholte, der diefe Theis 
Iung ins Jahr 1414 fegt, allein in demfelben kam crft- 
Alekhßander minderidhrig zur Regierung. Zu Ende die: 
fes Theiles finde: man die drei Stammtafeln der Könige 
von Imerethi, Kharıhli und K'achethi. 

v. Klaproihs Reife ıc. 2. Band. N 


' | 
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vertheilte. Der erſte Wachtang erhielt Imerethi, 
Dfpifpechi, Sſwanethi, Odiſchi, Abchaferhi, 
Alani und Shuria. Der zweite Dimitri befam 
Khathli, Tfcherfeßien und Sfa-Atabago. Dem 
dritten und jüngften enblih gab er K'achethi und 
ganz Schirwan bis nah Derbend bin. Er ſelbſt 
aber ward Moͤnch und nahm den: Namen Athanaßi i 


—RXRX an. Nach dem Tobe des Wachtang, Koͤ— 


niges von Imerethi, hatten zwar die Nachkommen der 
Rußuden noch nicht vergeſſen, daß fie dies Land bes 
berrfcht Hatten, aber die Fürften und Edelleute leifteten 
ihnen feinen Gehorſam; doch fielen bie Fürften von 
Odiſchi und Ghuria ab und machten fich zu Selbft: 
berrfchern. Siorgi VII, der König von K’acherhi, 
Rand unter Perſiſchem Schuge. 


LXXVI. In Kharthli beftieg alfo (1424) Di: 
mitri —RXR den Thron, von dem der Fuͤrſt 


von Achal⸗ziche abfiel. Er ward, wie ſein Vater, 
Moͤnch. 


| LXXVIII. Ihm folgte (1469) fein Sohn K'o⸗ 
ßtantin II. am-Laöbanb. Damals warb Jakub 


Schah von Perfien, der alle die Mohhammebanifchen 
Stämme nad) Georgien verpflanzte, die ſich noch jegt 
dafelbft befinden, und in Bortfchalo die Feftung 
Agdſhak'alah (S. oben ©. 51) anlegte, in welche 
er einen Chan einfegte, um bdiefe Provinz von Geor- 
gien abzureißen. Nach Jakub ward Ismael Schah 


. D 
» Pi 
- 
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in Perſien, der von einem gewiſſen Scheich abſtammte, 
weicher zur Zeit des Timur in der Stadt Ardaweli 
febte und von den Perſern für heilig gehalten warb. 
Bon biefem leitet das Gefchleht ser Sofi feinen Urs 
fprung ber. Timur fchenkte ihm damals, wegen feis - 
ner Kenntniffe in der Phyſik, jene Stade mit ihrem 
Gebiete; denn ber Scheich zeigte ihm in feinem Zimmer, 
unter anderen Kunſtſtuͤcken, Die vier Jahreszeiten zu 
gleicher Zeit, fo daß er vom Timur für einen Wuns 
derthaͤter gehalten wurde. Geit ber Zeit vermehrte fich 
in Ardameli das Gefchlecht bed Scheich; und aus 
demfelben war aud) ber erwähnte Ißmael, welcher 
ganz Perfien beberrfchte, Schab warb und bie Spals 
tung in der Mohhammedaniſchen Religion verurfachte, 
die noch bis jeßt fortbauert und unter ben Namen ber 
Schia und Sfunna befannt ifl. Der Grund, wars 
um er diefe Spaltung hervorbrachte, war, um bie 
Derfer dahin zu bringen, fich ohne die geringfle Furcht 
mit ben Tuͤrken zu fchlagen, die, weil fie eine Religion 
mie den Tuͤrken hatten, niemals gegen fie fechten wollten. 
Georgien befand fih damals unter dem Gchuge 
des Schah Ißmael. 


LXXIX. Nach dem Tode des K'oßtantin (1505) 
folgte ihm fein Sohn Davith VIL 9 EO7am, und 


in K’achethi regierte Alekhßandr IT., ein Sohn 
des Königs Giorgi. Diefer König von K'achethi warb 


Nah andern der neunte. 
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son feinem Sohne Biorgi, der auch zur Erlangung 
anderer Zwecke feinem Bruder Dimitri bie. Augen 
ausftechen ließ, und fich zum König machte. Wegen 
dleſer Frevelthaten gaben ihm die Georgier den Namen 


67 - gnm-haa Aw⸗Siorgi, d. i. der ſchaͤndliche 


Giorgi. Als. nach dem Tode deſſelben nur fein Sohn 
Leon als Thronfolger übrig blieb, der die Regierung 
nicht verwalten konnte, fo beberrfchte Davith VII., 
der König von Kharthli, auch K’acherhi, und nadı- 
dem er biefe beiden Reiche wereinige hatte, fiel er vom 
Schah ab, der. darüber ergrimmt mit einem Heere nad) 
Seorgien fam, Tiflis einnahm, und wieder K’achethi 
von Kharthli trennte, und es dem Könige Leon J. 
wieder gab, Kharthli aber dem Davith VII. ließ. 
Diefer König Leon, machte ſich durch viele Siege fo 


beruͤhmt, daß er ben Beinamen Didi Leon ENRO 


amym-b d. i. der große Leon, erhielt. Er ſchlug 


und vertrieb zu verfchiedenen Malen die Perfer; und 
als fich die Araber verbanden, um ſich ganz Paldftina 
gu unterwerfen und Serufalem eroberten, fo erfuchte 
ber Sſulthan Sfuleiman, ber bort regierte, ben 
Leon J., als einen chriftlicden König, ihm bei der Bes 
freiung diefer Stade Hülfe zu leiſten und bie Feinde 
daraus zu vertreiben. Leon I brach auch mit feinem 
Heere auf, Tchlug die Araber und jagte fie aus Jeru⸗ 
folem. | 


Zu berfelben Zeit ward der Koͤnig von Kharthli 





| a | 
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Davith VI. Mind und abergab die Regierung ſei⸗ 
nem Bruder | 

LXXX. Giorgi VII., der ibm im fahre 1304 
folgte. Zu deffen Zeit regierte in Imerethi Bagrde, 
aus dem Geſchlechte der Koͤnigin Rußudan, denn der 
Stamm des Königes Vachtang von Imererpi Der 
erlofchen. 

LXXXI. Auf Giorgi folgte 1534 fein Vetter 


kuarßab I. mmöchlsd, ein Sohn des Königes 


Davith VIL Zu feiner Zeit kehrte Leon I. aus Pas 
laͤſtina zuruͤck und ward Mönch, worauf K'achethi an 
den Thron von Kharthli fiel. Luarßab war ein meis 

fer und im Kriege erfahrener Fuͤrſt, der Georgien durch 
feine Regierung beglückte, und Perſer und Türken meh⸗ 
tere Mate fchlug. i 


LXXXII. Ihm folgte im Jahre 1558 fein n Sofı 


- Sfuimon Luadm-6 oder Sfimon J. Lodm-b, 


zu befin Zeit Schah⸗Chodabendeh in Perfien res 
gierte, ber nur ein Ange hatte und fchwacd) regierte. 
Unter feiner forglofen Verwaltung brangen die Türken 
unter Anführung ˖ des Lala⸗Pafcha in Perfien ein, 
eroberten Eriwan, Gandſha und Tamris, und ber Schah 
war genoͤthigt mit dem Lala⸗Paſcha einen Tractat 
abzuſchließen, nach welchem die von den Türfen einge, 
rommenen Länder ihnen abgetreten twurben. Als ber 
Paſcha von Perfien zuruͤckkam, eroberte er Tiflis 
und Shori. Der König von Kharthli Sfimon I. 
mar damals bei den Perſern in der Gefangenfchaft, 
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als aber Schab Ehodabendeh von ben Kortfchritten der 
Türken hörte, fette er ihn in. Freiheit und ſchickte ihn 
nach Georgien. Als er in fein Vaterland zurädgefoms 
men war, verjagte er alle Türken daraus, und unters 
warf fich alle von ihnen befegten Städte wieder. Das 
mals regierte in K'achethi AlefbBandr III, zu beffen 
Zeit die erfie Verbindung gwifchen K’achethi und Ruß⸗ 
land angefuüpft ward; denn Alegander fchidte im 
Fahre 1586 Abgefandte an ben Zaren Keodor Iwan⸗ 
nowitfch, gab fich unter feinen Schuß und machte 
bem Zaren den Vorſchlag am Terek eine Ruſſiſche 
Stadt anlegen zu laffen, um die Communication mit 
K'achethi deſto beffer gu erhalten. Deshalb ward noch 
in demfelben Jahre eine Geſandtſchaft vom Ruffifchen 
Hofe nach K'achethi geſchickt, vor der der König Ale 
hßandr und feine Söhne Irak'li, Davith und 
Biorgi, mit allen Beamten bed Reichs den Eid leis 
fieten und unterfchrieben, daß fie mit ihrem ganzen 
Lande ben Kuffifcheh Zaren unterthan fein, und von 
Rußland nicht abfallen oder einem andern Herrn ges 
horſam fein wollten. Zum Zeichen ihrer Unterwürfigs 
feit ſollten fie jährlich funfsig Städt goldener Perfifcher 
Stoffe und zehn mit Gold und Silber ducchwirfte Teps 
piche, fo prächtig ald man fie nur in Iwerien mas 
hen koͤnnte, nad) Rußland an den Hof ſchicken. Das 
gegen baten fie den Zaren er folle ihre Land befchägen, 
der Freund ihrer Freunde und ber Feind ihrer Feinde 
fein. Als der Zar Feodor Iwannowitſch alles 
dieſes fchriftlich erhalten Hatte, fchickte er im Jahre 
1589 dem Könige von K’achethi einen Gnabenbrief mit 





Geſchichte von Georgien, 199 


dem grofßen Neichdfiegel in einer goldenen Kapſel, ) 
in dem er verſprach fein Land unter feine koͤnigliche 
Hand zu nehmen; es gegen alle Feinde zu ſchůtzen und 
alle Einfälle der Unterthanen bed Schewfal ( Schams 
dal) durch‘ Ruſſiſche Truppen abzuhalten, die vom Tes 
ref aus abgefchickt werben follten. : Diefer Gnadenbrief 
werb durch eine Geſandtſchaft nach K’achethi gebracht, 
die and dem Fuͤrſten Sſemen Srigoriewitfch 
Smwenigorodsfi und dem Diakon Antonow bes 
land, mit welcher zugleich, nach: dem Wunfche des 
Konigs Alekhßandr, unterrichtete ‘Leute aus dem Troizki 
Sſergiew⸗Kloſter abgingen, nämlich der Domprobft 
Sathei, der Jeromonach Joaßaph, der Diakon 
Teodofßit und Koch einige. ändere Geiſtliche und Heilis 
genbildermaler. : In gleicher Zeit zeigte auch der Ruſſi⸗ 
(he Dof dein Shah Abba dem Großen an, daß 
Kachethi unter ſeinem Schuß ſtehe. Diefer hatte da⸗ 
mals zu piel mit den Türken zu £hun. und ließ fich des⸗ 
halb den Abfall von Kachethi gern gefallen; nur vers 
langte er von Rußland, es folle die Bergvoͤlker des 
Kaukaſus in Ruhe halten, und. weder ihnen noch den 
Türken oder Tataren ben Durchzug durch feine Länder 
geftatten. Died Ward Ruſſiſcher Seits verfprochen, 
und auch wirklich ber Schewkal (Schamchal) und ans 
dere Bergvoͤlker beſwungen, die noch einige Zeit nach⸗ 


*) Dieſer Gnadenbrief harte ſich bis auf unfere Zeiten beim 
Hauſe der Georgien Könige erhalten, ging aber bei der 
@roberung von Tiflis, dur Agha Mephammeo Chan . 
1705 , verloren. 
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ber, wegen K'achethi, unter Ruſſtſcher Herrſchaft era 
halten wurden. Nachdem aber Schah, Abbas mis 
den Türken fertig ‘geworben war, ‚und .bie Beorgifchen 
Fürften den an Rußland: geleifteten Eid ſchon vergeſſca 
hatten, nöthigte er ben König Alekhßander, die Ruf 
fifhen Truppen aus. K'achethi wegzuſchicken, welches 
auch geſchah. Nahben Schab Abbe die Türken 
aus Adzarbidſhan verjagt hatte, erbaute er (1595) 
die: Stadt Sandbfha nach einem neuen Plan, worauf 
er wieder nach Perfien zuruͤckkehrte. Dſhaphar, ber 
Duͤrkiſche Paſcha, ruͤckte, um fih an den Perfern zu 

raͤchen, mit feinen Truppen an den Fluß AüAgete, und 
der König Sſimon J. ging-ihm. entgegen, ward aber 
1599, als er in geheim bie feindliche Stellung recos 
guafciren. wollte, von den-Türken ergriffen unb nach 
Konftantinopel gehrecht, wo ev ſtarb., Wegen feiner 
vortrefflichen Eigenfchaften nennen . ihn die: Beorgier 


‚Didi Sſuimon Er Ka ober‘ Sſimon 


den Großen. 


LXXXIII. Ihm feige im Sabre ı600 fein Sohn 


— gom-Ban Giorgi IX. (naqh anderen. der jehnte) 


unter beffen Regierung €1605) bie: Darten Sſa⸗Ata⸗ 
bago, d. i. bie Stadt Achal⸗ziche mit ihrem Ges 
biete, von Kharthli abriſſen und zur Provinz machten. 
Ein Jahr vorher hatte der Ruſſiſche Zar Boriß 
Feodorowitſch Gudunow einen Geſandten nach 
Georgien geſchickt, bie bei dem Könige von K'achethi 
ben Eid, weichen Alekhßandr II. und fein Sohn 





. 


f 
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Gior gi geleiſtet hatten, wieber in Erinnerung brachte, 
Der auch durch Käffen des Kreuges erneuert warb. Un⸗ 
gefaͤhr zu berfelben Zeit leifiete der König Giorgi.IX. 
von Kharthli dem Ruſſiſchen Hofe, für fich und feinen 
Sohn Jeſſei den Eid der Treue, und ſtellte ſich und 
fein Land unter: feinen Schu. Boriß Fedorowitſch 
verlangte darauf feine Tochter Elena für feinen Sohn 
Seodor Borißowitſch zum Meibe, und ließ ben 
Better ded Siorgi, Namens Choßro (Chosdro) mit 
dem Gefandten nach Moskwa fommen, two er ihn mit 
ber. Zarentochter Kenia Borißowna verheirathen 
wollte. Allein der in bemfelben Jahre (1605) erfolge 
Tod des Boriß Feodorowitſch verhinderte die Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens. Damals ward auch Gi- 
vrgi IX. auf Peranſtaltung des Schah Abaß vers 
giftet. | , 
“ WLXXKIV. Ihm folgte mit Bewilligung des Schah 
(1603) fen Sohn Luarßab 11. — 
Schah Abaß konnte feinen Haß gegen den König von 
K'achethi nicht. vergefien und berebete deſſen Sohn 
K'oßtantin, ber fih bei ihm befand und ben Mobs 
bammedanifchen Glauben angenommen hatte, feinen eiges 
nen Vater Alekhßandr umzubringen. Zur Ausfühs 
rung dieſes Vorhabens gab er ibm 2000 Mann Pers 
fifchee Truppen, mit welchen K’oßtantin den Wohn⸗ 
ſitz feines Vaters umzsingelte, viele vornehme Georgier 
niederhieb und feinen eigenen Bater und Bruder Gis 
orgi gefangen nahm, bie er beide entbaupten ließ. 
Dadurch glaubte er den Perfern gang Georgien zu uns 


* 
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feriverfen. Allein bie vereinigten Georgiſchen Faͤrſten 
ſchlugen ſeine Truppen aufs Haupt, ſo daß er nur mit 
genauer Noth, in Begleitung von dreien feiner Leute 
entfommen Fonnte, worauf er zu ben Pesgbiern entfloh, 
berm er wagte es nicht, fich wieder bei dem Schah zu 
jeigen. Diefen verfprach -er, daß fie drei Tage lang 
Tiflis pluͤndern ſollten, wenn fie ihm Belftand leiſteten. 
Die Lesghier damit zufrieden, verſammelten ſich und 
überfielen unvermuthet bei Nachtzeit die Georgiſchen 
Truppen, die vor der Stadt im Lager ſtanden, und 
richteten eine ſolche Niederlage unter‘ ihnen an, daß 
nur wenige ihr Leben retten fonntn. K'oßtantin 
ward aber dennoch von ben K’achethiern umgebracht. 
Nach deffen Tode warf der Schah Verdacht auf Die 
Ktigin Katewan, melde bie: Schwiegertochter des 
Königs Alekhßandr war, nämlich die Gemahlin 
feines Sohnes Davith. Er berief fie nach Perfien, 
und verlangte, fie folle den Mohhammedaniſchen Glau⸗ 
ben annehmen, und ba fie dies nicht wollte, ließ er fie 
Auf eine graufame Art zu Tode mertern. Die Geors 
gifche Kirche verehrt fie deshalb als einen Märtyrer 
für den Glauben und feiert ihren Todestag alhjaͤhrlich. 
Luarßab II. war verfländig und tapfer und führte 
mehrere Heldenthaten aus; vorgäglich als ber Chan 
der Ckrymſchen Tataren mit feinem Heere, das erft in 
Barda’a (S. oben S. 54) geflanden hatte, nach Ges 
orgien fam. Wachdem er biefe Stadt erobert hatte, 
erhielt ee vom Tuͤrkiſchen Sfulthan die Erlaubnif, nach 
ber Ckrym zuruͤckzukehren, und, um einen nahen 
und bequemen Weg dahin zu haben, wollte er durch 
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Georgien, und zwar burch die Mitte deffelben, geben, 
ſchlug fein Lager beim Klofter Manglißi, das etwa 
fieben Meilen in Wehen von Tiflis liegt, auf, und 
belagerte die Feſtung Ertbastrminda (©. oben 
S. 75). Auf die Nachricht bavon, ging ber König 
Lnarßab ihm mie einem Heere entgegen und fchlug 
ihn gänzlich in bie Flucht, worauf er eine große Menge 
Tatarenkoͤpfe an ben Schah Abba fchidte, der ihn 
dafür mit vielen Eoftbaren Geſchenken belohnte. 

In K'achethi regierte damald Theimuras 1., ein 
Vetter ded Königs Alekhßandr, der mit vielen herrs 
lichen Eigenfchaften begabt war und fi) vor vielem ans 
deren Seorgifchen Königen durch feine Unerfchrockenbeit 
ins Gefechte auszeichnet. Damals erklärte fich ber 
Kharthliſche Fuͤrſt Siorgi Tarharo Schwili, ein 
Schwager des Luarßab II., für unabhängig vom Koͤ⸗ 
nige und ging zum Schah Abbaß, bei dem er "den 
König von Kharthli vieler, von ihm nur fälfchlich ers 
fonnener, böfen Thaten anklagte. Der Schab, ber ihm 
Glauben beimaß, fchrieb an den Ehan von Qaſachi 
er ſolle ben König Luarßab II. den Kopf abfchlagen 
laffen; allein da biefer feinen Befehl nicht ausführen 
konnte, fo beauftragte er wieder den Luarßab II., den 
Chan von Qaſachi enthaupten zu laffen, welches dies 
fee auch in kurzer Zeit bewerkſtelligte und den Kopf 
des Chan's dem Schah überfchichte. Aber auch das 
durch fonnte er den Zorn des Abba nicht befänftis 
gen, der vom Fuͤrſten Tarchano Schwili beſtaͤndig 
genaͤhrt wurde, indem er dem Koͤnige immer neue Ver⸗ 
brechen andichtete, fo daß der Schah ihn endlich ſelbſt 


404 Sieben und breißigftes Kapitel. 


mit Truppen nad) Georgien fchickte: Auf die Nachricht 
‚ von biefer Gefahr verband fi der König von Kharthli 
mit dem von K'achethi zum gemeinfchaftlichen Wider⸗ 
ſtande gegen die Perſer, aber die Georgier wagten es 
nicht, ſich dem zu unterziehen. Da ſich alſo die Koͤ⸗ 


nige von ihrem Volke verlaſſen ſahen, fo waren fie ges. 


noͤthigt, ſich nach Imerethi zum Könige Giorgi zu 
flüchten, der fie fo aufnahm, wie ed Koͤnigen gebührr. 


Aber ber ergürnte Shah zerſtoͤrte Sremi achıda, 


bie Hauptſtadt des Königed von K'achethi, (S. oben 
S. 59) und führte die Einwohner in die Sclaverei 
nach Perfien, welches im Jahre 1620 geſchah. Von 
Kachethi ging er mach Kharthli und verwuͤſtete es. 
Der Imerethiſche König Giorgi verwendete fich beim 
Schah und bat ihn, die beiden geflüchteten Könige wies 
ber in ihr Land einzufehen, welches auch vom Abaß 
verſprochen ward. In biefer Hoffnung begab fih Lus 
arßab II. gu ihm, aber Theimuras, König von 


Kachethi, traufe feinen Worten nicht, und ging nach 


- Konftantinopel an den Hof des Sſulthans, den er um 
Beiſtand wider die Verfolgungen bed Schah's anſprach. 
Da er aber fah, daß bort feine Bemühungen unnuͤtz 
waren, fo fehrte er nach Imerethi zuruͤck, und fland 
mit den Seinigen beim Drte Warfii; dba er aber nicht 
bie geringfte Hoffnung hatte, ſich aus dem Ungläd zu 
zetten, mit bem ihn die Perfer bedrohten, fo ging er 
nach Rußland zum Zar Michael Feodorowitſch, 
und da er auch von dieſem feine. Hülfe gegen die Pers 
fer erhielt, fo begab er ſich wieder nach Imerethi. In⸗ 


a 
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deſſen kehrte Schah Abaß wieder nach Perften zuraͤck, 
uud führte den König von Kharthli Luarßab mit ſich 
nach Aßtrabad, wo er ihn zur Annahme bed Ißlam's 
zwingen toollte. Da aber biefer feinen Zumuthungen 
wiberfiand und fie mit Verachtung zuruͤckwies, fo ließ 
ee ihn im Jahre 1622 auf eine graufame Art hinrich⸗ 
ten. Deshalb wird Luarßab von ben Georgiern für 
einen heiligen Märtyrer gehalten und fein Todestag 
jährlich in ihren Kirchen gefeiert. Er heißt bei ihnen 


25@0Nd — do Fody, Patara Lu⸗ 

arßab Motzame, b. i. ber kleine kuarßab, der 
Märtprer. 

LXXXV. Nah ihm regierte in Kharthli, mit 

“ Bewilligung des Schah's, Bagrat VI. —R 


ein Sproͤßling aus dem Hauſe der Koͤnige von K'ache⸗ 
thi. Mit Luarßab II. erloſch naͤmlich das Geſchlecht 
des Koͤniges Sſimon J., denn er hinterließ weder 
Soͤhne noch Brüder, ſondern nur eine Schweſter, bie 
damals an Theimuras, König von K'achethi, verhels 
zathet war. 


LXXXVI. Nah defen Tode erwaͤhlten die Se 
orgier Sſimon III. zum König, ber ein leiblicher Vet⸗ 
ter des Luarßab Il. war, aber fehr bald vom Arag⸗ 
wiß⸗ Erißthawi Surab, dem Eidam des K’achethifchen 
Königs Theimuras, ermordet ward, worauf diefer 
legte auch König von Kharthli warb. 

LXXXVI. Theimuras I. Damals fehrte ber 
Fuͤrſt Biorgi Tarchno Schwili aus Perſien zuruͤck, 


\ 
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und erhielt Verjeihung. Als derſelbe eines Tages auf 
der Jagd war, griff er einen Perſer auf, den er durch⸗ 
fuchte, und bei ihm einen Befehl des Shah Sfefi, 
an ben Kommanbanten von Tiflis, fand, nach welchem 
er den König Theimuras und alle Georgiſche Fürs 
en gefangen nehmen und nach Perfien ſchicken ſollte. 
Der Fuͤrſt toͤdtete biefen Abgefandten und zeigte ben 
Brief des Schah dem Könige und den Zürften. Da 
eotteten fih die Georgier zufammen, fielen über ben 
Kommandanten ber und erfchylugen ihn mit allen Pers 
. fern, bie in Tiflis befindlich waren. Hierüber aufge> 
bracht, ſchickte der Schab feinen General Koftom 
Sfaafadfi mit einem Heere nadı Georgien, der auch 
bald bis an den Fluß Algete vorrädte. Der König 
von Kharthli und K'achethi ging ihm entgegen, griff 
die Derfer an und fchlug fie. Allein fein Waffengluͤck 
war nicht von langer Dauer, bein in berfelben Schlacht 
erhielten bie Perſer frifche Truppen zur Verſtaͤrkung, 
von welchen der König gefchlagen wurde. In biefer 
Schlacht blieben 12000 Mann Georgier, unter welchen 
300 Edelleute waren. Der König Theimurasg führte 
in derfelben große Thaten aus, bieb ben Perſern bie 
mit Schietien verfehenen Arme ab, und fpaltete Gepans 
gerte mitten von einanber; dennoch fonnte er burch feine 
Tapferkeit den Seinigen den verlorenen Muth nicht wies 
dergeben und ſah ſich genoͤthigt nach Imerethi zu fliehen. 

LXXXIX. An bie Stelle bed Theimuras feßte 
der Schah Sfefi, im Jahre 1634, den Roßtom 


Am-bam-J; einen Sohn Daviths und Vetter des 
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Königed Sſimon von Kharthli, ber in Perfien von 
einer Beifchläferin geboren war, zum König ein. Er 
räumte den Perſern bie ‚Seftung von Tiflis ein, ers 
neuerte die Mauern dieſer Stabt und erbaute eine fehr 
ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke, ) bei Afi uͤber den Fluß 
Kbzia (S. oben ©. 49). Der König Roßtom hin⸗ 
terließ weder Kinder noch nahe Anvertwandte, und ers 
nannte einen Fürften von Muchrani (Muchren Bas 
thoni) Namens Wachtang, der auß dem Haufe Bar 
gration flammte, zu feinem Nachfolger. | 
XC. Wachtang 1V., ber von ben Perfern 
Schahnaoß genannt warb, beftieg im Jahre 1658 
ben Thron, vereinigte alle drei Seorgifche Reiche unter 
feine Herrichaft, und feßte feinen Sohn Artfchil zum 
Statthalter in K’achethi ein. Der aus feinem Lande 
verjagte König Theimuras von K’achethi arbeitete 
daran, fein Geſchlecht wieder auf dem Georgifchen 
Thron figen zu fehen, und fchickte feinen jungen Enkel 





=) Dieſe berühmte Brüde befinder ſich eine ſtarke Viertel, 
meile vor dem Einfall des Khzia in die Rechte des Kur, 
und iR von Mauer und Quaderfleinen aufgeführe, mit 
Btiefen belegt, zoo Schritte lang und funfzsehn breit. ‚Sie 
bat vier Bogen und an jeder Seite eine Meine Herberge 
für Reifende. Roßtom erbaute fie ſtatt einer etwas ni@ 
drigern und verfallenen Brüde, bei der an jeder Flußſeite 
ein Karavanfe-ai ſteht, von welcher aber nur wenig Rui⸗ 
nen übrig find; und deshalb wird auch die neue Bruͤcke 
noch bis jegt von den Georgiern Satehilischidi, von 
den Terelemeniihen Tataren aber. Sſynech⸗kurpind. 1. 
Die zerbrochene Bruͤcke, genannt. 
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Srafli an ben Zar Alerei Mihaildwiefh nah 
Rußland; er ſelbſt reif’te zum Schah Abaß I. -von 
. Yerfin, farb aber unterwegs vor Alter. 

XCI. Nach dem Tode Wachtang's IV. (1676) 


ward fein Sobn Artſchil I. Schhogm, König von 


Georgien, ber aber in ben erfien Tagen feiner Regie⸗ 
rung nad) Rußland, zum Zar Feodor Alexiewitſch, 
flüchtete, und dort für immer blieb. 

XCII. Gleich darauf übernahm fein Bruder Gi 


orgi XI. goco Mgo bie Regierung und wollte Ge⸗ 


orgien vom Schah Sſuthan Hhuͤßein in Perfien 
unabhängig machen. Allein für feinen Ungehorfan ward 
er vom Schah abgefegt, | 

XCIII. der im Jahre 1688 den Irak'li I. 


qchozo, den Sohn ded Königed Tpeimuras I. 


Son Kachethi, welcher damals aus Rußland zuruͤckge⸗ 
kommen war, zum König von Georgien machte. Ira⸗ 
E’fi, welcher einfah, daß er, ohne von den Perfern 
abhängig zu fein, nicht ruhig regieren fönnte, nahm 
den Mohhammedanifchen Glauben an, und warb bars 


auf NafarsAlishan 65259 - Soma - bb, ge⸗ 


nannt. Dieſer Naſar⸗Ali⸗chan war ber Vater bes 
Könige Theimuras II. und ‚der Urs Großvater des 
legten Königed von Georgien. Der abgefebte König 
Siorgi XII. hatte indeffen nach Perfien kommen müfs 
- fen, und warb dort vom Schah Sfulthan Hhüffein 
ſehr gnddig aufgenommen und mit Truppen nach Efans- 

* dahar 
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dahar geſchickt, deun damals war der Fuͤrſt dieſes 
Landes Mir⸗weiß vom Schah abgefallen. Giorgi 
vergaß die erlittene Schmach und leiſtete den Perſern 
bei dieſer Gelegenheit wichtige Dienſte, indem er ohne 
Slutvergießen den Mir⸗weiß zwang, wieder zum 
Gehorſam zuruͤckzukehren und in eigener Perſon den 
Schah um Verzeihung wegen feiner Kuͤhnheit zu bitten. 
Der Schah verzieh dem Mir⸗w eiß und erlaubte ihm 
nach Ckandahar juruͤckzukehren, wo er bei einem 
Saftmahl den König Giorgi XII. mit eigener Hand 
erſchlug, und eine neue, viel bedentendere Rebellion ge⸗ 
gen den Schah anfing. Vorher hatte ber Schah ben 
Giorgi XII., für feine geleifteten Dienfte, wieber zum 
König von Kharthli eingefegt, und dem Iral'li I. 
Imerethi gelafien. 

XCIV. Auf bie Nachricht von dem Tode bes 
Biorgt ernannte ber Schah beffen Wetter Khaicho⸗ 
Bro zum König von Kharthli, und erlaubte ihm, fi 
Derfifhen Oberfeldheren zu nennen, und nach biefens 
feinen Oheim Leon III. Diefe beiden Könige werben, 
wegen ihrer kurzen Regierung, hiche gerechnet. Auf 


Leon folgte fein Sohn Wachtans V. zoͤbgoͤbg 


ber im Jahre 1703 zur Regierung kam, und gleich 
nachdem er biefelbe übernommen hatte zum Schah 
Sſulthan Hhuͤßein ging, um ſich als Koͤnig beſtaͤ⸗ 
tigen zu laſſen. Unterdeſſen hatte er ſeinen Bruder 
Sſimon zu feinen Stellvertreter in Georgien ernannt. 
Das erſte was der Schah vom Könige Wachtang 
verlangte, war die Annahme des Ißlam, und da fich 
v. Klaproths Reife ıc. 2. Band. O 
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“perfelbe nicht dazu verſtehen wollte, fü mußte er drei 
‚Sabre lang in Perſten bleiben. Der. Schah ernannte 
1711 an feinee Stelle den Brubet des Badtang, 


„Namens Jeße ap. zum König von Zharthli, der 
den Mohhammedaniſchen Glauben und: den Namen ali— 


Quli⸗chan sn ‚yuamo b666 annahm. Un⸗ 


tee der Regierung diefſes Fuͤrſten machten bie Lesghier 
wi erfien Male- einen Ueberfall in Georgien, indem fie 
im Jahre 1714 in Kachethi einfielen und ‚die dortigen 
Einwohner fchlugen. Damals Berrfchte bort der Sohn 
Bed Königs Irak'li, Namend Davith, ber von den 
Perſern Iman⸗Quli⸗chan genannt ward. Jeße 
ſchickte den K'achethiern Huͤlfstruppen gegen die Les⸗ 
ghier, die aber auch geſchlagen wurden: In demſelben 
Jahre litt Georgien einen großen Brodmangel, weil 
eine unzaͤhlige Mengg wandernder Heuſchrecken alles 
geſaͤete Korn von den Feldern weggefreſſen hatte. 
‚Der König Wachtang V., melher drei Jahre 
in Perfien gefangen gefeften hatte, ſah ſich endlich ges 
voͤthigt den Ißlam anzunehmen, tworauf er vom Schah 
Sſulthan Hhuͤßein ben Thron von Kharthli wieder er⸗ 
hielt, zum SparBalar ober Dberfeldherrn und zum 
Gouverneur von Adzarbidfhan ernannt wurde. In⸗ 
defien warb fein Sohn Bakhar fein Stellvertreter in 
EKbharthli. Nach langer Abweſenheit kehrte Wactang 
V. im Jahre 7719 nach Georgien zuräd, wo er mit 
großen Freubenbejeugungen aufgenommen warb. Gr 
ließ baranf die Seſetze des Griechifchen Kaiſers Leon 
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des Tapferen, aus dem Grischifchen Ins Georgiſche 
überfeßen, fo wie auch viele Geſetze der Armentfchen 
Könige, bie er in ber Georgifcken Sprache. durchſah 
und mebrere eigene Zuſaͤtze dazn machte. Diefe Geſetze 
Gud feit feiner Zeit von allen Königen von Georgien 
beibehalten worben, und unter-ber Megierung des letg⸗ 
ten, Namens Siorgi XIII., erhielt deſſen Sohn Das 
vith von ihm den Auftrag, das Geſetzbuch des Wachs 
tang mit einigen neuen Gefehen und Einrichtungen zu 
erweitern. Dieſe Umarbeitung' wird noch jetzt in Ge⸗ 
orgien neben ben Nuffifchen Ulafen gebraucht (S. oben 
S. 11), und von ben Gebirgsvoͤlkern wie ein heiliges 
Buch geſchaͤtzt, bie ihre Streitigkeiten Häufig. darnach 
entfcheiben. Im Jahre 1720 beſtieg K’oßtentin IL, 
ein Sohn Bed Irak'li, den Thron von K'achethi und 
nannte fi), nachdem er den Mobhammebanifchen Glanu⸗ 
ben angenommen hatte, Mahhommebd⸗Quli⸗chan. 
Nach Berlauf einiger Zeit nahm Schah Thamas, 
ber Sohn des Shah Sfultban Hhäffein und 
Statthalter von Adzerbidfhan, dem Wachtang 
den Thron von Kharthli und gab ihn dem Mahhom⸗ 
med;Dulishan. Darauf erhielt Shab Thamas 
von feinem Bater ben Rang eined Gouverneurs von 
Ißfahan, mb Mahhommebe⸗Quli⸗chan verwals 
sete diefen Poſten in der That, und machte fo gute 
Einrichtungen daſelbſt, daß fie noch bis jetzt nicht von 
ben Perſern vergefien find. Er erbaute fih in Ißfa⸗ 
Ban einen prächtigen Pallaſt, und kaufte ein Kaufhaus 
und mehrere Gärten, wovon bie Kaufbriefe und andern 
dam gehörigen Papiere noch in ben Händen bes Koͤni⸗ 
D a 
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ges Hraf’it IL waren, aber bei dem Einfall bes 
Agha Mobhammed's han verloren gingen. . 
us Mahhommeb⸗Quli⸗chan, im Jahre 17022, 
vom Schab bie Erlaubniß erhalten hatte, König in 
Khyharthli gu fein, wiberfeßte fih ihm Wachtang umd 
befeſtigte fich in Tiflis; allein Mahhommebd⸗Quli⸗ 
han nahm viele Ledghier in feinen Sold und eroberte 
diefe Stadt mit Sturm, worauf fi) Wachtang na) 
:&hori, und von da weiter nach Khrzchinwali flüchs 
tete. Don wo aus er einen feiner Färften an den Ybrar 
him Paſcha von Ckarß ſchickte, und den Türken 
Kbarthli übergab, welches im Jahre 1722 gefchab. 
‚Die Türken rückten fogleich in das Land ein und beſetz⸗ 
ten es, und Mahhommed- Qulischan, ber ſich 
nicht Fark genug fühlte, ihnen Wibderftand zu leiften, 
müßte Ach nach K'achethi zurückziehen. Zu derfelben 


Zeit ſchloß Mahhmud, ein Sohn. des Awghanen Mir 


weiß, mit einem großen Heere Ißfahan ein, eroberte 
dieſe Stadt, nahm den Schah Sſulthan Hhuͤßein 
gefangen und rottete ſein ganzes Geſchlecht aus, bis 
auf einen Sohn, den Schah Thamas, der ſich vor 
den Nachſtellungen des Mahhmud in Aßtrabad beim 
Pati⸗Chan, dem Großvater bed Agha⸗Mohham⸗ 
med chan, verbarg. Inter biefen Umſtaͤnden hielt 28 
der König Wachtang für rachfamer, im Jahre 1724 
nach Rußland zu geben, wohin er fich auch über Ra⸗ 
dfha und die Kabarbah, in ber. ein Tfcherfeßifcher 
Fuͤrſt fein Schwiegervater war,. begab. Bei feinem 
Aufenthalte in Zarizyn erhielt er bie Nachricht vom: 
Tode Peters des Erſten und von ber Thronbefteigung 
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feiner Gemahlin Jefaterinal., pie ihn fehr gnaͤdig auf⸗ 
sahm und ihm den Drben bes Heiligen Andreas ertheilte, 
XCV Auf Befehl ded Luͤrkiſchen Sſulthans war 
kurz vorher, in demſelben Jahre, der Bruder Wach⸗ 


tangs, Jeße 099, wieder qum König von Kharthli 


ernaunt worden, nachdem er von der Alitiſchen oder 
Perfiſchen Secte zur Sunnifchen oder Tuͤrkiſchen übers 
gegangen war, worauf er den. Ramen Ali⸗Paſcha 
erhielt. Die Türken nahmen durch Lift den Mahhom⸗ 
meds Dulishan von Klacherhi gefangen, enthauptes 
ten ihn und beſetzten Unter⸗K'achethi. In Ober» K’as 
chethi aber machten fie feinen Bruder Theimuras II. 
zum König. Damals warf ih Nadir Shah zum 
Schah von Perfien auf, ſchlug den Tuͤrkiſchen Sſeras⸗ 
fir Korpilis Dgblu bei Eriman, vertrieb. die Türs 
fen aus mehreren Gegenden von Georgien und fegte in 
Tiflis feine Chaus ein. | 

XCVI. Hein bald darauf gab er das Königreich 
Kharthli dem Alischan, einem Detter bed Königes 
Sheimuras, weil jenes Bruder, Mabhbommeb 
Murfa, dem Nadir das Leben gerettet hatte, indem 
er. ihm, ald er. bei. Bagdad von ben Türfen unter Tos 
pal Oßman Pafcha gefchlagen, und von feinem vers 
wundeten Pferde abgeworfen würde, ihm fein’ eigene® 
‚gab, and nachher vom Geinde in Stuͤcken gehauen warb. 
Damals zeigte fid in Abzarbidſhan ein gewiſſer 
Sfaam, ber fih für einen Sohn: ded Shah Sſul⸗ 
than Hhuͤßein ausgab, uh. auch nach Georgien fan; 
allein er ward. vom- Könige -Kpeimuras ergriffen, der 
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ihn durch feinen Sohn Irak'li nach Perſten an bem 
Nadir Schah ſchickte. Wegen dieſer Dienſtleiſtung des 
KFoͤniges Theimuras, erließ Nadir ein ſehr gnaͤdi⸗ 
ges Dankſagungsſchreiben an ihn und an ſeinen Sohn, 
und gab ihm die Provinz am Aragwi, weil er ſich 
an ſeine fruͤheren Thaten erinnerte, indem er ſich durch 
bie Zerſtreuung ber Tuͤrkiſchen Truppen bi Daras 
gatfch verdient gemacht hatte, ‚welche zur Hälfe des 
Surhawschan gegen. den Nadir nad Schirwan 
gehen wollten. Allein die Türken waren noch nicht 
gänzlich aus Georgien vertrieben, fondern flanden bei 
Ruißi, die Perſer aber nur zwei Meilen bavon im 
der Stadt Ghori. Die Tärfen fchickten darauf bebeits 
tende Summen nad). Dagheſtan, uur. damit Lesghifche 
Huͤlfs voͤlker in Sold zu nehmen. Theimuras, bavoz 
unterrichtet, ließ feinen: Sehe Irak'li aus Perſien zus 
rädfommen und trug ihm auf, Maaßregeln zu ergreis 
fen, um dies zu verhindern. Irak'li fammelte -feine 
Eruppen, überfiel fle am Fluſſe Aragwi, zerſtreute bie 
Zürfen und nahm ihnen ihre Kriegskaſſe ab. Nadir 
Schah, um ihn hinlänglich zu belobnen, nahm bas 
Königreich Kharthli dom Alischan - 

 XCVIL und gab es im Japır 1744 dem Theis 
fmuras. u. ad in Kachethi aber machte 


re beſſen Sohn Irak'lie zum: König. Im folgenden 
Sabre 1745 warb Schah Nadir durch den Ungehor⸗ 
fam der Perfer fb erbittert, baß er befähl eine überaus 
große Abgabe auf daſs gange Land zu legen. Bei die 
fee Gelegenheit ſollte dich Georgien Rooooo Tuman 
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sder 2, o00000 Ruthel Silber entrichten ); allein ba 
dieſe Summe gar. nicht aufzubringen war, fo fiel Theis 
muras mit feinen Sohne vom: Schah .ab, flüchtete. fich 
wit allen Fuͤrſten und begüterten Einwohnern von Tis 
Ris nach Ananuri und in bie Gebirge und rüftete fich, 
sum Kriege gegen Perfien. - Das Volk, welches feinen. 
Untergang vorberfab, wanderte. in großer Menge. nach 
fremden Ländern aus, und Theimuras ſah fich endlich 
gendthigt, um die. Seinigen vom Untergange zu retten, 
ſeibſt zum Schah zu reifen, um ihn. zu bewegen, Geors 
gien mit dieſer Auflage gu verfchonen und von feiner 
Serberung abzuſtehen. Wegen ber aufgelegten Abaaben 
(Arbabi) wird biefe Zeit von den Georgiern bie. Zeit 
der Abgaben genannt. Theimuras II. war indefs 
fen noch nicht nad Choraßan gelommen, als fchon 
Nabir Schab vom Mohhammed Chan, dem Kas 
bfharen, einem Einwohner von Eriwan, ermordet wurde, 
der Dazu vom Better des Schah's, Namens Ali» Qulis 
can, aufgefordert: werben war, denn auch-biefer mußte 





y Die Abgaben, welche die Georgier den Perfern entrichtes 
sen, wurden im Jahre 1759, dardy einen deshalb aus Pers 
fen nach Georgien geſchikten Beamten, Namens Mumeis, 
der Das ganze fand aufnahm und befchrieb, folgendermaßen 
feRgefege. Bon jedem Weinſtock wurden jährlih 2 Puli 
Coder Kupferfüde, 3 Kopek an Werth) entrichtet, von je⸗ 
dem Obſtbaum 5 Puli, jeder Mann gab 2 Rubel Silber, 
jeder Rnabe der noch an der Bruſt lag ı Rubel. Auch 
warden Abgaben auf das Wich und auf die verwuͤſteten 
Dörfer gelegt, die far niche erſchwungen werden konnten, 
fo daß fchon damals viele Georgier auswanderten. 


\ 
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viel durch die vom Nadir ausgefchriebenen Auflagen 

dulden. Nach dem Tode bed Nabir machte fih Ali⸗ 
Quli⸗chan zum Schah von Perfin, und nahm beit 
Namen Adil Shah an. Auf bie Nachricht von der 
Ermordung des Nabir Schaf’ Begab ch Theimus 
ras zum Adil Schah, ber feine Tochter zur Gemah⸗ 
Im hatte. Adil Schah erließ in den erfien Tagen feir 
ner Regierung alle in Perfien und Georgien ausgefchries 
benen neuen Auflagen, um fich beim Bolfe beliebt zu 
machen, allein fein Bruder Ibrahim, der damals 
Statthalter in Ißfahan mar, beneidete ihm fein 
Gluͤck, erfiärte fih Für unabhängig und brachte den 
Amir Alan han auf feine Seite, der noch vom 
Nadir zum Statthalter von Abzerbidſhan eingefegt 
worden war. Darauf 308 er gegen den Abil Schah 
gu Selbe, ſchlug ihn bei ber Stadt Miani, nahm ihn 
gefangen und ließ Ihm bie Augen ausſtechen. Nach bies 
fer graufamen Handlung ging er ſelbſt nach Haas 
dan und ließ den Amir Alan han, als feinen Stells 
‚vertreter in Adzarbidſhan. Während biefer Unruhen 
in Perfin, hielt fih der König Irak'li in Tiflis, 
Theimuras aber war in Perfien geblieben. Kilifpli 
Ali han, weicher Statthalter in Georgien war, .Hielt 
fich nach dem Tode des Nadir in Gandſha auf, fand 
daſelbſt einen Gehälfen, den er für den Bruder des 
Schah Thamas ausgab und Fam mit ihn und einem 
Heere nad) Georgien vor Tiflis, und forderte deu Koͤ⸗ 
nig Jrafli auf, ihre Parthie zu nehmen. Allein Dies 
fer, det von ihrem Betruge unterrichtet war, fchlug fie 
beide unb vertrieb fie ans Georgien. Auch Amir Aß⸗ 
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lan ſchan fammelte Truppen in. Abzarbidſhan, fiel 
vom Ibrahim Schah ab und belagerte die Feſtung 
Schuſchi (S. oben ©. 55). Damals hatte fih Abs 
bulla Beg, ein Sohn des vorigen Königes von Kharthli 
Jeße, ber vom Theimuras Il. die Befehlshaberfchaft 
is Sſomchithi erhalten hatte, mie dem Perfifchen Kom⸗ 
wanbanten ber Feſtung son. Tiflis, Namens Duras 
dan, verſchworen, und wendete fi an den Amir Aßs 
lan⸗chan niit der Bitte um Truppen zum Kriege ges 
gen ben König Irak'li, wogegen er verfprach ihm 
antertbänig zu ſeyn. Er erhielt fie auch, allein Ir a⸗ 
EI: ſchlug ihn mit einer geringen Anzahl von Geors 
gieen, und die Perfifchen Hülfsoslfer waren dadurch fo 
in Schredden gerathen, daß ein einziger Gärtner allein 
sehn Perfer gefangen nahm und fie zum Könige brachte. 
Damals fielen die Leßghier wieder in Georgien ein, 
pländerten das Dorf Martgophi, welches zwei und 
eine halbe Meile nordöftli von Tiflis liegt, von wo 
aus fie ber König Irak'li verfolgte, und als er fie 
eingeholt hatte, ihnen alle gemachte Beute wieder abs 
nahm. Als biefe Lesghier vor bem König flohen, ges 
fchabe es, daß ein Städ eines Berges am Fluffe Jori, 
vom Hufſchlag ihrer Pferde erfchättert, abflärzte und 
fünfhundert Mann zu Pferbe von ihnen verfchiittete. 
Die gefchlagenen Lesghier trafen einen anderen Haufen 
ihrer Landsleute an, mit welchem fie. fi verbanden 
und am anderen Tage ban König in feinem Lager bei 
Dedoplißschali überfielen, aber wiederum zuruͤckge⸗ 
ſchlagen wurden. Bon da ging Irak'li nach Tiflis 
md eroberte die dortige Feſtung. 
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:.. Ba: berfelben Zeit entfianden in Perfien neue Unru⸗ 
Ben: denn nachdem dem Adils Schab.die Augen aus⸗ 
geftochen worden waren, rottete ſich had Volk in Cho⸗ 
raß an zufammen und rief ben Schah Rudy, einen 
Enkel ded NabirsSchah, zum Schab aus, ber beim 
Adil⸗Schah in Gefangenfchaft. gemefen war. Der 
Schah zog mit feinem Deere gegen: Choraßau, ward 
aber unterwegs von feinen eigenen Leuten ergriffen und 
um Shah Ruch geführt,. der ihn binrichten Jieß. 
Als Phanaschan von Shufhi (S. oben ©. 53) 
son der Zurückkunft des Könige Theimuras II. aus 
Perfien hörte, und von ber Hälfe, die ihm die Einwoh⸗ 
ner von Sandfha leifteten, fo fchloß er diefe Stadt 
ein. Allein Theimuras ging ihm entgegen und ſchlug 
ihn bei Ckarabagh. Er verband fih darauf mie bem 
Hhadſhi⸗Cſchelebi, dem Chan von Schafi, und 
ging mit ibm auf Dſhari (G. oben ©. 61), wo 
Hhadſhi Tſchelebi den König Theimuras verrieth 
und mit den Dagbeftaneen und Dſharern ihn überfiel 
und in die Flucht fchlug. In Perfien dauerten indeflen 
die Gährungen, wegen ber verfchiedenen Herrſcher, bie 
Ad) aufgeworfen hatten, .noch immer fort, und unter 
diefen war ber Aghuan Afadschan einer ber mächtig« 
ſten. Uns fein Gebiet gu vergrößern, kam er mit einem 
Deere von 30,000 Menn vor Eriman und fehloß biefe 
Stadt ein. Die. Einwohner derfelben erfüchten ben Kos 
nig Theimuras um Huͤlfe, der ihnen feinen Sohn 
Irak'li mit einem: kleinen Teuppencorps fchidte, um 
die von ihren Feinden zu befreien. Jrakli ſchlug auch 
den Afads han und erfüte fo den Willen feines Vaters. 
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var Sabre 1750 fiel ber Chan "mon Gandfha, 
Namens Schamerbischan, von Georgien ab, unb 
weigerte fich, bie gewoͤhnlichen jährlichen Abgaben zu 
entrichten. Theimuras 11. brach deshalb mit feinene 
Sehne Irak'li auf,’ um biefen Rebellen gu beftrafen; 
alein Hhabſhi Tfchelebi, ber. Chan von Schaki, 
Gatte zur Unterflügung von Gandſha Leschifche und 
Schirwaniſche Truppen gefammelt, mit welchen er die 
Georgier dicht bei der Stadt angeiff und gaͤuzlich ſchlug 
Nach dem Tode des Hhadfhi Tſchelebi vereinigte 
fein Sohn Agha Kifchi. Dasheflaner, Schirwaner, 
Derbender unb Gandfhaifche Truppen mit ben feinigen, 
fiel in Georgien ein und lagerte ih bei Baibari, 
einem Flecken, ber etwa fieben Meilen in Süden vos 
Dis. liegt (©. oben ©. 51), unb forderte eine Kon⸗ 
tribution vom Könige Theimuras. ; Mllein diefer fchlug 
ihn ans dem Lande unb richtete eine fo große Nieder⸗ 
lage unter den Schirwanifchen Truppen an, daß bie 
Georgier ſie noch: fieben Meilen weiter: verfolgten und 
viele Perſer und Lesſsghier niederbieben. Agha Kirch 
ſelbſt mußte ſich nach Schaki flüchten, Allein damit 
waren die Unruhen noch nicht beendigt, denn gleich bar⸗ 
auf Het Nurßabeg, ber Chan ber: Awaren, mit Les⸗ 
ghiſchen Truppen im: Georgien ein, und belagerte bie 
JFeſtung Mifhadigspfhpmari, Die:mörbiich von Mus 
hrani am Bade Nareß⸗chewn :Niegt: Allein er 
ward in der erſten Schlacht vom Theimuras gefchlas 
gm und aus beim Lande Vertrieben. Inbeſſen waren bie 
Tatariſchen Horbden, bie in Georgien wohnten, nach bem 
Gebiet von Eriwaͤn übergegangen; allein Irak'li, ber 


— 
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won ſtinem Vater dahin geſchickt worbden war, beachte 
fie wieder zuruck und legte det Stadt Eriwan für ihre 
Kuͤhnheit eine Kontribution auf. Die Lesghier, die fich 
‚ bei Sharthißsklari CS. Th. ES. 711) gefammelt 
hatten, hörten. nicht auf Meberfälle in Georgien zu. mas 
din, worauf ber: König Arak'it ihnen ben Ruͤckwen 
aAſchniet und fie alle niederhieb. 
Am. Jahre 1757 war in, Geargien eine große Huns 
gerdnoth, fü: daB daB gemeine Bolk genäthigt war von 
Wurzeln und: Kraͤutern gu leben und niele Einwohner 
ac \fremben: Landen answanderten. In bemfelben 
Jahre unterwärf Eh Mohbbammed Aßanc han halb 
Berfien, rückte mit Teuppen vor Schufchi und belägerte 
biefe Feſtung. Er verlangte vom Könige Theimuras 


BWeiſtand zur. Ausfaͤhrung dieſes Unternehmens, weil 


aber in Perfien Kerins chan. gu maͤchtig ward, fo gab 
eu. bie Belagerung. auf. und ging: biefem entgegen. Ke⸗ 
simschan war Hug, milbe:und Äberaud tapfer. 

Damals: verfammelten ſich wieber bie Lesghier, 
brangen in Kharthli ein, gerfiärten bad Dorf Ali:und 
theilten Rd in zwei Haufen, voen denen ber eine: bie 
Geltung Ytogk, ber andere Awarmi belagerte... Zn 
bieſer Bedraͤngniß fchrieb Theimuras :an ben. König 
Sſolomon I: ‚son Imerethi und bat ihn um Huͤlfs⸗ 
truppen, zeit. weichen dieſer anih zu ihm ſtieß. Verel⸗ 
nigt überfielen fie bie Lesghier Bei Atozi und gerfreus 
ten biefelben:: . Auf. die Nachricht von. biefer Niederlage 
606 auch bei andere Haufen .bie delaserung von Asna 
wi i auf und entfloh bei Nachtzeit 

AXCVII. Im Jahre 1760 —* eine uneinig⸗ 
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keit zwiſchen dem Könige Theimuras II. und feines 
Sohne Irak'li, worauf fi jener ) nad) Mußland 


begab und Jraf’li ahözama allein Kharthli und 


Kachetbi als König beherrſchte. Theimuras flach 
bald darauf am gten Januar ‚708 und warb i% Aſtra⸗ 
chan begraben. 

Damals warb Kerim⸗chan in Verfien ehr mach⸗ 
tig und ſchlug ben Mohhammed Aßan⸗chan gaͤnz⸗ 
lich, der in demſelben Treffen von einem ſeiner Diener 
umgebracht wurde, welcher ihm den Kopf abhieb und ihn 
sum Kerim⸗ chan brachte, in dee Hoffnung, eine Be⸗ 
lohnung dafür zu erhalten. Allein flatt deſſen ließ er 
ihn, wegen ber an feinem Herrn. veräbten Untreue hin⸗ 
sihtn. Kerimschan verfolgte fein Glück weiter und 
flug in einer anderen Schlacht Wen obenerwähnten 
Aghnan Afadschan und zwang ihn, ſich aus Perfien 
zu entfernen. Unter biefen Umſtaͤnden entfloh Aſab⸗ 
han nach Gesrgien zum Könige Irak'li; allen wie 
ber fein Bermuthen ließ ihn biefer gefangen nehmen 
und ſchickte ihn zum Schab, woburch er fich bei biefens 
in große GSuade feßte und von ibm eine Belohnung er⸗ 
bielt. Zu berfelben Zeit warf füch in Adzarbidſhan 





*) Davich fage zwar (Kpam. Ucm. ©. 118), er ſei 
aus Jurcht vor dem Aſad⸗chan, der damals Irak und 
Adzarbidſhan inne Harte, nach Rußland gegangen: als 
fein er ſacht die Sache nur zu bemänteln, weil fein Grob 
yarer Jrakeli den Theimuras wirtiih aus Georgien 
vertrieben bat. 
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ein gewiſſer Feth Ali⸗chan aus dem Seſchlechte der 
Awſcharen zum Chan auf, ſammelte Truppen, ſchloß 
die Feſtung Schuſchi ein und verlangte vom Koͤnige 
Irak'li Huͤlfeleiſtung in feinen Unternehmungen. Als 
fein Kerims han ruͤckte bis nad) Urumiah, einer 
Armeniſchen Stadt, die in Suͤdweſten von Tebris an 
einem großen See liegt, vor, wodurch er den Feth 
Ylischan zwang, die Belagerung von Schufchi auf: 
anheben. Die Georgifchen Truppen, bie fich bei deffen 
Heere befanden, Tchrten indeflen in ihr Waterland zu⸗ 
täd, und er ſelbſt warb vom Kerims han gefchlagen 
und gefangen genommen; wodurch die Unruhen in Per⸗ 
Nen beendigt wurden. Bald darauf kam Schawerdi⸗ 
Han ven Gunbſha zum Könige Irak'li und bat ihn 
um Huͤlfsvoölker zur: Wiebereroberung von Sandſha, 
Abelche Stabt ih durch ben Phana⸗chan von Schu⸗ 
hi entriſſen wordeü war.” Irak'li gewährte ihm feine 
Bitte und :feßte tun wieber in fein Ehandt’'ein, allem 
die Einwohner von-Ganbfha, die gegen den Schawer⸗ 
di⸗ chan aufgebracht waren, erfchlugen ihr, und feine 
Söhne mußten fich zum Irak'li nad Georgien flächs 
ten, der twieber umkehrte, die Anfeühree beftrafte und 
den Alteften Bruder von ihnen, Namens Mohhammed 
Aßan⸗chan, in bie Stelle feined Vaters einfegte. Fu 
berfelben Zeit fammelten ſich Leßghier bei Sſukkulia⸗ 
ni, allen der König Irak'li vertrieb fie ohne Verwei⸗ 
len und beftrafte gleich darauf bie Kurden, bie es ge 
wagt hatten, feine Graͤnzen zu beunruhigen. 

Im Yahre 3768 entfland eine Revolution in Ime⸗ 
retbi, indem bie Großen dem Könige Sfolomon I. 
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von Sehorſam aufkuͤndigten und Tuͤrkiſche Truppen gm 
ihrer Unterſtuͤzung beriefen. Der Haupturheber dieſer 
Unruhen war. dee Erißthawi ber Provinz Rabſha, 
ber es auch babin brachte, daß Sfolomon aus dem 
Lande vertrieben und an feiner Stelle fein Better Theis 
muras zum Könige von Imerethi ernannt warb. 
Inter ſolchen Umfländen nahm Sfolomon I. feine Zus 
Aucht zu Rußland; inbeffen er aber von dort Hülfe ers 
wartete, ſammelte er Leßghifche Truppen, bie er mit 
den ihm treugebliebenen Imerethiern verband, vertrieb 
die Türken aus dem Lande, nahm ben neuen König 
Tpeimuras gefangen und befrafte bie Einwohner von 
Rabdſha für ihren Aufruhr. Da er bie Lesghier mit, 
den von ihnen gemachten Gefangenen entlafien hatte, fo 
ſchnitt ihnen Ir ak'li, ber davon gehört, ben Weg ab, 
zerſtreute ſie und befreite die Gefangenen, die er dem 
Könige Sfolomon wieder zuruͤckſchickte. Im folgens 
den Sabre 1769 fam ber Graf Tottleben mit Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen nach Georgien, um dem Könige vom 
merethi Huͤlfe gegen die Türken zu leiften; ba biefer 
ſelbſt Re ſchon vertrieben hatte, fo blieb ihm weiter 
nichts Abrig, als ihnen einige Feſtungen abzunehmen, 
bie fie noch in Imerethi beſetzt hielten. Darauf (1770) 
kam ber. Graf nach Kharthli, verband fih mit dem 
Könige Irak'li und ging mit ihm gegen das Türkis 
fie Gebiet von Achalziche. Als fie aber bis zum 
Dorfe Aßpinſe gekommen waren, entflanb eine Streis 
tigkeit unter ihnen, fo daß Tottleben zuruͤckkehrte, 
FIrak'li aber feinen Weg verfolgte. Die Türken ers 
hielten davon Nachricht und glaubten, daß ihnen jeßf 


% 
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ser Steg Über die Georgier leicht werden wuͤrbe, und 


daß ſich die Ruſſen aus Furcht zuruͤckgezogen hätten; 


fie verfolgten alſo die Georgier mit einem großen Heere, 
bei dem auch viele Kesghier waren, von welchen. fie einen 
Theil, um den Koͤnig Ir ak'li deſto beſſer eingufchließen, 
auf die. andere Seite des Zluffes Kur aufſtellten, mit 
dem anberen aber auf derfelben Geite ſtehen blieben. 
Mlein Ir ak'li ließ in der Nacht die Bruͤcke von AB 


pinſe abbrechen und theilte fo den Feind, den er am au⸗ 


beren Motgen diesſeits angriff und völlig: fhlng. Die 
fliehenden Türken und Lesghier drängten ſich zur Bruͤcke 
die fie für ganz. hielten und ſtuͤrzten fich, bei ihrer übers 
triebenen Eile, ſelbſt ind Waffer, fo daß eine fehr große 
Anzahl von ihnen ertrank. In dieſer Schlacht töbtete 
Ber König Irak'li den Lesghiſchen Anführer Kochta 
mit eigener Haub. Jubeſſen ging der Graf Tottleben 
wieder nach Imerethi und ward: vom: Könige Ste lov 


mon I. an ber Graͤnze erwartet: Vetreinigt nahmes 


J 


beide den Türken bie: Feſtungen Zuzkwati, Schoras 
pani und Khuthaißi ab, in welchen nur wenige Tür 
tifche Truppen befindlich waren. Bei ber Eroberamg 
son: Khuthaiki: waed auch ein Türkifcher Knabe ger 
fangen, welcher machher getauft und... der. unser Paul 
dem Erften fo:berähmte Kutaißom wurde. . Allein 
&0ld darauf warb Tottleben abgewechfelt, und au freie 
Stelle kam der Generalmajor Sfuchdtin, ber bie Tuͤr⸗ 
Eiche Feſtung Pothi, am Ausfluſſe des Rioni bei 
gerte. Da aber die Ruſſen nicht im Stande waren fie 
gu erobern, fo. kehrten fie mit den Georgiern zuruͤck 
und verließen an Jahre 1770 Georgien gänzlich. Den⸗ 
noch 
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wech hörtin die Türken nicht auf befländig Georgien gu 
beunrubigen, und ließen durch bie in ihrem Golbe fies 
heuben Lesghier häufige Ueberfälle im Lande machen. 
Allein im Ganzen waren hierbei bie Vortheile von beis 
ben Seiten gleich, denn dagegen fielen bie Georgier, 
welche damals tapfere Anführer hatten, wieder in das 
Tuͤrkiſche Gebiet ein, und machten dort anfebnliche 
Beute. Befonders zeichnete fih der Fuͤrſt Abi Melik 
aus, ber einfimald an einem Tage von Tiflis mit eis 
ner geringen Truppenzahl aufbtach, über die Gränze 
ging und unter den Türken eine große Niederlage aus 
richtete. 

Bei dieſer Gelegenheit übesfielen die Dagheſtani⸗ 
(chen Lesghier Tuſchethi (S. oken ©. 61); allein bie 
Einwohrer .biefed Diſtricts vereinigten fich mit ihren 
Nachbarn den Phſchawi (S. Th. I. ©. 708), griffen 
fie an und vertrieben fie. In derfelben Zeit griffen bie 
Seorgier bie Einwohner von Efarß, Bajafit und 
Achalziche an und plünderten diefe Gegenden. Dede 
halb erfuchte der Tuͤrkiſche Hof den Schab von Pers 
fen, bie Georgier in Zaum zu halten, denn biefe fans 
ben damals unser Perfifcher Hoheit. Mit Erlaubniß 
des Schahs ſchloß daher der Koͤnig Irak'li einen 
Frieben mit ben Türken und erhielt vom Sſulthan eis 
nen Pelz, ein völlig geruͤſtetes Pferd: und einen koſtba⸗ 
ren Saͤbel zum Geſchenk. 

Bald darauf ſammelte der Fuͤrſt ber Awaren Nas 
mend Aurßal Bey eine große Menge Lesghier und 
Bel damit in Khißigi (E. oben ©. 57) ein; allein er 
mar is feiner Unternehmung nicht glücklich, denn ber 
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MNourawi von Khißigi Namens Rewoſi Anbreo: 
RNika Schutli fchlug ihn; und Nurfal Bey rettet 
fein Leben mit der Flucht und. fehrte nach Schamadhi 
zuruͤck, wo ihn Feth Wii Chan von Derbend, der bei 
ihm zu Gaſte war; umbrachte, und an feiner Stelle fei- 
nen Sohn Omarchan in Amar einfeste - Dennoch 
hörten die Lesghier nicht auf Einfälle in Georgien zu 
machen, ‚allein -fle wurden gewöhnlich von ben Truppen 
de Königs JIrak'li ſchnell vertrieben und in ihren 
“ Unterhehmungen gehindert. Auch der Chan von Ganb- 
ſha Mohhammed blieb damals Georgien nicht ger 
treu und brachte den König Irak'li fo gegen ſich auf, 
Maß er ih mit Ibrahim Chan von Schuſchi ge 
gen ihn verband, wor Gandfha. rückte, diefe Stadt «r: 
oberte und den. Chan :mit feinem ‚ganzen Kaufe gefan; 
gen nahm. Am käunftige Emmpörungen zu verbäten, 
"warb dort vom Koͤnige Irak'li und vom Chan ven 
2Schuſchi ein Befehlshaber eingefegt, und die Stabt 
Sandſha blieb ſechs Jahre Ing unter ihrer beider- 
Sfelfigen Oberherrſchaft. Eben ſo wollte fih Hhüßein 
Ali Chan von Eriwan vom Tribut an Georgien be⸗ 
freien; allein. Jrat’kt ging. mit ‚feinen Truppen nach 
Eriwan, flug bie Perfer zu mehreren Malen und 
brachte ed dahin, daß Hhuͤß ein. Ali Than fi an- 
heiſchig machte,: jährlirh einen geößeeen Tribut L zah⸗ 
len, als fruͤher. 


Am Jahre 1780 vo ben . Köiig Sſolomon I. 
von Imerethi, und ba er keinen Erben hinterlich, iſo 
ſetzten die Großen: bed Landes den Davith em 
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"Sohn bes Siorgi, des leiblichen Vetters Sſolo⸗ 
möon's, zum König ein. 
| An berfelben Zeit warb ai MuratsChen, 
nach dem Tode Kerim Chan's, Schah von Perfien, 
und verlangte vom Könige Irak'li, er folle wie vors 
ber unter Perſiſchem Schuge Reben; allein er hatte kei⸗ 
ne Luft, den Willen des Schah's zu erfüllen, und um 
mun nichtd von feinem Unmillen gu befürchten zu has 
ben, fo begab er fih unter ben Schuß der Kaiferin 
Satbharina Il. von Rußland, und die Unterwerfungss 
acte warb am 24. Julius 1783 zu Georgiewsk, von 
Rußiſcher Seite duch den General Pawel Sfers 
geitſch Potemkin, von Georgifcher aber durch ben 
-Muchran Bathoni Joanne (K’oßtantiniß dfe) Bas 
gration, General des linken Fluͤgels, und deſſen 
Generaladjutanten Fuͤrſten Garßewan Tſirawdſe⸗ 
-wadfi, abgeſchloſſen. Gleich nach Vollziehung die⸗ 
ſes Geſchaͤfts, gingen zwei Rußiſche Jaͤgerbataillone 
nach Georgien, und 1785 kam der General⸗Lieutenant 
Potemkin mit einigen Truppen daſelbſt an, um dem 
-Könige Ira E’Ti die Ratification des Tractats zu übers 
Bringen: Bei feiner Rückkehr nach Rußland ließ er 
‚den GeneralsMajür Sfamoilomw als Oberbefehlsha⸗ 
ber der Teuppen in Georgien. Mit diefem in Verbins - 
ung rädte ber König Jrak'li aus, um die Lesghier 
von Dfbari für ihre Ueberfaͤlle zu beftrafen; fie gins 
gen Über den: Fuß Alafani, erlitten aber von ben 
Lesghiern, die Ihnen den Weg abgefchnitten hatten, eis 
swigen Verluſt, und gaben deshalb bie ganje Unterneh 
zung. auf. | 
2 
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Die Pforte hatte die Verbindung Georgiens mit 
Rußland fehr übel aufgenommen, und befahl dem Pa- 
‚feha von Achalziche Einfälle in Georgien zu machen. 
‚Diefer ſammelte auf 2000 Mann Türfifcher und Les⸗ 
ghiſcher Truppen, drang in Kharthli ein und zerſtoͤr⸗ 
‚te das Dorf Sſakaſchethi. Zur Verhütung größerer 
‚Verheerungen und um den Türken die gemachte Beu⸗ 
te wieder abzunehmen, verfolgte fie der Major Schnee: 
‚berg mit 200 Jaͤgern, und der Fürft Amlachwari 
mit 500 Meutern und einer Kanone. Die Türken, wel: 
che durch diefe Berfolgung : erfchreckt waren, wollten 
über den Kur zuruͤckgehen, und verloren dabei faft die 
‚Hälfte ihrer Mannſchaft, die ertranf. An biefem Ge: 
fechte zeichnete fich befonderd die Georgifche Reuterei 
aus, die bein Feinde alle Gefangene wieder abhahın. 

Am Jahre 1785 brachte Dmarschan von Awar 
. feine Lesghier zuſammen und fland am Fluffe Alafa: 
‚ni in K'achethi; allein Jrak'li in Verbindung mit ben 
Ruſſen ging ihm entgegen, und Dmarschan entwich 
auf einem andern Wege bei Nachtzeit nah Achal⸗ 
sihe. Irak'li verfolgte ihn zwar, Fonnte ihn aber 
nicht einholen. - Auf feinem Wege nach Achal⸗ziche 
gerfiörte ber Feind bad Silberbergwerk von Achtala, 
worauf er fich mit den Tärfen vereinigte. Darauf 
überfiel er da8 Dorf Wachani an ber Gränze von 
Imerethi, welches dem Fürften Abafchidfe gehört, 
gerfiörte ed und nahm biefen Fuͤrſten mit feiner gan⸗ 
zen Samilie gefangen; worauf er nah Achal⸗ziche 
zuruͤckkehrte. Dennoch wagte er es nicht auf dem ger 
raden Wege nach Dagheſtan zuruͤckzugehen, um nicht 
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dem Könige Jrak'li zu begegnen, fondern nahm fei- 
nen Ruͤckweg über Eriman. Unter diefen Unruhen , 
verließen alle in Georgien wohnenden Tataren bieg 
Sand, indem bie Einwohner von Qaſachi nad Schus 

- fi, die von Shamfhadtli aber nah Gandſha 
binäber zogen. Zu berfelben Zeit entfland auch in 
Gandſha ein Aufruhr, denn bie Einwohner vertrieben, 
den von Georgien und Shufhi (S. oben) einger 

ſetzten Befehlshaber, und ermwählten den Raimschan, 
den jüngften Sohn des Schawerdischan, zum Chan 
von Gandſha. Allein Irak'li ſchickte Truppen da⸗ 
hin ab, welche die Stadt einnahmen und einen ande⸗ 
ren Bruder des Raim⸗chan, Namens Dſhiawat⸗ 
chan, einſetzten. 

Am Jahre 1787 machte ſich Irak'li mit feinen 
und den Ruſſiſchen Truppen auf, um die ihm entwiche⸗ 
chenen Tataren von Schuſchi zuruͤck, und die dort 
wohnenden Armenier nach Georgien zu fuͤhren. Als er 
aber nach Gandſha gekommen war, erhielt der Obriſt⸗ 
Lieutenant Burn aſche w, der bie Ruſſiſchen Truppen 
aufuͤhrte, den Befehl, mit ihnen nach Rußland zuruͤck⸗ 
zukehren. Vorher war Julon, der Sohn bed Köniz 
ges Irak'li, mie Truppen nach Ckarabagh gefchict 
worden und hatte bort die von Schuſchi gefchlagen. 
Als aber die Ruflen von Gandſha abmarfchirt waren, 
fo biele es auch Irak'li niche für gerathen länger 
dort zu bleiben, vief feinen Sohn aus Efarabagh zu- 
rüd und fehrte nach Georgien heim. Dennoch ließ er 

sach einiger Zeit durch feine eigenen Truppen bie Ta⸗. 
taren von Schamfhadili von Gandfha zurädfüt: 
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ren. Bald darauf verbanden fih mit ihm Feth Alis 
han von Derbend und Mohhammed Aßan⸗chan 
von Schaki, um vereinigt Schufchi zu belagern. 
Dfbamwatschan von Gandſha, der von diefem Uns 
ternehmen hörte, befeftigte fich in Gandſha, weil er 
mit dem Ibrahim⸗chan von Schufhi in gutem 
Vernehmen fand, und ſich deshalb vor den Verbuͤnde⸗ 
fen fürchtete. Da er aber nicht im Stande war ſich 
ihnen mit Erfolg zu miberfegen, fo hielt er «8 fir 
beffer fi) dem Irak'li freiteilig gu unterwerfen. Dies 
' fer wollte anfänglich fiatt feiner wieder einen Befehls⸗ 
baber in Sandfha einfegen, allein Ferch Ali⸗chan und 
Mohhammed Akanshan riethben ihm davon ab, 
und Dfbawatschan blieb auf feiner Stelle. So ens 
digte ihre Unternehmung, und jeber von ihnen kehrte in 
- fein Land zuräd. 

| Damald ward ber Prinz Davith, ber nachher 
in Imerethi regierte, vom bortign Könige Davith 
aus dem Lande vertrieben, und nahm feine Zuflucht 
zum Irak'li, beffen Enkel er war. Dies gab Anlaß 
zu der Feindfchaft zwiſchen den Königen von Geor⸗ 
gien und Imerethi, denn Irak'li fchickte feine 
Enkel Davith, Sohn des Giorgi, mit Truppen und 
in Gefelfchaft bes aus Imerethi vertriebenen Prinzen 
Davith an bie Gränge, und ber legte ging bald dar⸗ 
auf nah Odiſchi, um fih mit dem Fuͤrſten dieſes 
Landes gegen ben König Davith von Imerethi zu 
verbinden. Auf die Nachricht davon bot der letzte alle 
Kräfte zum Widerftand auf, und hielt fich zum fchlas 
gen fertig. Davith, der Sohn bed Giorgi, machte 
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indeſſen eine Bewegung gegen die Graͤnzen von Imere⸗ 
thi, und die Ober⸗Imerethier, welche glaubten, er wuͤr⸗ 
de an einer anderen Stelle in das Land einfallen, ver⸗ 
ließen die Graͤnzen um ihre eigenen Wohnplaͤtze zu be: 
ſchuͤtzen. Dadurch war der König bes Landes in Ge; 
fahr, von allen Seiten eingefchloffen zu werden, und fas- 
be fich genoͤthigt nach Achalsziche zu entfliehen, wors., 
auf an feiner Stelle Davith, ein Sohn des Art: . 
fhil und Enkel des Irak'li, König von Imerethi, 
unter ben Samen Sfolomon Il, ward. 
⸗ 

Nach Beilegung dieſer Zwiſtigkeiten fielen die Les⸗ 
ghier wieder in Kharthli ein, wurden aber durch Da⸗ 
aith, den Sohn des Giorgi, vertrieben. Allein bald 
berauf ging ber Krieg zwiſchen den Türfen und Gcors 
giern wieder an, und jene überficlen dies Land mit 
- vielen Teuppen und nit den Lesghiſchen Raͤuberhaufen, 
und belagerten die Feſtung Ckaragatſch in Khißigi— 
(S. oben ©. 57), allein fie wurden vom Koͤnigsſohne 
Ysanne von bort zurücgetrieben. Darauf kehrten fie. 
mit, den Lesghiern wieder zurück und näherten ſich 
Kharthli, um diefe Provinz zu verwüften; allein Jra- 
k'li fchickte feinen Enkel Davith, Sohn bed Giorgı,- 
mit Truppen nach Dſhawachethi, einem Diftrict der 
Türfifchen Provinz; Achalziche, um ben Feind in fei: 
nem eigenen Lande zu beunrubigen, er felbft aber ging. 
ber. großen Tärkifchen Armee entgegen. Diefe Beran: 
ftaltungen hatten. auch den gewuͤnſchten Erfolg; beii: 
ale die Türken hörten, daß Davich ihre Feſtunge., 
Batſchianui und K'ulalißi genonmen hatte, berü r 
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‚sen fie das Seorgiſche Gebiet gar nicht, ſondern zogen 
ſich zuruͤck. Allein fobald IJrak'li und Davith nach 
Georgien zuruͤckgekehrt waren, fielen die. Lesghier in 
Kharthli ein und plünderten das Dorf Rußthaur', 
welches oben im Gebirge am Tläßchen Prone gelegen 
if. Um ihren Verwuͤſtungen Einhalt zu thun, mars 
ſchirte der König Ir ak'li ſelbſt gegen fie und fehickte 
‚ben Bringen Davith gegen die Türfen nad Ckarßi, 
wo er bie drei Feftungen Indſhadara) Shomufchli 
und Polderewan eroberte, und an 1500 Gefangene 
machte. Die Gefechte bei den Einnahmen biefer Pläge 
waren fehr blutig, und Davith geigte darin viele pers 
fönlche Tapferfeit. Er fehrte Darauf in fein Vaterland 
zuruͤck. Die Lesghier Hatten fich indeſſen wieder vers 
fammelt und pländerten daB Dorf Perferhi, «allein 
Davith ſchnitt ihnen den Ruͤckzug ab, und entriß ih⸗ 
nen die Beute. Zu berfelben Zeit kam auch ber vers 
sriebene König Davith mit Lesghifchen Truppen nach 
Imerethi zuräd, fchlug bie AImerethier unter Anfuͤh⸗ 
rung ihre® Königed Sfolomon U. und jagte biefen 
aus dem Lande, welches fi ihm wieder unterwarf. 
©Sfolomon II. fam an die Gränze von Kharthli und 
erfüchte ben Irak'li um Huͤlfsvoͤlker, die er ihm auch 
. ımter Leitung bed Koͤnigsſohns Joanne jukommen 
ließ. Der König Davith ward von ihm beſiegt, ent⸗ 
floh aus Imerethi, und alle feine Voͤlker, die aus 
Imerethiern, Türken und Lesghiern befichenden, wur⸗ 
ben gefchlagen und vertrieben, worauf Joanne ben 
Sfolomen II. wieder einfeßte. Bei diefer Gelegens 
beit hielten bie Lesghier einen Ueberfall im Georgien 
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für vortheilhaft, den fie auch wagten, aber vom Koͤ⸗ 
sigsfohne Dadith zurücgefchlagen wurden. 

Indeſſen hatte in Perfin Agha Mohhammed 
Chan den Thron an fi) gebracht, der ein Sohn bes 
oben erwähnten Mohhammed Aßan⸗chan von Aß⸗ 
trabad und Enfel- des Seth Alishan war, beffen 
Samilie e8 nie vergeflen Eonnte, daß fie Perfien ſchon 
einmal einen Schah gegeben hatte. Agba Mohham⸗ 
med Ehan beherrfchte, nach dem Tode des Aly Mur 
radschan ganz Perfien, und fam mit einem Heere, 
um ſich Schufhi gu unterwerfen. Die Bewohner 
biefer- Provinz waren die aus Georgien entflohenen Tas 
taren, die, als fie von feinem Anmarfch hörten, aus 
Furcht wieder dahin zuruͤckkehrten. Agha Mohham⸗ 
med⸗chan, der von Schuſchi gekommen war, vers 
langte vom Könige Irak'li, er folle fih unter feinen 
Schuß begeben; allein diefer, ber ih damals NRufland 
unterworfen hatte, "fchlug dieſen Antrag gänzlich aus, 
worüber der nme Schah ſehr aufgebracht wurde und 
gegen Tiflis vordrang, um dieſe Stadt zu gerſtoͤrer. 
In der erſten Schlacht wurde ſeine Avantgarde von 
den Georgiern, unter Anfuͤhrung des Koͤnigsſohns Da⸗ 
vith, mit großen Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Am fol⸗ 
genden Tage ruͤckte der König Ir ak'li ſelbſt gegen die 
Perſer, und ſtellte ſeine Truppen da auf, von wo der 
Feind vertrieben worden war.‘ Als aber dad Treffen 
von beiden Seiten am heftisken war, wendeten ſich die 
Imerethier, die dem Könige Irak'li zur Hülfe ge 
ſchickt worden waren, die aber noch nicht die von ibm 
erlittenen Beleidigungen, bei Vertreibung ihres Koͤniges 
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ber Königsfohn Joanne fehlug fie beſtaͤndig mit gro⸗ 
ßem Verluſte zuräd. Auf ber anderen Seite waren 
die Türken noch immer gegen Georgien erbittert, und 
machten häufige Einfälle an der Graͤnze. Giorgi XIII. 
ſchickte deshalb feinen Sohn Davith nah Ckarß, 
der den dortigen Pafcha ſchlug und die Feſtung Efifpl _ 
Tſchaktſchak einnahm. Allein der Friede mit den 
Zürfen warb bald abgefchloffen und die Georgifchen 
Truppen Echrten in ihr Vaterland zurüd. 


An Perfin war, nach dem Tode des Agha Moh⸗ 
bhammebd Chan, befien Neffe Baba Chan Schah 
geworden, ber den König Giorgi durch eine Gefandt- 
ſchaft auffordern ließ, fih unter feinen Schuß zu ge: 
ben und den Königefohn Davith als Geißel nach Pers 
fien zu fchiden. Allein da der legtere in Ruſſiſchen 
Dienften fiand, fo warb fein Verlangen gänzlich abge⸗ 
fhlagen. Aus Furcht vor feiner Rache, mollte ſich 
Giorgi anfänglich untere Tuͤrkiſchen Schuß begeben, 
allein da dies ebenfalls für das Land fehr nachtheilig . 
fchien, fo sog er es vor, den Ruffifchen Kaifer Pawel J. 
um Beiſtand gegen bie Perfer zu bitten, ber auch zwei 
Jaͤgerregimenter dorthin ſchickte. Bald darauf erfchien 
von Kuffifcher Seite Pster Kowalinski ald Mini: 
ſter und brachte die gänzliche Unterwerfung Georgiens 
an Rußland zu Stande. Giorgi XII. banfte dem 
Katfer für feine Gnade und legte ihm noch einige 
Bitten vor. Damals kam auch ber Graf Mußiy⸗ 
Puſchkin zur Verbeſſerung des Bergbaus nad) Geor⸗ 
gien. Die Bewohner von Schuſchi und Schaki 


N 
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nöthigten ben König Biorgi, unter Anfährung feines 
Sohnes Joanne Truppen gegen fie zu ſchicken, die 
von zwei Nufifchen Bataillond unterfägt wurden. Auch 
die Lesſsghier, die an Getraide großen Mangel litten, 
hatten einige K'achethiſche Dörfer am Fluſſe Pori 
überfallen, twurben aber ebenfalld vom Joanne ges 
fhlagen, und mit ihrem Anführer dem Omar⸗chan 
von Awar vertrieben, wobei fich befonderd die Geors 
gifche Reuterei auszeichnete. 


Nach dem ı800 erfolgten Tobe des Koͤniges Gi⸗ 
argi, famen die Georgifchen Fuͤrſten Awallow und 
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gien und brachten ſeinem Sohne Davith, aß dem 
Throufolger, eine vom erſten Miniſter Grafen Roß⸗ 
toptſchin unterzeichnete Alte, nach welcher er zum Des 
fehlshaber von Georgien, bis zur erfolgten Durchſicht 
ber Bittſchrift ſeines Vaters, ernannt wurde. Das 
vitth ſchickte darauf dieſelben Fuͤrſten nach Rußland 
zuruͤck, um einige Punkte in dieſer Akte genauer be⸗ 
ſtimmen zu laſſen. Ehe fie aber nah St. Petersburg 
Samen, flarb Pamwel I Darauf fam der Generals 
Lieutenant v. Knorring nach Georgien, und führte 
dort Gerichtshoͤfe nach dem Ruſſiſchen Rechte ein, 
worauf er nach Rußland zurückkehrte. Allein im Jah⸗ 
ze ı802 fam er wieder nah Tiflis und publisirte 
das Manifeſt bed Kaiferd Alexander J., wie ich 
im erfien Theile ©. 394 erzähle habe, wodurch Geors 
gien eine Ruſſiſche Provinz ward. Kivil » Gouverneur 


von Georgien warb der vormalige Minifter und wirk⸗ 
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che Staatsrath Peter Komwalinsfi; ben’ Dberbefeht 
zim Kriegesweſen erhielt aber der Generals Major Las, 
ſarew, als der ältefte im Dienſte. — Hiermit en⸗ 
digt für jetzt die Geſchichte eines Landes, das ſeit 2100 
Vahren unter eigenen Koͤnigen geſtanden hatte. 
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Abreiſe aus Tiftis — Dörfer Awiſchala — Phuri, der ge 
orgifches Brod — Weinſchlaͤuche —  Bicheika — Wachtel⸗ 
fang. — Bergebliche Reife. nad. Ananuri — Duſchethi — 
Mourowi — Georgifdres Bafmahl‘ — Plug — Ehge — 
Deefchen oder Yusıreien des Korns dur Dchfen — Feld⸗, 


Garten⸗ und Weinbau — Gegend von Duſchechi — Exrcur⸗ 


Kon. nah Ananuri — Muchrani — Muchran Bathoni — 


Beitere Reife nah Uchatghori — Khßnis Eriftpgwmi — 


Diplom des Kaifers Juſtinianus. — Weitere Reife — Kies 
Rer Lomißa — Mlethi — Qurdfiungen zur Faßreiſe ins 
Schneegebirge — Quellen des Aragwi — Hoͤrchſte⸗s Ges 
birge — Quellen des Terek — Offetiſcher Stamm Tirzzi 
oder Thrußo — Meife nah Kobi — Ruͤckreiſe nach Ziflie. 


j 


SW) erfchiebene Gefchäfte, und beſonders das ſchlechte 
Better, hatten mich den Februar Äber in Tiflis zuruͤck⸗ 


7 


: )Diefes Kapitel iR ſchon im- vorigen Jahre im Bamenal der 
Reiſen abgedrudt worden. Den. Beund daven wird das 
folgende Schreiben an den Herausgeber zeigen. Reiſen⸗ 
be, welche entlegene und wenig befaunte Länder Befuchen, ' 
muͤſſen ih ſehr Hirten, Rachrichten von ihren Aeiſen gu 
früh ihren Freunden sufemmen gu laſſen, weil fe leicht 
:  auipilfenden Berichterfatiern. für Foumale und Zeitungen 

. in Die Haͤnde ˖ fallen, durch Deren -Wenbreitungen Die Bahr: 


- 
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gehalten, Auch waren die Wege in der ganzen umlies 


genden Gegend durch einen flarfen Schneefall in der 
Mitte 





heisgliebe der Reiſenden ſelbſt in Verdacht kommen kann. 
Dies Ungluͤck ſcheinen die beiden Dorpaiſchen Gelehrten 
Varrot und Engelhardt gehabt zu haben, welche im 
März dieſes Jahres won einer Reiſe, die auch den Kauka⸗ 
(us beruͤhrte, zuruͤkgekommen Aud. Den uͤbertriebenen 
Berichten über dieſelbe hat der leute, im Intelligenzblatte 
der Leipziger Literarurs Zeitung, die Krone aufgefegt. In 
demſelben Heißt es unter andern: „Die zduberifchen Ars 
nganer, Tagaurzen, Zerfhuden, Lesgier und 
„Dfferiner, die anwirthlichen, engen and fürchterlichen 
„Thaͤler, die Steppen und WüReneien, legten ihnen taus 
„ſend Hinderniffe in den Weg, die fie jedoch meiſtens 
⸗glaͤcklich befiegten u. |. mw.” — Ufganer find, meines 
Wiſſens, das Bolt, welches jegt das oͤſtliche Perfien inne 
Hat, allein im Kaukaſns kenne ich feine, und auc fein 
Neifender vor mir hat ‚fe dort gefunden. Jetſchucken 
ſollen wahrſcheinlich Inguſchen feyn, und Tagaurzen 
And ein Offerifher Stamm, von dem man aljo nit, als 
von den Dfferen verfhieden, fprechen Bann; gleihfam 
"als wollte man. fagen Baiern und DOeutſche. — Der 
erwähnte Berichterflatter faͤhrt fort: „Durch die räuberis 
fen und blurdärkigen Tſcherkaſſier, fchredtihe Uns 
„menichen, ohne Meligion, ohne Wegierungsform, ohne 
male Kultur und Biwilifirung, da fie beinahe ganz nadı 
herum laufen, wird das Beifen in diefen wilden Gegen⸗ 
gden ſehr erſchwert.“ — Räuberifh find die Tichers 
Baffen, das iſt wahr, aber nicht blutduͤrſtig, und da fie 
groͤßtentheils Feinde der Rufen find, fo kann man es ihr 
nen nicht verbenten, daß fie Ruſſiſche Keifende beunruhis 
gen. Geht man aber unter ihrem Schug, fo IR man im 
Rau 


- Relfe zu den Quellen des Texet. — 


Mitte dieſes Monats ſehr verdorben. Iqh ſahmich 


daher genoͤthigt den Fruͤhling abzuwarten, der biee mit 


Kaukaſus fo fiber wie in Deutfchland, denn es iR ganz 
ohne Beifpiel, dab fie die angelobte Treue gegen einen 
Gaffreund verleg: haͤtten. Der Religion nach find fie jene 
Mopamedaner, und ihre Negierungsform ik, wie Paltas 
und ich auseinandergefegt haben, ein völliges Lehusſyſtem; 
und was das nadı herum laufen anberrifft, fo mögte 
leicht die Kleidung und Ruͤſtung eines Ticherfaffiichen Edel⸗ 
manns an Werih den Jahrgehalt eines Dorpatſchen Pros 
feſſors überfleigen. Doch genug von dem Leipziger Bes 
richterſtauer, wenden wir uns zu den Haupipunkten der 
Reiſe ſelbſt. 
I. Die Herren Parrot und Engelhardt wollen den 
Gipfel des Berges Kasbek beftiegen haben, deffen Höhe, 
nach ihrer eigenen Ausfage, der des Montblanc an 
die Seite zu ſtellen if. — Es giebt aber im Kaufafus 
keinen Berg Kasbek. Das Dorf Stephan⸗Tzmin— 
da am obern Terek und an der Nordſeite des Schnee⸗ 
ruͤckens gelegen, ift der Big eines georgiſchen Edel 
manns, der den Titel Kaijisbeg (Vergl. Th. I. ©. 
63 — Guͤldenſt. Th.I. ©. 324.) führt, nad dieſem 
wird das Dorf felbft von den Ruſſen Kasbek genannt, 
und der demjelben gegenüber liegende Schneegipfel Kas, 
befsfaja Bora, d. i. der Kasbrfiihe Berg. Gein 
georgiiher Name ift Mainwari und bei den Offerten 
heiß: er Zerifisgub. Der Graf Muſſin Puſchkin, 
weldyer zu Anfang der Regierung des jegigen Kaifers, 
als Chef des Bergmweiens, in Georgien war, bat alles 
mögliche angewandt, um diejen Berg von den ihn bes 
gleitenden Bergoffisieren befteigen zu laſſen; allein feine 
Bemühungen find vergeblich geweien. Es liegt auch fo 
fehr in der Natur der Sache, daß man einen fleilen mir 
ewigem Schnee und Life bedeckten Berg, in einem wil 
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zu Atıfang des Muͤrzes ſchon alles grün war. 





den und wenig bewohnten Lande, viel weniger zu erſtei⸗ 
gen Im Stande if, ats den Montblanc, der mitten in 
rinem beuslterten Lande liege, unb dennoch fehr felten 
und das erfte Mat nit ungfanbiidher Mühe und Anfrens 
gang befiegeh worden it. Wtc kann man daher glaus 
"ben, daß zwei einzefhe Reiſende, ohne Unterflügung von 
"Weiten der ruſſiſchen Berehishaber, die uͤberall fehr un, 
. gefäftig find, und gegen den Willen der ſeindlichen Oße⸗ 
mjthen Anwohner, den 'pöthfich Schlieegipfel des Kauka⸗ 
ſus unter ihre Fuͤße gebracht haͤtten. Ich wenigſtens, 
der die Gegend viermal bereife har, halte die Sache 
für unmögtidy, and fürchte, Daß unfere Neifenden, bei 
der Beſteigung diefes Berges eben fo zu Werke gegans 
gen fihd, wie die beiden Gebrgiſchen Priefter, die vom 
Könige Weractius dahin geihid: wurden. (8. Th- TI. 
©. 685.) 

1. Behaupten die Herren Parrot und Engelhardt, die 
erften geweſen zu fehn, melde die Quellen des Terek 
aufgefunden haben. Diefen Ruhm kann ich ihnen niche 
(affen, denn ih war im. März des Jahres 1808 an den; 
ſelben, wie ich im Profpecius diefer Reiſe bemerkt has 

"pe, der vor ihrer Burädkunft vom Kaukaſus im Drud 
erſchien. &ie, als Heratisgeber des Journals der Reifen, 
würden mich daher ſehr verbinden, wenn Sie die hier 
beigehende Befchreibung dieſer Reife von Tiflis nad 
den Quellen des Terek und von da nach der Haupiſtadt 
Georgiens, zuruͤck in daffelbe aufndhmen ; damit fie cher 
befannt wird, als der zweite Theil meiner Reife, zu dem 
fie gehört, im Druck erſcheint. 

Berlin, den aßſten Juli 1812. 
3.9. Klaproth. 
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Die Auffindung der Quellen des Lerek, wels 
“he GäldenKäde ſchon richtig angegeben, aber nicht 
ſelbſt beſucht hatte, war ber Hauptzwed meiner erften 
Erfurfion von Tiflis, die ich Über Mzchetha, Mur 
hrani, Achalghori bis zum Urfprung des Kfani, 
und dann Über das hoͤchſte Bebirge bis zu dem des 
Terek und zum Oßetiſchen Stamme Tirßau anzu⸗ 
ſtellen dachte. Ich verließ daher den Htn März an 
einem fchönen Morgen die Hauptflabt von Georgien, 
- in Begleitung meines deutſchen Bebienten und eines 
georgifchen Dolmetfcherd, wozu noch auf jeder Etation, 
die zur Begleitung beflimmten Kofafen famen. Da bie 
ganze Meife zu Pferde gemacht wurde und bie Pferde 
der Koſakenpoſten fehr fchlecht find, fo hatte ich auf 
vierzehn Tage vier Pferde gemiethet, wovon drei zum 
Reiten und eind zum Tragen bed nöthigen Gepaͤcks 
beflimmt waren; dagegen das Zelt, bie Matragen 
und andere größere Städe den Poſtpferden aufgelegt. 
wurden. 
Wir ritten Über die DBrüde, bie Tiflis mit der 
Vorſtadt Awlabari verbindet, von dem weſtlichen anf 
das oͤſtliche Ufer des Kur, auf dem wir biß zum Eins 
finfle des Aragwi in bemfelben blieben. Unſer Weg 
sing faſt ganz nördlich, über dad nur wenig Werſte 
von der Stadt enfferhte Dorf Kukia. Auf dem bals 
ben Wege hatten: wir ein von den Lesghliern zerſtoͤrtes 
Dorf Groß⸗Awitſchala, ber K'weiti Awtfchala, 
und nah zwei Werfen Klein: Amtfchala, oder 
Sfeiti Awtfſchaba, am Bache Awtſchaliß⸗chewi, 
der aus Nordoſt aus dem Vorgebirge komnit und jetzt 
Da 


l 
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vom Schneewaſſer febe: angefchwollen war, im Som: 
aner aber. ganz austrocknet. Sein Bett und bie Ufer 
find mit abgerundeten Kalkſteinen angefült. Die Ein- 
wohner beider. Dörfer leben fehr armfelig in unterirbis 
ſchen Hütten, die in ganz Kharthli gemähnlich find. 
Der Kur macht bier eine Wendung. nach Suͤdoſt, durch 
die er fih aus dem Vorgebirge heraus in bie Ebene 
von Tiflis begiebt. Hier find die Ufer des Fluſſes an 
ber Dftfeite viel fleiler, als an der weftlichen, und an 
‘vielen Stellen ſtark abgeftügt. In Klein s Arotfchala, 
‚weiches dem Selfen faſt gegenüber liegt, der Dewis 
Namuchli ober dab Teufelsknie genannt wird 
(©: Th. 1. ©. 731), machten wir Halte und bichten 
Mittagsruhe bis die Pferde gefuttert waren, die begies 
‚zig genug bie Stipa pinnata und bag Panicum dacti- 
lon fraßen, melche Grasarten die Ebenen bed Fußes 
der Vorgebirge bebecken, bie fi) dem Kur und Aragwi 
"zu ſenken. Sehr wohl hatten wir gethan, uns in Tif⸗ 
lis für einige Tage zu verproviantiren, denn im gan- 
gen Dorfe war nichts ald Phuri oder georgifhes 
Brot zu haben, welches den Europder nicht reisen 
fann, theils weil es nicht beſonders wohlſchmeckend 
‚und fehr zaͤhe if, theils weil es auf eine fehr unappe- 
titliche Art zubereitet wird. Wenn nämlich der Teig 
gehörig gefnetet if, macht man in vier Fuß hohen und 
halb fo weiten irdenen Toͤpfen, die in die Erde gegra⸗ 
ben find, durch angezuͤndetes trockenes Meishol; ein 
fchnelled und lebhafted Feuer an. Sobald bie recht 
in Gluth if, fchütteln die georgifchen Weiber ihre roch 
feidenen Hemben und Hofen barüber aus, um dad 
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darin befindliche. Ungesiefer ben Flammen zu übergeben. 
Erfi dann wird. der Teig in zwei Säufte großen Stuͤ⸗ 
den an die inneren Wände bed Topfed geworfen, ber. 
fogleich mit einem Deckel: verfhloffen und mit Lappen’ 
bedeckt wird, damit nichts von der Hite verloren’ gehe, 
und das Brot gar gebaden werde. — Diefe Phuri 
find indeffen niemals recht ausgebaden und fehr ſchwer 
zu verbauen. J 

Zur Wein hatten wir in Tiflis geforgt, und zwei 
Ziegenſchlaͤuche voll des beſten K'achethiſchen mit uns 
genommen, der uns ſehr gut zu flatten kam. Im gans 
sen Kaukaſus verführt man den Wein in Schläuchen 
von verfchiedener Größe, die fleinen von jungen Zie⸗ 
genfellen heißen Georgifch Tiktſchora, die groͤßeren 
aus den Fellen erwachſener Ziegen Tiki, und die ganz 
großen von Ochſenfellen Rumbi. Das Thier, deſſen 
Fell man zu einem Schlauche benutzen will, darf nicht 
geſchlachtet ſeyn, ſondern wird lebendig gekoͤpft, wor⸗ 
auf die Haut ſorgfaͤltig abgezogen wird, indem man 
das Afterloch und die Nabelſtelle mit einem hoͤlzernen 
Knopf ſchließt, der feſt verbunden wird, und die aͤußer⸗ 
ſten Enden der Pfoten daran laͤßt. Darauf wird die 
Haut rein gewaſchen und umgekehrt, ſo daß die rauhe 
Seite inwendig kommt, worauf man fie mit Bergtheer 
(Naphty), der in ganz Georgien haͤufig iſt, anfuͤllt, 
von dem ſie durchdrungen wird. Iſt dies genugſam 
geſchehen, ſo laͤßt man ihn wieder herauslanfen und 
gaͤnzlich abtraͤufeln. So bequem auch ſolche Schlaͤuche 
zum Transport des Weines ſind, ſo haben ſie doch das 
Unangenehme, daß fie, fo lange fie neu find, dem Wels 
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ne einen ſtarken Theergefchmad beibringen, ber fich erft 
nach einem Gebrauch von mehreren jahren gänzlich 
verliert. Doch gewöhnt man ſich ſehr bald an dieſen 
Geſchmack, wie dies auch in Spanien ber Fall if, wo 
der Wein häufig in Schläuchen aufbewahrt wird. 


Die vielen Flöhe, welche eine Hauptunannehm⸗ 
- fichfeit in den georgifchen Banerwohnungen find, tries 
ben ung bald ind Freie, und ich ließ mein Zelt am ho⸗ 

ben Ufer des Kur auffchlagen. Links hatten wir die 

Ausficht auf den Fluß nah Tiflis, dag ſich mit feiner 

terraffenförmigen Bauart, den Befefligungen auf bem 

Gebirgsrüden, woran fich die Stadt lehnt und mit 

bem hoben Minaret fehr malerifch ausnahm. Vor ung 

lagen niedrige Vorgebirge, die fich fanft nach der Ebes 
ne von Digbomi zu fentten, und rechts hatten wir 
die fchöne Anficht des Aragmithald, deffen dunkelblaue 

Berge bis Ananuri bin fehr deutlich gu fehen waren. 

Ueber denfelben hingen die Schneegipfel bed Kaukaſus, 

und beſonders andgezeichnet erfchien uns ber fattelförs 

mige Berg Ehodhi. 


Nachmittags brachen wir von Awtſchala auf, 
und erreichten auf einem angenehmen Wege den Fluß 
Aragwi dicht vor feiner Mündung in den Kur. Der 
. gefchmolgene Schnee im Kalkgebirge hatte ihn fehr 
reißend gemacht und wir faben ung gendthiget etwas 
“Höher, als die gewöhnliche, eine feichtere Furth zu fürs 
chen. Forellen (Salmo Fario) find in biefem Fluſſe 
häufig, und der Lachs (Salmo Salar) fleigt in ben 
Wintermonaten, auß bem kaspiſchen Deere in ben Kur 
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und aus biefem:. in den Aragwi, big in bie Öngend: von 
Ynonuri binayf. 

 Mihete "), an bag wir euf ber Hinreiſe nach 
Tiflis, wegen der Quarantgine, nur mit Wiberwillen 





*) Nach der allgemein van ben Georgiern angenommenen 
Meiyung hat Mach ei h a feinen Namen von Mıcherhof 
einen Cohn des Sharthloß (S. oben ©. 76 und, Th. L 
©. 712.) erhalten, aber Reineggs (Tb. I. ©. 8: X der 
den Namen, diefes berühmsen Ories nicht einmal eig 
zu ſchreiben verſteht, laͤßt Ach darüber folgendermaßen ve 
nehmen: „Auf ciner gering abhängigen Ehne, wo ſich 
uber Arakis wit dem Kurr vereiniget, und eine Art Halbi 
„inſel bider, Liege das Dorf Bgeria, welches chedem 
„Beahiti, Mesgbita, Mghita (Mos. Char.) 2% 
„nannt wurde. PDiejer Name hat ohne Zweifel, von de f 
„bier befindlichen über den Kurr gefchlagenen Brüde fe 
‚men Urfprung; denn Shiti heißt auf Georgianifch eine 
„Bräde, und Weghini ein Brüdenwärter, deren auch 

dent wocqh immer einige daſelbſt vorhanden find, um deu 

„ nBrüdenzgll,. einzunehmen. Do nun endlich hier eing 

J „Stadt angelegt, und dieſe mit einer Mauer umgogeg 

„wurde, fe erhielg fe den in Gforgien gewöhnlichen * 
„men Zigbe, eine Feſtung, welches Wort hernach ve 
„dorben in Begerta ausartete.“ — Wie wenig dieſe 
auf Schrauben ſtehende Woriklaͤuberei Grund habe, wird 
man daraus fehen, wenn man weiß, dab im Georgiſche 


bopo EHidi eine Bruͤcke und bagn Me didi ein 
ein Bruͤckenwaͤchter heißt, Bruͤckenwaͤchterſchloß aber 
bogob (job Mechidiß-ziche bedeuten würde, r 


woraus wohl nicmals Mzch etha corıumpirs wordeyn iſt. 
— Eolche Traͤumercien die von gänzlichem Mangel an 
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bächten; Batte nun nichts Abſchreckendes mehr für uns; 
denn die von Tiflis fommenden Keifenden werben bier 
dicht aufgehalten. In Michetha blieben wir die Nacht 
Aber und wurden von dem- Anführer der dort ſtehen⸗ 
den Koſaken, der ein Befannter meines georgifchen Dol⸗ 
metſchers war, fehr freunbfchaftlih aufgenommen. Sich 
erielt von ihm eine fleine im Gemaͤuer gefundene Eils 
bermuͤnze vom Kaifer Octavianus Auguſtus, die ganz 
in Hornfilber verwandelt und ſehr jerbrechlich wur. 
uf dem Bruch. war fie matt grauweiß und erhielt, 
en fie. mit einem Mefler geſchnitten wurde, den Mes 
taßglanz wieder. Da unfer Wirth ein Freund der Kagb - 
war, fo gab er mir folgende Nachrichten über die Voͤ⸗ 
gel ber biefigen Gegehd. Im Sommer fieht man auf 
ben hiefigen Geldern. häufig die Saatfrähe (Corvus fru- 
gilegus) ‚, bie Dohle und die Elſter, desgleichen wilde 
Tauben (Columba oenas). In den Geſtraͤuchen find 
Kramtsvögel (Turdus iliacus und pilaris) und: Drof> 
fen (Turdus merula) in Menge m treffen, die ſich 
bei den Kornellirſchen luſtig machen. Die Wachtel 
(Tetrao coturnix) iſt bier ebenfalls auf den Hirſenfel⸗ 
dern haͤufig. Wenn biefe abgeſchnitten werden, hat 
man eine beſondere Art ſie zu erhaſchen. An einem 
zwei Zoll im Durchſchnitt haltenden eiſernen Ringe find 
durch weite eiſerne Schlingen drei Stoͤcke von der Di⸗ 
cke eines kleinen Fingers angehaͤngt, die an drei Fuß 


Sorachkenntniß zeigen, konnte ein Wann auftiſchen, der 
uns glauben machen wollte, er führe feine Tagebuͤ— 
her bald perſiſch bald georgianiſch!! 


a} 
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lang und aus fchwerem Holze, als vom Kornelkirſchen⸗ 
baum, genommen find. Mit diefen - verbundenen dret 
Stöden wirft man aufs Feld unter bie Hirfeftoppeiii, 
da dann gemeiniglic) von einem oder bem andern Sr 
cke eine Wachtel getroffen wirb. 


Meinem in Tiflis entworfeneit Reifeplan zu Folge 
wollte ich von Mzchetha über die fruchtbare nmıchräs 
nifcye Ebene, welche fich längs Bent Kur, vom Ars 
gibi bis zum Khßani TL5dn 'erftredt,. nad). Mur 
chrani reifen, allein.:die Nachricht, daß biefer Zee 
von einer lesgiſchen Mäuberpartie .beunrghigt würde, 
hielt mich davon ab, und ich zog es vor, über Ananuri 
und Dufcherhi-dbahin zu gehen, zumal da man mir 
gefagt hatte, baß- ich bort wahrſcheinlich mehrere 
Phſchawi und Chewßuri treffen ‚würde, unter des 
een Begleitung ich eine Nebenerpedision nach ihren 
Wohnplägen zu machen hoffte. :. c. . ur. 


Mir brachen daher von Mychetha'am folgenden 
Lage Morgend gegen zehn Uhr auf und ſetzten unfern 
Weg auf der rechten Seite ded Aragwi weiter fort. 
Wegen des Austretend dieſes Fluſſes war der Weg im 
Thale ſehr kothig und beſchwerlich, und wir ſahen uns 
genoͤthigt auf dem Abhange des Gebirges weiter zu 
reiten. Der Tag war ſchoͤn und die Sonne ſtach ſtark, 
ſo baß unfere Pferde auf der nur fieben Werfte langen 
Stazion, bis zum Kofafenpoften Ghartiß-k'ari, ziem⸗ 
lich abgemattet wurden. Hier hielten wir Mittag beim 
Kofafenchorundfhe, der erft am Tage vorher von einem 
Streifzuge gegen eine Bande von funfzehn Lesghiern 
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surädigefommen war, bie den Weg beunruhigten, aber 
wieder, wie gewoͤhnlich, den Ruſſen entfchlüpft waren. 
Von ihm erfahre ich auch, daß bie in Ananuri ers 
werseten. Phſchawi und Chewßuri nicht gefonmen 
waͤren, und daß alfo meine Reiſe dahin vergeblich fei. - 
Nachmittags verließen wir Gharthiß⸗-k'ari und 
gingen weiter zur Rechten bed Aragwi bis nad 
Ananuri, wo wir ben, aus bem zaften Kapitel be- 
fannten, Kommandanten wieder betrunfen fanden. Da 
ich nicht in ben eienden Wohnungen ber Georgier ber 
Bachten wollte und der Abend nicht kalt war, fo ließ 
ich mir ein Pier von ſechs Kofafen geben und blieb 
auf einer angenehmen Wiefe vor ber Stadt, in meis 
nem Zelte. Die herrliche Ausfiht burch das Thal bie 
zum Schneegebirge bin, das überall  hervorbrechende 
Grün und das Raufchen ber nur Hundert Schritt vol 
ung vorbei firdmenden Aragwi machte den Abend ſehr 
angenehm, und mein Vergnuͤgen wurbe noch durch eis 
nige georgifche. Freunde, die von Dufchethi kamen 
unb mich befuchten, erhöht. Der Himmel war molfens 
lofe8 Blau und die Gebirge flanden in reinem bunfeln 
und filbernen Schimmer vor uns, und fehickten freunds 
liche Grüße auf den ihnen entlürgenden Wellen des Fluſſes, 
der alle Gewaͤſſer ber ganzen Gegend in ſich ſammelt. 
Ich brach am ten bed Morgens um acht Uhr 


von Ananuri auf, um mic nach der Stadt Em Yan 


Duſchethi zu begeben. Den Aragwifluß ließen mir 
öftlih und der Weg ging füblich durch die Thäler, bie 
bald frei waren und zu Feldern genußt wurden, bald 
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mit Seſtraͤuchen von ber Art wie bei Ananuri beſetzt 
waren. Nach brittehalb Etunden fangen wir bei Du—⸗ 
fhethi an... Der Weg von Amanuri dahin beträgt 
. sehn Werfte in ber Grundligie. Dies. hält ſich einer 
der angeſehenſten georgifchen Fuͤrſten auf, deſſen Fami⸗ 
lienname Tſcholocka⸗ſchwili if. Unter feinem Bes 
fehl ftanden zur Zeit ber. georgiſchen Könige, wie noch 
jetzt, die Gegenden am Fluſſe Aragwi, und bie an dena 
felben grängenden Diſtrikte. Der Aufſeher über dies 
fe Gegenden beißt daher Aragmiß Maurowi 


Shsazal dömhm-za, d. 1. Sonmvernoͤr des Arag⸗ 


wi. Er ſammelt aus dieſen Diſtrikten die Abgaben für 
Die Krone, und erhielt jur Zeit der georgifchen Könige 
den Zehnten davon, allein jegt iſt er auf einen betraͤcht⸗ 
lichen Jahrgehalt geſetzt. Er fam mir big an das 
Stadtthor entgegen, weil man ihn von meiner Ankunft 
benachrichtigt hatte, die ihm auch ſchon von Tiflis aus 
gemeldet worden war, bewillfommte mich und führte 
mich in fein Haus, das ganz einfach von rohen Steinen 
aufgebaut und nur mit Stroh gededt ifl. Alle übrigen 
Wohnungen find halb unter der Erde wie in Ananuri. 


Auf dem Boden des Zimmers waren Teppiche aus⸗ 

gebrritet, auf die man ſich mit untergefchlagenen Beis 
nen hinſetzt. Ich mußte dem Fuͤrſten zur Nechten 
gen und mein Gefolge und des Fuͤrſten Eeute ſetzten 
Gh auf beiden Seiten im Kreiſe. Dierauf warb ein 
Becken und eine Gießkanne mit Wafler zum Wachen 
der Hände gebracht, weil man eben zum Effen geben 
wollte. Die Tafel ward auf folgende Art gedeckt. Auf 
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ber flachen Erbe breitete man dör"üng cin langes et- 
wa anderthalb Eilen breites, buntes und fchon fehr 
ſchmiitziges Tuch aus. Auf diefem wurde fuͤr „jeden 
ein vvales Weizenbrot gelegt, das · an drei Spannen 
lang, awei breit und kaum von ber Dicke eines Fingers 
war. Hierauf ſetzte man jebent‘eine kleine meſſingene 
Schale mit Schafffeiſch und mit Reis gefochter Brühe 
dor, deögleichen gebratene Hühner und in Scheiben ges 
ſchnittenen Kaͤſe. Dem Fuͤrſten ſelbſt und den Geor⸗ 
gianern ward geſalzener Lachs mit rohen gruͤnen Kraͤu⸗ 
tern vorgeſetzt, weil heute Faſttag war. Von Loͤffeln, 
Meſſern und Gabeln weiß man in Georgien nichts; 
die Suppe trinkt man aus der Schale, das Fleiſch 
nimmt man mit den Fingern und zerreißt es in mund⸗ 
rechte Stuͤcke. Wem man recht gewogen iſt, dem wirft 
man einen dergleichen guten Biffen zu. Die Knochen 
werden auf dad Liſchtuch gelegt. Als wir mit dieſem 
Gericht fertig waren, wurden Weintrauben und getrock⸗ 
nete Fruͤchte aufgetragen. Unter dem Eſſen ward flei⸗ 
ig guter rother georgiſcher Wein (Tatariſch Tſcha⸗ 
chir, Georgiſch Ghwino) herumgereicht, der aus ei⸗ 
ner ganz flachen, einer Untertaſſe nicht unaͤhnlichen, ſil⸗ 
bernen Schale getrunken wird. Die Georgianer lieben 
ſehr bei Tiſche rohe gruͤne Kraͤuter zu eſſen, die beim 
Brote liegen und bei keiner Mahlzeit fehlen duͤrfen. 
Ein Auslaͤnder gewoͤhnt ſich ſehr bald an dieſe geſun⸗ 
de Speiſe. Nach dem Eſſen wurden die Schalen weg⸗ 
genommen, die uͤbrigen Brocken aber mit dem Tiſchtu⸗ 
che zuſammengerollt, womit fich dann bie Bedienten 
draußzen luſtig machten. 
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Da id eine große Abneigung gegen bie georgis 
(hen Sſachli ober unterirdifchen Wohnungen batte, 
ließ ich mein Zelt an ben Mauern von Dufchetbi aufs 
ſchlagen und fchichte die Pferde auf bie Weide, wozu 
mir der Mauromwi eine gute und ſichere Stelle anweis 
fen ließ, bie an fünf Werſte von hier nach Ananuri zu 
entferne feyn follte. 


Da ih in Duſchethi einige Tage zubrachte, fo 
will ich die Bemerkungen, welche ich dort: machte, hier 
folgen laffen. Der Diſtrikt zwiſchen diefer Stadt und 
Ananuri heißt Sferiftbo, weil er unter bem Eriß 
thawi bed Aragmwi fland; zu ihm gehören außer biefen 
beiden Dertern noch fiebzehn Dörfer. 


Man war in biefen Tagen um Dufchethi mit 
der Beſtellung der Selber befchäftige, und ich nabıy 
Diefe Gelegenheit wahr, den georgifhen Pflug 


(e fahnami boboʒo) genau zu unterſuchen. En 


Bafid macht eine runde armebide, an drei Fuß lange 
Stange, die Kbili genannt und auf deren Ende ein 
ſchaufelfoͤrmiges Eiſen aufgeſteckt wird, das bie Tiefe 
der Furche durch horizontale Schnitte verurſacht; es 
beißt Saknißi. Nahe an den Enden der Grundſtanu⸗ 
ge find zwei perpendikuläre Stöcke eingelafien, deren 
oberes Ende durch) den Hauptbaum gebt, welcher ber 
Srundftange parallel läuft und an zwei Fuß von ders 
felben abflehet, um benfelben in diefee Richtung zu ers 
balten. Die vordere perpenbifuldre Stange, Kmali 
genannt, bient bloß zu biefer Verbindung, aber bie 
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hinkere Eherkänsi auch zur Handhabe, um den Pflug 
u dirigiren, daher dazu ein gabelfärmiger Baumaſt 
ausgefucht wird. Der Hauptbaum ift an fieben Fuß 
Tang; ed wird bazu ein gekruͤmmter Baum ausgefuchr, 
fo daß das vordere Ende niebriger Läuft; faſt in deffen 
Mitte if ein viereckiges Loch eingehauen, durch welches 


das Schneideeifen Saf’eteli, oder 1.53 7 00 Sſal'⸗ 


wethi hindurchgeht, von welchem die Breite der Fur⸗ 
che beſtimmt wird, indem daſſelbe die Erde perpendi⸗ 
kular durchſchneidet. Es iſt von ber untern Flaͤche des 
Hauptbaums bis zu ſeinem Ende zwei Fuß lang, aber 
nur anderthalb Fuß mit einer vorſtehenden Schärfe 
verfehben und fo gerichtet, daß ed an drei Zoll nach 
oben, nach muen und nach vorne von bem Enbe ber 
Schaufel abficht. An dem Ende bes Hauptbaums 
iſt ein Zapfen eitigelaffen, um ivbelchen die Schlin⸗ 
ge gelegt wirb, die den Plug mir ber mit Rädern 
werfehenen pe verbindet. In der Handhabe find 
jtoei Staͤbe horizontal eingelaffen, bie anderthalb Fuß 
lang find, beren unterer dichte Äber der Grundflange 
hinausgehend, K’at’abi, ber obere Aber, zwei Fuß 
Über jenem und mit demſelben parallel laufend, Manz 
ſcha genannt wird. Beide Stäbe find durch eine per> 
pendikulaͤre Querſtange Verbunden, welcher ein Bret, 
Bee gematint, anliegt, das fich in einen Winkel von 
faft 45° nach ber fenfrechten Stange mit dem einen 
Ende anfchkieße, mit dem andern Bintern aber an zwei 
Fuß Hinter ber Hanbhabe hervorragt. Durch baffelbe 
wird das von den beiden Eifen losgemachte Erbreich 
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iur Nechten In die vorhergehende Furche umgekehrt hin⸗ 
tingervorfen, und hinter bemfelben gebt derjenige, ber 
den Pflug richtet, frei, ohne daß Erbe auf feine Füße 
fallen kann, und ebenderſelbe leitet an der im Brent 
außgefchnittenen Handhabe den Pflug, wenn er hori⸗ 
zontal umgeworfen wird und nicht in die Erde einſchnei⸗ 
den ſoll. Das Schaufeleiſen iſt unten etwas hohl; der 
immer nach dem Schneideeiſen zugekehrte Rand iſt 
rund ımb\an drei Zoll dicke, faſt gerade und nur wer 
nig nach bem Ende zu verjüngt; aber der äußere Rand _ 
iR Rumpf ſcharf. Das Schneibeeifen ift eines guten 
Singers did. Am rechten Ende ber Achſe ſteckt ein 
hohes Rad, das an brei Fuß im Durchmefler hat und 
mit Speichen verfehen ift, welches in der Furche gehts 
an bem andern oder linken Ende ſteckt ein ſolides kaum 
einen Fuß im Durchmeſſer haltendes Nab, bas auf 
dem fehlen Adler gebt, um dadurch die Achſe m eine 
horizontale Linie zu bringen. Faſt in der Mitte der 
Achſe doch mehr rechts ift die Deichfel eingelafien, at 
beren Ende zwei Dehfen in einem Joche angeſpannt 
werden, und ein langer Riemen angehängt wird, an 
welchem noch 6 bis 7 Joche burch eine Schlinge befes 
Rigt werden, fo daß gewöhnlich an Acht paar Ochſen 
binter-einanber vor diefen Pflug gefpannt find. Zwifchen 
zwei paar Dchfen figt auf dem Joche ein Menfch, ber 
durch Geſchrei und durch Schläge die Dchfen antreibt, 
und ein anderer geht bei den Handhaben, ber ben Pflug 
richtet und öfters auf das Ende der Grundflange tritt, 
wehn bie Erde nicht tief genug gefaßt wird. Da bies 
fee Pflug die Erde beftändig nur rechts wirft, fo muß 


* 


a56 Acht und dreißigſtes Kapitel. 


man entweber, wenn man eine Furche dicht an ber an⸗ 
been machen will, immer von demfelben Ende anfans 
gen, ober aber, welches am zuträglichften ift, ein Stuͤck 
Landes von zwei Seiten zugleich bepflägen. Die Fur⸗ 
che, die biefer Pflug macht, iſt anderthalb Fuß breit 
und Aefer ald ein Fuß, und man. beftellt mit demſel⸗ 
ben in vier Stunden gegen 43,470 Quadratfuß. Zum 
lügen gehören. alfo 16 Dchfen und 5 Menfchen. Es 
verſteht fich aber, daß ein dergleichen Stück Land fehr 
lang ſeyn möüffe, fo daß man nur an 28 Furchen zu 
machen. habe, denn follte ed fo breit ald lang fein, fo 
würde das Umkehren bed Pfluges zu oft müflen vors 
- genommen werden, und darüber immer einige Minuten 
vergehen. Auch ift zu merken, daß dieſe Arbeit durch 
die Schwere des Pfluges und durch die Tiefe der Fur⸗ 
che fehr abmattet, fo daß man nicht leicht mehr als. 8 
Stunden bed Tages bie Dchfen dazu brauchen kann. 
Der georgifche Pflug if daher fehr fehlerhaft und bie 
Furche hier, wo man ben Acer zwiſchen 4 bis 6 Jah⸗ 
ren bängt, ganz Überflüffig. Der Abftand zwifchen dem 
Schueideeifen und Schaufeleifen macht auch, daß ber 
Pflug fchtwerer beweglich if. Die Spige des Schnei⸗ 
deeiſens follte unmittelbar vor ber Spitze des Schau⸗ 
feleiſens vorſtehen und zwar in einer horizontalen Flaͤ⸗ 
che, wie es bei den grebenskiſchen Koſaken zu ſeyn 
pflegt, fo wuͤrde es leichter gehen. Auch iſt dies ein Man⸗ 
‚gel des Pfluges, dag die Erbe nicht fein genug zertheilt 
wird; er wirft nur große Klumpen um, zwiſchen welchen 
Lücken bleiben, in denen die jungen Wurzeln der Saat 


verborren müflen. 
Die 
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Die Egge, mit der man bie. Saat einfcharrt, 
brächt zwar bie Erbe etwas zufammen, aber nicht ges 
mugſam, und. man follte hierzu eine ſchwere Wale 
brauchen. Die Egge iſt noch ungefchickter ald der 
Plug. Man nimmt ein bided Bret, das an ficken 
Fuß lang und einen Fuß breis if; an demfelben wirb 
an: der breiten Seite eine runde Grange befeftiget, um 
die einen Faden lange und längere Baͤume mit ihrem 
dicken Ende umgebogen find, mit den dfligen unb bes 
laubten Theile aber hinten nachfdyleppen. An dem ers 
waͤhnten Brete wird durch eine Schlinge in der Mitte 
eine Deichſel befeſtiget, an der mehrere Paar Dchſen 
hinter einander angeſpannt werden. Indem nun dieſe 
die Egge ziehen, fo ſtehen ein oder zwei Menſchen auf. 
dem vorderen Brete, damit davon die Erde zuſammen⸗ 
gedruͤckt und von den umgebogenen dicken Enden der 
Stämme bie Saat eingeſcharrt werde, die endlich vor _ 
den nachſchleppenden Aeſten noch mehr mit Erde bes: 
beit wird. Es wird aber feiner von biefen Endzwe⸗ 
dien recht erreicht, und es bleiben. noch immer. viele 
Hölen unter ben umgeworfenen Erdkloͤßen nad, une 
die Saat bleibe Häufig kahl auf dem Felde liegen. 
Das Drefchen geichieht in Georgien auch durch 
ein -befonberes Inſtrument, welches aus zwei eichenen 
Dlanten,. die an fieben Fuß lang, anderthalb Fuß breit 
und vier Finger dick find, beſteht. Ihr vorderes Ens 
be ift etwas in bie. Höhe gebogen, der übrige Theil 
‚aber ganz glatt und horizontal. Auf der ganzen Uns 
terfläche find Heine Gruben ausgehauen, bie etwa eis 
wen Kubikzoll Halten und einen Fol von einander abs 
v. Alaproihs Reife ıc. =. Band. .R 


— 


a58 ‚Acht und dreißigſtes Kapitel. 


ſtehen. In eink jede dieſer Gruben wird ein eckiges 
Stuͤck Kieſel⸗ oder Feldſtein feſt eingeſchlagen, doch ſo, 
daß es mit ſeinen ſpitzigen Enden etwas hervorragt. 
Beide Planken werden auf der Oberflaͤche mit einem 
Keil verbunden, und in den heraufgebogenen Enden ſind 
Löcher, durch die eine Schlinge gezogen wird, um au 
derfelben eine Deichfel anzubinden, ad ber ein Paar 
Ochſen im Joche ziehen. Auf ben Plaufen flieht ein 
Menfih, um die Ochſen in der Runde herumzutreiben 


und auch um die Planken an bad auf einer Ebene aus; 


gebrettete "Korn anzubrucken, bamit bie hervorragenden 
Steinen die Achren zermalmen und‘ die Saamen von. 
den Hälfen befreien mögen. Zur. Tenne dient eine jede 
ebene Stelle auf dem Felde, bie. nur etwas geglättet. 
wird. Es fcheint mir diefe Methode in einer. ordents 
lichen Oekonomie ben niche nachahmungswaͤrdig, denn 
erſtlich fördert fie. nicht ſehr, und zweitens wirb mit. 
ben Achren zugleich alles übrige Stroh ganz fein zer⸗, 
malmet und. dadurch zu-andern aͤkonomifſchen Nutzungen 
ganz untauglich⸗· Doch kann es als Hechſel zum Vieh⸗ 
faster gebraucht werden, tie in Georgien geſchiehet. 
An der. Kabardah aber und am ruſſiſchen Terek, mo 


man fi) auch dieſer Dreſchmaſchine bedient, hat man 


gar Feine Aufmerkſamkeit auf. bad Stroh. Das Korn. 
wird dafelbft gleich, auf dem Felde gedrofchen und von 
der Spreu durchs Aufwerfen gegen ben Wind befreiet, 
und fo verfliegt bie Spreu mit allem Stroh, bag man 
nicht achtet, weil man ed bort weder zum Dinger, 
noch zum Futter brauche. Aber im: Gebirge bei den 
Oßeten und Dugoren, wo man das Stroh zum Wins 
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terfutter ſehr forgfältig fammelt, drifchet man mit ben 
Fäßen ber, Dchfen. Man breitet das Korn auf 
einer an zwanzig Schritt im Durchſchnitt haltenden ges 
glätteten Ebene aus, und läßt in bemfelben beſtaͤndig 
fänf Dchfen, bie man mit ben Hälfen zufammengefuppels 
und mit einem Maulkorbe verfeben hat, in der Runbe 
herumgehen, damit biefe mit ihren Füßen das Korn 
aus den Kehren treten Hierbei find zwei Menfchen 
nöthig; der eine gebt hinter ben Dchfen, um fie anzu⸗ 
treiben und ihren Koth in einem Brete aufjufangen; 
dee andere kehret mit einer Schaufel dad Korn um 
und ſcharret es zuſammen. Auf dieſe Art werden: ges 
meiniglich an zwei Tfchetwert (Malter) Weizen in 
einem Tage gereinigt. — 

| Man bänget bie Aeder um Duſchethi nur nad 
fünf oder fechs Jahren. Der Boden beſteht aus gelbs 
lichem Thon, ber. mit Kaltmergel überall vermengt if; 
Daher feine Fruchtbarkeit. Er iſt durchaus mie geruns 
beten Heinen Kalffteinen und Kiefeln vermiſcht. Man 

bauet hier nur vier Kornarten, naͤmlich Winterweigen, 
der Ipkli genannt wird; ſechszeilige Gerſte, die Keilt 
heißt und auch im Herbſt gefäet wird, und bie beiden. 
Hirſearten Milium und Panicum unter einander, das 
von jene Bugudſcha und biefe Krimma genannt 
wird. Beide werben unter einander im Fruͤhlinge ges 
fäet. Die Arten von Weisen und Gerſte, bie in hoͤ⸗ 
beren Gebirgsbiftriften, als in Mthiulethi und Che⸗ 
wi gefdet werben, heißen Dika und Achalteßli; je⸗ 
nes iſt Sonmmerweisen und dieſes zweizeilige Gerſte; 
beides wird dort nebſt Hafer CSchräma) im Fruͤh⸗ 
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linge gefäet. — Um Duſchethi hat. man auch einige 
Stellen, die vorher mit Gefträuchen befegt geweſen, zu 
Ackerland gemacht. Die Wurzeln der Baumarten find 
aber noch in ber Erbe nachgeblieben, baher man fie 
nicht mit dem Pfluge bearbeiten kann, fondern durch 
Hacken locker macht. Diefe find Hersförmig, einen 
Spann in ber Baſis breit nnd an den Seiten eben fo 
lang, dünne wie eine Schaufel, von. Eifen gemadıt, 
und mit dem krummgebogenen Ende auf einen haͤlzer⸗ 
nen Stiel geftet, um baran von ben Menfchen, der 
"die Erde behacken fol, gehalten zu werden. Die Ars 
beit seht fehr langfam, und wenn man wicht zu faul 
wäre, fo würde man die Wurzeln ganz ausgraben, 
um. die Erbe orbdentlih mit dem Pfluge bearbeiten zu 
Bien. | 
Vom Sartenban weiß man um Duſchethi fehr 
wenig. Ich fand Hin und wieder an ben Käufern ges 
fdee tuͤrkiſchen Weisen, türfifhe Bohnen, WPeterfilie, 
Kümmel, Baſilienkraut, Zwiebeln, Bete und Safflor, 
auh wohl Balfaminen (georsifh Kna). Mit ben 
Blumen des Safflors färbt man Seide; mit bem 
Kraut der Balfamine färben die Männer ben Bart 
und das Kopfhaar und bie Weiber die Nägel rothgelb 
oder vielmehrmehr rorhbraun. Kürbisartige Pflanzen 
werden faft gar sicht um Dufchethi gefdet, ausgenom> 
"men Surfen. | 
Der Weinbau ift Hier nicht beträchtlich, denn bie 
Gegend liegt noch zu hoch und befenders iſt der Wins 
ser zu alt, fo daß man bie Weinlefe erſt in den erften 
Moden des Dftobers vornimmt. Doch) findet fich der 
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Weinkod ſchon in den Sebäfchen wild, Man beſchneidet 
Die Reben zu Ende bed Oktobers, fo daß nur 3 bie 4 
Keime nachbleiben, und legt fie darauf den Winter hin⸗ 
durch indie Erbe, damit fie vom Froſte nicht befchä- 
dige werden. Die Hitze ift indeffen um Dufchethi fchon 
ganz anfehnlich. 

An der Nacht von gten zum gten März erhob ſich 
ein böchft ungeflümer Orkan mit einem Plagregen, der 
mein Zelt mir überm Kopfe zufammenmarf, und ung 
gänzlich durchnaͤßte. Zum Gluͤck war unfer Gepäd in 
dem Haufe bed Mouromi liegen geblieben und nur 
unfere Perſonen und das Beltzeug Kitten Schaden bas 
bei. Nachdem wir ung getrocknet und gefruͤhſtuͤckt hats 
ten, machte ich einen Ritt nady einer anſehnlichen von 


Dufchethi eftva zwei Werft füdlich gelegenen Höhe, von - 


der ich bei fehr beiterem Wetter, im Norden, mit einer 
ganz geringen Abweichung nach Weſten, bie fegelförmis 


ge Spige des Berges Mginwari fah, der aus dem _ 


Schueeruͤcken des kaukaſiſchen Gebirges hervorragt, an 
deſſen Fuße das Dorf Gergethi gelegen iſt, und ber 
Terek in Oſten fließt, wie im Zaſten Kapitel bemerkt 
worden iſt. Oeſtlich von dieſem Berge ſah man noch 
wei flumpfe koniſche Schneegipfel nebeneinander, die 
- K’uro genannt werden und ebenfalls zum Schneerüs 
den des Gebirges gehören. Sie befinden fih an der 
Dftfeite des Terek, und an ihrem Fuße liege das Dorf 
Stephan sbminda, Gergethi gegenüber. Diefe 
Berge, befonders den Mqinwari, fieht man noch weit 
füdlicher und bei heiterem Weiter felbft von Eriwan 
in Armenien; woraus man fchließen kann, daß fie die 
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linge gefäet. — Um Duſchethi hat. man aud) einige 
Stellen, die vorher mit Gefträuchen beſetzt geweſen, zu 


Aderland gemacht. Die Wurzeln der Baumarten find 
aber noch in ber Erde nachgeblieben, daher man fie 


-nicht mit dem Pfluge bearbeiten kann, fondern durch 
u Hacken locker macht. Dieſe find Herzförmig, einen 


Spann in der Baſis breit nnd an den Seiten eben fo 
lang, dünne ‘wie eine Schaufel, von Eifen gemacht, 
und mit dem krummgebogenen Ende auf einen hölzer- 
nen Stiel geftedt, um baran von dem Menfchen, der 


"die Erbe behacken fol, gehalten zu werden. Die Ars 


beit gebt fehr langfam, und wenn man wicht zu faul 
wre, fo würde man die Wurzeln ganz ausgraben, 
um. die Erbe ordentlich) mit dem Pfluge bearbeiten zu 
Bımen. | 

Dom Gartenbau weiß man um Duſchethi fehr 
wenig. Ich fand Hin und wieder an ben Häufern ge: 
faͤet tuͤrkiſchen Weisen, türkifhe Bohnen, BPeterfilie, 
Kümmel, Bafllienfraut, Zwiebeln, Bete und Safflor, 
auch wohl Balfaminen (georgiſch Kna). Mit den 
Blumen ded Safflor® färbt man Seide; mit bem 
Kraut der Balfamine färben die Männer den Bart 


und das Kopfhaar und die Weiber die Nägel rotbgelb 


ober vielmehrnehr rothbraun. Kürbisartige Pflanzen 
werden faft gar nicht um Duſchethi geſaͤet, ausgenom⸗ 


men Gurken. 


Der Weinbau ift bier nicht beträchtlich, denn die 
Gegend Tiege noch zu hoch und befenders ift der Wins 
ter zu kalt, fo daß man die Weinlefe erſt in den erſten 
Wochen des Dftoberd vornimmt. Doch findet fich ber 
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Weinſtock ſchon in den Gebäfchen will, Man befchneidet 
Die Reben zu Enbe bed Oktobers, fo bag nur 3 bis 4 
Keime nachbleiben, und legt fie darauf den Winter bin- 
durch in die Erde, damit fie vom Froſte nicht befchä- 
dige werden. Die Hitze iſt indeffen um Dufchethi fchon 
ganz anfehnlih. 

An der Nacht von Bten zum gten März erhob fich 
ein hoͤchſt ungeffümer Orkan mit einem Plagregen, der 
nein Zelt mie überm Kopfe zufammenmwarf, und uns 
gänzlich durchnößte. Zum Gluͤck war unfer Gepäd in 
dem Haufe bed Mouromi liegen geblieben und nur 
unfere Perfonen und das Bettzeug Kitten Schaden bas 
bei. Nachdem wir ung getrocknet und gefruͤhſtuͤckt hats 
ten, machte ich einen Ritt nady einer anfehnlichen von 
Duſchethi eftoa zwei Werft füdlich gelegenen Höhe, von 
der ich bei ſehr heiterem Wetter, im Norden, mit einer 
ganz geringen Abweichung nach Welten, die fegelförmis 
ge Spige des Berges Mqginwari ſah, der aus dem 
Schueeruͤcken des kaukaſiſchen Gebirges hervorragt, an 
defien Zuße das Dorf Gergethi gelegen ift, und ber 
Terek in Dften fließt, wie im Zaſten Kapitel bemerkt 
worden if. Oeſtlich von diefem Berge ſah man noch 
zwei flumpfe koniſche GSchneegipfel nebeneinander, bie 
. Ki’uro genannt werben und ebenfald zum Schneerüs 
den des Gebirges gehören. Sie befinden ſich an der 
Dftfeite des Teref, und an ihrem Fuße liegt das Dorf 
Stephan stminda, Gergethi gegenüber. Diefe 
Berge, befonderd den Mqinwari, ſieht man noch weit 
fänlicher und bei heiterem Weiter felbft von Eriwan 
in Armenien; woraus man fehließen fann, daß fle die 
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anfehnlichften Hervorragungen bed mittlern Kaukaſus 
find; fo wie ber Elbrus in ben Gegenden dei Urs 
fprung® der Malta und Kuma im nördlichen Theile 
dieſes Gebirges, und der Schah⸗dagh oder Könige 
berg in der Bergesreihe, die Dagh eſtan und Schirs 
man von Georgien trennt. \ 

An Nordweſten ven Dufchetbi flieht man aus 


dem Kalfgebirge. einen Felſen bervorragen, welcher bie 


GSeſtalt eines tatarifchen 'ober ungarifchen Sattelbaums 
bat, und Lorbfobani oder Alewiß Mtha, b. i. 


Berg von Alewi genannt wird, nach einem an feinem 


nordweftlichen Zuße gelegenen Dorfe diefed Namens. 
An feinem weſtlichen Fuße fließt der Kfant und die 
Stade Achal⸗ghori liegt ſuͤdweſtlich davon. In 
Suͤdweſten, etwa brei Werft von Duſchethi, iſt der 
See von Baſalethi, der ſchlechtweg Tba, d. t. 
See genannt wird. Er hat etwa eine halbe Meile 
im Umfange und ſoll ganz fiſchleer ſeyn. Dage⸗ 
gen giebt es darin eine unglaubliche Menge Blutigel 


(dnän o Zurbe li) und Waſſervoͤgel ſchwim⸗ 


- men barauf haͤufig herum. Auch halten ſich in dem⸗ 


ſelben Fiſchottern (Mustela lutra) auf, die des Felles 
wegen gefangen werden. Sonderbar iſt es, daß dieſe 


Thiere dort bei dem gaͤnzlichen Fiſchmangel leben koͤn⸗ 


net. Rund um den See liegen viele Dörfer mit Frucht⸗ 
und Weingärten und gutem Aderbau. Doch bringen 
bie erfleren nicht viel jährlichen Gewinn ein, teil bie 
Gegend fehr trocken iſt und nur von Kleinen Quellen 
beroäflere wird. Die Luft ift hier, nach der allgemei« 
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ner Ausſage ber Georgier, fehr geſund und Leicht, und 
Die Bewohner biefed Strich find zwar als tapfer und 
kraftvoll befannt, flehen aber in dem Ruf großer Räus 
ber und Diche. 

Die Stadt Duſchethi iſt mit vier Mauern im 
Bierede eingefaßt, deren jede bunbert und zwanzig 
Schritte lang if. Sie find an vier Baden hoch und , 
einige Fuß dit, aus abgerundeten Kalkſteinen, die fich 
in den hiefigen Bergen finden, mit Kalk: aufgeführt. 
An jeder Ehe und in der Mitte jeder Mauer if ein. 
sunder Thurm ausgeruͤckt, der aber nicht höher als die 
Mauer ſelbſt if. In der füdlichen Mauer ſieht man 
ein großes Thor, in ber nördlichen aber nur eine Eleis 
ne Thür. An der Oſt⸗ und Nordfeite, neben den Stadts 
mauern find bie Vorftädte, die auch nicht fehr beträchts 
lich ſind, fo daß in und außer der Stade nicht mehr 
als achthundert Samilien wohnen. Kaum eine Werft 
füblih von Duſchethi liegt ein Fleined Dorf, dag Zins 
duſchethi heißt, und zwei Werfte in Suͤdweſten von 
biefem ein etwas größeres, Namend Pasara Du⸗ 
ſchethi ». i. klein Dufchethi, das mit eben folchen 
Mauern im Vierecke umgeben ift, deren jede aber kaum 
ſechzig Schritte lang ift. Alle diefe drei Drte liegen 
in einem as brei Werfte breiten und freien Thale, dag 
ringsum von fehr niedrigen Bergen eingefchloffen wird. 
In Nordweſten von der Stadt flieht man auch noch 
einige Schießthürme, die eberbleibfel von ehemaligen 
von den Lesghiern zerfiörten Dörfern find. Diefe fah⸗ 
ven auch noch beftändig fort die hiefie Gegend zu bes 
unruhigen, und führen Menfchen und Vieh weg. 
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Der Fluß Aragwi iſt von Duſchethi etwa vier 
Werſte oͤſtlich entfernt, und an der Weſtſeite der Stadt 
fließt ein kleiner aus Norden kommender Bach, der ſich 
in den Aragwi ergießt, und ebenfalls Duſchethi ge⸗ 
nannt wird. In der Gegend ſind verſchiedene Quellen 
mit Steinen eingefaßt, aus denen das Waſſer zum Ge⸗ 
brauche geſchoͤpft wird, das aber ſehr viele Kalkerde 
enthaͤlt. | 

Da ber Mouromi mir einen Georgier mitgeben 
wollte, welcher die Reife zu dem Dßetifchen Stamm 
Zirßau, der an den Quellen des Terek wohnt, mehrere 
Male gemacht und dafelbft Gaftfreunde hatte, fo fah 
ich mich genöthige noch einen Tag in Dufcheti zuzuges 
ben. Um diefen aber nicht ungenutzt bingeben zu lafs 
fen, machte ich (am 1oten März) eine Ercurflon nach 
Ananuri auf einem andern Wege, ald ben ich von da 
nach Dufchethi gereifet war. Das. ganze Gebirge von 
Ananuri beſteht aus Kulfftein, ber ſchwarzgrau und 
mit Sand untermifcht if. Auf einem dergleichen Fels 
fen liegt die Feſtung. Es finden fi) aber auch Stel» 
len, wo reiner, etwas glimmerichter, Sandſtein gefuns 
den wird, und aus biefem find bie Kirchen erbaut. 
Der fandige Kalkſtein geht noch etwa ſechs Werfte füd- 
Ti) von Ananuri in ganzen Schichten fort, aber nd» 
ber nach Duſchethi gu findet man in den Hügeln und 
Ausgehenden der Berge nur einzelne dergleichen Kalk: 
feine, die abgerundee find. Ein Beweis, daß fie durch 
die Macht des Schneewaſſers und der Waldfiröme vom 
Gebirge abgeriffen find. Diefe Steine find mit einem 
weißen Kalfmergel und mit gelblichem Thon verbuns 
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sen und liegen in denſelben. Unter ihnen findet man 
auch häufig Zeuerfleine, die inwendig gelb .und halb⸗ 
Surchfichtig, von außen aber weiß und burchfichtig find. 

Am sten März brach ich endlich in Begleitung 
des Monrowi, der nach Muchrani reifete, “von 
Dufchetbi auf, und fam nad einem Ritt von, drittes 
halb Stunden nad) Dia » tgminda,. welches von den 
Lesghiern oftmald zerſtoͤrt worden if. Wir waren fo 
langfam geritten, daß man die Entfernung von Dufches 
thi nur gehn Werfte rechnen fann. Die Richtung bes 
Weges ging nach Suͤdweſten, und bie ganze Gegend, 
durch die wir famgn, beftand aus Fleinen Gebirgen, 
die von Thälern unterbrochen werden. Etwa zwei Wers 
fie von Dlastzminba hatten wir ein breites Thal, 
in dem man noch verlaffene Weingdrten und viele Walls 
nußbaͤume antrifft, welches, nebft verfchiedenen bin und 
wieder ſtehenden Schießthürmen und Ruinen, bie traus 
zigen Ueberbleibfel von Dörfern find, die von den Les 
ghiern zerſtoͤrt worden, wie denn uͤberhaupt ganz Geor⸗ 
gien ein Bild der Zerſtoͤrung darbietet. 

An der Oſtſeite von Ola⸗tzminda fließt der 
Bach Narekwani aus Nordweſten dem Aragwi zu, 
ſoll aber im Sommer ganz waſſerleer ſeyn. Der Ort 
iſt mit einer Mauer im Viereck umgeben, und aus je⸗ 
dem Winkel deſſelben ragt ein ſechs Faden hoher Schieß⸗ 
thurm hervor. Die Mauern ſelbſt find an drei Faden 
hoch, und aus abgerundeten Kalkſteinen aufgeführt. In 
der Mitte ded Quadrats, das nur funfjig Schritte 
lang ik, liegt eine Kirche, die von Backſteinen erbaut, 
aber faſt gänzlich zerfallen if. Eine georsifche In⸗ 
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‚ erbaut fei. Innerhaͤlb der Mauern und um biefelben 


haben ehemals Gesrgianer gewohnt, jeßt aber liegt ber 
Dre wuͤſte, und oft gefchieht es, baß fich Lesghier dars 
in feftfegen. Ich ‚bemerkte bier häufig zerftreut wach⸗ 
(enden Danf (Cannabis sativa), der aber offenbar ein 
Weberbleibfel ehemaliger Saaten war. Die Georgier 
Bauen ihn indeſſen nicht der Faden, fondern bes Oels 
wegen, welches fie gu ihren Baftenfpeifen brauchen. 
Den. Bach Narekwani befesten Espen und weiße 
Pappeln (Populus tremula und alba), Weiden (Salix 
triandra) und Ulmen (Ulmus campestris). 

Mittags um zwölf Uhr brachen wir von Dias 
tjminda auf und legten in zwei Stunden die acht 
Äbrigen Werſte bis Muchrani zuruͤck. Die erften 
zwei Drittheile des Weges gingen gerade nach Suͤden 
durch Huͤgel und Thaͤler, das letzte aber nach Suͤdweſt 
durch ein ganz flaches Thal, das au acht bis zehn 
Werſte breit ſeyn mag. In Weſten wird es vom Fluſſe 
Khßani, in Suͤden von Kur und in Oſten von Arag⸗ 
wi begraͤnzt. Um dies Thal, das faſt ganz zu Acker⸗ 
land benutzt wird, zu bewaͤſſern, ſind aus dem Fluſſe 
Khßani Kanaͤle gezogen, von denen es bei hohem 
Waſſer faſt ganz uͤberſchwemmt wird. Dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmungen richtet man auch abfichtlich ein, wenn 
"mon im Dftober Weisen und Gerfie ausgefäet hat. 
Der Boden ift hier ein ganz grauer Thon. Unter dem 
Eihens und Weißbuchengefräuh, das von Dlastzmins 
da bis zu diefem Thale auf den Hügeln häufig iſt, ber 
fand ſich auch | udendorn (Rhamnus paliurus) unb 
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Schlehendorn (Prunus spinosa), ber Gerberbaum €Rhus 


cotimus), bie Kornelkirſche (Cornus mas) und die kau⸗ 
fafifche Birne (Pyrus Caucasi), €ine befondere Art 
Birnen, die auch im nördlichen Vorgebirge des Kaufas 


ſus haͤufig if, Die Stadt Muchrani dimbehäbe 


beißt auh Tſchioßobani, und Muchrani iſt eigents 
lich der Name de ganzen Diſtrikts, der dazu gehoͤrt. 
Er hat denfelben von den vielen Eichen, bie in ber 
ganzen Gegend wachſen, erhalten, denn Mucha heißt 
im Georgifhen der Eichbaum. Muchraui felbft ficht 
aͤußerſt serflört aud. Die Mauern bilden ebenfalls ein 
Biere, von dem jede Seite an 200 Schritte lang. if. 
Der innere fübmweftliche Winkel iſt von einem kleinen 
Biere eingefchloffen, deſſen jede Seite 70 Schritte 
lang ifl. An ber norbweftlichen ift bagegen ein fieben 
Raben hoher eplindrifcher Thurm, ber vor 240 Fahren 
von K'oßtantin Muchran Bathoni aufgeführt wors 
den ik. Er iſt in drei Etagen getheils, von denen bie 
beiden unteren ehemals den georgifchen Königen jur 
Wohnung dienten, wenn fie nach Mucheani famen, bie 
obere aber iR ganz offen und bient ald Warte. Ich 
fand hier Güuldenfkädtd Namen mit dem Datum * 
Mai 1772 auf einen Kalkſtein eingegraben. 

\ Die Mauern von Muchrani find theils von Zie⸗ 
gein theild von abgerundeten Kalkſteinen, die aus dem 
Khßani genommen werden, erbaut, die Wohnungen der 
Einwohner aber, wie zu Ananuri, Duſchethi und an⸗ 
dern Orten, unterirdifch. Außerhalb ber Manern wagt 
Niemand, der lesghiſchen Räuber wegen, zu wohnen. 


Pr Acht und dreißigſtes Kapitel. 


Durch dieſelben iR ein Abfluß des Khßani geleitet, wel⸗ 
cher der noͤrdlichen parallel fließt, und eine Kleine Muͤh⸗ 
le mit einem Flügelrabe treibt. 


Die Gegend von Muchrani gehört einem Fürften 
aus dem Haufe der Bagrasbionen, deſſen Familie im 
erblichen Beſitz berfelben if, und der deshalb den Tis 
tel Muchran Bathoni, d. i. Herr von Muchrani 
fährt. Der jegige heißt K’oßtantin. Er iſt ein Herr 
von fechzig Jahren unb mit ber vierten Tochter des 
Könige Irak'li, Namend Kettewan, vermählt. 


Da mich in Muchrani nichts Merkwärbiges aufs 
hielt, fo verließ ich diefen Drt am folgenden Tage und 
ging in der Richtung vor Rordiveften nach dem fünf 
Werſte davon am rechten Ufer des Khßani gelegenen 
Dorfe Khßaurißi, welches ebenfalls mit einer Mauer 
im Viereck umgeben if, und ber fürftlichen Familie 
Rathi⸗Schwilo zugehört. Auf dem Wege dahin, 
der durch eine mit Ackerland bedeckte Ebene führt,. hats 
ten wir recht in einiger Entfernung die Ruinen von 
Tambala. Noch vier Werſte nördlicher hatten wir dag 
Dorf Irtoßa auf dem Abhange eines Berges, ber fich 
zum Khßani hinch ſenkt. Dem gegenüber liegt auf der 
andern Seite dieſes Fluſſes dag fefle Schloß Lamiß⸗ 
chana, in dem jegt eine ruffifche Befagung von Jaͤgern 
"Rand, welche ben Lesghiern den Uebergang über den 
Khßani verwehren follte. Bei Irtoßa wird dag Thal, 
in welchem der Kb Eani fließt, auf der linken Seite dies 
ſes Fluſſes viel enger, erweitert fi) aber wieder bei 
ber Kleinen Seftung Oſißi, die drei Werſte höher hin⸗ 
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auf an derſelben Seite liegt, bei ber es eine runde, ' 
eine Werft im Durchfchnitt habende Ebene bilder. 

Bon Dfißi hatten wir noch eine gute deutſche 
Meile den Gebirgsbach Sſeglewiß⸗chewi, ber jetzt 
fehr augeſchwollen war, aus Oſten fommt und fich in 
das linfe Ufer des KhEani ergießt. Das Dorf Sfer 
glewi blieb ung rechts liegen und wir erreichten, nach 
einer Wer, die Stadt und Feſtung Achalghori 


—RR1 ober neu Short, wo wir gegen Abenb 


um sehn Uhr ankamen. 

Achalghori iſt ein elender Drt, ber etwa eis 
Hundert unteriedifche Wohnungen nach georgifcher Art 
zählt, die mis einer hohen Dauer umzogen find. Es 
war der Wohnfig der Erißthawi ober Statthalter: 
des Khßanifluſſes, die ben Titel KH Band-Erigchamt: 


Ppobb Mobooʒo führen, deren Wuͤrde erblich 


war und bis zur ruſſiſchen Occupation von Georgien 
fortgedauert hat. Dieſe Erißthawi leiten ihren Ur⸗ 
ſprung von einem Oſſeten Namens Roſtow her, der 
vom Kaiſer Juſtinian zum Statthalter jener Gegend 
gemacht, und mit einem Siegel und Ehrenkleidern be⸗ 
ſchenkt wurde. Die Zahl der ihnen untergebenen Ort⸗ 
fchaften belief fih auf neun und dreißig "), und der. 





=) Die Ramen diefer Drifchaften find mir, mit Ruffifchen 
Buchſtaben gefchrieben, gegeben worden, ich kann daher 
nicht für die richtige Orthographie Reben. a. Fſcha wa⸗ 
taeli. 2. Tfchrasfmaeli. 3. Mu⸗dſhuys. 4. Bir: 


pP) 


476 Acht und Breißigftes Mapitel. - 


etzte Kh Fanß⸗Erißtha wi Namens Dasits min von 
Roſtow an, in einem Zeitraume von beinahe Imälfhuts 
dert Jahren, dee dreihundert und fünf und fichzigfte. 
Nachdem ih in Achalghoei einen Dffeten aus 
dem Stamme Tirßau zum Westveifer angenommen 
hatte, verließ ich diefen Ott am ı35tn Maͤrz gegen 
Mittag. Drei Werfte in Norden batten wir auf dem 
hohen Abhange des Gebirges dad Dorf Skothi, anf 
ber Nordſeite des Baches Gurnaela, ber von bem 
hohen Berge Lordßobani aus Norboften kommt, 
welcher Ießtere fünf Werſte von ber rechten Seite des 
Khößani entfetnt Uegt. Die Gegend an dieſem Bache 
wird ſchon don: Offeten bewohnt, und führt den Nas 
men Sſapheraſchethi und zählt ſechs Dörfer. An 
dee Nordweſtſeter des Berges Lordßobani, deſſen 
Fuß mit Wald bewachſen, deſſen Gipfel aber kahl iſt, 
liegt das Dorf Alewi, auf einer anſehnlichen Höhe, 





Boty. 5 Kartſchocha eiy. 6. Dſhamuraeli. 7. Achal⸗ 
dDabaeli. 8. Sfabunelyg. 9 Kurtaely. so. Kofoaelp. 
22. Gogoaely. ı2. Tſchortſchochagely. ı5. Karba— 
laely. 14. Sſabarklaely. 15 Taatroleely. 16. Kwi—⸗ 
sheoaely. 17. Dwalaly. ı8 Sagoraely. 19. Tſchur— 
taely. 20. Tihurtißshewaerly. 21. Batnsaely. a2. 
Koboaely. azx. Gawaßaely. 24. Bulaely. 25. Upaa e⸗ 
lißskoraely. 26.Logobaely. 27. Ipnaewaely. 28. 
KwenasIpnacwaely. ag Ibrolaely. 30. Ardißaely. 
Z1. Baldewaely. ze. Kolotaely. 33. Iketaely 34. 
Nakitaely. g5. Geßewraely. 36. Sſadſeguraely. 
37. Uledaely. 8. Kwen' Alewaely. 39. Atſeriß⸗ 
ch ewi. 


- Reife zu den Quellen bes Teret. 271 


und nicht, weit davon eine ſteinerne Kirche ohne Kuppel, 
die der heiligen Dreieinigfeit gewidmet if, und des⸗ 
halb den. Namen Tzminda Sfameba führt. In 
berfelben. befinden fich viele Heiligenbilder, Kreuze und 
andere zum Gottesdienſte gehörige Dinge, die von Gold, 
unb Gilber gearbeitet waren, jeßt aber fa alle von 
den Lesghiern geraubt worden find. Auch fogar bie 
Shüren derfelben waren mit Golbblech belegt, welches 
nach der Sage. der Eintvohner von Perfeen der Kirche 
gefcheuft worben, Die ein wunderthaͤtiges Bild baraus 
auf einem mit. Dchfen befbanntn Wagen wesführen 
mollten, von dem ed aber felbft in bie Kirche zuruͤck⸗ 
kehrte. Died Wunder bewegte die Herzen ber Feinde, 
und, um ihre Unthat wieder gut zu machen, verehrten 
fie dem Heiligthume mit Golde befchlagene Thuͤren. 

Wenn man bis zum Urfprung bed Baches Burs 
naela in die Höhe geht, und den oͤſtlich davon liegens 
den Gebirgsruͤcken überfleist, fo koͤmmt man an den 
georgifchen Diftrife und in das Zelfenthal Tſcharthali 
(8. oben ©. 105), deffen Bach ſich in bie Nechte des 
Aragmi ergießt. Diefer Durchgang von Khßani 
zum Aragwi wird Mthiulethiß⸗k'ari ober die 
Dforte von Mtehiulerhi genannt, und wurbe fonft von, 
einem fehlen Schloffe vertheibigt, von bem aber nicht 
einmal die Ruinen übrig find. 

Don Ik'othi an wird das Selfenthal bed Khfa- 
ni viel enger, und die Kalfgebirge, bie es einfchließen, 
fleiler und höher. Wir blieben indeffen immer auf der - 
rechten Seite diefed Fluſſes, und erreichten, nach einem 
Ritt von drei Stunden, auf einem fehr unbequemen 
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Wege das Kloſter amönhgze Largwi, welches auf 


ber Rechten des Khßani liegt, ba wo ſich ber Bach 
Tſchurta in denfelben ergießt. Das Waffer hatte bie 
hoͤlzerne Brüce, die vom DOffetifchen Dorfe Lagofche 
nach Largmi führt, abgeriffen, und der Uebergang über 
den Khßani Hatte viele Schwierigkeiten. Im Gebirs 
ge bei Largwi, am Fluffe Tfhurta, wohnen ebenfalls 
Dffeten, die aber Georgien unterthan find. Die Gegend 
ift Hier fehr romantifch und das Wetter beguͤnſtigte 
meine Reife außerordentlich. 

Am folgenden Tage ſetzten wir unfern Weg weiter 
fort, und zwar jet Auf ber Rechten bes Khßani, ber 
von feinem Urfprunge bis Largmwi, mit feinem offes 
tifhen Namen Dſchamuri genannt wird. Er fließt Hier 
ſehr reißend und bildet faſt beftändige Waflerfälle, fo 
daß man die Wörte eine nur wenige Schritte Entferns 
ten vor Geraͤuſch kaum vernehmen kann. Auf dem 
Wege bis Zalk'akhi, der von Largwi nur vier Stuns 
den entfernt iſt, zählten wir von unten nach oben 8 
Dörfer, alle auf derfelben Seite bes Fluffes, die theils 
von Georgiern theild von Oſſeten bewohnt werden. Auf 
der Linken des Dſchamuri liegen ebenfalls mehrere 
Dörfer und das fehle Schloß Schmori, Zalk'akhi 
gegenüber am fleilen Abhange des Gebirges. 

Bon Zalk'akhi bis Lomißa, auf der hoͤchſten 
Höhe des Gebirgsruͤckens, welcher das Thal bed 
Dſchamuri von dem bed Aragwi trennt, rechnet 


man vier Werſte. komißa Se iſt eine be⸗ 
ruͤhmte 


— 
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ruͤhemte Kirche bed heiligen Georgs, über beren 
Thuͤr ich eine Infchrift in fehr alten georgifchen Buchs 
Raben fand, welche heißt: Sfachelitha ghthißathi 
eße. k'ari Lomißa, d. I. „die Benennung dieſes goͤtt⸗ 
lichen Haufes ift Lomißa.“ Hier ſcheidet ſich das Kalle 
und Schiefergebirge, und die Hoͤhen von Lomißa find 
mit Gras und Alpenkraͤutern bewachſen, indeſſen der 
Fuß mit Waldung beſetzt iſt. Unter andern war hier 
Azalea pontiqa, bie von den Georgiern Jeli, und 
Rhododendron ppnticum, da8 Thef’a genannt wird, 
häufig. Die Gegend nimmt einen ganz anderen Karak⸗ 
ter an, und die benachbarten Schneegebirge erfcheinen 
viel riefenbaffen. Ich fehlug mein Zelt an der Mauer 
der Kirche von Lomißa auf und übernachtete bier. 
Dis hieher war und das Wetter faſt immer guͤn⸗ 
flig geweſen, allein fchon am Abend nach unferer Ans 
kunft bei Lo mißa hüllte und ein dicker Gebirgsnebel 
ein, der fich, wie Häufig gefchieht, in ein Schneegeftds 
ber verwandelte, das bis nach Mitternacht anhielt, 
worauf ich der Himmel wieder aufflärte und mit feis 
ner ganzen Sternpracht leuchtete. Die Luft aber war 
rauh und kalt, und wir fahen ung genöthigt das Zelt 
abzubrechen, und den darauf laftenden Schnee wegzu⸗ 
ſchaffen. Meine Koſaken, bie mich hier verlaſſen ſoll⸗ 
ten, zůndeten ein helles Feuer an, bei dem wir und ers 
waͤrmen konnten, indeſſen die kaukaſiſchen Filzmaͤntel 
und gegen ben ſchneidenden Wind, der vom Schneege⸗ 
birge herabſauſte, fchästen. Da in der Nacht viel 
Schnee gefallen war, fo hatten wir Mühe von Lomis 
6a am folgenden Morgen nach ber Kirche ber heiligen 
v. Zlaproths Reife ıc. 2. Band. S 
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Gotttögebärerin, bie eine ſtarke Werft bavon entfernt 
fiege, zu fommene Der Bergrüden, auf dem fie ges 
baut tft; beißt Chodoß, und von bemfelben fliegen wir 
‚gu bem Thale hinab, in das der Aragmi fließt, deffen 
oberer Theil von ben Dfeten, bie ihn bewohnen, Chad⸗ 
des don genannt wird. Der erfle Dre, den wir in 
demfelben betraten, war das von Georgiern und Oße⸗ 
ten bewoͤhnte Dorf Mlethi, das an feiner rechten 
@eite auf einem ziemlich ſteilen Felſen liege und von 
Lomißa eine Stunde Weges entferne if. Won bier aus 
fehickte ich meinen georgifchen Dolmetſcher mit den in 
Tiflis gemierheten Pferden nah Kaifhanrtsf'ari, 
wo fie bi zu meiner Zurüdkunfe vom Schneegebirge 
ſtehen bleiben follten; benn von bier aus mußten mir 
anfangen unfern Weg zu Fuße fortzufegen, theils weil 
ich die legten Poftpferde aus Largwi erhalten hatte, 
und bier die Stazionen anfhörten, theils weil auch der 
Weg nicht gut zu Pferde zu machen ift, und wir nicht 
gewußt haben würden, wo wir mit denfelben hin follten, 
wenn wir nicht weiter damit häften kommen können. 
In Mlethi blieb ich die Nacht über in einer 
siemlich reinlichen, nach oßetiſcher Art von rohen Steis 
nen, ohne Kalk aufgeführten Wohnung. Mein Wirth, 
Namend Dudart, nahm mich, auf mein- Erfuchen, zu 
feinem Gaftfreunde an und ich warb von ihm aufd bes 
fie aufgenommen. Man fhlachtete uns zu Ehren eis 
nen ſehr fchönen Hammel, mit deſſen Fleiſch mich der 
Wirth ſelbſt ſtehend bediente, und nicht zu beiwegen 
mar, ſich zu mir zu fegen. Kurz vor meiner Ankunft 
hatte man Bier (Bagan) gebraut, bas wirklich vors 
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 teefflich war und bem :Borter ſehr nahe Bam. Zuerſt 
ward das Fleich gegeffen und dann bie Brühe nachge⸗ 
teunfen, in der einige Roggengraupen herum ſchwam⸗ 
men. Statt bed Brotes Hatten wir vinen Teig von. 
Hirfe und Roggenmehl, der fih mit Meffeen fchneiden 
ließ und Falt und warm Hegeffen wurbe. Doch bemerkte 
ich auch eine Art ungefäuertes ‚Brot von Dir ſenmebl, 
das in der Aſche gebacken war. 

So berüchtigte Räuber auch die Oßeten And, fo 
halten fie doch fehr ftrenge auf die Befebe ber Gaſt⸗ 
feeunbfchaft, und es giebt faft Kein Beiſpiel, daß je 
mand biefelben verlegt ober feinen Gaſtfreund beleidigt 
hätte. Kommt indeflen ein folcher Fall vor, fo ver 
ſammelt ſich das ganze Dorf und hält über den Ders 
Srecher Bericht, wobei ber Ausſpruch dann gewoͤhnlich 
dahinaus Täuft, daß er mit gebundenen Händen und 
Füßen von einem Felſen in den Fluß hinabgeftärzt wird, 
Selbſt wenn ein Fremder in tin oßetifches Dorf kommt, 
in dem er keinen Baflfreund bat, fo kann er gewiß 
ſeyn, fo lange er ſich dort aufhält, gut behandelt zu 
werben. Dan giebt ihm Effen und Trinken, und .bes 
Handelt ihn als einen Angehörigen. Verlaͤßt er aber 
das Dorf ohne Begleitung, fo läuft er Gefahr von 
eben dem aAnsgeplündert und gefangen genommen Zu 
werben, ber ihn am Tage zuvor Tpeifte. Sch Rand 
daher feinen Augenblick an meine bisherige Begleitung 
bis auf den Hesrgifchen Dolmetfcher und meinen beuts 
chen Bebienten, zu entlaffen,: und verttaute mich Janp 
der Führung dreier Oßeten aus Mlethi, bie Balfreuns 

de bei dem Tirßau und dem Stamme Tagarta (a 
| Sa 


. 
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guur) hatten. In Eile warden nun für unfere Gefell- 


ſchaft, die aus ſeths Perſonen beſtand, die Schneefchue 


be, bie aus Bretern von drei Fuß Länge und ſieben 
Zoll Breite beſtanden, und eine andere Art von Schu⸗ 
hen, die Akkite genannt werden, mit denen man ſehr 
ſicher bie glatteſten und ſteilſten Wege betritt und von 
Selfen zu Selfen fpringen kann, herbeigefchafft. 
Mlethi gehört noch zu dem Georgifchen Diſtrikt 


Mehiulechi und graͤnzt an den DBetifchen Namens 


Buta, ber von Jen Georgiern Buboßschemwi, d. i. Fel⸗ 
fenthal Gada, von den Dßeten aber, weil er am Chad: 
de⸗don gelegen ifl, Chadda⸗kum genannt wird. 
Er. gehört feit den aͤlteſten Zeiten zu Georgien, und 
fand fonft untee dem Mourowi von Duſchethi. 


Außer Mlethi gehören zu bemfelben noch mehrere 


Dörfer. | 
Der Dialekt, den bie Oßetiſchen Einwohner dieſes 


Diſtrikts reden, weicht gar nicht von ber Mundart der 
Oßeten in Norden bed Kaukaſus ab, und fie kommen 


auch diefen im Abſicht der Lebensart völlig gleich. 
Am andern Morgen. (den ı6ten März) erwachten 


wir ziemlich fruͤh umd fanden, zu nuſerm Leidweſen, die 
Luft mit dickem Nebel angefuͤllt, der uns den Anblick 
der Schneegebirge raubte. Schnee war auch ſchon viel 
gefallen, doch nicht ſo ſtark, daß wir unſere Schnee⸗ 
ſchuhe gebraucht haͤtten. Wir gingen gegen acht Uhr 


von Miethi, in Begleitung ber ganzen Familie unfere 


freundlichen Wirths, ab, bie und bis zu den Quellen 


des Aragwi bringen wollte. Bon dem Gepäd wurde 


.gue das Nothwendigſte mitgenommen und von ben brei 
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Oßeten, die unfere Begweiſer waren, auf den Gchuls 
tern fortgetragen, wofür fie taͤglich einen Silberrubel 
erhietten. Dies: ik an allen Stellen gewähnlich, wo 
man mit Pferben nicht pefliren kann. Souſt bezahlte 
won in Hemden ober mitanbenen Waaren, allein feit 
der Ruſſiſchen Dffupasion von Georgien. haben die Ge⸗ 
birgsbewohner den Werth des Geldes fchon beffer ken⸗ 
nen gelemt. . - ' 

. Bir liegen Run. beftänbig känge ber Nechten Seite 
der Chadde⸗don (Aragwi) ind Gebirge hinauf, Der 
Weg sing theils uͤber Schieferflaͤches, die bis in ben 
Gebirgſtrom: reichten, theils über. Felſenſtuͤcke und ab⸗ 
gerundete Seſchiebe, die von ber Gewalt des Waſſers 
den Gebirge entriſſen waren. .-Der Fluß bildete an 
verfchiedenen ‚Stellen: größere uud Fleinere Waſſerfaͤlle 
und warb immer ſchmaͤler. Nach einem muͤhſeligen 
Wege von drei Stunden hatten wir andlich den Ort 
erreicht, wo er entſpringt, das heißt, wo ſich unter eis 
nem. hoben Bchieferfelfen mebreue. Gießbaͤche mit. eins 
ander vereinigen und ihn bilden. "Dies. mag von Mle⸗ 
thi neun Werfie ſepyn. — Ich fland alfo an der Quelle 
des ſchon den Alten befanuten Aragon, ben Straße 
im Kaukaſus entfpringen und in ben Kyrus fallen 
läßt. Die Gegend umber war ſehr wild und das 
. Schiefergebirge mit Tannen und Fichtenbaͤumen bie zur 
Hälfte befeßt. An -verfchiebenen Stellen fprangen Sauers 
brunnen zwiſchen den Selfen hervor, bie fi) aber 
fogleih mit dem Waſſer bed aufthauenden Schnees 
vermifchten. Nach und nad) fenkte fidh der Nebel und 
das Schnergebirge, befonders der hohe Gipfel Chochi 
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land von der Sonne beleuchtet ir ‚voller Pracht im 
Nordweſten. Hier ſchieden bie beiden Soͤhne unb bie 
Tochter meines Wirth von und, nichdem wir unſer 
Mittagsbrot, das in gebratenem Hammelfleiſche unb Hirs 
ſekuchen im Aſche gebacken beſtand, verzehrt hatten, uud 
singen wieder nach Mlethi zuräd. " 
Da das Wetter fehe gänftig und “der gefallene 
Schnee gänzlich abgetbaut war, fo blieb ung noch von 
ein Uhr Nachmittags bis zum Abend ‚Zeit genug übrig 
den Schieferrücken zu überfteigen, den und vom Terek 
trennte. Wir machen ung daher auf den Weg unb 
gingen in einer weſtlichen Richtung, mitweniger Abs 
weichung nach Norden, immer bergan, Bid wir bie noch 
mit tiefem Schnee bedeckte Höhe dieſes Ruͤckens erreicht 
hatten, tworauf wir“ zwei Stunden :gubzachten. Hier 
ruhten wir vierzig „Minuten an: unt- :genoflen der 
ſchoͤnſten Uusficheiwuf dasl Schneegebirge, bad nun 
gims-feil vor - und: hag. Im Thale:von; ung ſtroͤmte 
der Dereh, tar: Dften: fahen wie: ben‘ Guba ober 
Kreuzberg, über den der Weg von Georgien nach Ruß⸗ 
fand Führt, und ben Schneegipfel Köuro. Bor ung 
im Morden erhob ber pyramibenföemige Mainwari 
fein Haupt, der durch: einen niehrigen Bergruͤcken mit 
dem fattelförmigen Gipfel des ebenfalls mit ewigem 
Schnee bedeckten Chochi, auf dem der Terek, Fiag, 
Arredon, bie Liaghwire⸗ Fluͤſſe, und ber Khßani 
entſpringen, zuſammenhing. Hinter uns in Suͤden ſa⸗ 
hen wir Schiefergebirge, über die ber Lord ſobani 
oder Berg von Bien aus dem Kalkgebirge hervor⸗ 
ragte. 


Melfe gu den Queilen des Teret. Par 


1. "Machbenk wir uns durch "einige Glaͤſer Grok er⸗ 
marmt hatten, ſtiegen wir in einer: nordweſtlichen Rich⸗ 
tung in das ſteile Felſenthal Hinab, in bem der raufchens 
de Gebirgsbach Utzfars⸗don, in beſtaͤndigen Waſſer⸗ 
fällen dem Terel zu ſtuͤrzt, deſſen erſter Zufluß er von 
ber rechten Seite iſt. An demſelben liegt, anderthalb 
Werſte von Terek, das kleine Dorf: Ugfars⸗kau, 
welches der Oßetiſchen Familie Dſhantiaté zuge⸗ 
zugehoͤrt, und aus einigen dreißig elenden Steinhuͤtten 
beſteht, in dem wir uͤbernachteten, weil unſere Beglei⸗ 
ter dort Gaſtfreunde hatten. Auch hier wurden wie 
von dem Wirthe ſehr gut aufgenommen, ber fchon durch 
Bekannte, bie den Tag vor unferer: Abreife von Mies 
thi hierher: gekommen waren, Nachricht erhalten hatte. 
Man empfing mid mit einem. Schmauſe, zu dem ein 
Schaf, gefchlachtet und gutes. Bier angefchafft worden 
war, und: ic) warb vom Wirthe ſelbſt flehend- bedient, 
wie hieß. bie. Gewohnheit bei ben Oßeten il. Während 
dem. Eſſen blieb. en mit. einem Stocke an der: Thuͤr figen 
und. war- durchaus. nicht. zu beivegen: mit und zu. eſſen. 
Erf nachdem wir fertig waren, fette er PR in ce 
andern Zimmer zu Tifche. Ä | 
Die blonden Mäbchen. im. Dorfe waren, (ok alle 
recht huͤbſch und luſtig, und. zeigten ihre. GSeſchicklichkeit 
in einem. Zange, ben einige Mehnlichkeie. mit ben Wal⸗ 
zer bat. Go lange bie Dräbchen nicht verheirathet find, 
Ichen fie ſehr züchtig; died kann man aber nicht von 
den Grauen fagen, beren Gunſtbezeugungen für ein ſchoͤ⸗ 
ned Moskowiſches Tuch ober für andere Kleinigkeiten‘ 
leicht zu erhalten find. Zu Anfang ber Intrigue macht 


Ne 
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auch mir der Liebhaber Geſchenke, denn iſt bie genauere 
Bekanntſchaft einmal begruͤndet, ſo erhaͤlt er fr reich⸗ 
lich von ſeiner Schoͤnen wieder. 


Nach einen Tangen erautdienden Schlaf, ſetzte ich 
meinen Weg, bei bem fchönen aber Falten Morgen des 
ızten Märzes, in. Begleitung von funfjehn Oßeten, aus 
dem Dorfe weiter fort. Nach einer halben Stunde fas 
men wir flarf bergab, und auf einem ſehr befchwerlis _ 
chen Wege, bis dahin two ſich der utzfars⸗don in 
den Terek ergießt, und wir blieben nun eine gute Stun⸗ 
de, auf einem noch ſchlimmeren Wege, auf der rechten 
unbewohnten Seite dieſes Fluſſes, der hier kaum zehn 
Schritte breit aber doch vom Schneewaſſer ſehr ange⸗ 
ſchwollen war. Wir gingen immer: bergan und waren 
ſchon auf dem Ausgehende des Fußes des Schnee⸗ 
gipfels:Chochi, ber auch Iſtir⸗choghi, d. i. ber 
hope: Chochi, ‚genannt wird. Endlich gingen mir an 
einer, Stelle, ton große Steine im Strome es moͤg⸗ 
Lich machten, über. benfelben, gerabe auf das Dorf 
Zimzattestan, wer wir frühftückten, und bei dem fich 
die kleinen Bergwaſſer, bie den Terek bilden, ſamm⸗ 
(en. Erfrent, bad Ziel diefer beſchwerlichen Reiſe ers 
reicht zu haben, goß ich einen Becher ungarifchen Weins 
in ben Steom, und einen zweiten opferte ich den Geis 
fleen des Berges, bem er feinen. Urfprung verdankt. 
Die. Oßeten hielten dies für eine gotteddienftliche Hands 
lung und waren fehr anbächtig babei. Auf einem gro⸗ 
Ben Schieferfelfen, ber eine glatte Wand hatte, ließ ich 
den Datum, meinen Namen, und ben aller meiner ‘des 
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gleiter mit rother Farbe fchreißen, und ging etwas ha⸗ 
der don Berg hinauf, bis zum Dorfe Reßi. 


Das Selfenthal, in dem der Terek entſpringt, wird 
von beim Oßetiſchen Stamme Turzzi bewohnt, ber 
von den Georgiern Turßo oder Thrußo genannt 
wird, und heißt davon Tirzzi⸗wſek, b.'i. Thal der 
Tirzzi, oder au Terzzig' Kum, Wohnungen ber 
Tirzzi ). Es wird von beiden Seiten durch Schies 
fergebirge eingefchloffen und in Weſten von Schnees 
oder Sranitporphprgebirgen beendigt. Wenn man vom 
Urfprunge des Tereks gerade nach Weſten über den 
nicht ſehr Reilen Abhang des Berges Chochi geht, fo 
trifft man die Quellen bed Arresbon- oder tollen Fluſ⸗ 
fe, der erfi von Dften nach Wehen und dann von 
Eden nad Norden läuft und fi, etwa eine Meile 
über Tartartup, in die linfe Seite bed Terek ergießt, 
Ein ähnlicher Gebirgsruͤcken fchneidet den Arre⸗don 
‘von ben Quellen des großen und Heinen Liachwi, 
an welchen ebenfand Oßetiſche Stämme wohnen, bie 
feit langer Zeit Georgien unterthan find. Von feinem 
Urfprunge fließt der Terek fünf und zwanzig Werfte, 





*) In der oft angeführten Beorgifchen Geographie heißt es: 
„Therußo beßeht aus drei Felfenchätern, von denen dag 
eine vom Gebirge von Sacha, das andere vom Mas 
ghrandwalethiſchen K'awk'as und das dritte vom 
Berge Chochi ausgeht. In diefem letzten, nach dem _ 

Chochi zu, Liege eine Meine Kirche, welche der Mutter 
Gottes gemidmer iſt. In allen n Thalemn befinden fich .ache 
Dörfer. 1 — 
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eo ganz von Wehen nach Oſten ab dann ein wenig 
nach Norden gewendet bis Kobi, wo er den Gebirgs⸗ 
Ruß ThHerhrisggali, ber auf dem Berge Guda ents 
ſpringt und aus Suͤdoſten kommt, aufnimmt, und darn 
gerade nach Norden zu ſtroͤmt. 


Der koniſche Schneegipfel Chochi, an deſſen 
Suͤdſeite der Terek entſpringt, iſt faſt eben ſo hoch als 
der Mqinwari, bee Stephan⸗tzmind a gegenüber 
liegt, aber nicht ſo ſtark zugeſpitzt, ſondern endet in 
zwei Gipfeln, die, wie ſchon geſagt, durch einen Sat⸗ 
kelruͤcken verbunden find, wub von denen der eine noͤrd⸗ 
fich, der andere füdlicher ifl. Dies giebt ihm in feinem 
Anfehn eine große Aehnlichkeit mit dem Elbrus im 


In Zimratté und Reßi hielt ich mich bis zum 
Nachmittag auf, und ging dann auf der linken des Te⸗ 
ref, an der wir den. Tag, über blieben, weiter. Nach 
einee Werft hatten wir das Dorf Kalagate sau, 
und wieder eine Werft riebriger ein anderes Namens 
Burmafits au oder baf gelbe Thurmdorf. Anberts 
halb Werft von da liegt, ebenfalld auf der. Linfen des 
Fluſſes, Chudzuri oder Karate⸗kau, ein großes 
Dorf mit verfihiebenen Schießthärmen. Diefem gegens 
über liegt auf ber andern Seite ein Eleined. Dorf ohne 
befonderen Namen, das nur 14 Käufer enthält und eis 
gentlich mit zum vorigen gerechuet wird. Es if das 
legte, welches in ben Mohnplägen ber Tirz zi auf der 
Rechten bed Terek liegt, Wir kamen heute noch zwei 
Werfte bis nach Ketuetéo⸗kau, welches ein beträcht, 
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liches Dorf und durch mehrere. Schickthuͤrme befeflige 

iR, wo wir oͤbernachteten. . 
Am ı5ten März Morgens; um sehn Uhr waren. , wie 

ia dem Dorfe Abano ». Eau, welches drei Werſte von 
ba entferne ik und von 40 Fomilien bewohnt wird; 
Auf ber gegenüber liegenden rechten Seite des Terek 
wird dag Thal etwas breiter, und dort iſt ber heilige 
Wald, ber Dfhuare sFabb oder ‚ber Rreugmald gen 
nannt wird, etwa eine Werft vom Abanos fan ente 
fernt, in dem die Oßeten des Stammes Turfo beten 
gehen, und wocfle dem Heiligen Ili'a (Elias) Schafe 
opfern; deren Fleiſch fie verzehren und deren Belle Be 
ihm zu Ehren an den. Bäumen aufhängen. Sie haben 
den Glauben, bag wer in dieſem Walde Hol; fälle, 
von der Gottheit. geſtraft blind werde, und erft durch 
echten geopferten Ochſen dag Geſicht wieber erhalten 
kaͤnne. 
„Von Abano hatten wir nur eine Werſt bis nach 
Kſchetriſch Koaité-kau, dem legten Dorfe, wel⸗ 

ches von dem Stamme Turßo bewohnt wird, und deſ⸗ 
fen. Einwohner bei ihren Nachbarn. in dem Ruf großer 
Ränder ſtehen, und aber wegen ber Gaſtfreundſchaft, 
die unfer Führer mit ihnen unterhielt, nichts gu Leibe 
thaten. Beim Ausgange bes Selfenthale des Turſto, 
noch fünf Werfte weiter, liegen zwei aus Felſenſteinen 
erbaute hohe Thuͤrme, die Okhro⸗K'ana (die golbes 
ne Saat) genannt werden, einander gegenuͤber. Von 
beufelben bis nach Kobi werben ſechs Werſte gerech⸗ 
net. Auf dem Wege dahin, zwei Werſte von Dibros 
K'ana, ſieht man bag Kleine Dorf No ach⸗kau Reus 
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derf (Georgifch Achal⸗fopheli) anf der Rechten des 
Terek, zu der wir uns auch hinüber wendeten, und 
bis Kobi auf derſelben blieben. Hier wird das Thal 
ſeht breit und bildet eine fruchtbare Ebene, die Ad of 
Mindori genannt wirb. Die in: Kobi wohnenden Oßes 
ten heißen Kobi Abailté« und find groͤßtentheils Fluͤcht⸗ 
linge aus dem Gebirge, die dort Lente getoͤdtet und ſich 
Gier niebergelafien haben, um der Blatrache zu entges 
Sen; anch verlaffen fin dieſen Ort, wenn es ihnen ges 
für. In Kobi Abernachteten wir beim Koſakenchorun⸗ 
He, den ich ſchon un Dereriber des "vorigen Sabre 
beſucht hatte. 2 WER) Be 
Bon FKobi and ing num uinfere Neiſe auf dem ges 
möhnlichen, von Rußland nad) Georgien führenden Wes 
ge nad) Tiflis zuruͤck. Am ıgten in aller Fruͤhe bras 
chen wir auf und beſtiegen den Guba vber-Kreugbers, 
bev bei den Dfeten Berſef⸗wzek, d. i. Nackenhoͤhe 
heißt. Links Über der Quelle Gubta wohnt dort in eis 
nem Haufe ein alter Greis, Namens. Afzegel Bebar, 
mit feinen Haudgmoflen, ber von ber Krone jährlich 
dreißig Silberrubel erhält, um Meifende, die wegen des 
hohen Schnees nicht weiter Fönnen, bei ſich aufzuneh⸗ 
men. Unter Schnee und Wind erreichten mir enblich gegen 
ef Uhr das ſteinerne Krenz, welches auf ber höchften 
Stelle des Weges fieht, und von bem an das Gebirge 
fh nach Georgien zu ſenkt. Bon bieraud fahen wir 
wieber den Schneesipfel Chochi, den wir von Kobi 
aus den Augen verloren hatten, und bad Wetter Flärte 
Ah auf. Wir übernachteten in Kai ſchaurt⸗k'ari. 
Hier fand ich meine zurückgelaffenen Pferde, und einen 
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großen Schlauch mit Wein, und andere Lebensmittel, 
die mir meine Sreunde aus Tiflis dahin geſchickt hats 
ten. Auch ließ ich meine DBetifhen Begleiter nach 
Mierhi reichlich beſchenkt zurück geben, die mit Ihrds 
nen in ben Augen von mir Abfchied nahmen und denen 
ich gewiß verfprechen mußte, fit auf meiner Rüdreife . 
nad) Rußland zu befuchen. | 

Am often fam ich auf dem fehon beſchriebenen 
Wege auf der Rechten des Aragwi nach Ananuri, und 
am folgenden Tage bis nach Mzchetha, wo wir drei 
Tage Quarautaine halten mußten, fo daß ich erſt am 
naften gegen Ubend wieder in Tiflis eintreffen konnte. 
Reine Reife Hatte alfo vollkommen ihren Zweck erfüllt: 
denn ich hatte auf berfelben aus ben Duellen des Arag⸗ 
wi und Terek getrunken und die Quellen der Fluͤſſe 
Arresbon, Dibi Liach wi, patara⸗Liachwi und 
Khß ani beſtimmt. 


4‘ 
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Reiſe nach Thianethi — Abreiſe von Tiflis — Natlaghi — 
Bergtheerquelle — Lilo — Diſtrict Sſa Guramo — Tas 
ranteln und Phalangen — Martgophi am Bache Lotſchi—⸗ 
ni — Gebirge von K'ucheihi — Bluß Dori. — Thitma⸗ 
wale, Gaamen zur Bereitung des Chagrins — Voͤlker 
Pſchawi, Chewßuri, Thuſchi und Dido — Ihre Sitten und 
Gebraͤuche — Reiſe über das Kalkgebirge zum Aragwi, 
um einen Irrthum Reineggs zu berichtigen — Nikarni — 
weißer Aragwi — Shinwani — Awenißi — Bache und 
Thaͤler an der Linken des Aragwi bis nah Mycherha her: 
ad — Feflung Sa Guramo — Gebirge von Ergo und 
Sedadſeni — Oſhwariß Monaſtiri — Aadreiſe nach Tiflis 





Machen ih mich einige Tage ausgeruht hatte, un: 
ternahm ich eine Feine Ercurfion nach den Gegenden von 
Georgien, die gwifchen dem Kur und ori liegen und 
zum Theil fchon zu K'acheti gehören. Nur von mei- 


. nem Deutfchen Bedienten begleitet, brady ich mit vier 


Georgiern vom zoften März in der Frühe von Tiflis 
auf und ritt Äber die Bruͤcke, welche aus ber eigehtli- 
chen Stadt nah Ißni am linken Ufer der Kur führt 


und Awlabariß-⸗chidi Samssshal bopn ge⸗ 


nannt wird. Suͤdlich von der Bruͤcke iſt das Begraͤb⸗ 
niß des heiligen Maͤrtyrers Abo, der von den Perſern 
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zu Tiflis hingerichtet Werbe: Nachdem wir bie Bra—⸗ 
de paſſirt Hatten, lag uns die Kirche und Feſtung Mes 
thechi zur Rechten, die bed Mutter. Gotted geweiht 
und in einem guten Gefchmade auf einen Felſen ers 


baut if. Sie wird von ben Georgiern fehr verehrt . | 


uud hatte lange leer geftanden, weil fie mit der Fe⸗ 
fung vom Irak'li 1 ben Perfern eingeräumt worden 
war. Alein ber vorleute König von Georgien Ira⸗ 
8°14 IT. hat Re wieder ausgebaut. Die Feſtung ift für 
eine Georgifche gut angelege und wurde von den Tuͤr⸗ 
fen im Jahre 1798 erneuert, aber nicht vollendet. 

Wir hielten: ung von hieraus befländig an das 
Inte Ufee der Kur, das fehr felfig und abſchuͤſſig if, 


bis zum Dorfe Nathlug hi bönanunmo, welches 
eine kleine Meile von Tiflis in Suͤdoſten liegt und von 
dem Bergtheere (baʒoo Nawtbi) ſeinen Namen 


bat, ber dort aus einem Felſen am Ufer des Kur quillt, 
aber wegen bee Nähe bed Fluſſes nur wenig geſam⸗ 
melt werben kann. Man fieht hier, die vom vorletzten 
Könige angelegte und nach feinem Namen genannte 
Feſtung Irak'liß⸗-ziche in Ruinen liegen. Einige 
Werſte von bier liegt, an der anderen Seite des Kur, 


das Dorf Sſoghanluchi bowobœ)bo. bei dem 


im Monate Mai das Lager ber Ruſſen unter dem Feld⸗ 
marſchal Gudowitſch find. Die Gebiregsart iſt hier 
grauer Saubflein wit Neſtern von Feldſpath. 

Bon Nathlughi ritten wie gerade:nach Norden, 
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theils am Fuße, theild auf dem Abhange eines: nach 
Süden zu ſich vermindernden Gebirges, und erreichten 
gegen Abend, nach zwei flarfen Meilen, den wuͤſten Drt 
gilo, der von Tiflis gerade in Dften liegt, mo wir 
unfere Zelte auffchlugen. Der Abend war vortrefflich 
und wir machten noch einen Spasiergang nach einem 
in der Nähe gelegenen kleinen Gee, bei dem es eine 
große Menge von Waſſervoͤgeln und beſonders Krani⸗ 
che giebt. Bon Lilo aus, dad auch Khwithk'iriß 
Lilo genannt wird, gehet ein unbewäflertes Thal nad) 
Welten bis zum Kur, das die Graͤnze zwiſchen Kharthli 
und K'achethi machte. Was nördlich von bemfelben, 
fe wie von dem Thal Dfmari und Martgopi, liegt, 
heiße Sfa Guramo, melden Namen dieſer Diftrict 
von dem Zoften Georgifchen Könige Guram K’urat: 
palati führe In Welten graͤnzt er an ben Kur und 
Aragmi, in Oſten an bie Gebirge von Ergo, bie ihn 
vom Fluſſe Yori trennen, und in Norden an das Ge 
birge Jaloni. Er iſt reich an Getraide, Wein, Fruͤch⸗ 
ten, Heerden, Wäldern und twilden Thieren, von wel: 
chen letzteren wir befonderd Rebhuͤhner und bie Antes 
lopenart, welche Dſchairani beißt, bemerken. 

In der Gegend unfere® Zelted nahm ich häufig in 
ber Erbe Wohnungen ber Taranteln wahr, bie aus eis 
ner cplindrifch ſenkrechten Höhle beſtehen, bie einen Zoll 
tief ift und beinahe eben fo viel tm Durchmefler hat. 
Die Deffnung ift mit einem, fafk einen Zoll über der. 
Erde erbabenen Walle umgeben, ber aus Thon, feinen 
Graßftengeln und Spinngeiweben zuſammengeſetzt iſt. 
Man hoͤrt ſelten, daß jemand. von ben Taranteln geflos 

chen 
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chen werben, und wenn dies der Fall iR, fo wendet 

‚ man als Hellungsmittil Del, au in dem Taranteln 
- gelegen haben. Bon der Muſik ald Mittel gegen ihr 
ren Stich weiß man im Kaukaſus nichts. Weil Schas 

fe die Taranteln feaßen fo glaubt man allgemein, daß 
der Menſch son ihnen nichts zu fürchten Gabe, wenn 
er auf einem Schafpelje, ober auf einem von Wolle ı 
gemachten Silge liegt. Allein der Grund davon if 
wohl diefer, daß die Rauheit des Filzed und des Pels 
zes das Inſett am Kriechen verhindert. Biel gefährs 
licher als die Taranteln find die in den Kaufafifchen 
Vorgebirgen und in ben Ebnen von Georgien fo haͤu⸗ 
figen Scorpionfpinnen (Phalangium aranioides), 
bie oͤfters auf drei Zoll lang werben und in eben fol 
chen Löchern in ber Erde wohnen. Ihr Biß iſt, wenn 
„micht in bee Schnelligkeit die gehörigen Mittel anges 
wendet werden, ohnfehlbar toͤdtlich. Sehr merfwärdig 
war ber Kampf einer ſolchen Scorpionfpinne und einer 
Tarantel, die wir beide in ein fupfernes Becken geſetzt 
hatten, er dauerte unter befländigem heftigen Zifchen 
etwa eine Viertelſtunde und enbigte damit baß bie 
ſchwaͤchere Tarantel, die fih aber gut gewehrt hatte, 

erficchen unb ausgefogen wurde. 

Am andern Morgen Cam zoflen März) gingen wie 

in einer oͤſtlichen Richtung, Über den Gebirgsruͤcken, ber 
‚.2iloß Mtha oder Berg von Lilo genannt wich, 
vor Mori vorbei, nach dem Dorfe Martgoppi 


doc o welches an der Rechten des Baches 


Lotſchini liegt, der auf dem Gebirge von K'uchethi 
©. Klaproihs Reife ıc. =. Bund. T 
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" eptfpringt, in einer ſaͤdlichen Richtung dem Kur zu⸗ 
fließt und in alten Zeiten Dmanißschemi genahnt 
wurde. Martqophi liegt in einer fruchtbaren und 
ſehr gefunden Gegend, etwa drei Meilen oͤſtlich ven 
Tiflis. In dieſer Gegend legte Antoni, einer der 
dreisehn heiligen Väter, bie unter Pharkmans IV. 
wach Georgien famen, ein Kloſter an und wohnte nicht 
seit davon in: einer Felſenhoͤle als Einfiebler, oder wie 


man im Georgifhen fagt Sm =duym-030 Marts 


waopbi, d. i. einzeln Lebenber, und davon hat ber 
Ört feinen Nomen erhalten. Bon bier in Süden if 
bie waflerlofe und Fable Ebene Sſamgoriß⸗k'eli ges 
Iegen, bie mit Chbaraja graͤnzt. Samgori heißen 
brei in dieſer Tläche gelegene Hügel, welche fie beſon⸗ 
ders auszeichnen. 
Martgophi ward früßer für eine Stadt gerechnet 
amd hatte feinen eigenen Mouromi. 
Von Martgopbhi feßten wir unfern Weg nach 
Morboften fort, das Thal des .Lorfchini hinauf, und 
überfliegen nach anderthalb Stunden die Gebirge von 
K'uchethi, die ed vom Fluffe Hori trennen, an dem 
wir unfere Zelte auffchIngen und übernachteten. Das 
Ufer war hier mit.Quercus robur, Rhus Cotinus, 
Cornus mas, Sambucus ebulus, Khamnus paliurus, 
Fagus castanea, Pyrus malus, Betula alnus, Pyrus 
communis, Prunus spinosa, Fagus sylvatica, Ulmus 
campestris, Carpinus betulus und Populus tremula 
befegt. 
Am Zaſten Maͤrz blieben wir au ber Rechten des 
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Vori, ließen bie jerſtoͤrte Feſtung Ud ſcharma zur 
Rechten, gingen durch den Gebirgsbach Werchueli, 
und kamen nach drei guten Meilen gegen Mittag in 


Thianethi mnöbynn an. Unterwegs hätten wir 


einen ledernen Beutel mit ſchwarzen Saamenförnen , 
gefunden, deren Gebrauch wir nicht Fannten. Ich ers 
fundigte mich darnach und erfuhr, daß fie Seorgiſch 
Thitmawula, Armenifh aber Alabuta genannt 
und zur Berfertigung bed Schagrins gebraucht wers 
den. Wie ich nachher gefunden habe, gehören fie einem 
Chenopodium an. Man breitet bie naßgemachten Haͤu⸗ 
te, mit fpigigen Hölgern, auf ber Erde im Sonnen 
fhein aus und beftreut fie ganz dick mit diefen Saas 
men, ber eine fo eindringende Kraft bat, daß die ande⸗ 
re Seite der Haut feinen Abdrud annimmt und ihn in 
Hautrelief vorſtellt. Nach Beendigung ber Dperation 
werben die Saamenförner wieder abgenommen. 
Thianethi ift ein kleiner Det und ber norbwehs 
lichfte in K'achethi. Es liege am Buße. bes Gebirges, 
an ber Rechten des Fluſſes Yori, der von Norben 


aus dem Bande ber Phſchawi aydöan fömmt. Die 


Phſchawi werden von den Chewßuri buch den 
Sluß Thethri Aragmi oder dem weißen Aragwi 
getrennt, der aus Nordoften vom Gchneegebirge kommt 
und ſich unter den Muinen ber alten Feſtung Schin⸗ 
wani mit bu ſchwarzen oder eigentlidhen 
Aragwi vereinigt. Er heißt auch bei ben Geor⸗ 
giern Phſchawi Chewßuriß⸗tzgali oder Fluß ber 
© a 
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Phſchawi und Chewßuri und tl ein anfehnlicher 
und tobender Bebirgefluß. Dieſes Voͤlkchen fpricht eis 
nen Dialect der alten Beorgifchen Sprache, iſt nicht fo 
Fark als feine Nachbarn an der Rechten ded Aragwi, die 
thiulethi, und wird von den @eorgiern für fehr eins 
_ fältig gehälten. Die Grängen feines Gebiets find in Often 
bie Gebirge, welche fie von bem Felſenthale Machwis 
loßschemwi trennen, in Suͤden Thianerhi, in Nors 
den die Schneegebirge des Kaukaſus, bie fie von dem 
Mizdſhegiſchen Diftrict Shligwi, oder den Ingu⸗ 
ſchen, und in Weſten die Gebirge, bie fie von den 
Chewßuri trennen. 

Biel oͤſtlicher als die Phſchawi wohnen die Tuſchi 


in dem Diſtrict Thuſchethi aundynn, der aus zwei 


Selfenthälern befteht, deren Fluß von Suͤdweſten nad 
Rordoſten fließt und ſich mit dem Fluſſe Chona ver⸗ 
einigt, der bei Boragani in den Thergi oder Te⸗ 
retk faͤllt ). Jenſeits des Kaukaſiſchen Schneegebirges 
liegen drei größere Doͤrfer, naͤmlich Tzowa, Go⸗ 
metzari und Tſchaghma, und noch 37 kleinere. Von 
Tſchaghma fuͤhrt ein Weg nach Thorghi und in 
das Felſenthal von Lopoti in K'achethi. Noͤrdlich da⸗ 
von iſt das andere Tufcherhifche Felſenthal Pharß⸗ 


.%) Dies iſt der große Argun, denn die Beorgier nehmen 
an, daß diefer bei Baragum in den Terek Fällt und die 
Gfundfha in feine Linke aufnimme: Ratt dab wir uns 
anders ausdruͤcken und fagen, er ſelbſt falle in die Sſun⸗ 
ide. | 


[4 


. Welfe nad Thianethi. u 
mani mit 56 Dörfern. In Oſten haben bie Tufcherhi 
bie Awari und Tſchetſchenzen, in Süden bie Dido, 
in Wehen Kachethi und in Norden die Migdfbes 
gifhen Völker. Die mit K'achethi graͤnzenden 
Thuſchi Halten viele Schaafe, denn im Sommer has 
ben fie auf ben Wiefen im Gebirge vortreffliche Weide, 
und im Winter treiben fie die Heerden nach Gagh⸗ 
mamk'ari (©. oben S. 39.), und waren deshalb den 
Kachethinern gehorfam. Auch bie-Thufcht von Pharfs 
mani treiben. Handel - und erhalten Lebensmittel aus 
Kachethi, ſtad aber darum nicht ben bafigen Fuͤrſten 
wwtertban. Das Vol bee Thuſchi if friegerifch und. 
tapfer, aber roh und ungefitte: Wenn bei ihnen ein 
Weib gebären. will, fo wird fe gänzlich abgefondert. 
und niemand nähert fich ihr nad) ber Geburt, außer 
ganz alte Grauen, bie ihr Lebensmittel gubringen. Erft 
nach vierzig Tagen wird fie mit ihrem Kinde zurädiges 
faͤhrt. Sollte jemand in einem Gefechte fich frige bes 
jeigen,. fo laffen fie ihn mie ben Hunden aus einem 
Sroge effen und erlauben, ihm niemals wieder kei ihnen 
am Tifche zu ien. ‚Obgleich fe von lauter räuberis 
ſchen Nachbarn umgeben fin, fa ahmen fie doch nicht 
beren Beifpiele nach, fonbern Teben ruhig und ſuchen 
ſich nur gegen ihre Feinde bie Lesghier zu vertheibis 
gen. Der Religion nach find fie; wie die übrigen Gier 
orgier, Griechiſche Chriſten unb haben eine Heine hoͤl⸗ 
zerne Kirche, bie Ehartfchaschneti beißt, und unter- 
dem Bifchof von Alawerbi in K’acherbi lebt. Allein 
ihre Geifllichen ſind ungelehrt unb kennen den Kirchen⸗ 
dienſt wenig. In ihrem Lande ſind babe and fleile Fel⸗ 
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fen, Bei welchen fe den Seiligen Et as (hoö Elia) 


verehren und ihm Opfer bringen, bie in Schaafen unb 
Kühen beſtehen. Sie werfen fich bei benfelben sur Er⸗ 
be, und was ihnen bort vom Priefter gefagt. wird, ober 
was fie im Traume fehen, bad glauben fie. Der uns’ 
erlaubte Umgang zwiſchen beiben Geſchlechtern ift bei 
ihnen ſehr felsen, ımb wenn jemand ein Frauenzimmer 
mit Gewalt entehrt, fo ermorbet fih biefe ſelbſt und 
ber Verbtecher wird vom Wolfe umgebracht. Diejenis 
gen Thrafchi, welche naͤher an den Migdfhegifchen Stäms 
men wohnen, find Eläger als die anderen, und ihre Spra⸗ 
de und ihr Glauben iſt gemifchter. (Berg. Kaukaſ. 
Sprachen S. 144 u, fi) . 

Suͤdoſtlich von Thuſchethi wohnen die Dido, bes 
ten Sand bei den Georgiern Didoethi BOkom-Imn 
beißt. Die Gränzen beflelben find in Weſten die K'a⸗ 
hethifche: Provinz Ghaghmamk'ari, die jenfeits des 
Alafani liege und beren. Derter Lopota, Gremi, 
Schilda,. Qureli und Tfchaura :ben Dibo am 
nächften liegen. Nu Dfien und Suͤben trennt. fie der 
Kaukaſus und «in aus Süden kommender Fluß von ben 
Awaren und andern Ledghiern, und: nöchtich. has: 
ben fie bie Gebirge von Thuſchethi. Didoethi ber 
ſteht aus zwei fruchtbaren Gelfenthälern, von denen das 
weRlichsen: das. größere iR, und in: weichen ber Fluß 
Qosluchi ließe. Das andere oͤſtlich gelegene iſt niche 
fb groß und 'hat feinen eigener Bach, ber fich mit dem 
vorigen vereinigt. . Diefe. Thaͤler ſind durch ihre hoben 
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treitigleiten, entſcheiden fie, oder verföhnen die Strei⸗ 
tenden. Ihre Waffen und Kieibung ſind ſchlecht unb 
. bie letztere beſteht entweder aus ſchwarzem Tuche oder 
aus grobem Filze (Ruf. Woilok). Sie machen vers 
ſchiedene Arten ſchmales Tuch und ihre Filzmaͤntel ſind 
ahne lange Haare. Diejenigen Dido, welche mit den 


Lesghiern, graͤnzen, find von denen in Anzug abhaͤn⸗ 


gig, und haben zum Theil ben Ißlam angenommen; die 
aber näher an K’achethi wohnen, waren fonft den dor⸗ 
tigen Fürfien unterworfen und gaben ihnen Abgaben, 
aber brauchten Feine Hälfstruppen zu flellen. Des Hans 
dels wegen kamen fie Öfters nach K'achethi und holten 
von. dort Lebensmittel und baumtvollene Zeuge. 
Reinegg's ſagt (Th. IL ©. 85.): „Unterhalb 
„Ananuri nimmt ber Aralui (Aragmwi) feine Nichs 
„tang nach Säübdoſt, und nimmt daſelbſt einen Fleinen 
„vom Alafan getsennten Arm, Ramens Alazohni, 
in fein linkes fer auf.” — Diefe ‚Stelle war mir 
fon, che ich nach Georgien gekommen, fehr auffals 
lend, denn erſtlich if es in hoben Gebirgen fehr fels 
ten, daß aus einem Fluſſe ein Arm in einen anderen 
geht, und dann müßte. dieſer Arm durch den Fluß 
Dori durch geben, ber zwiſchen dem Alafani und 
Yragmi fliege. Ich beſchloß daher biefen Reinegg⸗ 
ſchen Mißgriff ſelbſt aufzuklaͤren und reif'te deshalb 
am aſten April Vormittags von Thianethi ab, um 
über das Kalfgebirge nach Ananuri gehen. Wir rits 
ten etwa eine Meile durch eine hügeliche Ebne, bie 
ringsum von Gebirgen eingefchloffen war, und kamen 
darauf an ben Bach Wercheueli, ber bier fehr rau⸗ 
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(gend Akt and ol Nuiffieingeiduielle lag · Ber Mürg 
Beilen.auf das cechee ‚über, bis au feinen Uckmmg 
beim Derfe Rilerun,: Hab it. hoben: Gebirge egt 
und man: Dpianerpi: tnien Ficken Meilen entfernt iſt. Hier 
mußten wir übernochten, weil ver Weg :äber den pe. 
birgsruͤcken, der dad Flußſpſtem eb: Pori un dei 
des Aragwi tant, Weil uuh..fchmer gm paſſiren I; 
Die Witterung wer vanp und meblihe, lduse. ap abe 
ni Mitternacht auß. BL ENTE 

Am andern Bergen. ca. 446 gang. ——— 
win weitder auf wab batsen- einen ehe ‚befhmerlichen 
Weg über. bad Gebirge, auf dem mie oft von ben Bfexe 
ben fleigen und fie führen uußdan;ıbabei war es Eule. 
und unfeeundlich, bis wir nach.:anberspalb. Meilen in 
bad Thal hinabkiegen, in dem der weiße Araswi⸗ 
ober den Fink der Boihami,mit yeoßem Geriufhe, 
fließt. Wir gingen burch beufeigen und blieben an Sein | 
wer fieilen rechten Seite, bis babin,:mo es Ach in, " 
‚Rechte bed Aragwi ergieht, wo fonf auf ser Hoͤbe Ai, 
Stadt und Feſtung Shinmani:Rand,: un ber m. 
"woch wenige Ruinen Kbrig ſtud. Eine Salbe Meile age 
Aragwi hinauf hatten wir⸗ das Dest. Awenißi, Du 
ser Feſtung Ananuri gegen Aberliest. Da ich in des 
felben nichts zu thun hatte, 'unb ber Durchgaug durch 
ben Aragwi, der jetzt ſehr viel Waſſer haste, fie 
ſchwer war, fo kehrten wie nach dem Mittagseſſen wie⸗ 
ber auf de. vorigen Mege nach Ghinwarni guruͤch 
und: gingen. in einiger - Entfernung bavon durch dem 
weißen Aragwi, mm mu: bee. Weäde zu Sommen, 
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Die dicht unter feinem Einfluß in den großen ober 
ſchwarzen Aragwi Aber bdiefen Fluß führe. Sie 
befand nur aus drei dicken zuſammen geflochtenen 
Baumſtaͤmmen, und brei meiner Georgifchen Begleiter, | 
die nach Dufcherht' wollten, verließen mich hier und 
gingen Ääber biefelbe. Ich hingegen blieb auf ber lin» 
den Seite des Aragmi, am mich von dem Ungrunbe 
ber Reineggſchen Erzaͤhlung vom Cm des Alaſani 
zu uͤberzeugen. 

Nach einer beſchwerlichen halben Meile kamen wir 
in das Felſenchal Bodawiß⸗chewi, deſſen Bach von 
dar. Sebirgen von Thianethi komme und in den 
Yragmwi -fäne. . Etwa eine Stunde von diefem lebten 
Fluſſe liegt höher hinauf in dem Thale das Dorf Bos 
dawi. Nach einer anderen halben Meile hatten wie 
das Dorf Tzirdalt. am Bache gleihed Namens, und 
oſtlich davon Balatfhauri. Auch diefer Bach der 
auch Sſatzchawotelo Heißt, kommt vom Thianethis 
ſchen Gebirge. Wieber nach einer halben Meile hatten 
wir den Bach und das Felſenthal Nok'orniß⸗chewi, 
im deſſen oberen Gegenden auf dem Thianethifchen Ges 
birge ein Kloſter liegt, das von 44ſten Georgiſchen König 
Artſchil erbaut worden, und in dem er ſelbſt begra⸗ 
bin: il. Bald darauf kamen wir an ben Bach und 
das Felſenthal Bok'oziniß⸗chewi, das fich bei dem 
wühen Dorfe Dfhigauri mit dem des Aragwi 
vereinigt und von ben Gebirgen von Ertzo kommt, 
die füdlich von den Thianethiſchen liegen. Bon dort 
and erreichten wir das Felſenthal Thedmiß⸗chewi 
oder Cherk'iß⸗chewi, befien Bach auch von bem Ge⸗ 
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birge von Kuchethi komme, ind wie alle vorberbes 
merften von Dften und. Rordokm: nad Suͤdweſten 
geht, und in die Linfe des Aragmr File In biefem 
Thale liegt, eine gute halbe Meile öftlich vom Keagmwi, 
die alte Feſtung Sfa Buramo,-' bie der ganzen Eike 
gend bis Füdlich nach Lilo und Martqophei igrem 
Namen gegeben hat. Vor bieraut bis sum Kur. hinab 
beißt das ‚Gebirge auf ber Rinfen.‚heb; Aragwi K'uche⸗ 
thi oder Sedadfeni, iſt ſehr hoch; wird aber weiter: 
nach. Oſten, ober nah Udſharma und Choragu in 
K'achethi, zu niedriger, ik überall. mit Wald bewachſen 
und ..bat viel Wildpret. Auf ber Rechten bed Aragmwi 
find bie Gebirge won Sfarf'inethi, bie denen von 
K'uchethi eben fo hoch gegenüber ſtehen. Deshalb 
werden bie leßteren auch Jaloni genannt. Auf der 
Höhe diefed Gebirges ſoll der viexte Georgiſche Koͤ⸗ 
nig Pharnadfh ein Goͤtzenbild Namens Sadeni 
aufgerichtet haben, weshalb der Berg, auf dem es ſtand, 
denſelben Namen erhielt. (Vergl. Th. I. S. 7112 und 
Th. II. 106.). Auf der ſuͤdlichen Hoͤhe ber Gebirge 
von. K'uch ethi ſteht Mich eth angegenuͤber, auf einem 
hehhen Felſen, das Kloſter Dſhwariſ⸗Manaſtiri 
oder das Kreutz⸗Kloſtet, das ſeinen Nemen von eis; 
nem Kreutze bat, welches von der Heiligen Nino aus 
einem Pfeiler gehauen und dort aufgerichtet worden fein 
fol. Nachher erbaute ber Zofte König von Georgien, 
Buram K’uradpalati, eine Kirche über dies Kreug, 
bie fein Sohn Dimitri vollendete und bort einen Ars 
himandriten einfegte. An ber Wefkfeite des Berges, auf 
sem biefe Kirche flieht, quillt ein ſchoͤner Quell, deffen 
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offer von ben benachbarten Georgiern für ein Heil⸗ 
mittel gegen verfchiebene Krankheiten gehalten wird. 
Vom Bade Thebmiß⸗chewi hatten wir am zten 

April eine Meile bis zu dieſer Quelle, und fahen kurz 
vorher auf ber Rechten bed Aragmi auf einem fleilen 
Selfen, ber über den Fluß hängt, Die Ruinen ber alten - 

Feſtung und Kirche Nazichwari. Gleich darauf ka⸗ 
men wir vor ben Ruinen bed Dorfes Zizamura dies⸗ 
feit$ vorbei,. bie ber alten jenſeits gelegenen Feſtung 

Sſamthawero gegenüber liegen, welche jetzt als Qua⸗ 
rantaine dient und von Michetha nur einige hundert 
Schritte entferne iſt. Aus Yurcht vor biefer Quaran⸗ 
taine blieben wir auf ber echten bed Aragwi unb bed 

“Kur, und Hatten vom Fuße bed Berges Jaloni eine 
Ebene bie zum Bache Erdbanifschemwi, ber auch Amts 
ſchala Heißt und fich, bei dem eben fo gemaunten Dorfe, 
wit dem Kur vereinigt. Er kommt aus ber Gegend, wo 
das Gebirge von Ertzo an bad von Sebabſeni ober 
K'uchethi ſtoͤßt. Won ben beiden Dörfern Awt ſchala 
fehrten wir auf dem fihon im vorigen Kapitel befchries 
benen Wege nach Tiflis zuräd, wo wir Nachmittags 
wohlbehalten ankamen. Meineggs Babel von Arme 
bed Alafani war alfo durch bite Selbkanficht wibers 
legt worden. 
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Keife am Rur binauf. 





Seien ich von Thianethi nach Tiflis zuruckge⸗ 
fommen war, ward ber Fruͤhling immer fchöner und 
Das Wetter beffändiger. Ich befchloß deshalb nun den 
weftlichen Theil von Beorgien zu bereifen und befonbers 
die Gegenden am Kur zu unterfuchen. Die unbegrängte 
Faulheit des Studenten Bobimzow, ben ich zu gar 
nichts gebrauchen konnte, beſtimmten mich ihn wieder 
in Tiflis zurückzulaffen, theils um bie Ausgabe für fein 
Neits und Packpferd zu fchonen, theils um auf der 
Reiſe keinen Aerger von ihm zu haben. Ale Anftalten 
ju einer längeren Reife wurben daher gemacht und für 
die mitzunehmenden Lebensmittel geforgt; beun man hate 
te mir gefagt, daß im weſtlichen Theile von Kharthli 


noch viel weniger zu haben fe, als in K'achetht. 


Meine Abreife von Tiflis war auf ben zwanzigſten 
April beflimms; da ich aber durch meinen Georgiſchen 
Dolmetfcher die Nachricht erhielt, bag am agſten meh⸗ 


rere Georgifche Fuͤrſten und Cbelleute mit ihren Leu 


ten einen Zug ben Kur hinauf bis nach ber Eränge 
von Acalziche machen wollten, um bie Lesghiſchen 
Räuberbanden, bie das Land beunruhigten, in ihren 


\ 
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Schlupfwinkeln aufſuſpuͤren, fo hielt ich es für beſſer 


aaſten 
April 


mich an dieſe anzuſchließen, welches mir auch von ihrer 
Seite bewilligt wurde. 

Unſer Zug, der aus zweihundert Mann, mit Flin⸗ 
ten und Saͤbeln bewaffnet, theils zu Fuß theils zu 
Pferde, beſtand, verließ am erwaͤhnten Tage Morgens 
gegen zehn Uhr Tiflis. Wir blieben auf ber Weſtſeite 
des Kur und verfolgten den bekannten Weg uͤber die 
ſteinerne Bruͤcke von Weriß⸗chewi, und die Ebne von 


Dighomi (Dighomiß⸗mindori). Segen Mittag 


waren wie am Zeufelsfnie oder Dewiß⸗namuchli, 
wo wir Halt machten und wo fi) ein Theil unferer 
Mannſchaft mit ber Jagd beſchaͤftigte. Man ſchoß 
einige Dſhairani oder Antelopen, deren Fleiſch ſehr 
wohlſchmeckend war. Der Marſch ging ohne alle Ord⸗ 
mung und jeder ritt oder lief wohin er wollte. ine 
Stunde von Dewiß⸗namuchli Hatten wir am Kur 
die Stelle, weiche Much atg werdi heißt, wo fonft ein 
Dorf fand. Gegen Abend um ſechs Uhr kamen wir 
über die Bräde von WMzchetha, und kagerten ung 
unter den Mauern dieſes Kloſters. Dee größte Theil 
unferer Mannfchaft ging aber an das oͤſtliche Ufer bes 
ragtwi bei feiner Mändung, und dahin Heß ich auch 
meine Pferde treiben, weil an der WeRfeite ber Arag⸗ 
wi um Michetha nicht® als Aderland, und alfo kei: 
ne Sutterung if. Daß Lager war eben fo ohne alle 
‚Drbnung wie dee Marſch, und ein unglaubliched Ge: 
Yihrei dauerte mehr als eine Stunde, weil ein jeder 
feinen Kameraden zsurief, die bei dem unorbentlichek 
Marſche mit deu Packpferden zerſtrent waren. In ber 
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Macht wurde oft. sefchoffen; ich vermuthete bahır am 
fänglich, daß ſich Feinde zeigten, man verficherte mich 
aber, daß dies nur ein Luftfchießen und bei allen Ge⸗ 
orgifchen Kriegeszuͤgen gewöhnlich ſei. Da wir no 
einige ſechzig Mann aus Tiflis bei Mauchetha erwar⸗ 
ten mußten, fo blieben wir daſelbſt den o3ſten big ger a 
gen Abend fliehen, worauf wir denſelben bis zur Brüs 
de, die und wieder auf das rechte Ufer bes Kur fürs 
te, entgegen ritten, bei der wir fie auch trafen. Unſer 
Weg ging nun weſtlich, mit einer geringen Abweichung 
nach Norden, und immer dem fäblichen Ufer des Kur 
parallel. Nach zwei Stunden erreichten wir dad Dorf 
Dfegmwi, wo wir Halt machten und am Kur übers 
nachteten. 

Erſt am folgenden Morgen ſah ich mich in unfes re 
sem Stanborte um, weil ich geſtern bei dem, in bee 
Sinfternig gefchebenen, Marſche -aichtd hatte beiuerken 
Finnen. Jetzt warb ich. gewahr, daß und die Stadt 
Muchrani, auf ber anderen. Seite. bes Fluſſes, ges 
genüber lag, doch aber atwas weftlicher Die Muͤn⸗ 
bung des Khhani in ben Kur war faum eine Werft 
werlih von und. Dfegmi liegt im einem Thale, defs 

ſen Bach eben fo heißt und vom Gebirge Sſ'chal⸗ 
didi aus Sübwefen kommt. Morgend gegen neun 
Uhr brachen die Truppen von der Lagerſtelle auf. Ans 
fer Weg ging. nah einer Stunde über ben Bad) 
Nitfhbigi, dee vom Berge Didgora and Suͤden 
koͤmmt, und in ben Kur faͤllt. Bei diefer Bereinigung 
fieht ein altes aber Fleines Kloſtergebaͤnde, wie benz 
die Fuhrt von K'otzacharißphoni durch den Kur 
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wach Muchrani führe. Gegen Mittag ward wiebenim 
- an dem weſtlichen Ufer des Baches K'awthiß⸗chewi, 
der au aus Süden vom Didgora kommt, bei einem 
gerfallenen Drte gleihe® Namens Halt gemacht. Die 
. Richtung unſeres Weges ging, mit einigen Abweichun⸗ 
. gen: nad) Norden, immer weſtlich, dem Fluſſe Kur pas - 
rallel. Die Entfernung von Michetha bis hierher 
kann Über drei Meilen betragen. "Anfänglich führte der 
Bey vom Lager über rauhe ‚Sanbfteinfelfen, die mit 
vielen fehr feinen Golbglimmerſtaube gemifcht waren, 
nachher aber lief die Gegend von der Anhöhe ganz eben 
herab, und zeigte mehrere Steppenpflanzen, als Stipa 
pennata 'und Chrysocoma villosa. An den Sandftein- 
felſen ftand häufig dee Sadebaum (Juniperus sabina), 
den ich bißher im Kaufafifchen Gebirge noch gar nicht 
bemerkt hatte; mit ihm der gemeine Wachholber (Juni- 
perus cpommunis) und wie es mir ſchien Ephedra di- 
stachya, ich bin aber nicht gewiß baräber, weil ich 
feine Früchte davon fand; fie war ſtaudenartig und an 
vier Fuß hoch. Nächfivem waren Rhamnus Paliurus 
und Pyrus Caucasi fehr häufig, und bin und wieder 
kam auch bie gemeine Fichte (Pinus sylvestris) vor. 
Capparis spinosa, Zygophylium fabago, Peganum 
. harmala, Artemisia abrotanum uäb verfchiebene ans 
dere Artemisiae und Salsolae famen auch unter bies 
fen Sandfteinfelfen vor. Ich bin wirklich erſtaunt über 
bie Verfchiedenheit diefer Pflanzen, die mit den an bem 
nördlich ausgehenden Vorgebirgen bed Kaufafus zwar - 
größtentheils übereinfommen, aber in einer ſehr abge⸗ 
änderten Vereinigung. Am Bache K'awthiß⸗che wi 
ſtehen 
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ſtehen haͤufig Eſpen (Populns tremula) und Weiden 
(Salix triandra), aber auf der trockenen Anhoͤhe war 
Glyzyrrhizia glabra fehr häufig. Won einigen mir bes 
fannten Georaiern erhielt ich ein Rebhuhn und einen 
Sajın, die auf dem Felde lebendig gefangen worden 
waren. Im Marſche fließ ung ein großer Trupp Hir⸗ 
fhe auf, welche zu jagen fich unfere ganze Mannſchaft 
geritreute. Dies iſt ein feltener Fall, denn fonft fol 
man fie nur in der Brunftzeit, im Monate September 
und Dctober, in fo großen Trifften zuſammen finden, 
Da eine anſehnliche Beute gemacht worden, und uͤber⸗ 
haupt der Tag ſehr heiß geweſen war, ſo beſchloß man 
auf unſerm Standorte bis zum anderen Morgen zu 
bleiben und ſich einen froͤhlichen Tag zu machen. 

Der Haupttheil unſers Lagers ward daher auf 
einer ziemlich ſteilen Anhoͤhe aufgeſchlagen, und zwar 
ſo daß die Zelte der Vornehmſten des ganzen Zuges 
ziemlich dicht neben einander im Kreiſe ſtanden, ſo daß 
dadurch ein großer runder Platz gebildet ward. Zwei 
der beſten Hirſche wurden außer demſelben abgehaͤutet, 
ausgeweidet und in Stuͤcke geſchnitten, die darauf in⸗ 
nerhalb des Kreiſes theils an hoͤlzernen Spießen ge⸗ 
braten, theils, wie Berfſteacks mit Pfeffer und Salz 
beftreut, geräitet wurden. Gegen Abend um fieben Uhr 
ward durch ein allgemeined Abfenern des Fleinen Ges 
wehrs, daß Zeichen zur Tafel gegeben und ich fegte 
mich mit dem Fürften Drbelianow und feinem Ges 

folge an einen auf dem Boden ausgebreiteten Perfis 

fchen Teppih. Den Anfang ber Tafel machte eine mir 

ganz neue Speiſe, von ber ich nicht geglaubt hätse, 
v. Klaproıhs Reiſe ıc. 2. Band. u 
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daß fie von fo vorzäglichem Geſchmack fei. Dies war 
Fleiſch von einem’ Buͤffelkalbe, welches wenig gebraten 
fo eine Woche in einer Sauce von Effig, Knoblauch 
und Zwiebeln gelegen hatte und kalt gegeffen wurde. 
Es war außerordentlich zart und ‚reiste den Appetit 
ſehr. Der Fuͤrſt hatte «8 in .einem feflverfchloffenen 
irdenen Gefäße mit aus Tiflis genommen. Darauf 
polgte das Hirfchfleifch gebraten und geröftet, das mit 
einigen rohen grünen Kräutern belegt aufgetragen wur; 
- de. Während und befonpers nach der Mahlgeit ward 
viel rother Wein getrunken, der aber nicht mehr ganz 
gut war; bein da man in Georgien den Wein nicht fo 
zu bereiten weiß, baß er ſich länger als ein Jahr Hält, 
fo wird er gewoͤhnlich zum nächflen Sommer fchon 
ſchlechter, bleibt indeffen noch immer trinfbar. Diejes 
nigen von unferem Gefolge, bie muflfalifch waren, 
Kimmten Georgifche und Tatarifche Lieder an, und fo 
brachten wir den Abend recht vergnägt zu. 

Der Fuͤrſt Orbelianow erhielt gegen zehn Uhr 
von einigen Bauern der Gegend, die von feinem Zuge 
gehört Hatten, die Nachricht, daß am heutigen Tage 
ein Trupp von etwa viersig Lesghiern gefehen worden 
fei, bee das Thal in dem wir fanden, binaufgeritten 
war. Er hielt es daher für nothwendig vier eben fo 
ſtarke Wachtpoften auszuftelen und unfere luſtige Ge⸗ 
ſellſchaft mußte fih trennen. Dennoch blieben wir die 

. ganze Nacht in Ruhe, und die Berichte von ben aus⸗ 
geftellten Poften lauteten ſehr befriedigend, fo daß es 
Wwahrfcheinlich ward, daß die Lesghier über das Gebir⸗ 

Fand ge weiter gezogen wären. Um ſich indeffen davon zu 
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überzeugen ſchickte unfer Anführer am anderen Mors 
gen Bewaffnete in der Gegend umber. Er felbft ritt 
nach einem alten Klofter, das er ſelbſt noch nicht gefes 
hen hatte, und Iub mich ein, ihm Geſellſchaft zu leiften. 
Der Weg ging nah ©. &. W., den Bach K'awthiß⸗ 
chewi parallel, au ſechs Werfle, anfänglich an feiner 
meftlichen, darauf an feiner DOftfeite. Noch zwei Werr 
fie weiter wendeten wir und wieder nach der Weſtſeite, 
ließen ben Bach oͤſtlich und ritten längs einem ganz 
Heinen Bache, der in jenen faͤllt, an deſſen Quellen 
bag alte Klofter, das fo wie er Köwathachewi ge⸗ 
nannt wird, liegt. 
Die Kirche deſſelben iſt in eben den Geſchmacke 
gebaut, wie die zu Mzchetha, aber nur halb fo groß, 
und mit einer Mauer im Vierecke umgeben, deren jebe 
Seite an funfzig Schritte lang if. Rund umher fies 
ben niebrige Mauern fchlechser und verfallener Gebaͤu⸗ 
be. Nach der Georgifchen Gefchichte ward died Klofter 
vom Langthemur (Tamerlan) gerflört, der bie Geiſt⸗ 
lichen daraus vertrieb und ihnen Glocken arihängen 
ließ, deren Geldute die Worte tönte: „Web uns, daß 
„wir fo Elingeln müſſen!“ Auch follen bei dies 
fer Gelegenheit viele Georgianer bed Glaubens wegen 
umgefommen fein. Der gemeine Mann behauptet, daß 
auf dem Boden die Spuren menfchlicher Geftalten nach⸗ 
geblieben feien, und daß in der Kirche noch bis jege 
ein fehr angenehmer Geruch wahrgenommen wuͤrde. 
Ich fand aber, daß ed barin anf, und ber Boden 
berfelben war mit ben Knochen ber Schafe bebedt, 
weiche die Lesghier darin verzehrt haben, die bier dfs- 
Ns 
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ters vorübersicehen und auch Nachtlager barin. halten.. 
Diefe Schafsknochen werden mwahrfcheinlich für Nelis 
quien von Heiligen gehalten. 

In der That liege diefe Kirche wie ein rechter. 
Diebeswinfel. Der Weg, ber hinauf führt, ift ſehr 
enge, gebt immer bergan, bald über rauhe Felfen, bald 
durch dichtes Gebuͤſch, und das Feine Thal, in dem fie 
liegt, ift runb umber mit hohen Gebirgen umgeben. 
Auf dem halben Wege hierher hatten wir an der Oſt⸗ 
ſaite des K'awthiß⸗chewi noch einen alten Drt, in 
dem fich eine Kirche und einige fchlechte Gebäude be⸗ 
fanden. Höher hinauf im Thale, am Fuße des Did⸗ 
gora, fieht man auf einem hoben öelfen die Ruinen eis 
nee alten Feſtung. - 

Auf dieſer Ercurfion machte ich bolgende Bemer⸗ 
kungen ‘über die Beſchaffenheit der an der Suͤdſeite 
bed Kur laufenden Gebirge. Der untere Theil deffelben 
beftebt aus grauem, ziemlich feinem und feſtem Sand⸗ 
fein. Die erwähnte Kirche ift bavon erbaut, und in 
bemfelben fand ich verfchiedene Verfteinerungen, die er- 
ften, welche ich im ſuͤdlichen Theile des Kaufafus wahr- 
nahm. Da wir höher hinauf kamen hörte ber Sand⸗ 
Rein auf, und Kalkſtein ftellte fich dafür ein, der bier 
ſtahlgrau und von fehr feinen Theilchen ifl. In dem⸗ 
felben Samen an verſchiedenen Stellen Spath= und 
Quarsgänge vor, die auf Erze fchließen laffen. Der 
Sandftein ſowohl ald der Kalkſtein ift in Schichten ges 
fpalten, die bald einen halben Fuß, bald einige Fuß 
Dick find und fich nach Norden ſenken. In K'awthiß⸗ 
chewi lagen auch gerundete graue Granite, baher ic) 
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vermuthe, daß auf der hoͤchſten Hoͤhe des Didgora 
Granitlager vorkonmen. Die naiederen Gegenden: bir 
Sandſteinſchichten waren mit Carpinus betulus, Fra- 
xinus excelsior, -Rhamnus paliurus, Jüniperus-’com- 
:munis, Eronymus europasus, 'Cornus mas; Lign- 
 gustrum volgaresand Corylus avellana bedeckt. In dhr 
‚höher gelegenen Kakkfteinfchiche wurden die Baͤumeſel⸗ 
tener und Fagus sylvatica und Pinus sylvestris wur⸗- 
den dagegen häufig. Mooſe bedeckten den Boden, aber 
„Sarnkräuter und Schwaͤmme ſah ich gar: nicht. In 
"der Gegend .de Kloſters fand ich viel Sambucus ebt- 
"Jus, Alcea hcifolia,. nebft Lamiurn album uub Ballote 
nigra. Weinranken und mwälfche Nußbdum: find noch 
Häufig in und an ben zerſtoͤrten Qertern. Feosa cani- 
na, Rubus fruticosus unb Glementis vitalba verwickel 
ten die Geſtraͤuche. 
Gegen Mittag trafen wie Meder in anf Bayer 
ein, wo. [hen alles. zum Mufbruch: beteit: Han. Wähs 
: eenb unferer Abtwefenbeit:: hatte: ſich Bas Meine Heer 
- durch eine Menge. bewaffneter Sauern vermehrt, deren 
Angjahl ˖ fich: wohl auf hundert Belsufen konındd, und Die 
bereit waren ben Zug mit. ga nkathen; um ſich an ben 

Lesghiern, die ihnen alljäßrlich. fer viel Uebeles zufügen, 

: zu rächen unb- fle in ihren Schlupfwinfeln auffachen zit 

. helfen. Denn weder fie::nadhi:bie Übrigen, "Die aus 
Tiflis ausgeruͤckt waren; erhalten Eold, ja-wicht eins 
mal Proviant und Pulver, fonbeen ‘fie: maͤſſen fich mit 
allem ſelbſt verforgen. Ein jeber. trägt: daher: auf feis 
nem Rüden ein Schaf» ober Ziegenfell dag mit Mehl 
angefuͤllt iſt. Wenn biefer Vorrath wergehre fein wird, 
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. fo merben fie notbmenbiger Weile ihren. Felbzug beens 
bigen müflen und nad) Hauſe zuruckkehren. Ihre Waf⸗ 
. fan befiehen in Flinten, Säbeln und Dolchen. 
. Um drei Uhr Nachmittags brachen .wir vom K'aw⸗ 
shi schemwi.auf, und verließen den Georgifchen Dis 
fſtrict Sſa Dihawacha, deſſen Gränze ee macht, und 
‚trafen in. den Sfa: Zarchno genannten ein. Nach 
‚acht Werfen gingen wir Hinter Achalkhlakhi über 
den Bach Thedsma, ber von den Bergen koͤmmt, die 
wiſchen Tſchwarebi und Thorifi liegen. Da wo 
fih derfelbe in den Kur ergießt, liegt vas Kiofter ber 
Mutter Gotteß, welches Metechi heißt. Darauf pafs 
. Reten wir.den Bach Chowle, der aus Suͤdweſten vom 
Berge Raſmithißmtha bdem Kur zufließt, an deſſen 
Süpfeite viele Weinberge, Sruchtgärten und ſchoͤne 
Kornfelder find. Nach zwanzig Werften von Achal⸗ 
£halafhi hatten wir ben Bach Tana, ber ebenfalls 
aus Südofen kommt, and auf den Bergen von Sſaz⸗ 
heni,und Dſhambfhami entfpringt, an dem wir 
Halt machten, nachden ſchon die Sonne untergegangen 
war. Die Richtung‘ bed Weges ging nach Weſtnord⸗ 
weſt den Kur parallel, und auf brei bis vier Werſte 
von beinfelben entfernt,.äber eine gang ebene grautho⸗ 
nigte Steppe, die ſich inach dem Kur zu fenft und bei 
. dem ‚hohen, mit Wald bewachſenen Gebirge anfängt. 
- Daß wörblihe Ufer des Kur war auf biefee ganzen 
Strecke giemlich ſteil und Häglig. In daſſelbe mündet 
fi, bem Lana gegenüber, etwa ein Werft weſtlicher, 
ber vom Gchneegebirge aus Norden kommende Fluß 
Liachwi, an deſſen Dffeite bie Stabt Ghori am 
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Kur liegt, welche die bebeutendfie in Georgien nach 
Tiflis iR. Die Gegend an ber Mündung bed Thed⸗ 
fma, der durch einen in feine Oſtſeite fallenden Bach 
Namens Dſaglaßi verflärkt wird, iſt ehemals ſehr 
bevoͤlkert geweſen, und ich zählte die Ueberbleibſel von 
acht jerfiörten Dörfern. Jetzt find’ nur noch zwel be⸗ 
wohnt. Das eine, Achal⸗kalaki, liege an der Oſtſeite 
und das andere, Tſchoſchethi, an ber Weflfeite ber 
Thebſma. In Suͤdoſten von demſelben ficht man bie 
Deberbleibfel des alten Kloſters Ertha⸗tzminda. 
Aus dem Thedfma werben zur Zeit der Saat Ffleine 
Eandie durd bie umliegenden Felder geleitet, um fie 
zu bewaͤſſern. Die gerundsten Steine, welche biefer 
Fluß mit fich führt, find groͤßtentheils hellgrauer Kalk 
flein, ben er aus der Kluft ber gebirgigten Kette, in 
ber er aus Suͤdfuͤdweſt firömer, mit ſich führt. Der 
Bach Tana hat eben dieſe Richtung, und ift an zwan⸗ 
zig Werfte mweftlicher davon entfernt. An beflen Wels 
feite, etwa zwei Werfte vor feiner Mündung; lag bie 
müfte Stadt Tanißpiri. Die nach dem Kur zu laus 
fende Ebene war mit Stipa pennata, Chrysocoma vil- 
losa und Lolium perenne, die zum Pferdefutter gut 
taugen, befeßt. 

Wir hatten am Tana bei Tanißpiri Äbernadhs 
tet. Das Gebirge ift hier fehr rauh, und beftehet aus 
Sandftein, der mit vielen goldgelben Glimmertheilchen 
gemengt iſt. Er ſteht fenfreche und zerfaͤllt in folche 
dünne Scheiben. Auf demfelben fand ich unter anderen 
die Beine Staude, welche Georgiſch Khankhara heißt, 
und bie ich für ein Jasminum halte. Am Bache Tanı 
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Rand Salix triandra, Populus tgemula und Tamerix 
gallica. Maulbeerbäume und. wälfche . Rüffe waren 
häufig und von der ehemaligen Cultur uͤbrig. Dieſe 
Gogend liefert den beſten Wein in ganz Georgien, der 
Ateniß⸗ ‚ghwinn oder Atenißstfhadhir genannt 
wird, denn. der „ganze Diſtrict an der Gühfeite des 
Sur.und am. TZana Heißt. Ateni; fo wie die Ebne 
am Kur. vom, Thbedfma bis zum Tana Ebe⸗ 
ne von Moefi genannt wird. Nicht weit vor dem 
Einfluß des Tana in den Kur vereinigt fich. mit dem 
Tana, der Bach des Felſenthales Tzchedißi, in 
welchem eine Kleine Feſtung liegt, bei der fonft Wein⸗ 
und Dbfigärten waren. Ein anderes Selfenthal,. dag 
ſich mit dem des Tana oder dem von Ateni verkins 
det, heiße Werißs hemi, und zeigt ebenfalls die Rui⸗ 
nen einer Feſtung auf einem hohen Selfen, bei der noch 
Spuren von ehemaligen Weingärten zu finden find. 
Weſtlich davon. lag, am Fuße bed Berges von Das 
nachmißi, die jegt zerſtoͤrte und fonft von Georgiern, 
Armeniern und Yuden bewohnte Stadt Ateni, mit 
einem feſten Schloffe auf einem Felſen. Suͤdlich das 
von liegt ein hoher und fpiger Berg, der oft im Som⸗ 
mer noch mit Schnee bebedt ift, an deſſen Fuße der 


: . berühmte Wein von Ateni gebaut wird. Noch höher 


hinauf vereinigt fich das Thal Bobnamwi, und dann 
das von Ghai, mit dem des Tana, welches legtere 
aus dem Gebirge Sſazchenißi koͤmmt. Hier wird 
bie Gegend viel wilder, das Thal enger und felfiger 
bis zum Walde K'ozachma. An Norden von Bobs 
nawi liege bie Feſtung K'ik'anathberi zwiſchen Fel⸗ 
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ſen. Von dieſem weſtlich kͤmmt man im Gebirge :an 
eine Kirche des, Heiligen: Giorgi des Wunderthaͤters, 
beren Thuͤren, nad) ber Augfage: her Georgier, beftänbig 
offen fein follen, weil. nie- ein Dieb oder ein wildes 
hier fich in biefelbe wagt. Von. Tzedißi in Norden, 
der Stadt Ghori gegenüber, ift, wine andere Kirche, 
demſelben Heiligen. geweiht, .die Shoriß » bfkwari 

heißt. In. berfelben wird der Kopf. des Heiligen Gin Ä 
gi aufbewahrt. ‚Khemals war bier Fein Wafler, abe 
die. Königin Rußadan leitete von ben Bergen von 
Berthi einen Kanal dahin. „m 

Um: zehn Uhr Morgens brachen wir von unferer 
Lagerfiätte auf, und kamen nach zehn Werften an den 
Bad Sſtk'ra, an deſſen Dftfeite ein verlaffener De 
gleiches Namens liege. Wir hatten bi dahin ein forg 
laufendes fehr enges Deflle gu pufliren, das mit Eis 
hen und Weifibuchengefträuchen befegt war. Noch bes 
merfte id) Juniperus communis, Pinus’sylveltris unb 
Pinus orientalis, dee mir bier zuerſt vorkam. Diefe 
orientalifche Fichte ift indeſſen kleiner als die unfrige, 
die Nadeln find kaum halb fo lang, und. nach Berbälts. 
niß dünner. Gie find fluunpf, und man kann ziemlich 
beutlich vier Seiten baran bemerken; ſtehen einzeln aber 
fehr dicht an einander, und find an den Achten nach 
beiden Seiten und nach oben zu gerichtet. Das Hol 
riecht und ſchmeckt, wie das ber. gemeinen Tanne. 

Am Ende des Defilée's kam, beim Bache SE’ ra, 
im Sandfteingebirge, ein auf einen Faden mächtiger 
Gang vor, ber ganz dunkelgrün war, mit untermifchten 
braunen Flecken. Die mit biefer Farbe tingirte Berg⸗ 
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art war auch nur Sandflein, aber von fehr feinem 
Korn, fo daß er far wie verhärteter Thon anzgufühlen 
war, aber zu weich um jaspisartig genannt zu werben. 
Die Faͤrbung rührt wahrfcheinlih von Kupfer ober 
Eifen ber, und in den Ritzen des Ganges fand ich ſehr 
compacten goldgelben Slimmer. 
Sobald wir das Defile und ben Bach Sſk'ra ver- 
laſſen hatten, famen wir auf eine ganz freie Ebene, mit 
ber fi) die gebirgigte Kette nach dem Kur zu fenfet. 
Wir ritten an ſechs Werfte auf verfelben fort und über 
einige Feine Bäche, die aus Suͤdweſt fommen und bem 
Kur zufließen, und faft alle mit Schilf bewachſen wa⸗ 
ven. Der beträchtliche derfelben heißt Chwedurethi 
und fomme vom Gebirge Sfatzcheni. Die Direction 
‚der heute zuruͤckgelegten 16 Werſte vom Bache Tana 
an war W. N. W. Der Kur macht in der Mitte 
biefed Raumes eine ſtarke Krümmung nad) Süden, bar 
ber ift ber Weg, der vom Tana längs dem Kur 
. gebt, weiter, aber eben, unb daher dem nahen und fehr 
ſchlechten, engen, fleinigten und kothigen Weg, den wir 
- gemacht haben, weit vorzuziehen. Von unferer Lager: 
ſtaͤtte Hatte man eine fchöne Ausſicht in bie, an ber 
Nordſeite des Kur nach den Schneegebirgen su gelege: 
‚ne, Ebne, durch weldhe ber Liachwi fließt, und die in 
Weſten von einer gebirgigen Kette eingefchloffen wird, 
welche fih vom Schneegebirge fat gerade von N. N. 
D. nah) S. ©. W., bis zum Kur erfiredt, und bie 
Graͤnze zwiſchen Kharthi und Imerethi macht. 
1 Wir brahen Morgens um 8 Uhr von unferer Las 
gerfielle auf, um über bie oft erwähnte ben Kur pa- 
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zallel laufende Gebirgäfette zu ſetzen. Der Weg ging 
anfaͤnglich 6 Werfte: längs dem Bache Chwedurethi, 
und war fehr enge und ſteinigt, mie dickem Walde. bes 
ſetzt, ſo daß wir in diefem engen Pafle beftänbig berg- 
aun nur ſehr langſam reiten fönnten,: weil. die Gepaͤcke 
faſt alle: Augenblick, burch.. Anſtoßen an Baͤume oder 
Felſen, von den Pferden geworfen wurden. In gera⸗ 
der Linie, die nach. S. W. geht, kann die Länge bieſes 
Defilded nur auf 3. Werſt gerechnet werden. Hierauf 
-ritten wir noch.-341 Stunde annuterbrochen fort ::und 
legten noch 10 Werfte in: ber Richtung nach ©. W. zu⸗ 
ruͤck. Dieſer Weg war bequemer /nan ben-:mehrften 
Stellen mit Gras bedeckt/ und ging auf deu höchfin 
Höhen bed Gebirged:'fort.: Die Nacht nöthigte uns 
Kalt zu. machen, fo unbequem uuch ber Standort war, 
denn bie Luft war rauh, und fleile mit hohen Fichten 
beſetzte Selfen umgaben ung. Der Bergruͤcken, auf dem..;, 
wir ung befanden bie Sfashenißifismtha. 
Anm anderen Morgen fepten wir die Reiſe meiter an 
fort und ritten 8 Stunden in der Hauptdirection nad) 
©. ®., und famen an ben Fleinen nah S. W. laufenden 
Bach Muchalethiß⸗ schemi, der bier, niche weit von 
feinem Urfprunge, nicht beträchtlich war und etwa nach 
10 Werften in die Rechte des Baches Mamzinari 
faͤllt; wohin wir ihn verfolgten. Der ganze Weg bis 
hierher war fehr befchwerlich, weil beftändig fteile Ans 
höhen Hinaufs und hinab gefliegen werden mußten. | 
Die Richtung des Weges änderte fich hier, und 
wir gingen nun mehr füblich längs dem Bache Mams 
sinari, bald auf diefer, bald auf jener Seite, bis 


en 
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wir nad 13° Werften ben Einfall des Abuchalo in 
fein rechtes Ufer erreichten, : wo wir Nachtlager hiei⸗ 
ten. — Da ſich bisher auf der ganzen Reife nichts ‘von 
£eöghiern hatte fehen laſſen, und es vorzüglich meine 
Abſicht war, als ich mic an biefen Zug anfchloß, von 
ben zu machenden Gefangenen: Nachrichten Aber: ihr Bas 
terlanb einzuziehen; auch die Hoffnung, bald auf Led, 
ghier zu ſtoßen, gänzlich verfchtwand, fo hielt ich es für 
rathfamer, mich. von meinen bisherigen Begleitern zu 


‚teennen, bie mir überhaupt zu langfam reiften, und 


meinen Weg allein fortzufegen. Hierzu fam noch, daß 
am heutigen Abend von ihnen befchloffen worben war, 


‚über das Gebirge von Tfhwarebi ) nad Thriale> 


thi und von ba nach Tifliß zuräd zu gehen, welches 
nicht in meinem Plane lag, weil ich noch ben Kur und 
Liach wi näher unterfuchen wollte. 


Am andern Morgen trennten wir ung alſo, uch 
einem freundfchaftlichen Fruͤhſtuͤck, und ber Kriegszug 
fegte feinen Weg füdlich fort, indeffen ich mit’ meinem 
Zelte noch am Bache Abuchalo big gegen 10 Uhr fie- 
hen blieb. Höher hinauf an demfelben hatte einer mei: 
ner Begleiter Höhlen im Felſen, und in einer berfelben 
die Ueberbleibfel einer alten Kirche gefunden. Zu mir 
hatten ſich noch vier Georgier und ein Tatar gefellt, 
die ebenfalld des Zuges uͤberdruͤſſig waren, welches mir 
fehr sn flotten kam; denn es wäre doch unangenehm 
gewefen, mit meinem Bedienten allein die Reife durch 





) Tſchwarebi if der Öftliche Theil von Thrialethi. 
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ein unwegſames, faft unbewohntes Gebirge zu machen, 
in dem wir doch Lesghiſche Räuber treffen. Eonnten. 
Vom Abuchalo gingen wir über den Mamsinari, 
und dann faft gerade nach Werften. über das Gebirge, 
10 Werſte, bis zum Selfenthale von Gudſharethi, 
welches ſonſt ſehr angebaut war, jetzt aber ſeit ſieben⸗ 
zig Jahren gaͤnzlich wuͤſte und unbewohnt iſt. Ruinen 
alter Kirchen und Schloͤſſer ſahen wir haͤufig, was 
mich aber am mehrſten intereſſirte, waren die Gebirge 
von ſchoͤnem ſchwarzen Tafelſchiefer, die ſich uͤberall 
zeigten. Da ich- feinen Grund hatte, das Thal. von 
Gudſharethi bis zum Kur zu verfolgen, fo zog ich 
es vor, das Schiefergebirge bis zu ben Quellen bes 
Fluſſes Thorißschemi zu verfolgen, welcher von bier 
is Nordoften entfpringe und ſich mit dem von Gu⸗ 
dſharethi verbinder und Über Sfabgeri in den Kur 
falle. Wir überfliegen auch wirklich bis zum Abend 
das Gebirge von Thori und übernachteten dort. 

Am dreißigſten gingen wir über einen Fleinen Ges % 
birgsrücken, ber und von ben Quellen bed Dfama 
teennte,. den wir auf einem fleilen und befchwerlichen 
Wege. nach Nordoft verfolgten. Um Mittag famen wir 
an bie Stelle, wo fich der oben erwähnte Bach Mam⸗ 
sinari in feine Rechte ergießt und ihn anfehnlicher 
macht. Darauf paffirten wir den Einfall des Baches 
von Gweſinethi in biefelbe, und famen gegen Abend. 
ſehr müde bei der Heinen Stadt Mbforethi an, die 
an ber Rechten des Dfama liegt. Gie liegt feit lan⸗ 
ge Zeit wüfle, und war zu Irak'li 1. Zeiten ber 
Schlupfwinkel der Lesghier, die fih oft in den alten 


- ußen 


Mai 
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Schießthuͤrmen gegen die ſie verfolgenden Georgier ver⸗ 
theidigten. Jetzt wohnen nur einige Armeniſche und 
Füdifche Familien daſelbſt in unterirdiſchen Hütten. 
Am folgenden. Tage blieben wir beſtaͤndig an der 
Rechten des jetzt ſtarken Gebirgsbaches Dfama, und 
hatten nach 8 Werſten das Felſenthal und den Bach 
Imeriß⸗chewi, welcher vom Gebirge von Sſazcheni 
aus Süden fommt und in den Dfama fällt. An dem⸗ 
felben liegen die Ruinen des alten Kloſters Dſamiß⸗ 
monaßtiri. Hier hielten wir Mittag und fauften von: 
einigen vorüberziehenden Hirten ein Schaf für a Rus 
bel Silbergeld. Es war ein Tärkifched von ber Gat⸗ 
tung, die den Kalmydifchen nahe fommen, denn fie find 
groß, haben dicke und lange Wolle, einen ſehr breiten 
Sertfchwang, bangende lange Ohren und bie Höcner 
fehlen ihnen. Das Sleifch fchmedte und zum Mittags⸗ 
effen defto beſſer, da wir feit fünf Tagen keins gegefs 
fen hatten, fonbern von in Afche gebackenem Brode und 
m Waſſer gekochtem Reiß gelebt hatten. Nach einer 
Stunde traten wir aus dem Gebirge in die Ebne, bie 
bis zum Kur läuft, und kamen gegen Abend in 
K’areli, eine Stabt, die bicht vor dem Einfall bes 
Dfama in den Kur auf deſſen rechter Seite liegt und 
von Jmerißschemwi auf no Werfte entfernt ifl. 

Ach will hier bie Bemerkungen folgen laffen, bie 
ich über die phyſikaliſche Beſchaffenheit des jetzt berei; 
fien Gebirges gemacht babe. Es befteht bis dahin, wo 
am Bache Thoriß⸗chewi ber ſchwarze Zafelfchiefer 
anfängt, der fi) wahrfcheinlich nach Süden zu bis zum 
Ararat erfireckt, unb das Schneegebirge gwifchen Sfa 
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Atabago und Kharthli macht, aus Sanbſtein. 
In Norden aber trennt es der Kur und eine frucht⸗ 
bare Ebene von dem Kalkgebirge des ſaͤblichen Kauka⸗ 
ſus. In dieſer Art gleicht es ganz dem noͤrdlichen 
Vorgebirge in der großen und kleinen Kabardah, nur 
iſt es viel hoͤher als das noͤrdliche, ſo daß auch der 
Kalkſtein in einem ſehr maͤchtigen Lager uͤber dem 
Sandſteine vorkoͤmmt. Auch ſcheint es mir, daß dies 
Gebirge mit ben hohen Kalkſtein⸗Gebirgen, bie an ben 
Schiefer ded hohen Kaufafifhen Gebirged anſtoßen, 
von gleicher Höhe fei; indem es fchon in der Mitte des 
Octobers mit dickem Schnee bedeckt wird, ber indeſſen 
im Sommer gänzlich vergeht. Ohngeachtet feiner ans. 
fehnlichen Höhe hat died Gebirge doch nichtd von ber 
rauhen Natur der Alpen an ſich; man findet auf bems . 
felden keine Fahle pyramidenförmig hervorragende Fels 
fen, fondern diefe find mit gelblichem Thone und vieler ' 
Erde bededt. Vielmehr find bie Anhoͤhen, aus bem 
dies Gebirge befteht, ſtumpf und ſehr fohräge, auch 
häufig durch tiefe Thaͤler abgefondert. Diefe Thaͤler 
und die Anhöhen find mit dichten Walde, befonder® 
mit Fichten und Tannen von der anfehnlichfien Größe, 
befent. Die Fleinen Ebenen auf ben Gipfeln der Höhen 
find ohne Holz, aber bi! mit Grasarten und allerlei 
ben Alpen eigenen Pflangen, ald Veratrum album, 
Swertia perennis, Astrantia major und maxima und 
dergleihen, doch kaum mit Moofen bedeckt. An dem 
Schatten der Tannen trifft man Cyclamen und Poly- 
podium vulgare häufig, beffen Wurzel auch die Geors 
gier gegen den Huſten brauchen, besgleichen Polypo- 
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dium filix mas, Polytrichum commune, Lichen. eani- 
nus, Lycoperdium denticulatum. Alles diefes, an und 
zwiſchen den Wurzeln der Rotbbuchen und Tannen auf 
den mittleren Höhen, two auch Hedera helix (Georg. 
Sſure) überall herum froh, bie ich fonft nicht im 
Kaukaſus wahrgenommen habe. Peziza und Poletus 
versicolor faßen an alten Bäumen, und Boletus lutus 
war nicht felten zwifchen den Bäumen. Gonft habe 
ich weiter feine Schwäne bemerft. Aber an Baums 
und, Staudenarten ift dies Gebirge deſto reicher, benn 
ich fand bier faſt alle beiſammen, die man im Kaufa,ııg, 
von den niedrigften Thälern am Teref bis zum hoͤchſten 
Eisgebirge treffen fann. Am Fuße nahe an den Bäs 
hen, die durch die Klüfte nad NNO fließen, ka⸗ 
men vor: Tamarix gallica, Betula alnus, Populus 
tremula und alba, Elaeagrus angustifolia, Hippophae 
phamnoides, Salix triandria ‘und alba, Viburnum opy- 
Jus, Sa bucus ebulus, Ligustrum vulgare, Corylus 
avellana, Cornus mas und Sanguinea, Crataegus 
pxyacantha und torminalis, Fraxinus excelsior, Ul- 
mus caımmpestris,-Prunus domestica und spinosa, Gly- 
zirrhizia officinalis, Rhus cotinus, Pyrus caucasi, Py- 
zus sylvestris und malus, Respilus germanica, Hu- 
mulus lupulus, Clematis vitalba, Evonymus angusti- 
folius und latifolius, Rubus fruticosus. Um bie Stel: 
en der alten Dörfer: Juglans regia, Prunus cerasus, 
Pyrus cydonia, Vitis vinıfera und Morus alba, als 
Ueberbleibſel der ehemaligen Kultur. Auf den mittle- 
ren Höhen fland: Fagus sylvatica, und unter Diefen 
einzeln Carpinus betulus, Quercus robur, Berberis 

> vul- 
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valg-ris, Tilia europaea, Acer psendoplatanus und 
campestre. Hierauf folgten Pinus orientalis, Pinus 
picea und Piaus sylvestris, alle drei Arten von unges 
beurer Höhe und Dicke, fo ſchoͤn, daß fie zu Maſtbaͤu⸗ 
men gebraucht werben könnten. In diefen Fichtenwaͤl⸗ 
dern fanden einzeln Taxus baccifera, Betula. alba, 
Sorbus aucuparia (Georgifh: Mthſchnawi), Lonie 
cera. caerulea, Juniperus communis und Sabina, and 
Ahododendrum ponticum und llex aquifokum (Geor⸗ 
giſch: Tſchori), weiches ich nachher nicht wieder im 
Kaukaſus gefehen habe. — Die Spitzmaus und bei. 
Maulwurf waren im Grbirge Häufig, fo wie auch dee 
Regenwurm. Bon Bären trafen wir. häufige. Spuren, 
und nach der Verficherung meiner Begleiter ſollen auch 
K’aphlani oder Leoparden daſelbſt gefangen werden 
Bon Wild gab ed wilde Schweine, Hirfche und Hafen, 
auch Wölfe follen nicht ſelten fein. Den. Soldwolf 
oder Schakal Hört man hauͤnfig bei Nachtzeit auf bee 
Ebene am Kur fchreien. Anzeigen von Erzen habe tch 
gar nicht gefunden, doch follen auf dem Zürkifchen Ges 
biete bei Achalsgiche Silbererze gewonnen werben, 
allein id) weiß nicht, ob bie bortigen Berge Mit ben 
hiefigen von gleicher Beſchaffenheit find, da fie durch 
einen Tafelfchiefers Rüden davon getrennt werben. 
K’areli liegt am öfllichen Ufer ber Dfama, ei mai 
nige hundert Schritt Äber feiner Mündung in den Kur, 
Die umliegende Gegend iſt eine einige Werſte breite Ebe⸗ 
ste, bie fi vom Gebirge nach dem Kur gu fenft und 
zu Kornfeldern genugt wird, Mus dem Dſama wird 
Das Waſſer durch tiefe Furchen auf die Aecker geleitet; 
v. Riaprsihe Reiſe ic. a, Band. & 
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Woburch fie ſehr befruchtee werden. Da bie Niedernns 
gen am Kur guten Wieſenwachs haben, fo fchlägt man 
bier gegen Ende ded Sommers Heu, das ſonſt in Ges 
orgien eine Seltenheit if, indem man faft alles Vieh 
mit Stroh futtert; theild weil ber Wiefenwachs gang 
mangelt, theild weil die zum Heumachen tauglichen Ges 
genden, ber Näubereien ber Ledghier ‘wegen, nicht ges 
nugt werden Eönnen. — K’areli ift mit einer Mauer 
un Vierecke umgeben, von bem jede Seite an hundert 
Schritte breit ift, und um dieſe Mauer iſt eine Vor⸗ 
: Habt, die etwa aus hundert Häufern beſteht. Die Baus 
art ift bie gewöhnliche unterirdiſche. Diefer Ort gee 
bört, fo wie bie ganze Gegend vom Bache Tana an 
der Samilie Ziziſchwili, ober wie bie Ruſſen fagen 
Zizianow, deren Stammhaus bei Mpforethi fland. 
Bier Werfe von bier in Süftweften. liegt die kleine Fe⸗ 
ſtung Sfamtzewrißi, welche der legte in Georgien 
bewohnte Drt, auf ber Rechten. des Kur if... Klareli 
gegenüber fällt der Fleine aus Norben vom hohen Kalk⸗ 
berge. Ulumba fommende Fluß Prone in bie Einfe 
der Kur. An demfelben liegen ‚höher im Gebirge fols 
gende Derter:. Rußthawi, die Feſtung K'ornißi, 
Zorbißi, Bekmari, Tormaneauli, die Feſtung 
Nulia, Erkhnethi und Awnewi. Dann an ſeiner 
Rechten, vom Ausgange des Kalkgebirges an durch die 
Ebne bis zum Kur, die Feſtungen Doni und Dirbi, 
Brethi, Zeri und Aradethi. 
en In K'areli hatte ich mich bis zum fuͤnften Mai 
Rai ausgeruht und mein Tagebuch in- Ordnung gebracht, 
„und ging nun am "Morgen biefed Tages durch ben 
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Bach Dfama, und nad) eitiigen hundert Schritten 
durch den Fluß Kur, ber jegt fehr angeſchwollen war, 
obaleich er gegen Ende ded Sommers hier nur buns 
dert Schritte breit if. Er floß inbeffen fanft und bie 
Pferde ſchwammen mit leichter Mühe durch. Das 
Juͤdliche Ufer iſt bier ganz flach, das noͤrdliche aber 
ziemlich Keil und an fünf Faden Hoch, und beſteht ans 
Thon und loſen Kalkftem-Gefchieben. Aus biefem bas 
den Ufer kommen K’areli gegenüber Quellen: ber 
vor, bie einen Eakfigen Miederfchlag au den benachbars 
ten Pflanzen abfegen. Als wir .an das nördliche Ufer 
des Kur gekommen twaren, fo ging ber Weg denſelben 
beftändig parallel in der Richtung nad) Dften, mit eis 
ner geringen füdlichen Abweichung, Äber eine ganz freie 
und thonigte Ebene. 

Nach einer guten Biertelftunde paflirten wir den 
Kanal des Liachmwi, der vor Alterd durch Kunſt aus 
gelegt worden fein fol, mir aber ein natürlicher Abs 
fluß aus dem Liach wi zu fein fhien, weil das Thal 
deffelben mit einem boppelten fich fenfet. An feinem 
Abfluſſe in den Kur liege das Heine Dorf Bebnißt. 
Von diefem Kanal hatten wir nah 4 Stunden das 
Dorf Ruißi, dag faſt eine Strede von brei Werften 
einnimmt, weil Belder und Weingaͤrten zwifchen den 
Häufern gelegen find. In der Mitte deffelben tft ein 
altes berühmtes Klofter, dad mit einer Mauer im Bier 
ecke eingefaßt ift. Weber berfelben quillt eine ftarfe "mie 
Sandftein eingefaßte Quelle hervor, und das ganze 
Dorf ift mit Gräben burchfreugt, durd) Die dad Wa 
fer aus dem vorerwähnten Kanal auf bie Belder und - 
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Gaͤrten geleitet wird. Dig Seiten dieſer Graͤben ſind 
mit Weidenbaͤumen, Salix alba. und Eſpen, Populus 
tremula, befeßt. im die Weingärten waren Erbiwälle 
aufgeworfen, bie man ſehr get mit Elaeagnus angusti- 
folia beſetzt Hatte. Hintere Ruißi erhob fich die Ebene 
etwas und warb häglicht, und nach zwei Stunden fenfs 
: ge fie füch wieder in das anderthalb Werſte breite Thal, 
‚Such das der Liachwi mit zwei Ausfluͤſſen fib ik 
ben Kur ergießt. Einige hundert Schritte vor feiner 
. Mündung liegt an der Weſtſeite der Flecken Thine⸗ 
chidi und dicht au ber Dfkfeite die Stadt Ghori. Von 
Ruißi bis Ehori rechnet man 15-Werfte. 


Der Fluß Didi Liachwi Knpan anasbza, 
ber bei den Oßeten Schau fum Lehawi dun (db. i. 
Lechawifluß des ſchwarzen Thales), bei den Tataren 
aber Ckara Ckalckan ßu heißt, entſpringt auf dem 
hohen, dem Anſehen nach ganz zerhackten Schneegebirge 


Bruzdabdfeli Shmcslsöcgenn, weiches auch 


das Sek'ari genannt. Sek'ari bedeutet einem Tho⸗ 
ze (k'ari) aͤhnlich, Bruz Babdfeli aber bedeutet 
Hechſelkammer. (Bon bdfe, Hechſel), welchen Namen, 
es wegen der Schwierigkeit es zu uͤberſteigen erhalten 
Haben fol. Es erſtreckt fich dies Gebirge vom Mqin⸗ 
wari.und Chochi oͤſtlich bis zum Selfenchal Kaßriß⸗ 
cheoba in Weſten. Der große Liachwi koͤmmt aus 
N. N. O., verſtaͤrkt ſich durch verſchiedene groͤßere und 
kleinere Fluͤſſe und geht dann nach Suͤden, und an 
zwanzig Werſte vor ſeiner Muͤndung durch eine ganz 
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ſtache Ebene, in der fich das hohe Gebirge nach dem Kur 
zu fenfet. Dee Liachwi fließt ftach, aber ſehr ſchnell, iſt 
bei dem Fleinfken. Waſſer an hundert Schritte Breit und 
zwei Fuß tief. Jetzt aber war er angeſchwollen, alfo 
viel breiter und tiefer. - Er führt, wie gewöhnlich alle 
Gebirgſtroͤme bed füblichen Kaukaſus, graue und vothe 
Granatgefihiebe und weiße Kallſteine mit fi; bie Ufer 
waren mis duͤnnem Geſtraͤuche beſetzt, als Tamarix 
:gallica, Hippophae rhamnoides und Salix triandra. 
An der Dftfeite des Liachwi ſtoͤßt ein niedriges Sands 
fReingebirge, das fich nach dem Liachtwi nach Weften, 
und nach dem Kur zu nach Süden ſenkt. Bon dieſem 
iſt das Gebirge die Fortſetzung, das den Kyßani 
und Aragwi an ihren Mündungen parallel Läuft. - 
An dem füdlichen Fuße dieſes Gebirges iſt bie 


Stadt Sori am-Ma gelegen, und an bem weſtli⸗ 


hen, die eigentliche Feſtung Gori. Dieſe Stadt 
tft nah Tiflis die anſehnlichſte in Georgien. Man 
rechnet darin Z00 Haͤuſer, die mit einer Ringmauer 
eingefhloffen find. Die Feſtung kiegt ber Stabt noͤrd⸗ 
oͤſtlich und höher als biefelbe, und an 16 Buben ober⸗ 
halb der Flaͤche des Liachwi, auf dem Nüden bed 
Sandſteingebirges. Gie Kelle ein Iängliched Viereck 
bar, das an 200 Schritte lang und Go breit ifl. 
Die Mauern find einen Raben bi und drei hoch, 
unb mit ihnen parallek kaufen niedrigere Mauern an 
zwanzig Schritte von benfelben und an zwei Faben Kies 
fer. In der Mitte der füdlichen Mauer iſt ein Thor. 
An der kurzen weſtlichen Mauer iſt ein Abgang nad 
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dem Liachmwi gu, um aus bemfelben Wafler in bie Fu 
ſtung binauf zu bringen. Um diefen Bang frei zu hal 
sen und bie Feſtung vor Waffermangel zu bewahren, 
IR folgende Anſtalt. Es find nämlich) non der vorers 
wähnten nach bem Liachwi zu ſich fenfenden Anhöhe 
‚zwei gleichlaufende Mauern hinuntergeführe, die an =» 
. Schritte von einander abfleben. Durch diefe find fünf 
Queermauern gegogen, die an brei Faden hoch find und 
durch die hinaufs und binabgebenden Menſchen gedeckt 
werden. Das an des Liachwi Wafferfläche floßende 
Ende der Parallelmanern ift mit einer vier Faden hos 
ben Mauer im Halbzirfel verbunden, an: deren Fuße 
Bas Wafler des Liachwi vorbeifliest. Hier wırd es 
geihöpft, und zwifchen ber oberften Queermauer und 
ber kurzen weftlichen Mauer, in der das Fleine Waſſer⸗ 
thor ift, befindet fi) ein aus Ziegeln gemauertes Wafs 
ferbehälmiß, dad 12 Fuß breit, 16 lang und 14 zuß 
tief it, in dem das Waffer gefammelt wird. Um von 
dieſem Gange den Feind abzuhalten, find aug den lans 
gen parallelen Mauern, neben jeder Queermauer halbe 
Schießthuͤrme an 4 Schritte auggerückt, und außerdem 
an ben unterften balbzirkelrunden Mauern fünf übers 
einander ſtehende hölzerne Lagen geweſen, auf welchen 
Menſchen ſtehen Fonnten, um aus ben in den Mauern 
befindlichen Löchern, davon in jeber Etage an breißig 
find, zu fchießen und ben Feind abzuhalten. Tin jeder 
Queermauer find zwei Löcher, woraus mit Kanonen ges 
ſchoſſen worden ift, theild um ben Feind vom Waſſer 
gu vertreiben, theils, wenn er fih der unterften Surfs 
fen bemächtige Haben follte, ihn wieder bavon tegzus 
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jagen. Die Feſtung iſt jetzt ganz verlaffen und nur ei- 
ne kleine im ſuͤdoͤſtlichen Winkel befindliche Kapelle wird 
noch genutzt. 

In der unteren Stabdt ſſeht ebenfalls alles ſehr 
wuͤſte aus, weil nichts an den alten Gebaͤuden verbef 
ſart wird. Die Haͤuſer find groͤßtentheils Aber der Er⸗ 
de, wie in Tiflis, und beſtehen aus vier Mauern, die 
an zwei bis drei Baden hoch find, ans berem Mitte ein 


£onifcher, einige Raben hoher, und der Weite der ' 


Mauern proporjionirtee Gchornftein aufgeführe AR: 
durch befien an brei Fuß weites rundes Loch dere 
Rauch hinausgeht und das Licht und der Regen hin⸗ 
ein faͤllt. Auf dem Fußboden unter dem Schornfleins 
loche wird dag Feuer angemacht. Dies ifk die gewoͤhnm⸗ 
liche Bauart; nur einige Häufer And in einem andere 
und dem Euvopäifchen etwas näber kommenden Ge 
ſchmacke gebaut, in welchen ſich länglichte mit Kalk 


übertünchte Zimmer befinden, die mis einem Kamin, 


Slügelthüren und Fenſtern verfehen And. Diefe leuten 
aber find von den Europdifchen verfchieden, indem fie 
eine Klafter hoch und bis auf den Fußboden gehen. 
Statt der Scheiben aber And fie uur mit Papier bes 
lebt, und tusrden bei Nacht von mmwenbig: mit Fen⸗ 
Rerladen verfehloffen. Bor deu Seiten der Fenſter 
und Thuͤren find. breite Abdächer vorgeruͤckt, durch die 
dee Regen, aber auch das Tageslicht abgehalten wird. 
Die Mauern find von Ziegeln und gerundeten Gefchies 
ben aus dem Fluſſe mit Kalk aufgeführt, bie Dächer 
aber flach und mie Thon belegt, und daher alle grun 
bewachſen. 


⸗ 
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Sori her drei von Sandſtein erbaute Kirchen, von 
Welcher zwei den Georgiern und eine den Armenien 
gehöret. Die Fatholifchen Armenier haben eine Heine, 
in welcher der Gottesdienſt von einem Italiaͤniſchen 
 Kapuziner verwaltet wurde, ber aber vor: Kurzem won 
Bier abgegangen war. In Tiflie, Gori und Khu⸗ 
thaißi bie einzigen Europäifchen Miffioneire im fübe 
Eichen Kaulafus. 
| Ich hatte in. einem ziemlich reinlichen Haufe übers 
achtet und ging am Bormittage herum, um mid, auf 
ben biefigen Marfte, der etwa aus hundert Kramladen 
befteht, gu beſehen. Die Laden find fehr yrar, aber ber 
MRaarensMorrath fo geringe, daß jeder Kaufınaun ganz 
Bequem feinen Kram auf dem Rüden davon tragen 
Sana, Die Waarer befiehen iu fehlechten feidenen und 
Baummolenen Zeugen, Müsen, Schuhen; von Peljmerf 
fand ich wur etwas Grauwerk, fchlechte Fuchgbälge 
und Rifchostern. Die mehrſten Laden waren voll EBs 
waaren, nämlich getrocknete Stöhre, Kawiar (Georg.: 
Chiſalala), Kaͤſe Qweli), Zwiebeln (Chachwi), 
Honig (Thaphli), Salz (Marili), Kaſtanien (Za⸗ 
dli), Wallnuͤſſe (Nik'oßi), Aepfel (Waßk'li), 
Birnen (Mihali), Quitten (K'omßi), Mißpeln 
(Sfhwmarsheli), Feigen (CLegwi), Roſinen 
« Tſchamdſhi) u. ſ. w. Won Spegereien fand ich 
folgende: Silberglaͤtte (Murdaßan), Grünfpan 
Dfhengara), Kupfernisriol (Dfbabi amam), 
Alm CSchabi), Zinnober (Lachoſteg), rother 
Bolus (Tzitheli miza), Seife (Sfaponi), rotbe 
Schminke (Pheri), Rhabarber (Rewandi), Faͤr⸗ 
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Berrötbe (Endro), rothbed Saudelholz "Sfandali), 
Kurkuma (Sfandartfho), Ingwer (Kodſha), 
Mustatennuß (Dfbamsi), Pfeffer (Pipeli), Kuͤm⸗ 
mel (Sfira),. Gewuͤrznellen (Mechakhi), Mandeln 
(Nuſchi), Galäpfel (Gunda), Weihrauh (Sfas 
qmeli), Maſtix (Toua Maſta k'ewi), eingelochter 
Therbenthin (K'ewi), Zuderfand (Mqinwari⸗ 
Tſchakhari), Zucker (Tſchakhari), war ſehr ſchwarz 
und in kleinen Huͤten, die etwa ein halbes Pfund wos 
gen. So koͤmmt er aus Perſien. Thee fand ich zwar, 
aber ſehr ſchlechten, dagegen ober deſtoe beſſeren Tuͤrki⸗ 
ſchen Kaffee. 

Gori bat feine Fabriken, einige Weberſtuͤhle aus⸗ 

genommen, die eine halbe Arſchine breites duͤnnes Zeug 
und breite viereckigte Stuͤcke zu Bettdecken aus Baum⸗ 
wolle weben, davon jedes entweder mit Indigo blau, 
oder mit Krapp roth gefärbt, und nachher mit vera 
fchiedenen Farben bunt gedrudt wird. Die Einwohner 
der Stadt find Georgier und Armenier, treiben ben 
vorerwähnten Handel und menigen Wein, und Adera 
bau. Die Stadt gehärt groͤßtentheils dem Fuͤrſten 
Amilachwari, doch haben auch andere und namens 
lich die KhEnis Erißthawi Theil daran. -- Einige 
ber Sandſteine in ber Stadtmauer waren Conglomes 
rate und- enthielten Ehammiten, die hier im Bergebirge 
sorfommen. 

Gori gegenüber, an der Suͤdſeite des Kur, liegt 
das ſchon erwähnte verlaffene Kloſter Gori⸗dſhwari, 
auf einer anſehnlichen Hoͤhe, von welcher die Stadt 
und Feſtung ſehr gus mit Kanenen beſchoſſen werden 
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Sonn. Diefe fehlerhafte Anlage findet man bei ben: 
mehrfien Feſtungen in Georgien. — Ich ritt heute auf 
deınfelben Wege, auf bem ich geſtern gefommen war, 
nach K'areli gurüd, wo ich Abends um ſechs Uhr 
eintraf. \ 

Bon K’areli brach ich gegen Mittag auf und 
ritt Durch den Kur fein entgegengefeßtes, einige Baden 
hohes Ufer hinauf, von dem ber Weg befländig über eine 
ganz freie und glatte thonigte Ebene gebt, die Dagha⸗ 
Iula genannt wird, unb auf ber viele lofe gerundete 
Kalkſteine liegen. Sie fenkt fich, von den erften an bie 
Alpen unmittelbar anftoßenden und mit Buchen befeß« 
ten Borgebirgen, nad) Süden gang unmerflid dem 
Kur zu. Am Fuße dieſer Vorgebirge liege die Stadt 


Khrzchinwali —EX dicht am weſtli⸗ 


chen Ufer des Liachwi. Die Entfernung von Karekt 


bis dahin beträgt 24 Werſte, die ich ia 33 Stunde zus 
ruͤcklegte. Diefe Weite iR and das Maaß dei Abs 
ſtandes der erſten ſuͤdlichen Vorgebirge vom Kur und 
ber Ebene, bie dazwiſchen liegt. Der Weg von Kareli 
nah Khrshinmwali geht Über biefe Ebne, bie mit 
sielen Dörfern beſetzt und ganz zu Ackerland genußt 


‚ wird. Daher if fie von vielen Gräben burchfreust, 


durch die das Waſſer aus bem Liachwi auf die Saat 
geleiset wird. Walzen und Gerfie wird bier reichlich 
gerrutet. Ein Paar Werſte von den Seiten bed We⸗ 
get fieht man, an dem aus bem Liachwi geleiteten 
und ſchon oben angeführten großen Kanal, folgende 


Dirfer: Bebuifi; eine Stunde son K’areli Sfa- 
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ßirethi; darauf F St. weiter Warjani; $ Stunde 
weiter Sſaraſchethi; nah 4 St. Talatuba und 
nad) ı$ St. Patara Nikofi, weldhes am Liachwi 
gelegen if. Defllid vom Wege ſahen wir in der Ges 
send von Sſaßirethi die Feſtung Dirbi nnd das 
Dorf Brethi, die auf Anhöhen am Fluͤßchen Pront 
liegen, und durch ein tiered Thal, das fid) nach Wes 
ſten erfirecdt von einander gefchieben werben. Weſtlich 
von Patara Nitofi, ober Klein Nikofi, liegt Didi 
Nitkoſi (Groß Niko), welches Dort alle übrigen au 
Groͤße übertrifft und eine fchöne Kirche hat. 
Khrzchinwali liegt am guße des waldigten Voxs 
gebirges und ift mit Weingarten, Weiden, Efpen und 
Muulbeeren befegt. Die beiden‘ erfien Baumarten 
pflanzt man deswegen, um bie Aefte, die man ein Jahr 
um's andere zu fappen pflegt, zu Weinrebenflangen zu 
gebrauchen. Die Stabt bilder ein fchiefes Viereck, das 
mit einer Mauer umgeben ift, und deffen Seiten jebe 
2oo Schritte lang if. Die oͤſtliche Mauer ſtoͤßt dicht 
an den Liachwi, über ben eine fehle hoͤlzerne Brüde, 


bie auf Steinfaften ruht, gebaut if. An die Stadts - 
mauern fiößt die Vorſtadt. In allen fans man hier 


nur 400 Häufer rechnen. In der Stade ſelbſt iſt em 
Markt, in befien Laden fdhlechte daumwollene Zeuge, 
gichte, Seife, Honig, Butter, Wein, an der Luft ge 
trocknete Stöhre, Caviar, Erbfen, Tuͤrkiſche Bohnen, 
Früchte und dergleichen gemeine Eßwaaren zu haben 
find. Die Kaufleute find groͤßtentheils Armenier und 
Juden. Man baut hier viel Wein, Wagen und Gerſte, 
welche Produste auch verführt werbin. Die Bauart 
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der Häufer tft bie gewöhnliche unterirbifche, bach fit» 
bit man auch einige auf der Erde flehende und mit 
Sonifchen Schornfteinen verfehene Gebäude, wie in Tif⸗ 
lis und Gori. Die Ufer des Liachwi find fleil, eis 
uige Faden hoch und beſtehen aus verfchiedenen Ges 
ſchieben, die mit Thon zufammengefügt find. Etwa zo 
Werfte in N. N. W. von Khrschinwali liegt bag SiL 
berbergwerk Dfagina, welches zur Zeit des Koͤniges 


Wachtang V. ergiebig war, und nach Reinegg's 


(Th. II. S. 147) auch unter Ir ak'li II. bearbeitet 
wurde. Der Weg dahin geht über daß verwüftete 
Dorf Thbethi, nach Awnewi an der Linken bed Bas 
ches Prone, den man bier burchreitet, worauf man 
au die wuͤſte Seflung Nulia kommt, von der fich ber 
eg nach Wellen wendet und durch ein fleiled Kalk⸗ 


gebirge nach Achalfcheni führt, das noch vier Werfte 


son Dfagina entfernt if. Auf der Hälfte biefes kurs 


- gen Weges reitet man burch ben Bach Pi, und fommt 


an deſſen Weftfeite zum Bergwerke, dad am Fuße bes 
Gebirges liest. 

Don Khrzchinwali ritt ich am folgenden Tage 
Über die Dörfer Prißi und Argwißi, nach ber eine 
gute Meile von bert eutlegenen Feſtung Eredwi, am 
Sleinen Liochwi, die der Georgifchen Familie Bawlenis 
fhwilt gehört, und nach beren Kirche, ‚welche dem 
Huligen Storgi geweiht if, jährlich am ı5ten Auguft 
aber Mariage Himmelfahrt aus ganz Kharthli große 
Walffahrten geſchehen. — Nachmittags machte ich eine 
andere Ercmefion von Khrschinmali and an ber 
Nechten des Didi Liachwi, bis gu ber fünf Werke von 
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Sort entfernten Feſtung Thamaraſcheni, bee letzten, 
die von Georgieen an biefem Fluſſe bewohnt iſt. Ans 
berthalb Stunden höher find noch einige Heine Georgi⸗ 
ſche Dörfer, und dann folgt ber. Oßetiſche Diſtrict 
Dfhau⸗kum, der Georgiſch Dſhawiß⸗cheoba, aber 
groͤßtentheils am Bache Paza, der in die Rechte des 
Didi Liachwi faͤllt, belegen iſt. In demſelben iſt 
Dſchawi das Hauptdorf, welches ihm ben Namen 
gegeben hat. Ferner die Dörfer Gupta an beiden 
Seiten des Liachwi, wo ber Aelteſte der Familie Shus 
bilta wohnt, und S'chlebi, wo man eine Erde fine 
det, bie einen fo ſtarken Geruch Hat, daß er Ohnmaͤch⸗ 
tige wieder zu fich bringt. Bom Urfprunge bed Didi 
Liachwi an bis zum Einflufe des Paza in denſelben 
liegen folgende Oßetiſche Diſtricte, die von oben herab 
auf einander folgen und beren Bewohner große Raͤu⸗ 
ber find. 1. Urdstwalta, db. i. die weißen Twali 
ober Dwali, von den Georgiern Maghran Dwaletht 


dogcob EZÖMYON genannt. Guldenſtädt Cb. I. 


©. 387) verwechſelt ihn mie beim Georgiſchen Diftrick 
Medfhurißschewi (nicht Mebſchuns⸗kewi). Zu bems 
felben gehören drei Dörfer, Namens Erema, nicht 
weit vom Urfprunge bed Dibi Liahwi, Chods, 
jwei Doͤrfer Kabufla, Kalafa und Tacho, 2. Der 
Diftrice Birtaaul, an einem Sluffe gleiches Namens, 
der in die-Weftfeite bed Didi Liachwi fällt, beſteht 
aus 10 Kleinen Dörfern. 3. Czelet oder Keliet, en 
Diftrict von Z00 Familien, der an einem Fluſſe gleis 
ches Namens gelegen if, der unter Tacho in bie 
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Weſtſeite des Liachwi faͤllt. 4. Sgobir niebriger. als 
Czelet, an der Weſtſeite, beſtehet aus 40 Familien. 
z. Dſhomach, an dem eben ſogenannten Bache ber 
Weſtſeite bed Liachwi. 6. Sſ'ba, mit dem Hauptdorfe 
gleiches Namens, der Familie Abaite, liegt. ſo wie 
alle folgenden an ber Oſt ſeite des Didi Liachwi. 
D. Rufe flehe unter den Aelteften. der beiden Samilien 
Tumai⸗firt und Schelodhasfirt 8 Koſchki, 
deſſen Bewohner ſehr räuberifch. find (Vergl. Th. 1. 
S. 400) 9. Gudiß. ı0. Zhwatftur. — Weſtlich 
vom Didi Liachwi und bem Paza, wohnt im hohen 
Bebirge nad) Imerethi zu der Oßetiſche Stamm Tib, 
der aus wilden Raͤubern beſteht, die nichts von Gaſt⸗ 
freundſchaft wiſſen. — Die Dßeten nennen. Mthiulethi 
Ehad, Khrzchinwali Kreba, Kharthli Walagas 
gurſchi und die Stadt Gori Guri. 

"BR Heute trat ich meinen Ruͤckweg von Khrzchin⸗ 
Mali nach Tiflis an. Der Weg ging, bis zum Dorfe 
Patara Nikofi, längs dem weftlichen Ufer bes gros 
Ben Liachwi, und bei bemfelben durch biefen Fluß, nad) 
den Dorfe Ergenethi an ber Oſtſeite. Bon ba hat⸗ 
ten wir 4 Werfie bis sum Dorfe Megurekhißi, länge 
dem Öftlichen Ufer des Fluffes, auf bem wir nun blies 
ben; dem gegenüber waren in einiger Entfernung von 

der anderen Seite Semo⸗chithi und K'wemo⸗ 
chithi zu fehben. Bon Megurekhißi blieb der Liach⸗ 
wi an 2Werfte unferem Wege weftlich, an dem nad) 5 
Werften das große Dorf Pchenißi und die Stadt 
Tſchwindißi noch 5 Werfte niedriger gelegen iſt. Nach 
gWeriten ritten wir burch ben Fluß Patara Liachwi 
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256809 amasbzo, der Sri den Dfeten Zijit Ber 


chawi oder Zizil Lewachi heißt, welche beide Nas 
wen, fo wie die Georgiſche Benennung, Fleiner 
Liach wi bedeuten: Diefer. Fluß kommt aus einem, 
Juͤdweſtlich won den Quellen bed großen Liachwi ſehr 

Hoch. gelegenen Heinen See, ba we bag Gchiefergebits 
ge. mit dem Kalfgebirge graͤnzt. Anfänglich fließt .er 
nad) Suͤdweſt, dann aber mehr ſoͤdlich bis gu feinem 
Einfall in den großen Liachwi. Sein an 100 Schritt 
breites Flußbett ik ganz mit gerwibesen. Kaltiteinen ber 
fteckt, Sranite aber findet man nicht darin, um Ber 
weife, daß er nicht aus dem hoͤchſten Gebirge koͤmmt. 
Jetzt war er giemlich reißend, im Herbſte aber fol ee 

- oft nur 10 Schritte breit fein. Er fäht der Stadt 
Tſchwindißi gegen über in die echte bed großen 
Liachwi. 

An Patara Liachwi liegen ebenfalls, von feinem 
Urfprunge an, Dßetifihe Difleicte, und zwar ber Reihe 
nach folgende. ı. Knug, Georgifh Gnugo, im 
Schiefergebirge an, feinen Quellen. In demſelben liegt 
die wuͤſte Feſtung Bechtſcho, eine Tagereife über Ber 
lothi, am weftlichen Ufer des Fluſſes, in der fonft vom . 
den Georgiern eine Wache gehalten wurde. a. Gnaßur, 
fo wie bie folgenden bis zum sten an ber Weſtſeite, 
mit der Feſtung Sfiata, an einem in ben Liachwi 
fallenden Bach. 3. Kobais zu beiden Seiten bes 
Patara Liachwi, und an einem Bache feiner Rech⸗ 
ten. In diefem Difteice liegen bie Dörfer Lekon, 
Rechi und Udaneti an ber Linken, Zinubani, Bas 
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.gin, Sſomkari und Pochala. an der Rechten, fo 
wie auch bie letzte Beorgifhe Feſtung Adſeriß⸗chewi. 
4 Poentfa, ein kleiner Diſtrict an einem Bache norbs 
swerli von Belothi. 5 Goha oder FZru, Oßetiſch 
Sfaustum, an einem großen. Bache, ber zwiſchen 
Eredwi und Bellochi in bie Rechte des Patara 
Liachwi fällt. Zu demſelben gehören bie Dörfer. STes 
bolofe und Dalula, und er reicht bis zum Didi 
Liachwi. 6. Patfhur an, einem Bache, ber aus 
Morboften fömmt und ſich unter Gnugo in bie Linke 
des Patara Liach wi ergießt. Auch gebören bie Dors 
‚fer Tſchaparug, Bißoi, Georsifh .Bril, Lats 
fhauri und Inauri auf der Rechten dazu. 7. Tku⸗ 
pta am Bade Tkuptura ber Dfifeite, unter Pat⸗ 
fhur mit dem Hanptdorfe Zipor. 8. Tſcham⸗ 
biani, ein Heiner Diſtrict der Oſtſeite dicht unter dem 
vorigen. 

- Da ich einmal von den Oßeten in Georgien fpres 
qe, ſo will ich hier auch ihre uͤbrigen Diſtricte nach 
ihrer Lage von Weſten nach Oſten anfuͤhren. 1. Am 
Urſprunge des Fluſſes Mebſhuda, der Diſtrict Bo⸗ 
felta mit dem Hauptdorfe S'chlebi. a. Tſchurta, 
am Bache gleiches Namens, der beim Klofter Largmi 
in die Mechte des Khßani fällt. 3. Dſhamur ober 
Dfbimur am oberen Khßani bid nach Largmi hin: 
ab. 4 Sſapheraſchethi, weſtlich vom Zelfenthale 
Wedſath⸗chewi und ber Feſtung Ananuri, und 
am nördlichen Fuße bed Berges Lorbfobani, enthält 
6 Dörfer. 65. Der Diftriet Guda, am Urfprung des 
Aras wi, mit ben Dörfern Ereto, Chati⸗kau (Geor⸗ 

sich, 
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sich Ehatifopeli), Falla⸗kau, Jeloite⸗kau, 
Jediate⸗kau, Noak⸗kau und Mefet. Auf der 
Nordſeite diefed Diftrictd ift der Bach und enge Paß 
Zißk'ara, wo an ſechzig Schießthürme und eine klei⸗ 
ne Kirche ſtehen. Weſtlich davon führt der Weg nach 
dem, Diftrict Chewi, nördlich vom Schneegebirge und 
oͤſtlich davon fland fonft ein Eöniglicher Pallaſt. 

Wir famen, nachdem wir über den Patara Liach⸗ 
wi gegangen, vor ben Dörfer Tſch ertuli und Seweri 
vorbei, und erreichten nach 10 Werſten das Flußbette 
des Medſhuda, der ſich uͤber Gori mit dem großen 
Liachwi vereinigt, und im Sommer faſt ganz aus⸗ 
trocknen fol. Von hier ſahe man an ber Oſtſeite = 
Werſte füdlicher das Dorf Rechi, und etwa 4 Werſte 
in ©. W. dag, an der Oſtſeite bes großen Liachmwi ges 
legene Dorf Karalethi, ꝛo Werfte über Gori. An der 
Meftfeite de8 Medſhuda lag nicht weit vom Wege 
rechts das Dorf Tartißa. Von dem Medfhuda 
ritten wir noch 4 Werfte bis zur Stade Cheltubani, 
wo wir übernachteten. Der Weg von Khrichinwali 
bis hieher betraͤgt etwa 30 Werſte, und ging in einer 
Richtung nach S. O. auf ber Ebne, die. eine öftliche 
Sortfegung derjenigen ift, über die ich von R’areli 
nad) Khrzchinwali gereift war. Gie wird auch eben 
fo gu Ackerland genugt und ift mit vielen Graben, bie 
das Waffer aus den Slüffen leiten, durchfchnitten. — 
Cheltubani ift mit einer Mauer im Vierecke umge 
ben, deffen jede Geite an 200 Schritte lang iſt. Die 
Mauer umgiebt, befonders in NR. W., eine Vorſtadt 
von einigen hundert Haͤuſern. Die Stadt liegt auf ei⸗ 

v. Klaproths Reife ic. 2. Band. 9 


we — Biernigſtes Kapitel, . 
Rateewa Krepoſt nennen, weil fie dem Furſten 
Ratho⸗ſchwili gehört; Noch einige Werfte hoͤher 
ſteht an eben der Seite Lamiß⸗chana. Vom Khßani 
ritten wir noch 4 Were nah D. S. D., nah Mu: 

chrani, wo ich vor vier Wochen geweſen war, und 
übernachteten daſelbſt. 

Ru Um noch heute nad Tinis ji. formen; R brach ich 
‚von Muchrani Morgens um 5 Uhr auf und ging über 
bie fruchtbare -Muchranifche: Ebene (Muchraniß⸗ 

Minbort) in gerader Richtung dem Aragmi zu, bei 
dem. ih nach 34 St., dicht unter dem Einfall des 
Narek'wawi in feine Rechte, ankam. Die Ebene 

| wiſchen der Muͤndung dieſes Baches und dem Arag⸗ 
wi iſt mit Gehoͤlzen beſetzt. Auf dem den Aragmi pas 
rallel gehenden Theile des Weges, etwa in der Mitte 
bed Defilees bis Mzchetha, ſieht man eine große 
Kluft, die aus Weiten nach Oſten dem Aragmi su, von 
‚der böchften Höhe des Vorgebirges, fich ſenket, in welche 
im Fruͤhlinge das Schneewaſſer hinunter ſtuͤrzt. Diefe 
Kluft heißt Gharthiß⸗k'ari. Die Seiten derſelben 
beſtehen, an zo Faden über ber Waſſerflaͤche des 

Aragwi, aus gerundeten Kalk⸗ und Gandfteinen, die 

‚mit hartem Thon fehr feſt an einander gefüttert find. Die 
:Paſſage in diefer Kluft befchreibt einen Halbzirfel, und 
hier lauern den unbefchägten Reiſenden häufig bie 
Lesghier auf, die auch Gelegenheit haben, fich in einem 
olten, an der Nordfeite der Kluft befindlichen Schieß⸗ 
thurme gu verftedten. Ich hielt e8 daher für rathſam, 
-von dem am Aragwi flehenden Kofafenpoften, der auch 
Sharthißk'ari genannt wird, ı2 Mann zur Bede⸗ 
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ckung bis nach Mzchetha mitzunehmen. Eine halbe 
Stunde vor Michetha hatten wir auf einen hohen 
Selfen, an der Rechten bed Aragmi und rechts vom 
Mege, bie verfallene Zeflung Nazichwari. Mit vies - 
ler Mühe vermieden wir bie Quarantaine in Sfams 
thamro (©. Th. I. &. 715), gingen dann über bie 
befanute Brüde von Michetha über den Kur, und 
famen auf dem, im fünf und dreißigſten Kapitel bes 
fchriebenen Wege nach Tiflis, ‘wo wis gegen Abenb 


ET Ein und vierzigfies aapitet. 
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Reife von Tiflis nad Wiadikawkas — Salzquelle bei Ana⸗ 
nuri — Reife über das Schneegebirge nad Dallag-kau 
“oder Niſhnei Tſchin — Escurfion nah Schaniba — Bes 
fehreibung des Oiſtriets Der Thagauriſchen Oberen am _ 
©nal;don und Kifil:don — Höhle des. Prophesen Elias 

. — Befleigung des Schneegebirges — Beſchaffenheit der 
benachbarten Gebirge — Kalkbreccia — Ankunft in Wla, 
dikawkas — Küdreife nah Tiflis — Diſtrict der Wapi 
am Mufilfluffe oder Makal⸗don — Khifterhi und Dſurdſu⸗ 
Fehi der Georgier — Stephan⸗3minda — Berge bej 
Pauſchethi — Felſenthal Aeſchchothi — Reife über den 
Krantzberg — KailhaurtsPari — Paſchanauri — Felfen, 
thal Tſcharthaliß⸗chewi — Ananuri — Mzchetha — Qua⸗ 
rantaine — Tiflis. 





HN. die mir beſtimmten Gelder, welche ich balbjährs 
lich, und biefes Mal den erften Sebruar 1808, erhalten 
ſollte, zu Ende des Mai's noch nicht angekommen wa⸗ 
ren, und ich ohne die beſte Zeit zum Reiſen zu verlie⸗ 
ren, nicht laͤnger in Tiflis bleiben konnte, ſo verließ 
ich dieſen Dre mit allen meinen Leuten am o9ſten Mai, 
und "ging auf dem gewöhnlichen Wege, längs ber Rech: 
sen bed Kur über Mzchetha, und dann auf derfelben - 
Seite des Aragmi nach Ananuri, wo ich siemlich 
fpät ankam und übernachtet. Der Weg von Tiflis 
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bierber wirb 62 Werfte oder beinahe neun. Meilen ges 
rechnet, twenigfiend bezahle man ſoviel ben Koſaken für 
ihre Pferde, alein in geraber Richtung find ed nur 
ſechs Meilen. 


Am folgenden Morgen befuchte ich eine etwas 3 wel I 


lich von Ananuri belegene Salzquelle, die im Felſen⸗ 
thale Wedſath⸗chewi (daS fi) mit dem bes Ark'ala, 
ber bei Ananuri in den Aragwi fällt, vereinigt), aus 
einem fanbigen Kalffleingebirge hervorquillt und. mit 
dem, bei den Salzquellen gewöhnlichen, bläulichen Tho⸗ 
ne umgeben war.. Der Brunnen ift an ſechs Fuß tief, 
ber Waſſervorrath aber geringe, denn er läuft nicht 
über, fcheint aber in ber Seite zu verfiegen. Das Wafı 
fer giebt nue 55 Procent reines cryſtalliniſches Koch⸗ 
falz, und wird atfo natürlich nicht benugt. Auch bes 
dient man fi) in gang Georgien bed Steinſalzes aus 
ber Gegend von Eriwan. 


Nachmittags machte ich bei ſehr ſchlechtem Wetter Fi 


bie 42 Werſte nah K'aiſchaurth⸗k'ari, wo id 
übernachtefe. Bis zum andern Morgen, hatte er ſich 
aufgeflärt, und ich überflieg den Guba oder Kreugs 
berg, den ic) am abſten December bei vorigen Jah⸗ 
res paſſirt harte, und erreichte nach 44 Stunde dag 
Dorf Kobi, am nördlichen Fuße des Schneegebirges. 
Hier fand ich einige Dßeten aus Schaniba am 
Gnal⸗don, die am vorigen Tage aus Georgien ges 
fommen waren und nad) ihrer Heimath zuruͤckkehrten. 
Sie übernahmen es gegen eine Heine Belohnung mic 
dahin mitzunehmen, und mich ungefährbet wieder auf 
bie Militairſtraße, bie durch das Terelthal führt, zus 
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ruͤckjubringen. Ich reiſte alſo mit ihnen -biß nach dem 
Detifchen Dorfe Dallag⸗kau, am Fuße des Bers 
ges Charchi, das bei den Ruffen Niſchnei⸗Tſchim 
oder Kaituchowa heißt, wo ich am eäften December 
war, und wo wir für heute unfer Nachtquartier auf⸗ 
ſchlugen. 

En Den Weg von Dallagstan nah Schaniba, 
der nach) W. S. W. geht, legte ich zu Fuß in 3 Stuns 
ben zuruͤck; man fönnte ihn auch recht gut reitend machen, 
nur zwei Stellen find wegen eines an der Südfeite bes 
findlichen Abgeundes fehr fchmal; fonft Könnte man won 
Dallagstau fogar mit Arben oder Schlitten nach 
Schaniba fommen. Schlitten werden nur von den 
Einwohnern, wegen ber ſteilen Anhöhen, gebraucht. Aber 
auch biefe beiden Stellen Fönnten leicht breiter gemacht 

werden, weil dag Gebirge hier auß einem nicht fehr feften 
‚braunen Schiefer befteht, der leicht bearbeitet werben 
kann. Kurz vor Schaniba muß man einen Halbfreis 
am einen Abgrund befchreiben, an beffen weſtlichen Ende 
ein alter, einige Faden Hoher Schießthurm flieht, der von 
den Oßeten Laſe⸗Afſto an genannt wird, und den Zu- 
Sarg zum Dorfe befchigt. 

Der Snalsdon oder Fluß Gnal entfpringt am 
nördlichen Fuße des hohen Schneeberged Mqinwari, 
nicht weit uͤber Schaniba und fließt nah N. N. W. 
Auf feiner rechten Seite liegen von oben herab folgens 
de Dirfer. Dallag⸗Schaniba, b. i. Nieder: Schas 
niba, oder wie bie hiefigen Oßeten ausfprechen Sza⸗ 
niba, hart am Fluſſe, gehört der Familie Kundus 
hate Ulag⸗Schaniba oder Ober⸗Schaniba liege 
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nördlich vom vorigen auf einer Anhöhe, und gehört ber 
Familie Jeßenate. Bon bier ſechs Werfte liegt auf 
derfelben Seite des Fluffes bad Dorf Gnal, auf eis 
nem hoben - Berge, beflen Bewohner freie DBetifche 
Ehriften aus ber Samilie Zomarta find, aber vom 
Ehriftenthume wenig willen. Don ba werden bie fer 
bed Gnal⸗don bis zu feiner Vereinigung, mit dem 
Kiſil-don, in einer Strecke von ı2 Werften, fo ſteil 
und waldig, daß niemand dort wohnt. — Auf der Lin⸗ 
Sen des Gnal liegen nur drei Dörfer dicht bei einan⸗ 
der und Schaniba gegenüber, in folgender Ordnung 
son oben herab: Ribankak⸗Tumane⸗kau ober das 
obere Dorf der Familie TZumanate; Indag⸗Jumane⸗ 
kau oder das untere Dorf ber Familie TZumanate; und 
Kany, gerade Ulag⸗Schaniba gegenüber, ber Familie 
Sfanate oder Schenat gehörig. Alle diefe Dörfer am 
Gnaldon werden zu bem Oßetifchen Stamm Tagata, ber 


bei ben Georgiern —RXR Thagauri, bei den 


Tſcherkeßen Tegei, von ben Ruſſen aber Tagaurzi 
genannt wird, zu bem auch bie am Kiſil⸗don wohs 
nenden Oßeten gehören, deren Dörfer ich alfo bier bes 
ſchreiben will. 

Der Kiſil⸗don oder Soldfluß, heißt Tſcherkeßiſch 
Kifilsauße, und entſpringt am nördlichen Fuße des 
Schneeberges Ehochi, rechtd vom Dorfe Shimara, 
das dem Aelteſten ber Zamilie Dſhantiate gehört, 
die nicht zu den Tagauriſchen Oßeten gerechnet 
wird. Auf Shimara folgt an der Linken des Kiſil 
eine alte in Ruinen liegende Feſtung, bie von ben Ges 
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ersifchen Königen erbaut worden fein fol. Darauf 
nach 6 Werften das Dorf Lamardon, und nicht weit 
davon an einem Berge das große und mit mehreren 
. Schießthärmen verfehene Dorf Dagabur. _ Zwifchen 
biefen beiden Dertern fließe ein aus Wellen fommena 
der Bad) dem Kifil zu. Wenn man benfelben etwa 
‚ ‘6 Werfie an feinem linfen Ufer hinauf gebt, koͤmmt 
man auf eine hoch gelegene Ebene, an beren Norbfeite 
ein fleiler Selfen ſteht, auf deffen Gipfel fi die Was 
tsiljaslegette, oder die Höhle des Propheten Elias 
befindet, die von den Oßeten als ein Heiligtbum bes 
teachtet wird, von dem fie viele Wunderbinge erzählen, 
Die Dede diefer Höhle fol srün, und in ber Mitte 
ein erbabener Felfen ald Altar fein, worauf ein filber> 
ner Becher mit Bier gefüllt, in einer Vertiefung ſteht. 
Der Zugang dahin ift nur dem einsigen anne, ber 
das jährliche Dpfer des Volkes verrichtet, befannt, und 
Sußtapfen längs den Selfenflippen follen von der Suͤd⸗ 
feite dahin führen. Außer dieſem Dberpriefter fols 
len ale, bie bahin Elettern wollen, unglüdlich fein. 
Das Vieh weidet unter ber Anhöhe der Höhle, im 
Schutze des Heiligen, ohne Bewachung ganz ficher, 
weil Tod und Blindheit den firafen fol, ber ed an⸗ 
rührt. Es gilt flatt eined wichtigen Schwurs, wenn 
ſich jemand getraut von ber Ebene bergan gegen bie 
Höhle zu fleigen. Die benachbarten Dfeten erzählen, 
daß ein Gefangener aus einer weltlichen Gegend ent 
Hohen, und da er feinen Ausſsweg gefunden, habe ihn 
eine Kage, bie ſich in einen Adler verwandelt, über 
Meere und. Berge bis zu dieſer Höhle getragen, von 
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wo er zu den Bewohnern des Thales herab gekommen 
ſei. Aus dieſer Familie, die ehemals in Lamar⸗don 
wohnte, verrichtet jährlich ber Aelteſte bie Wallfahrt 
zur Höhle. Er muß rein, in neuen felbfl verfertigten 
Kleidern hinauf gehen. Beim Dpfer fol er einen heis 
ligen Schein erblidlen, und aus dem DBierbecher auf 
den Selfenaltae weiſſagt er, wenn er Überläuft, reiche 
Ermte, Rube, Einigkeit und gute Zeiten. Im Gesens 
theil Hungersnoth, Krieg und Ungluͤck. Die Bewohner 
von Shimara, die Tagauren, und bie Dfeten von 
Khurchat und Sſacha, verehren biefe Höhle und 
felern unter derſelben jährlich einmal tm Sommer ein 
großes Feſt, an welchem fie dem Elias (Ilja) Bier, 
Ochſen und Schaafe opfern. Am folgenden Tage fammelt 
ber alte Dpferpriefter von jedem Hofe ein halbes 
Schaaf und einige Brote, dies wird mit den Yelteften 
der Dörfer in Lamar⸗don bei einem Öffentlichen Gaſt⸗ 
male verzehrt, und ber Alte erzählt: Dabei feine jedes⸗ 
maligen Erfcheinungen und Vorbedeutungen ) — Auf 
Qaqadur folgen an ber Linken des Kiſil⸗don bie 
gerfireut liegenden Dörfer Tziſil Qoban ober Hein 
Doban, der Familie Kankuate. Yuf dem fleilen Ges 
birge im Walde liegt das Kleine Dorf Giſi von 10 
Däufern. Unter KleinsMoban ift her Kifil an beiden 





*) Am Snalsdon fol eine aͤhnliche Höhe fein, die Gna⸗ 
Las $arnigidage genannt wird. Um Kifil ein altes 
heiliges Gebäude Namens Kanzege⸗Kauſed, und am 
Fiag bei Kthurthat ein anderes, das Sſefghiß⸗edſuare 
senonne wird, van dem Ib weise unsen ſprechen werde. 
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Seiten von Wald und Felfen eingefchloffen und bie za 
‚ feinem Einfall in die Rechte bes Fiag oder Poy um 
berohnt. Auf der Nechten bes Kiſil liege auf einem’ 
hohen und fleilen Berge das große mit Schießt huͤrmen 
verfehene Dorf Darghaffß, das ben drei Tagauris 
fchen Familien Mamzirre⸗firt, Sſahah und Chas 
n'knate ober Erißthomisfirt gehört. Von Dars 
shaffs liegen Kany und Schaniba am Gnal-don 
ſechs Werke in ©. D. Auf den Bergen zwifchen dem 
Kifil und Gnaledon liegen, fünf Werfte füblich von 
der Bereinigung biefer beiden Slüffe, die Dörfer Iſtir⸗ 
Qoban oder Groß⸗Qoban, die ben Zamilien Ali⸗ 
Late, Betate, Mirfabeg und Saltowisfirt ges: 
bören. Dies iſt bie Befchreibung des Diftrictd der Tas 

gaurifchen Dßeten, ber am Kifil und nal liegt. 
Zum ch hatte in Dallag Schaniba Abernachtet und 
wendete mich am andern Morgen füdlicy, mit bem 
Vorſatze bis zum Schnee hinan zu Tleigen, wohin ein 
zum Transport bed Heus gebahnter und nicht fehr ſtei⸗ 
ler Weg hinauf führte. Mein Fuͤhrer wollte ſich nicht 
bequemen wir zu.folgen, fondern erwartete unten mei⸗ 
ne Rüdkunft. Ich flieg indeffen fo hoch, ba das Br 
rometer nur 2o Zoll unb 4 Linien zeigte, das bei ben 
Dorfe Dallagsfau am Terek auf 24 300.8 Linien 
Mand. Bis zum Schnee hatten wir noch einen Weg 
son mehr ald hundert Faden, ber fehr fleil und felfig 
war, und auf bem ich das Ungläd hatte, mein legte® 
Barometer zu zerbrechen. Da ber. Schnee bald fehr 
- tief unb mürbe ward, fo ſah ich mich genoͤthigt umzu⸗ 
kehren, weil es mir an Schueeſchuhen fehlte und wir 
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Aberhaupt niche darauf eingerichtet waren, den San 
gipfel zu erfleigen. 

Das ganze Gebirge, das ich. auf dieſem Wege tens 
nen lernte, befand aus ſchwarzbraunem Schiefer, ber 
niemals ganz horizontal lag, fondern yewähnlich ſchraͤg 
unb öfters fentrecht fand. An vielen Stellen war er 


‚ ganz kahl, an anderen mit etwas gelblihem Thon und 


Erbe bebeeft und mis Pflanzen befegt, die zum Heuma⸗ 
chen genugt werben, ‘ald: Plantago media, Alchce- 
milla vulgaris, Cistas helianthemum, Phleum pra- 
tense, Clinopodium grandiflorum, Veratrum album, 
Rhinanthus crista galli, Parnassia palustris, Poly- 
gonum bistorta. Die niederen Stellen des Gebirges 
waren mit Gebüfchen befegt, die befonders aus Betula | 
alba beſtanden, mit untermifchten Sorbus aucuparia, 


. Prunus padus, Viburnum lantana, Ribes alpinum 


und Rubus idaeus. Hier fand ich auch das, unter dem 
Satarifhen Namen Togußtan, berühmt Stauden» 
holz, das feines harten und ſchweren, weiß und gruͤn⸗ 
geftreiften Holzes wegen zu Spazlerſtoͤcken gebraucht 
wird. Es iſt Lonicera caerulea.. Azalea pontica 
war auch bier anzutreffen, und beißt bei den Dßeten 
Salgat. Gie halten die Kohle davon für bie befle 
sum Scießpulver. Auf der höchften Höhe, die wie 
erreicht hatten, verließen und alle Bäume und der Bo⸗ 
den war mit dickem Moofe bedeckt, befondere mit Po- 


Iytrichum commune, und unter biefem feochen bie 


Wurzeln von Rhododendron ponticum und Vaccini- 
um vitis idaea, deren immergränende Blätter Dicht auf 


dem Boden lagen. Zwifchen ihnen fand ſich auch eine 


. 
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von fo nipdrige Weidenart Salix myrsinites, Vaccini« 
‚ um myrtillus, Oxalis acetosella, Lycopodium selago 
und Lichen canınıs. ° . j 
Die Reife nah Schaniba ging in einer Seiten⸗ 
luft nach Suͤdweſt, in die fih das vom Eisrüden abs 
- Jaufende Gebirge fenfet, und die in Norden von bem 
ganz fteil anflehenden Kalkgebirge geendigt wird, das 
mit feinen äußerfien kahlen Spigen, weit an: bunbert 
und mehr Faden, über ben an ihn ſtoßenden Schiefer 
hervorragt. Der and Kalfgebirge grängende Schiefer 
ft Iodker, braun und auch mit Kalktheilen vermifcht, 
fo daß er mit Säuren etwas braufe. Auf einem in 
diefer Seitenkluft bervorragenden pyramidenfoͤrmigen 
Berge, ber mit fruchtbarer Erbe und Pflanzen bedeckt 
if, ragt nahe beim Dorfe Ulag Zmi⸗kau (Ruſſiſch 
Verchnoi Tſchim) in Suͤdweſten, ein an fünf Bas 
"ven im Quadrat haltender, vieleckig⸗gerundeter, uns 
förmlicher Kalkſtein hervor, der Oßetiſch Uägis dur 
genannt wird und ben der Weg nach Schaniba vor⸗ 
bei gebt. Diefer beſteht aus. lauter Keinen Stuͤckchen 
Kalkſtein, die durch ein Cement zur Breccia zufammens 
gefüttet werden. Durch eine einige Singer breite Spals 
te iſt diefer große Stein in zwei ungleiche Theile ge- 
theilt, welches wahrfcheinlich durch einen Blitzſtrahl vers 
urſacht worden if. 
sıun- Ich war fehr ermüder von Schaniba nah Dals 
Janv lag⸗kau zuruͤckgekommen, und legte alſo heute nur 
20 Werſte bis zur Feſtung Wladika wkas (Baaapi- 
Naskaav) am Ausgang des Gebirges zuruͤck, mo ich 
Ver Abgang eines großen nach Mosdok beſtimmten Con⸗ 
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voh's abwarten wollte, weil die Reiſe durch die klein⸗ 
Kabardah, der Tſchetſchenzen wegen, ſehr gefaͤhrlich 
war. Allein (chem am folgenden Tage erhielt ich aus 
Tiflis durch einen Erpreſſen die Nachricht, daß meiste 
Jange erwarteten Gelber dort augewieſen waͤren, daß 
‚aber, um dieſelben in Empfäng zu nehmen, meine Ge⸗ 
genwart nöthig fei. Ich ließ daher den Studenten mit 


allen Gepäd in Wladikawkas zuruͤck, und Brhrie, 


nr von einem DBebienten Begleitet, auf bemfelben Bes 


ge, den ich gekommen war, nach Tiflis jur, Am sten Bin | 


Juny ritt ih fruͤß Morgens von Wladikawkas aus 
und kam auf dem gemößulichen Wege nach 103 Berk 
"sür erſten Kofakenſtation B altafch ober Balt ha an bir 
&inten des Terek. Sowohl dies Dorf als bie Dörfer 
: Zmi und Laars, welche bes Oßetiſchen Diſtrict Scyis 


mit oder wie die Georgier ſagen Tſchimithi hadoch 
ausmachen, gehören ber Bamllie. Stonateh, (S. Th. J. 


©. 667) die bei den Georgiern Dudari⸗ſchwili heißt. 
Alle Bewohner dieſes Diſtriets gehöven zum großen Oßeti⸗ 


. fen Stamme Sfidameni Die folgende Station 


Laars wird 153 Werfle gerechnet. Auf der Hälfte 
berfelben fällt der aus S. D. kommende Bergfirom 
Mukil, der bei deu Oßeten Makal⸗don genannt 
wird, in die Rechte des Terek. Er entſpringt auf einem 


hohen Schneegebirge an der Grenze der Pſchawi und 


Chewßuren, deren Felſenthaler ſonſt auch Phchoeli ges 


genannt wurden. : An feinen oberen Gegenden iſt der 


Misdfhegifche Diſtriet, ber von ben Georgiern Dfurs 
Dfuf’echi genannt wird, und unter benfelben "lege 


N / 
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ihr eigentliches Khißtethi. In beiden liegen vom 
oben nach unten folgende Dörfer, deren Bewohner ſich 
ſelbſt Fapi oder Wapi nennen, bei ben Seorgiern aber 
Komoithi heißen: Ber, Ehola, Dfbauon, Ars 
Bla, Sarala, Lefsig, Fetchal, Dbin, Bagir, 
Kalmukawat ımb Dſhairak oder Dſbariechi *), 
welches leßtere drei Werfte von Dallagsfau entfernt 
iR, und auf einer flachen Anhöhe auf der Rechten des 
Mu kil fluſſes liege, kurz vor feinem Einfall in ben 
Terek. Eigentlich beſteht dies Dorf aus vier Hleineren, 
von denen aber zwei von Oßeten bewohnt werden. (S. 
Ch. I. ©. 670). Deſtlich von diefem Felſenthal des 
Mufilfiuffe® muß man einen ſteilen Bergruͤcken 
überfleigen, um gu dem bed Kumbalel zu fommen, an 
dem der Angufchifche Stamm Ghalgai wohnt, der bei 
den Georgien Ghlighwi Heißt, und feinen Namen 
von einem Enfel des Dfurdfuf’oß (G. oden ©. 89) 
baden fol, Chewßurethi heißt bei den Misdfhegi- 
(chen Völkern Pchia, Chewi aber Bonia. 

Die dritte Station von Wladikawkas ift Das 
‚giela oder Kaukaſiſche pforte, die nur 7 Werſte von 
Laars 





42) Mach der oft angeführten Georgiſchen Beographie heiße 
dies Dorf Schuaſchi⸗Dſharieche, und unter demſel⸗ 
ben foll am Terek noch ein anderes, Namens Chethadſe 
kiegen. Ein Georgier har mir die Dörfer der Mukilen 
etwas anders genannt, ndmlih: Tarfchi, Patchalaga, 

Arzia, Landſhaga, Dbni, Balarfho, Garaka, 
Baina, Bagiri, Rompa, Pemata, Dfhariecht, 
Kalmikauat und Oßmi. . 
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Laars entferne ik, und die ich im ein und breißigfien 
Kapitel beſchrieben Habe. Don ba Hatten wir auf der 
Mechten bed Terek das Dorf und Felſenthal Gwele⸗ 
chi oder Golet, welches von Alters Gelathi hieß, 
am reißenden Gebirgsbache Defdarofi, der - von 
Mqinwari herabſtuͤrzt. Zwei Werfte ſuͤdweſtlich das 


von liegt im Gebirge Zudo, Sfto oder Pfedo. Bei . 


Golet führte uns eine Brücke auf die Rechte des Te⸗ 
sek, auf der wir bis Stephan⸗tzminda, welches 
- die vierte Station, und von 'Dariel 11 Werſte entferne - 
if, blieben. Von da bis Kobi, wo wir Äbernachteten, 
und welches die fünfte. und letzte Station 'vor dem 
Schneegebirge if, find 165 Werſte. Auf dem Wege 
dahin, der auf der Linken des Teref ging, hatten wir 
nah 5 Werften das Dorf Panſchethi, am Ba⸗ 
he gleiche® Namens, bei dem ſich ein merkwuͤrdiger 
verwitternder rother Sandfleinfelfen, ber feingemifchte- 
Granitbrocken enthält, finbet. Dee Bafale nimmt 
bier ſehr ab, aber deſto fidrfer treten Porpbyr und: 
Granit hervor. Dem Dorfe Ghoriß⸗ziche gegens 
über vereinigt fi das Kelfenchal von Atſchchothi 
(Arfchefchotißschewi), das aus Suͤdoſt kommt, mit 
der Rechten des Tereks. Es wird von bem wilden 
und räuberifchen Stamme der Ghuduſchauri bes 
wohnt, und in bemfelben liegen folgende Dörfer, von 
unten nach oben: Sno, wit Sauerquellen, Achal⸗ 
ziche, Kargutſcha, Miguda und Art'chmo. Durch 
dies Thal führt ein Weg zu dein Gudamaqari, die 
füdlic) vom Schneegebirge wohnen. Bei Sfioni, faͤllt 
der Chachmenasdon in bie echte des Terel's, und: 
v. Klaproths Reife sc. 2. Band. 3 
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füblich davon liege der Berg Milwani, auf den weis 
ter- nach Süden ein anderer Namens Karbaſchin, 
und dann bie Ebene Adoß⸗mindori, auf ber Kobi 
“Siege, folge. Die Wiefen auf ben Gebirgen, bie mit 
ben vorteefflichften Kräutern befegt find, werden von 


den Georgiern wma Deli, d. 1. Hals genannt. 


Wir bivonaguirten bei Kobi, weil die Wohnungen fehr 
sten vol und ſchmutzig und die Tracht fehr angenehm war. 
Yuny Am andern Tage gingen wir den Fuß Urs⸗don 
oder Thethri⸗tzqali hinauf, ber in dem Felſenthale 
Shtamamali von Süden nah Norden fließt und 
vom Kreugberge kommt, den wir um Mittag überftie- 
gen, und nach 154 Werften in K’aifhaurth-Ff'ari 
anlangten. Bon ba hatten wir noch vier Werfte, auf 
der Rechten bed Aragwi folgende Orte: Arakhlethi, 
Kimbarieni, Zezli⸗dſhuari ober die Feuerficche 
im Selfenthale Charchleth⸗chewi, und dann daß 
Thal Amirth⸗chewi, bis wir an den flarfen Bach | 
Tſchabaruchi famen, der im Thale Chandoß⸗chewi 
fließt, vom Gebirge von Lomißa fommt und in die 
Rechte des Aragwi, dem Strome Gudamaqari ge 
gegenüber einfällt. Dort liegt. bie Koſakenſtation Par 
fhanauri, zo Werſte von Kaiſchaurth-k'ari, 
zien wo wir übernachteten. Am folgenden Tage blieben wir 
Sun auf ber Rechten bed Aragmwi, und hatten zuerſt dag 
aus Merken kommende und fich mit diefem Fluß vereini- 
gende Felſenthal von Tſcharthali, deffen Bach auf 
dem hoben Kalfkeingebirge Lordſobani entfpringe, 
welches deu. Diftrict Baſalethi vom Thale bed Khßani 





I 
x . 
' 
’ 
v 
° 


R 


Reife von Tiflis nach Wladikawkas. 355 


trennt, und fih von Lomißa bis nad Dbfißi am 
Khßani erſtreckt. Noͤrdlich von Tſcharthaliß⸗ 
chewi iſt Mthiulethiß-k'ari oder die Pforte von 
Mthiulethi, ein enger Paß, der ſonſt von einem feſten 
Schloffe vertheidige ward. Kurz vor Ananuri liegt. 
Ziche⸗ßiri. Von Ananuri gingen wir über Raga⸗ 
fpiri und Gharthiß-k'ari nach der Duarantaine 
von Mzchetha, wo man uns diesmal nur drei Tage, 
nämlidy den Bten, gten und roten Juny aufbielt. Am Zum, 
ııten ging ich auf dem gewöhnlichen Wege, an ber 
echten des Kur nad) Tiflis, wo ich in meinem altem 
Quartier beim Armenier Davith Khaith⸗mas iani, 
zu deſſen großer Freube, ankam. 
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füdlich davon liegt ber Berg Milwani, auf den weis 
ter- nach Süden ein anderer Namend Karbaſchin, 
und dann bie Ebene Adoß⸗mindori, auf ber Kobi 
“Siege, folge. Die Wiefen auf ben Gebirgen, bie mit 
ben vorsrefflichfien Kräutern befegt find, werben von 


‚ ben Georgiern um Deli, db. i. Hals genannt. 


Wir bivouagquirten bei Kobi, weil die Wohnungen fehr 
vol und ſchmutzig und die acht fehr angenehm mar. 


ten 


Jung Am andern Tage gingen wir den Fluß Urs-don 
oder Thethri⸗tzqali hinauf, ber in dem Felſenthale 
Schtamamali von Süden nach Norden fließt und 
vom Kreugberge kommt, den wir um Mittag überftie- 
gen, und nach 154 Werften in K’aifhaurth-f'ari 
anlangten. Bon ba hatten wir noch vier Werſte, auf 
der Rechten bes Aragwi folgende Drte: Arakhlethi, 
Kimbarieni, Zezlisbfhuari oder die Feuerkirche 
im Felſenthale Charchleth⸗chewi, und dann daß 
Thal Amirth⸗chewi, bis wir an den flarfen Bach 
Tſchabaruchi kamen, der im Thale Chandoß⸗chewi 
fließt, vom Gebirge von Lomißa kommt und in bie 
Rechte des Aragwi, bem Strome Gubamaqari ge 
gegenüber einfällt. Dort liegt die Koſakenſtation Par 
fhanauri, zo Werfie von Kaiſchaurth⸗k'ari, 

zten wo wir übernachteten. Am folgenden Tage blieben wir 
auf der Rechten bes Aragwi, und hatten zuerft das 
aus Weſten kommende und fich mie diefem Fluß vereini- 
gende Felſenthal von Tſcharthali, deſſen Bach auf 
dem hoben KRalfkeingebirge Lorbfobani entipringe, 
welches der Diſtrict Bafelsthi vom Thale bed Khßani 
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trennt, und ſich von Lomißa bis nach Ob ſißi am 
Khßani erſtreckt. Noͤrdlich von Tſcharthaliß⸗ 
chewi iſt Mthiulethiß-k'ari oder die Pforte von 
Mthiulethi, ein enger Paß, der ſonſt von einem feſten 
Schloſſe vertheidigt ward. Kurz vor Ananuri liegt 
Ziche⸗-ßiri. Von Ananuri gingen wir über Raga⸗ 
ſpiri und Gharthiß-k'ari nach der Quarantaine 
von Mzchetha, wo man uns diesmal nur drei Tage, 
nämlich den Bten, gten und roten Jump aufpielt. Am yunn 
ııten ging ich anf dem gewöhnlichen Wege, an der 
echten bed Kur nach Tifli6, wo ich in meinem alten ' 
Quartier beim Armenier Davith Khaichemaßiani, 
zu deſſen großer Zreude, anfont. Ä 
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Zwei und vierzigſtes Kapitel. 
Reiſe nah Oßetien. | 


| Nochbem ich alle meine Angelegenheiten in Tiflis be⸗ 
ſorgt hatte, verließ ich dieſe Stadt und Georgien gaͤnz⸗ 
lich und traf am ı4ten July wieder in Mosdof ein, 
wohin ich auf dem oft Hefchriebenen Wege durch das 
Terekthal gereift war. Hier ließ ich meine Franken 
geute, und. ba man mir wegen der Peft den verlangten 
Convoy verfagte, fo nahm ich zwei Dßeten in Dienft, 
die das ganze Gebirge genau fannten und überall Gaft- 
ızten freunde hatten, mit denen ich am ı7ten bdeffelben Mo⸗ 
July nats Mosdok wieder verließ und auf ber Fähre über 
den Terek feßte. Ale meine Bekannten hatten mir ab- 
gerathen, bie Reife ind Schneegebirge allein zu unter: 
nehmen; allein meine beffere Bekanntfchaft mit den Ge- 
bräuchen ber Gebirgsbewohner und der Schuß von mei⸗ 
nen Begleitern, deren Gaſtfreund ich geworben war, be- 
wogen mic), ihren fchlechteren Gründen nicht zu folgen, 
woran ich wohl that; denn meine Unternehmung warb 

mit dem beften Erfolge gekrönt. 

Wir gingen von der Mosdokſchen Duarantaine, auf 
der hohen Steppe der Fleinen Kabardah befländig nach 
Weſten, und kamen nach ı5 Werften an den Drt, ber 
von den Ruſſen Sorodifhtbche genannt wird, wels 


BE 
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ches Wort die Ruinen: ober bie ehemalige Gtelle einen 
alten Stabt bezeichnet. Diefed GSorodiſchtheche biegt 
on ber Mündung bed Baches Kurp, der ‚von. Suden 
fommt, in ben Terelß, weicher nach Oſten fließt. : Bes 
be haben einige hundert Schritt breite und mit Wald : 
befegte Wieberungen um ſich, die von einem ſehr fleiten 
und mehr als zehn Faden hohen Steppenabhang einge 
fehloffen und beenbige werben: Auß diefem hohen: Aba 
gange fieht man in ©. D. vom Einfal des Kurpz 
einen etwa Soo Schritt langen ayfgeworfenen Ball; 
dee die Niederungen an den Fluͤſſen heherrſcht. E— 
ſcheint berfelbe die Lagerflelle einer Armee geweſen : 38 
fein, und ſtammt vielleicht aus den Kriege des Tode 
tamiſch und Timur ber. Hinter dem Wal, ber kaum 
einen Faden hoch iſt, liegt ein erhabener Hügel, von dem 
man bie ganze Steppe Überfehen Tann. 

Gegen 10 Uhr Vormittags verließen wir dieſe Stell⸗ 
und ritten gerade nach Süden beſtaͤndig in einiger Eut⸗ 


fernung von Kurp, auf ber. rein ebenen Steppe. 


Nach 10 Werſten gingen wir über. dieſen Bad, und dar⸗ 
auf noch zwei Werſte von weRlichen-Ufer fort, bis m 


einem mit Steinen eingefaßten Brunnen, wo noch einige 


Dfeten, die in das Gebirge reiften, zu und ſtieten 
Durch die große Hige und bie Mäden- wor alles ſehr 
abgemattet, und wir machten. beshalh hier Halt: » :,;., 
Ich befand mich hier in- der Mitte, der gebirgigteng 
Kette, die ſich von Weflen nach Oſten vom Ufer des 
Terel bis zur Mündung des Efundfha erſtreckt pie 
ſcheint nicht mehr als zwanzig Baben Äber.dem Waffegg 
fpiegel des Fluſſes schaben um Anz und befand: Die 
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aus graugelbem, kalkhaltigem Thon, zwiſchen dem fich an 
einigen Stellen Kieſelſchichten zeigten. In dieſer Ges 
gend, und auf 30 Werfte ſowohl oͤſtlich ale weſtlich, 
iR dieſe Kette gang Fahl und ohne Gehoͤlz. Der Kurp 
iſt ein Bach, der aus der zweiten gebirgigten Kette ents 
fhringt, von Süden nad Norden fließt und etwa ı5 
Werſte oberhalb Mosdok in ben Terek fält. Er if 
bei feiner Mündung faum einige Faden, und swifchen 
ben beiden gebirgigten Ketten kaum einen breit. Seine 
Ufer find überall fehr fteil, und werden ber Mündung 
gt immer höher. " Er fließt durch und uͤber graugels 
ben Thon, wodurch fein Waſſer gang gelb wird. Geis 
ne einige hundert Schritt breiten Niederungen, bie ihn 
an der unteren Hälfte umgeben, find mit Eichen, Ruͤ⸗ 
fern, Schwarzdorn, Hafelnußflauden und Weißbuchen 
beſetzt. 
| Um 4 Uhr brachen wir vom Brunnen am Kurp 
auf. Der Weg ging anfänglich noch 3 Werfte ſuͤdlich, 
längs dem Kur, und dann ı2 Werſte faft weſtlich, über 
eine freie Steppe, zum Bache Ack⸗baſch (Weiß-fopf). 
Diefer entfpringt nicht weit von hier aus einer Anhoͤ⸗ 
be, hat feine hohe Ufer, ein Eiefeliged Bett und Flares 
Waſſer. Er nimmt den weiter weſtlich fließenden Bdaja 
auf, den wie nach fünf Werften erreichten. Hier fahen 
wir mehrere der PR wegen verlaſſene Dörfer der Fa⸗ 
imilie Tau⸗Sſulthan, und einige von ben alten Be⸗ 
wohnern nem angelegte Hätten. Wir Üübernachteten am 
Bache. Da meine Begleiter dafür geſorgt hatten, daß 
ed uns, wenn wir auch unter freiem Himmel und in 
wilben Gegenden Übernachten mußten, an Bequemlich⸗ 
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keiten nicht fehle, und namentlich auch Küchengeräthe 
ſchaften mitgenommen hatten, fo elften wir in unfes 
rem Bivouac ein Saſtinahl an, gu dem wir ale ind 
begleitenden DBeten einluden. Beim Brunnen am Kurp 
hatte einer meiner Leute einen Hirſch lege, von dem 
das Kreutzſtuͤck ganz gekocht, unb mit Hirfenflaben feier⸗ 
lich aufgegeben wurde. Am Ende gab man die Suppe 
mit etwas Milch vermiſcht zum Trinken herum. 

Am folgenden Morgen machte ich eine Ercurfion Er 

nach ben Ruinen der ehemaligen Stade Dfbulat, be . 
von unferem Lagerplag in N. N. W. liegen. Wir rit⸗ 
ten fünf Werke längs den Bdafa, duch fehr niebri⸗ 

ge und nafle Wiefen, die mit. Schilf, Glyzirhiza gla- 
bra, Valeriana, Eupatorium cannabinum, Spirea ul- 
maria, Lysimachia vulgaris und Rubus fruticosus. bes 
fegt waren. Hier vereinigte ich ber Bdaja mit dem 
Ackbaſch. Wir ritten durch diefen Bach und ſahen 
die Ueberbleibfel des Dorfes Tſcherkeſſiſchen Kam bek⸗ 
kwaͤhe, das auch wegen der Peſt verlaſſen war. Es 
iſt anſehnlich geweſen, und zaͤhlte 100 Familien. An 
der oͤſtlichen Seite deſſelben enſpringt der Bach Ko⸗ 
jahn, der ſich nah einigen Werſten wieder in bee 
Steppe verliert und den Teref nicht erreicht. Bon hier 
hatten wir noch 5 Werſte nach Norden bis Oſhulat, 
dad am weftlichen Ende ber oft erwaͤhnten Huͤgelkette 
der kleinen Kabardah liegt. 

Dſhulad Mind die Ruinen ber alten Stadt Ion 
Dſhulad, bie nach bem Derbenbsnameh (ES. TH. -.. 
I. ©. 450) ſchon im zweiten Jahrhundert der Hedſhira 
exiſtirte und einen eigenen Statthalter Hatte, ber unter 


⸗ 
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dem Chackan von Deſchk Ckipdſhak ſtand. Auch 
in Scherifeddin's Geſchichte Timur's ſcheint ſie 
Runter dem Namen Culad vorzukommen. Denn als 


- Zimur im Fruͤhjahre 1397 vom Fluſſe Sſamur aus | 


feinem Lager .aufbrach,; um gegen den Tocktamiſch⸗ 
han von Ckaptſchak zu marſchiren, ging er nad 
Derbend, vernichtete eine Horde der Tataren von 
Ckaitack, richte feinen Marſch auf Tarfu, ging über 
den Ckoi⸗-ßu und über die Sſundſha, wo er fich 


lagerte, um ben übrigen Theil der Armee, ber noch zu⸗ 


rück war zu erwarten. Tocktamiſch⸗chan fland nicht 
weit davon in einem befeftigten Lager. In biefem woll- 
te ibn Timur angreifen, allein jener zog fich bis an 
Ckura zuruͤck, wo er fein Heer wieder fammelte. Ti⸗ 
mur hatte indeffen einen Uebergang über ben Teref ge- 
funden, litt aber Mangel an Lebensmitteln und mußte 


- deshalb den Terek hinauf gehen biß zur Gegend von - 


Eulat, wo fih ale Bedärfniffe in Menge fanden. 
Allein Tocktamiſch, welcher dem Heere Timur's 
auf dem Fuße folgte, zwang ihn ſich zu verſchanzen, 
welches er auf dem hohen Ufer des Tereks und wahr⸗ 
ſcheinlich bei der Gorodiſchtſche that, bei der ich 
‚geftern war, worauf ed am 23 Dfbumadiuladher 
797 ber Hebfhira ‚(ee April 1595) zu einer Haupfs 
ſchlacht kam, in der Tocktamiſch⸗chan gänzlich ge 
fhlagen wurde und bie Flucht nehmen mußte *). 

Diefe Ruinen belieben in. einer Meßdſhed und 
Minaret. Bon der, erſten fieht man nur das Fun⸗ 





*) Berg, Hist, de Tinur«Beo. Th. II. Cap. 68 und 65 
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dament, deſſen beiden längeren Seiten zo Schritte, np 

die anderen 25 lang find. Bon. ber. sörblichen Wand 
fiebt nur noch ein Stuͤck, das ein Ther vorſtellt, wahr 
ches gewoͤlbt, 14 Buß hoch, ‚20, breit und 10 Buß weit 

if. An eben biefer Wand, bem Tpore oͤſtlich, ſtahet 
die Minaret, die an 40 Fuß boch iſt. Das Unser , 
theil derfelben iſt ein viereckiges Piedeſtai von 20 Fuj 
Breite and 14 Fuß Höhe. Den uͤbrige obere Theil it 
cylindriſch, ud hat 10 Fuß im Durchmeſſer. Inweg⸗ 

dig iſt der Thurm an 6 Fuß breit, hohl unh mit einer 
Wendeltreppe verſehen, bie 55 Stufen hat, und eh 
man bis zum Gipfel ſteigen kann. Der untere Cingang 

iſt nach Suͤden gekehrt. Alles iſt aus Ziegelſteinen ge⸗ 
baut, die ſehr feſt und mit einem u. härteren Sale 
verbunden find. 

Die jegt beſchriebenen Ruinen Reben. an dem fer 
oͤſlichen Winfel einer vieredigen,: etwa 200 Schritt R  . 
jeder Seite haltenden Fläche, deren mweftliche, der m - 
ben Terek liegenden Wieberung, zugekehrte Seite ‚gang 

fenfrecht, und an 20 Zaben Äber derſelben erhaben iR, 
bie übrigen 3 Seiten: find. ziemlich; Keil ablaufend. Dies 
fe gange Släche iR mit Gräbern. bedeckt, welche aber 
neuer als die Meßbſhet find. „Wie alf biefe ſei, und 
wer fie erbaut bat, wußte mir niemand. zu fagen, bad 
aber behaupten alle Tſcherkeßen, daß die Gräber ans 
neueren Zeiten von ben Nogapſchen Tataren herruͤhren, 
von welchen eine Horde, bie dem Fuͤrſten der kleinen 
Kabardah unterthan war, in ber umliegenben (Gegend 
gehaufet hat, bis ie etwa vor 70 Jahren von deu Kals 

‚ mbcken abgctriben und. ben  Rabarbiuern abgenommen 
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wurde. Auf zwei Grabfleinen konnte ich nur Arabifche 


Inſchriften finden, die aber fehr verlöfcht waren, in 
welchen ich aber dennoch die Jahreszahlen 1130 und 


1133 ber Hebfhira fehr deutlich erfannte, die mit den 


Jahren 1717 und 1721 unferer Zeitrechnung überein 
ſtimmen. Auf allen Gräbern waren Ziegelfieine aufge⸗ 
bäuft, die mwahrfcheinlich von den Mauern der Meß⸗ 
dfhet genommen find, von ber auch bie Tfcherfeßen Steis 
ne gu ihrem Gebrauche nehmen. 

Der Terek ift mehr als tauſend Schritte von der 
Anhöhe entfernt, auf der Dfhulad liegt, allein ein Flei- 
ner Arm diefes Fluſſes gebt dicht unter berfelben vor: 
bei, und fchlängelt ſich durch die breite Niederung, bie 
ſich bier vom Terek norböfllich erſtreckt, dem Strome 
gu. An dieſem Arme ſtehen in der ganzen Strecke ſchwar⸗ 
ge und weiße Maulbeerbäume, die Mannsdicke haben, 
und gang herrlich belaube waren. Ohne Zweifel ſtam⸗ 
men fie von bem ehemaligen Bewohnern der Stabt her, 
denn vom Seidenbau twiffen bie Tfcherfeßen und Tata⸗ 
ven nichts. Zwiſchen diefen Maulbeerbäumen find haͤu⸗ 
fig Weinreben, deren Trauben, nach der Ausfage der 
Tſcherkeßen, größer und füßer fein follen, ale bie ge- 
wöhnlich am Terek wild wachfenden, und alfo auch Les 
berbleibfel von ehemals‘ £ultivirten zu fein fcheinen. Am 
Bache Kojan, der an ber Dflfeite von Dſhulat fließt, 
fteben ebenfalls Maulbeerbäume, Wein, Aepfel, Birnen 
and Quitten von befferer als gewoͤhnlicher wilder Art. 

&egen Abend ritten wir wieder nach unferer Las 
gerfiele am Bdaja zurüd, wo wir bis zum andern 


Morgen blieben. Bon einigen Tfcherfeßen, die fich zu 
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ung geſellt Hatten, erfuhr ich, daß fie Ihe wollenes Tuch 
mit Origanum vulgare und. faurem Molken ſchwarz⸗ 
braun, mit Ruß und Alaun aber braungelb faͤrben. 
Sambucus Ebulus brauchen fie als Foment bei Glie⸗ 
derreißen, und die Blaͤtter davon freſſen die Ziegen ſehr 
gern. Mit dem Safflor, den ſie in den Gaͤrten bauen, 
faͤrben ſich die Frauenzimmer die Naͤgel gelbbraun, wo⸗ 
zu die Armenier die Balſamine brauchen. Den Hanf 
ziehen fie in Faden, um etwas zum Nähen zu haben, 
und er wächlt hier an 8 Fuß hoch. Mays wird theild 
gebraten, theild gekocht gegeffen, und felten ift der Vor⸗ 
rath davon fo groß, daß Mehl und Brod daraus ges 
macht werden kann. | 

In der Bdaja iſt Cyprinus rutilus nicht felten. 
Die Tſcherkeßen fangen ihn in ovalen geflochtenen Körs 
ben, bie etwa 3 Fuß lang und anderthulb Fuß breit 
und tief find. Mit folhem Korbe geht ein Menfch in 
den Bach hinein, und ein anderer geht etwa swanjig 
Schritt davon ben Bach hinunter, und treibt die Fiſche 
in ben Korb hinein. Wilde Schweine find bier fehr 
Häufig, und fommen befonderd bei den Hirfenfeldern 
zu Gafte, bei melchen fie großen Schaden anrichten. 
Meine Keifegefährten hatten zwei gefchoflen, die uns 
ein vortreffliche® Abendbrod gaben. 

Gegen Morgen verließen wir unfere Lagerftätte, Sun. 
und gingen 8 Werfte längs dem Bache Bdaja bis zu 
feinem Urfprung. Auf diefem ganzen Wege ſahen wir 
mehrere der Peſt wegen gang verlaffene Dörfer ber 
Tſcherkeßiſchen Usdenfamilie Scha loch. Die Fieber 
rungen am Bdaja gaben ihnen gute Heuſchlaͤge, und 
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bie Anhoͤhen vortreffliche Hirſenfelder. Das nothduͤrf⸗ 
tige Holz ward vom Terek dahin gefuͤhrt. — Da ich 
gern das von Guͤldenſtaͤdt (Th. I. S. 500) beſchriebene 
Chriſtliche Monument in der kleinen Kabardah ſehen 
wollte, fo, ritt ich vom Urſprunge bed Bdaja 8 Wer⸗ 
fie nach Suͤdoſt zu demſelben. Es ſteht am nördlichen 
Fuße des zweiten oder ſuͤdlichen Gebirgsruͤcken der klei⸗ 
nen Kabardah, zwiſchen den Baͤchen Aßokaja und 
Mandoch, an welchen wohl hundert kleine mit Stei⸗ 
um belegte Hügel, unter denen die drei mittelſten ſehr 
groß find, in einer Linie von Süden nach Norden 
liegen. Zwifchen den beiden füdlichen ift ein aufrecht 
ſtehender Sandftein befindlih, der acht Fuß hoch ifk 
und: im Ganzen ein Kreug vorftellt, deſſen horizontale 
Arme faum zwei Zoll auf beiden Seiten hervor fliehen. 
Ich uͤberzeugte mich, daß die von Guͤldenſtaͤdt (Th. I. 


Tafß ı0) gegebene Abbildung fehr getreu ik, und ich 


habe alfo nicht nöthig ihn hier genau zu befchreiben. 
Um den Stein if ein etwa zehn Schritt im Durchmefs 
fer baltender Kreis mit Sandfleinen befegt, beren vies 
le Eonglomerate von verfleinertn Chamiten waren, 
wie fie fich im Bruche im benachbarten Gebirgszuge fins 
ben. Der Hauptfiein it ganz mit Lichen bedeckt. Bon 
dem Alter und der Gefchichte dieſes Steines wiſſen die 
benachbarten Tfcherfeßen. nichts. Es fcheint, daß diefer 
Begräbnißplag eher nach einer Schlacht, als durch lan⸗ 
ge Bewohnung bed Orts entflanben fei. Daß ber Stein 
von Ehriften aufgerichtet fei, zeigt feine Sorm, die Kreus 
ge, und befonderd der Inhalt der Griechifchen Anfchrift, 
die, Guͤlbenſtaͤdt (TH. I. Vorrede ©. 23) folgendermas 
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Gem Überfegt: „Bis zur zweiten Wieberfunft uifere® 
Herrn Jeſu Chriſti entfchlief Thaodotos, ein Sohn 
„Noa, im J. — Mai.” Nahe bei diefem. merfwärs 
digen Plage waren drei Eleine Tſcherkeßiſche Dörfer: ges 
legen, faum eine Werft oͤſtlich, die Jutſedſhequahe 
genannt wurden, jet aber auch faft ganz verlaſſen ind: 
Bon bier nahmen wir unfern Weg weſtlich laͤngs dem 
Fluſſe der gebirgigten Kette, und gingen über bie, auß 


derſelben hervorfommenden und in die Steppe ſich vers 


lierenden, thonigten Bäche Manbod,. Sfares Ba, 
und Pſugabſche. Sechs Werke blieben wir in bies 
fer weftlichen Richtung, worauf wir und füblidh wanbs 
sen, den Terek parallel, und endlich noch: 2. Werſte gang - 
zu feinen Ufern unb zu dem an benfelben . gelegenen 
Dorfe Jeletuqua, von dem eime gute Werft ſudlich 
ein anderes Namens Thußarcha liegt. 

Wir hatten bei. Jeletuqua am Terek! uͤbernach⸗ 
tet, waren aber aus Furcht. vor der Auſteckung nicht 
ind Dorf gegangen. Denſelben gegenuͤber liegen ans 
weſtlichen Ufer des Fluſſes die Ruinen von: Tartar⸗ 
tup, welcher Name Tatarenhägel bebeutet. Sie beſte⸗ 
hen in drei, einige hundert Schritt von einander ſtehen⸗ 
den Minaret's, die dem bei Dſhulat beſchriebenen 


voͤllig gleich find. Außer dieſen ſieht man noch zwei 
ſteinerne ganz im Ruſſiſchen Geſchmacke gebaute Kir⸗ 
chen, deren innere Wände mit Bildern ber Heiligen be⸗ | 


malt find, bie vieleicht aus bem ſechzehnten Jahrbun⸗ 


bert Ranımen, als nad) ;ven gluͤcklichen Eroberungen des 


Zaaren Iwan Waß iliewit ſch, Ruſſiſche Miſſtona⸗ 


rien die Zfiperfeßen zur cprißlichen Teller belchetes. 


+‘ 
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Allein bie Sfcherfeßen behaupten, es haͤtten in Tartar⸗ 
tup Frengi oder Europder gewohnt, von welchen bie 
Kirchen herſtammten. Guͤldenſtaͤdt hat die Ueberbleib⸗ 
ſel von Tartar⸗tup, die zu ſeiner Zeit noch beſſer 
erhalten waren als jest, (Th. I. ©. 503 u. f.) genau 
befchrieben, und ich laſſe deshalb Hier nur einige Be⸗ 
merkungen über diefen Drt folgen. 

Wahrfcheinlich iſt Tartarstup *) derfelbe Dre, 
der im Derbend⸗Nameh unter dem Namen ‚bl 


* Scheheri⸗Tatar vorkoͤmmt und feinen eigenen 


Statthalter hatte. Da bdiefelbe zum Reiche ber Ehafos 
ven gehörte, fo wohnten auch wahrfcheinlich hier Moh⸗ 
bammebaner, Chriften und Juden zufammen. Der Drt 
liegt fchon lange wuͤſt, denn die neueren Nogayfchen 
Bräber, von denen Guͤldenſtaͤdt eind vom jahre 2159 
bed Hebfhira (1746) anführt, bemeifen nichts, weil 
bore, wie bei Dſhulad angeführt, noch vor 70 Jah⸗ 
rm Nogad nomabifirten. Auch Können diefe Gräber 
Mohhammebanifchen Tſcherkeßen angehören. — Die ans 
bern von Reinegg's angeführten Benennungen von 
Tartarstup, als Tartarsktofia und Tartarc 





» Huͤgel heißt im Nogayſchen toba, Tatariſch in Cka⸗ 
fan und Tobolst &3g3 tubd, Diminutioum OLE I 
enbärfgit oder „U bar — Tärtifh Wo depeh 
oder a tepeh Hügel, auch Gipfel eines Berges. Dis 
minutiv >30 depeppfhit . Kası deveptis 

J ein haͤglichter Ori wi Ab Hash depepi Gi⸗ 

J we. eines Berges. — Mong oliſch heißt do bo Hügel. 
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koſia find den benachbarten Tſcherkeßen und Oßeten 
voͤllig unbekannt, und ich weiß nicht, woher er fie ges 
nommen hat. Eine fehr ungluͤckliche Ableitung biefes 
Namens hat Saint:Eroig in feinen Eclaircissements 
sur les pyles caucasiennes et caspiennes N verfucht, 

indem er fagt: „Les Huns s’occupent et s’extendent 
„jusqu’au Palus Meotides. Une Horde de ce peu- 
„ple appele Sien-pi, et plus communement To- 
„Pa, donna dans la suite son nom à une partie 
„de ce dehile, qui est encore connu sous le nom de 
„Tartar-toup ou To-pa.“ — To⸗pa ober So⸗ 
teu ift der Name eines Volkes, das nichts mit Tar⸗ 
tar⸗tup gemein hatte, und zur Zeit Chriſti am Bais 
falfee wohnte, nie weiter als biß nach China fam, wo 
ed 398 bie Dpnaftie Wei fliftete, und nachher aus ber 
Geſchichte verſchwindet. 

Von Jeletu qua brachen wir früh Morgens auf 
und gingen faſt 3 Werſte nach Nordweſt den Terek 
hinab, um eine bequeme Stelle zum Durchreiten zu fin⸗ 
den. Er floß, nachdem er aus dem Defilé der bergig⸗ 
ten Kette herausgekommen war, durch ein ganz flaches 
Feld, und zertheilte ſich in der Breite von einer Werſt 
in viele Arme. Vor vierzehn Tagen hatten alle dieſe 
Arme ein Ganzes ausgemacht, nun aber nimmt das 
Waſſer merklich ab, weil den Juny hindurch der Schnee 
im hohen Gebirge groͤßtentheils geſchmolzen und abge⸗ 
fuͤhrt, und jetzt nur in geringer Menge manchmal vom 


e) Voyages historiques et g&ogr. dans les pays sinus em» 
tre la mer noixe et la mer Catpienne pag. 15% _ 
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Regen, und von dem in der Mittagshise im allerhoͤch⸗ 
fien Gebirge geſchmolzenem Eife, Wafler dem Teref zus 
waͤchſt. Das Bett beffelben ift in diefer Gegend noch 
fiefelig, allein bei Dſhulad wird es fchon ganz leh⸗ 
mig, und bleibt auch fo bis zu feinem Einfall in das 
Meer. Außer einzelnen 'Hafelnußfträuchen, Alnus und 
Salix alba, hat er hier am Ufer fein Gehoͤlz. Wir fan- 
den beim Durchreiten den Fluß an manchen Stellen 
auf 3 Fuß tief und fehr reißend; daher fchien es, daß 
die Pferde firoman gingen; dies ift aber ein optifcher: 
Betrug, von dem man fich leicht überzeugen kann, wenn 
man am gegenfeitigen Ufer einen feften Punkt wählt, 
und diefen nicht aus den Augen läßt, wobei man denn 
fieht, daß das Pferd nie den Fluß binauf, fondern 
fchräg hinunter geht. In diefen Gegenden, wo man 
fo oft durch Ströme fegen muß, find bie Tatarifchen 
Wagen ober Arben, fehr nüglich, weil fie fo hohe Raͤ⸗ 
der haben, daß nichts von der Labung naß wird. Nach⸗ 
bem wir und etwas am weſtlichen Ufer des Teref ges 
rubt hatten, brachen wir twieder auf und ſetzten unjern 
Weg füdlih an bemfelben 11 Werſte weiter fort, an 
dem Fuße der, nach dem Fluſſe zu allmaͤhlig ablaufens 
den, Vorgebirge. Gleich am nördlichen Anfang derſel⸗ 
ben famen wir bei ben Ruinen von Tartarstup vors 
bei. Etwa 3 Werfte von da fahen wir bie Ueberbleib⸗ 
ſel von einem zwoͤlfeckigen, 5 Baden im Durchmeffer 
haltenden Gebäude, bei dem eine den Dſhuladſchen ähns 
liche Minaret land. Es ſchien indeſſen das Gebaͤu⸗ 
de keine Meßdſhet, ſondern ein Grabmal zu fein, 
wie die von Mapdfhar. Guͤldenſtaͤbt hat ſowohl das 
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Gebaͤube als die Minaret (IH. I. e 507) genau be⸗ 
ſchrieben. an 1. 


Wir machten Hier Mittag, nunh da es ein edhler 
Sag war, an dem uns die Muͤcken nicht -fo ſehr als 
geſtern und vorgeſtern plagten, ſo ritt ich, indeſſen meine 
Oßeten das. Eſſen beteiteten, wieder durch ben Teref 
und deſſen Ufer hinauf, bis dahin, wo bee KCumbalck 
in denſelben faͤllt; von hieraus konnte ich von. einem 
Hügel den Einfluß des Fiag, Atre⸗bdon und Urgs 
don in die Linke des Tereks ſehen, welche Fluͤſſe ſich 
alle in einer ſchoͤnen Ebene mit ihm vereinigen... ..; 
>: Beh Gelegenheit der: Reiſe nach Schauibe atts 
Gnal⸗don habe ich Den Lauf der Fluͤſſe Kiſil unb 
Gnal beſchrieben, nebſt den. an...beufelben: gelegenen 
Diſtricten und Kreiſen, und ich glaube alſo, daß hier 
eine gute Gelegenheit iſt, aͤhnliche Beſchreibungen vom 
Fiag und Arre⸗don folgen zu. laſſen, wodurch die 
Beſchreibung von Oßetien vollſtaͤndig wird, wozu noch 
die der weſtlichen Oßeten, die man Dugonenunenut, 
kommt, deren Land. ich ſelbſt bereiſet habe, und von de⸗ 
nen ich auch in dieſem Kapitel ſprechen wiede 09 
— —— 0. 5 ef 
r ala Le) 
Daer Fluß zia, Tiheiehiſch Pos· auße, von ‚dep 
Ruſſen aber Pog oder auch Fajuk gemannt, entfpringe 
auf der Nordfeite, des Schneegipfeld.. Chochi, beige 
Dorfe Marchat, das ber Familie Kalote und zum 
Diftrict Sache gehoͤrt, der fih nah SG: W. zum Ay 
redon bin ſtreckt. Dies .Dorf liege an ber Linken deß 
Siag, und vom dort führt ein guter und bequemer 
v. Klaproths Reife ıc. a. Band. Va 


— 
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Weg über das. hohe Schneegebirge und die Vertiefung, 
die zwiſchen zwei hoben Schneegipfeln liege und bie 
mehrentheil6 "fchheefrei, ober boch nur fehe wenig mit 
Schnee bedeckt iſt. Man fan wicht allein reiten, fon» 
dern auch den Weg zum Fahren bequem machen. Auf 
der Sübfelte dieſes Schneeruckens kommt man nach ı= 
Werften zu dem Dfetifchen Stamm. Nar am Arre⸗don, 
.. ber wieber von einem andern Schneeruͤcken von Kharthli 
geſchieden wird. Nach fünf Werften von Marchat 
folgt auf der Linken des Fiag dad Dorf Chillak 
ber Familie Bugulte, dis zu dem der Fuß nch N. 
D. geht, worauf er fich nach Norden wendet. Nicht 
weit von dba fält der aus S. D. Tommende Bach 
Shamara, an dem ber Stamm Tri ober Trinſch 
wohnt, in fein rechtes Ufer. Drei Werſte von Ehillak 
AR ein anderes Dorf gleiches Namens, das aber der 


- Bamilie Gutiate gehört, an ber Linken bed Fiag liege 


und. fehlechete, fteinerne, dicht an einander gebaute Woh⸗ 
ungen bat. Der Fluß laͤuft hier in einem fchmalen 
und tiefen Selfenufer, bat neben. dem Dorfe eine Bruͤ⸗ 
de, und auf der rechten: Seite #inew heiligen Fichten» 
hain. Die Gegend ift kalt und unfruchtbar, und bie 
Einwohner leiden am Holze Mangel. Zwei Werfte une 
‚ter Chillak Gutiate ſieht man eine alte verfallene 
Queermauer, bie mit einem Thurme verfehen und in 
alten Zeiten von den Seorgifchen Königen angelegt wors 
ben ik, um ben Paß des Fiag zu verfperren. Die 
Dßeten erzählen; diefe Vormauer fei von einem Fräns 
kiſchen (Europäifchen) Ehan, nach langer Belagerung 
Dusch Lift erobert worden. Die Regentin ber Verthei⸗ 


. — ‘ 
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diger habe Durch Zeichen die Dauer berrathen, Den 
Cham geheirathet und die Franken hätten unter andern 
Bergwerke angelegt. An dem flachen feinigten fee 


des Fluſſes finden ſich Silbererze, die vermuthlic von 


dem nahen Schueegebirge abgeriffen worben find. Nde 
berhanpt iR die ganze Gegend fehr veich an Miners⸗ 
lien, unb im Fluſſe findet man Bergkrvſtalle und nich 
Quarzgeſchiebe. Unter biefee Mauer. faͤlt ber Bach 


Dfſchiſhi in die Ehife des Ging. Zwei Werſte en 


Dort liegt auf der Linfen des Fluſſes, auf. einer Anbib 
‚ he; das Def Sharißkin, bei dem eine Brück (Ch⸗ 
dotuß) über benfelben ‚fährt, und das Siöher ſehr ui 
ge Thal weiter und ebener wird. Weſtlich von hi 
Uegt an einem kleinen Wache, lin hohen Gebirge, das 
Dorf Kwarra ober Korn, Aber welches ein Weg nad 
Nara am Arre⸗don führe! Es gehört bee Bänıti 
Tomaite, beficht aus 15. Hädfeen. und hat: ehe RAR 
an einem Heinen Bacye: : Drei WDerſte unter Ghariß 
Bin, folgt auf der Rechten: des Fluſſes bie Bruͤckeruntz das 
Dorf Zmitti⸗chibokuß oder bie Wache der Hmirtt 
Dieſem Dorfe gegenäber fuͤllt der ſtarke Bad: Fu . 
zitte s don In daß andere Ufer ded Flaz. Ak Dh  - 
Bache liegt, vier Werfie' weſtlich; Art Gebirgel Ti 
Zunitti oder Groß⸗ZImitti ib, no Höhen: hie 
auf Kabdat. In beiten. Doͤrfern weoßnien:. Qßrten 
des Stammes Zwitti. Deich we Imiiti blu 
kuß liegen in ber Ebene, Bea vind Werft entfern 














die Dörfer Labſh, bei wilden, nach den: Cpl 


der Bewohner, Niefnis oder Heldengraͤbck ſein Ton 
Wor dem Drte Hegen große: Schieſerſelſarz weit 80 


“on 
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her zu bemerken, die den Helden als Schachſpiel ge⸗ 
dient haben follen. An den benachbarten alten Gemäus 
een wird viel Salpeter gewonnen, ben die Nachbarn 
von ihnen eintaufchen. Vier Werfte unter Fmittis 
Chidokuß Tiegt dad Dorf Barfusfau ber Familie 
Guriatte, an ber rechten des Fluſſes, und dieſem ges 
genüber auf der andern hoch im Gebirge Zellifate, 
am Bade Chalghonkau. Dicht unter Barfusfan, 
an der rechten des Fiag ſteht Khurtat.oder Khür⸗ 
tat Chidokuß, bei welchem ein Todtenhaus am Fluſſe 
ſteht, in welches die Körper der Verſtorbenen:gelegt: wer⸗ 
den. Don Khurtat führt eine Bruͤcke über den Fiag 
sum Dorfe der Familie Jeſſiate. Nahe bei Khurr 
tat liegen noch die Dörfer Fartig und Wallafe, 
And eine Werft unter Khurtat Fällt der aus W. ©. 
SB. kommende Fakßan⸗don in die Rechte des Fiag. 
Dort liegen die beiden Doͤrfer Gani⸗kau und Garri⸗ 
Tan, md zwei. Werſte höher, an der Nechten des 
Fakßan, Schoarisfau, von wo ein Weg gegen Dften, 
ben Berg mit ber Wunberhöhle Watzilja Legette 
sorbet, zu den Tagauriſchen Oßeten, nah Lamar⸗ 
son, Dorghaffs and Qoban am Kiſil⸗don führt. 
Bom Einfluß des Fakßan in die Rechte des Fiag, find 
anrdiefer. Seite weiter feine Oßetiſche Dörfer, ſondern 
ame: zwei einzeln ſtehende Häufer.. Auf der linken Seis 
se Uiegt Khurtat gegeniiber, auf ber Spige eines hor 
ben und fleilen Berges, Gakura, ber dltefte Wohnfig 
der Khurtatfchen Dfeten, ber aber wegen ber Beſchwer⸗ 
lichkeit des Weges faſt ganz verlaffen if. Auf ber Lim 
ken liegen noch ‚bie drei Dörfer. Dallagrfau, Miki 


nd 
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m einem Bache und Guli, und endlich has leizte 
Khurtatſche Dorf Swghiß, b. i. das. Ende, weil et 
das Felſenthal des Khurtat befchließt, das von hier 
bis nach Zmitti⸗Chidikuß hinauf gebt, _beun beit 
ift Die Gränge dieſes Diſtricts. Swghiß liegt an ber 
- Gübdfeite ſteiler Selfen, bie bier. einen Paß bilben, bei 
‘den das That, worin ber Fiag fließt, faum.30 Faber. 
breit if: ‚Auf ben’ Bergen ficht man hier noch bie<uen 
” Biegelfteinen erbauten Mauern einer alten Feſtung, und 
eine aus Quaderfleinen erbaute, dem heiligen Georg 
gewidmete Kicche, bie bei ben Oßeten Gwghißshfume 
beißt, und nur jährlich einmal am Sefte: bed Heiligen - 
geöffnet wird... Sie hat:ucd) zwei Glocken, und it be | 
felben: befinden ſich große kupferne Keſſel und: filberme 
- Becher. Nach andern. Ergählungen follen daſelbſt nach. 
Buͤcher, Priefierkleisungen, Kelche und Krujifice au 
befondern geheime Drten ‚aufbewahrt werden. Souſt 
ſoll diefe Kirche an Wanderwerden, Einfiebiern und 
Mönchen ſehr reich gemeſen ſein. Beim Feſt des heb⸗ 
ligen George verſammeln ſich die benachbarten Oßeten 
bei dieſer Kirche, und ſtellen einen großen Schmaus 
an. Wird jemand: bei derſelben vom Blitze erfchlagen, - 
"fr achten. fie denſelben für heilig. Den ganze Stamm 
des Getödtesen verſammelt ſich, begraͤbt feinen. Leiche 
nam. auf derſelben Stelle, wo. er getroffen worden iß,. 
und feiers deſſen Cod ‚einige: Sage hindurch. Hierauf 
wird ein ſchwarzer Ziegenbock gefchlachtet, das. Bell aubs - 
geſtopft und auf einer haben Stange neben dem ˖ Grabe 
aufgepflanzt. An den noͤrdlichen Felſen bei der Kirche 
Neht man mehreven Hoͤhlen/ uu welchen ſteinerne Areppen 


- 
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führen, und in denen man noch Spuren antrifft, daß 
fie ehemals bewohnt worden find. Diefe Höhlen follen 
fi ſehr weit, und fogar big nah Walagir, unter dem 
. Berge bin erficedden. Unter Swghiß geht von Fiag ein 
Fußſteig laͤngs einem Bache gegen Dften nach Qoban ab. 

Etwa fünf Werfte unter Swghiß fällt der ſtarke 
Sebirgsbach Fainagi⸗don, oder Karzai⸗don, ber 
auch Georgiſch Phaikhomi genannt wird, von S. W. 
in die Linke des Fiag. An demſelben liegen, ſieben 
Werſte von dort, zu beiden Seiten bie Dörfer Karza 
Zeftate, welche von Khurtatfchen Slüchtlingen ange⸗ 
legt worden find. Das erfte berfelben, an der Linfen 
des Baches, befteht aus fchlechten hölzernen Häufern. 
Auf einem fteilen Hügel, der mitten im Thale abgefons 
dert fieht, liegen die alten Wohnungen, von Stein und 
mit Mauern und Thürmen umgeben, größtentheild vers 
fallen und fchlecht unterhalten. Vier Werſte weitlicher, 
auf der rechten ‚Anhöhe des Fluſſes, der fih bergab 
flürzt, liege das Dorf Karza, der Familie Datiete, 
defien Bewohner Walugirifhe Flüchtlinge find. Dies 
fer Ort lebt mehr vom vorigen abgefondert, und hat 
auf den kahlen umliegenben Bergen gute Weiden und 
Viehzucht. Gegen Norden, auf der Spige bed waldi⸗ 
gen Vorgebirges, waͤchſt das beſte rothe Eibenholz. 
Anderthalb Werſte weſtlicher, auf gleicher Anhoͤhe, liegt 
ein zweites Dorf, an einem abfallenden Bache aus Suͤden. 
| Zehn Werfte unter ben Einfall bes Fainagi⸗don 
teitt der Kiag aus den Vorgebirgen, und erreicht nach 
ss Werften den Terek, nachdem ee vorher den Kifil- 
don in feine Rechte aufgenommen bat. — Drei Werſte 
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weftlich von der Mündung ded Fiag faͤllt der Arres 
Don in bie Linke des Terek. 


Der Arre⸗don ober tolle Fluß, ber bei den Tfchere 
feßen Ardan, von den. Ruffen aber Drban oder auch 
wohl gar Jordan genannt wird, entfpringt am fbe 
weſtlichen Fuße des hohen Schneeberges Ehochi, fehe 
wenig weftlich. von. ber Quellen des Terek, von denen 
er nur durch einen. niedrigen,‘ vom Ehocht ausgehenden 
Sebirgsruͤcken getrennt wird, den man in. zwei Stuns 
ben uͤberſteigen kann. Er fließt anfänglich von Suͤb⸗ 
oft nach Nordweſt, wendet ſich aber dann nach Norben 
und ſtroͤmt in einem ſehr gefrämmten und: wilden Lauf 
dem Terek zu, in. beffen. linke Seite er unter dem Eins 
folle des. Fiag faͤllt. Dicht unter feinem. Urfprunge 
iſt das große. Dorf Sacha, der Familien. Abaite und 
Bitarte, in deffen Naͤhe eine Fleine Kirche Tiegt. Von 
da gehen. Wege nah Thrußo, Maghrandmwalerhi 
und nach. Shba am. Didi Liachwi. Dieß Dorf ges 
Hört zu dem Diſtrict Sacha, ber aus drei Zelfenthäs 
tern befteht, in. denen. Guͤldenſtaͤbt folgende Dörfer ans 
giebt, die aber fo Flein find und fo nahe an einander 
liegen, daß: fie im Grunde nur ein Dorf ausmachen, 
fo daß die Hier folgenden. Namen eigentlich nur ben 
verfchiebenen Familien gufommen, die fie bewohnen. 
Sacha, Abaite⸗kau, Bai⸗kum (Balsthal) Sri» 
gat, Regach, Tſchamel, Noak⸗kau, Puriat, 
Chußmaſai, Chuſor und Tſchifs⸗kau ). Der 





°) Sie ſtehen hier aaq der Berihtigten Kasfprace: . 
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Diſtrict Sacha erſteckt Ach oͤſtlich bis zu ben obern 
Gegenden des Fiag. Darauf folgt daſs Dorf und Fel⸗ 
ſenthab Srgo, deſſen Bach von den. Bergen von Sa⸗ 
ha fommt,, von Dfien tzach Weflen geht und in bie 
Rechte des Arrespon fällt... Ihm gegenüber ergießt 
. Sch. in die andere Seite. ein Fleiner, von dem Eisruͤcken 
Sommender Bach, der von ben Genrgiern Sek'ara 
‚gber Bruzeßahdſeli genannt wird, van dem ich ſchon 
im vierzigfien Kapitel gefprochen babe... Bei bemfelben 
. kängt, der Diſtrict Sramagi oder Serrimeg an, auf 
der linfen Seite des Arresbon, bis zum Dorfe Rie⸗ 
ber-Sramagi, das von Sacha auf 20. Werfe. entz 
‚Kerns if. Guͤldenſtaͤdt giebt in dieſem Diftriste wieder 
‚ eine Menge kleiner Dörfer an, die nach den Familien bes 
naunt find, und berichtigt alfa heißen: Liſeri, Tli, Tib, 
Eleat, Dſhomſchit, Milaka⸗lau, Sramagi, oder 
Serrimeg, Bali, Dſhepſchena, Etſchepa und 
Tſchebat. Auf Srgo folgt an her Rechten des Ara 
re⸗don ber Difirict Nara, der ein befondered Fel⸗ 
fenthal einnimmt, deffen Bach von Ehochi herab von 
Oſten nach Weßen fließt, ‚Ju diefem. Thale zählt man 
acht Dörfer. Das .Hauptborf Nar liegt acht Werſte 
unter Sacha, an der Rechten bed: Arre⸗don, und bes, 
ſteht aus +50 Häufern. Die Einwohner werben von ben 
übrigen Oßeten für fehr tapfer gehalten, weil fie nies. 
mandem unterworfen und ganz frei find, und 500 Maun 
Gemwaffneter ftellen föpnen.; Sechs Werſte von da ficht 
an derfelben Seite des Fluſſes Bigulate-kau, deſſen 
Einwohner auch zum Narſchen Stamm gehören. Nicht 
weit unter biefen Dorfe vereinigt fich inle der kinken 
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ver Bach ded Felſenthales von Shghele, der aus 
Suͤdweſten von dem Schneegebirge K’edela, an der 
Graͤnze von Radſha (S. oben-©. 4a), koͤmmt. Durch 
Died Thal gehen Wege über den K’edela, die nach 
Gloli und K’udara in Radſha und nah Khar— 
thli führen. In derfelben liege auch bag Dorf Kha⸗ 
lakhi, bei dem eine große Quelle iſt, die manchmal 
fließt, manchmal verfiegt. Bei ber Bereinigung des 
Baches von Shghele liegt das Dorf Rieder-Gfras 
magi, mit mehreren Schießthürmen, und bei demſel⸗ 
den die Nitinen einer Seftung, die von. ber Königin 
Thamar erbaut worden if. Died Dorf erfirede fi 
fehr lang an der Pinfen des Fluſſes, und feine Bewoh⸗ 
ner find große Räuber, bie nichts von Gaftfreundfchaft 
wiffen. : Die Bewohner und Dörfer des Thaled von 
Ehghele werden mit zum Diſtrict Sramagi ges 
rechnet; auch heißen fie Bei den Oßeten Mammißon 
und Georgifh Mapfuani. Zwoͤlf Werke unter Nies 
der⸗Sramagit liegt an deu Rechten des Arre⸗don, in 
einer wuͤſten Gegend, bie alte Kirche Rekom⸗bſuar, 
in der noch bis jege viele filberne Geräthfchaften und 
andere Dinge fein follen. Ein Yahr um das andere 
im Maimonate laffen die benachbarten Oßeten einen 
Prieſter vom naͤchſten Georgifchen Dorfe kommen, und 
fielen bafelbfit am Himmelsfahrtstage ein Dpfer und 
ein großes oͤffentliches Gaſtmahl an. Der Weg zu bies 
fer alten Kirche geht von Bigulatesfau rechts ab, 
und fann, weil er fehr ſchlecht ift nur zu Fuß zuruͤck⸗ 
gelegt Werden. Gleich uhter‘ diefer Kirche wird ba 
Selfenthal, in dem ber Arresbon fließt, ſa eng, daß 
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es einen engen Paß bilde, der bei den Oßeten Ka ſa⸗ 
ea "), bei den Georgiern aber K'aßriß⸗k'ari, d. i. 
bie Pforte von K'aßri, heißt. Er ift von ben Könis 
. gen von Georgien mit einer Mauer,. von Steinen und 
Kolf aufgeführt, verſchloſſen worden, bei ber in ches 
maligen Zeiten beſtaͤndig eine Beſatzung fland, welche 
Seine andere, als mit ihnen befreundete Oßeten, durchs 
leß. Die Selfen, welche bier den. Fluß einfchließen, 
gehören auf der Nechten zu bem Gebirgsruͤcken Lagas 
te, ber von Ehochi nach Norboften abgeht, und auf der 
Einfen zu einem andern Rüden, ber von Gloli in 
Rabfha komme und zum Schneegebirge K’ebela ges 
hört. Bleierze findet man hier in großer Menge, bie 
auch von den Anwohnern ausgeſchmolzen werden. Auch 
ſehr gute Schwefelminern und Silbererze giebt «8, doch 
verſtehen fie die letztern nicht zu bearbeiten. Aus ben 
Helfen wittert eine Materie aus, aus ber fie Salpeter 
ſteden. Rach biefem engen Pak Kaßara haben bie 

Georgier daß ganze bisher befchriehbene Thal des Ars 
zesdbon, fo weit es füblih davon liegt, Kaßriß⸗ 


cheob a 3ölehnl - bm-88 genannt, welches fie übers 


haupt mie zu Dwalethi rechnen. Inter bem engen 
Vaß fängt ber Difleict Walagir am Arresbon an, 
defien erfied Dorf, Nuzahl, bicht unter demſelben auf 

ber Rechten des Fluſſes liege. Darauf folgt an bers 


+ 
! 


2) Yuf der Hoapob:. ‚Kapına ſteht faͤlſchlich Aeſue 
‘ Kamapa. De | 


» 
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felben, aach 7:Werfen, Mußnr, beffen Bewohner au 
ſehe geſchickte Räuber befunt And. Drei Werfe son 
dort, auf der Linken bes Arresbon, liegt im Gebirge 


Chod am Bade Chobbde⸗don, befien Bewohner fried⸗ 
liebend And. Nicht weit von Mußur liegt noch anf 


ber Rechten das große Dorf K’hen, am R'choun⸗ 


don. Darauf folgt zwei Werft von dort Unahl auf 


berfelben Seite. Bier Werfte von ba in Nordoſten liege 


im hohen Gebirge das fahr große Dorf Zamnati,en 


einem feinen Fluſſe, das aber feine Mühlen am Arre⸗ 
don hat. Drei Werſte unter Unahl liege an einen 
kleinen Bache, etwa eine Werft vom rechten Ufer. mi 


Bluſſes, das beträchtliche Dorf: Dag hom, und wicht 


weit davon Ursbdon am Bache gleiches Namens. Zueil 
Werſte von ba liegt an bee Rechten Donißßer van 
50 Häufern. Weiter unten ſteht auf einem ſteilen Fel⸗ 
fen an ber Linfen des Arrenen das Balagirifche Dorf 
Biß. Von da bis zum Augtritt des Fluſſes aus dem 
‚Gebirge find 10 Merle, sub. best an feiner ‚Linken 
Sahlugherden Galikatrden), das der Walagirifchen 
Familie Maſabdeh gehoͤrt, umd ihm gegenüber auf der 


Rechten Biregſeng⸗kan Cd. I. das Wolföfußs Dorf) 
Gllbenſtaͤdt giebt folgende Dirfer im Difieit Wales 
‚gir an: Noal⸗kan, Nuſal, Nafigin, Sſet, Das 


Sur, Tſcheda, Bimi, Eholeßte, Kora, Unal, 
Donefars, Dagum, Tzamat uub Sgit. Nach ber 
Beorgifigen Geographie gehaͤren bie Bergahner von Wa⸗ 


login zu den Dfetifchen Staͤmmen Tſchachilidſe ung - 


Sfihamoni. — Am Arcesdon Sub weiter feine Offen 


tiſche Wopupläge, und er fließt van. Wirenfangrdan 


„e 
a 
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noch "ea a6 Die durch die große Kabardah bem 
Teret zu. 





Nach dem Mittagseſſen ritten wir dem ſuͤdlichen 
Ende des Defilées gu, und hatten bei der Mündung 
bes Fluſſes, der DBetifch Urs s don, Tſcherkeßiſch aber 
Pſeh⸗chuſch, welche beide Namen weißes Wafs 
fer bedeuten, heißt, eimen ehemaligen Tſcherkeßiſchen 
Begraͤbnißplatz. Auf demfelben fianden verfchiedene 
viereckigte, oben koniſch zulaufende, von Felsſteinen und 
Kalk aufgeführte Gebäude, bie gang denen glichen, bie 
Dallas auf bee fiebenten Vignette feiner neuen Reife 
(Th. I. ©. 319) vorſtellt, und Begraͤbniſſe der Fami⸗ 
He des Fuͤrſten ASlan⸗beg Hhamirfufo find, befa 
fen Dorf Eltuguäbe, gegenüber auf ber rechten Seite 
des Urs⸗don, bei feinem Einfluß in ben Derek liegt. 
Nicht weit bavon liegt auch das Dorf Otpannié des 
Sürften Murſa⸗beg Hhamirſuko, der feine Wohns 
Age am bee. Mulka, nicht weit von Prochladnoi 
hatte, aber auch wegen .ber Peſt von dort weggegogen 
iſt. Ueberhaupt if die große. Kabardah jegt burch 
bie Peſt fehr ausgeftorben und. in Verwirrung gebracht. 
So gehörte das Dorf Dochſuk⸗quaͤhe am Tſcheret 
(auf der podrobnaja Karte Aoınznnuh Kabarb). dem 
Fuͤrſten Mahmer Dochſukoqua, allein er hat es 
mie ben mehrſten der Seinigen verlaſſen und iſt an ben 
Ckuban gezogen. Aus Dodfulsgquähe ſtammen 
bie Beslente (S. Th. L &.'457) ab. Am Naltſchik 
lohnen fett‘ nicht wehr die Usdenen Kudeneti, fon, 
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bern fie find an den Schaluguo gejogen und bie 
Usdenen Tambié Haben ben Schaluguo verlaffen 
und wohnen am Kifchbef, ber in der Malfa fällt. 
Die erwähnten Begräbniffe find inwendig hohl und has 
ben auf der Sübdfeite eine von der Erde erhabene Oeffnung.) 
In Georgien werben die Juden Ißraeli oder 
Uria (die, welche Chriſtum peinigten) genannt. Sie 
bewohnen mehrere Dörfer über Khrzchinwali nad 
der Sjmerethifchen Granze gu, mit Georgiern und Ars 
meniern unvermifcht, treiben Aderbau und wenige 
Viehzucht, Eönnen aber doch nicht ohne Handel, ber 
brer Nation angeboren zu fein. fcheine, leben. Ju 
Tiflis kaufen fie Baumwolle, bie ihre Weiber fpinnen, 
‚und aus ber fie nachher Zeuge machen, welche fie ſelbſt 
farben uud bunt bedrucken. Vorzüglich weben fie Leint 
(Rufifh Burmen eine Art Perfifhen baummolleneg 
Zeuge, ba3 fie nach Imerethi, fo wie die mehrften 
ihrer Produkte, verführen. Sie fprechen, außer einen 
verborbenen Hebräifchen Dialeft, Georgifch und haben 
Rabbinen, bie fie Chacham nennen. Außer biefen zus 
fammen twohnenden Juden £rifft man noch mehrere ih⸗ 
rer Familien in den Georgifchen und Dßetifchen Doͤr⸗ 
fern zerſtreut an, die fi vom Handel nähren und nad 
Sori und Tiflis zum Einkauf fommen. Ihre Abgaben 
find nicht größer als die der übrigen Georgifchen Uns 
tertbanen. — In Imerethi find bie Juden in weit. 


*) Hier folge der, nach der Vorrede zum zweiten Bande abs 
gedrudte, Auszug aus dem verlorengegangenen Stuͤde 
des Tagebuchs. 
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. größerer Anzahl vorhanden ald in Kharthli, fie wohnen 
aber nur felten in eigenen Dörfern und treiben feinen 
Ackerbau, fondern befchäftigen fich mit ihrem Handel, 
ber hier beträchtlich if. Im den Städten Dn, Khus 
tHaifi und Choni trifft man fehr viele biefer He⸗ 
braͤer, die auf den Jahrmaͤrkten befonders mit Georgis 
then und Tärkifchen Waaren handeln und zum Theil 

. Hemlich beguͤtert find. Sie geben dem König beträchts 

Ache Abgaben, haben auch oͤfters, zumal in diteren Zeis 
den, Verfolgungen erlitten. Auch hier haben fie Webers 
ſtuͤhle, auf welchen fie verfchiedene baumwollene Zeuge 
Verfertigen. In On geben fie Imerethiſchen Kaufleu⸗ 
ten ihre Produkte auf Kredit, welche dieſe auf eigenem 
Rücken gu den Dugurr und Balkar uͤber das Schnee⸗ 
gebirge verfuͤhren, und nach ihrer Zuruͤckkunft die Zus 
ben bezahlen. Aus der Gefchichte Georgiens (S. oben 
©. 87) fieht man, daß die Juden in fehr frühen Zeis ‘ 
gen dorthin gefommen find. Alte Handfchriften haben 
fie nicht, fondern behelfen fich mit dem zu Amſterdam 
Hebräifch gedruckten alten Teſtament. 

fen In Dn erfuhr ich nun, daß der Weg nach Kuthaißi 

Jul. durch fireifende Partheien, bie Lesghier gedungen hatten, 

hoͤchſt unficher gemacht wuůrde, und ich mußte mich alfo 

wirklich entfchließen wieder um zu kehren. Einem Armenis 

ſchen Raufmann, bee über Iſtir⸗dugurr ſehr ſchnell durch 

die Kabardah reifte, gab ich Briefe mit, bie er in Mosdok 

zur Poft befördern follte, welches er auch, wie ich nachher 
erfahren, gu meiner Zufriedenheit ausgerichtet hat. 

Ehe ih aber Dni verlaffe, will ich noch einiges 

über den benachbarten Oßetiſchen Diftrife Dwalethi 
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oder Twalta, bemerfen. Dwaletpi EFMIRN 


im tmeiteren Sinne des Worte, iſt bie allgemeine Bes 
nennung aller füdlichen Dßeten, in fo fern fie su Geor⸗ 
gien oder Imerethi gehören, wie ich died in den Kau⸗ 
fafifhen Sprachen ©. 177 bemerkt habe. Das eigen 
che Dwalethi aber Liege am Sluffe Dſhedſho und 
wird mit gu Imerethi gerechnet, weil ed dem Mab⸗ 
ſhiß⸗Erißthawi (S. oben ©. 3ı und 45) gehärteg 
allein auch die Imerethifche Fuͤrſtenfamilie Dfpappas 
ridfe, welche in der Nachbarfchaft Beſitzungen hat; 
maaßt ſich eine gewiſſe DOberherrfchaft über denfelben 
an, fo wie auch die Könige von Kharthli Anſpruche 
daran machten. Der Dſhebſho entſpringt am Fuße 
des Schneegebirged K'edela, nimmt mehrere klein— 
Bäche auf und fließt is einer faſt oͤſtlichen Richtung 
durch das Schiefergebirge, tritt darauf bei Rubari -- 
ins Kalttzebirge und ergieße fich dicht uͤber Dnt in die 
£infe des Rioni. Diefer Fluß iſt ſehr reißend md 
führt viele Geſchiebe mit ſich. Die Dwali leben wis 
die übrigen Dßeten und haben Aelteſte, auch füllen fie 
ziemlich ihren Nachbarn: im Rauben gleich kommen. 
Süldenftäbt giebt in Dmwalerhi folgende Drte an: 
ı) Suilanta, 2) Nurbabasschemi, 3) Nakfſe⸗ 
bawi, 4) Koretfheri, 5) K’wemosBodfha, 
6) Didi Bodfha, MD Koblata, 8) Morecha, 
9) Sibatara, 10) Dſhawiß⸗thawi, 17) Mats⸗ 
Ehora, ı2) Sadsnari, 13) Tkeburta, 14) Leta, 
15) Sraga, 16) Kſchetta, ı7) Sfamtharerpt. 
Ueber ihre Lage kann ich aber nichts gewiſſes angeben. 
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In Dni erzählte man mir, in Dwalethi wäre vor 
einiger Zeit ein großes irbenes Gefäß, von der Arc wie 
bie, deren man ſich in Georgien zur Aufbewahrung bes 
Weines bedient, in der Erde gefunden worden, das 
eine dem Theer ähnliche Maffe enthielt, die, wenn man 
ſtark daran riecht, oder eine Fleine Portion davon zu 
Ach. nimmt, einen feften und langen Echlaf hervorbringt. 
Auf der Stelle, wo dies Gefäß in der Erde liegt, fol 
fein Gras wachfen und im Winter der Schnee nicht lies 
gen bleiben. Die Dwali nennen dieſe Materie Lutom 
Es thut mir leid, daß ich nicht länger in der Gegend 
verweilen -Fonnte, um. bie Wahrheit diefee Erzählung 
und. dieſe Dpiumähnliche Maffe genauer. zu nnterfuchen. 
- Da id dody-nun zu den Dugurr zuruͤckkehren muß⸗ 
te, fo beſchloß ich jetzt den anderen Weg über das 
zoßen Gchneegebirge einzufchlagen. Ich brach alfo am soften 
Juli. Juli mit ben frühften von Dn oder Dni auf und ging 
über die Brücke, die vor. Tſchala auf bie rege Geite 
des Kipni- füprt und dpn On 4 Werſte entfernt if, 
Auf diefem Wege hatten wir wieder den Bach Garu⸗ 
la oder Gariß⸗tzquali (Gari bedeutet eine- Waſſer⸗ 
rinne, wie bie find, durch die man jn Georgien die Wein⸗ 
berge bewaͤſſert) paffiert. der gewiſſermaßen die Gränze 
bed Kalkgebirges macht; dent auf feiner Gübfeite ift 
fehr weißer, Kalkſtein, der häufige Gänge von dunfeln 
Hematit hat und nördlich davon ſchwarzer Schiefer mit 
ſtarken Hornfleingängen, bie aber höher hinauf immer 
fhwächer werden. Bon Tfehala ging ich gerade nad) 
Welten, eine Werft bis zum großen Dorfe Sſeglewi, 
das am Fuße einer hohen Schneealpe. liegt, an dem 
| der 
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der von Norbweſt dem Rioni zufließende Bach Sa⸗ 
kurta entſpringt, an dem die beiden Dörfer Sſak'a⸗ 
wi und weiter unten, an feiner anderen rechten Seite 
Laugwanta liegen, bie von Georgiern, Armeniern 
und Juden bewohnt werden. Der untere Theil dieſes 
Berges ift Schwarzer Tafelfchiefer, der auf einem Horns 
fleinlager ruht, nach der Spige zu geht aber diefer 
ſchwarze Schiefer in Glimmerfchiefer Über. Von Sfes 
glewi war ich auf dem Abhange dieſes Berges erft 
nach Weften, dann norbwefllich bis zum Urfprunge des 
Safurta und dann wieder oͤſtlich bergab gegangen. 
In diefer legten Richtung traf ich eine Fleine, aber fehe 
ſtark Tuff abfegende Duelle, die vom Ufer des Kiont 
etwa eine Werft entfernt und an einem Eleinen Bache 
gelegen war. Diefe Quelle ift in gerader Richtung von 
LTſchala 3 Werft entfernt. Hier waren bie Ufer des 
Rioni wieder Kalkftein, der und beinahe bis zu der 
alten, von Tfehala 3 Werft entfernten, Kirche beglei⸗ 
tere. Auf diefem Wege hatten wir mehrere flarf fprus 
delnde und Eohlenfaures Bas in Menge enthaltende Duck 
en, fo wie auch einige eifenhaltige und andere, die Tuff 
abfegten. Von der alten Kirche famen wir nach Werſt 
nach Dfhidro und von ba nad) 3 Werft an Die Bruͤcke, 
die auf das linke Ufer des Rioni führe. Wir mußten 
aber, ehe wir dahin kamen, einen ziemlich hohen Berd 
mit vieler Mühe uͤberſteigen. Bis zue Bruͤcke war im 
Ganzen der Rückweg der nämliche, auf dent wir von 
Ghebi nad) On gelommen waren. Hier aber ginge 
wir auf die Linfe des Rioni über, der dicht oberhalb 
der Brüde den Bach Bok'wi aufnimmt, ber fich bei 
Glola, das wir nach ı Werft erreichten, mit dem aus 
Norden Fommenden Tſchriali verbindet. BGlola 
v. Klaproths Reife ıc. a. Band. Bb 


400 | Zwei und vierzigfted Kapitel. Reife nach Oßetien. 


und Moskwa nad St. Petersburg zuruͤck, wo ich 
am ııten Januar 1809 ſehr frank ankam und mich erſt 
im Herbfte dieſes Jahres völlig erholte. 


Hiermit fchließe ich meine Neifebefchreibung und 
meine Bemerkungen über ben Kaukaſus und feine Bes 
wohner, mit der Webergeugung, daß kein anderer an 
meiner Stelle mehr geleiftet Haben würde; und ich hoffe, 
daß ſowohl meine Lefer, als auch die Akademie in St. 
Petersburg, durch dieſes Werk fich überzeugen werben, 
daß der Fond, welchen fie zur Ausführung meiner Reife 
bergab, fehr gut angelegt worben fei. Meinen Nach⸗ 
folgern im’ Raufafus bleibe nur der oͤſtliche Theil dies 
ſes berühmten Gebirges zu bereifen übrig und eine ges 
nauere Befchreibung der Küftenländer am fchmarzen 
Meere: Uebrigens werde ich meine Bemerkungen über 
den oͤſtlichen Kaukaſus, ſobald es möglich iſt, dem 
PYublikum in einem befonberen Werke vorlegen. 


wWarmbrunn in Gchlefen d. aatın July 2815. 


3. v. K. 
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Bemerkungen über die Ehinefifh-Ruf 
fifche Gränge, | 


Geſammelt auf einer Reiſe im Jahre 1906. - 





Rußland ward ſchon im Anfange des fiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts mit China befannt, und hatte, 'bei feinen ſchnel⸗ 
Ien Sortfchritten in Siberien, feine Croberungen ſowohl 
füdlih als sflich vom See Baikal *) ausgebreis 
Yet. Die Mandfhu, welche im Jahre 1644 eine neue 
Dynaſtie aus ihrem Gebläte auf den Chinefifchen Thron 
fetsten, waren zu ſehr mit ber voͤlligen Unterwerfung 
China's und der Erhaltung ihrer? neuen Eroberuitgen bes 
ſchaͤftigt, als daß ſie daran denken konnten, Rußlands 
Vergrößerung an Ihren noͤrdlichen Graͤnzen Einhalt zu 
rthun. Bald darauf ward auch das neue Mandſhuiſch⸗ 
" Chinefifche Keich von einer anderen Seite bedroht, ins 
‚dem die Oeloͤt (Eleuten) unter ihren Gaͤldan, nicht 
nur ihre Sreiheit zu behaupten, fondern duch die uͤbri⸗ 
gen Mongolifchen Stämme von ber Verbindung mit 


x 


*) Bailat iR wahrſcheinlich fein Mongoliſches, fondern ein 
ale Tatariſches Wort, indem noch jegt in der Sprache der 
Zakutifhen Tataren Bajach al das Meer bedeutet. | 
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den Mandſhu loszureiſſen ſuchten. Kann⸗chy, eis 
ner der groͤßten Kaiſer die China gehabt hat, fuͤhrte 
blutige Kriege mit ihnen, die erſt mit dem Tode des 
Galdan 1697, endigten; und fo wurden die in Europa 
binlänglich befannten Mongolifchen Unruhen beigelegt. 
Indeſſen hatten doch fchon die Mandfhu angefangen, 
fih am Amurfluffe, den Ruffen zu mwiderfegen, und dies 
fer Fleine Krieg dauerte ziemlich lange fort, bis endlich 
im Sabre 1689 zwifchen Rußland und. China, vom 
Grafen Golowin ein Traftat zu Nertichinsf abges 
fchloffen wurde, der die Gränzen beider Neiche vorlaͤu⸗ 
fig beftimmte. 

Während der Mongoliſchen Unruhen hatten fich 
verfchiedene Meine Stämme, von ben Horden des 
Zufbiehtuschan, und des weiter oͤſtlich wohnenden 
Zaͤzen⸗chan, von ihren Fürften getrennt, und ſich, 
theils durch Zerſtreuung verwirrt, theils, um in Sicher⸗ 
heit zu leben, in die in Suͤden und Oſten vom Baikal 
gelegenen Laͤnder gezogen, wo ſie an den Fluͤßen Se⸗ 
lenn'ga, Uda, Chilok, Tſchikoi, Dſidda, Onon 
und Ingoda nomadiſirten. Nur wenige Maͤnner, die 
einigen Anhang und zahlreiche Familien hatten, und zu 
welchen ſich viele geſellten, die entweder des Krieges 
überdrüßig waren, oder die Zwietracht von ihren Lands⸗ 
leuten getrennt hatte, verbreiteten ſich in dieſen Gegen 
ben, lebten unter ben Geſetzen Rußlands in Ruhe, fuch- 
ten Schuß wider die Anfprüche ihrer ehemaligen Mon⸗ 
solifchen Herrn, und machten fi) endlich freiwillig ans 
heifchig, für dieſen Echug einen jährlichen Tribut an 
die Krone zu entrichten, wodurch fie ſich für Ruſſiſche 
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Unterthanen erflärten. Die Anführer diefer Kleinen 
Stämme wurden nun durch Kaiferlihe Diplome, als 
Stammanffeher Über ihr zugefuͤhrtes Volk beftätigt, 
und ihren Wünfchen gemäß, wider alle Anforderungen 
ihrer ehemaligen Beherrfcher gefhäs. 

Da die Mongolifchen Graͤnzvoͤlker ſich alfe zur Las 
maifhen Religion befennen, fo gingen fie insgeſammt 
bei den großen jährlichen und monatlichen Feſten, in 
ſehr zahlreichen Walfahrts: Gefelifchaften, über die Chi⸗ 
nefifche Bränze, in das Hoflager des Mongolifhen 
Chutuktu. Ihre Zünglinge beficchten bie dortigen 
geiftlihen Schulen, und die beiderfeitige Geiftlichkeit 
blieb in einer fehr genauen Verbindung. Tangutifche 
und Mongolifhe Lamen kamen als Abgeordnete zu 
den Ruſſiſchen Mongolen, und machten ſich als Pries 
fter bei ihnen fißhaft. Diefe Verbindung zwiſchen den, 
zwar durch politische Graͤnzen gefchiedenen, aber doch 
nahe verwandten Stämmen, fonnte weder für Rußland 
noch für China gleichgültig feyn; zumahl ba ſchon vers, 
fchiedene vorgefallene Streitigkeiten, Diebereien und ans 
dere Umſtaͤnde, firenge Verbote gegen die Webertretung 
der Gränge nothwendig gemacht hatten. | 

Rußland war feitbem mit China in nähere Verbins 
bung getreten, und feine Kaufleute trieben ſowohl auf. 
der Mengolifchen Urga, ald auch nach Peking einen 
lebhaften activen Handel. Auf dag Geſuch des dama⸗ 
ligen Chinefifhen Monarchen Kannschy, ſchickte, der 
Kaifer Peter der Erſte Cim Jahre 1715) ben: Englis 
fhen Wundarzt Thomas Garmin in Begleitung bes 
Lieutenants Lorenz Lange nach Peking. Diefer hatte 
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den Mandſhu loszureiſſen ſuchten. Kann⸗chy, eis 
ner der groͤßten Kaiſer die China gehabt hat, fuͤhrte 
blutige Kriege mit ihnen, die erſt mit dem Tode des 
Galdan 1697, endigten; und fo wurden die in Europa 
binlänglich befannten Mongolifchen Unruhen beigelegt. 
Indeſſen hatten doch ſchon die Mandfhu angefangen, 
fd am Amurfluffe, ben Ruſſen zu widerſetzen, und die⸗ 
fer kleine Krieg dairerte ziemlich lange fort, bis endlich 
im Jahre 1689. zwiſchen Rußland und China, vom 
Grafen Golowin ein Traktat zu Nertſchinsk abge⸗ 
ſchloſſen wurde, der die Graͤnzen beider Reiche vorlaͤu⸗ 
ſig beſtimmte. | 

Während der Mongoliſchen Unruhen hatten ſich 
verſchiedene kleine Staͤmme, von den Horden des 
Tuſhiehtu⸗chan, und des weiter oͤſtlich wohnenden 
Zaͤren⸗chan, von ihren Fuͤrſten getrennt, und ſich, 
theils durch Zerſtreuung verwirrt, theils, um in Sicher⸗ 
heit zu leben, in die in Suͤden und ‚Dfien vom Baikal 
gelegenen Länder gezogen, wo fie an den Fluͤßen Ser 
lenn’ga, Ude, Epilof, Tſchikoi, Dfidda, Onon 
und Ingoda nomadifirten. Nur. wenige Männer, die 
einigen Anhang und zahlreiche Sumilien hatten, und zu 
voelhen ſich viele, geſellten, die entweder des Krieges 
überdrüßig waren, oder bie Zwietracht von ihren Lands⸗ 
leuten getrennt hatte, verbreiteten. ſich in dieſen Gegen⸗ 
ben, lebten unter den Geſetzen Rußlands in Ruhe, ſuch⸗ 
ten Schuß wider die Anfpräche ihrer ehemaligen Mon- 
golifchen Herrn, und machten ſich endlich freiwillig ans | 
heifchig, für diefen Schug einen jährlichen Tribut an 
die Krone zu entrichten, wodurch fie ſich für Ruſſiſche 
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Unterthanen erklaͤrten. Die Anfuͤhrer dieſer kleinen 
Staͤmme wurden nun durch Kaiſerliche Diplome, als 
Stammaufſeher uͤber ihr zugefuͤhrtes Volk beſtaͤtigt, 
und ihren Wuͤnſchen gemaͤß, wider alle Anforderungen 
ihrer ehemaligen Beherrſcher geſchuͤtzt. 

Da die Mongoliſchen Graͤnzvoͤlker fich alle zur La⸗ 
maifchen Neltsion befennen, fo gingen fie insgeſammt 
bei den großen jährlichen und monatlichen Zeften, in 
fehr zahlreichen Wallfahrts⸗-Geſellſchaften, über die Chir 
nefifche Bränze, in das Hoflager des Mongolifchen 
Chutuktu. Ihre Juͤnglinge beficchten die dortigen 
geiftlihen Schulen, und bie beiderfeitige Geifklichfeit 
blieb in einer fehr genauen Verbindung. Tangutiſche 
und Mongolifhe Lamen kamen als Abgeordnete gm 
den Nuffifchen Mongolen, und machten fi) als Pries 
fter bei ihnen fißhaft. Diefe Verbindung zwifchen ben, 
zwar durch politifche Graͤnzen gefthiedenen, aber doch 
nahe verwandten Stämmen, fonnte weder für Rußland 
noch für China gleichgültig feyn; zumahl ba ſchon vers 
fchiedene vorgefallene Streifigfeiten, Diebereien und ans 
dere Umſtaͤnde, firenge Verbote gegen die Uebertretung 
der Gränze nothwendig gemacht hatten. 

Rußland war feitdem mit China in nähere Verbitts 
dung getreten, und feine Kaufleute trieben ſowohl auf. 
der Mengolifchen Urga, ald auch nach Peking einen 
lebhaften activen Handel. Auf bag Gefuch des hama 
ligen Ehinefifchen Monarchen Kann⸗chy, ſchickte, ber 
Kaifer Peter der Erfte Cim Jahre 1715) ben: Englis 
fhen Wundarzt Thomas Garmin in Begleitung bes 
Lieutenants Lorenz Lange nad Peking. Diefer hatte 


L 4 
- —* 


404 Chineſiſch⸗Ruſſiſche Gränze. 


den Mandſhu loszureiſſen fuchtn: Kann⸗chy, eis 
ner ber größten Kaifer die China gehabt hat, führte 
blutige Kriege mit ihnen, die erft mit dem Tode des 
Galdan 1697, endigten; und fo wurden bie in Europa 
binlänglich befannten Mongolifchen Unruhen beigelegt. 
Indeſſen hatten doch ſchon bie Mandfhu angefangen, 
ſich am Amurfluſſe, den Ruſſen zu widerſetzen, und dies 
fer Heine Krieg dairerte ziemlich lange fort, bis endlich 
im Jahre 1689. zwiſchen Rußland, and. .China, vom 
Grafen Golowin ein Traftat zu Nertſchinsk abges 
fchloffen wurde, der die Graͤnzen beider Reiche vorläu- 
fig beſtimmte. 

Während ber Mongoliſchen unruhen hatten ſich 
verſchiedene kleine Staͤmme, von den Horden des 
Tuſhiehtu⸗chan, und des weiter oͤſtlich wohnenden 
Zaͤten⸗chan, von ihren Fuͤrſten getrennt, und ſich, 
theils durch Zerſtreuung verwirrt, theils, um in Sicher⸗ 
heit zu leben, in die in Suͤden und Oſten vom Baikal 
gelegenen Länder gezogen, wo fie an den Fluͤßen Se⸗ 
lenn'ga, Uda, Epilof, Tſchitkoi, Dfidda, Onon 
und Ingoda nomgbifirten. Nur. wenige Männer, die 
einigen Anbang und. ‚sahlreiche Sumilien hatten, und zu 
welchen ſich viele geſellten, die entweder des Krieges 
überbrüßig waren, oder bie Zwietracht von ihren Lands⸗ 
leuten getrennt hatte, verbreiteten. ſich in dieſen Gegen⸗ 
ben, lebten unter den Geſetzen Rußlands in Ruhe, ſuch⸗ 
ten Schuß wider die Anfprüche ihrer ehemaligen Mon- 
golifchen Herrn, und machten fich endlich freiwillig ans J 
heiſchig, fuͤr dieſen Schutz einen jaͤhrlichen Tribut an 
die Krone zu entrichten, wodurch ſie ſich fuͤr Ruſſiſche 
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Unterthanen erflärten. Die Anführer biefer Kleinen 
Staͤmme wurden nun burch Kaiferlihe Diplome, ald 
Stammauffeher Über ihr zugefuͤhrtes Volk beftätigt, 
und ihren Wünfchen gemäß, wider alle Anforderungen 
ihrer ehemaligen Beherrfcher gefchüßt. 

Da die Mongolifchen Graͤnzvoͤlker fich alle zur Las 
maifhen Religion befennen, fo gingen fie insgefamme . 
bei den großen jährlichen und monatlichen Feften, in 
fehr zahlreichen Wallfahrts⸗-Geſellſchaften, über die Chis 
nefifche Bränze, in das Hoflager ded Mongolifchen 
Chutuktu. Ihre Juͤnglinge befischten bie dortigen 
geiftlihen Schulen, und die beiderfeitige Geifklichfeit 
blieb in einer fehr genauen Verbindung. Tangutiſche 
und Mongolifye Samen Famen ald Abgeordnete zu 
ben Ruffifchen Mongolen, und machten fi) als Pries 
fter bei ihnen fißhaft. Diefe Verbindung zwiſchen ben, 
zwar durch politische Graͤnzen gefthiedenen, aber boch 
nahe verwandten Stämmen, fonnte weder für Rußland 
noch für China gleichgültig feyn; zumahl ba ſchon vers 
ſchiedene vorgefallene Streitigfeiten, Diebereien und ans 
dere Umſtaͤnde, firenge Verbote gegen bie Uebertretung 
der Graͤnze nothwendig gemacht hatten. 

Rußland war feitdem mit China in nähere Verbin⸗ 
bung getreten, und feine Kaufleute trieben ſowohl auf 
der Mongoliſchen Urga, ald auch nach Peking einen 
lebhaften ackiven Handel. Auf das Geſuch des dama⸗ 
ligen Ehinefifhen Monarchen Kann⸗chy, ſchickte, ber 
Kaifer Peter der Erfte Cim Jahre 17:5) den Englis 
fen Wundarzt Thomas Garwin in Begleitung bes 
Lientenantd Lorenz Lange nad) Peking. Diefer hatte 


16: EhinefifgKuffifhe Graͤnze. 


unten andern Gefchäften auch den Auftrag, fi) von 
dem Ehinefifhen Handel und den GränzsUmfländen 
‚ bie genaufte Kenntniß gu erwerben; und als er bei feis 
ner Ruͤckkehr dem Kaiſer feine Bemerkungen über je 
nen, und über die Mißbräuche de& freien Umgangs ber 
Gränzuölfer, mittheilte, fo ſchickte diefer im Jahre 1719 
ben Garde⸗Capitain Lew Wafiliewitfh Ismals 
lot, als Abgefandten an ben Ehinefifchen Hof, und 
gab ihm Lorenz Lange zum Begleiter mit, damit 
durch ihre DVermittelung allen Befchwerden abgeholfen 
werden koͤnnte. Diefe Geſandſchaft hatte den glücklis 
hen Erfolg, daß die Ehinefen, ſowohl zur Sortfegung 
bed Handels, als auch zur Unterhaltung der beiderfeis 
‚tigen Gränggemeinfchaft bie friedlichen Maaßregeln 
nahmen, 


Bei ber Abreife des Gefandten JIsmailow blich, 
nach der Berfügung bed Ruſſiſchen Hofes, Lorenz 
Lange, als Agent in Peking, um über ben Handel 
und über die Ruffifchen Karamanen bie Aufficht zu 
führen. Das zügellofe Verhalten ber beiderfeitigen 
Graͤnzvoͤlkler an dem Mongolifhen Hoflager, gab indefs 
fen zu vielen neuen und immer größeren Beſchwerden 
Anlaß, denen man nicht abhelfen konnte; und endlid) wur⸗ 
ben alle, im Ehinefifchen Handlungs⸗Lager bei der Urga 
befindlichen Ruſſiſchen Kaufleute, auf Befehl des Kais 
fer Kann⸗chy im Jahre 1700 vertrieben, und ihnen 
angedeutet, das in ben Folge auch feine Ruffifche Ka⸗ 
rawanen nach Peking gelaffen werden ſollten. Waͤh⸗ 
rend des Ausbruchs dieſer neuen Uneinigkeiten ſtarb 
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Kann⸗chy “) Cin demſelben Jahre) und fein Nachfol⸗ 
ger Punn⸗dſhenn ?“) drang mit Nachdruck auf eine 
beftimmte Feſtſetzung ber Graͤnzen. Der Agent Lorenz 
Lange war indeffen mit der legten Karawane wieder 
nach Rußland gereift, und endlich wurde der Handel, 
wegen ber nicht mehr zu entfcheibenden Seänifeeiige 
feiten, gänzlich gefchloffen. 

Der neue Chinefifche Beherrſcher war dennoch zu 
einem Hanbelövertrage geneigt, und mäünfchte nur bie. . 
Gränze beider Reiche berichtigt zu fehen, um bie Vers 
bindung der ihm untergebenen Mongolen mit den Rufe 
fifchen abzubrehen. Das St. Petersburgiſche Cabinet 
fertigte daher im Jahre 1726 ben Illyriſchen Grafen 
und wirklichen Staatsrath Sſawa Wladislawitſch 
Raguſinsky, als bevollmaͤchtigten Geſandten nach 
China ab; mit dem Auftrage, alle bisherige Streitig⸗ 
keiten beizulegen, die Graͤnzlinie zu beſtimmen, und die 
Handlung auf einen feſten und vortheilhaften Fuß zu 
ſetzen. Bei ſeiner Ankunft in Peking ward er vom 
Chineſiſchen Monarchen ſehr gut aufgenommen, und 
man kam darin überein, einen alle Zwiſtigkeiten beeu⸗ 
digenden Congreß an ber Gränze felbft gufammenfoms 
men zu laffen. Diefer beſtand von Ruffifcher Seite aus 
bem Grafen Sfawa Wladislawitſch und feinen Räs 
then, Chinefifcher Geitd aber aus bem geheimen Staates 


*) Mandfhuifh: Elche Taifin: Mangoliih: Enke Amos 
golongtu Aedſen. 

*“) Mandfpuiih: Chualiaßun top; Mongoliſch: Rats 
rältu tip. 
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und Moskwa nach St. Petersburg zuruͤck, wo ich 
am ııten Januar 1809 ſehr krank ankam und mich erſt 
im Herbſte dieſes Jahres voͤllig erholte. 


Hiermit ſchließe ich meine Reiſebeſchreibung und 
meine Bemerkungen uͤber den Kaukaſus und ſeine Be⸗ 
wohner, mit ber Ueberzeugung, daß fein anderer an 
meiner Stelle mehr geleiftet haben würde; und ich hoffe, 
daß ſowohl meine Lefer, als auch die Akademie in St. 
Petersburg, durch biefed Werk fich Überzeugen werben, 
daß der Fond, welchen fie zur Ausführung meiner Reife 
bergab, fehr gut angelegt worden fei. Meinen Nach⸗ 
folgern im Kaufafus bleibt nur ber Sftliche Theil dies 
ſes berühmten Gebirges zu bereifen uͤbrig und eine ges 
nauere Befchreibung der Küftenländer am ſchwarzen 
Meere: Uebrigens ‚werde ich meine Bemerkungen über 
den Sftlihen Kaukaſus, ſobald es möglich iſt, den 
Publikum in einem beſonderen Werke vorlegen. 

wWarmbrunn in Schlefien d. 1aten July 1815. 
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Bemerkungen über die EHinefifh-Rufe 
fifche Granze, 
Geſammelt auf einer Neife Im Jahre 1906. - 
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Rußland ward ſchon im Anfange des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hünbderts mit China bekannt, und hatte, bei feinen ſchnel⸗ 
len Sortfchritten in Siberien, feine Eroberungen fowohl 
ſuͤdlich als oͤſtlich vom See Baifal *) ausgebreis 
tet. Die Mandfhu, welche im Jahre 1644 eine neue 
Dynaftie aus ihrem Gebläte auf den Chinefifchen Thron 
fetten, waren zu ſehr mit ber völligen Unterwerfung 
China's und der Erhaltung ihrer neuen Eroberungen bes 
ſchaͤftigt, als daß ſie dardit denken fonnten, Rußlands 
Vergrößerung an Ihren noͤrdlichen Bränzen Einhalt zu 
hun: Bald darauf warb auch bag neue Mandſhuiſch⸗ 
Chinefiſche Reich von einer anderen Seite bedroht, ins 
‚dem die Deldt (Eleuten) unter ihrem Bäldan; nicht 
nur ihre Sreiheit zu behaupten, fondern duch die uͤbri⸗ 
gen Mongolifhen Stämme von ber Verbindung mit 


\ 


*) Baikal if wahrfcheintich fein Mongoliſches, fondern ein 
ale Tatarifches Wort, indem noch jegt in der Sprage der 
Jakutiſchen Tataren Bajachal das Meer bedeuten. 

Eca _ 
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den Mandſhu loszureiſſen ſuchten. Kann⸗chy, eis 
ner der groͤßten Kaiſer die China gehabt hat, fuͤhrte 
blutige Kriege mit ihnen, die erſt mit dem Tode des 
Galdan 1697, endigten; und fo wurden die in Europa 
binlänglich befannten Mongolifchen Unruhen beigelegt. 
Subeflen hatten doch fchon die Mandſhu angefangen, 
fh) am Amurfluffe, den Ruffen gu widerfeßen, und bies 
fer Heine Krieg bairerte ziemlich lange fort, bis endlich 
im Jahre 1689. zwifchen Rußland, und. China, vom 
Grafen Golowin ein Traftat zu Nertſchinsk abges 
fchloffen wurde, der die Grängen beider Reiche vorläus 
fig beſtimmte. 

Während ber Mongolifchen Unruhen hatten ſich 
verfchiebene fleine Stämme, von den Horden des 
Zufbiehtuschan, und des weiter oͤſtlich wohnenden 
Zaͤzen⸗chan, von ihren Fuͤrſten getrennt, und ſich, 
theils durch Zerſtreuung verwirrt, theils, um in Sicher⸗ 
heit zu leben, in die in Eübden und Dfien vom Baikal 
gelegenen Laͤnder gezogen, wo fie an ben Fluͤßen Se— 
lenn'ga, Uda, Chilot, Tſchitkoi, Dfidda, Onon 
und Ingoda nomabiſirten. Nur wenige Männer, bie 
einigen Anhang und zahlreiche Familien hatten, und zu 
welchen ſich viele geſellten, bie entweder des Krieges 
überdrüßig waren, oder bie Zwietracht von ihren Lands⸗ 
leuten getrennt hatte, verbreiteten. ſich in dieſen Gegen⸗ 
den, lebten unter den Geſetzen Rußlands in Ruhe, ſuch⸗ 
ten Schutz wider die Anſpruͤche ihrer ehemaligen Mon⸗ 
goliſchen Herrn, und machten ſich endlich freiwillig an⸗ 
heiſchig, fuͤr dieſen Schutz einen jaͤhrlichen Tribut an 
die Krone zu entrichten, wodurch ſie ſich fuͤr Ruſſiſche 
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Unterthanen erklaͤrten. Die Anfuͤhrer dieſer kleinen 
Staͤmme wurden nun durch Kaiſerliche Diplome, als 
Stammaufſeher uͤber ihr zugefuͤhrtes Volk beſtaͤtigt, 
und ihren Wuͤnſchen gemaͤß, wider alle Anforderungen 
ihrer ehemaligen Beherrſcher geſchuͤtzt. 

Da die Mongoliſchen Graͤnzvoͤlker ſich alle zur La⸗ 
maiſchen Religion bekennen, ſo gingen ſie insgeſammt 
bei den großen jaͤhrlichen und monatlichen Feſten, in 
ſehr zahlreichen Wallfahrts-Geſellſchaften, über die Chi⸗ 
neſiſche Graͤnze, in das Hoflager des Mongoliſchen 
Chutuktu. Ihre Juͤnglinge beſuchten die dortigen 
geiſtlichen Schulen, und die beibderfeitige Geiſtlichkeit 
blieb in einer fehr genauen Verbindung. Tangutifche 
und Mongolifche Lamen kamen als Abgeordnete zu 
den Nuflifchen Mongolen, und machten fi) als Pries 
fter bei ihnen fißhaft. Diefe Verbindung zwifchen den, 
zwar burch politiiche Graͤnzen gefchiedenen, aber Doch 
nahe verwandten Stämmen, fonnte weder für Rußland 
noch für China gleichgültig feyn; zumahl ba ſchon vers. 
fchiedene vorgefallene Streitigfeiten, Diebereien und ans 
dere Umflände, firenge Verbote gegen die Uebertretung 
der Gränze nothwendig gemacht hatten. i 

Rußland war feitdem mit China in nähere Verbitts 
bung getreten, und feine Kaufleute trieben ſowohl auf. 
der Mengolifchen Urga, ald auch nach Peking einen 
lebhaften activen Handel, Auf das Geſuch des dama⸗ 
ligen Chinefifhen Monarchen Kannschy, ſchickte, ber 
Kaifer Peter der Erfte Cim Jahre 1715) den: Englis 
fen Wundarzt Thomas Garmin in Begleitung bed 
Lieutenant Lorenz Lange nach Peking. Diefer hatte 
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anter andern Gefchäften auch den Auftrag, ſich vom 
dem Ehinefifhen Handel und ben Graͤnz⸗Umſtaͤnden 
‚ bie genaufte Kenntniß zu erwerben; und als cr bei feis 
ner Ruͤckkehr dem Kaifer feine Bemerkungen über jer 
nen, und über die Mißbraͤuche des freien Umgangs ber 
Graͤnzvoͤlker, mitsheilte, fo fchickte digfer im Jahre 1719 
den GarbesCapitain Lem Waßiliewitſch Ismai⸗ 
low, als Abgefandfen an den Ehinefifhen Hof, und 
gab ihm Lorenz Lange zum Begleiter mit, damit 
durch ihre Vermittelung allen Befchtverden abgeholfen 
werben koͤnnte. Diefe Gefandfchaft hatte den glüclis 
hen Erfolg, daß die Ehinefen, ſowohl zur Sortfegung 
des Handels, ald auch zur Unterhaltung ber beiberfeis 
‚tigen Gränggemeinfchaft die friedlichen Maaßregeln 
nahmen, | 


Bei ber Abreife des Gefandten Ismailow blieb, 
nad) der Verfügung des MNuffifchen Hofes, Lorenz 
Lange, als Agent in Peking, um äber den Handel 
und über die Ruſſiſchen Karamanen bie Aufficht zu 
führen. Das zügellofe Verhalten ber beiderfeitigen 
Graͤnzvoͤlker an dem Mongolifchen Hoflager, gab indefs 
fen zu vielen neuen und immer größeren Befchwerben 
Anlaß, denen man nicht abhelfen fonnte; und endlich wurs 
ben alle, im Ehinefifchen Handlungs Lager bei der Urga 
befindlichen Ruſſiſchen Kaufleute, auf Befehl des Kais 
ſers Kann⸗chy im Jahre ı7202 vertrieben, und ihnen 
angedeutet, das in ber. Folge auch feine Ruſſiſche Ka⸗ 
rawanen nach Peking gelaffen werden follten. Waͤh⸗ 
rend bed Ausbruchs dieſer neuen Uneinigkeiten ſtarb 
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Kann-hy*) Cin bemfelben Jahre) und fein Nachfol⸗ 
ger Dunnsbfhenn *"") drang mit Nachdruck auf eine 
beftimmte Feftfegung ber Gränzen. Der Agent Lorenz 
Lange war indeffen mit der legten Karawane wieder 
nach Rußland gereift, und endlich wurde der Handel, 
toegen ber nicht mehr zu entfcheibenden Sedniteeiige 
keiten, gänzlich gefchloffen. 

Der neue Chineſiſche Beherrfcher war dennoch zu 
einem Handelsvertrage geneigt, und wuͤnſchte nur bie. 
Gränze beider Neiche berichtigt zu fehen, um bie Vers 
bindung der ihm untergebenen Mongolen mit den NRufs 
fifhen abzubrechen. Das St. Petersburgiſche Cabinet 
fertigte daher im Jahre 1726 den Illyriſchen Grafen 
und wirklichen Staatsratb Sſawa Wladislawitſch 
Raguſinsky, als bevollmächtigten Gefandten nach 
China ab; mit dem Auftrage, alle bisherige Gtreitigs 
feiten beizulegen, die Gränglinie gu beftimmen, und. bie 
Handlung auf einen feften und vortheilhaften Fuß zu 
fegen. Dei feiner Ankunft in Peking warb er vom 
Chinsfifhen Monarchen fehr gut aufgenommen, unb 
man fam darin überein, einen alle Zwiftigfeiten been⸗ 
bigenden Eongreß an ber Gränze felbft zuſammenkom⸗ 
men zu laffen. Diefer befland von Ruffifcher Seite aus 
bem Grafen Sſawa Wladisla witſch und feinen Raͤ⸗ 
then, Chinefifcher Seitd aber aus dem geheimen Staates 


*) Mandfpuifh: Elche Taifinz Mongoliih: Enke Amos 
golongeu Aedſen. 

) Mandfpuifh: Chualiaßun top; Wongoliih: Rats 
rältu tip. 
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vathe, Präfibenten bed Ly⸗bu und Beifitzer bed Tribu⸗ 
nals der inneren Angelegenheiten *) TIfchabina, dem 
geheimen Staatsrathe, Beifiger bed auswärtigen Des 

Hartementd und Ober⸗Amban ber ganz rothen Fah⸗ 
me **) Tegut, und bem DViseprefibenten des Krieges 
— »2) Tuliſchen. Zu dieſen kam noch, zur 
eigentlichen Graͤnzbeſichtigung der Mongoliſche Fuͤrſt 
Berennsuann, ber mit einer Verwandten bes Chineſi⸗ 
ſchen Kaiſers vermählt war, Generals Abjubant des 
Mittelreichs 1). 

Alle diefe trafen, nach dem in Peking gefaßten 
Beſchluß, im Jahre 1727 am Bache Boro zufammen, 
ber in den, fich in die Selenn'ga ergießenden, Orchon 
fäne. Der Boro, welcher ungefähr funfsehn Werft 
ſuͤdlich vom heutigen Kiachta entfernt iſt, machte da⸗ 
mals die Graͤnze zwiſchen den Ruſſiſchen und Chineſi⸗ 
ſchen Mongolen. Hier wurden die Unterhandlungen 
mit den beiderſeitigen Raͤthen, die ſowohl aus Mongo⸗ 
liſchen Standesperſonen, als aus gemeinen Aelteſten 
dieſes Volks beſtanden, eroͤffnet. Anfänglich machten 
die Chineſen ſehr ſtarke Forderungen, und verlangten 
ſogar ale vom Baikal ſuͤdlich gelegenen Gegenden, 
allein die Feſtigkeit und Entfchlofienheit des Grafen 
— — | 

*) Chebesisamban, Chafan⸗ ni⸗dſhurgan⸗ni⸗alicha amban, 
Dorgi baita bo ucheri fadalara jamunsnisboosisamban. 
**) Chebesisamban, Tulergi golo bo daßara dihurgansmis 
alicha amban, gulu fulgidnsnisgufa bo fadalara amban. 
ee) Tſchouchai dfhurgansnisaß’hansnisamban. - 


+) Aifhilara sdflanngtun, Dſaßak doroi Biunnsuann, chos 
fchoi efu Zerennsuann. 
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Sfamwa, die man leider zuweilen auf-eine Tehr: verfehlte 
Art bat nachahmen wollen, machte :daß fie von ben 
mehrften ihrer Forderungen abftanden,: and das endlich 
dag ſchwere Gefchäft der Beſtimmung einer unermeßlis 
chen Gränzlinie zwiſchen ben beiden größten Reichen 
der Welt, auf die friedfertigfie Art beendigt wurde. 
Man fchloß alfo 1727 am zoften Auguft (a. St.) 
einen vorläufigen Traktat ab, und die Gränze wurde 
im Allgemeinen folgendermaßen heftunmt. — Das Ges 
birge Chingansalin "), welches vom. Dchogfifchen 
Meere an alle fließende Gewaͤſſer nord⸗ und ſuͤdoͤſtlich, 
bis an dag, in den Amur fallende Slüßchen Gorbitza **) 


*) Sn d’Anville Atlas de la Chine iſt dies Gebirge Hins 
kan⸗alin genannt, wie überhaupt in demfelben alle Nas 
men, nach der Schreihart der Franzoͤſiſchen Jeſuiten vers 
ſtellt find, die wenig geeignet ifi, die Laute der Chinefifchen, 
Mandſhuiſchen und Mongoliſchen Sprache darzuftelfen. 

**) Es giebt zwei Fluͤſſe dieſes Namens, von denen der eis 
ne auf den Chineſiſch Mandfhuifchen Karten Amba Kin 
bizi bira d. i. großer Kirbizifluß und der andere Adfige 
Kirbizi bira d. i. Meiner Kirbizi Zluß, genanne wird, 
In d’Anville Atlas de la Chine wird der legtere als Graͤnz⸗ ' 
Scheide zwifchen Rußland und China angenommen; und in 
der That fcbeine es afa ob die Chinejen die Gränze auf 
eine unerlaubte Weife weſtlicher geruͤckt haben, denn im 
Traktat des Grafen Gobowin von: 1689, ift zwar eines 
von beiden genannt, fondern nur gefagt: „der Fluß Born 
„biza, welcher unweit dem Fluſſe Tihorna, der auf Tas 
„tariſch (Tunguſiſch) Urum genannt wird, und in den 
„Sagalin-ö-Ula (Amur) faͤllt, ſoll zwiſchen beiden Rei⸗ 
„chen die Graͤnze ſeyn ꝛc.“ — Eine Beſtimmung die ſich 
aber nur auf den kleinen Gorbiza beziehen kann. 
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ſcheidet, wurde, als eine damals noch unbekannte Ge⸗ 
gend, zur Scheidewand beider Reiche angenommen; auch 
an der bereits im Jahr 1689 beſtimmten alten Graͤnze, 
von den Quellen des Gorbitſcha, durch die Mitte 
der Fluͤſſe Amur und Argun, bis an ben See Dalai, 
nicht abgeändert. Bom See Dalai an beflimmte man 
nunmehr die Gränzlinie durch das flache Land, bis na⸗ 
be unter den Quellen bes Dnonflußes, über dag Ge- 
birge Kenteishan*) und bie Duellen des Tſchikkoi 
ſuͤdlich bis an den Bach Kiachta, Don dieſem durch 
die Waldung und queer burch den Selenn'ga bid an 
das Gebirge Uehden⸗ſong, das bis an die Quellen 
bes Dſidda alle Gewaͤſſer nördlich und füdlich fcheis 
det, und über deſſen Rücken die Gränzlinie fortläuft. 

Bon den Quellen des Dſidda über das Gebirge 
Zaßtu⸗oͤndur und fo fort auf dem Mücken des To: 
dfhinnefchille, dag ale Gemäffer big zum Jeniſei 
nördlich, und weſtlich fcheidet, — In foäteren Zeiten 
wurbe diefe Gränze, vom Jenifei weſtlich bis An den 
in den Irtiſch fallenden Fluß Buchtorma, fortge: 
feßt, und bafelbft am Bache Narym der legte Mon: 
goliſch⸗ Chineſiſche Wachtpoſten, dem ein Ruſſiſches Ko: 
ſackenpiquet gegenüber ſteht, angelegt, 

In den uͤbrigen Artikeln deſſelben Traktats wurde 
noch feſtgeſetzt, daß ba wo bie Graͤuze ben Bach Kia ch: 
ta **) beruͤhre, ein gemeinſchaftlicher Handelsplatz für 


sun Si) 


*) Auf D’Anvilleg Karte Mandſhuiſch Kenteishansalin 
genannt. 
“*) Die Gegend und has Bläschen Kiachta haben ihren 


EHinefifh-Ruffifge Graͤnze. 411 


die beiderſeitigen Kaufleute angelegt werden ſolle, 
allen kuͤnftigen Unordnungen auch in dieſer ** 
vorzubauen. — Ferner wenn waͤhrend der Graͤnzſchei⸗ 
dung, jemand aus einem oder dem anderen Gebiete, 
aus Unwiſſenheit auf fremden Hoden uͤberziehe und dort 
feine Filzhuͤtten ) auffchläge, fo ſolle jedem Theile frei 
fiehben feine Unterthanen zurück zu nehmen und ihnen 
MWohnfige auf eigenem Gebiete anzumeifen. Wenn es 
fi finden follte, daß die Unterthanen beider Reiche mit 
einander vermifcht wohnten, fo follten fie von einander 
getrennt und die Gränze rein gehalten werden. — Auch 
toten die Urianchai *") auf derjenigen Gelte blei⸗ 
ben, auf welcher fie bie dahin zu fünf Zobel Tribut ers 
legt hatten. Dies bezog ſich vorzüglich anf die Soja 
Gen in den oberen Gegenden des Jenifei und am See 





Namen vom dem dort fehr häufig wachfenden Kjasgrafe _ 
erhalten, das ein dem Viehe fehr- beliebtes Futter IR. - 
Kia iſt Mongolifc. | | 
*) Mongoliſch Bdr oder Mongol⸗ gdr, Mandſhuiſch 
Monn'goboo d. i. Mongoliſches Haus, Chineſiſch Yuays 
dfhansfann d. i. runde Filiwohnung. Tatariſch und 
Perſiſch Aldſhik oder Aladſhik, Ruſſiſch IOpına, 
Kalmuͤckiſch Kibitka. 

“) Urianchai werden auf Mongoliſch die Tribut bezah⸗ 
lenden Staͤmme genannt, welche im hohen Altai wohnen, 
und eigentlich Bis 1755 unter Dſungariſcher Oberherrſchaft 
fanden. Der Chef der Urianchai am Alıai hieß des 

- mals Tſchadak, der vom Gebirge Tangnu aber Tu 
ſchin. Sie ind Sojeten und Samojedifcher Abkunft 
zufammen auf 10,000 Kamilien ſtark, und jege In eilf Zabs 
nen oder Militair, Divifionen gerheitt. 
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Koffogol, die bisher fünf Zobel an die Mongolen ges 
zahlt, und zugleich nach Krasnojarff oder Udinsky 
Oſtrog einen freiwilligen Tribut von einem Zobel von 
der Perfon abgetragen haften, vermöge dieſes Artikels 
aber gänzlich an China abgetreten wurden. Wegen der 
: übrigen Urianchai aber, bie öeiden Neichen einen Zo⸗ 
bel jährlich entrichtet hatten, follte die zu ziehende 
Gränze entfcheiden, welchem Reiche fie ind Fünftige ans 
gehören würden. Dadurch wurden die Sojeten am 
Urfprunge des Dfidda und des Uri getrennt, ein Theil 
‚von ihnen blieb unter Ruſſiſcher Dberherrfchaft, und 
wie bisher unter der Gerichtöbarfeit von Tunkinskoi 
Oſtrog am Fluͤßchen Irkut. Diefe Sojeten haben 
fi in neueren Zeiten fehr vermindert, fo daß nur noch 
wenige Samilien derfelben auf unferer Seite übrig ge⸗ 
blieben find. — Endlich iſt in diefem vorläufigen Trafs 
tat noch gefagt, daß bei Schließung des Definitivtrafs 
tats, ber nach dem zu Peking am.sıflen März vor- 
gelegten Projekt abgefchloffen und audgewechfelt werden 
folle, die auf die Gränge Bezug habendeu Artikel aus⸗ 
füprlich eingerücht werden follten. 

Nach) Abſchluß diefes Vergleichs wurden alfo Com⸗ 
miffaire von beiden Seiten zur Bereifung und Beſichti⸗ 
gung der vorgefchlagenen Graͤnze abgefchickt, welche zu⸗ 
gleich den Auftrag hatten Gränzzeichen zu errichten und 
die Chinefifchen und Ruſſiſchen Untertbanen von einan- 
‘der zu trennen. Bon dem Bache Kjachta gegen Wes 
“fen bis an die Gränze bes Dfungarifchen Gebietes ges 
ſchah dies durch den Stolnif und Gränzfommiffair Ste- 
phan Andreewitſch Kolitfhem und Chinefifcher 
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Geitd durch den Doroi-Amban. Befiga und andere 
Ehinefifhen Beamten. Bon dem. Bache Kjachta. aber 
in Dften bis an den Urfprung des Argun, wurden bie 
Geſandſchaftsſekretaire Iwan Glaſunow und Se 
meon Kirem mit dem Ehinefifchen Staatsrathe Ch u⸗ 
bitu geſchickt. — Beide Erpebitionen fetzten uͤber ihre 
Abmachungen ſchriftliche Conventionen auf, in denen 
alle Fluͤſſe, Baͤche, Seen, Berge, Thaͤler und Steppen, 
bei denen Graͤnzzeichen errichtet werben follten, genau 
genannt waren. Die von Kolitſche w abgeſchloſſene 
iſt unter dem ⸗7ſten October datirt, und, die von Glas 
ſunow und Kireew vom ıoten Detober 1727. 3 
der leßteren wird noch, angeführt, daß von ihnen wa 
Ruſſiſche MWinterhütten * ) wegen der Jängft den Tf hife 
£oi geführten Graͤnze abgebrochen, und die daſelbſt 
ſuͤdlich von dieſem Fluſſe wohnenden, und an Rußlanb 
Tribut bezahlenden Buraͤten "7 auf das nördliche 
Ufer übergeführt worden feyen. Welches von Chineſi⸗ 
fcher Seite mit einigen unter China gehörigen Tungu⸗ 
fen, die bis dahin, an dem aus Norden in ben Onon 
fallenden Sluffe Kferia ihre Wohnfige gehabt hatten, 
gefchehen fey, die von bort an bie.fübliche Seite bei 
Dnon verpflanzt wurden. 


— — 


*) ZpMopne, unterirdiſche mit einem hölzernen Dache 
uͤber der Erde verſehene Wohnungen. 

**) Buraͤten, Ruſſiſch faͤlſchlich Bpamuxn genannt, 
heißen diejenigen Mongolen, die unter Ruſſiſcher Oberherr⸗ 
ſchaft ſtehen. Der Stamm Bargu-⸗Burat if ſehr alt 
und kommt auch beim Abulghaji ver. 
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Die Graͤnzzeichen (Kuffifch [Iorparmunie Manku) 
wurden der Dauerhaftigfeit wegen aus Steinen, auf 
zwei Faden Höhe und beinahe eben fo viel am Funda⸗ 
mente in ber Breite, errichtet, fo daß fich immer zwei 
berfelben von beiben Geiten "gegenüber fanden. Zur 
Vorficht ward noch bei jedem eine Ruſſiſch⸗Mongoli⸗ 
ſche Inſchrift mit ber Nummer und dem Namen bes 
Dres vergraben, bamit fie nicht heimlich) von ihrer 
Stelle verrückt werben konnten. — Die erflen und vor- 
nehmſten Gränjfäulen befinden ſich an der Straße, bie 
dus Siberien nach ber Mongolei und China führt, und 
fliehen an ber rechten Seite bes Baches Kiachta, gehn 
Werſt vom Flüßchen Borro, auf einem nicht fehr ho⸗ 
hen Berge, bemi Orte gegenüber; 16 nachher der Ruſ⸗ 
ſiſche und Chineſiſche Handelsplatz angelegt wurde. Die 
Ruſſiſche fuͤhrte auf einem hoͤlzernen Kreutze die In⸗ 
ſchrift: Kyprawb couuuennaro Paarpanmnuenin 
Mexay Poceinckumb n Kumaucknmb Umne- 
piamn 1727 Aprycma so Auf. 


Die von ba Öftlich gelegenen Grängzeichen, finden 
fih an folgenden Orten: 

2, Auf dem Berge Burgutei, zo Werfte von 
. Kjachta, zwifchen diefen und ben folgenden Majafen, 
fließt der Bach Keran von Süden nach Norden, dem 
Tſchikkoi zu, und hat feinen Urfprung jenfeitd der 
Graͤnze. 

5; Auf einen Berge, ohnweit des jenſeits der 
Graͤnze gelegnen Sees Zardam, ı2 Merfle vom 
vorigen. 


ur 
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3. Auf bem Berge Churluk, in der Gegend eines 
‚biesfeitd der Graͤnze befindlichen Salzſees, 10 Werfe 
vom vorigen. 

4 Auf einem Hügel, gegenäber' einer Diretu ges 
nannten Wiefe, biesfeitd ber Sränie, 8 Werſte vom 
vorigen. 

7 5. Auf dem niedrigem Grunde der Wieſe Shan 
baga, am füdlichen Ufer des Fluſſes Tſchikkoi, 9 
Werſte vom vorigen. Von bier geht die Graͤnze ben 
Tſchikkoi aufwärts. 

6. Nahe Über ber Mändung des Baches Tſchit⸗ 
tai, am ſuͤdlichen Ufer des Tſchikkoi, auf einem 
Berge, 5 Werft vom vorigen. 

7. Nabe über der Mündung des Heinen Baches 
Chabzagai oder Chadfai, am füdlichen Ufer bei 
Tſchikkoi, g Werfte vom vorigen. 

8. Nicht weit unter ber Mündung bed Baches 
Ara:küdärd, der auch Arasfibura genannt wird, am \ 
füdlichen Ufer des Tſchikkoi, 14 Werfte vom vorigen, 

9. Nahe unter der Mündung bed Baches Ujilja 
auf dem füdlichen Ufer des Tſchikkoi, zo Werfie vom 
vorigen. | 

10. Dicht unter ber Mündung bes großen Vaches J 
Ara⸗chadain⸗ußu, “) gewoͤhnlich Arachatanza ges 
nannt, auf dem ſuͤdlichen Ufer des Tſchikkoi, 19 


I x 


*) Ara, richtiger Aru, wird im Mongolifchen die weſtlich⸗ 
Seite eines Gebirges genannt, die oͤſtliche aber Ubur 
(oder Oeboͤr) auch Deige. 


- 
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26. Am Bache Chormoktſchi, nicht weit von 
feiner Mündung in den Bach Agaza, 14 Werfie vom 
vorigen. | 

27. Auf beim rechten Ufer des Baches Godſolv⸗ 
tai, bei ſeiner Muͤndung in den Onon, 19 Werſte 
vom vorigen. 

28. Auf dem linken Ufer des Fluſſes Kjena, nicht 
weit von ſeiner Muͤndung iu den Onon, auf dem Ber⸗ 
| ge Adarei, 26 Werfte vom vorigen. 

29. Auf dem Berge Ehongor, in der Nachhars 
fchaft des nordweſtlichen Uferd des Don, ı2 Merfte 
vom vorigen. 

30. An einem Ulchut genannten Dre, nahe am 
nordiveftlicher Ufer des Onon, nicht weit unter der 
Muͤndung des, aus Nordweſt in den Onon fallenden 
Baches Torin, 10 Werſte vom vorigen. Von hier 
geht die Graͤnze uͤber den Onon, nach den Quellen der 
von der noͤrdlichen Seite, in den Fluß ulſa fallenden 
Dun r 

. Auf dem nordöftlichen Ufer, des aus Guͤdoſt 
in en Dnon fallenden, Baches Ara⸗bain⸗ſuͤruͤkoͤ, 
anf einem: Berge gleiches Namens, =8 Werſte vom 
vorigen. 

32. Am Urfprunge des Baches Ubur = bain: 
füruafs, welcher in die Quellen des Fluſſes Ulſa eins 
faͤllt, auf dem Berge Chara⸗Gla, Ruſſiſch Uepuaa 
conrka (ſchwarze Kopp) genannt, 10 Werſte vom 
vorigen. = 

33. Beim uerung bes Baches Birki, ber aus 


. 
' % 
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Nord weſt in den Ulſa faͤllt, auf: einen Berge, 11 
Merfte vom vorigen. - 

54. Am Urfprunge bes in ben Ulfa fallenden Ba⸗ 
ches Churza, auf einem Gebirge, aus welchem von 
der gegenuͤber gelegenen Seite auch ein Bach Churza 
dem Onon zufließet, 17 Werſte vom vorigen. 

35. Auf dem Berge Mangut⸗nuke, am Ur⸗ 
ſprunge des Baches Mangut, der in den Ulſa fällt, | 
10 Werſte vom vorigen: no 

56, Zwifchen den Quellen des in den ulfa fallen⸗ 
den großen Baches Turgine auf einem Verge, 8 
Werſte vom vorigen. 

37. Auf dem Berge Toſoke, 14 Werſte vom 
vorigen. 

38. Auf dem Berge Choi, nahe bei den Quellen 
des Bades Dfhutfchin, ber in den folgenden Bach 
Chorin-Narofun fällt, 8 Werfte vom vorigen. 

59. Zwiſchen den Quellen bes, in den Ulſa fals 
lenden Baches Chorinsnarofun uf einem Berge, 


8 Werfte vom vorigen, 


40. Auf dem Berge Scharasola (gelber Berg), 
16 Werſte vom vorigen. 

41. Auf dem Berge Toftor, nördlich von den 
Duellen des in ben Ulfa fallenden Baches Ubur⸗tok⸗ 
‚tor, 10 Werfle vom vorigen. 

42. Auf dem Berge Chara-ola, oder UepHaa 
conka, an ben Quellen bed Baches Kukuͤ⸗iſchiga, 
der in ben folgenden Bach ubur-birti faͤllt, 10 
Werſte vom vorigen. 

43. Auf dem ' Berge Turkene, an den Quellen 

-Dde2 


+‘; 
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26. Am Bache Chormoktſchi, nicht weit von 
feiner Mündung in ben Bach Agaza, 14 Werſte vom 
vorigen. 

27. Auf dem rechten ufer bes Baches Godſolv⸗ 
fai, bei feiner Mündung in ben Dnon, ı9 Werſte 
vom vorigen. 

28. Auf dem linken Ufer des Fluſſes Kjena, nicht 
weit von feiner Mündung iu den Dnon, auf dem Bers 
ge Adarei, 26 Werſte vom vorigen. 

29. Auf dem Berge Ehongor, in der Nachhars 
fchaft des nordweftlichen Ufer bed Onon, ı2 Werfte 
vom vorigen. 

30. An einem Ulchut genannten Orte, nahe am 
nordiweftlicherr Ufer des Onon, nicht weit unter der 
Muͤndung des, aus Nordweſt in den Onon fallenden 
Baches Torin, 10 Werſte vom vorigen. Von hier 
geht die Graͤnze uͤber den Onon, nach den Quellen der 
von ber nördlichen Seite, in den Fluß Ulfa fallenden 
Bäche. r 

31. Auf dem nordöftlichen Ufer, des aus Südoft 
in ben Dnon fallenden, Baches Ara⸗bain⸗ſuͤruͤkoͤ, 
anf einem. Berge gleiche Namens, 28 Werſte vom 
vorigen. 

32. Am Urfprunge bed Baches Ubur-bain— 
fürufd, welcher in die Quellen des Fluſſes Alfa eins 
fat, auf dem Berge Chara Ola, Ruſſiſch Uepitaa 
conka (ſchwarze Koppe) genannt, ı2 Werſte vom 
vorigen. = 

33. Beim — des Baches Birki, der aus 


BE VE 
. 
\ * 
. 
L 
‘ ® 


Ebineſiſch/ Roſſiſqhe oranze. 419 


Rordweſt in den Ulſa faͤllt, anf: einem Berge, ya, 
Werſte vom vorigen - \.\ u 
| 54. Am Urfprunge bes in ben Ulfa fallenden Bas - 
ches Churza, auf einen Gebirge, aus weichen von - 
ber gegenäber gelegenen Geite auch ein Bach Churza 
dein Onon zufließet, ı7 Werſte vom vorigen. °— 

35. Yuf bem Berge Mangutsnufe, am Ass 
fprunge bed Baches Mangut, ber in‘ den Ulſa fan, 
10 Werſte vom vorigen. 

36. Zwifchen den Quellen: bed in den uifa fallen 
den großen Baches Turgine auf einem Berse, ° 
Werfte vom vorigen. 

37. Auf dem Verge Tofokk, 14 Werſte vom 
vorigen. 

38. Auf dem Berge Choi, nahe bei den Quellen 
des Baches Dſchutſchin, ber in den folgenden Bach 
ChorinsNRarofun fält, 8 Werſte vom vorige, Bee 

89. Ztoifchen den Quellen bes, in den Ulfa fals I 
lenden Baches Chorin⸗naroſun auf einem Berge, \ 
g Werſte vom vorigen. ° 0 

40. Auf beim Berge Scharasola Core Bas), E 

16 Werfle vom vorigen, 
41. Auf ben Berge Toktor, nordlich ven ben 7 

Quellen des in ben Ul ſa fallenden Baches Uburstobs 
„tor, 10 Werſte vom borigen, 

42. Auf dem Berge Chara⸗ola, ober uepuaa J 
conka, an den Quellen bes Baches Kuküͤr⸗iſchiga, 
der in den folgenden Bach uburs birtt faͤllt, 10 
Werſte vom vorigen. 

43. Auf ben "Berge Turkent, an den Quellen 

N —X a 
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des in den Ulſa fallenden Baches Ubur⸗birki, 14 
Werſt vom vorigen. “Bei dieſen Majafen verläßt die 
Glraͤnze die Quellen ber in den Ulſa fallenden Bäche, 
und wendet fich zum Kleinen Fluſſe Imalcha, der uns 
"mittelbar in den See Tarei fälle. 

44. Auf einem hoben Berge ohne Namen, zo 
Werſte vom vorigen 

45. Auf: einen Berge, in ber Nachbarfchaft des 
von da in Oſten gelegenen Sees Zagam⸗-nor (weißer 
See), 20 Werſte vom vorigen. 

46. Auf dem Berge Kufüstologoi (Blaukopf), 
nördlich von dem, in den See Tarai fließenden, Elei- 
nen Sluffe Imalcha, 13 Werſte vom vorigen. 

47. Auf dem Berge Chgrastologoi (Schwarz⸗ 

topf), auf dem nördlichen Ufer des Baches Imalch a, 
33 Werſte vom vorigen. 

48. Auf dem Berge Irin, an benfelben Ufer des 

Baches Im alcha, 18 Werfie vom vorigen. Zwiſchen 

dieſen und den folgenden Majaken geht die Gränze über 

den Bach Imalcha nicht weit von feiner Mündung in 

den See Tarai, und verfolge dann ſuͤdlich bag Ufer 

bed Sees. 

\ 49. An einem Orte Dbotu in ber Steppe, auf 
zwei Fleinen Hügeln, 10 Werſte vom vorigen. 

50. An dem Drte Nipfe, in ber Steppe auf ei: 
nem Derge, ı5 Werſte vom vorigen. 

51. An dem Orte Mogidfige, auf einem Berge, 
ı2 Werſte vom vorigen, zwiſchen diefen und den fol- 
genden Majafen, fließt der Fluß Ulfa in den Ger 
Zaraı . 
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52. An einem erhabenen Drte in ber Steppe, Dar 
mens Ziktu, 20 Werfte vom vorigen. 

55. Auf dem Berge Dferentu, nahe am Ads 
lichen Ufer bed Gees Tarei, ı9 Werſte vom vorigen. 

54 Auf dem Berge Inktstologoi in der Steppe, 
ı2 Merfte vom vorigen... In biefen Gegenden bat bie 
Steppe keine anderen Gewaͤſſer, ald Kleine Springquels _ 
len, und fehr felten Fleine Seen ober Pfüsen; daher 
die Gränge nicht anders als nach namhaften Bergen 
und Hügeln, bie fih in der Steppe befinden, bemerkt 
werden fann. 

55. Auf dem Berge Munkuͤ⸗tologoi, 14 Wer⸗ 
ſte vom vorigen. 

56. An einem Orte in ber Steppe, Namens Ans 
garchai, 44 Werſte vom vorigen. 

57. Auf einem Berge Kubdeldfchin, 10 Werfie 
vom vorigen. 

58. Am nördlichen Ufer des Sees Tarbagadas 
hu, ı5 Werſte vom vorigen. 

59. Auf dem Berge Kagan »öla, ı7 Werſte 
vom vorigen. 

60. Auf dem Berge Bard stoldgol, in der Nach⸗ 
barſchaft eines davon in Suͤden gelegenen andern Ber⸗ 
ges Tobuntologoi, 20 Werſte vom vorigen. 

6ꝛ. Noͤrdlich in der Nähe des Berges Soktu, 
in der Steppe, 15 Werſte vom vorigen. 

62. Auf dem Berge Erbenistologo), 9 Werſte 
vom vorigen. 

63. Auf dem Berge Abagaitu, der mittleren Muͤn⸗ 
dung des Chailar gegenüber, ao Werſte vom vorigen: 
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Don dem Bache Kjachta in Welten, bis an bie 
Dfopsarifhe Gränge, find folgende Majafen: 
| - Auf dem weftlichen Ufer des Baches wide 
- Wie kon oben ermähnel, 

2. Auf dem Berge Orochéitu, 10 Werfle vom 
vorigen Drte, Zwiſchen diefen und den folgenden Mas 
jafen gebt die Gränze durch den Fluß Selenn'ga. 

5. Auf dem Berge Buileßutu, nicht weit vom 
teftlichen Ufer. des Fluſſes Selenn'ga, 20 Werfte 
Kom vorigen. 

4. Auf dem Berge Janchor -ola, weftlih von 
dem in den Selenn’ga fallenden Bache Zagan=ufun 
(MWeißwaffer), 16 Werſte vom vorigen. 

5. Auf dem Berge Chongdrso5d, 10 Werſte 
vom vorigen, 

6. Auf dem Berge Gunfanzola, weſtlich von 
dem, in den Dfidda fallenden Bache Buguſun⸗ 
ama, zwifchen den Bergen Sormelif und Merzel, 
davon ‚jener dem Berge Gunſan in Norden, biefer in 
Süden liegt, 16 Werſte vom vorigen. 

7, Auf dem wweftlichen Ufer des in den Dſidda 
fallenden Fleinen Fluſſes Siltura, ro Werfte oberhalb 
feiner Mündung, auf einem Berge Chutugaitus 6lar 
ge Werſte vom vorigen. 

8. Auf bem Berge Kufünsuurugä, an dem 
Urfprunge eines, im den Dſidda fallenden Baches, 
Ubürschuluda, a5 Werſte nom vorigen. Zwiſchen 
diefen und ben folgenden Majafen ſchied fich fonft längft 
ber Graͤnze das Selenginskiſche und Irkuzkiſche 
Gebiet. 


- 
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9. Auf dem Gebirge Uehden⸗dſong, wo bafz 
felbe in Dften anfängt, am Urſprunge des Baches Ka 
juratai, ber füdlich von dort im Mongolifchen Ge⸗ 
biete in den Siltura fällt, 34 Werſte vom vorigen. 
Die Mündung des Baches Kazuratai ift von ber 
Mündung des Siltura zum Dfidda 56’ Werfte ents 
fernt. Daß Gebirge Uehden⸗dſong erſtreckt ſich von 
bier gegen Nordweſt, und fcheider die Quellen ber in 
ben Dfidda, Iga und Ufi fallenden Bäche, 


10. Am Urfprunge des Baches Zefchi, welcher 
50 Merfte über dem Bache Kazuratai von der noͤrd⸗ 
lichen Seite in den Siltura taut, 19 Werſte vom 
vorigen. 

1. Am Urſprunge des Baches Modunkul (Hohz⸗ 
bad), der gegen Süben in den fleinen Fuß Iren fällt, 
welcher fih in den Iga ergießt; 46 Werſte vom vori- 
‚gen. In eben diefer Gegend entfpringt auch ein Bach 
beffelben Namens, der gegen Norden in den Dſidda 
fällt, zum Unterſchied aber den Namen Urum: mo: 
dbunful (Waldholzbach) führt. 


12. Auf dem Berge Bugutü-babaga am Ur⸗ 
fprunge des Fleinen Fluſſes Burul, der in den ga 
fällt, 77 Werſte vom vorigen. 
33 Auf dem Berge Dofhitusbabaga, am 
Urfprunge des Fleinen Fluſſes Keket, welcher iu den 
Ari fallt, 43 Werfte vom vorigen. 

14. Auf ben Berge Kyſynyktu⸗dabaga, mo 
das Gebirge Uehden⸗dſong in Norbweften aufhört, 
und ein anderes Namens Gurbi anfängt, dem bie 


N 
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| Graͤnze folgt, am Urfprunge eines Baches, ber mit zu 


den Quellen bes Keket gehört, 7 Werfie vom vorigen. 

‚ 15. An einem Orte im Gebirge Gurbi⸗dabaga, 
woſelbſt die Quellen des Fluſſes Uri find, 43 Werfte 
vom vorigen. ‘ 

‚16, An dem nordweflichen Ende des Gebirges 
Gurbi, ‚beim Urfprunge bed Baches Changa, der 
gegen Süden in den See Koßogol fält, 46 Werfte 
vom vorigen, Einige Werſte weftlich von der Muͤn⸗ 
" dung biefed Baches ſtand fonft Koſſogolskoi Oſtrog. 

17. Auf dem Berge Nufutüsdbabaga am Ur: 
fprunge des Baches Narinchord, der gegen Suͤdoſt 
in ben See Koßogol fällt, 46 Werfte vom vorigen. 
Bei diefen Majaten fing fich fonft längft der Gränge 
dag Krasnojarskiſche Gebiet an. 

18. Auf dem Sftlichen Ende des Gebirges Erg'if- 
targaf=taigd *) an dem Urfprunge des Sluffes Tyn⸗ 
giß a, der gegen Süden in den Fluß Schiſchkiſch 
fält, 113 Werfte vom vorigen. 

.19. Auf dem. Berge Tords -babaga, zwifchen 


dem Urfprunge des in den Bei⸗kem fallenden Fluſſes 


Chanfarasfem, und dei, von ber rechten Seite in 
ben Ehanfara fallenden, Baches Bedikem, 133 
Merfte vom vorigen. 

20. Auf dem weftlichen Ende bed Gebirges Er: 
giflstargafz-taiga, am Urfprunge des Baches Ken 


*)Ergifstargaf bedeuter weiter Kamm, ein Name, 
den dies Gebirge wegen feines gezackten Anfehens erhal 
von hat, | 
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ſchen⸗madan, der ſich 'mit den Quellen des in den 


Jeniſei fallenden Fluſſes Uß permiſcht, 378. Verſte 
vom — 
Am linken ufer de⸗ us, 18 Werſte vom 
—* 
Auf einem hohen und ſteilen Felſen des Berges 
Ghoninsdabaga, Namens Ehoninstag (Schaaf 


‚berg), an deſſen Nordfeite ein Durchgang CD abaga), . ' 


vom Mongolifchen Chan Looſan mit vieler Muͤhe 
feplangenförmig ausgehauen wurde, ber aus Siberien 


. nach der Mongolei führt. Vorher konnte man dies Ges 


birge gar nicht pafliren, und auch jegt auf biefem eis 
fen Wege nur mit Mühe. 19 Werft vom borigen. 


23. An der Mündung des aus Weſten in ben Je⸗ 
nifei fallenden Fluſſes Kemtſchik. Dies Graͤnzzei⸗ 


chen wird von den dortigen Tatariſchen Bewohnern 
Kemkemtſchuk⸗bom genannt. Das Wort Bom be⸗ 


deutet im Tatariſchen den Ort wo ein Gebitge ſich bei. 


einem Fluſſe endigt. 85 Werſte vom vorigen. 
24. Beim Berge Schabinaͤ⸗dabagè, 1-74 Wer⸗ 


ſte vom vorigen. Hier faͤngt ſich in Norden dad Ruß. .. 


— 


nezkiſche Gebiet an. Ueber dieſen Felſen gehe ein, . 


vor Alters angelegter Weg aus Siberien nach ber Mon⸗ 


goley, guf dem man zu Pferde reiſen fan. 





- Der eigentliche griedendtraftet war fen am auſten | 


October 1727 Ca. St.) abgefchloffen, und an ‚der Graͤnze 


befannt gemacht worden. Da er aber im Namen ber ' 


Kaiferinn Katharina Alerejewna abgefaßt worden, 


.- 


— 
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von deren Todesfall man dort noch Feine Nachricht hats 
te, fo ward er erfi unter dem ızten Juny 1728 im 
Namen bed Kaifers Peter des zweiten ratifizirt, und 
am Bache Kjachta ausgewechſelt. 

Das Driginal dieſes Traftats, ber Mandſhuiſch 
Dſhuan emu chazin ni bit'che, d. i. die Schrift 
von eilf Artikel, und Mongoliſch Namaz oder Namiz 
genannt wird, ward in Mandſhuiſcher Sprache ver⸗ 
faßt, und das Lateiniſche und Ruſſiſche ſind nur Ueber⸗ 


5 fegungen. Da biefe legten fehlerhaft find, und in meh⸗ 


reren Stüden, vorzüglich aber in ber Rechtſchreibung 
der Namen fehr von dem Driginal abweichen, fo ziehe 
ic) es vor, eine getreue Ueberfegung deſſelben bier folz 
gen gu laffen. | 





Auf Befehl des erhabenen Kaiferd *) ded Reiches 
Daisinn trafen der Geheimerath, Prefident ded Manz 
darinen⸗Tribunals **) und Beifißer des Dbertribunalg 
der inneren Angelegenheiten Tfchabina, ber Geheimes 
rath und Prefident des Tribunal welches bie dußeren 
Provinzen unter fid hat *"*) und Amban ber ganz 





*), Ehuannsdi. 

ı*®) Chafansnispfhurgen, Chineſiſch: Lisbu — ©. 
Grossier descript. g&n. de la Chine pag. 454. 

220) Tulergi golo bo dDaßarasdfhurgen, oder aud 
Mongo⸗dſhurgan, Ehinefih Lisfansyuan, hat die 
außer der Mauer gelegenen Provinzen unter fih, und kann 
überhaupt Tribunal der ausmärtigen Angelegenheiten ges 
nanut werden, weil es alle Unterhandlungen, Gelandichafs 
ten und Communicationen mit fremden Mächten beforgt. 





— 
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rothen Sahne Tegut, nebſt dem DViceprefibenten bes 


allen ehemals zwifchen beiden Neichen vorgefallenen 


En 


Kriegskollegiums ) Tuliſchen, mit dem Gefanbten 
des mächtigen Herrfchers des Reiches der Droß **), 
dem Slprifchen Grafen *») Sſawa Wladisla⸗ 
witfch, aus beiden Reichen zu Nipef choo T,, zuſam⸗ 


men, um ‚bafelbft bie Friedensartikel und Graͤnzbeſtim⸗ 


mungen abzuſchließen, welche im Folgenden genau an⸗ 
gegeben werden. 


\ 


Erfier Artikel. 


Der gegenwärtige Tractat ift darum abgefchloffen, 
damit zwiſchen beiden Neichen der Friede feſt und ewig 


bauernd fey. Vom heutigen Tage an, foll, der Abrede 


gemaͤß, ein jedes Reich feine Unterthanen senau beherr⸗ 
fhen und zurüchalten; und aus hoher Achtung für 
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den Frieden, jedes die Seinigen ſtreng zuſammen hal⸗ 


ten und bewahren, damit durchaus nichts geſchehe was 
zur Zwietracht Anlaß geben kann. 


Zweiter Artikel. 


Gegenwaͤrtiger, zwiſchen beiden Reichen erneuerter 
und abgeſchloſſener Friedenstractat beſtimmt, daß von 


) Tfhoudaisdfurgen, Ebineſiſch: Binn⸗ba — 8, 
Grossier pag. 456. 


**) Droß iſt der Name den man in Aflen den Rufen giebt 


— Tatariſch Urüß oder Oroß. — Ehineffh: Dslö,hü, 
++) Iliri⸗bei gunn. 
t) Neriſchinst. In der Ruſſiſchen mueheichuns ſteht faͤlſch⸗ 
lich Hunxonh. 
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Dingen gar nicht mehr die Rede feyn foll. Alle fruͤhe⸗ 
ren Ueberlaͤufer ſollen nicht mehr zuruͤckgefordert wer⸗ 
den, ſondern in dem Reiche bleiben, wo ſie ſind. Die⸗ 
jenigen aber, die in der Folge entfliehen, duͤrfen durch⸗ 
aus von keiner Seite zuruͤckbehalten werden, ſondern 
muͤſſen ohnfehlbar aufgeſucht und gefangen genommen, 
und denen an den beiderſeitigen Graͤnzen wohnenden, 
ausgeliefert werden. 


Dritter Artikel. 


Die Großen des Mitt el⸗Reichs und der vom Rei 
he der Drofi abgeſchickte Geſandte, der Illiriſche Graf 
Sfawa Wladislhawitſch famen darin überein, daß 
bie Gränge beider Reiche eine fehr wichtige Sache fey, 
und daß, wenn die Drrsgelegenheit an berfelben nicht 
genau befichtigt worden, darüber auch nichts genaues 
fefigefegt werden könne, Deshalb reife der Sefandte 
des Reichs ber Oroß der Illiriſche Graf Sfawa 
Wladislawitſch felbft dahin ab, und fam mit bem 
. Generalabjutanten *) des Mittel⸗Reichs dem Dorois 
Giun⸗wann "*) bed Dſhaßat *°*) und Kaiferlis 





*) Kifhilara Dfiann’giän 

‚**) Damals FJuͤrſt von der zweiten Klaſſe, jest von der 
dritten. 

vr. Ofhabak if ein Mongoliſches Wort, und bedeutet ei⸗ 
ne Obrigkeit die uͤber mehrere Mongoliſche Geſchlechter zu 
gebieten hat. Dies ſind vom Pekingſchen Hofe eingeſetzte 
Gerichtsbarkeiten über bedeutende Segenden, mit Aufſehern 
aus den erſten Mongoliſchen Familien. 
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‚chen Schwiegerfohn *) Zerenn, nebſt dem Anführer 
der Kaiferlichen Leibgarde Besfzüge und dem Vice⸗ 
prefidenten des Kriegscolegiums Tulifchen, über bie 
Graͤnzoͤrter beider Reiche überein, wie folgt: — Zwi⸗ 
fchen dem Wachthaufe des Meiches der Droß am Bas 
che Kiaftu, und dem Wachtthurm (Obo) des Mits 
tel⸗Reichs auf der Höhe des Berges Orchoitu, fol 
das zwifchenliegende Land in gleiche Theile getheilt, und 
in ber Mitte ein Thurm (Dbo)' errichter werden, der 
als Gränzzeichen dienen wird. "Dort fol auch ber 
Graͤnzhandlungsort zwiſchen beiden Weichen angelegt, 
und von beiden Geiten Commiffaire (Ka⸗mi⸗ßar) 
wegen der Graͤnze dahin gefchickt werden. — Bon dies 
fem Drte gegen Dften geht die Graͤnze über ben Rüden 
des Gebirges Burgutei bis zu dem Wachtpoften Kis 
ran. Vom Wachtpoften Kiran find Ziftei, Aru Kb 
dure und Aru Chandann'ßu, über diefe vier Wachts 
poften geht die Graͤnze in einer Linie längft dem Fluſſe 
Tſchuku (Tfchiffoi) Bon Aru Chadann'ßu bis 
zum Zeichen der Wacht Eber⸗chadann'ßu, von Ebers 
chadann'ßu bid zum Zeichen der Mongolifchen Wacht 
Zagan-oola (db. i. der weiße Berg) Ale wäften 
Drte swifchen ben, von ben Unterthanen ded Reiches 
der Droß befeffenen Gegenden, und ben Zeichen ber 
Mongolifhen Wachtpoften des Mittelreichg, follen, eben 
fo wie bei Kiaftu in gleiche Theile getheilt toerden. 
Wo ſich in der Nähe, der, von ben Unterthanen des 


*) Chofhoisefu. — Mongoliſch: Choſchoi Tabunann. 
Gemahl einer Tochter aus dem Kaiſerlichen Gebluͤte. 
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Reiches der Droß bewohnten Gegenden, Berge, Berg⸗ 
gipfel und Fluͤſſe befinden, da follen diefe Berge, Bergs 
sipfel und Flüffe die Gränze machen. Und da wo ſich 
bet den Mongolifchen- Wachten Berge, Berggipfel und 
Stüffe befinden, follen dieſe Berge, Berggipfel und Slüffe 
die Graͤnze machen. Wo aber meitausgedehnte Step⸗ 
‚pen ohne Berge und Fluͤſſe find, die follen in der Mitte 
getheilt werden, und aufſgerichter Zeichen die Graͤnze 
beſtimmen. 

Diejenigen welche von Seiten beider Reiche zur 
Beſichtigung, der, außer den Zeichen der Mongoliſchen 
Wachten, vom Zagansoola bis zum Ufer des Fluſſes 
Ergune (Argun), gelegenen Drte gereift waren, fa- 
men einflimmig darin Äberein, bie Graͤnze, von dem bei 
Kiaftu und auf dem Berge Drchoitu errichteten Zei- 
chen, nach Weſten über folgende Drte gehen zu laflen; 
" über die Gebirge Drechoitu, Tumen⸗kudſhuchun, 
Biziktu, Choſchogo *) Buileßutu *"*), Kufe Zi⸗ 
lo otu, Chongorsobo, Junn'gor-ola, Boß 
ann'ga »22), Gudſan⸗oola, Chudachaitu⸗oola, 
KRosizmulu bogutn dabagan, Eguden dſhoo⸗i⸗ 





*) In einer anderen Abſchrift Choſchonn'go. 

a2*2) Ich habe Hier immer, wo im Mandshuiſchen Alin 
(Berg) ftand, den Mongolifchen Yusdrud Dola gebraudt, 
weit die Gegend von Mongoliſch ſprechenden Voͤlkern bes 
wohnt iſt. 

se.) In der Ruſſiſchen Ueberſezung Borocyırb Ana. — 
Ama heißt Mongoliih Mund oder Deffnung, Wandfhus 
ih Ann'ga. 
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mulu Duſhit dabagan, Kißeneftu babagan, 
Gurbi dabagan, Nuftu dbabagan, Ergif tars 
gak-Daiga, Doros dabagan, Kendfhe madan, 
Chonindbabagan, Kimfimsifbomund Schabinais 
dabagan. Die Mitte aller diefer Gebirgsräden, die in 
gleiche Theile getheilt worden, ift ald Gränze angenoms 
men. Wo in der Mitte Berge und Slüffe find, wers 
den fie queer durchfchnitten und in gleiche Theile ges 
teilt, fo daß jegt, vom Schabinai dagaban big 
zum Ufer des Fluſſes Ergune, die Suͤdſeite dem Mit⸗ 
telreiche und die Nordſeite dem Reiche der Oroß zuge⸗ 
hoͤrt. — Nachdem dieſe Abtheilung der Gegenden ge⸗ 
macht, und eine genaue Beſchreibung und Zeichnung 
davon ausgeſetzt und verfaßt worden, wechſelten die 
von beiden Reichen abgeſchickten Leute ihre Schriften 
gegen einander aus, und uͤbergaben fie ihren beiderſei⸗ 
tigen Großen ). — Die Leute beider Reiche, welche 
auf eine unerlaubte Weife, zwiſchen ben feftgefegten 
Gränzen, herumgezogen und Wohnungen angelegt hats 
ten, ſind aufgefucht und nach ber Gegend wo fie hinge⸗ 
bören surück geführt worden. Auch find die Unterthanen 
beider Reiche, welche hin und ber liefen, aufgefucht und 
genöthigt worden, an den Drten wohin fie gehören zu 
bleiben. Und fo find die Gränzen gereinigt worden. 
Die beiderfeitigen fünf Zobel gebenden Urianchai, 
find dem Herrn welchem fie gezahlt haben, wie vorher, 
-  überlaffen worden. Diejenigen aber bie bisher zu eis 
nem Zobel gegeben haben, von denen fol ing Fünftige 


*, Ambafa. 
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und auf immer, von dem Tage an, da der Gränstracs 
‚tat abgefchloffen worden, nicht8 genommen werden. 
Und daß dies fo abgemacht ſey, darüber iſt zur Be 
Eräftigung von beiden Geiten eine Schrift ausgeſetzt 
und jedem Theile übergeben worden. | 


Vierter Frtikel. 


Jetzt da die Graͤnze beider Reiche fefigefede iſt, 
duͤrfen durchaus von keiner Seite die Ueberlaͤufer be⸗ 
halten werden, und deshalb iſt mit dem, zur Erneue⸗ 
rung des Friedens abgeſchickten Geſandten des Reichs 
"ber Oroß, dem Illyriſchen Grafen Sſa wa Wladis⸗ 
lawitſch, ein freier Handel zwiſchen beiden Reichen 
verabredet worden. Die Zahl der Kaufleute, welche 
alle drei Jahre nach Peking kommen koͤnnen, darf, 
wie ſchon fruͤher abgemacht worden, nicht groͤßer als 
zweihundert Menſchen ſeyn. Und da es lauter Kauf⸗ 
leute ſeyn werden, ſo wird ihnen nicht wie ſonſt freier 
Unterhalt gegeben, auch ſoll keine Abgabe, weder von 
den Verkaufenden noch von den Kaufenden, genom⸗ 
men werden. Wenn die Kaufleute an der Graͤnze an⸗ 
gelangt und von ihrer Ankunft Nachricht gegeben ha⸗ 
ben, ſo wird nach Empfang des Briefes ein Beam⸗ 
ter *) geſchickt werden, um fle zu empfangen und des 
Handeld wegen zu begleiten, Wenn fie auf der Reife 
Kameele, Pferde und Nahrungsmittel Faufen, oder Ars 
heitsleute miethen wollten, fo Finnen fie diefe auf ihre 

E | eiges 
— — 
+) Chafan, Beamter oder Mandarin. _ 
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eigene Koſten, Faufen und miethen. Der Beamte wel⸗ 
her die Gefchäfte der Kaufleute zu beforgen gekommen 
ift, hat fie unter feinem Oberbefehl, und wenn unter 
ihnen irgend eine Zwiſtigkeit entſteht, fo fol er fie ents . 
fcheiden. Wenn diefer Anführer der Kaufleute ein 
Mann von hohem Nange. ift, fo muß er darnach von 
ihnen empfan“ "- und behandelt werden. Waaren aller 
Art fönnen v. sauft merden, biejenigen ausgenommen, 
welche durch Die Gefeße beider Reiche verboten find, 
Wenn jemand heimlicher Weife, ohne Erlaubniß des Bes 
fehlshabers zuruͤckbleiben will, fo darf ihm dies nicht 
geſtattet werden. Stirbt aber jemand an einer Krank⸗ 
heit, fo fol fein Naͤchlaß, von welcher Art er auch fey, 
den Leuten feines Reichs überliefert werben, wie dies 
ber Gefandte des Reichs ber Oroß, der Jlyrifche Graf 
Sfawa Wladislamiefch abgerebet hat — Außer 
dem zwiſchen beiden Reichen flatthabenden Karawanen⸗ 
Handel, follen noch auf der Gränge beider Reiche, we⸗ 
gen bed geringeren Hanbeld, am Kiaktu der Selenn’s 
sa und bei Nipdfhoo Drte ausdgefucht werben, wo 
Haͤuſer, die nach Gutbefinden mit einer Umzaͤunung und 
mit Palifaden verfehen feyn können, erbaut werben 
folfen. Und wer nach einem folchen Drte des: Handels 
wegen reifen will, ber darf nur auf dem geraben Wege 
dahin reifen, Wer aber davon abweicht und bed Hau⸗ 
dels wegen nach anderen Orten Bingeht, deſſen Waaren 
ſollen für die Krone confiszire werden. Von beiben 
Seiten follen Beamte in gleicher Anzahl dorthin gefegt 
werden, bie unter DBefehlehabern von gleichem ange 
fliehen, um ben Ort gemeinfchaftlich gu bewahren, Streits 
v. Klaprochs Meife ıc. 2. Bd. Ee 
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tigkeiten ſollen ſo entſchieden werden, wie es der Ge⸗ 
ſandte des Reiches der Oroß, der Illyriſche Graf 


Sſawa Wladislawitſch, abgeredet hat. 


ganfter Artikel. 
Die ſich in der Hauptſtadt (Peking) befindende 


Wohnung der Oroß, fol auch in der Folge von den 
borthin reifenden Droß betwohnt werben. Da der Ges 


fandte des Reichs der Droß, der Illyriſche Graf Sfamwa 
Wladislawitſch, wegen der Anlegung eines Tem⸗ 
peld (Miao) vorgeſtellt bat, fo if, durch Hülfe ber 
Großen des Mittelreichd, welche die Angelegenheiten 


‚ver Droß beforgen, bei diefer Wohnung. ein Tempel 


(Miao) erbaut worden. Dort wird fich ber, in der 
‚Hauptftadt lebende Priefter (Kama) aufhalten, und ihm, 
wie, es abgeredet ift, noch drei andere Prieſter (Rama) 
jugegeben werden. Wenn fie dort ankommen, fo follen 
fe ben Ungerhalt fo erhalten, wie ihre Vorgänger, und fie 
werben bei demfelben Tempel (Miao) angeſtellt ſeyn. 
Den Droß fol nicht verwehrt ſeyn die Ceremonien ih⸗ 
ver Religion zu machen, und Gebete herzuleſen. Ser: 

ner follen noch vier Knaben ber Droß, welche Oroß i⸗ 
ſche und Lateiniſche Schrift und Sprache verfichen; 
and zwei ditere, bie ber Gefandte bed Reichs ber 
Deof,.der Jüprifche Sraf Sſawa Wladislawitſch 


"in der Hauptfiabt zur Erlernung der Sprache zurüds 


gelaffen hät, am biefem Orte wohnen; ihr Unterhalt 
wird ihnen auf Koften ber Krone gegeben, und wenn 


" Be ausgelerne haben, fo Eönnen fie, warn man will, 


wieder zurückgenommen werben. 
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Sechster Artikel. 


Wegen des Briefwechſels zwifchen beiden Reichen, 
iſt es ſehr nothwendig, daß die Schreiben mit einem 
Siegel und Petſchaft verſehen ſeyen. Daher follen bie 
Briefe aus dem Keiche der Mitte nach dem Reiche ber 
Droß, von dem Tribunal welches die Angelegenheiten 
der äußeren Provinzen unter ſich bat, und mit feinem 
Siegel verfehen, an den Senat (Sſanat jamun) 
des Reichs der Droß abgeſchickt werden. Die Briefe 
aus bem Reiche der Oroß an das Mittelreich, follen 
entweder mit dem Giegel des Senats des Neiches ber 
Drof, oder mit dein des Gouverneurs von Zobolgt 
(Tobol hoton ni da) verfehen fein, und an bag 
Tribunal der Äußeren Probingen des Mittelreichs ges 
fchicke werden. Wenn von ber Graͤnze und von ben 
Handelsorten an berfelben, Briefe ivegen Weberläufer, 
Diebftäle und folcherlei Dinge geſchickt werden, fo fols 
fen fie von dem an ber Gränge bed Mittelreichs ſich 
äufbaltenden Tuſhietu⸗chan Wajal dordfi ind 
ben Wann Dandfin dordfi, und von ben Befehls⸗ 
habern der Städte ar ben Graͤnzen des Neichd ber 
Or oß, eigenhändig unterſchrieben und mit ihrem Gies 
gel bedruckt ſeyn. Wenn bon Geiten des Tufpietus 
han’) Wajal dordfi md des Wann Danndſin 





*) Der erfte Taſchaͤtu⸗chan (nach Mandſhuiſcher Husfpras 
be Tufhietuschan) der fi den Mandſhu, nachdem er 
vom Baldan der Deldt gänzlich geſchlagen worden, un, 
terwarf und Tribut zahlte; war Tſchachun⸗dordſi, ein 

Vorfahr des Dondansdordfi: Im dreiffigften Jahre 

| Ee 2 
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dordſi an die Oroß, und von Seiten ber Droß an 
ben TZufbietuchan Wajal borbfi und an ben 
Wann Dandfin dordſi Britfe gefchickt werben, fo 
follen die damit gefchickten Leute nur auf dem. Wege 
‚von Kiaktu reifen. Bei wichtigen Angelegenheiten aber, 
fol es ihnen erlaubt feyn, auf jebem näheren Wege zu 
foınmen. Wenn jemand vorfäglich, weil der Weg von 
Kiaktu weiter ift, einen näheren nimmt, fo follen fich 
die Sränzschane und Wann, und die Befehlähaber 
der Städte der Droß, wechfelfeitig darüber fchreiben, 
und nach Unterfachung der Sache ein jeder bie Seinigen 
firofen. u ’ 


GSiebenter Artikel. 


Mas die am Fluſſe ud belegenen Gränzorte anbes 
trifft, fo hat darüber fchon ber Amban des Inneren *) 
Sunmgutu mit Fioodor Alieffhie **) unterhats 
belt. Diefe Gegenden mögen auch jetzt zwiſchen beiden 
Sheilen unbeſtimmt bleiben, follen aber in der Zolge 
entweder durch Geſandte oder durch Briefe berichtigt 
werden. Dem Gefandten des Reichs der Droß dem 
Illyriſchen Grafen Sſawa Wlabislawitſch, wurde 
geſagt: Da du von deinem maͤchtigen Herrſcher mit 





% 


des Kanno⸗chy (1691) wurdeam Bee Dolonsnoor eine 
große Verſammlung gehalten, bei welcher alle Dfinunn, 
Nojan und Taidfi neue Würden erhielten und die Ras 
tion in Dſhaſak, Fahnen und Divifionen gerheilt wurde. 
*) Dorgi Amban. | 
e) Feodor Alexiewitſch Golowin. 
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gaͤnzlicher Vollmacht veſchickt Pr alle Angelegenheiten 
zu beendigen, fo mÄffen wir auch Über biefen Punkt ee ' 
was beſtiamtes verabreden, denn eure Leute gehen jet 
beränbig über .bie Gränze nach ben Ehinn’gun, Tu 
gurif genannten Dri. Wenn wir daher bei dieſer ent⸗ 
ſcheidenden Unterhandlung dieſen Punkt nicht berichti⸗ 
gen, fo iſt zu befuͤrchten, daß bie an den Graͤnzoͤrern 
wohnenben, nachher Streitigkeiten erregen werden, uns 


. weil dies dem Friedens ſchluß gmifchen beiden Reichen 


zuwider laͤuft, fo muͤſſen wir die Sache gerabe jetzt vers. 
handeln. — Der Geſandte bes Reichs ber Diroß ber 
Alpsifche Graf Sſawa Wladis lawitſch erwieberte 
hierauf: Die Sftlichen Länder find mir weder non uteis 
‚ nem mächtigen Herrfcher aufgetragen worben, noch habe 
ich genane Nachrichten Über diefe Gegenden. Es bielbe 
alſo alled wie es ehemals beſtimmt worden iſt; damit 


' aber niemand von unferen Leuten über bie Gränze ges " 


be, fo werde ich es verbieten. Die unfeigen ſagten 
baranf: Wenn bein mächtiger. Herrſcher dir nicht nf 
getragen bat, über bie Sftlichen Gegenben zu unterhau⸗ | 
bein, fo wollen wir nicht weiter darüber ſprechen und 
muͤſſen die Sache fo laſſen, wie Re iſt Uber nach bes - 
On Raͤcktehr verbiete ben’ Eurigen firenge; denn wenn . 

einige von ihnen über unſere Graͤnje gehen, und 

von den Unfrigen ergriffen werben, fo muͤſſen fie durch? 
aus von und gefiwaft werben, und ihr Fännt dann nicht 
ſagen, daß wir ben Zrichen gebrochen haben. Bein 
. aber jemand won den Unfeigen Über eure Graͤnze geht, | 


fo befivaft ihn auch. — Weit alſo Aber ber Fluß Ub  — 
und über bie. amberen dartigen Gtatudes vichts aerabs , 
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dordſi an bie Oroß, und von Seiten ber Oroß an 
ben Tufhietuchan Wajal borbfi und an ben 
Wann Dandſin dordſi Britfe gefchicht werben, fo 
follen die damit gefchickten Leute nur auf dem Wege 
‚von Kiaftu reifen. Bei wichtigen Angelegenheiten aber, 
fol e8 ihnen erlaubt feyn, auf jebem näheren Wege zu 
kommen. Wenn jemand vorfäglich, weil der Weg von 
Kiaktu weiter ifl, einen näheren nimmt, fo follen fich 
die Graͤnz⸗chane und Wann, und bie Befehlshaber 
ber Städte der Droß, wechfelfeitig barüber fchreiben, 
und nach Unterfuchung der Sache ein jeder die Seinigen 
firofen. . | 


Siebenter Artikel. 


Was die am Fluſſe ud belegenen Graͤnzorte anbes 
trifft, fo hat darüber fchon der Amban des Inneren *) 
Sunmgutu mit Fioodor Aliekſhie "*) unterhans 
belt. Diefe Gegenden mögen auch jegt zwifchen beiden 
Theilen unbeftimme bleiben, follen aber in der Solge 
entweder durch Geſandte oder durch Briefe berichtiget 
werden. Dem Gefandten bed Reichs der Droß dem 
Illyriſchen Grafen Sfawa Wladislawitſch, wurde 
geſagt: Da du von deinem maͤchtigen Herrſcher mit 
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des Kann⸗chy (1691) wurdeam See Dolonsnoor eine 
große Verfgmmlung gehalten, bei welcher alle Dfinunn, 
Nojan und Taidfi neue Würden erhielten und die Ras 
tion in Dſhaſak, Fahnen und Divifionen gerheile wurde. 
.*) Dorgi Amban. 
») Feo dor Alexiewitſch Golowin. 
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1 
gaͤnzlicher Vollmacht geſchickt biſt alle Angelegenheiten 
zu beendigen, ſo muͤſſen wir auch uͤber dieſen Punkt et⸗ 
was beſtimmtes verabreden, denn eure Leute gehen jetzt 
beſtaͤndig über die Graͤnze nach den Chinn’gun, Tu⸗ 
gurik genannten Ort. Wenn wir daher bei biefer ents 
fcheidenden Unterbandlung biefen Punkt nicht berichtis 
gen, fo ift zu befürchten, daß die an den Graͤnzoͤrtern 
mwohnenden, nachher Streitigkeiten erregen werben, und 
weil bied dem Sriedensfchluß zwiſchen beiden Meichen 
zuwider läuft, fo muͤſſen wir die Sache gerade jeßt ver⸗ 
bandeln. — Der Gefandte bed Reichs der Droß ber 
Ayrifhe Graf Sfawa Wladislawitſch ermwieberte 
hierauf: Die öftlihen Länder find mir weder von wmei⸗ 
nem mächtigen Herrfcher aufgetragen worden, noch habe 
ich genaue Nachrichten über diefe Gegenden. Es bleibe 
alfo alles wie es ehemals beſtimmt worden tft; damit 
aber niemand von unferen Leuten über die Gränze ges 
be, fo werde ich ed verbieten. Die unſriger fagten 
daranf: Wenn bein mächtiger Herrfcher dir nicht aufs 
getragen bat, über die Sftlichen Gegenden zu unterhan⸗ 
dein, fo wollen wir nicht weiter darüber fprechen und 
muͤſſen die Sache fo laffen, wie fie iſt. Aber nach dei⸗ 
ner Ruͤckkehr verbiete den Eurigen firenge; denn wenn 
einige von ihnen über unfere Gränge geben, und 
non den Unfrigen ergriffen werben, fo müffen fie durch» 
aus von ung geflraft werden, und ihr Fännt dann nicht 
fogen, daß wir ben Frieden gebrochen haben. Wenn 
aber jemand von den Unfeigen über eure Gränze gebt, 
fo beftsaft ihn auch. — Weit alfo über ber Fluß Ud 
und über bie anderes bartigen Gegenden nichts verab⸗ 
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redet worden, ſo bleibe es bei dem vorigen, aber eure 
Leute ſollen ſich nicht weiter anſiedeln. 
Wenn der Geſandte des Reichs der Oroß der Il⸗ 


lyriſche Graf Sſawa Wladislawitſch zuruͤckkehrt, 


ſo wird er alles dies ſeinem maͤchtigen Herrſcher ge⸗ 
nau auseinanderſetzen, und man muß alsdann Leute 


dorthin ſchicken, welche die daſtge Ortsgelegenheit ken⸗ 


nen, fie zuſammen unterfchen und etwas entfcheiden 


koͤnnen, und dies wird vortrefflich fen. Wenn aber 


dieſe Fleine Sache nicht berichkige wird, fo wird es haͤß⸗ 


lich mit dem Frieden zwiſchen beiden Neichen ausfehen. 
Ueber diefe Angelegenheit ift Äberdied noch eine Schriff 
verfaßt und an euren Senat gefchicht worber. 


Achter Artikel. 


Die Befehlshaber an den Gränzen beider Meiche 
foßen alle Angelegenheiten ohne Auffchub und nach der 
Gerechtigkeit entfcheiden. Wenn fie aber aus eigenem 
Intereſſe die Sachen verzögern, fo fol fie jedes Reich 
nach feinen Gefegen ſtrafen. 


Neunter Artikel, 


Wenn von beiden Reichen große ober kleine Abge- 
fandte der Angelegenheiten wegen gefchickt werden, fü 
ſollen fie fich erft auf die Gränze begeben, und von 
ihrem Auftrage und Range Anjeige thun. Sie follen 
nicht lange an der Sränze aufgehalten, fondern ihnen 
jemand: zum Empfang entgegen geſchickt werden. Nach 
dem Empfang eines Einladungsſchreihens wird man ih- 
nen auf jeder Station Lebensmittel geben, und fie mit 
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Ehrfurcht empfangen. Nach ihrer Ankunft erhalten fie 
eine Wohnung und Bekoͤſtigung. Wenn fie aber in eis 
nem Jahre kommen, in den die Handlung nicht erlaubt 
ift, fo dürfen fie keine Waaren mit fich bringen. Wer⸗ 
den in wichtigen Angelegenheiten ein oder zwei Couriere 
gefchickt, fo follen biefe nach Vorzeigung ihrer Papiere, 
von den. Gränzbeamten ohne vorläufige Anzeige, Vor⸗ 
fpann, Unterhalt und Führer erhalten. Wie dies der 
Gefandte ded Reichs der Oroß, der Illyriſche Gra 
Sſawa Wladiglamitfch verabredet. hat. 0 

Da die Benachrichtigung zmifchen beiden Reichen 
durch Briefe oder durch Leute fehr nothwendig ift, fo 
follen diefe auf Feine Art aufgehalten werben, und wenn 
alfo in der Folge die gefchieften Briefe oder bie geſen⸗ 
beten Leute verzögert, ihnen "Feine Antwort gegeben, 
oder fie mit Zeitverluft aufgehalten werben, fo ift dies 
dem gefchloffenen Frieden zuwider und es follen als⸗ 
dann, weder Gefandte noch Kaufleute angenommen wer⸗ 
ben, bis die Sache in Drdnung gebracht feyn wird; 
erft nachdem follen fie wieder durchgelaffen werden. 


Zehnter Artikel. 


s Wenn in ben Folge Unterthanen aus beiden Reii⸗ 
chen wiederum entfliehen, fo follen fie an dem Orte, mo 
man fie ergriffen bat, am Leben geflraft werben. Auch 
wenn Bewaffnete ohne Paß uͤber die Graͤnze gehen, 
aber weder Leute umbringen, noch Raͤubereien begehen, 
fo ſollen fie nach Verhaͤltniß des Verbrechens beſtraft 
werden. Wenn ein Soldat entlaͤuft und ſeinen Herrn 
beſtiehlt, ſo ſoll er, wenn er ein Menſch aus dem Mit⸗ 


⸗ 
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telreiche iſt, enthauptet, wenn er aber aus dem Meiche 
der Oroß ifl, erbroffelt, und die Sachen dem Befehls⸗ 
baber oder Herrn zurückgegeben werden, Wer über die 
Graͤnze geht und Kameele ober Bieh ſtiehlt, ber fol er⸗ 
griffen und feiner Obrigkeit übergeben werben, die ihn 
das erftemal durch den zehnfachen Erfag ber geftohles 
nen Sache firaft, für dad anheremal um das zwanzig⸗ 
fache, zum britten male aber ihn ums Leben bringt; 
Mer nicht weit von der Gränze zu feinem Vortheil üben 
biefelbe geht und jagt, bem fol die Beute für die Res 
gierung entnommen und er nad) Verdienſt geſtraft wer⸗ 
ben, Gemeine Leute, die ohne Paß über die Gränze 
gehen, follen ebenfalls beftraft werden; wie dies alles 
mit bem Gefandten ber Oroß dem Sliyrifhen Grafen 
Sfawa Wladislawitſch verabredet worden ifl, 


- Eilfter Artikel. 


Der zwiſchen beiden Reichen abgefchloffene Friea 
benstractat ifE von beiden Seiten fo ausgewechfelt wor⸗ 
ben, daß der Gefandte des Reichs ber Droß, der Il⸗ 
Igrifche Graf Sfawa Wladislawitſch eine Abfchrift 
befielben in Droßs und Lateinifiher Sprache, mit dem 
Siegel bedruckt und befräftige, den Großen des Reichs 
der Mitte übergeben; die Großen des Mittelreichd aber 
eine Abfchrift in Mandfhus, Droß- und Lateinifcher 
Sprache bie ebenfalls mit bem Siegel bebrudt und be- 
kraͤftigt worden, dem Gefandten bes Reichs der Oroß, 
dem Illyriſchen Grafen Sſawa Wladislawitſch 
eingehaͤndigt haben. 

Dieſe Schrift iſt genau abgedruckt, und unter alle 
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Da nach Abſchluß Yen Zractats, Dennnch —— 


wieder Zwiſtigkeiten entſtanden, die 25 burch bag 
uebertreten der Gränze und hie nicht. imune erfeigte 
Beſtrafung ber Entflohenen, verurfacht turben, and 
hierüber wirklich im Traktate muuches unbefiunnt: sw. | 
laſſen war; fo beauftragte tm Jahre 1707 bie ot. 
Katharina die Große, ben Senifr Kerken (u 
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. *) Dann dfpinn dk. van Ort zen. | 
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den deshalb nach Kjachte gekommenen Chineſiſchen 
Bevollmächtigten, durch Revidirung und Verbeſſerung 
bed Tractats, alich biefen Beſchwerden völlig abzuhel⸗ 
fen. Man verfaßte daher noch einen Zufag zum Trac⸗ 
tat und aͤnderte den zehnten Artikel deſſelben gaͤnzlich 
ab. Das Reſultat dieſer Verhandlungen folgt hier ge⸗ 
treu aus dem Mandſhuiſchen uͤberſetzt. | 





Ir... „N '. a . ‘ Be 


Auf Befehl des erhabenen Kaiſers! Chuannedy) 
des Reiches Dai⸗zinn, kamen jur Berichtigung der 
Graͤnzangelegenheiten zuſammen, der erſte Gehuͤlfe des 
Praͤſidenten des Tribunals, welches die aͤußeren Pro⸗ 
vinzen regiert, Karazin; der Guſai⸗Beiße, ) 
des Dfhaßak, Chuturinn' 9%, der Gehuͤlfe von * 
linken Seite des Praͤſidenten des Tribunals, welches 
bie äußeren Provinzen regiert, Kon“ gui, der im Kai⸗ 
ferlichen Palafte **) dienende, den Linken Fluͤgel der 





*) Bar von ber ſechsten, ehemale von der vierten Klaſſe. 


**) Im Original: Kianssinusmen de jabure. — Die 
Raiferliche Leibgarde wird Mandfguifh Chia und Chine⸗ 
ſiſch Schisusi genannt. Sie heſteht aus drei Abeheis 

. Iungen, die dem Range nach verſchieden find, und deren 

. Mitglieder aus den drei. erften Fahnen genommen werden. 
Ulle wagen Pfauenfedern an der Müge, — Der Theil 
derfelben, welcher am inneren Kian«zinnsmen genanns 
gen, Thore des Pallaſtes dienen, Heiße Mandſhuiſch Kian⸗— 
zinnsmensnishia. — Giche den | groben Wörterfpies 
gel Th. IV. ©. 25. 
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Kalfa ) kommandirende Generaladjutant, Uazir ai⸗ 
batu Tuſhietu-chan Tſchendon dordſi, und 


*) aalta, eigentlich Chalcha, iſt der Name der laͤnge 
der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Graͤnze wohnenden Mongoljſchen 
Voͤlkerſchaft, deren Fuͤrſten ihr Geſchlecht vom Zirgis— 
Kochan (Tſchingis-ochan) ableiten. Der legte Kaifer 
aus der Dynaſtie Puéèn, oder derjenigen Nachkommen 
der Tſchingis, die in China feit 2360 regierten, hieß 
mit feinem eigenen Ramen Tohuanstemur, und führs 
se'den Titel Schün⸗di, d. i. der Kaiſer, welcher ſich 
dem Willen des allerhoͤchſten Himmels unterwirft. Diefer 
wurde von Dfhbusyuensdfhann, dem &tifter der Chi⸗ 
nefihen Dynaſtie Minn aus feiner Hauptſtadt Dasdu 
(dem jegigen Peking) vertrieben, and gendthige mit feis 
ner ganzen Nation in die nördlichen Steppen der Mongos 
lei zu entfliehen, wo er im Jahre 1370 in der Stadı Innı 
tihansfu ftarb. 

Ihm folgte in der Regierung fein Sohn Yiens: Scht, 
Lidala, unter der Vormundſchaft des Fuͤrſten Kokostes 
mur (Bann;bobo). Diefer verließ im Jahre 1373 
Inn⸗tſchann-fuͤ, und verlegte feinen Sig nah Chös 
lin (Karalorum), welches öftlid vom Gebirge Chans 
gai und füdlih vom gberen Selenn’ga, gwifchen den 
Slüfen Orch on und Tamir gelegen war. 

Im Jahre 1378 folgte ihm fein Sohn Togusste 
mur, der von feinen Unterthanen umgebracht wurde, und 
fein Reid in großer Zerrüttung dem ihm verwandten 
Wänn Unafchili hinterließ, der fein Hauptlager bei eis 
nem Chesemil genannten Drte, weftli von der Stadt 
Choͤ⸗lin aufidlug. Dem Togusstemur folgten fieben 
Megenten aus feinem Gefchlechte, His auf Byn Jaſchili, 
Fürft von Alutqi, der vom Tohuanstemur abflamms 
te, und im Jahre 1408, nach Beflegung des Rebellen Buis 


> 
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der Unters Inſpector vom Chan⸗oola ”) der zum 
Dſhaſſak gehoͤrige Kaiſerliche Verwandte von ber 





litſchi, sum Kochan ernannt, und 1418 vom Mongoli⸗ 
ſchen Faͤrſten Walasmahamı ermordet wurde. — Wa: 
la⸗tochuan, der Sohn des letzteren, übertrug die Würs 
de des Lohan dem Toto⸗buchua, einem Sprößling 
aus der Zamilie Dudn, und übernahm ſelbſt die Leitung 
des hohen Raths. Im Jahre 1451 wurde Totosbudhna 
vom WalasAban, einem Sohne des Walastohus 
an, umgebracht; der Ad sum Beherrfcher der Kalka machte 
und den Titel Tidn⸗ſchenn⸗kochan annahm. Dieſen 
ermordeie 1455 der Sfaiban Ala, der wicder vom Bus 
Lat umgebracht wurde, und dem der Sohn des Toto; 
buchua Mael Piel, unter dem Titel Siäo-wanns 
dfn, in der Regierung folgte. Diefer flarb 1460, und 
nad) feinem Tode wurde durch die einftimmige Wahl der 

Aelteſten des Volls Magu⸗ksel⸗giſſy unter demfelben 
Titel, den alte feine Nachfolger beibehielten, zum Regens 

ten ernannt. Unter dem Jahre 148: und 1532 erwähnt 
ihrer die Seſchichte. 

Endlich theilte Ah das Mongoliſche Bolt in zwei 
Theile. Der erfte führe den Namen Tſchachar und geht 
Öftlich bis zu einem Zagan genannten Ort. Der andere 
aber wohnt nördlich von der Wuͤſte Gobi und wird Kalka 
genannt. Diefer theilt fih wieder in fieben Horden, die 
unter drei Ehane vertheift find. Des weſtlich mohnende 
führte den Titel Dſhaßaktu⸗-chan, der mittelfte hieß 
Tuſhietu⸗chan und der oͤſtliche Tſcheiſchen-chan 
(Zdzen⸗an). Dieſe Titel Hatten fle nom Dalai— 


e) Chan⸗ oola, Mandfpuifb Chansatin,. oder der Koͤ—⸗ 
vigsberg, heißt das Gebirge, an deffen Zube die Urga am 
Kutafufe Reh, in welcher der Chutuchtu feinen Sig hat. 





= 
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ſechſten Klaſſe ) Sſandob dordſi, mit dem von 
der herrſchenden Kaiſerin des Reichs der Oroß, dazu 


Lama erhalten. — Im Sahre 1635 fandte Machaß a⸗ 
madisTfherfhenschan eine Geſandtſchaft mir reichen 
Sefhenfen an den WMandfhuifhen Beherrſcher Tat 
dfunn, und bat ſich feine Tochter zur Gemahlin aus. 
21677 fingen die Beherrfher der Kalka mie denen der 
Deldt, wegen werfchiedener Streitigkeiten einen Krieg 
an, wurden aber 1689 von dem Galdan der ledteren 
. gänzlich geſchlagen und zerſtreutz worauf fih das Wolf 
der Kalka ſamt feinen Chanen, Fuͤrſten und Aelteſten, 
unter den Schutßz der Mandſhu begab, von denen es im 
Jahre 1691 in 74 Fahnen gerheilt wurde. Die drei anges 
führten Chane behielten ihre Titel bei, aber die Dſununn 
und Rojan, mit Ausnahme der Taidfi, erhielten neue,. 
und wurden zu Wann, Beile, Beiße und Gunn eu 
nannt. Zu der Zeit, als die Kalka von Galdan gaͤnz⸗ 
lich gefchlagen und der erſte Graͤnztractat zwiſchen Ruß⸗ 
land und China am orften Yuguf (a. St.) 1689 gu Nert⸗ 
tſchinsk gefchloffen wurde, begaben fi auch mehrere ihrer 
- Hdupter, namentlich :der Bruder des Chutuchtn, Gund⸗ 
fidfhab, und der Für Tſcherindſhab, ein Sohn des 


*) Mandfhuifh: Gurun de aifhilara gunn, Chineſiſch: 
Fuͤ guo⸗gunn, Titel der Kaiſerlichen Nachkommen von 
der achten, ehemals von der ſechsten Llaſſe, d. i. Graf R 
der in der Regierung des Reichs hilfe. Die Gunn aus 
diefer und der folgenden Klaſſe werden auch gewöhnlich 
Ulfunsni:gunn, d. i. Gunn aus der Kaiferlichen Tas 
milie genannt. Diejenigen aber, die nicht zu derſelben 
gehören, und den Rang eines Gunn wegen ihrer Ber 
dienfte erhalten haben, beißen Irgensnisgunn, d. i. 
Grafen aus dem Volke. 
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beauftragten Kommiſſair Kropotow *), die nach bes 
ſtimmter Verabredung, feftfegten: Daß, obgleich bie 





MDaſchi⸗taiſchi umtr unfeten Schutz: gingen aber 1603 
"ı wieder zu den Ehinefen über, deren Taiſer Rannsckhn im- 
folgenden Jahre einen Tractat mit ihnen fchloß, und fie 
.. zu einem befonderen Oſhaßak ernannte. Das von ben 
drei erwähnten Ehanen der Kalka befepte Land, erſtreckt 
ſich weſtlich bis zum Sebirge Altai, und oͤſtlich bis an 
.die Graͤnze des Chineſiſchen Kriegsdepartements vom Amur⸗ 
fluſſe, in einer Laͤnge von sooo Ey und in einer Breite 
Don 3000. 

Nach, dem Mongotifch  Randfpuifchen Wörterfpieget, 
ber im Jahre 19718 auf Befehl des Kaifers Kann-ochy au 
Being unter dem Titel: Chaghanubitſchikſen Mon— 

wol ugaͤnu Tolti bieſchit, erſchien, handen unter dem 
ATuſchaͤtu⸗chan 6 Choſchoh oder Fahnen, unter dem 
»  MDfhabaftuschan eilf; und unter ben Zaͤzaͤn⸗chan 
flebzehn Choſchohr. Nach neueren Nachrichten aber wird 
bas Bolf der Kalka folgendermaßen abgetheilt: — Zwan⸗ 
sig Geſchlechter ſtehen unter dem noͤrdlich wohnenden Tus 
ſhietu⸗chan, zwei und zwangzig unter dem mitileren 
Sfainsnojan, achtzehn Gefchlecheer unter dem mefilis 
ben Oſhaßaktu⸗-chan, drei und zwanzig Gefchlechter, 
bie an den Quellen bes Fluſſes Ofhak herumziehen unter 
der Botmaͤßigkeit des Tſchetſchen⸗can. Ein Stamm, 
der in Oſten des Fluſſes Kerulun mohnenden Mongolen, 
bängt von der Stadt Barak ab. Zwei Geſchlechter Kon 
Holen am Hufe Orhon, Namens Tſchoros-oͤloͤt, uns 
ter dem Dſhaßaktu⸗— Han. — Mile diefe 86 Geſchlech⸗ 
tee werden zum Volke der Kalka gesählt und ſtehen un, 


| *) Droß duruns ni: Imperatriga edſhen⸗ ni / takuracha Katlifi 
izichiard Komißar Ko⸗ro po⸗to⸗fu. 
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vorher abgefchloffenen eilf Artikel des riedens = Trae⸗ 


tats, auf ewige Zeifen hätten beſtehen ſollen, dennoch 


die von den Oroß, am Berge Burgutei bei Bizik⸗ 
tu, Chofchoo und an anderen Orten errichteten Spas 
nifchen Reuter *) abgebrochen, und bie Gränze fiber 
den Rüden ber Gebirge gezogen werben, aber wegen 
der beiden Hanbelepläge Kiaftu und Tſchurchaitu 
(Zuruchaitu), an welchen fein Zoll genommen wird, 


alles bei den vorigen Beſtimmungen bleiben folle. Da 


fi) ferner in dem Ruſſiſch und Lateinifch gefchriebenen 
(Eremplar des Tractats) Irrthuͤmer eingefchlichen haͤt⸗ 
ten, unb manches ausgelaffen worden, dieſes zu vers 
mehren und zu verbeffern fey. Von allen vor biefem 
flattgefundenen beiberfeitigen Angelegenheiten, fol nicht 
mehr gefprochen und die entlaufenen Flüchtlinge nicht 
mehr zurüchgeforbert werben. Um indeffen alles, von 
ben an den beiberfeitigen Grängen wohnenden, zu vers 


übende Stehlen und Weberlaufen, zu hindern und in - 


Ordnung zu bringen, waren die Punkte in dem anfaͤng⸗ 
lich feſtgeſetzten zehnten Artifel zu unbeſtimmt und zwei⸗ 
felhaft, man verwarf deshalb den in den alten eilf Ars 
tifeln befindlichen zehnten, und machte jeßt durch eine 
neue Verabredung ein anderes Geſetz, welches ind kuͤnf⸗ 


tige an der Stelle ded ehemaligen Befolgt werden fol. — 





ter vier Gerichtsbarkeiten, die vom fogenannten Wongolis 


Shen Tribunal (Zulergigofo bo dafara dfhurgan) . 


su Peking abhängen. 
*) Im Original Chaß'chan. 


— 
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Nach ber diesmaligen Verabredung muͤſſen vom heuti⸗ 
tigen Tage an, beide Theile ihre Unterthanen bewachen 
und unter genauer Aufſicht halten, damit durchaus nicht 
wieder ſolche Dinge zum Vorſchein kommen. Wenn aber 
en den jährlichen Zuſammenkuͤnften ) in Graͤnzangele⸗ 
genheiten, Anzeige von bemerkten Spuren und anderen 
Dingen gemacht wird, ſo ſollen die beiderſeitigen Graͤnz⸗ 
befehlshaber durchaus rechtſchaffen und ſchnell unterſu⸗ 
chen und beendigen. Wenn ſie aber, ihres eigenen Ge⸗ 
winnſtes willen, fich. der Dinge nicht annehmen und 


ihre Entſcheidung vereiteln, fo muß fle jeder nach fei> 


nen Gefegen ſtrafen. Es find daher jetzt wegen Aufs 
fuchung und Gefangennehmung ber Mäuber, wegen aufs 
“ gefundener Spuren, und wegen Beflrafung ber widers 
rechtlicher Weife über die Gränze gehenden, folgende 
deutlich verfaßte gefegliche Punkte feſtgeſetzt worden. 


Zehnter Artifel. 

Wenn in der Folge Über irgend einen Wachtpoften 
Bewaffnete des öffentlichen Raubes wegen fommen, und 
Dabei Leute erfchlagen ober nicht, und gefangen genoms 
men werben, fo follen fie dort fo Lange feſt gehalten 
werden, bis man von ihnen ausgeforſcht hat, von mwels - 
cher Wacht fie gefommen, und ob es einer oder meb- 
vere geivefen feyen. Nach geriauem Verhoͤr in dieſem 

' Wacht⸗ 


U U) 


*) Hier ift im Original das Mongoliſche Wort Teguß'fen 
gebraudt, welches dem Mandſhuiſchen Tſchulgan oder 
Atſchan (Verſammlung) entſpricht. 


. 
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Wachtpoſten, werben die Namen aller nicht ergriffenen 
Käuber abgefragt, und auf jedem Wachtpoſten ins ber 
fondere dem DbersTaidfi des Dſhaßak und ben 
Befehlshabern der Droß angezeigt. Die Häupter. bed - 
Dſhaßak begeben fich ſogleich an diefen Ort, um bie 
Sache gemeinfchaftlich genau zu unterfuchen und zu ers. 
gründen, und machen an ben Orten, wo die Gränzans. 
gelegenheiten entichieden werben, fchlennigft Anzeige: bas. 
son, damit man einen rechtlichen Mann von Stande *) - 
nach dieſem Wachtpoften ſchicke, der In Gemeinfchaft 
mit den Häuptern ded Dſhaßak, die Sache nochmalg 
unterſuchen, und an allen Orten, two die Grängangeles: 
genheiten entfchieben werden, anzeigen fol. Wenn wirk⸗ 
licher Straßenraub verübt worden ift, fo foll zwiſchen 
hohen und niebrigen Fein Unterfchied gemacht werden. 
Iſt es ein Menfch aus dem Mittelreiche, fo fol er dem. 
Tribunal, welches bie dußeren Provinzen beberrfcht, 
‚zur Enthauptung **) übergeben werden; wenn er aber 
en Droß ift, fo wird er dem Senat """) zur Enthaups - 
tung überliefert. Die Mörder follen an einen Dre an 
der gemeinfchaftlichen Graͤnze gefährt, und im Ange 
fihte aller hingerichtet werben. Das Pferd, ber Sats 
tel, die Waffen und die ganze Equipage bed Mäubers, 
wird zur Aufmunterung bem gegeben der ihn gefangen 
.. genommen hat. Bon ben geftoblenen Pferden, Thieren 





*) Sfain mudere ambalan nialma. | 
++) Sſazimo wali.. 
*"*) Sfenat jamun be boolafl ßazimo wall. 
v. Klaprochs Reife ıc. 2.9. Sf 
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und Sachen, fol von einem, ber zum erſten Dale dies 
Verbrechen begeht, das zehnfache erlegt werden. Wenn 
aber der Dieb nicht gefangen genommen wird, und fich 
fräger Spuren gefunden haben, fo follen die Befehle 
baber der gegeneinander Über ſtehenden Wadhtpoften zus. 
fammen fommen, und das Verbrechen, fo tie die Wuns 
ben und den Körper der Angefalenen genau unterfus . 
hen, darüber gemeinfchaftlich mie eigener Hand ein. 
Zeugniß auffegen,\ und ſogleich dem Befehlshaber in 
dieſem Wachtpoften auftragen, den Dieb fpäteftens in 
Zeit eined Monats einzufangen. Wenn der Dieb aber 
nach Verlauf dieſes Termins nicht ergriffen worden, ſo 
muß ed. an den beiderfeitigen Orten, wo man bie Grängs 
fachen entfcheidet, angezeigt, und die Wachtenauffeher 
und Soldaten, die.in Auffuchung der geflohlenen Pfer⸗ 
de, Thiere und Sachen, nicht alle ihre Kräfte ange 
sendet. haben, ſelbſt durch den zehnfächen Erfaß ders’ 
felben 'geftraft werden. — Nenn. Unberwafftnete, um. 
heimlich Diebftähle gu veruͤben, kommen, fo follen: fie;: 
wenn fie gefangen genommen werben, öffentlich nad) den 
Gefegen hundert Diebe erhalten, und das Neitpferd des. 
Diebed mit dem Sattel, denjenigen zur Aufmunterung 
gegeben werben, bie -fle gefangen: genommen haben. - 
Die geftohlenen Pferde, Thiere und Sachen aber fol- 
fen wieder herausgegeben werben: Daß erfie Mal muß 
der Dieb das fünffache diefer Dinge erlegen, beim ans 
deren Male das Zebnfache, und beim dritten Male fol 
er tie ein Straßenräuber behandelt werden. Wenn 
aber der Dieb nicht gefangen wird, fo fol bei dem 
MWachtpoften, wo bie Sache vorgefallen, eine Schrift 


% 
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aufgenommen, ein Zeugniß darüber aufgefeht, und ber 
Befehlshaber im Wachtpoften und die Soldaten befeh⸗ 
ligt werden, ihn in Zeit von einem Monate gefangen 
zu nehmen. Wird er gefangen genommen, ſo ſoll er 
oͤffentlich hundert Hiebe erhalten und die Zahl der ge⸗ 
ſtohlenen Pferde, Thiere und Sachen, ſammt dem ges 
fangenen Diebe, ſogleich ausgeliefert werden. — Wenn 
aber die Befehlshaber des Wachtpoſtens und die Sol⸗ 
daten den Unbewaffneten nach Verlauf des Termins 
nicht gefunden und ergriffen haben, ſo ſollen die ge⸗ 
nommenen Pferde, Thiere und Sachen, von den nach⸗ 
laͤßigen Befehlshabern und Soldaten der Wacht ſelbſt, 
um das fuͤnffache erſetzt werden. | 

Ale von beiden Seiten ber Graͤnze verlanfenen 
Pferde und Thiere, müffen, wenn fie eingefangen, nach 
den Friedensartifeln fogleich bei dem jedesmaligen Wachts 
poften zurückgeliefert werden. Sollte man fie aber nicht 
auffinden, fo muß darüber eine genaue Schrift und ein 
Signalement eingereicht, und biefe Pferde ober Thiere 
hoͤchſtens in fünf Tagen wieder zurückgegeben werden. 
Wenn aber nach dem beftünmten Tage, das gefundene 
nicht zurücgeftelt, fondern verheimlicht worden iſt, und 
der Aufenthalt einiger der entlaufenen Thiere oder Pfer⸗ 
de bekannt wird, ſo muß von den beiderſeitigen Befehls⸗ 
habern der Wacht, eine Anzeige davon an den Drten 
gemacht werden, wo bie Gränzfachen entfchleden wer⸗ 
ben, und bei ihrer Auslieferung ſollen fie flatt eines 
zwei erlegen. 

Wenn Bewaffnete - gerade nicht bed Stehlend mes 
gen, ohne Paß Über die Graͤnze kommen, und feine 

Sfa 
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Menfchen umbringen, fo follen fie eingefangen, ihre 
Waffen, Pferde, Sättel und Equipage aber, denen zur 
Aufmunterung ertheilt werden, bie fie gefangen haben. 


ESindb fie aber ber Jagd wegen über Die Gränze gekom⸗ 


men, ſo ſoll die von ihnen gemachte Beute, ihre Waf⸗ 
fen, Pferde, "Sättel und Equipage, denen zur Aufmun⸗ 
terung gegeben werden, bie fie ergriffen haben; fie ſelbſt 
aber nad) den Gefegen öffentlich hundert Hiebe erhals 
ten. — Kommen aber Unbewaffnete über die Graͤnze 
und werden ergriffen, fo muß fie der Befehlshaber der 
Macht genau ausfragen, und wenn fie ben rechten Weg 
verfehlt haben, fogleich wieder entlaffen, und auf den ' 
gegenüber ſtehenden Poften abgeben. Wenn man aber 
. gwifchen unzugänglichen Bäumen, Wäldern und Bergen, 
Geſtalten Verſteckter verfpührt, und dieſe gefangen ges 
nommen werden, fo follen diejenigen, bie fie ergriffen 
haben, ihre Pferde, Sattel und Egnipage, zur Auf⸗ 
munterung erhalten, fie felbft aber, nach den Geſetzen, 
öffentlich funfzig Hiebe befommen. 


Alle Verbrecher, die Förperlich gezüchtigt werden, ' 
ſollen nach den beiderſeitigen Geſetzen, wenn es Leute 
aus dem Mittelreiche find, gepeitſcht, die Leute der 
. Droß aber mit Ruthen geftrichen werben. 


Die diesmal gemeinfchaftlich verhandelte Schrift, 
iſt fo ausgemwechfelt tworben, daß von ben Großen des 
Mittelreih, ein Eremplar in Mandfhu und Mon⸗ 
golifcher Sprache verfaßt, und mit einem Petſchaft 
verfehen, dem bevollmächtigten Commiſſar ber Droß, 
eine aubere Abfchrife in Mandſhu⸗ und Oroßſprache, 
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‘ 
mit dem Giegel bedruckt, den Großen ded Mittel: 
reichs übergeben worden ifl. 

Zur allgemeinen Bekanntmachung follen gedruckte 
Eopien diefer Schrift, den an den beiderfeitigen Gräns 
zen. wohnenden vertheilt werden. 

Im 35 der Jahre Abfaisuehiehe ") am 19 
Tage des neunten Monats **). 


Länge dem ganzen Strich, vom Fluſſe Buchtorna 
bis an das Dchogfifche Meer, geht nun eine ausge⸗ 
zeichnete Gränzkinie, in einem Zwifchenraum, der nad) 
Befchaffenheit der Gegend fünf, sehn und dreißig Klaf⸗ 
ter breit, und von allem beiderfeitigen Anſpruch befreit 
iſt. Diefe fol, außer den beſonders beſtimmten Durchs 
gängen, niemals betreten, fondern nur beſchuͤtzt werden, 
und macht die eigentliche Gränge beider Reiche. Sie 
tourde, je nachdem bie Lage des Landes, oder feine groͤ⸗ 
fere und kleinere Einwohnerzahl, ed erforberte, mit 
mehr oder weniger entfernten Gränzpoften befegt, die 
fid) alle auf Gefichtdweite einander gegenüber ftehen 
und. auf fünf, sehn bis zwanzig Werft laͤngs ber Graͤnze 
von einander entlegen find. Täglich muͤſſen dieſe die 
obgedachte Linie genau unterſuchen, und alle unerlaubte 
Gemeinfchaft ber beiderfeitigen Voͤller, ſo wie die Ue⸗ 


*) Ridnslünn, Name der Regierangsiahre des ketztverſtor⸗ 
benen Kolfers, der nach feinem Tode den Titel Gans 
dfunnsfhünshuäannsdi erhiee Von 1736 bis 1795- 

*2) 28 October 1768: — 
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bertretung der Graͤnze verhindern. Um aber in wilden 
und gebirgigten groͤßtentheils unbewohnten Gegenden, 
wo die Wachtpoſten in bei weitem groͤßerer Entfernung 
von einander ſtehen, die Spur der Graͤnze nicht zu ver⸗ 
lieren, errichtete man in den Ebenen, Bergen, Felſen 
und, Wäldern, Erds und Steinhaufen. Da wo kleine 
Bäche oder Quellen die Gränge burchfchneiden, ſchlug 
man zu beiden Seite Pfähle ein, zwifchen welchen man 
doppelte Seile von Pferbehanr aufjog und ihre Enden 
an den Pfählen befiegelte; bamit niemand unbemerkt 
uͤber die Graͤnze gehen koͤnne. 

Im Jahre 1727 wurde dieſe ganze Linie von den 
- Mitgliedern des Congreſſes bereift, und befchloffen daß 
ale Wachtpoften mit bewaffneten und berittenen Mons 
golen befegt, unb angebaut werden follten, Jeder aus 
zwanzig bis dreißig Mann beſtehende Poften, hat einen 
Aufſeher und muß bafür forgen, daß die Gränzlinie 
täglich bis zur naͤchſten Wacht genau unterfucht werde. 
In wülten Gegenden gefchieht Died, wegen ben großen 
Entfernungen nicht fo häufig. Die Schildwachen dicht 
an ber Gränzge find: von dem eigentlichen Wachtpoften, 
wo fich die ganze Mannfchaft aufhält, ziemlich weit 
entfernt; damit durch bie Pferde diefer bie Gränze nicht 
betreten, ober durch das Eintreten von einem Gebiet 
in das andere, tägliche Unordnungen entfliehen, fo muß 
ber aͤußerſte Poften, ber einige Mann flarf ift, feine 
Pferde fletd angebunden halten, Die Pflicht ber beis 
derſeitigen Gränzwächter befteht demnach im täglichen 
Abs und Zureiten längs der Linie, wobei fie forgfältig 
bemerken muͤſſen, ob nicht Spuren auf dem Grafe oder 
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Sande zu ſehen find, welche durch dieſelbe gehen. Und 
wirklich haben die Mongolen, wie die mehrſten Step⸗ 
penbewohner, ein ſo ſcharfes Geſicht, daß ſie vom Pferde 
herab ſelten auch die unmerklichſte Spur verlieren. So⸗ 
bald man daher eine fremde bemerkt, ſteigt man ab, 
und ſucht mit großer Vorſicht ihre Fortſetzung inner⸗ 
halb dee neutralen Linie zu erkennen, ohne fie durch all⸗ 
zunahes Herantreten mit Erbe zu beftäuben ober gu 
verfchütten. Iſt dies eine Spur von Pferden oder von 
Rindvieh *), fo wird fie forgfältig mit Hoͤlzern, Stei⸗ 
nen oder Gras ringsherum :belegt, damit fie fich nicht 
verliere, und mit einer Schildwache befegt. Die Übrige 
Mannfchaft reitet: fofort bis zur jenfeitigen Chineſiſch⸗ 


Mongolifchen Poſtirung, und ruft der nächften Shi ' 


wache zu, damit fie ihren Auffeher mit einiger Manns 
fchaft herüber fenden möge. Dann begeben fich beide 
Parteien an den Drt bin, wo fich die Spur befindet, 
und man unterfücht genau von welcher Seite fie gekom⸗ 
men, und welchen meiteren Gang fie genommen habe. 
Die beiderfeitigen Grängwächter besäunen die bei der 
Unterfuchung gertretene Erbe auf der Linie mit Pfählen 
und dünnen angefiegelten Seiten, um zu verhüten, daß 
nicht andere® Maubgefindel fich einer vorher gemefenen 
Spur bedienen, auf bderfelben unerkannt burch die 
Gränze geben, und im fremden Gebiete Dieberei oder 
Handel treiben könne. Diejenige Parthei zu welcher 


*) Rindvieh wird im Nothfalle auch geſattelt und zum reis 


ten gebraucht. Befonders bedienen ſich die Schaafhirten . 


der Ochſen bei ihren Herden. 


S 
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eine oder mehrere Spuren gehen, muß auf ihrem Ges 
biet denfelben fo lange nachfolgen bis man den Dre aufs 
findet, two fie fi) endigen. Hier. wird aufs Gchärffte 
‚nachgeforfcht, weicher Fremde angelommen, ob Raub 
oder Diebftahl begangen fey, ‚oder was es damit fiir 
‚eine Bewandniß habe, und wo fich der Ueberläufer bes 


finde. Wird er aufgefunden, fo bringe man ihn, nach 
Sorhergegangener Unterfuchung, fobald als moͤglich wie 
ber auf den Graͤnz⸗ Poſten zuruͤck, und. ruft den jenfeis 
tigen MWächtern zu, damit fie ihr in Empfang nehmen 


tönnen. Bei jedem gefchehenen Unfug wird die Sache 
gerichtlich behandelt, und. man benachrichtigt fi durch 


die Gränggerichte wechfelfeitig davon, damit man fich 


einander voͤllige Genugthuung geben, und die Sache en⸗ 


digen kann. 
Auf dieſe Weiſe wird bie. ganze eine vor jedem 


Mißbrauch der Gewinnſucht und. unerlaubtem Umgang 
beider Voͤlker beſchuͤtzt, und für immer fo unverrückt 


erhalten, wie fie in den Jahren 1727 und 1768 vom 


Congreß beſtimmt und im Öriedendiractase feftgefeßt 


worden ift ). 


In demſelben beſchloß man ferner, daß an dem 
Sijachte, der in ben Borro fällt, gı Werfte von ber 


- Stadt-Selenginst, der erfle Hanblungs-Drt, und am 


Sluffe San, ber fi mit dem Argumn. vereinigt, in ber 


Zuruchaitu genannten Gegend, ber zweite angelegt 





®) Seres mites quidem, sed 'et ipsis feris perfimiles, coe- 
‚tum yeliquaxam. hominum fugiunt, cum; comercia 
expectant. 
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werden ſolle, damit’ die Ruſſiſchen und Chineſiſchen 
Kaufleute eine beftändige Niederlage ihrer Waaren zum 
Austaufchen haben koͤnnten. Ale Privathandlung nach 
ber Urga, und über die neue beftimmte Reichsgraͤnze, 
ward eingeftelt, fo tie auch ber Umgang der Burds 
ten und Mongolen. 

Während des Eongreffed, der ziemlich lange baus 
erte, machte der Graf Sfawa Wladislawitſch uns 
ter den Ruſſiſchen Gräns- Mongolen, füdlich und‘ sftlich 
vom See Baikal, verfchiedene fehr gute Einrichtungen, . 
Bei feinem Verſammlungs⸗Rath waren, nach Ehines 
fifch - Mongolifcher Weife, verfchiedene Oberen und Ael⸗ 
teften beider Voͤlker zu Mitgehuͤlfen beſtellt, welche mes 
gen ihrer genauen Kenntniß ber Lanbesbefchaffenbeit, 
bei der Beftimmung dee Graͤnze, überall mitreiften, und 
in vielen Angelegenheiten zu Mathe gezogen wurden. p 
Unter den Kuffifchen Mongolen feblte ed auch an mans 
chen Einrichtungen, bei ber Aufficht über die, den vers 
fchiedenen Stämmen *) angetwiefenen Wohnpläßge. Man 
errichtete daher eine bewaffnete Mannfchaft zur Bewa⸗ 
chung und Unterfuchung dee Graͤnze. Die Häupter der 
Zongol, Sartol, Ehorri und Podgorodnifchen 
Stämme wurden, wegen ihrer Berbienfte bei der Graͤnz⸗ 
verfammlung, durch eine Vorſtellung an das Reichs⸗ 
Collegium, auf Kaiferlichen Befehl in den Adelſtand ers 





*) Deriih vom Baikal befinden fih im Udinskiſchen 
Kreife an der Chineſiſchen Gränze ao verfchiedene Staͤm⸗ 
me, und im Nertſchinskiſchen is Stimme, bie alle 
Abkoͤmmlinge der ChalhasMangolen find. 
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hoben, und erhielten für ſich und ihre Nachkommen eis 


ne jaͤhrliche Penſion. Andre wuͤrdige Aelteſte erhob man 


ebenfalls durch Ukaſen zu Mitgliedern des Landesge⸗ 
richts, und uͤbergab ihnen die Gerichtsbarkeit in ihren 
Stämmen. Alle Hauptſtaͤmme empfingen eigene Stan⸗ 
barten für große Feierlichkeiten und Muſterungen des 
Volkes. Die Buraͤtiſchen Aelteſten, d. i. die Taiſcha, 
Saiſann, Schählinge und Saßohl *) wurden 
von neuem in Pflicht genommen, um außer der genauen 
Einliefer ung des Tributs ihres Volkes, auch nach der 
Staͤrke ihrer Stämme eine erforderliche Anzahl bewaff⸗ 
neter Mannſchaft, zu Pferde, und mit gehoͤrigem Pros 
viant verfehen, zur Bewachung ber Graͤnze, abmwechfelnd 
zu unterhalten. Diefe Mongolifchen Borpoften harten 
jeder einen Ruſſiſchen Unteroffizier zum Anführer. 

Die Gränztanzelei, mit ben dazu gehörigen Gerich- 
ten, erhielt ihren Sig in ber Stadt Selenginsk, von 
wo aus aller Brieftwechfel nach ber Urga unb nach 
Peking durch Eouriere betrieben wurde. Neun Werft 
son Selenginsk ward am Fluſſe Tfchifoi, ein Flei- 
ner verfihangter Ort, Strelka genannt, mit einer Pe⸗ 
ter⸗Paulskirche angelegt, ber zur Niederlage aller Ka⸗ 
rawanensWaaren, bie bis hieher auf Fahrzeugen ge- 
bracht werden koͤnnen, und zur Ausruͤſtung der Karas 
wanen⸗Reiſen beftimmt war. Hier etablirte man auch 
das Zollamt für die Ehinefifche Handlung. 





*) Dies find alte Tirel des Mongolifchen Adele, und: Ehrens 
ämter weiche die Mougolifchen VBeherrfcher durch Diplome 
ertheilten. 


J 
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Nachdem alle diefe Einrichtungen ‚gendigt, und bie 
wechfelfeitigen Tractaten. unterzeichnet tworben waren, 
wurde der Graͤnz⸗ Congreß, der am 20. Auguſt 1747 
angefangen hatte, in bemfelben Jahre am ar. Dctöber 
befchloffen; und fogleich ging eine Karawane von 205 
Perfonen, unter Anführung bed Agenten Lange, nad 
Peking ab. \ 

Im folgenden Jahre wurde auch ber erfie Grund 
ju den beiderfeitigen Hanblungsplägen, von Kiachte, 
gelegt. Am Bache Kjachta, ber in einer giemlich ho⸗ 
ben und maldigten Gegend, 26 Werl vom Ufer der 
Selenga nad Süden zu entfpringt, und füblich feis 
nen Lauf nad) der Mongolei nimmt, ward zuerſt ein 

Ruſſiſcher Gränzpoften angelegt, der nady feiner Kirche 
Troitzoi Samwff Krepoft, auch ſchlechtweg Kjachta, 
genannt wurde. Da nun durch den Tractat bie Gränge 
und Handlungs> Pforte beider Reiche, drei Werft von 
Troitzkoi, längs dem Bach, Race ) im Thele be⸗ 


— 


*) Auf der Chineſiſchen Beänsfäute bei Kjachta lieh man 
Chineffh die Worte Miisyestfhu d. 1. Kaufs uud 
Tauſchort, und Mandfpuifh Ehudai ba, Handelsort. — 
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ſtimmt, und durch zwei Graͤnz⸗ Saͤulen bezeichnet wor⸗ 
den; fo machte man bie Anlage ber neuen Handlungs⸗ 
Örter zu beiden Seiten und dicht an ber Gränze, in 
einer Entfernung von ı20 Faden. Beide bilden Vierecke. 

An der Mitte der Ruſſiſchen Slobode fleht ein hoͤl⸗ 
jernes Kaufhaus in welchem eine fleinerne Capelle an- 
gefangen, aber noch nicht gang ausgebaut: iſt. Gegen 
Dften fieht man bie Ruſſiſche Kirche, gegen Süden nach 
‚ ber Ehinefifchen Pforte zu die Kafernen, bie Hauptwache 
und das Haus bed Kommendanten, und in_dem uͤbri⸗ 
gen Raume find die Häufer der’ Kaufleute. Um ben 
Drt find Spanifche. Reuter gegogen, und nach allen vier 
Hauptlinien in der Mitte Thore und Wachtthuͤrme an⸗ 
gelegt; von außen aber viele Wohnungen für bie, zur 
Befchügung der Graͤnzoͤrter beorderten Koſacken, welche 
fih) Hier mie ihren Samilien feſtſetzten. Diefe kleine 
Vorſtadt, worin ſich überdied noch die Kanzelei, die 
Expedition: und bie Nieberlage für die merkwuͤrdige 
Mhabarber- Handlung *) befinde, wurde nochmals mit 





. %) Die Rhabarber wird von Bucharen, die aus ben Staͤdten 
Chami, Turfan, Kafhghar und Ehoren heritams 
men, aus dem Chineſiſchen Graͤng⸗ und Handelsort Sfis 
ninnsuei, der won ihnen und ben Mongolen Sſelin 
genannt wird, no Kiachta frifh gebracht, wo fie in 
der Rhabarberbrackerei, welche Tunter einem Apotheker 
Rebe, gebrade wird. Sie heiße Chineſiſch Tai⸗chuann, 

Tuübatiſch Dfhumdfha, Mongoliſch Scharasmoddeon 
und Buchariſch Sorasfegarfch,, welche beide legten Nas 
men Gelbholz bedeuten. Ihr Baterfand find die Gebirge am 
See Ehuhusneor und am Urſprunge der Chuann⸗cho 
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Spaniſchen Reutern umgeben und mit einer Wache und 
drei Bet⸗Kapellen verſehen. 





oder gelben Fluſſes, doch kommt auch viele aus den Chi: 
nefifchen Provinzen Szüstfhuan und SchensSi. 

In Rußland har man fich ſeit Langer Zeit Mühe ge⸗ 
geben, dur die Bucharen und Ehinefen Saamen von der 
ächten Rhabarberpflange, die nach Sanders Rheum pul- 
matum fein fol, zu erhalten, allein alle Verſuche mißgluͤd⸗ 
ten, denn nie erhielt man aus dem gebrachten Saamen gute 
Rhabarber. Man glaubte daher beſtaͤndig betrogen worden 
zu fein, oder hielt das Siberifhe Klima und den Boden 
für wenig zutraͤglich für diefe Pflanze. Die hier folgende 
Stelle eines noch ungedruckten Briefes des P. Parenin 
vom ıosen Juny 1737, giebt aber einige Auffldrung dars 
über: „„Hic addere placet aliqua citca culturam Rhabar- 
„bari,t uti didici à tribus annis ex epistola unius Man- 
„darini Provinciae Sle-tchuen Pekinum scripta ad 
„amicum qui jpsi rem hanc maxime commendaverat.‘“ 

„Tai-choang, inquit ille Mandarinus, non est 
„plauta sylvestris quae sponte crescat. Colitur diligen« 
„ter, non tameh Seminatur, caret enim scmine, quam- 
„vis in aliquibus libris tonttarium ettoned scriptum 
„legatur. Multiplicatur autem eodem prorsus modo 
„ac Seng-kiang (Zinziber) quod autem sio fir.“ 

„Octava luna (September) autumno tempore quando 
„eradicetur Tai-hoang, sume tibi unam radicem ex | 
„melioribus, gladio abscinde partem superiorem, ita ut 
„sit ferme tertia pars totius radicis, manda terrae in 
„plantario, radices aget minutas ae germinabit, verno 
„autem subsequente transplantabis in campo aperto, re- 
„linqueudo intervalla sufhicientia ut andequaquam ex- 
„tendere se possit radix; haec multum spatii requirit 
„ut crescat crassiorque evadat, quod dixi de una radice, 
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- Diefee Handelsort heißt in der bortigen Gegend 
HüxnoA naommna zum Unterfchlede der weiter auf⸗ 
waͤrts liegenden Feſtung Troitzkoi Sawſt, die ihre 
Bewohner BepxHoA naomuna ‚nennen. Yuch bier 
befindet - fih eine mit Spanifchen Reutern beſchuͤtzte 
Waarenniederlage, mit einer. Eleinen hoͤlzernen Kirche. 
Dicht am Thore derſelben iſt die Kanzelei und das Zoll⸗ 
amt, die in neueren Zeiten von Petri Pauli ober 
Strelka hieher verlegt worden find, und gegen über 
zur Rechten das Haus ber Zoll⸗ und Handlungs: Dis 
rectord. Die Straße bie hieher führt bat einen Damm 
und eine Brüce über ben Bach, welcher mit einem 
flarfen SchlagbaumsThor, Spanifchen Reutern und 
mit einer Wache, dermaßen verfehen ift, daß jedermann 
der bis zur Gränze reifen, handeln und Waaren hin 
and her führen will, nur durch biefen Pag und fonft 
nirgends durchfommen kann. Zur linfen Hand ift dag 
Gebäude der Hauptwache, und gegen über nordweftlich 
jur Nechfen eine zweite große Kirche, von melcher fich 
die Straße füblich nach der Chineſiſchen Graͤnze wen⸗ 
det. An dieſer Straße befindet ſich zur Rechten das 
lange Gebaͤude der Graͤnzkanzelei. Dieſem zunaͤchſt liegt 


„dictum sit velim de pluribus. Haeo planta non gau- 
„det locis humidis et depressis, gaudet vero solo pin« 
„gui, in loco aperto, absque umbra. Haec omnia non 
„auditu sed visn accepi. Aliqui curiosi quando haec 
„planta foret, transplantant in vasis testaceis aluntque 

*  „domi, sicque temrore hyberno folia non decidunt neo 
_  gmacrescant, sed zadix gracilis est ac peue inutilis.* — 
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die Wohnung der Gränzs Befehldhaber; und überhaupt - 
ift der Dre überall fehr angebaut, die Straßen ſind ges 
räumig und die Häufer zwar nur von Holz, aber boch 
in gutem Stande. Die Kaufleute mit ihren Unterbes 
bienten, bie Befagung und die Graͤnz⸗Koſacken machen 
dies Städtchen zu einem lebhaften Sammelplag yon 
Menfchen aus allen Gegenden. Man fieht bier außer 
den dort mwohnenden Nuffen, Moskowiſche, Kurskifche, 
Kafanifche und andere Kaufleute, Siberiſche Tataren, 
Bucharen, Burätten, Mongolen, Oeloͤt, Tungufen und 
viele andere Nationen, die alle bed Hanbeld wegen hier⸗ 
her fommen. Vor dem nordweftlichen Thore ift gegens 
mwärtig eine Vorſtadt für das bei Tag und Nacht abs 
und jureifende Volk, befonders für die-Ruff;fchen Mons 
golen, die ununterbrochen ihr Vieh zum Vertaufh ges . 
gen Waaren hierher bringen. Diele von ihnen wohnen 
auch Hier und in ben Vorſtaͤdten in ihren Silzjurten, 
und find theild Handeldgehälfen ihrer Nation, theilg 
dienen fie zu funfjigen ald Gränzs Kofaden, und erhal⸗ 
ten einen jährlichen Sold. Die Gegend um Kjachta 
bat viele Waldung, von verfchiedenen Baumarten, Quel⸗ 
len und Wiefen. Bei der täglich hinzuftröhmenden 
Menge von Käufern und Verkäufern, gewinnt ber bes 
nachbarte Kuffifche Landmann außerordentlich, und führe 
Produrte und Lebensmittel von ziemlich entlegenen Or⸗ 
ten hierher; auch vertaufcht er Kleinigkeiten wie Pelzs 
werk, Vieh- Häute, Butter, Talg u. f. w., ſowohl an 
Mongolen ald an Ruffen, für Ehinefifche Waaren. Das 
Obere Kjachta ift alfo bei weitem. dem mittleren Hands _ 
lungs » Gewerbe auf der InxHoh naommHa wird auf 
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die eilferkige Weife, bloß durch und bis zu den Ehines 
fen, oder von dort zuruͤck nach der BeEpxHoh nAomaHE 
betrieben, um vom Zollamte nad) Rußlaud beförbert. zu 
werben. ; tn 
. . Bei den Gränzfäulen ift auf ber Ruſſiſchen Seite 
eine Durchzäunung von Spanifchen Reutern mit einem 
Thore, bie zu beiden Seiten einige Meilen fortbauert, und 
über Berge und Thäler weggeht; bamit das Vieh wel⸗ 
ches die Nuffifhen Mongolen in großer Menge an die Chis 
neſen verhandeln, nicht fo leicht wieder zuruͤck kehren kann. 
Der Ehinefifche Handlungsort heißt Mäismäis 
tſchenn; ... 
* | 
von Mäismat Kaufen und Verkaufen (Handeln) und 
Sfhenn Städtchen. Er if ebenfalls im Viereck ans 
gelegt, aber ungleich größer als der Ruffifche, und von 
Yußen ringsum mit einer fehr feften und dichten Pal 
lifaden- Wand umgeben, in deren nördlichen und füds 
lichen Seite brei Thore mit übergebauten Wachtthürs 
men angebracht find. Um biefe Wand geht von Außen, 
der Neinlichfeit wegen, ein Steg von Brettern, und 
nach der Kuffifchen Seite zu, ſtehen vor allen drei Thos 
ven große bretterne Wände, bie das Hineinfehen vers 
hindern. Auf denfelben ſieht man ben Carafter. 


Di 


A Su, d. i. Glaͤck. 


2 


Die | 
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‚ Die Chinefen glauben daß diefe Wände alle ſchaͤb⸗ 
lichen Einfläffe, und die Verwuͤnſchungen, welche. die 
Nuffen etwa gegen. fie ausſtoßen koͤnnten, abhalten. 
Died gehört zu ihrer Lehre vom Fuͤnn⸗ſchah, oder 
Wind und Waffer, worüber man de Guignes Reiſe 
nach China (Tom. II. pag. 357.) nachfehen fan. An 
allen vier Ecken des Orts hat man Wachthäufer anges 
legt, und auf ber nördlichen Seite zwiſchen Maismaäis 
tſcheͤnn und dem Ruſſiſchen Kjachta eins für bie 
Wächter der Wagenburg; weil die: Ruſſen bier ihre _ 
zweiraͤdrige Karren, womit fie Waaren nad) China abs 
und zuführen, oft zu Zanfenden fliehen laffen. Fuͤr den 
Bau des Gemäfes, ohne welches die Ehinefen nicht les | 
ben fönnen, giebt e8 viele Gärten. Weber den Bach 
find zwei Brücken und bei denfelben Brunnen, um flas 
res Waffer zu fchöpfen, weiches man aus dem Fluffe, 
weil er ſehr feicht und voller Zriebfand- iſt, nicht has 
ben kann. Die Straßen find gerade und führen zu den 
Ehoren, wodurch fie den Dre in lauter regelmaͤßige 
Vierecke theilen. Mitten in ber Stadt im Scheide⸗ 
punkte der beiden Hauptſtraßen, fieht man einen hohen ' 
Thurm, der über einer Halle gebaut ift, in ber bie. Bes . 
fehle des Kommandanten auf hölzernen Tafeln gefchries - 
ben, und auch fonft angefchlagen werden. Man kann 
biefen Thurm an den vier Eden auf Angebrachten 
Treppen befleigen. Um ben Unteren Rand feines fius 
fenartigen Daches, hängen an jedem Abfab viele Kleine 
Rlingfpiele und Glocken don Eifer und Anderem Mes 
tal, denen man verſchiedene Formen beim Guß geges 
ben bat. Diefe verurfachen beim geringften Luftzuge 

v. Klaproths Keife ic, 2: Band: &g 
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menden, Oeloͤt oder Kalmuͤcken. Sie ſprechen faſt alle 
Mongoliſch, weiches fie auf ihren Handlungsreiſen durch 
die Mongolei fehr gut lernen. Viele unter ihnen toiffen 
auch fo viel Ruſſiſch, daß fie alle ihre Handlungs⸗ 
gefchäfte allein abmachen koͤnnen, nur ift ihre Aus⸗ 
ſprache ſehr unverfländlih. So fagen fie z. 2. für 
Apraalams nams MoHemn — Tuäsze fi pjasti 
Monifan. ſ. w. Dennoch, giebt ihnen dies ein großes 
Uebergewicht Aber die Ruffiichen Kaufleute, die niemals 
Ehinefifch lernen. *) | 

Ziemlich nahe am fldlichen Thore zur Linken ift 
die Wohnung und bee Hof, des in dem Gränzorte ſich 
jeder Zeit befindlichen Mandſhuiſchen Befehlshaberg 
"oder Dfargotfchi *"), und auf dem legten die Haupt⸗ 
wache, bie ‚gewöhnlich aus funfsig bis hundert bewaff⸗ 
neten Sräng- Mongolen zu Pferde befteht. Diefer Mands 


*) Ich erhielt in K jadhta ein Chineſiſch⸗Ruſſiſches Wörter: 
bad , sum Gebrauche der Chinefen, in dem aud das Rufs 
fiche mir Ihren Characteren gefchrieben if. Solche Pleine 
Bocabutaire finder man bei jedem Kaufmann. 


26) Dfargotfchi iſt Mongoliſch und mit dem Ehineflfchen 
Shdnsfhisfhin und dem Mandfhuiichen Beideſhi 
ſynonym. Dies Wort bedeutet eigentlich Schiedsrichter, 
und wird in dem großen Mandſhuiſch⸗Mongoliſchen Wör; 
terfpiegel, Mongoliſch: Jalta ſchuͤhku kuͤmmunih 
Dfargotſchi kämahmoi, und Mandſhuiſch: Weile 
beidere ntalma bo, Beideſhi ßembi, d. i. ein 
Menſch der Berbrechen entſcheidet wird Dſargotſchi 
(Beideſhi) genannı. 
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ſhu iſt nicht immer von gleichem Range, ſo wie auch 
die Zeit ſeines daſigen Aufenthalts nicht beſtimmt iſt. 

Dicht neben dem Hauſe des Dſargotſchi fies 
hen zwei praͤchtige Tempel, von denen der eine dem 
Geßuͤr⸗chan *) gewidmet iſt. 

Wenn man ir dieſen hinein tritt, ficht man gleich 
vor dem Haupfeingange einen mit Früchten, GSpeifen 
und Zuckergebackenem befegten Alter, dee mit gelbem 
Seidenzeuge behängt ift, und auf bemfelben eine Tafel 
mit ber Inſchrift: 





2) Geßuͤr han iſt der Mongoliſche Name eines vergoͤtter⸗ | 
ten Sclöheren, der zur Zeit der Sfän guo oder der drei 
Keihe, im Anfange des dritten Jahrhunderts ‚ad Chr. 
Geb. lebte, und nad den Mongoliſchen Büchern, aus dem 
Lande am See Köfdınur, zwiſchen Taͤbaͤt und der Chis 
nefiijhen Provinz Schensgi herfiamme. Bei den Ehines 
fen heißt er JZuansnüi' oder Guansyünsdfhann. Er 
war ein Befehlshaber in der Armee des Liousbay, der 
fid) im Jahre 199 n. Chr. gegen den Kaifer Chiaͤn⸗di 
aus der Dpnaftie Chan empörte, die Stadı Chiäsbey 
eroberte, und dem Buan yül' die Bewachung bderfelben 
übergab. Als aber im folgenden Jahre Zaosdfäo, der 
Paijerliche Feldherr dieſen Play eroberte, wurde er gefans 
gen genommen und trat bei ihm in Dienfe. Au der 
Schlacht' bei Besma in der Züo⸗dſaäo andere Rebellen 
ſchlug, zeichnete er fi befonders aus, und toͤdtete den 
Densliann mit eigener Hand, mwodurd fie gemonnen 
wurde. Dbgleih Zaössdfän,. der ken Buanspüi fehr 
ſchaͤtzte, alles anwendete um ihn für fi) zu gewinnen, fo 
fonnte er ihn doch nicht bewegen von Lisu,b&ny abzulafı 
fen, und nicht zu diefem zuruͤck zu lehren. Nachdem er 
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verbunden mit Liſu⸗béy noch viele Broßthaten voll, 
bracht und Schlachten gewonnen hatte, wurde er endlich 
sso von Sfünsgium gefangen genommen, und mit feis 
nem Sohne und anderen Heerfährern hingerichtet. — Die 
jegigen Chinefen glauben nicht daß er geftorben, fondern 
unter die Halbgoͤtter verfege fei, und die jegt herrfchende 
Mandſhuiſche Familie, erkenne ihn für den Schußgeift ih⸗ 
-ser Dpnaftie, und bat ihm den Titel Suansmafa Da 
Ehuann di, Chineſiſch; Buansfhennsdisgiun beis 
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d. i. dem jetigen großen, erhabenen Laiſer ber Tai⸗ 
zinn M zehntauſend Jahre. 

Dieſer Tempel wird nur von den Esinefeg baucht, 
und enthaͤlt noch viele andere ſehr mißgeſtaltete Bilder 
von Halbgoͤttern und Geiſtern, denen man täglich Spei⸗ 
fen und Opfer, unter Aufficht des Tempelvertoalterd, a. 
oorfeßt. Die Mongolen, obgleich fe Schriften üben | 
‚die Geſchichte und die Thaten des Geßärschen. ben u 
fiten, gehen bennoch nie in feinen Tempel beten. **) - 

Der zweite Tempel auf ber Sübfeite,. IR’ chenfalie 
fehr prächtig und dem Gotte Ehomfchinsbobbis Gabe 
‚do °*") gewibmet. Diefer Vurchan,, ber auch Mon⸗ 


f ' j 

gelegt. Er wird gewoͤhnlich fltzend vorgeſteltt, ihm ur 
Linken ftcht fein Son Buams pinn und gur Rechten fein 
Waffentraͤger mit ſchwarzbraunem Geſicht. — Seine Ge⸗ 
ſchichte findet ſich am ausfuͤhrlichſten in dem Bude @fäans 
guosdihi, das Dihönsfhsu, der beinahe fein Beltges 
noffe war, verfaßt hat, und welches die Geſchichte der drei 
Reiche Schu, Wet und ü enihätt. — Bergf. Merh .. . 
Chinois Vol. II. p. 298 u. 299. 

©) Tau'⸗zinn if der Rame der Vandſhuiichen Drau is 
China. 

») Ich beſitde die Ruſſtſche neberſedng eines groben Menge 
liſchen Wertes, welches die Hehihe diefes sprabsserum 
Helden enthält. 

“r. Boddi⸗Saddo if Mongoliſh ans Bobdi, da von⸗ 
fommener Geiſt, and Saddo materieller ‚Körper, zuſam⸗ 
men geſetzt, und bedeutet aörstiche Weſen Die ab gam  ' 
hergeben, um für alle Kiaffen 'der RNreaturen Erldſunge⸗ 
werke - zu „vollbringen. Gm MUbetaniſchen Heilen ße 
Boſhanadſchubs le tn 
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golifh Niddesbäresüäfättfchi genannt wird, heiße 
Tibetanifh Papa⸗Sche⸗rendſi, auch Dſchaͤſchitk 
md Dſanraſik. Er ſoll eine Verkoͤrpernug des Brahma 
fein. und iſt einer der vornehmſten Götter ber Lamai⸗ 
fhen Religion, ber auf verfchiebene Weife vorgeſtellt 
wird. Die Larhaiten glauben, baf er zu Ende biefe® 
Galpa ober Weltzeitalters erfcheinen, und uͤber die Tha⸗ 
ten aller Gefchöpfe Gericht halten wird. An biefen Burs 
han ift eigentlich die gewöhnliche Indiſche Gebetsfor⸗ 
mel ber famaiten, Dmsmasny batsme;chom, ge⸗ 
richtet. — Da fi alle Monarchen ber jegigen Chine⸗ 
fiſchen Regenten⸗Linie vorzuͤglich zur Lamaifchen Reli⸗ 
gion bekennen, und ſogar eigene Patriarchen derſelben 
in Peking und Shi⸗chö, in der Mongolei, unterhal⸗ 
'ten und verehren, fo iſt fie auch die Religion ber vor- 
nehmften Mandſhuiſchen Familien geworden, und die 
Mandfhuifchen Beamten in der Urga und in Kjacht a 
find ale Anhänger derſelben. — Ich muß bei diefer 
Gelegenheit bemerfen, daß es durchaus falfch ift, wenn . 
man bie Religion des Foe in China, Pegu und Siam 
für ganz einerlei mit der Lamaifchen hält, Beide find 
zwar Secten des Buddiftifchen Glaubens, aber weſent⸗ 
fich yon einander umterfchieden; denn die Anhänger des 
oe halten den Geiſt det Dalai⸗Lama zwar für eine 
Emanation des göttlihen Wefend, allein fie fehen ihn 
nicht tie bie Tibetaner und Mongolen für dag fichtz 
bare Oberhaupt ihrer Kicche an, 

Südlicher von biefen Tempeln fieht man, auf eis 
nem Plate, ber mit dem Vorbofe bed Haufes bes 
Dfargosfchi verbunden ift, ſehr hohe gemalte und 
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lackirte Säulen, auf. welchen bei feierlichen. Gelegenhei⸗ , 
ten geoße Blaggen und Wimpel burch Geile: hinaufge⸗ | 
zogen, ober des Machts Baden aufgeſteckt werden. 


Wäprend meines Aufenthalts in Kjach ta feinem 


die Ehinefen gerade ihr Neujahr, ober ben fogenanusen : 
weißen Monat (Ehinefifch. Besyäri, Mongeliſch 30x. 
gan⸗Sſarran). Alle Häufer. und "Fels: bie: Mitte 


der Straßen waren mit einge ungähhgen. Menge Aunter 
papievener Bloggen behängt, auf den glädwänfgende 


Buchſtaben mit verſchiedenen Farben geſchrieben waren 
‚An den vier Seiten der Stadt ſahe man: zu Enbe bet - 
Hauptſtraßen Eleine Kapellen mit Goͤtzenbildern, deuen 
verſchiedenes Backwerl zum Opfer vor geſteilt war, 
und in ben wer ba wollte mit Trommeln und Pfeifen 
einen unerträglichen Lärm machte. Außerhalb ber Ka⸗ 


pellen waren auf rothem Papier Juſchriften zur Ehwe 


der drei Prinzipien (Sfanzywan), bed Oberen, Mit . 


feren und Unteren (Schännsyuan, Dfbunusnuan, 


Ehiäspuan), ka leſen. Diefe drei Prinzipien merken 
als figende Figuren, alter Männer in betender Cie 
lung, perſonifizirt. Der erſte Schaunsguan fühet 


auch den Beinamen Tiänegaan d. i. Himimeldmanban . 


ein; der andere Dchunueyn au beißt euch Ziognen- 
Erdmandarin, und der seite Ediaepnan wirk auch 
Schuy⸗guan oder Waſſermandarin genannt, Die deri 
Prinzipien find alfo Himmel, Erbe mb Maffer, 
Ueberall brannten auf ben Altaͤren und in bez Simmern 
vor den Abbildungen ber ftter Näucherfläbe (Chiann). 
Das Volk (chin dieſen Kapellen. gar Feine. beſondere 
Ehrfarcht zn bezeigen, ging entweber gang gleichgältig . 


l 
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voruͤber, oder beluſtigte ſich mit der erſchrecklich mono⸗ 
toniſchen Muſik. Noch bemerkte ich daß alle Straßen 
voll abgebrannter Chineſiſcher Schwaͤrmer lagen, die 
ſtark knallen, und zu dieſer Zeit zu vielen Laufenden , 
überall abgebrannt werben. 

Nah Mäismaistfhenn kommen oft vornehme 
Perfonen, getftlichen und weltlichen Standes, aus vie 
fen Gegenden ber Mongolei, um bafelbft Einfäufe von 
folchen Ruffifchen und Ehinefifhen Waaren zu machen, 
“bie fie in anderen Fleineren Handelsſtaͤdten ihres Lan⸗ 
des nicht leicht finden, ober doch ungleich theuerer be⸗ 
‚ zahlen wuͤrden. Hier wohnen, auch des Rhabarberhan⸗ 
dels wesen, ber ihr Monopol ift, viele fogenannte 
Bucharen. | 

An ben beiden Kjachtaifchen Handels Pläsen 
haben die Ruffen einen fehr genauen Umgang mit den 
Ehinefen, und geben ded Handels wegen aus einem in 
ben anderen ungehindert ab und zu. Selbſt ber Mans 
dfhuifche Grängbefehlshaber ober Dſargotſchi pflegt 
‚die Ruſſiſchen Beamten zu befuchen, 'unb nimmt von 
ihnen Gegenbeſuche an. Uber biefe Communication fins 
det nor ben Tag über flatt, denn bes Abends muß je- 
dermann zu Haufe ſeyn, ſobald der Ruſſiſche Zapfen: 
ſtreich gefchlagen, und im Hofe bed Dfargotfchi dag 
abgelöfte Feuerzeichen gegeben worden iſt, weil bann die 

‚Shore von beiden Seiten für jedermann gefperrt find. 
Der Dfargotfchi verwaltet alle Gerichtsbarfeit 
An Mätsmaistfhenn Ihm müffen die Kaufleute, 
und afle die aus Ehina kommen, ihre Erlaubniß⸗ Schei- 

ne · zur Hanblung vargeigen, auch fchlichtet er bie Strei⸗ 


⸗ 
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uigkeiten zwiſchen den Chineſen und Mongolen. Er hat 
noch einen Unterbeamten zum Gehuͤlfen, der gewoͤhnlich | 
auch ein Mandſhu iſt, und den Titel Boſchcha (Come 
miſſair) fuͤhrt, abge wenig zu bedenten bet. Die Graͤnze 
angelegenheiten bie, vom Gor bit ſcha bis an ben Irtiſch, 
zwiſchen den Chineſiſchen und Ruſſifchen Mongolen, durch 
Uebertretung ber Sraͤnze, Diebſtahl m (vw. vorgefalen, 
werden von dem naͤchſten Vorpoſten an, laͤngs der Bis 
nie, ſowohl an bie Ruſſiſche Gränge Kanzelei zu Sjay 
ta Cauf Troitzkoi Vorpoſt) als auch an ben Dfars 
gotſchi von Mäismäatstfhenn ſchriftlich gemeles 
Sind es Dinge von keiner großen Erbeblichkeit, fo fäle - 
man gewöhnlich das Urtheil fehr ſchnell. Zur beſſeren 
ueberſicht der Gränge und aller an berfelben befinds ' 
chen Wachtpoften, iſt fie. nach gewiſſen Entfernungeg | | 
in Theile getheilt, bie ihre eigenen -Auffeher: babe - ' 
Diefer muß ſelbſt auf den Graͤnzpoſtirungen und. 
woͤhnlich an einem fehr bevoͤllerten Drte wohnen, 10 50 
ed me an Gefchäften fehle Die Sraͤtjzaufſeher ſiud 
auch befugt mit den ihnen gegen Äber twohnenden Chi⸗ 
nefiſch⸗Mongsliſchen Beamten muͤndlich zu upterhalten 
Die Ruſſiſche Graͤnz⸗Kanjelei laͤßt alle Militairiſche 
Graͤnzangelegenheiten ebenfalls durch einen befonberig 
Commiſſair mit dem Chinefifchen Boſchcha, in Monger ' 
ſcher Sprache abmachen. Zwiſchen bee Mongulifchen 
Urga und ber Sadt Irkutzk, bie ungefähr 700 Be 
voon einander entfernt find, werben von Zeit zu Zeit Ku⸗ | 
rire abs und zugeſendet, welche durch ben Dfargots 
- Schi in Mälsmäistfchönu erpebirt werden Ben 
Chineſtſcher Seite kommen ſtets fuͤnf Rerſoren, nämiäh . 


I 
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ein Boſchcha mit einem Gehuͤlfen, einem Schreiber 
und. zweien Bebienten. Auf der fehr fchnellen Reife zu 
Dferde, erhalten fowol bie Ruſſiſchen, als auch die Chi⸗ 
nefifchen Kuriere, außer Mongoliſchen Getraͤnken taͤg⸗ 
lich einen lebendigen Hammel zum Mittags⸗ und einen 


\jut Abendmahlieit, deren Zubereitung ſie ſelbſt beſor⸗ 


gen. Die Felle gehoͤren dem Boſchcha. Von Ruſſi⸗ 
ſcher Seite iſt die Zahl der Bothſchafter willkuͤhrig. 
Da Chineſen, Mandſhu und Mongolen auch beim groͤß⸗ 
ten Geremoniel: die Mübe niemals abnehmen, ſondern 
Bloß durch eine kaum merfliche Niederlaſſung ber bei⸗ 
ben herunter hängenden flachen Hände, und durch Knie⸗ 
beugen biß zur Erbe *), unter wenigen, aber ftolzen 
und Lünftlich geftellten Worten, ihre Hochachtung bes 
jeugen; fo wird von dieſen Botfchaftern die Begrüßung 
beim Civil⸗ Gouverneur von Irkutsk nad) ihrer Lan⸗ 
desart verrichtet, Dagegen verlangen fie auch von als 
len Ruffifchen Befehlshabern, daß fie nach Europdis 
{her Art mit Entblößung des Haupte® grüßen, 

Der Zweck der Anlegung von Kjachta ift vollig 
erreicht worden, aber bei Zuruchaitu am Fluſſe Ars 
gun warb er ganz verfehlt, Nicht daß man irgend et- 
mas babei vernachläßigt Hätte, fonbeen bie Lage hatte 
nicht fo viele Bequemlichkeit für bie Kaufleute, bie ihre 
Waaren aus Rußland bis 96 Belt, von Kjachta zu 





*) Rnieverbeugungen gegen Fuͤrſten und Generale werden zu 
dreien malen wiederholt, indem man jedesmal etwas nd 
ber vorrädt. Bei einem Monarden oder Chan geſchieht 
die Verbeugung neunmal, in drei Pauſen. 


x 
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Waſſer führen koͤmen. Man faͤhrt nämlich. anf der 
Sfelennga bis zu bem Dorfe uſt⸗ Apachta, am np 
che gleiches Namens, der feinen Urſprung an ber noͤrbe 
lichen Seite ber Kjachtaifchen Anpöpen De 
Weg nach Zuruchaitn geht im Gegentheil renh⸗ 
Gebitge und iſt ſehr beſchwerlich, daher brachten. 
bie Chineſtſchen Kaufleute nie eine ſtarke Zufuhr vom: 
Waaren dahin. Jetzt kommen fie nur ans der Stabe 
Raun im Monat Junius, mit einem Mandſhuiſchen 
Staabsoffizier und feinen Gefolge dahin. Diefer Graͤnz⸗ u 
auffeher bereift bam ben ihm anverfranten Theil dei |. 
Graͤnz⸗ Linie, am Amur und Urgaım: Die Waaren 

die hierher kommen find Mongoliſcher Tafelchee (Ehine 
fiſch Aſhuan⸗tſcha, Ruffiſch Kptrio Ua), 

 Hauchtabad, weiße und blaue ſehr grobe baumwollene 
und einige ſeidene Zeuge, Naͤhe⸗Seide, und andere Reis - 

nigkeiten, ſowohl zum Gebraudy der Muffen, ald Mon⸗ 
golen. Dafür handeln fie ein, alle‘ Arten bon mine - '"- 
fihem Dich, Pelzwerk, Laͤmmerfelle, Auften, gemeines 
Tuch und dergleichen Sachen. Allein biefer ganze Dam - 
bei wird von den Ehinefen mit gar keinem Eifer bes. ' 

' trieben, und nur darum, damit man ihnen nicht -bie . 
Vernachlaͤßigung beffelben, als einen Bruch der Sande | 
Inngstractaten antechnen Fan. . in 

Obgleich im Grängvertrag bee Abgang einer PH wu 
wane nach Peking auf alle brei Jahr feſtgeſetzt iſt, fo 
iſt Died doc) die ganz genau beobachter worbei, denn 
ſeit feinem Abſchluß find wicht mehr als ſechs Karatonr 

nen dahin gegangen, nämlich in ben Jahren. 1707 bis 
728, 173%, 1786 bis 1737, 1741, 1746. und 1755. 
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Da aber auch bei dieſen für Rußlands Handel wenig 
Sewinn war, ſo unterſagte die Kaiſerin Catharina bie 
Große, in einer Verordnung vom 10 Auguſt 1762 alle 
KrondsKaramanen nach China, und überließ den Pris 
vatkaufleuten den ganzen Handel in Kjachta, der Das 
durch auch in bedeutende Aufnahme Fam, fo daß jetzt 
gar feine Karamanın nach Peking mehr geben. 


Als im Jahre 1689 bie erfte Graͤnzbeſtimmung 
zwiſchen China und Rußland abgefchloffen wurde, er- 
richtete man auf der Dftfeite der Mündung des großen 
Gorbiza⸗Baches (Mandſhuiſch Amba Kirbizi bira) 
in die linke Seite des Amurfluſſes einen ſteinernen Pfei⸗ 
ler, der. von ber Stadt Zitſchigar 2250 Ly (2144 
D. Meilen) und von Sahaljänsulaschoton 1611 
Ly (1554 D. Meilen) entlegen iſt. Auf bemfelben ſteht 
in Ruffifcher, Lateinifcher, Ehinefifcher, Manbfhuifcher 
and Mongolifher Sprache eine Inſchrift folgenden 
Inhalts: 
Stein , auf welchem ber, yviſchen den von Seiten 
des Taiziniſchen und Ruſſiſchen Reichs zu— 
ſammengekommenen Ambanen (hohen Staatsbe- . 
dienten) wegen ber Gränsfcheidung gejchloffene 
Vergleich aufgezeichnet worden. 
1. Zur Gränsfcheidung follen die von der Mitter- 
nachtfeite in ben Amur fallenden Fluͤſſe Dfhorna, 


Ulunma,-und ber mit biefen benachbarte Gorbiza 
dienen; hinter dem Gorbisa aber bid an's Meer, follen 


VE 
j Ä . 
. 


[4 


Ehinefifärnuffiige Grämn. 4m 


das Land. laͤngft Sein chinganiſchen Bergrüden, und alle - - 
Stäffe und Bäche auf ber Beraseſeue des Sebirse, 
dem Ruſſtiſchen Reiche gehören. n V 
02" Es ſollen ferner die Afer des in ben Amur 


fallenden Fluſſes Argun die Graͤnze cheiden, das ſut⸗ * 


liche Ufer ſoll dem Chineſiſchen, und das nordliche dem 
Ruſſiſchen Reiche gehören, und beöwegen. fol. der auf 
dem füdlichen Ufer, an ber Mündung des Fluſſes Me⸗ 
lerfa befindliche Ruſſiſche Wohnpla auf das wire 
‚liche Ufer verfegt werden. | ' 
3. Die in der Niederung in der Gegend Jatfa u 
erbauete Ruſſiſche Stadt. *) fall abgebrochen, und bie 
Leute nebſt allem, was in ber Stadt befindlich iſt, ohne 
Aufenthalt an den Weißen Zar abgeliefert werden. 


4. Den Prompfchleniten "") und andern Leuten :foll *. 


ſcharf verboten werden, uͤber die Graͤme zu kommen, 
- und wenn ein Miſſethaͤter oder ein anderer. Menſch, ber 


Jagd oder Stehlens wegen, von freien Stuͤcken über, " 


die Gränze koͤmmt, ſoll er. fogleich aufgeſucht, ergriffen 
und an den Befehlshaber desjenigen Orts, von welchem 
er als ein Verbrecher weggegangen, ausgeliefert wer⸗ 
ben; und ber Befehlshaber ſoll ihn nach Maasgabe ſei⸗ 
ned Verbrechens beſtrafen. Wenn zehn bis funfzehn 
Mann jufammen mit Gewehr uͤber bie Graͤnze gehen, 
jagen, ober Raub und Morb begehen; fol‘ dieſes un⸗ 
ausbleiblich an bie Monarchen berichtet, und ſie ohne 





*) Albaßin. . Br 8... 


**) Leute, die der Jagd wegen umberziehen, oder andern Den 
gleichen Gewerben Haufenweiſe nachgehen. H. 
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Aufſchub am Leben geſtraft werden, damit nicht aus 
. ‚einer geringen Urſache eine Sache von Wichtigkeit ent⸗ 
ſtehe, ſondern vielmehr zwiſchen beiden benachbarten 
Reichen ſteter Friede und Eintracht bleibe, und ſich 

Sein Zwiſt entſpinne. 

: 5. Alles, was bisher zwiſchen beiden Reichen vor⸗ 
gefallen, ſoll in Vergeſſenheit geſtellet werden; die Un⸗ 
zertbanen aber, welche ſich nicht in ihrem angebohrnen 
Lande befinden, follen nicht ausgewechſelt werben, ſon⸗ 
bern die Ruſſen follen auf Ehinefifcher, und die Chines 
fer auf Ruffifcher Seite bleiben. 

6. In Betracht deffen, daß nunmehr wwiſchen beis 
den Reichen Friede und Einigkeit geftiftet worden, foll 
kuͤnftig den Karavanen verſtattet feyn, mit Paßeporten 


unter Geleite, in die Chineſiſchen Staaten zu reifen, 


und ſowohl auf der Hinreiſe als auf der Rüdreife ohne 
Ginderniß su handeln. 

4, Nach, Schluß dieſes Friedens, ſollen keine Ueber⸗ 
laͤufer aufgenommen, ſondern ohne Aufſchub fortgeſchickt 
und ausgewechſelt werden. 

Man fieht alſo hieraus, daß die Verruͤckung der 
Graͤnze vom Ufer des kleinen Kirbizi weſtlich an der 
des großen, ſchon ſehr alt ſein muß, denn ſie findet ſich 
ſchon auf den Charten der Miſſionaire, bie im Jahre 1720 
zu Peking, auf Befehl des Kaifers Kann⸗chy erfchienen, 
Vergl. S. 409 in ber Anmerkung. 

Das Kiagras ift dag Triticum repens des Lin⸗ 
naͤus. — Vergl. ©. Aıı in ber Anmerkung. u 
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Einleitung. 


Diefe Abhandlung warb ſchon im vorigen Jahre, im 
zweiten Bande der Fundgruben bed Drients, abgedruckt, 
allein da fich wegen meiner Entfermmg vom Drudorte 
viele finnverftellende Druckfehler eingefchlichen, und die 
Herausgeber diefer Zeitfchrift- die Kupferplatte wegge⸗ 
laffen hatten, welche bie Vergleihung bed Uiguri⸗ 
(chen Alphabers mit dem Sfabäifchen enthält, bie 
soefentlich zum Ganzen gehört; fo gebe ich jegt meine 
Abhandlung noch einmal, und zwar viel correcter, und 
mit bedeutenden Zufäßen vermehrt. 


Es wäre mir fehr angenehm geweſen, dabei das, 
vom Herrn Langles in Paris verfprochene, und von 
P. Amiot verfaßte, Uiguriſche Woͤrterverzeich— 
niß zu benutzen; allein die Herausgabe deſſelben hat 
ſich zu ſehr verzoͤgert, und Herr Langles beweiſet 
auch durch feine Anmerkungen zu dem, von Ihn A'rab⸗ 
ſchah gelieferten, Wigurifchen Alphabet (Notices et 
extraits des Mss. T. V. S. 588.), in welchen er bie 

96a 
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vermeintlichen Fehler des Arabifchen Abfchreiberg verbeſ⸗ 
fern will, bag er gar Feine Kenntniß von diefem Alphas 
bet babe, indem er die Form bed b und ck vor dem - 
accentuirten a verkennt, und nicht wußte, daß biefe beis 
den Buchflaben nicht mit Dem darauf folgenden einzelns 
fiehenden a verbunden werben, auch feinen Unterfchied 
zwiſchen dem db und t zu machen weiß, und die dchte 
niguriſche Form des r und ya für fehlerhaft hält. Man 
kann ‚daher wohl mit Recht das Ehinefifche Sprüchwort 
auf ihn anmenden, welches fagt: 


FERRFHR 
BEHEIR 


Chuan - mu - yeu - chüi - ba - dsiu-chio - 
szü-de-mo? d. i. „Kann ber wohl gehen lernen, 
‚ „der noch nicht einmal kriechen kann?“ — Sich Eonnte 
daher nicht auf eine Arbeit warten, von der ich mir im 
Voraus nicht viel Gutes verfprad), und deren Erfchei- 
nung mir vielleicht die Ehre geraubt hätte, ber erfte 
gewefen zu fein, der in Europa ein volftändiges und 
fehlerlofeg Nigurifh- Mongolifches Alphabet herz. 
ausgegeben. | 

Auf meinen Reifen in Siberien und längs der Chis 
nefifchen Graͤnze, habe ich Gelegenheit gehabt, Vieles 
über die Mongolifche und Tübätifche Sprache zu ſamm⸗ 
fen, welches hauptfächlich in folgenden Werken befteht: 


\ - 


⸗ 
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Das große Mongolifch- Mandfhuifche Wörterbuch, 
welches den Titel: Spiegelder Mongolifchen 
und Mandfhuifchen Sprache, führt. Es ward 
auf Befehl des Kaiferrd Kann⸗chy, ober in's 
Mongolifche überfent: Aenkaͤ-Amogolaͤng, von 
einer befonders dazu verordneten Gefelifchaft Ges 
lehrter verfaßt, und erſchien zu Peking im Jahre 
1717 in zwanzig dicken Heften in fehr großem 
Octavo. Das Werk if, wie der Mandfhuifche 
MWörterfpiegel, nicht atphaberifch, fordern nach 
den Begriffen geordnet. 

. Eine vollftändige Anleitung zum Lefen ber Mons 
goliſchen und Deldsifhen Schrift, von mir 
felbft gefammlet, und mit vielen Beifpielen vers 
ſehen. Größtentbeild aud dem Munde geborner. 
Mongolen aufgezeichnet. 

. Ein Eleined Mongolifch = Deutfcheg Wörterbuch, 
nach dem Alphabete geordnet, deffen Verfeſſer mir 
unbekannt iſt. 

. Anfangsgründe ber Tuͤbaͤtiſchen Schrift ⸗ und 
Sprachlehre, vom Translatenr Johann Jaͤhrig. 
Verfaßt zu Kiachta an der Chinefifch- Mongolis 
fchen Gränze, im Jahre 1792. Eine andere‘ Abs 
fchrift davon befindet fih in der Kaiferlichen Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg. | 
. Weberfeßung der zwei erften Hefte des Mongoliſch⸗ 
Mandfhuifchen Wörterfpiegeld. Irkutzk. 1806. 

. Tuͤbaͤtiſch⸗ Mongolifches Wörterbuch, nach dem 
Tübätifchen Alphabet geordnet und zu Peking ges 
druckt. Ein ſtarker Band in Hein Zolio. 


“6. Einleitung. 


7 Minngi »Gjdfhamzo, d. i. dag Meer ber Klars 
heit, *) ein großes Tuͤbaͤtiſch⸗ Mongolifches Wörter; 
buch, auf ſtarkem Papier in langem Querfolio ges . 
drucdt. In vier Abtheilungen, gufammen 752 Geis 

‚ten. Die erfte Abtheilung enthält ein vollftändigeg 

Syllabar, die ziveite und dritte das Wörterbuch 
. felbft, und die vierte die Schlußrede. 
8. Ein Tuͤbaͤtiſches Wörterverzeichniß in Originals 
charakteren und mit ber Tateinifchen Bedeutung, 
=. von mir felbft gu Kiachta geſammlet. 
9. Ein anderes von G. Müller gefammeltes Latein 
. Zübätifches, ohne Tühätifche Buchſtaben. 

Diefe Hälfsmittel feßen mid) in den Etand, in der 
Kolge ausführliche Nachrichten über bie beiben genanns 
ten Sprachen und über ihre Schrift zu geben. 

Berlin, den ıflen Nov. 1812. 


J. v. 8 


*) Auch mit dem Chineſiſchen Titel: 5 A 


Minnscai, der daffelbe bedeutet. 
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Die Geſchichte der Voͤlkerwanderung, de#- wichtigen 
Ereigniffeg, dem Europa feine jeßige Form und Aus⸗ 
bildung verdankt, iſt noch immer mit einem undurch⸗ 
deinglichen Schleier bedeckt, und alle Verſuche, denſel⸗ 
ben zu heben, find bisher fruchtloß geblieben. Fruͤher 
war Mangel an Hülfsmitteln Schuld daran; feitdem 
aber die Byzantiniſchen Schriftfteller herausgegeben, 
ſeitdem ung der Zugang zu den Afiatifchen, und befon- 
ders Chinefifchen Gefchichtfchreibern eröffnet worden ift, 
und wir dag nördliche und innere Aſien genauer ken⸗ 
nen geletnt haben, ift es nur das beftändige Einfchla« 
gen des falfchen Weges, das und von Entdeckungen 
über diefen Gegenftand zurüc gehalten hat. Denn es 
fcheint als ob fich alle die, welche fich mit Unterfuchuns 
gen über die Voͤlkerwanderung befchäftigt haben, vers 
abredet hätten, von dem Unbefannten auf das Bekannte 
su fchließen, da es doch hei weitem Flüger geweſen 
waͤre, vom Befannten auszugehen, um dadurch bas 
Unbekannte zu finden. Wer einen Knaͤuel verworrener 
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Säden entwirren will, muß mit den heraushaͤngenden 
anfangen, und dies findet auch bei biſtoriſchen Unter⸗ 
ſuchungen ſtatt. 

De Guignes hat uns in ſeiner Histoire des - 
Huns einen Schag fehr brauchbarer Materialien gelies 
fert, aber auch weiter nichtd: denn ba es ihm an hiſto⸗ 
xiſcher Kritik fehlte, fo find die mehrften feiner Folger 
rungen falfch; und wir verdanken ihm nicht eine wirk⸗ 
Jich Hiftorifche Entdeckung. Verleitet durch die fcheins 
bare Nehnlichfeit des Chinefifchen Spottnamens CHis 


unn⸗nu AR M mit dem Namen Hunnen, 


un er jene von der Chineſiſchen Graͤnze nach Europa 
wandern, und als Sprachkenner iſt ihm die beſtaͤn⸗ 
dige Verwechſelung der Mongolen mit den Tataren 
‚Bar nicht zu verzeihen. ) Zataren find nur diejenigen, 


’ 





) Nah den Chineſiſchen Nachrichten gehörten die Chiunns 
nu und Tu sfiue gu demfelben Voͤlkerſtamm, und rederen 
eine Sprache. Die TusPiue find die Türken am Ektag 
oder Goldberge (Altal) der Byaanıiner, und zu denen 
Gefandfchaften von KEonftantinopel aus geſchickt wur; 
den. Sie fingen an im Jahre 439 nad Chr. Geb. bes 
kannter zu werden, als ihr Anführer Aſſena, aus dem 
Gebiete von Pinnslidnn, in der Chineſiſchen Provinz 
Schansfi, mit 500 feiner Unterthanen flüchtete und fi 


unter den Schuß der DR IE Shousfhen begab, die 


ihnen Wohnflge am Gebirge Altai anwieſen. Der Berg, 
an deſſen Zuße ihr Lager Rand, harte die Beftalt eines Hel⸗ 


‘ 
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welche Dialekte der Tuͤrkiſch⸗Tatariſchen Spyrech⸗ reden, 
und deren Vaterland die Gegenden in Süden und Suͤd⸗ 
often vom Gebirge Altai find. Die Mogolifchen 4 | 
Voͤlker hingegen haben ihre ganz eigene Sprache, wohn⸗ 

ten noch vor dem zehnten Jahrhundert unferer Zeitrechs 
nung füdlih vom Baifals See, und waren. rohe 
Dferdenomaden, bie weder andere Hausthiere, noch 
Metalle Fannten. — Ein dritter Voͤlkerſtamm, der feine 
eigene Sprache hatte, und über den ung de Guignes 

fehr im Dunfeln läßt, wurde von den Chineſen Dunns 


* 





* 
mes, und daher erhielt dies Volk feinen Namen, denn - 
ein Helm hieß in feiner Sprade Tu s fiue. Im Türkls 
ſchen und anderen Tatarifchen Dialekten bedeuter noch 
SR Teich oder Tudieh cinen Helm. Auch ans 
dere Worte aus der Sprache der Tu⸗kiune, melde uns 
die Chinefen aufbehalten haben, find Tat ariſch. 8. B. 
Kan, der Name ihrer Fürften, ift das befannte Tatari⸗ 
ſche O Chan — Koro (Ko⸗lo) Schwarz, Tat. 
15 oder [6 Clara — Kori (Rosti) alt, Tat. 
Gt Ckari — Sſoka, Paar, Tat” Lu Siadfh — 
$uri oder Zurin (Su +tin) Wolf, Tat. Sy Buri — 


Ui Haus, Tat. 5} Vi — Taͤngri (Tenn:ysli) Bor, | 


Alt» Tatarifch ER« Taͤngri, Gott und Himmel — 
Die Kinder und Brüder des Chans führten den Titel 
Tere (Teste), wahrſcheinlich das Tatarifhe ð 193 Zurd, 
welhes Richter und Dberhaupt bedeutet. — Man 
ſieht alfo, daß die Tus Pfiue und Chiunssnu Tatariſch | 
ſprachen, und daß die legten weder Mongolen, no 
Hunnen waren, wie de Gntgnes meinte, | 
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hu [3 W d. i. Sftlichhe Barbaren *) genannt. 


Auf dieſen muß vorzüglich die Aufmerffamfeit bei Uns 
terfuchungen über das Entſtehen der öftlichen Voͤlker⸗ 
wanderung gerichtet werden, benn biefer verurfachte Die 
wichtigften Revolutionen im innern Afien, die wohl bie 
nach Europa hin gewirkt haben dürften. 

Die gegenwärtige Abhandlung hat ben Zweck, ein 
Volt näher Eennen zu lehren, das bisher immer mit 
anderen vertwechfelt worden ift, beffen Beſtimmung aber 
von hiſtoriſcher Wichtigkeit ift, und das auf die Aſiati⸗ 
fchen Bölferwanderungen großen Einfluß gehabt hat. 
Dies find bie gar Ighur, oder richtiger a! 
* Uighur, ein alter Tatariſcher Stamm, der im innern 

Aſien, die Gegend zwiſchen Chami und Turfan, in 
der ſogenannten kleinen Bucharei bewohnte, und ſie 
noch bis jetzt nicht verlaſſen hat. 


[ 


*) Das Wort Chu 72 bedeutet urfpränglih einen 


Zieiſchkader unter dem Kinne und die haͤngende 
Wabe am Halſe der Thiere, dann aber aud den 
erwähnten oͤſtlichen Voͤlkerſtamm. In einigen Chineſiſchen 
Chronologien finde ih auch die mongolifhe Oynaſtie 
Yuan (von 1259 bis 1368 in China herrſchend) Chus 


vtan A 5 genannt. 





n 
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Durch eine bloße Namensähnlichkeit verleitet, bar 
ben bisher ale Gefchichtfchreiber diefe Tatarifchen - 
Uiguren mit den Uguren ber Byzantiner und ben 
Aughoren und Jugritſchen der Ruffifchen Ehronis 
fen vermwechfele, da diefe Doch zu einem ganz anderen 
Sprach» und Voͤlkerſtamm gehören. Ugorien öber- 
Sughorien, wurde immer fälfchlic gmwifhen dm 
Fluſſe Perfhora und dem Dby, füblih von ber 
Straße Waigas, gefeßt; ein Irrthum, den man nicht 
begeben kann, wenn man die Ruſſiſchen Schriftſteller 
mie Aufmerkſamkeit lief. Dann findet man, daß die⸗ 
‚fee Name dem Lande zwiſchen den Uralifhen Ges 
birge, den Oby und der Sfynja zufömmt, das ihn. 
mwahrfcheinlih von dem Oſtiakiſchen Wurzelworte 
ogor oder ugor erhalten hat, welches hoch bedeutet. 
Ugorien waͤre dann Hochland. Es wird von den 
Wogulen und Aß⸗jach (Obyſchen Oſtiaken) bes 
wohnt, die man aus Bequemlichkeit, ſo wie mehrere 
andere Siberiſche Nationen, zum Finniſchen Voͤlker⸗ 
ſtamme rechnete, da doch ihre Sprache von der Finni⸗ 
ſchen ganz verſchieden iſt; ſo wie ſie auch nicht im ge⸗ 
ringſten mit der Tatariſchen verwandt iſt, wie man aus 
den unten angeführten Wörtern erfehen Fann. *) Man 


Asoriſche Mundarten. 
Deutſch. Bosutiic. ETIIT Finniſch. Tatariſch. 


imma Tarom, Torom, num. Taiwaß WS Kaͤt. 
Numma 
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muß daher aufhören, dieſen Siberiſchen Stamm mit 
den mittelaſiatiſchen Uiguren zu verwechſeln, was 





* 


Deutſd. Woguliſch. Aß⸗jach. Finniſch. Tatariſq. 


Sonne 


Chotal, kotal Chat, fiuna, Peiwa 


chald, talku 
Janguß jun⸗Cyleſch Kun 
gup _ 
Konzd, Sſo⸗Chuß, kos Taͤghti 
wi 
Tul Tinol Piliwi 
ÄÖ 
Rag Jert Bih’ma 
Polſchem Woiſſem Ragy 
Toit Tſchogot Lumi 
Jank Jenk, junk Jaͤa 


Tſchol, auy Tſchuge, pai. Ukonjuru 


| Sſal Sſol Tuuůz 
Taut, tat Tut, tugut Tuli 
Wit, Uit Jing Weſi 
Ra, mg Much Ma 


EN Kun. 
—*R 
Ckujaſch. 

—9— di. 


pad Zub 
dus. 
beiss Du 
(uch. 
—* 
Jaghmur. 
o Dolu. 


go Ckar. 


72* Bus, 
pr Rus. 

NE 
Kügire 
—J 
Ildirim. 

(AR \; Ja⸗ 
ſchin. 

Sal ud, od. 

yo Szu. 

Ir. 
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noch neuerdings in Paris gefchehen iſt. Dann wird 
man auch nicht mehr die Hunnen für Higuren ober 
Tataren halten, fondern ihr Vaterland und ihre Ver⸗ 
wandten in Siberien finden. 


—— —J—— — 


Deutſch. Woguliſch. Aß-jach. Finniſch. Tatariſch. 
Rep; pelle Re mas eu Tagh. 


Berg 
Stein 


Sand 
Meer 


Koch 


Tuu. 
Jugan, jaͤga. Jugi 


uch , ugol Peja 


8 


Pel, jul Korma 


Sſem Sfilme 
Niel Naͤna 


Toſh, Schuß Lul Sſu 


Naͤlem Tſchieli 


Penk Hamaß 
Ket Kiaßi 
Sir 


| ini, ihimi ST. 
Tem, ßy, Bey Sſe Liiwa 


Utaͤ, tſchariß Tfcharres Meri 


5 Slums‘ 


i L * Dar⸗ 


as Ckul. 


dJarga, jalka Glbal viad. 
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NRuysbroed; den man gewoͤhnlich Rubriquis 
nennt, ein Minorit aus Brabant, wurde ums Jahr 
.3953 von bem Frangsfifchen Könige Ludwig dem 
Neunten, an den Hof ded Manguschan gefchide. 
Er fand auf feiner Reiſe Juguren in der Nachbars 
(haft von-Karaforum, dem damaligen Hoflager der 
Mongolifchen Chane, und berichtet, daß ihre Sprache 
det Urfpruug und die Wurzel der Tuͤrkiſchen 
und Komaniſchen fey. ") — Dies bemweifen auch 
die Namen der Thiere in den zwoͤlf Eyclifchen Zeichen 
ihres Kalenders, welche ale Tatarifch find, und die 
man in folgender Stelle des Ulug Bey **) findet; 
wobei noch zu bemerken ift, daß er felbft die Sprache 
„. ber Uighuren Fr Turki, Zürfifch nennt, 


2 % — —— 
ro iz AI — fr el ‚8 | 


*) Among the Jugures is the original and roote of the 
Turkish and Comanian languages — Rubriquis, bei 
Purchas Vol. UI. pag. a2. — Bei Bergeron Cap. 
28. pag. 5B- | 

**) Epochae celebriores Chataiorum etc. ex traditione Ulug 
Beigi. ed. Joh. Giravius. Lond. 1650. 4to. — pag. 6. 


N 
— 


*206) Aber die Aſtronomen von Chathai und Ighur theilen 
Tag und Nacht zuſammen genommen in zwoͤlf Theile, von 
denen jeder Tf chagh genannt wird. Jeder Tſchagh hat 
nach folgender Ordnung ſeinen beſonderen Namen. 
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\gln — Namen des Tſchagh. 
S Taͤrkiſch Alba Chathaifch. 
Maus Km Keßku. 2 She. | 
Ochſe bel Do 2 Sfdiu. 
Leopard (upls Pars. 2 dem. 
Haafe Uib Thauſch⸗ gie Min, 
dan 
Drache &oLui > Tfchen. 
Schlange Nas Jil an ‚po Stes. 
Pferd es Zunad 99 Du. 
Schaf ws Cup 65 Bi 


Affe ae’? Pitfhin we Schen. 
Henne Ge3lo Dadud gu Yön. 


Hund AI It uw Sfu. 
Schwein 9 Thun „sl& Epat. 
gus 


Bei demſelben Schriftſteller findet man auch die 
Namen der Uighuriſchen Monate, in denen die 
Zahlen ebenfalls ganz Tatarifch find. *) | 


Erfter Monat oT Any Aram Ay. 
Zweiter Monat 9— —E— Ikindi Ay. 
Dritter Monat zo utſchuntſch Ay. 


*) Ulug Beg. ed. Gravii pag. 87. , 
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Vierter Monat er Tortoͤntſch Ay. 
Fünfter Monat & — Biſchuͤntſch Ay. 
Sechster Monat 9 zu Altüntfh Ay. 
Siebenter Momat af Pal Jetuͤntſch Ay. 
Achter Monat Are Sſeliſintſch Ay. 
Heunter Monat Tb Shuckußuntſch Ay- 
Zehnter Monat. BE) Ununtfh Ay. 
Eitfter Monat EZ Biringismentſch Ay. 
Zwoͤlfter Monat sT Lluliin Tihadfchabarh Ay. *) 
Noch deutlicher aber beweiſet die Uebereinſtimmung 
der Wigurifchen Sprache mit ber Tatarifchen, dag 
hier folgende Wörterverzeihniß, welches ich im Jahre 
1806 auf meiner Reife in Siberien, zu un Kame⸗ 
nogorsk, einer Ruſſiſchen Feſtung am Irtiſch, aus 


dem Munde eines Einwohners von Turfan, **) 
Ä deſ⸗ 





*) Auch im et (5) Ayin Akberi (Tom. T. 
pag. 277.) finden fid die Iyurifchen Monate ( „saslo 
1) aber von Schreib, und Druckfehlern entſtellt, 
und in verwirrter Ordnung. Der zwoͤlfte Monat heißt 
dor Hnodkabat Ay. 

ee) In Turfan wohnen Uiguren mit Bucharen ver 
miſcht. Die letzteren ſprechen eine Sprache, welche eine 
vollkommene Miſchung der Perfifchen wit der Tatariſchen 
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befien Mutterſprache das Utzuriſche iſt, aufgezeichnet 
habe. Zur — ſteht das Tatariſche, wie eß 
in Ckaſan u zemlich rein gefprochen wich, dabel 





iſt. Rah der im Jahre 1782 zu Peking erſchienenen 
großen Karte des ganzen Ehineffchen Weihe, welche af 
Befehl des Kaiſers Kidnslunn, nah den Beobachtun⸗ 
gen der Zefuiten, die er in das Land der Dfunui’garen 
.. and in andere weſtliche Gegenden geſchicke hatte, ents 
worfen worden, liegt Turfan oder Ubi unter. dem 
25° so’ 'welicher Länge von Peking und dem 43° noͤrd⸗ 


licher Breite, an einem: Heinen Flaſſe ohne Ramen, der 


Ah im Sande verliere. Es iR-eine bedeutende Stadt, 
and wegen der Sufammenkünfte der Tatarifchen Fuͤrſten 
.. berühmt, die dafelbf jährlich mehrere Male gehalten wers 
den. Die Gegend ift fruchtbar und angenehm, und wird 
von Meinen Fluͤſſen und Bergen durchſchnitten. Ben Turs 
fan bis Tutſche find über Kebensig Deutſche Meilen ‚nach 
Weren, und ihr Gebiet war fonk fehr bevölkert. Der 
Juͤrſt deſſelben, Akim⸗beg⸗Chukiß, Rand bei dem Das 


wazii, dem Beberricher der Dfunn’garen, in befondes 


rer Bunf. Diejer, also er von allen Seiten dur die 
Mandfpuifchen Truppen bedrdngt wurde, ‚rechnete auf die 
Treue des Chukiß, und floh au. ihm nah Uſchi. Allein 
fein pflichtvergeffener. Unterthan nahm ihn mit feiner gan⸗ 
sen Familie gefangen und lieferte ihn an die Maud ſhu 
aus. Odgleich ſich der Berraͤther dadurch in ihre Gunf 
ſehr feſtgeſezt harte, fo ward er doch bald darauf, weil er 
Ah in den Ungelegenheisen des Bürken Eh odfidfpan 


verdächtig gemacht hatte, auf immer nach Peking gefähre. 


Un feine. Stelle fam der Für Abdulke; allein die Ein 

wohner konnten meber feinen Eigennutz, nod den des 
WMand jhuiſchen Generals S ſutſchen ertragen, empoͤr⸗ 
v. Klaproths Reife sc. a. Band. 31. 
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Deutſch. uiguriſch. Tatariſch in Ckaſan. 
Himmel Kuk — Kuͤt. 
Sonne Kien 5 Siam. 
Stern Juldus (pw Day Julduß.. 





ten ſich, und hieben alle Mandſhuiſche und Chineſiſche Sol 
daten nieder, die fi in Turfan befanden. Diefe Empoͤ⸗ 
rung ward nur dadurch gedämpft, daß der Dberbefehlshas 
ber der Mandfhuifchen Truppen zu Jli, Ramens Mins 
f&ut, von daher heranrüdte und alle Einwohner der 
Stadt vertilgte. 

Jetzt hat Turfan eine beftändige Befagung von 200 
Mann, welche die Aufficht Über die Aecker, Meerden und über 
das Münsgebdude der Krone Haben. Die Stadı liegt füds 
ih vom Schneegebirge Musstagh, und hat in Nords 
often eine, fo wie fle genannte, Poftftation. Die Gegend 
von Baißerim belohnt den Zleiß ihrer Anbauer mit 
Weberfluß und wird von Bururten bewohnt, die den 
sehneen Theil ihrer Ernte als Abgabe geben. | 

Im Jahre 1775 ward Uſchi von neuem durd Dunns 
ninn aufgebaut, und in ſechs Haupiſtadttheile getheilt. 
Bon hier aus gehen die Kaiſerlichen Befehle an alle bes 
nachbarte Fürften, wie von Kaſchghar, Jaͤrkaͤnd, 
Albu, Kutſche, Ingapur und Choten. Diefelben 
verfammeln fich bier, um von da ans zum neuen Gahre, 


— mit ihren Familien und mit Gefchenfen, an den Hof nad 
Peking zu reifen, wo fie dem Kaifer, sum Zcichen' ihrer 


Unterwuͤrfigkeit, perföntih Gluͤck wuͤnſchen. Der hiefige - 
Oberbefehlshaber Hat die Pflicht, die ihm untergebenen 


Gegenden jährlich felbR gu bereifen und ihre Verwaltung 


su unterfuchen. 
Im Fruͤhlinge befuche er die in Weften mohnenden 


Burutten von Kaſchghar und Jaͤrkaͤnd, im Herbſt 


— 





EV 
‘ 
t 
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Deutſch nisuriſch Tatariſch in. Claſan. 
Mond Pr ; | uf A. en 
Wolfen Bulut Loler Buluth. — 
Wind Schamal NH. 

Regen Jangur jr Jamghur. 

Schnee Se „u Ctar. 22 
Hagel Menduͤr :Doln. 

Donner Kagurd Ft Rugäet. 

Blitz Jaſchilt outl Jaſchin 

Tag, jun San. 
Nacht Sin - Wh, u 
Maren . Ertl . zo Szabäp. : 

Mittag Tjuſch Tuͤſch. 

Abend Atſchan, ketſch zn” Risk. 
Mitternacht Tjun⸗jarim —8* Maps Jarym tͤn. 
Jahr Jill 





aber die Turguten von Ehakaſchar und die.Ehi. 
foren. Er unterſucht dann ihre Lebensart, ben .Uden - 


bau, die Viehzucht, und ob alles feinen errobnfären Fort 


gang habe. 


Qu Tarfan iſt unter andern ein Tempel mit einer großen 
Bildſaͤule des Suan⸗di oder BGuansmafasdashuanns ., 
di, des Schupgostes der jegigen Mandfbuifchen Ohmapie, 
der bei den Mongolen Gebärsham heißt. Ihm wird auf 
Öffentliche Unkoſten jdhrlich dreimal cin grobes Dpfer ger 


bracht und dreimal wird auf dem Gchneegebirge Dum 


tagh geopfert. — Bus muͤndlichen Nachrich teil. 


ia 
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Deutſch. 


Monat 
Feuer 
Rauch 
Gluth 
Luft 
Waſſer 
Erde 
Berg 
Steppe 
Weg 
Wald 
Daum 
Hol 
Mer 
Ge 
Fluß 
Quell 
Brunnen 


Sand 


Stein 
Gold 
Silber 


Kupfer 


Meſſeng 
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uiguriſch. Tatariſch in Ekafan. 


Ay 


Tagf 
Sala 
Sol 


Dſangul 


Jajatſch 
Odun 
Tingis 
Kol 
Darja 
Bulak 
Chuduk 


Kum, kumak 
Taſch 


Altun 
Kumiſch 


Kißuͤlmiſch 


Tutſch 


ST. 
vol ud. 
Lutuün. 
Cüũs. 
18 Hama. 
yo Su. 


Se: 


EU Tägh, 

YU zur Jon Zul. 
—* 

Sz\El Agäylar. 
Giel %4. | 


Lo Darja. 
VN, vulad. 
FU Ckuduͤck. 
* Cfum. 


PU Ta. 


we Altuͤn. 

Kuͤmuͤſch. 
Is Backyr. 

9 Tudſch, tuus. 
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Deutſch. 
Zinn 


Eiſen 
Stahl 
Menſch 


Vater 

Mutter 

Sohn 

Tochter 

Aelterer Bru⸗ 
der 

Juͤngerer Bru⸗ 
der 

Aeltere 
Schweſter. 

Juͤngere 
Schweſter. 

Mann 

Weib 


Rind 
Knabe | 


Mädchen 


‘ 


Wigurifch Datariſch in. Efafan. 

Korgoſchick. ons act dor 
gaſch. — 

Semir sr Temir. 

Churtſch. ls Pulad. 

Kjiſchu 2Keſchi „ol 
Adam. 


6oꝛ 


Aa V Yea. | 

Ana Vf Ana. — 

Ogluͤ dl Oguͤl Jal J— 

Kyß pP Eins. 

Afa Lef Agpa. ‚ 
BEN 

Ini Ine gif ind. 


Egitſchi \sf Aba. 


Sion Song 


Ere 

Chotun Cole Chatün * 
| Bitſcha. Ze 

Balam 3; Balah. 


Balah, ogul Ir balah. 
balah 

Kyß⸗ balah, 1 etys⸗ balah 
Hafia > das 
lab. 


x 
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Deutſch. niguriſch. Tatariſch in Ckaſan. 

Herr Bai 9— Bay. .:.5 

Knecht Kat N Ekur. 

Sf Baſch rl Batch. 

Haar | Tſchaeſch on 3a; zu Sfaj. 
Bart Sſachal En Sfafäl, | 

Auge Kus A  Rüs, 

Ohr eulit IS Etulack 

Naſe Buroͤn | Wpy2 Yurün. 

Mund Agſuͤ Aghis. 

Lippe Lebi u 027 Irin. 

Zunge Till Til. 

Wange Jg ae Vit. 

Kinn Mel” lt Yiäk. 

Arm . Mut; I: Col, 

Hand Kol Je Ctol. 

Bruſt Kokßu) kokru NG 8 Kuͤkße 

3. | ws 1,05” Küfräf. 

DL N pet Juräf. 

Ruͤcken ‚Bel —— Arga. 

Süße Put, aa CHAT Ajad. 

Haus ° Upm, Eu ss ui, 

Wagen Araba 33,2 Arba. 

Pferd At Liu, ss Jaͤlckp. 

Dchfe uguß, ui 5utus. 
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-Dentfh. Uiguriſch. Tatariſch in Ckaſan. 


Kuh nit gro Sſyir olt Ind. 
Haafe Toſchkan ol⸗ꝰ Ekujan... 

Wolf Buri sr Buri. 

Bär Kjik | PIE 

Hund It I It. 


Abulghaſi Bahadur Chan nolgs glN-sal 
> fagt in feiner Gefchichte dee Tärfifchen Stämme, 
ald er von den Wiguren fpricht: _sLixe OSSEN FE] 


legt ge ar pl BUS pasta 


OL5 (rl nie ol 
LS.r „Die Bedeutung von Uigur iſt befes 
„figt oder zufammenhängend, denn wann. Die 
„Milch fauer wird, fo fondert fih daraus 
„etwas zufammengeronnene® ab, welches fo ges 
„nannt wird.” *) Der Name diefed Volkes iſt alſo 
Zatarifh. Auch im Türfifchen haben ſich noch bis jegt 
die Zeitiwörter Ess joghurlamad und K,Ess 
joghurtmad erhalten, bie vom IZufammenlanfen 
der Milch gebraucht werben, und Opggs' oder Oy . 
Joghurd bedeutet dort und in anderen Dialecten, 
faure Milch, woraus Busbeck Jugurtha machte. 
Da die Uiguren eine von der Mogoliſchen 
verfchiedene Sprache haben, fo iſt ihr Name bei 


*) Diefe Stelle fehle in beiden Ueberfegungen des Abulghaſi. 
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den Kalmuͤcken ein Ausdruck geworben, um jeden 
anders’ fprehenden zu bezeichnen. Sie fagen z. B.: 
„Ah derſtehe den Menſchen nicht, es muß wohl ein 
Uigur ſeyn.“ — Abulghaſi faͤhrt num fort: 


ge pie m Auf Est 
we 5 A 
A ee ie 
Be BE un Gin 17893 a —** 
—5 —2* — Sipels Er 7S 
| BER TE — EU K srl ES SFR 
hype gr AT RE Re ne 
Tuyt Pearl ao wlEp5lt 
ee ee 
Sr re ls Sei 
st a ne re a 
sro! 9 Seil re ss Ayo 
pe Da use RT, ab So 
pl α 
er α α α -να. 
a AT σ 
sr Ar Al nike 


Cage: unb Sa der uigurin. 505 
a HF Zt u nF 
wre Gil Cie Ch 
sr a ey 
Ehe 
A el al“ 
CA Jabber 
de Le Ey A 
gu AT Arınyr Sallpysrauk ya ga 
PR α Bo 
ν ααν α ei 
N u ae 
rt A 
u IT a yes 
Bez A ανα. 
20 a u 
2er a 
2 αν πσ 
ST N” gu 





”) Beigefchriebene Wariante re” yERTE 


56° Gprade und Schrift der iguten, 
EA 
TC — 8* —XR 4 
I” BR IL ν 
ee ar Ars ν 
DL ee ie art riägs 
ey - 
We Eu area 
ES DT SÄUF Asset ubopss” 
LET a Are Al 
JG wu —E Zei m Gt 
N 15.5307. 20° 012277 a 
Js —E Jung swölg Je; 
a plan it wi Kür aaa 005 
lb WE nanler 
St Saal DISS Bär Tale 
zig Kr Tal ul u α, 
En et li 
I αα 
ln ul Alu us pas 
u a Kl rer get 





sv 


Te — 
Aula y: Nor: pol NL 
ee er 
je I Cage Kar Auns ash Fa 
N 9 u, 778 RR —* J 
Do DE Kay — v 
EEE TOR SG gt α 
a elle 5 alle „at 
STE Beer RR AS Ras > RE 
Sp: ol el ih 
ER —— ms Be ind * 


DE : sn Lande: E mogat * —* Hehe 
nbefinden, die ſtch vom Aufgange der Gone‘ 86 HOipe 
„rem Untergang erſtrecken, und. unendlich große Se 
„find. Der eine beißt Tudrastubuslud und ber 








4 





— πIναα 


*) Ich wage —— diefe Stelle aus gem —* iepterfareen 
. .. ‚Driginat, in dam .aicht einmal. ging gleichinäkige Orshes 
graphie herrſcht, ſo gut wie eg..mir bei einem gänglichen 
Mangel an tesicographifchen Hätfemitteln möglich war, zca 
uͤberſetzen. Ar die Kigtigfett, ineiner Ubberfegung” fan 
ih nicht überall neben, 'weit das ACH ber 5 Rande 
ſchrift an manchen Orten ganz unerlättihiwar. - 
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n„andere ˖ Uf ckun luck Tigram. Zwiſchen dieſen beiden 
„Gebirgen, dem Lande der Mogul in Weſten iſt noch ein 
„anderer Berg Namens Ckut⸗tagh. Zwiſchen diefen 
zuſammenhaͤngenden Gebirgen, finden ſich anf der'einen 
„Seite zehen Fluͤſſe ) and auf ber anderen neun, 
‚Die alle fehr groß find. Ehemals mohnte das Bolt 
„der Ligur-swifchen denfelben. "Diejenigen, welche an 
ben zehn Fluͤſſen wohnten, wurden On⸗Uigur, und 
„bie an den neun, Tockus⸗Uigur genannt. Gie 
‚hatten‘ Städte und Dörfer, trieben Ackerbau, und obs 

"gleich hundert und stoanzig edle Familien ) unter 
„Ahnen waren, fo war doch niemand ihr König, oder 
mbefonderd angefehen. Daher gerietben .fie auch bald 
„in Uneinigfeit. Als einfimald ein Theil derfelben vers 
ſammelt war, um fich zu beratbfchlagen, fagten fie: 
„Beide Haufen unfered Volkes koͤnnen fich jeber einen 
‚Richter ***) wählen, und wer feinen Worten widers 
ſtrebt, der Toll mit dem Tode beftraft werben, und 
„Habe und Gut verlieren. - Darauf erhoben die On⸗ 
Aigur aus, ihrem Gefchlechte ben Edlen Mangutati 


*) Im Driginat fa beſtaͤndig, nach einer Dialekt⸗Verſchie⸗ 
dendheit, „Slow Gaayı für „slon tisai. 

.n Gory Uruck, mit dem Tuͤrkiſchen all Thaife 
gleichbedeuirend. Im Ckaſaniſch⸗Tatariſchen wird Dies 


Wort —2 Urugh oder 589 Urum (9 Bam 
mit drei Bunften) geſchrieben. 


*+..) —* Tura. 





Opocche und Geelfe der Wigucen, 9 
gu Ehan, undegaben hhn den Namen Jr Iltar, ie 
„TockusaAuigur aber, erwaͤhlten einen aus ihrem Ge⸗ 
nfchlechte, den ſie Kuklu naunten. Die. Nachkommen 
nbeiber verwalteten faſt hundert "Jahre lang. das Rich⸗ BE 
„teramt, und berefchten über bie Dignz: :: Als Richter 
„bei den Ou⸗VUigur hießen II Altar, bie bei den - 
„Tockus⸗Uigur aber Kuklu. Die Ramen biefer, - 
„Richter bauerten viele Jahre lang, worauf fie endlich  \ 
„unter einem veteinige wurden, der ben Beinamen Fbie. . 
„ut erhielt.” So lebten: ſie dreihundert Jahre °) 

„vereint in diefen Wohnplägen, bis enblich eine große. 
„Aneinigkeit unter ihnen entſtand, worauf ſie fich treun⸗ 
pten, ein Theil gefangen: ward, ein, unberer im dene. 
„wohnen : blieb, und noch ein anderen ſich an den Fluß 
„Irtiſch begab. Ein Haufe des letzteren wandte . 
„ſich nach der Stadt Biſch ?) unb trieb Ackerbau. 
„Ein anderer hielt Pferde und Schaafe in der Nach⸗ 
„barſchaft von Biſch⸗balick und lebte gerfirent. End⸗ 
nlich, wieder ein anderer. ſetzte ſich unten am Irkiſch | 
feft, und hatte Feine Reichthaͤmer noch Viehzucht, fan. 





| -ı\ 
- 


*) In Mefferfhmides -und in der Branpöpfchen Heberfepung - ' 
ſteht 5000, im Originale aber f Ir gl d. i. dreihundert. 


J 20) Hier im Tene N VA Biſch Scheher und wei J 


ter unten Kl Biſqh balich welches dagelbe 
bedentet, Biſch balidck war eine Stadt im Turkeſtan, 
deren Raffer eddin und Ulug Bei erwähnen.. 
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„dern fing Fifche, Biber, Zobel, Marber **) und Eich 
„Hörner. Das Fleiſch aßen fie, die Felle aber brauch⸗ 
„ten fie zur Kleidung, benn fie hatten nie einen gewirk⸗ 
„ten Stoff gefehen. Die Mütter, wenn fie ihre Töchter 
„verheiratheten, fprachen: Wollte Gott, bu mögeft Pferbe 
„und Schaafe halten, Fleiſch effen uud Hemden tras 
„sen; ein Tuch um den Kopf winden und fo gehen!” 
„zur Zeit des Tſchingis⸗chan war Bawers 
„tſchick der Kurt (Idickut) diefed Volkes. Tſchin⸗ 
„sisschan berief ihn zu ſich und forderte von ibm 
„Geld alle Sabre, und ald er gegen Mawarals 
„nahar zog, ſtieß Bawertſchick⸗Idikut mit feis 
‚nen Heere zu ihm, und leiſtete gute Dienſte — Uns 
„ter dem Volle der Uigur find viele Leute, welche bie 
„Zörkifhe Sprache lefen können, und ald Schreiber 
„and Redinungsführer in den Katızeleien gut zu braus 
„Henn find. Zur Zeit ber Urenkel des Tſchingis⸗ 
„Han, bie in Mawaralnahar, Ehorofan und 
„Irack regierten, waren ein Theil der Buchs und 
„Rechnungsführer Iguren, fo wie auch im Lande Chas 
„tai; und bei allen Söhnen Tfchingis » hans waren 
„bie Buchhalter und Nechnungsführer aus dem Volfe ber 
„u igur. Der vom Tſchingis⸗chan ald Nachfolger ers 
„wählte Sohn Dgodaischan übergab dem Uigur Kors 
„908 die Provinzen Ehoraßan, Mafanberän und 
„Silän. Er war ein guter Rechner, und fchickte jähr- 
„lich drei iß vier Laufende Geldes dem Dgodaischan.” 





20) ‚lose Zuzar. Im Ekaſaniſch⸗Tatariſchen uno 
. Zußär. 





IVV 
J 
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Dies ift alled was wir beim Tatarifchen Gefchichte 
fchreiber über die Wigur finden, allein die Ehineffchen 
haben und mehrere nicht unmichtige Nachrichten von, 
dieſem Volke gegeben, bie bier folgen mögen. 

Um bie Zeit der Geburt Ehrifti waren die Uigur 
nicht fo weit nah Dften verbreitet, als jetzt, fonbern 
wohnten ſuͤdlich und nördlich von der Gebirgskette bei 
Turfan. Sie hießen damals bei ben Chinefen Tſche⸗ 


ER HM d. i. Wagenlenfer oder Wagens 


führer, und ftanden unter zwei Königen, von denen einer 
ber vordere, under zweite ber andere ober hintere 
König genannt wurde. Nach der Geſchichte der Dyna⸗ 


ſtie Chan, herrſchte jener in einer Stadt, die 


am Fluſſe Giao Z (ag, und Fiaoshostfüenn 


En yay 3X 7 Spieß. ) Siewarvon Dſchann⸗ 
an * — der Hauptſtabt der Chan 8150 


) Giao⸗cho⸗tſchenn bedeutet eigentlich Stadt an den 
vereinigten Fluͤſſen. Sie kann, wie d' Anville fehr rich⸗ 
tig bemerkt, nicht das heutige Turfan ſein, welches nur 


512 Sprache und Schrift der Migurem: 


ky *) entfernt; von da in Südoften waren 1807 
£y bis zum Sig des Ehinefifchen. Souvernementd, und 


bis Dens tſchi = = 855.89. °°) Yüstus 


gu war Die Nefidenz des anderen Könige; bis dahin hatte 
man von Dſchann⸗an 8950 Ly (298 D. Meilen). 
In Suͤdoſten war der Sig bed Chinefifchen Militairs 
Souvernementd 1237 Ly (4ı D. Meilen) entfernt. 


Nach ber Geographie ber Dpnaftie Yuan, war 
das Land ber Tſche⸗ſchi, von der Zeit der Chan bis 
auf bie Wei FR alfo bis zue Mitte des ſechsten 


Jahrhunderts, beſtaͤndig den Chineſen unterworfen. 
Gegen Ende der Dynaſtie der letzten Uei nahmen die 
u Gans 


x 





an einem Heinen im Sande verfiegenden Bache liegt. Er 
hätt fie für Tenkabaſch der urientaliihen Geographen, 
das er an der Bereinigung des Jerken darja mit dem 
Ehoidu, in der Nähe des Sees Lop fegt. 


©) Nach der damaligen Länge der Ly E oder des ge⸗ 


woͤhnlichen Chineſiſchen Wegmaaßes, 272 Deutſche Meis 
"ten. — Dfdannsan iR das jetzige Sfisansfu, die 
Hauptſtadt der Provinz Shen s Bi. j 


**) acht und zwanzig Deuiſche Meilen. 
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Sao: eigen = a ‚die mit den erden 


ſchi graͤnzten, und zu demſelben Voͤlkerſtamme achdeten, 
ihr Land ein, und fo blieb es abwechfelnd unter eigener. 
oder unter. Ehinefifcher Bothmaͤßigkeit, bis die Chui⸗ 
hu zur Zeit der Sfunn AT in_jenen Gegenden. 


mächtig wurden. Unter der Mongolifchen — 


Yuan hieß es das Land der Fi 
* , ER 


oder Ä — F unit J | 


Higur, und unter ben: Rinn die dieſen 


— 


folgten und bis „1644: reglerten/ war ‚4 meer” ‚dem Ä 


Namen Tu⸗lu⸗fan F a + oder. 


Zurfan befannt. Zu Anfange ber Dynaſtie Tann 


j . ; I: 
F unterwarf fich dieſe die Gao⸗tſchann und 


legte bier bie Stadt Sfisdfchen PL 


Cu IR 
v. Klaprochs Reife sc. 2. Band. Kt 
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an. Der Sitz bed andern Koͤnigs ber Tſche⸗ ſchi 
war damals im Lande ber weſtlichen Tu⸗kiue 


BR ZE oder Tarten. Nachdem die Gao⸗ 


efhann unterworfen worden, ſchlug man dies Land 
zum Chineſiſchen Gebiete, von deſſen Graͤnze vormals 
feine Hauptſtadt 500 Ly entfernt geweſen war. — 
Nach einigen Nachrichten nennen die Einwohner von 
Turfan dieſe Stadt ſelbſt Patiur. | 


Aber auch oͤſtlicher, bis in bie Gegend von Char mi 


BE BA oder Ebemit hin, wohnen Uigu⸗ 


ren, wie dies die hier folgende, in Auszug gebrachte 
Beſchreibung dieſes Landes, in der großen Chineſi⸗ 
ſchen Reichsgeographie Talsifinn-ystunnzdfhi "I 


Fr) — 75 I see. 


ei Dies merkwuͤrdige Werk ward, Auf Befehl des’ vorigen 
EHinefifchen Kaifers KidnsLunn, von mehreren Mitglies 
2...dern.Des Collegiums CHanylin, unter der Direktidn des 
Chofhoi Zinn Ban Chunsdfchao verfaßt, und ekſchien 
„au Peking im Gahre 1744 in 116 ſtarken Heften in groß 
Ä “.Petavo. ‚& iſt die —— beſte geographiſche 
Sgcreihung von China, die wir befigen, und enthaͤlt 496 
Generals und Specialfarten. 
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Cha⸗mi. Eine Sahne’) liege von Gia⸗yuͤ⸗ 
guan 1600 Ly (96 D. Meilen) in Nordweſten. In 
Oſten hat es dad Sandmeer (bie Wuͤſte Gobi), in 
Weſten die Sſungar, in Suͤdoſten die ſteinigen Plaͤtze 
in ber Sanbwuͤſte bis nad) Gua⸗dicheu und der Ge⸗ 
gend bed blauen Meeres (Chuchu » noor-ober Kofos 
nor) zu. Mördlich davon iſt ber Himmeldberg <idns 


ſchen ih IR, 5i6 an ben’ Wachtpoſten Bart 


kuen. Weiter nördlich ſtoͤßt es an bie Sandwäfte, bie 
es von den Wohnplägen der Chalcha trennt. Bis zur 
Hauptftadt (Pe⸗ king) find 7180 Ly (450 D. Meilen), 


—X 


Zahne im Chineſiſchen Ki DEE mnun © u59) 


bedeutet eine Truppen, Divifion. Der größe Mandſhuiſch N 
Chineſiſche Wörterfpiegel, ber — 2 auf Befehl des Kai⸗ 
ſers Kiän-⸗lunn zu Peking erſchien, nennt diefe Divi⸗ 
ſion, Fahne der Chui⸗diu (Bucharen) von Chami, 
und giebt folgende Nachricht davon: Abbullah (Ebei⸗ 
dule) war das Haupt der Bucharen von Chami, und 
unterwarf fich im zöften Dahre des Kann⸗chy (ıFg7) 
mit Aufrichtigkeit. Er lieferte den Sohn des Galdan, 
Namens Dſebten Batdfhur, che dem Elzin Tukgi 
und Chafh’'häa Sfebe, die er aufgefangen hatte, aus. 
Darauf ward dort eine Fahne errichtet, und er sum oberz 
fen Daran des Oſhaßaks ernannt. Sein Enkel in 
der dritten, Bengration, Namens Züßup, erhielt, weil er 
lange gediene hatte, den erblichen Rang als Bann (Koͤ⸗ 
nig) und regierte über die Großen von Cha s mi. 


8te 
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Dieſe Gegend iR daß alte kLand P⸗ ⸗gu⸗ liu 


| surin) E AP,» welches in Nor⸗ 


den bon Dun⸗chuann, jenfeitd bes großen Steinfels 
des (Zie) lag. Unter der Regierung des Kaiſers 
| 


Minn- bi, aus. der. Dpnaftie ber leuten Chan, im 
fechzehnten der Yunnzpinn genannten Jahre (73 nach 
Chr. Geb.) führten die Chiunn⸗nu Krieg in Norden, 
nahmen bied Land ein und errichteten dafelbft das Gou⸗ 


vernement von Dscho R VER , wo fie forts 


dauerd ein Obſervationskorps im Lager ſtehen hats 
ten. Nachher blieb es unter der Borhmäßigfeit der 
Ehiunnz nu 
. . "Unter der Regierung, der Schänsdi (aus berfels 
ben Dpnaftie), im fechsten ber Jahre Yunn = gidn 
Cızı nah Chr. Geb.) ward befohlen bei d - gu, dem 
alten Lande der Gans gl, ein Lager zu errichten, und 
in demfelben ein Kriegsbefehlshaber ernannt. 
Die Hei (von 219 bis 865 nach Chr. Geb.) leg⸗ 
ten hier Pegu⸗chiaͤn *).om. . 
— | 


; Ä | Eu 
*) Ehidn * bedeutet eine Stadt vom dritten Aange. 
+» een 
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Unter ben Dfin F (von 265 bis 420 nad) 


Chr. Geb.) war hier das Gouvernement von P⸗ gu. 
Alle diefe Gegenden lagen nördlich von Dunschuans 
und waren noch nicht lange befannt. *) N 


Unter der Dynaſtie Sſui 12 im ſechsten 


der Jahre Da⸗nie, (610 nach Chr. Geb.) ward hier 
wiederum ein Gouvernement von Ps gu errichtet, als 
fein die Chinefen”jogen bald ihre Truppen weg und 
überließen e8 den Türken (Tustiue). 

Unter den Tann im vierten der Jahre Dſhen⸗ 
suan (650 nah Chr. Geb.) murde ed mit ir die 
Graͤnze gezogen und daſelbſt die Stadt Sſi i⸗p⸗ dfhen 


I AR Y angelegt, die zwei Jahre dar⸗ 


auf blos Y⸗dſchen genannt word. — Im erſten der 
Jahre Kiaͤn⸗yuan (768 n. Chr. Geb.) ward fie wies 
ber Drdfheu genannt, und geboth über drei Staͤdte | 


J v.. 


*) Das Dr ge der Wei und Dfin, lag nördlid) von Sq a⸗ 
dſcheu in dent jetzigen Kriegs; Souvernement * ‚hi 


[3 *. wenn man be eramt rn vor den 


großen Steinyldtzen. Es iR nicht wie dem r si der 
Chan einerlet. 
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vom dritten Range (Chian), naͤmlich Y⸗gu, Na⸗dſhi 
und Shou⸗ yual,  _: 

Zur Zeit der U⸗dai (von 906 bis 960 nad) Chr. 
Geb.) fuͤhrte fie, den Ehrennamen Chu⸗liu⸗zie 


A — 


Nach der Chineſiſch verfaßten Geſchichte der Mon⸗ 
goliſchen Dynaffie Puan, unterwarfen ſich, im pierten 
Jahre der Regierung des Tſchingis-chan (1209 
n. Chr. Geb.) bie Uri: u⸗el (uigur) deinſelben. Dies 
heſtaͤtigen auch die großen Annalen des Chineſiſchen 
Reichs, die den Titel Tunne giaͤn⸗ gann⸗mu fuͤh⸗ 
ren, indem fie unten dem zweiten der Gia⸗dinn 
m + un 
IL I genannten Jahre (ı2og) fagen: „Im 





*) In den Nachrichten von den auskaͤndiſchen Reichen, welche 
der Geſchichte der Sfunn beigefügt find, heißt es: In 
Vedſheu regierten Befehlsbaber aus der Familie Tſchen 


deren Vorfahren ſich im zweiten der Jahre KRais 


ynan (yıg nah Chr. Seb.) diefen Etadg bemaͤchtigten. 
SGlie hatten dieſelbe sehn Generationen hindurch inne, und 
wurden von den Tann durch kaiſerliche Mandate beſtaͤti⸗ 

.. get. — Nachher word, ihr Land von ben. Chui⸗che 


X 


a [E] engem. 





' 
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„Winter, im zwoͤlften Monate, unterwarf fih 
„das Reich ber. Yeizu selben Munn’gu, und 
„in der Anmerkung fügt e8 hinzu: „Das Neid Leis 
„u⸗el war, zu den Zeiten ber Dpnaftie Tann, 
„das Reich der Gao⸗tſchann“ “) — Die im. 
Jahre 1648 in Mandfhuifcher Sprache herausgegebene 
Gefchichte ber Puan erzählt folgenden Vorfal. *) 





*) Im Terte, nad) meiner Edition, Sur-biän. Vol. XVIIL. 
pag. 4 verso, Und in der Mandfhuifhhen Weberfegung, 
Sui-biän Vol. XVIII. pag. 6 verso und 7 recto, — 
„Tuori dshurgan bia de, Vei-u-el Gurun, 
„Munn’gu Gurun de dachacha,“ — Dei-u-el 
Gurun, Tann Gurun ni fon ni Gao-tschann Gurun inu. 

sv.) Herr 2. Langles in Paris, der in feiner Abhandlung 
über ein Latein; Chinefiich « Mandfhuifches Wörterbuch Cim 
fünften Bande der Notices et extraits Seite 584), von 
der Einführung der Wigurifchen Schrift bei den Mongolen 
fpricht, laͤßt ih in der Note *), (in welcher die bier mit 
Capitalſchrift gefegten Worte auch in Mandfhuifcher vorhans 
den find, wie fie weiter unten vordommen werden) folgens 
dermaßen vernehmen: „‚j’ajouterai d'après le TONG -KIEN - 
„);KANGO-MOU, qu’en 1904, Temoutchyn ayant defait et ‘ 
„tus Tayanghän [TArAner xHAn] | wie «K;l; > 
„chargea le favori de ce prince Tatar, nomm& TATA- 
„»TONO-OU, d’enseigner à ses fräres et ä ses fils les lettres 
pOUEOUR c’est-a«dire, Oighour. Voyez aussi Phi- 
„stoiro generale de la Chine, par Mailla, t. IX. p. 39 
„er 40. — 
Ueber diefe mertmärdige € Stelle fen es erlaubt 
einige Bemerkungen zu machen, die uns Deren Langles 
Litterarifhen Charakter aus feinem wahren Ge⸗ 
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EN Der Beherefcher der Naiman cay⸗ yann⸗ Han 
ſchaͤtzte beſonders einen Mann aus dem Lande der By, 
Namens Tatastunhso, und hatte ihm ein gols 
‚ benes Siegel und bie Aufficht uͤber die Proviantmaga⸗ 


- 





ſichtspunkt zeigen. Das Voyez aussi laͤßt ſich nice 
anders auslegen, als daß diejenigen, welche nicht Mans 

- bihuifch verſtehen, oder nicht den Zuiritt gu dem Mans 
dfhuifchen Tunnsgidnsgannsmu, auf der Kaiferlis 
chen Bibliothek zu Paris haben, diefe Stelld allenfalls 
in WRailla’s histoire gönerale de la Chine, nachſchla⸗ 
gen koͤnnen. Was wird man aber fagen, wenn ich der 
gelehrten Welt verfihere, daß diefe nur in der kegteren 
su finden ift, aber nicht im Mandſhuiſchen Tunnsgidns 
ganns mu, aus dem die histoire generale des P. 
Mailla, angeblich Überfegt fenn fol; was aber nicht der 
Fall if, indem dies Werk für nichts anderes gelten kann, 
‚ als für einen fchlechten und magern Auszug‘ des Drigis 
nals, in welchen der Berfaffer und der Herausgeber Stellen 
aus anderen Werken eingeflide haben. Gerade die Stelle, 
weiche Herr Langles citirt, ſteht eben fo wenig, als der 
Name Tatastunnso, im Driginal, und if vom P. 
M ailla aus der Mandſhuiſch geſchriebenen Geſchichte der 
Yuan, die 1648 erſchien, gezogen. Herr Langlèes, der 
ſich das Anſehen geben wollte, als habe er diefelbe im 
Driginal, auf der Kaiferlien Bibliothek, nachgeichlagen, 
durchſpickte fle, um feinen Leſern recht Sand in die Augen 
gu freuen, mit Mandſhuiſchen Buchſtaben, indem er die 
von Mailla, nad der Eranzöfiihen Ausſprache gegeber 
‚nen Eigennamen, in folche umfchreibt. Verleitet durch 
deſſen Schreibart Tong-kier-kang-mou, fchreibt er - 
den Titel der Annalen im Mandfhuifchen auch 
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sine gegeben. _ Nachdem Taidſu Temudſhin x das 
Reich der Raiman erſtört hatte, verbargdiefer Ta⸗ 


Chineſiſch. 


Tongh x le 
A tien |- | tan —2 


[2 





da er doc d 
heißen muß: 


tan u J m 


Fl) mu ‘ ms Er * 
Denfelben aekte wiederholter Seite 589 in der Note 9. — 


Ferner, den Namen deg. Beherrſchers der Naiman 
Taysyangs han, den er, weil er das” Yerſiſche 


la TS ejik, Tas yangs wan unrichlih Buch⸗ 
ſtabirte, Tayanék⸗ han ausgefprochen Habe? will 
ſchreibt er au io mit Mandſhuiſchen Bucſtaben » 


Tayanek ur 
f obgleich er in yann | gefchries 
| dem Originale ben ſteht. 
= son | * dan 


*) Taidſu Temudfpin bedeutet der Stammvater Demu⸗ 
dfhin, welcher ver Name des Tihingieshan war, ehe 
er dieſen letzten Titel annahm. 


Fe Hyteche und Loariſt ber Ulguren. 
tarsunn, PR dies goldene Siegel in ‚feinen Kleidern und 


u fagee, Aywit zu entflichen. - ‚Abein einige Soldaten aus 





. ID 
in "Namen Tatartunnso, der. fih im Original 


an ‚gar'.nicht findet, und den: er ebenfalls ip Mandihyiiben 


Ka 


Rn; 








Buühftaben zu geben ‚sür näthig radreg ſchreibt er, nach 
Raittk s faiſcher Fagpr de NS 


et! 


2 Nie > end I 
Kata | 5 * Tara 
Don da er and in deren“ Zul 
D MWidte Jer Duan, 

aus den Mailla 
4 —2 


* 





Zu a merkwurdigſten if der vierte Fehler. Mailte 
fau in den Annalen und in der genannten Mandfhuifchen 

dichte der Man, den Ramen der Uigur, nad Urt 
de Ehinejen, die fein r haben, - Yeisuret gefchrieben, 
und ſubſtituirtenr für I, indem er, obgleich fehlerhaft, 
Ouequr ſchrieb, Herr Langles ging auch in dieſe 
Falle, und ſchrleb ohne Bedenken dies à la française 
gekleidete Wort / in Wandfhuifche Bann folgender: 
„.maben u um: N : 


5, ? 


‚nd ul 
EB) ,5 . wie im Mantfhuis 
Beur nügık 4 u ſſchen Original ſteht. 


J1 * — et 
u 2 
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bem Herr bes Taidſu Temupfhin ergriffen ihn und 
brachten ihn zu ihrem Herrn, der zu ihm fagte; Geboͤ⸗ 





·— .. . 


Dieſer tegte Derßoß; iſt um deſto vnverzeihlicher) da 
Herr Langles, aus dem vom P. Kaur in’ Peking‘ ihm 
zugeſchickten Syllabar der Mandſhuiſth/Chineſiſchen Gram⸗ 
matik Zinn svenstismänn, hätte erfehen muͤſſen, daß 
im Manðſhuiſchen niemals ein u dem e folgen darf, ſon⸗ 
dern, daß dann entweder die Sylben getrennt, werden, 
oder für das u ein o gefegt wird, wie dies die IX, Elaſſe 
des Mandſhuiſchen Syllabart lehrt; und Herr Langloes 
ſelbſt in dem Alphabet Mantchou, welches dem Woͤr⸗ 
serbudye des P. Amiot vorangeſchickt iſt, Tom. I. pag. 
XXXVII, bemerkt. Weberhaupe Icheint eg, daß dicker Herr 
nicht im Stande fei, irgend ein Mandſhuiſches Wort, phne 
es von anderer Hand vor ſich au haben, ‚richtig fchreiben 
zu koͤnnen; denn in der vorher angesogenen Abhandlung 
im fünften Band der Notices et extraits, macht er 
noch folgende Sehler und fchreibg: 


©. 58ı Nota ®) & v r ſchu für, ‚ndfhu, Kopf. 


BG. — Tahai © für Dachal. 







S. 591 Nota ?) Mukden für u “ Mulden,) 


| 4 
8.597 — Tevielin für Deptelin, Heft eis 
— res Buchs u. f. w. 

In meinen Lettres sur la langue et sur la littoraturo 
Mandshoue, die mahrfcheintidh noch in diefem Jahre die 
Preffe verlaffen, werde ih Gelegenheit Haben gu bemeifen, 
wie wenig Herr Langlas in die Mandihulfpe Sprache 
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ren nich mir die Die, bag gand- und bie unterthanen 
des Tah⸗ vann⸗ chan, warum biſt du alſo mit dem Sie⸗ 





v 
eingedrungen. iſt, und wie ſehr feine Ueberſetzungen aus 
derfelben. den Sinn bes Driginald verfehlen. 


Scließlich bemerke ich noch, daß er die Bezwingung 
der Raiman burch Tſchingisochan in das Jahr 
.2204 n., Chr. feßt, welches wahrſcheinlich ein Schreib s 
oder Druckfehler für 1206 ift. ‚Damit ich indeſſen bemeife, 
daß vom atastunnso und" der uiguriſchen Schrift 
und Sobache, untet dieſem Jahre und bei dieſer Gelegen⸗ 

heit, gar nichts im Tunn⸗gidn-gann⸗-⸗mu ſiehe, laſſe 
ich die, auf Tihingisshan und feinen Sieg über 
' Taisyannshan Bezug habende Belle, aus diefem 

"- Werte Deutſch und Wand ſhuiſch hier folgen, die auch 

- Sdon darum Imtereffe haben muß, weil fie uns einige 
Nachrichten über bie Geſchichte Temudfhen*s giebt. 

Tunn -giän-gann.mu. Sui-biän. Vol. 
XVII. pag. 92 verso und 93 Tecto und verso. — 


Im zweiten der — Koisci genannten 
Jahre (idb6 m! Chr. Seb.) 


Kisusven:im Reihe der Munn’gu ward am 
Fluſſe Basnan (DOnon) sum Chan erhoben. 


, Der Stammuater des Temud ſhen war ein Bodan 
tſchar genannter Mann. Seine Mutter Alun⸗-gua hatte 
zwei Söhne gebogen, ugd lebte ale Witiwe. Mehrere Naͤchte 

hinter einander umftrahlte ihren Bauch ein heller Glanz und 
fie gebahr e einen dritten Sopn, und diejer ihr jüngfter war 
Bodantfhar. In den folgenden Zeiten vermehrten fih 
feine Söhne und Enkel fehr ſtark, jeder derſelben hatte 
ſeine eigene Herde und fie wöhnten im Norden der 
Urchuen Cd. i. in der Gegend des Sees Dalai, 


% 





”„ 
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gel. entwichen? — Tata r tunnzo antwortete: „Mir 
war es anvertraut, um es bis an meinen Lob zu ber 





und nördlih von den jegigen Weideplägen des 
.. Mongoliſchen Stammes Kortſchin) und graͤnzten 
mit Weito und Naiman, alte Städte der neun Geſchlech⸗ 
ter der Chuischu, und mit dem ChosLlin genannten Drte. 
Im Laufe der Zeisen wurden fie den Liao und dem gol⸗ 
denen Reiche zinsbar, und waren ſaͤmtlich den Das 
dfhe unterworfen. Bis auf Jeßugai, der alle Horden 
vereinigte; wodurd feine Macht fi fo fehr hob, daß er 
die Horde der Tatar angriff und das Oberhaupt derſel⸗ 
ben, Namens Temudfhen, gefangen nahm. Als er dars 
auf in feine Lagerſtaͤtte am Gebirge Dieislisvenspans 
to zuruͤckkehrte, ward ihm ein Sohn geboren, dem er dess 
Halb den Namen Temudfhen beilegee. Als Jebugai 
geſtorben und Temudſhen noch in jungen Jahren war, 
begaben ſich die mehrſten Familien ſeiner Horde unter den 
Schutz der Horde Taitſchot. Die Taitſchot vereinigs 
ten die Männer von fieben Horden und brachten in. allen 
dreißigtaufend zufammen, um damit Ueberfaͤlle zu machen. 
Allein Temudfhen und feine Rutter Süeistuon | sogen 
Die Ueberbleibſel ihrer Horde zufammen und bildeten das 
mit dreizehn Sahnen, mit welchen fie jene heftig angrifs 
fen. Erft nachdem er die Taftſchot und die übrigen g% - 
fchlagen, hatte er etwas Ruhe. Damals waren die Wohns 
pläge der Tait ſchot ausgebreitet und ihr Volk zahlreich, 
äber es lebte ohne Gelege; darauf fagten alle untereinans 
der: „Temudſhen zieht den Leuten unfere Kleider an, 
„und läßt andere auf unferen Pferden reiten, er iſt unfer 
„wahrer Herr.“ Und da fi) ihm viele freiwillig neers 
warfen, fo ward feitdem die Horde der Taisıfchor fehr 
ſchwach. Nicht lange naher hatte fid die‘ Horde der 
Tatar gegen das goldene Reich empoͤrt. Temu 


N 


%& 
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wahren + darum wollte ich es feinem alten Heren wie⸗ 
ber einhaͤndigen.“ Darauf fügte Taidſu Temudfhin: 
„Du bift eim rechtfchaffener und braver Mann;“ — 
und erfundigte fich nachher, wozu dag Siegel gebraucht 
würde — Tatartunnso antwortete: Um bie Maga⸗ 


0) 


Bi hen ruͤckte deshalb mit einem deere vom Hufe Basnan 
heran, vereinigte. ſich mit dem Heere des goldenen Reichs, 
und gemeinjchaftlich mit dieſem vernichtete er fe. Wegen dies. 
ſes Verdienftes ward Temudfhen zum Mandarin, mit dem 
Titel: Tihasustuslu, erhoben, der dem Range nach, 
den Chineſiſchen Mandarinen, die Tſhao⸗tao⸗ſchi heis 
Ben, gleihlommt. Temudfhen war viel mädtiger als 
die Horde der Naiman und fland wegen feiner Thaten 
in großem Anfehn, Die Naiman herrſchten mit großer 
Strenge und erregen dadurch Unzufriedenheit. Temus 
dfhen verfammelte alſo alle ihm unterworfenen Norden, 
am Bade Tiismesgas und berarhfchlagee wie man die 
Naiman beſtrafen koͤnne. Taiyann-chan, der Bes 
herrſcher der Naiman, ſchlug ſein Lager am Gebirge 
Channschai (unter dem 1190 O. 8. und dem 470 N. 
Br.) auf, und da er alle Horden ber Mei: li-fi (Mes 
krit) mit ſich vereinigt hatte, fo war feine Macht fehr 
überwiegend. Allein Temubfhen griff ihn mis vielem 
Much an, und Taisyannschan fiel tode in feine Haͤnde. 
Dadurd wurden. alle Horden in Furcht geſetzt und Te mu⸗ 
diben begründete feine Macht noch mehr. Im folgenden 
Zahre bekriegte er das Reich der weſtlichen Chia, zer— 
ſtoͤrte das Meine Schloß Ligili, ruͤctte bis Über die Stadt 
Loßaͤ vor, und kehrte mit fehr großer Beute zurüd. Nach 
biefen gtädtichen Unternehmungen verſammelte er in großer 
Anzahl bie Haͤupter aller Horden an den Quellen des Flufs 
ſes Basnan (Don), ließ eine weise Fahne mit neun 
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sine und Provlantvorräthe zu’ eröffnen, rechtlichen Maͤn⸗ 
nern Aufträge zu geben, und um alle Angelegenheiten 





Saͤumen ) errichten, und erhob ſich felbft sum Zinn’ 
gisskoschan. Fruͤher hatte Uei-vann, der Beherrs 
fcher des goldeneh Reichs, den Yunsdfi abgeſchickt, 
um den Tribut des Temudfhen zu Dfinnsdfpeu in 
Empfang zu nehmen. Yunsdfi erflaunte über die ‚neue 
Geſtaltung der Dinge, kehrte zum Beherrſcher des goldes 
nen Reichs zuruͤck, und bat ihm (dem Temudſhen) 
auflauern und ihn umbringen zu laſſen: allein der Beherr⸗ 
ſcher des goldenen Reichs roifligte nicht ein, und Tes 
mubdfhen, der davon hörte, warf einen Hab Auf ion. 


Die Munn’gu zerſtoͤhrten die norde 
der Naiman. 

MUNN’OU GURUN N KI-U-UEN TEMUDSHEN-, VA-NANs 
CHO BIRA DE, CHAN SEME TUKIECHE, ; 'ä° 


“ Temudshen ni onn’golo Bodäintschar Bebu- 
chenn’ge nialma biche. Eme Alun-gua, dshuo'dsui 
"udsifi ann "gashilaki bishire de, dobori amgacha dari, 
genn'gien elden chefeli de eldefi, geli ilazi daai bo ban- 





*) Im Mandſhuiſchen Ujun girdan, neun Gäume, Died fagt. auch 
Mirchond⸗ Ak * „> 9 
und er bekadi, daß man Ari a u 
eine weiße Fahne von neun Rändern errihtete Herr 
Langles, der nicht wußte was als payeh bedeutet, verwech⸗ 
felt es mit sl pay, Fuß, und überfehte, obgleich dies Miet im 
Perfiſchen nie ein Längenmaaß bezeichnet, teil er an das Franjoſi ſche 


pied dachte, neun Fuß, ſtatt neun Ränder oder Siume 
{ Notices et extraits, Tom, V. pag. 201.) 
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genau und deutlich abzumachen. — Taidſu Temudfhin 
lobte darauf den Tata⸗ tunn⸗o. nahm ihn in ſein 


Ge⸗ 





‘ 


Asicha. B od antyohar ut'chsi ‚kann'gu dsui i inu. Ama- 


. la dshufse omoshi ambula fulsei, meni meni aiman ofi, 


„U -chuan ni amargi de teche; Uei-lo, Nai- -man, 


ujun ohalai Chui-chu i fe choton; Cho-lin Isere 
bade udshen atschachabi. Dshalan chalamo Liao Gu- 
zun, Aishin Gurun de Alban buche godsimo, gemu 
Da-dsbe Gurun ni charann’ga biche. Yo-[su-gai 


. de ishindsifi, geren aiman bo kamzimo ucherileh, cho- 
zon. el⸗ ‚gruchun, amba oß, Tatar aiman bo afah, terei 


man ns nı da Temudshen bo bachafi, bederei Diei- 


li- -ven-pan-to-schan-alin de tatacha de, dsui 


u 1 


. bandsire dshakade, ur'chai Temudshen Sseme gebu- 


leche. ‚Je-Isu-gai aku ocho mann'gi, Temudshen 
fse adsighan ofi, terei aiman ni geren gemu mukun ni 
zialma Taijtschar aiman de dayanacha. Taitschot 
nadan aiman bo atsghabufi, ugheri ilan tumen nialma 
bo, gaifi afandsicha mann’gi.. Temudshen ini eme 


9 Yüei-luon ni emgi ini aiman ni nialma bo gaif, 


dshuan ilan bakfsan bandsibuhi, ambaramo afaſi, Tai- 
tschot [se gidabure dshakade, teni madsige elche ocho. 
Tere fonde Taitschot i aiman, ba ontscho, irgen ge- 
zen ggdsimo, fafun chergin. aku ofi, terei fedshergi 
urfso chebeschemo chendumo: Temudshen beyei etu- 
ku bo nialma de etubumbi, beyei morin bo nialma de 
yalubumbi, yargian ni mulsei edshen gai Isefi; wazi- 
chismo daphara dslakade, Taitschot i aiman erezi 
eberehe.. Guidachaku Tatar aiman, Aishin gurun 
zi ubaschacha mann’gi. Temudshen Va-nan-cho 
Dira zi "tschoucha gaifi, Aishin Gurun ni tschouchai 
emgi atschaß, uchei mukiebuche, Exe gunn de Temu- 


L 
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Gefolge auf und beauftragte ihn, von der Zeit an, allen 
Befehlen das Siegel beisubruden. — "Taibfu Temns 
dfhin fagte ferner: kennſt du die Schrift und die Ges 
fee deines Vaterlandes? Tata⸗tunn⸗o antwortete, 
daß er fie aufs genaueſte kenne, worauf ihm Caidſu es 
mubdfhin befahl, alle Taidſi (Fuͤrſten) und Vann 





. dahen bo, Tschs-u-tu-lu chafen obucha. Dulim- 
bat gurun ni Dshoo-too-schi chafan ni adali. Te- 
mudshen, Nai-man ni aiman bo etenn’gi etuchun 
fseme, weilerenn’ge umeshi ginn’gun bizibo, Nai- 
man ni aiman elemann’g& gedsuremo nunn’nemo. oli, 

‘ Temudshen ini charaun’ga- aiman bo, Tiei-me- 
gai-tschuan ni bade ambaramo ifsabuf, Nai-man 
bo dailara bo chebescheche. Nai-man ni Tai-yann- 
chan, Chann-chai-sohban alin deinnilii, Miei- 
li-ki i geren aiman ni emgi atschara dshakade, tschou- 
chai chufsun ambula etuchun biche. Temudshen te- 
rei baru ambaramo afai, Tai-yann-chan bo.dsha- 
fafı wacha. Geren aiman gemu burgicha. Temudshen 
ele edenn'gi ocho. Dshai ania, wargi Chia gurun bo 
dailai, Li-gi-li schanzin bo dfulei, Lorfsü- 
eschenn choton bo dulefi,, ambaramo tapzilaii bede- 
reche. Ede ishindshifi geren aiman ni ‚däta bo,. Va» - 
nan-cho birai [sekien de ambaramo isabußi, uyun gir- 
dan ni schann’gian tu ilibuf, ini beye bo Zingils- 
cko-chan fsemetukieche. Neneme Aishin gurun ni 
edshen, Uei-vann, Yun-dsi bo takurafi, Dainn- 
dsheu de Temudshen ni alban.bo gaimd ugnigiche 
de, Yun. desi terei banın zira bo ferguohi, . bederefi 
Aishin Gurun ni edshen de, ſſcktu baifi waki ſaeme ba- 
‘cha, Aishin Gurun ni edshen ochaku biche,. Temu- 
dshen donzifi [seyeche. | 


v. Klaprochs Reife ıc. 2. Band. get 
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(Prinjen vom Gebluͤt) in ber Schrift, Sprache unb . 
‚ben Geſetzen des Landes Veie⸗n zu unterrichten. *) 
' Das Taiszinnsystunnsdfhi fährt nun for: 
| Su Ende der Dynaſtie Yuan, ward. ein Bring vom 
Gchläte, Namens Nacholi (Nachori?) zum Krieges 





*) Sm Original Vol. I. pag. S8. — Dade Naiman Gu- 
‚zun ni Tey-yannrchan, Vei-u Guren ni Tata- 
.rtunn-o gebuchenn’ge nialma bo Kundulemo Isofu obufi, 
'sishin ni doron bo dshafabufi, ulin dsheku bo afabu- 

cha bichebi. Taidsu Temudshin Naiman Gurun 
bo mukiebuche mann’ga; Tata-tunn-o aishin ni do- 
ron bo chefeliei burlamo genere bo, Taidsu Temu- 
dehin ni tschouchai nialma dshafacha. Taidsu Te- 
mudshin Tats -tunn-o i bara chendumo: Tay- 
yann-chah ni ba, na, nialma, irgen gemu minde 
oohobi kai? Si doron. gamamo abshi genemo? Tata- 
sunn- o dehabumd: Moni sfacha, babo butschetele 
tuakiamo ere doron bo fe edshen bo baik buki fsembi. 
Faidsu Temudshin chendumo: 8i tondo chioo- 
‘schunn’ga nialma kai szefi. Geli fondsimo ere doron 
bo ai de baitalambi. Tata - tunn- o dshabumo: Ulin 
dsheku bo tuzibure doshimbure, [sain nialma de afı- 
bure, jaja ueile de gemu baitalamo akdun temgetu obu- 
senn’goe. Taidsu Temudshin fsaiszai Tata-tunn-o 
bo, ini alschan de bibufi; terezi afnashi jaja chese bit’- 
che de doron gidamo ineku Tata-tunn-o de afa- 
bucha. Taidsu Temudshin chendumo: [sini da gu- 
fun ni bir’che kooli bo [sambiu?. Tata -tunn-o ini 
dolo tebuche bo gemu -tuzibufi dschabucha. Teresi Tai- 
dsu Temudshin at’chai Tata-tunn -o de cheudufi: 
Taidsi geren Vann de Vei-u.Gurun ni bit’che, gisun, 
chese bo tazibucha. 
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befehlshaber dafelbſt ernannt, und nachher burch feinen 


jüngern Bruder Anke > timur, ber einen ‚andern ‚Titel 
erhielt, abgelöfet.- Ä 
Unter der Dynaftie Minn m. Reiten bie Yan 
lo genammten. Jahre (1404 ach Chr. Geb.), ward es 
mit in die Gränze gezogen und hatte einen Beherrfrher, 
mit dem Titel Dſhunn⸗ſchuͤnn⸗vann, ber ein gol⸗ 
denes Siegel fuͤhrte. Zwei Jahre darauf wurde da⸗ 
ſelbſt das Kriegs⸗Departement Chami⸗uei errichtet, 
und Machamacho zum General⸗Inſpektor, fo wie noch 
andere Beamte ald Auffeber beſtellet. AIſhunn⸗ſchuͤn⸗ 
vann farb und nad) ihm regierte fein Sohn Tote 
Im achten berfelben Jahre (1410) ward Tote durch 
ein Kaiferliches Mandat beftätige, fein jüngerer Brus 
bee Menglistimur zum Dfhbunnsysvann ers 
nannt und erhielt ein Pettſchaft; beide befchügten vers 
eine Cha mi. Beide Könige entrichteten Tribut, und 
Cha⸗mi warb zur Hauptfiabt ber weſtlichen Gegenden, 
über welche alle Gefandtfchaften aus benfelben. gehen 
mußten. Nachher blieb nur der Dſhunn⸗ſchuͤn⸗ 
vann einziger Beherrfcher. *) — In dieſem Lande 
wohnen drei verfchiedene Stämme ‚unter einander ger 


niſcht, die Chui⸗chui (Bucharen) TE] r] 


*) Wenn hier die Eigennamen von den bei de Gutgnes 
(Vol. I. pag. 282) abweichen, fo rührt dies daher, wei 
er nur die Geographie der Minn benugen konnte, bie 
bier gerade ziemlich fehlerhaft. it; fo ſteht in derfeiben 
wirklich Keltiescimur für Denglistimur u. f. w. 

ela 
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ui⸗gu— el cuigur) und Chara⸗chui (Eba⸗ia⸗ guz 


FE En L We = 


IK ya ober ſchwarze vuchaten ie: ꝛc. 


unter der jetzigen Mendſbuiſcher Dynafti⸗ ats 
zinn, im fünf und dreigigfien Jahre des Kann⸗chy 
Ci696), im neunten Monat, ſchickte das Dberhaupt ber 
Bucharen von Cha⸗mi Darchan bef Abbulla eine 
Geſandtſchaft an den Hof, bie. Kameele, Pferde und 
Sabel als Tribut brachte. Im folgenden Jahre, im 
erfien Monat, fam von demfelen Abdulla Tunbes 
Bet ald Sefanbter, ver ven Sohn des Kinchue⸗Gal⸗ 
dan, Namens Dfebten Baldſhur, und andere ſei⸗ 
ner Offtziere auslieferte; weshalb ihn Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer Schennshfusffinshuann-bi *) ſehr 
lobte und mit Geſchenken überhaͤuffe. 

In den Nachrichten von den weſtlichen Gegenden; 
die ber Gefchichte der Dynaſtie Tann angehängt find, 
wird erzählt, die Einwohner dieſes Landes feien gut bes 
ritten und tapfer, und der Boden bringe überflüßige 
Lebensmittel hervor. Nach ber Geographie der Mine 
wird es von drei Stämmen bewohnt, bie zufammen in 
einer Stadt leben, und folgende find: Chui⸗-chui, 
oder Bucharen, Ta⸗dſhe, oder Tataren, und Nie 
gusel oder Uigur. Ehemald war ein Unterfchied der 
Kleidung bei ihnen verboten, aber im Effen und Trins 
‚ten erlaubt. = Bu 





*) Dies iR der Tiee, Den Kann "or as feinem ' Tode 
ärhielt. 
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Dies If das Hiſtoriſche ynd Geographifche, was 
ich über die Uigur babe zuſammenfinden Können, und 
man fieht daraus deutlich, daß fie feit Cheiſti Geburt 
in ber Gegend von Zurfan und Chasmi gewohnt 
haben, und fich hoch jege-dafetöft: -befinden, alfo weder 
der Hunniſche Stamm ugur, noch die Jughrier der 
Ruſſen ſeyn koͤnnen. 

Beſonders beruͤhmt iſt dies Volk durch feine Schrift, 
welche es mehreren benachbarten Nationen mittheilte, 
bie fich derſelben größtentheild noch bedienen. Folgende 
Unterfuchungen über bdiefelbe, werben, wie ich glaube, 
nicht. ohne Intereffe ſeyn. 


Bon ber Uigurifhen Schrift 
und ihren, Töchtern. 


Ahhmedn ben Wrabfgah fagt im er ef 
zimurs: 


a Be 5 nagie, e Pit 8 
REN 9 ybaisl y la um 4 > ‚Ab 
Ban. ale ναα αν 
[Ev Yes las alus I, uals 

AN ee Sara —* 
„ball 9 ul ac ae ut Pe 


ri ‚Sprache und Schrift der uiguren. 
bel tüg y Ab 5 IT yes y&e 
SpAAblie 3 ale 5; varndlgs Rd 
— ——— pl —— 
SV al a LT 5 
ZEN ed las Tr gun 5 pay 
fen Nas EINEN le Ce! nal 
| —R „ls EN ginn 


Die Dſhagatai ) aber haben eine andere Art 
„son Schrift, Namens Wigur, die als Schrift der ' 
„Mongolen befannt if. "Man zaͤhlt in derſelben vie r⸗ 
niehn Conſonanten, welche geringe und wenige Anzahl 
„daher ruͤhrt, weil die Gaumenbuchſtaben durch ein und 
„daſſelbe Zeichen ausgedruͤckt, und gleich ausgeſprochen 
„werden. Daſſelbe findet auch bel:den-Eonfonanten ſtatt, 
„die ähnliche Ausſprache haben, wie bei be und fe, bei 
nt: An und sad, und bite, dal umb 15a Mit 


*) Die Dfpagäsai ſtad in alt (tatariſcher * in Tur⸗ 
keſtan, und wegen bes geinen Dialekts berühmt, den fie 
ſprechen. Oirſelbe WÄFaHen viele Tarartichen Volkern 
als Schriftſprache gebraucht. — (S. meine Reife Th. I. 
SG. 287) Here Langlo⸗ verwoch⸗at die Dſhagatai 
„mit den α. EHarhat oder Ehinefeniit — Noti- 
ses et exitraiss. Tom, v. pag. 687 Rote °). 
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„dieſer serfaffen fie ihre Diplome, Befehle, Patente, 
„Derzeichniffe, Maaße, Jahrbücher, Gedichte, Seſchich⸗ 
„ten, Erzählungen, öffentlichen Verhandlungen, Die ges 
„ſetzmaͤßigen Preife ber Lebensmittel, und was auf ihre 
„Landesgefege Bezug hat, und die Geſetze bed Dfhins 
„gis⸗chan. Wer diefe Schriftart verfieht, geht bei 
ihnen nicht zu Grunde, denn fie iſt der Schluſel zum 
„Gewinnſte bei ihnen.“ 

Ahhmed ben Arabſchah's Bemerkung, daß bie 
Uiguriſche Schrift nur vierzehn Conſonanten hatte, iſt gang 
richtig, und wird von einem Mongolifchen Werke über 
den Urfprung ber Schrift *) beftätigt, welches berichtet, 
daß zuerfi nur vierzehn Conſonanten und drei Vocalzeis 
chen geweſen wären. (S. bie Kupfertafel No. VII.) 

Mit diefen vierzehn Grundbuchſtaben find natürlich 
von jeder verfchledenen Nation, nach dem Bebürfniß 
ihrer Sprache, wenn fie bie Uiguriſche Schrift ans 
nahm, Veränderungen vorgefallen, und man hat neue 
Zeichen dazu erfunden, wie bei den Mongolen und 
Mandfhu. 

Aus den Erzählungen ber Mönche, die im Mittels 
alter die große Tatarei befuchten, -wiffen wir, daß Dort 
und vorzüglich unter den Ulguren, das Neftorianifche 
Chriftenthun, mwahrfcheinli durch Syriſche Mifftonaire, 
anggebreitet war. Durch dieſe war auch dad Sabdifche 


*) Brilwa Saadsha Bandida jan gargaksen Mong’gol Üssük, 
d. i. von der durch Sſaadſha⸗Bandida erfundenen 
Mongoliſchen Schreibkunſt. Es erſchien im Jahre 1750 

und enthaͤlt zo Blätter in Querfolio. 


d 
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Alphabet dort in Gebrauch ˖ geſetzt worden, und aus bite 
fen entfland bag Ligurifche;. wie dies die Vergleichung 
beider, auf ber gegenüber ſtehenden Tafel, deut⸗ 
lich bezeugt. 

Schon oben haben wir geſehen, daß Dſhingis⸗ 
‚Han den Uiguren Tatätunn’o zum Gefretair hatte, 
and bie Zürften feined Hauſes Unterricht in ber 
Uiguriſchen Sprache und Schrift nehmen mußten. De 
das Uiguriſche die Mutter der Tatarifchen Sprache iſt, 
fo war dies fehr weife von ihm gehandelt, benn Mons 

golen hatte Dſhingis⸗ſchan weder in Süben noch 
in Weften gu ‚unterwerfen; wohl aber Tatarifche 
Voͤlker, nach deren Bezwingung er auch erft in dem 
Stand gefegt wurde, feine Eroberungen.. augsubreiten, 
und bis nach Perfien. vorzubringen. Denn es iſt hiſto⸗ 
riſch bekannt, daß bei weiten ber ‚größte Theil feiner 
Krieger Tataren waren, bie mit Mongolen gemifcht, 
und von Mongolifchen Heerführern angeführt wurden. 
Durch feine Züge nach Welten, wurde auch die Uigu⸗ 
eifhe Schrift in Hodafien bekannt, und feine 
Nachfolger in Perſien und im Kipoſhack bebienten. 

ſich derfelben als Hoffcheift, und ließen fogar eine 
Seite ihrer Münzen Uiguriſch und die andere Aras 
bifch prägen. 

So befige id) Münzen, bie von 1289 bis 1294 nad} 
Chr. Geb. zu Tiflis gefchlagen worben, als dort Wach⸗ 
tang der zweite al® Vaſall des Perfifchen Sfuls 
than Argunschan herrfchte. Auf der einen Seite 
haben fie eine Wigurifche Auffchrift, auf der andern das 
Georgifhe Handzeihen Wachtangs und bie Worte: 





gl 
* 


chen zur 


—— wind won oben haral, 


iz 


— 


des Uigure, 


K 
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Alphabet dort in Gebrauch-gefegt tworben,: und aus bite 
{em entſtand dad Uiguriſche; wie dies die Vergleichung 
beider, auf der gegenüber ſtehenden Tafel, deut 
Jich bezeugt. 

Schon oben haben wir gefehben, daß Dſhingis⸗ 
‚Han den Uiguren Tatätunn’o zum Gefretair hatte, 
und bie Fürften feined Hauſes Unterricht in ber 
Vigurifhen Sprache und Schrift nehmen mußten. Da 
das Uiguriſche die Mutter der Tatarifchen Sprache ift, 
fo war dies fehr weife von ihm gehandelt, denn Mons 

. golen hatte Dfbingis » han weder in Süden noch 
in Weften gu ‚unterwerfen; wohl aber. Tatarifche 
Völfer, nach deren Bezwingung er auch erſt in ben 
Stand gefegt wurde, feine Eroberungen.. außzubreiten, 
und bis nach Perfien vorzudringen. Denn es iſt hiftos 
eifch befannt, daß bei weiten der größte Theil feiner 
Krieger Tataren waren, die mit Mongolen gemifcht, 
und von Mongolifchen Heerführeen angeführt wurden. 
Durch feine Züge nach Welten, wurbe auch bie Ligus 
rifhe Schrift in Hocdafien befannt, und feine 
Nachfolger in Perfien und im Kipbfhad bedienten 
ſich derfelben als Hoffchrift, und ließen fogar eine 
Seite ihrer Münzen Ligurifch und bie andere Ara⸗ 
bifch prägen. 

So befige ich Münzen, bie von 1289 bis 1294 nach 
Chr. Geb. zu Tiflig gefchlagen worden, als dort Wachs 
tang ber zweite als Vaͤſall des Perſiſchen Sſul⸗ 
than Argun⸗chan herrſchte. Auf der einen Seite 
haben ſie eine uiguriſche Aufſchrift, auf der andern das 
Georgiſche Handzeichen Wachtangs und die Worte: 
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als AT. warf zur I: WI: en? 
Im Namen bed Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geifted, des einigen Gottes. Am Rande ber Umſchrift 


ER 3 —XX Ku u W7 gefchlagen im Jahre 


690 (1291 n. Ehr. Geb.). In der Mitte fieht man ein: 
Kreutz in einem Zirkel. Auch von Mangu⸗chan habe 
ich ein Stüd mit Wigurifcher und Arabifcher Aufs, 
fhrift, und unter. den Münzen der Dfbingischaniden 
im Kipdfhad finden fich viele, mit dem Namen dee 
Chane Toftögu und Dfbani-DBeg, in Uigurifchen 
Schrift, dahingegen die anderen Worte alle Arabifch find. ") 
An ber Eleinen Bucharei, in Kaſchghar, 
Akßu, Turfan und Chami, haben fich diefe Buchs 
ftaben noch bie jest im Gebrauch erhalten, und es giebt, 
auf einigen Bibliothefen Europa's Werfe, die damit ges 
fchrieben find. So muß fich 5. B. in der Kaiferl. Frans 
zöfifchen zu Paris, die Geſchichte zwei und fiebenzig 
berühmter Männer in Handfchrift finden, die ſonſt 
in ber Eolbertfchen Sammlung war, und in Dfhagas 
taifher Sprache mit Wigurifcher Schrift verfaßt if. 
Ein Fragment daraus mag,;zne Probe dienen. Ich habe 
verfucht die Worte zu leſen und zu erklaͤren. (S ine 
anf ber Kupfertafel No. VIL), | 


*) Auch in den von den Genuefern in der Efeym, mit den 
Tataren von Soldaya (Sſudack) Eembalo m. f. w- 
abgeichloffenen Traftaten, wird die Sprache in der fie abs 
gefaßt find, lingua Uguresca genannt, welches ohne. 
Zweifel das Nigurifce iſt. . 


BI Oprahiiund Sqhrift dee -Wiguren. 
Schrifteinführung bei den Mongolen. 


Unter ber Regierung bed Tſchingis⸗chan unb 
feiner drei. erfien Nachfolger Dgobäschan, Guiyn⸗ 
han und Moͤnggu⸗chan, wurde nicht in Mongelis 
(cher Sprache gefchrieben, fondern Uiguriſch, db. i. 
Datariſch. Auch waren bie Zeiten bamals zu unruhig 
ud die Nation durch beſtaͤndige Kriege verwilbert, als 
baß daran zu denken geweſen waͤre, Schrift und Guls 
Mar bei ihr einzuführen. Erſt unter dem Stifter ber 
Mongoliſch⸗ Ehinefifhen Dynaſtie Yuan, Namens 
Chubilaͤ⸗Zaͤzen⸗-chan (dem Kublai der Moham⸗ 
medaniſchen und dem Puan⸗ſchi⸗dſu der Chineſi⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber, von 1259 bis 1294) ward der 
Grund dazu gelegt. Zwei Bruͤder dieſes Kaiſers, Nas 
mens Goodan und Donda, welche ſeine Truppen in 
China anfuͤhrten, erinnerten ſich an den Vorſatz ihres 
großen Vorfahren Tſchingis⸗chan, die Budda⸗Reli⸗ 
gion bei ſeinem Volke herrſchend zu machen. Sie be⸗ 
ſchloſſen daher, an ben Sſaadſha⸗Bandida "), eis 
nen Enkel des, ebebem von Tſchingis⸗chan zum Mon⸗ 
gelifchen Patriarchen ernannten, Oberpriefterd Sotts 
namsbfimon nach Täbdt ga ſchicken, nnd ihn fchrifts 
lich zu fich zu befcheiden.” Dieſe Geſandtſchaft beftand 
aus einem Truppencorpß, welches der Prinz; Donba 
ſelbſt anführte, und der Hauptinhalt des kurzen aber 
Ännreichen Schreibens, welches fie überbrachte, war 
folgender: „Oberprieſter Sſabſha⸗Bandida, ge: 


“) Bandida it eine hohe geiftliche Würde. Fe 
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„benfe deines hoben Alters, und wie du es durch Auss 
„uͤbung der Pflichten bes Prieſterthum's ruhmwuͤrdig 
„zur Wohlfahrt der Mienfchheit machen kannſt! Wird. 
„dein Gemuͤth nicht entzäckt, wenn bu unerwartet fiehſt, 
„wie unzaͤhlbare Voͤlker deiner barren, und im Fall, 
„daß du nicht bereitwillig fen’ft zu kommen, fich- der 
„Unruhe bingeben? Alle Umftände laden dich ein, ben 
„Entſchluß zu faffen und zu ung zu eilen, folge daher 
„ihrem Drange.“ — Sfadfha, durch biefen Antrag 
fehr erfreut, erinnerte fich dabei einer Brophezeyung feis 
ned Großvaters Sottnamsbfimon, *) beren Erfüls 
fung er auf die damalige Zeit bezog, und bereitete: fich 
fogleich, nach dem Lande der Mongolen zu ziehen. - Er 
machte fich auch mit einem zahlreichen geiftlichen Ge⸗ 
folge auf und langte glücklich in das Lager bed Prinz 
jen Goodan, im Chinefifchen Diftricte Liao⸗dſon, 
an, wo er aufs feierlichfte empfangen warb. Balb dars 
auf weihte er den genannten Pringen, auf deſſen auss 
druͤckliches Verlangen, zum Prieſter feiner Religion ein, 
wodurch fie fehr verbreitet ward. Sſadſha⸗Ban⸗ 
dida blieb bis an fein Ende, fieben -jahre laug, Pas 
triarch der Mongolifchen Lamaiten. Zu feinen metkwuͤr⸗ 
digſten Unternehmungen gehörf die Einrichtung ber Uis 
gurifchen Schrift zum Gebrauch für die Mongoliſche 


⸗ 


*),&r ſoll geweiſſagt haben, daß nach ſeinem Tode den 
Sfadfha Bandida ein Fremdling aus Norden, mit 
einer Falkenmuͤtze und fchweinstopfääntlichen Stiefeln, zu 
fih fordern würde, um die Religion auszubreiten. 


L 
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Sprache. Alein.ee. hatte die Eitelfeit,-nicht geſtehen zu 
wollen, daß er feine neue Schriftart von der Uiguri⸗ 
ſchen entlehnt hätte, fondern gab vor, er hätte fie felbft 
erfunden, und ihre Buchſtaben, nach dem Vorbilde eis 
nes Kerbholzes, von oben nach unten zu an einander 
gebängt. Ehe er aber ganz mit dieſem Gefchäfte fertig 
geworden war, flarb er und ließ die neue Schrift uns 
vollendet, hatte aber in berfelben die 14 Wigurifchen 
Eonfonanten beibehalten. 


Sein Nachfolger im Oberpriefteramte, Namens 
Pakba, der ſich bei der erfien Gemahlin des Kaifers 
Chubilaͤ⸗Zaͤzen⸗-chan, einzufchmeicheln und fie zur 
Annahıne der Lamaifchen Religion zu bewegen gewußt, 
wie wohl der Kaiſer fi) anfänglich fehr dagegen ers 
Härt hatte, erhielt bald baranf den Befehl, ein eigenes 
Alphabet für die Mongolifche Sprache anzufertigen. Bei 
feinem Stolze würdigte er. der Vorarbeit dei Sſaa⸗ 
dfha Bandida feiner Aufmerkfamfeit, und verwarf 
überhaupt den Wigurifchen Schriftzug, ſondern traf eine 
Auswahl unter den Buchſtaben der Tuͤbaͤtiſchen Qua⸗ 
dratſchrift Sfob, und ſuchte ſie der Mongoliſchen 
Sprache anzupaſſen. Obgleich nun der Kaiſer befahl, 
dieſelbe uͤberall einzuführen, fo kam fie. dennoch, wegen 
ihrer Unbequemlichkeit, faſt gar nicht in Gebrauch. 
Ihre Grundbuchſtaben ſind folgende, und man ſieht, 
daß fie. fehr mit dem Bali in Siam überein kommt, 
und nur im Zuge vom Indifchen und vom gewoͤhnlichen 
AZuobauiſchen verfchieben iſt. 
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LE Eonfonanten. 
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Die Ehinefifhen; Annalen, welche ben Titel: Tunns 
giänsgann«mu führen, nennen diefen Oberprieſter 
asp a, und erzaͤhlen ſolgendermeßen: 


E Im fünften der Edian⸗ſqhun gend 
“ | ten Jahre, d. i. 1269 n. eh.) 


Im zweiten Monate ward im ı Neidher dei Munngů 
eine neue Schrift gemacht und der Lama Paßpa 
aus den weſtlichen Gegenden Ire dafuͤr den 
Ehrentitel De bao- fa⸗ba 4. 


Der Befehl dazu lautete alfo:- „Unſer Reich hat 
„feinen Anfang, in den nördlichen Gegenden genommen 
"wir bebiensen ung im Schreiben der Chingifchen 
„Sheift, oder: der Buchflabelh des Reicheb Uei⸗u, um 
„unfere Mute gſprache ausgudrüden. Wir finden aber, 
„daß die Liao und das goldene Keich, fo wie alle 
„entferntere Königreiche ihre eigene Schrift ‚haben. 
Xcböt, bei der Vortrefflichteit unferel SE ud, dein 
AMFortſchreiten Tetter Bildung iſt es mihlg, daß pir eis 
„gene Buchſtaben erhalten. Daher iſt der Lehrer des 
„Reichs Pappa,. beauftragte worden, der urfprünglichen 
„Runn' gu Mongolen) neue Lettern zu bilden, die 
„AR; alten Proviägen- werbreitet wyrden fü find. Sie find 
„iu allen Arten von Heberfegungen eingerichtet, und 
„bienen zur genauer Bezeichnung ber Worte. Darum 
ver nun Paßpa den Ehrentitel Da: bans fer 


h v in PP Ger 
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vonn.” — Diefen Buchſtaben waren“ uͤber tauſend, 
amd ſte dienten vorzuͤglich um den Laut auszubrucken. ) 


I: Fe Pe En 67 7 





g i 2 DE Eu SEE nn ge 
’ * so oe 

*) Tunn- inn- gann« mu. BSiü- bian, Th. xxr. 3 

| Ehineſiſchen Pag. 85 — Im Randfpulhen Bag. 7 i. — 


Dshno bia de, Munn’gu Gupun. itsche I 
cha bit’chei chergen bo yabubufi, wargi:b;a 
i Lama Pefspa de, Da-boo-fa-vann [sero 
tscholo nonn'girha Be a a u 


te. :Cheisei bit'chei gifsun: ‚Gurunıboo a amargı ‚ba hi 
doro bo neifi, bit’chei chergen ba baitalara de, 
Nikan chergen, Uei-u gurup ni gbergen. 'bo ih. 
Mulsei Gurun ni gifsun bo chafambucha. Liao 
Gürun, Aishin Gurun, 'Ashäi goroki ba i’ gärkn 
Gurun bo baitschazi, biremo gemu 'chergen bil" ‘Fe 
schu i daflsan ulchien ni yendeche bime, bir'chel 
chergen kemuni eden odshoro dshakade, tachochiomo 
Gurun ni [sefu Palspa bo fukdsin Munn’gu i 
itsche chergen bandsibuß, gern üshagun de: Biel: gie- 
mo yabubucha. Yaya chazin ni bitchet cherien bo 
ubaliambumo arara de, 'damu gißen idsits’ch un 
odshoro baita bo chafumbitt«' ozi "wadsicha, Uhlsanıo 
Palspa de Da-boo-fa-väın Tsere tscholo bu 


fseche. — Terei chergen ucheri minn’gan funtsche- 
mo. Amba muru  mudan bo atschabure bo * obu- 
chabi, 


Der P. Mailla hat in feiner er fogenannteh ber⸗ 
ſetzung des Kunn⸗ gidnsgannımu, die Nachri 

diefes Werks, mit den aus der Mandſhuiſchen Geſchichte 
der Duan vermifcht, und fehreibe, ich weiß nicht aus 
welchem Grunde, beſtaͤndig Paſepa Bat Pabpn aber 
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. Die Mandſhuiſch gefchriebeile Befchichte ber Puan, 
‚nemt ben Lama Paßba und enthaͤlt biefen Befehl mit 
anderen Worten. Sie fügt Hinzu, daß feine Schrift 
aus einundviersig Grundbuchſtaben befand, aus mels 
hen Zufammenfegungen von zwei, drei, vier und fuͤnf 
Duchſtaben gebildet wurden. — Dies iſt ein neuer Be⸗ 
weis, daß hier die von Pafkba eingeflihrte Taͤbaͤtiſche 
Quadratſchrift Sſob gemeint ſey, die für die Mongo⸗ 
iſche Sprache eingerichtet, aus aa Conſonanten, 10 Vo⸗ 
Ecalen, 8 Endſylben und einem Anfangsſtrich, alſo zuſam⸗ 
men “aus 4ı Zeichen beſtand, welche, wie bie jetzigen 
Caͤbaͤtiſchen Buchflaben zwel⸗, dkeis, viers und fuͤnf⸗ 
fach geupptet wurden. 
.Jetzt erzaͤhlen die Mongolifchen Nachrichten weiter. 
‚Der Nachfolger des. Chubilaͤ⸗Zaͤzen⸗ch an, Namens 
: Delfdtäschan, habe ben Zordſhi⸗Oſir ) einen 
U BAER SEEN " Ders 
.. "Aafiba. Herr Langloͤs, der ſich wieder das Anſehen 
geben wollte, als habe er das Driginal verglichen, ſetzt 

dieſe falfche Schreibart in Mandſhuiſche Buchflaben um, 
und ſchreibt ſtatt Mailla’s Paſepa, da er den Unterfchied 
decvs b b und p nicht kennt, 


Baßeba, obgleich im Original Paßpa ſteht. 





S. Notices et oxtraiss. Tom. X; pag. 580. Nota ?®). 
*) Bordfpi iR ebenfalls eine hohe geiſtliche Würde. 
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Verwandten des Saaaſha⸗Bandid a beaufträgt, bie 
Tuͤbaͤtiſchen Religionsbuͤcher in's Mongolifche: zu uber⸗ 
ſetzen und ſich dabei der von Pakba eingerichteten 
Quadratſchrift gu bedienen. Zordſhi Sfir bemühte 
ſich vergeblich, dieſem Befehle Folge zu leiſten, weil jene 
Schrift gar.nicht in Gebrauch gekommen war, und ſich 
jedermann · Der Uiguriſchen bediente. Er ſuchte daher 
die von Gaaaſha⸗Bandida für die Mongolen ein⸗ 
gerichtete Schrift hervor und vermehrte fie nah Be⸗ 
bärfniß, fo daß fie zur Ueberſetzung des großen Taͤba⸗ 
tifhen Werkes Bangſcha⸗Raktſcha dienen onnte, 

Allein ſah er fich genoͤthigt, noch viele Worte mit 
Tuͤbaͤtiſchen Buchflaben aus zudruͤcken. 

Der Mangel einer vollſtaͤndigen Mongoliſchen Sqrift 
dauerte bis auf Chaißun⸗Kaullaͤt (dem Dſhene⸗ 
Bet: han ber Mohammedaniſchen Schriftſteller, von 
1307 bis 1311) fort, ber ſelbſt ein Gelehrter war, und 
auf deſſen Antrieb und unter eigener Auffiht Fordfbts 
Dfir die Buchllaben zur Vollkommenheit brachte. Div. - 
fer fegte bie Damals im Wigurifchen noch ‚fehlenden Vo⸗ 
cale 0, u, 3 und uͤ hinzu, fo wie auch bie Conſpnan⸗ 
ten ſcha, fa, dſi und pu, und bie Zeichen fuͤr bie 
durchen, p,skgeem, l, r, t, i, 8 und ng gefchlofle 


nen Sylben. So daß nun ein weitlaͤuftiges und volle | 


ftändiged Syllabar entſtand, mit dem man alle Mon 
golifchen Wörter vollkommen ausdruͤcken konnte. Als 
Zahlzeichen behielt er die Tubaͤtiſchen bei, die von. 
den Indiſchen abſtammen. 
Die hier beigefuͤgte Tafel enthaͤlt nun alle vitſchie— 
dene Grundzeichen, und die einfachen Sylben, aus wel⸗ 
v. Klaproths Reife ıc. a. Band. Mm 
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chen die uͤbrigen dieſes großen Syllabars zuſammen ge⸗ 
ſetzt ſind, und mit denen man im Stande iſt alles Uigu⸗ 
riſche oder Mongoliſch geſchriebene zu leſen. Sie ſind 
in fuͤnf Klaſſen getheilt. J. Jeder Buchſtabe fuͤr ſich 
allein vollſtaͤndig. II. Zu Anfange ſtehend. III. In der 
Mitte. IV. Am Ende eines Wortes. V. Mit ben ſieben 
Vocalen, a, d, i, 0, u, 8, ü, perbunden und gu Anz 
fang ſtehend. (Siehe die große Tafel.) 


Unmerfungen gur Mongolifhden Bucds 
... ſtabentafel. 


Die mit einem kleinen Kreutze bezeichneten Buchſta⸗ 
ben dji, dſi und tſchi ſind Zwitter oder verdoppelte, 

Beim Ga ift zu bemerken, daß es ſehr ſtark in der 

Kehle ausgefprochen wird. 

Das n verliert, wenn ed nach a oder & zu fichen 
koͤmmt, feinen Punkt, der nur dann gefegt wird, wenn 
es fich zwiſchen andern ähnlichen Zügen auszeichnen fol. 
Ueberhaupt finder man in neuen Mongoliſchen Büchern, 
daß häufig die Punkte beim h, Fa und n weggelaflen 
werden, ja es giebt viele Bücher ohne alle Punktirung 
der Buchfiaben, die aber darum für den, welcher die 
Sprache verficht, nicht ſchwerer zu lefen find. Man 
muß fich daher bei jedem Buche mit ber Punftirungss 
art bed Verfaſſers befannt machen. 

Da wo in der fünften Klaffe Sylben fehlen, if 
dieß ein Zeichen, baß biefelben in feinem Mongolifchen 
Morte vorkommen. 

Schließlich mag hier noch die Bemerfung folgen, 
daß das Wort Depter im Mongolifchen, und Deptes 
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lin im Mandfhuiſchen, welches Buch, volumen be⸗ 
deutet, Chaldaiſchen Urſprungs iſt; denn im Chal⸗ 
daiſchen heißt NAWDT Diptherä, eine Schreibta⸗ 
fel, oder ein Rechnungsbuch; und im Arabiſchen und 
Perſiſchen yo Defter, dad Heft eines Buches, Dis 
plom, Buch und Band. Im Griechiſchen ift A:PIege 
eine Haut, worauf man fchreibt, Pergament. Das Ders 
fifche Wort gop3o Defterdar, Rechnungsfuͤhrer, 
ift davon abgeleitet. “ 


Scärifteinfährung bei den Mandfhu. 
Die Mandf hu *), deren Kaiſer jest China 





9) Das Vaterland der jegigen Mandfhuifchen Nation ift die 
Gegend am Gebirge Golmin fhanjan alin, welches 
Chineſiſch Tſchann⸗be⸗ſchan, d. f. das lange weiße 
Gebirge Heiße, und unter dem 42° N. Breite und dem 11° 
50° D. Länge von Peking liege. Um's Jahr 1583 fing ihr 
Rei an fih zu bilden, und feit der Zeit har ſich ihnen 
die Mongolei und ganz China unterworfen Die Mans 
dihu theiten ſich ſelbſt in Fo Mandihu, alte Mandfhn, 
und Zeche: Mandfhu oder neue Mandihu, dies find. 
die, welche fi ſpaͤter in Liaosdunn angeficdelt haben. 
Die erften Horden, welche ſich damals zur Nation verban⸗ 
den, find nad dem großen Mandſhuiſch-Chinefiſchen Woͤr⸗ 
terfpicgel, Chan ni aracha nouu’gimo toktobucha Man- 
dshu gilsun ni buleku bit’che, folgende: Sſukßuchu⸗ 
Aiman, Sfargu, Giamuchu, Dihan, Wannsgia, 
Eimin, Dſhakumu, Sſakda, Sfuan, Donn'’go, 
Jarchu, AndarfisAiman, Wedſi⸗Aiman, Chur 
ba, Warka, Fiu und Bfahaltiha. Diefe ſiebzehn 
Geſchlechter unterwarfen ſich dem erfien Mandfhuifchen 

PMme 
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und ben größten Theil bes Innern Aſiens beherr⸗ 
ſchen, find ein Volk, welches. zum ZTungufifchen 


Kaiſer Taisdfu, der bald darauf nody folgende Horden 
unter feine Borhmäbigfeit brachte: Ofhoogia, Mar: 
dun, Dnn’golo, Antusgualgia, Chuneche⸗Ai— 
man, Tomocho, Dfhann'gia, Barde, Dfhais 
fidn, Dunn'gia, Olchon, Dunn, Dfhufderi, 
Nejen, Fodocho, Sfibe, Antichutaku, Chada, 
Dſhann, Akiran, Cheſhiche, Omocho⸗ßoro, Fe— 
neche, Chuifa, Chué, Namduln, Sſuifun⸗Ninn' 
guta, Nimatſcha, Urgutſchen, Muren, Dſha— 
kuta, Ula, Ußni, Jaran, Sirin, Eche-kuren, 
Gunaka-kuren, Sſachalian⸗ni-Aiman, das 
Bolk, welches mit Hunden faͤhrt, Noro, Sſira— 
chin, Sehe, Gnaltſcha, Ußuri, Chinn'kan, Chun— 
tſchun und Kuala. — Rachdem er alle dieſe unter 
worfen hatte, nahm er im Jahre 1616 den Kaiſertitel an, 
und legte feinen Regierungsjahren den Ehrennamen Ab⸗ 
Pais Zulinn’ga (Chinefiih Tidnsminn) d. i. vom 
Himmel begünftigt bei. 

Der Stifter der Mandfhuifchen Ration war Yifhins 
@ioro, der zu Anfang des fechzehnten Jahrhunderts lebte. 
Nachdem derfelbe die Jlan⸗chala oder die drei Geſchlech⸗ 
ter, die in Uneinigkeie lebten, vereinigt hatte, ward er 
von ihnen sum Oberhaupt gewählt, und erhielt den Titel! 
Surun⸗ni-Beile, welcher fo viel als Reichsfürk 
bedeutet. Darauf ſchlug er feine Refidenz in der Stadt 
Ddoli (433? N. Breite und ungefähr 120 Hftlich von Pes 
fing) auf, die in der Ebne Omochot ditlih vom fans 
gen weißen Gebirge tag. Er gab feinem Gebiete den 


ChHinefifchen Ehrennamen Mandfhu, Yu] N 


7 


Be 


4 
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Stamm gehört, beffen verfchiebene  Horben fich erſt | 


vor etwa breihundert Jahren, zur Nation gebilder 


= 





(Manbdſheu), der.eine Hark benstlerte Gegend 
bedeutet. So erzähle die weiter unten angeführte Ges 
fchichte des Urfprungs und Zortgangs der acht Fahnen der 
Mandſhuiſchen Nation. 

Aifhinsgioro (Chineſiſch Bin«giosto) erhielt 
nach ſeinem Tode den Titel: Chorokinn'ga Mafa 
(Chineſiſch Yuansdfu). Nach ihm herrſchten bis auf 
Baisdfu folgende Regenten über die Mandſhu: 

ı) Deribuhe Mafä Da Huann’di, Eninchie 

Sihaodsdfu:yuanschuannsbdi. 

a) Jendebuche Mafa Toto chuann'di, Ebineilch 

Chinn-dſu⸗dſhi⸗chuann⸗-di. 

3) Mukdembuche Mafa Goſhinn'gaſchuang' di, 

Chineſiſch Ginn⸗dſu⸗y⸗chuann⸗di. 

4) Iletuleche Mafa Chafumbucha Huann’di, 

CHineffh EChidnsdfushiuanı Huann «bi. 

Herr Langles made in der dritten Ausgabe feines 
Alphabet Mantchou, bei Gelegenheit der alten Geſchichte 
und des Urfprungs der Mandfhu durch Aiſhin⸗Gioro, 
ſehr laͤcherliche Fehler, indem er ihn mit ſeinem fuͤnften 


⸗ 


Nachfolger Tai-dſudergi⸗chnann⸗ds, der von 1583 . 


bis 1626 regierte, verwechfelt und diefem die Thaten jenes 
beilege. Hierzu verleitete ihn die unglaublich falfche 


und. fiunverfehlende Meberfegung -einer Stelle aus’ 


Kien-tunn's Lobgediht auf die Stade Mukden, 
(Eloge de la ville de Moukden, pag. 12 — ı5) weil er 
nicht im Stande war das Driginal zu verſtehen, das doch 


in feinen Händen ift und aus dem er den Unfang diefer 


Stelle, ohne ihn verftanden zu haben, hoͤchſt fehlerbafe, 
mit des P. Amiot elenden Wehberfegung (S. ız2u.15) 
abdrufen lieh. — Zum Beweiſe diefer meiner Behaups 


I 
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haben. Ahr Stifter war Aiſchin⸗Gioro, dem vier 
Herrſcher bis auf ben erfien Mandfbuifchen Kais 





tungen folgt dieſe berüchtigte &tefle hier unten Mandſhu⸗ 
iſch mit einer genauen Berdeutfhung. Ich muß dabei ber 
merfen, daß Mulsei Gurun, aunfer Reid, das Subs 
ject iR, von dem beftdndig gefproden wird, daß aber 
Amiot den Aiſhin Gioro für das Subject nahm und 
faR beftändig falſch interpunctirte. Daher koͤmmt es, daß 
ex immer das, was von dem Mandſhuiſchen Reiche 
gefagt wird, als von ihm gethan, annimmt; worin ihm 
denn Herr Tangles treulich folgte. Noch muß ich bemers 
ken, daß dag zehnte der himmliſche Vorſicht (Abkai 
fulinga) genannten Jahre, dag 4sfte Regierungsjahr des 
‚ Saifers Baisdfu fei, und daß Amine es für das zehnte 
des Aiſhin⸗Gioro hält, bloß weil er flüchtig überfegte 
und den Sinn des Originals nicht verſtand. Auch war es 
Teisdfu, der die Dorden Dee, Dfhaifidn, Chuifa 
und Fufhi untermarf, und nice Yifhins«®ioro, wie 
Amiot und wit ihm Dere Langleg meint Hier folge 
nun die Stelle aug dem Mukden ni fudshurun ſelbſt. 


Mufsei Daizinn Gurun ni tuktan fonde, Golmin- 
schanjan alin zi fukdsin deribuche, ferguotschuke ſsuk- 
dun ni ifsachann'ge, Umeshi eldenn’ge umeshi chutu- 
rinn’ge. Tam un gebuchenn’ge omo, schurdema dsha- 
kundshu ba bi, Yalu, Chuntunn, Aichnu [sere ilan 
ula tyzikabi. Enduri gege Abkai non, fulgiän tubiche 
«schuf nunn’geche de, endurinn’ge dsüi bandsicha. 
Apka Gioro fseibe ebala hufi. Weshichulemo Aishin 
Iseche. Ashichiamo geterembumo teyeraku dsirgaraku 
odshoro dshakade, teni Yeche, Chuifa, Dshaifian, 
‘Fushii ba bo bacha. Terezi Liao-yann ni bado 
ehoton weilei, dergi-ergi Gurun ni da ochobi. Abkai 
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ſer, Lai⸗ bſu⸗dergi⸗ chuanndi folgten... Diefer 
letzte war ed, ber. dem Maud ſhu, welche bis dahin aus 





chuturi bo deiramilaß, geli gunn'ge bo badarambuki 

: Gseme ol. Abkhai fulinn'gai dshuankj ania, chakfsan - 
bo tuamo dulimba de tere bo bodomo. Sohen-yann 
ni ba bo yendere [sukdun mi borchocho ba fseme, ut’ .. 
chai Mukden ni choton weil: $furdan ni wargi ba o 
bo chacharacha, - Br 

„Unfer Reh Dalıina 8* in ſeinen feäppen dei. 

„ten auf dem laugen weißen Sebirge, durch die Anhaͤnfung u 
„dunderbaren Hauches hoͤchſt Rrahlend und hoͤchſt beatädt. f 
Der Taman genannte See hat achttig Ly im Umkreife, 

„und aus ihn entſpringen die drei, Dalu, Ehuntunn 

„und Aichu genannten, Stöfe: ‚u 

„Eine heilige Yungfran, die jüngere Schweſter des 

„Himmels gebahr, durch den Genuß einer rochen Bruce,» 
neinen heiligen Sohn, dem der Himmel den Ramiliennas 

„men ®iore gab, und den mau ehrfurchtsvoll den goß 

ndenen nannte — Weil es (das Weich) ſich ohne Ruhe 

„und ohne Raſt reinigte und ernenerte, erwarb esdie Land⸗ 

aſchaften Dede, Dfhaifid, Ehuifa und Fuſhi. Dar⸗ 

: auf legte es eine Stade, in Der. Gegend Liaosyann an, 
„welches der Urfprung des batihen Reiches war... Das 
„Sluͤck des Himmels verbreitete Ach Cdort), und: ſchien feine 
„Broßchaten zu vermehren, Im gehnten der Himmtifche . .' 
„Borficht genannten Jahre C1ı6a5) fah es Die Gefahr und . 
„erwaͤhlte die Mitte. Die Gegend von Scheu,yanı fagte 
„man, fei eine Segend von glädlichem Hauche erfüllt, nnd 
„darum ward dass. ohne Meilen Die Stadt Mukden ange J | 

legt, die ein Schloß war, Las die weſtlichen Aegenden | 
verſchloß. 

Die Randſhu hießen Set deu Kuarign Rai - ° 
nen Tichurtſchur oder Diurdfus. (Beim Abulghafi 


’ . 
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Mangel eines Alphabets in Mongoliſcher und Chi⸗ 
neſiſcher Sprache ſchrieben, eine eigene Schrift gab, 





Gu>n> Oſchurdſit), unddie nördlicher mohnenden, 
: bei den Mongolen, Sfolonsdagur. Sie find, wie ſchon 
bemerkt worden, mit den Dunguſen in Siberien verwandt. 
Den Flaͤchenraume nad, den er einnimmt, ift der Tuns 
guſiſche Voͤlkerſtamm einer der ausgebreiterften im Ruſſi⸗ 
fchen Reiche, und erfßreckt fih noch weit ins Chinefiiche 
Sebict hinein. Die weſtlichſten Tungufen trifft man zuerſt 
unter dem 115° der Länge, an beiden Ufern der oberen 
Tungusla oder Angara, von da an wo fie ihren nörds 
lichen Lauf in einen weplihen verdndert, bis zum Einfluffe 
des Irikyn in ihre Linke. Ferner bewohnen fie, etwa 
unter eben diefer Länge, die Fluͤſe Podlamenaja Tun— 
guska und die-ungere Tunguska. Diefe heißen Dros 
songs Tungufen. Am -Wilut und an den weſtlichen 
Ufern der Lena wohnen fie mit Jakuten vermifcht, bis 
zu den Küften des Eismeeres. Südlich erfireden fie fich 
von der Angara Über die Mordfpige des Bailaljec’s 
und über die obere Angarä nad Bargußin, und von 
dort Öftlich über die Schilfa und den Argun, längs dem 
Amur und der Offeite des Fluffes Monni, bis um großen 
Schneegebirge in Norden von Korea, das bei den Mans 
dſhu Solmin fhanjan alin oder das lange weiße 
Gebirge Heißt, deſſen Rordfeite fie bis zum See 
Chinn’ga und dem Fluſſe Ußuri bewohnen. Am 
Amur geben ihre Wohnpldge nur bis zum Einfluſſe des 
Ußuri in denfelben; und beinahe bis zum Fluſſe Uda; im 
_ Norden werden fie von den Rurilen des feften Lan— \ 
deu, vom Meere getrennt. In Nordoſten bewohnen fie die 
Fluͤſſe und Kuͤſten des Ochogkifchen Meeres, bis zum Pens 
fhinsfiichen Meerbufen, morauf mehr noͤrdlich Jakuten, 
und Julagiren.fie vom Ciemeere trennen. 


[4 
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- Oprade und Ci de iuren 8656 


’ die von ber‘ Mongoliſchen abgeleitet; af auch eine: 
Tochter der Uiguriſchen iſt. Die: GSeſchichte dieſer Ber" 


4 





Die Tungufen haben keinen allgemeinen Ramen, doch 
nennen fih die mehreften In Giberien wohnenden Boje, 
 boja oder bye, d. i. Menfchen, und einige geben Ach den , 
Kamen Donki (Leute), aus dem das Wort Tungufe: _ 
entfanden iſt. Denn die oftmals vorgebrachte Ableitung 
vom Tatariſchen (nicht Mongoliſchen) Worte Thom 
gus, Schwein, wird wohl niemanden behagen. Der ale 
gemeine Name, den die Mand ſhu den übrigen STunguſen 
geben, ift Orotſchon, Rennthierhalter. Bei den Bons 
golen heißen fie Cham⸗nogon. Diefenigen Tungufen, 
welche die Seekuͤſte von Ochotzk nördli bis zum Penfhind 
kiſchen Meerbufen bewohnen, nennen Ah Lamut, von ';: 
Lama, Meer, und die in Norden und Often des Baikal⸗ 
fees Demön oder Oewoͤnki. Die Mongolen heißen bei 
ben legten Mongötl, die Buffen Lotſcha, Lutſche oder 
Lota, der Argun Ergone, die Ingoda Dengtda,:die _ 
Schilka Schilkir, der Jeniſei Kima und die obere fum 
guska Joandeßi. — Mlle unter Ehina ſtehenden Tangus 
fen führen, wie ich fchen bemerkt habe, den Namen Ran 
dfhu, und des folgende Woͤrterverzeichniß beweifet Die - 
Identitaͤt der Mandſhuiſchen Sprache mit den Olalekten 
der Tunguſen bei Jeniheist, ⸗Manjaſetaß Rer⸗ 


tſchinstk und Bargußin. a 
Deutſch. Tunguſiſch. m.idiheits | 
. Mond böga, biga bia 
Stern oͤſchikta ufbihe , ”. 
Wolle . ... tügfche, tüghe wi 
Blitz talingu talgidu 
Tag inenggi - - inenn’gi - 


Rad  - Wem  . .  döberk 
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gebenheit findet ſich am ausführlichften im e36ften Abs 
ſchnitt, der Beſchreibung von der Entſtehung 


\ 


Tunguſiſch. Mandfhuiſch. 


Deuftſch. 
Jahr angani ania 
Feuer t'ogo, tho tüa 
Waſſer mu muke 
See amutfch omo 
Fuß. birja, bira bira 
Baum mo moo 
Silber mongon merin’gu 
Eiſen ſchoͤllo, ſchele hele 
Vater ami, ama ama 
Mutter oͤnni eme, eniu 
Bruder aki aga 
Ohr fchen ſchan 
Naſe ongokto oforo 
Auge eſcha, jeſcha jaßa 
Mund amga ann’ga 
Bunge ingi , ilingi ilenngu 
Bogen boͤr 'beri 
Schnee nimanda nimann'gt 
Wind oͤdduͤn edun 
Hagel boͤna bong 
Dfeit njur niru 
Pferd murin morin 
Schaaf chonin chonin 
Maus ſchingenkan binn'geri 
Gant njungufujaft nionn'niacha 
Ente nüfi nieche 
€y amufta uͤmacha 
Salz dawußıln dabßun 
Weiß ſchongom ſchanjan 
Shwars ſachrin Sachalin 





N 


v 


Syoreg· an Sariſ ver lg. . 086 | 


und dem Fortsange der acht Divifionen. des 
-Mandfbuifhen Volkes and Heeres, ) aus 9*— - 





ih Re Hier im Auszuge folgen laſſe: u 3. 

- \ | \ u Bun 
Deutſch. Tunguſiſch. WMandſhunſch. 
Zahlen. a ummukon mu Ps \ 

s. dir bm -. | 

3 illaͤn ilan 

4 diggin bin 

5 tngiia . Gundffpa 

6 njuͤngun minngun 

7 nadan nedan 

8 dojapkun bdlhakun I 
9 jegin alum ' 
1a ° . bfian dſhuan. 


"*%) Dshakun Gülfsai tunn « dshi (sütschunn’ga 


+‘ 


weilechzbit‘che, Urfprung und Fortgang der Ein 1 
richtung der acht Bahnen. Die ganze, Mandlſhniſche Ras 


son. if in acht Gußa, Chineſiſch Ki, oder Fahnen ger , 


dazu gerechnet, welche ſich freiwillig dem erſten Mandſhui⸗ 
fen Kaifern unterwarfen, Se daß in jeder Zahne eine t$ 
Mandfpuifhe, Mongoliſche und Ehinefihe s(Udfgen: 


theilt, doch werden auch die Mongaten und Ehinefen mit 4 ' 


tſch ouch a) Abtheilung iR, die zuſammen vier und zwan⸗ 


sig beſondere Fahnen ausmachen, und unter einem Sußai⸗ 
Amban, Meirensnicdhfheonu’gin: und Ofhalan 
dfhbann’gin, ſtehen. Dieſe ade Zahnen unterſcheiden 4. 
fih. der Farbe und dem Saume nach. — Bas eben nu) 
führte Werk. iR eine genaue hiſtoriſche Beichreibung: der 


‚ganzen Mandfſhuiſchen Nation, ihrer Staatseineichtung und 
Verwaltung, Es ward auf Befehl' des Kaifers Hanns 7... 


dfhenn, im Jahre 1797, non einer Gefellihaft gelehrter 
Mitglieder des Eollegiume Chanlin angefangen, und, 
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—„Was unſere Mandfhuifche Schrift anbetrifft, fo 
Wurde fie. zu Anfang ber Regierung bes Kaifers Zais 
„deu dergi huann’di *) erfunden, als er verfihies 

„bene Werke in Mandfhuifcher und Epinefifcher Sprache 
„jufammen gedruckt, verfafien laffen wollte.“ — 

„Hierbei muß bemerft werden, daß bem erhabenen 

„RKaiſer Taisdfu, bei der Verfaflung und Verbeſſe⸗ 


% 
- 


* 





unter Kiän-tunn 1739 herausgegeben, ber es mit einer 

eigenhändigen Vorrede zierte. Gewöhnlich iſt es in 16 

Dobton oder -Bände vertheilt, und enthaͤtt 132 Hefte. 

Dies weitlduftige Werk erfhien unter der Direction des 

Doroi zin Hann Chunsdfheu, und befinde: fich in der 

Bibliochel der Kaiferlihen Akademie der Wiffenfchaften 
uu St. Petersburg. 


> Tai⸗dſu dergi Huann’di, Chineſiſch Taisdfus 
gao⸗chuann⸗ di; ift der Titel des erſten Mandihuifchen 
Kaijers, der im Jahre 1583 die Dynaſtie Taiszinn grün 
dere. Bald darauf führte er mit dem Nilan  wntlan 
Krieg und eroberte die Stadı Tutunstfchin; doc ftand 
er noch immer unter Chineſiſcher Bothmaͤßigkeit, bis er 

| fih endlich 1616 für unabhängig erfidrie, und den Kuifers 
sitel annahm. Vorher hatte er feinen Sig zu Inden und 
herrſchte über die Staͤdte Zeche, Chuifa, Ula und Ninn’s 
guta, aber im Jahre 1618 befefligte er den Dri Chuifa 
“mis einer Bauer, 1620 ging er nah Sſarchu und im 
folgenden Jahre nah Mukden (Chineſiſch Schenns 
yann, jetzt Iynnstiänsfu). Er harte den Chinefen 
Liaosyann abgenommen, wo er ıbaa eine Feſtung ans 
legte, die er Dergisgin, d. i. oͤſtliche Reſidenz, nannte. 
Aber im Jahre 1625 machte er Mufden zur Hauptftade feis 
es Weichen, ſchlug daſelbß feinen Sig auf, und farb 2627. 
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„rung der Mandfhuifchen Schrift, und bei ber Einrichs. 
„tung ber ganzen Neichöverfaffung, die beiden Gelehrs 
„ten Dachai⸗— Bakſchi und Erdeni-Bakſchi ) und 
„andere große Huͤlfe geleiſtet, und ſich auch nachher 
„ſehr durch die Ueberſetzung der Chineſiſchen Buͤcher 
„verdient gemacht haben. Sie uͤbertrugen die Geſchichte 
„der Dynaſtien Liao, Aiſchin und Puan und die der 
„drei Reiche, **) und haben außerdem noch mehrere 
„Werke felbft verfaßt." » | 





*) Herr Langles madı in der dritten Husgabe feines Al- 
phabet Mantchon, pag. 55, aus dieſem Mandſhu zwei 
Tuͤbaͤtriſche Gelehrte, Erteni und Pakſi. Das legte 
Wort Bakſchi (Bakßi geſchrieben) iſt aber Mongoli— 
ſchen Urſprungs, und der allgemeine Name, den man den 
Gelehrten giebt (Chineſiſch Schu). Indem Dictionnaite 
Tatare-Mantchou des P. Amiot, (Vol. I. pag. ge2) 
welches Herr 8. Langleès nur herausgegeben hat, 
wird es folgendermaßen erklaͤrt: „Pakchs, Nom qu'on 
donne aux letires, aux sages. C'est le nom d’une secto 
appellee (en chinois) jou-kiao ou la secte des let- 
res. — Erdeni ift ebenfalls Mongoliſch und bedeutet 
Kleinod, Koſtbarkeit, alfo Erdeni-bakſchi ift der 
Löftliche oder ſchaͤzbare Gelehrte. — Siehe auch 
das Mandfhuiſch-Chineſiſche Woͤrterbuch Nikan chergen 
ni ubaliambucha Mandshu Gifsun ni buleku bit'che. 
Vol. I. pag. 66 a. — | 


**) Dies find die Sſan⸗guo, oder die drei Neihe Schu, 
Veit und U, unter welche China, im zweiten Jahrhundert 
unferer Zeitrechnung, nad dem Untergange der Dynaſtie 
Chan, vercheilt war. Die Ueberſetzung aller pieier Werte 
wurde im Jahre 1639 angefangen, und 1646 unter der Re⸗ 


— 
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„Erbenis Bakfhi war aus ber ganz gelben 
„Mandfbuifhen Fahne und flammte aus dem Ge 
„ſchlechte Nara. Er hatte vielen natürlichen Scharf: 
„finn und verfland die Mongolifhe und Chinefifche 
„Sprache vollfommen, weshalb er auch zu Anfang Der 


Regierung bes Kaiſers Taidfu, Diefem ald Schreiber 


‚and als mündlicher und fchriftlichee Dollmetſcher diente. 
Weil er diefe Aemter mit befonderem Eifer und Treue 
„nerwaltete, fo erhielt er fpdter ben Rang als Zus 
„siän:” N). 

„Unter ber Regierung des Tai⸗dſu, im gelben 


„Schweinejahr (1599), twänfchte biefer feinem Volke 


„eine eigene Schrift zu geben, und trug deshalb dem 
„Erdeni⸗Bakſchi und dem Gagais Dfhargusi 
„auf, fie nach der Mongolifchen zu verfertigen. Allein 
fie wagten es nicht, dies Gefchäft zu unternehmen, 
„und flellten dem Kaifer vor, daß fie zwar die Mon⸗ 
„goliſche Schrift vollkommen verftänden, aber doch 
„nicht glaubten, daß man aus bderfelben eine für bie 


| „Mandfhu pafiende machen Eönne, weil unmöglich) 


zein Alphabet, das feit alten Zeiten auf feſten und uns 
„seränderlichen Regeln beftanden habe, abgeändert wer⸗ 
„den bärfe. — Auf diefe Vorſtellung antwortete ber 
„Keifer: Da wir fehen, daß bie Ehinefen und Mongos 





gierung des Kaiſers Saisdfusdfhann: chuann⸗di 
herausgegeben. Ich beſitze vollſtaͤndige Exemplare von 
allen vieren, die ich mit aus China gebracht habe. 


Die dritten Anführer in der grünen Fahne. Dem Range 
nach gehören fie zur zweiten Abtheilung der zweiten Clafſe. 
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„ten für ihre Sprache eine eigene Schrift haben, wars 
„um follen wir, die wir noch feine befigen, nicht auch 
„eine erhalten, durch die wir und fchriftlich verſtaͤndlich 
„machen fönnen, und durch deren Hülfe unfere unwiſ⸗ 
„ſenden Landsleute, ihre eigene Sprache beffer kennen 
„twerden? — Iſt es denn fo ſchwer, für unfere Mut⸗) 
„terfprache eine Schreibart zu erbenten? denn wenn 
‚wie und immer inn Schreiben des Mongolifchen bes 
„dienen, fo werben die, welche diefe Sprache nicht vers 
„ftehen, niemals aufgeklärt werden. — Hierauf erwies 
„derten beide: Wirklich, großer Kaifer, würde es fehr 
„gut ſeyn, wenn wir unfere Sprache mit einer eigenen 
„Schrift fchreiben Eönnten, aber wir fehen nicht ein, _ 
„wie wir dad Mongolifche dazu nmbilden follen. — 
„Darüber belehrte fie der Kaifer fogleich: Schreibt ben 


„Buchſtaben a 3 und hängt an benfelben ein Ma IL 
„fo wirb daraus das Wort Ama h Vater, — fchreibt 
„ben Buchftabene 4 und bängeme T daran, fo habt 


„ihre Eme I Mutter. — Ich habe bereits alles übers 


„legt, fchreibt ihr nur und führt e8 im Ganzen aus.“ 
„Sp machten fie nun, nad) der eigenen Anleitung 
„des Kaifers, aus ber Mongolifchen, durch Veraͤnde⸗ 
„rung und Zufammenfeßung die Mandfhuifche Schrift; 
„and von der Zeit fängt unfere Literatur an, denn es 
„entftanden die jegt gebräuchlichen Buchflaben und Syl⸗ 
„ben, durch deren verfchiedene Zufammenfeßung und Vers 
„boppelung, alle Wörter gefchrieben werben koͤnnen.“ 


en 


u üissar ze Ziee wer Immer 






„me Mur Zr . vi wreci Waierde, mei um 
"Zur = munı Yerse »fonut :u More. Bumi 
„ie 7 :eewemmune Ziwenschart elamıe. m Sei wi 
„z Beeseier Force us Ehre. toner 2 
ZE uliee. ® 

‚Zumal : Ei? Ber end der sum klmm 
„Sum Er mme ız mm Orte Grurtibe sie 
„Zr Meuisuzre zın Bacı umB erflice Gb ze I 
me wre Triertume me Sıicten NEE Keubk. 
„ee Sr we sau we Bzıtidae u) me 
me Sr... !erı Imben 2; er bare Brei 
‚Ser. Im Ume Iuctee biete als Ucheri⸗ 
ni." re zierr Dunche wer Aichter beim ats 
sa: Zrrıcyoz ” ”. zu wurbe im dem Zeldsnze 

om 


Y! u Iy Dr; 


” Sry »s5 Iois ne Iıne Iefiiemee Supreme bei cimer 
EASA ser Tem Iurge uh gihören je jer wer 
su Zarteiung ee ee Eule 


en, Yet ide verüwtee Echter, uber der Basır, 
he 413 sacueIe zn Je ciem Wbcheiieng ber krirten 
Cu, ss me Br akı 2er sure Gm Umiee 
Dior sauasise Tazare - Mizich:z (L Zar 2j5) wird dies 
Bart sand Guarer-eur des meuf portes, äberjcgt. 


.rYellgisDiyurgan, Thiucktb H:bei:syuen, if cine 
Uinttalı, zu der alle für den Srof arbeitenden Künftler md 
Handwerker gehbren. Sie Recht unter der Aufficht des Tri⸗ 
banals Dorgi barta bo ucheri fabelara yamın. 


Sprache und Schrift der Liguren. 561 


„am Daslinns ds *)- vom Beinde getoͤdtet; der jüngfte 
endlich hieß Dachai. Er war von Natur ſehr fcharfa 
„ſinnig und geifteeich, und konnte fchon in ſeinrm Reune 
„ten Jahre vollkommen leſen and fchreiben. 75: .- .. 
„zZu Anfange feines Dienfted war er immer ums 
„den Kaiſer Taisbfu, uns beforgte bie Cänjleigen 
„ſchaͤfte. Ihm wurden die größten Geheimniffe andern 
rate, and von feiner Hand waren alle Schräben an 
„die Beherrfcher der Minn, ber Mongolen ımb von 
„Tſchaoßiaͤn (Korea), denn er verfiand die Kunf, 
3;bie-Gebanfen des Kaiſers auf das genauefte und wuͤr⸗ 
„digſte darzuftellen. Auch wenn von irgend einer Schrife 
„ine Chinefifche Weberfegung gemacht werden follte, fo 
„mußte er bie Durchſicht und Correktur derſelben be⸗ 
„forgen. “ 

„Die Buchſtaben und die Schrift der Mandfhu 
„waren unter der Anleitung des Kaiſers Taisdfu, 
‚von Erdeni-Bakſchi und Gaͤgai⸗Dſharguzi, 
„nach den Mongoliſchen gebildet worben, allein bis auf 
Dachai⸗ Bakſchi. hatien fie noch nicht ihre gaͤnzliche 
„Ausbildung erhalten, weil noch manche Buchftaben zur 
„Zufammenfegung mehrerer Wörter und ihrer richtis 
„gen Ausſprache fehlten. Deshalb ward et (1641) 
„duch einen allerhöchften Befehl beauftragt, bie Mans 


*), Dastinnsdho, iſt ein Fluß in der Provinz Lianyz 
dunn, im Gebiete der Stadt Binsdiheusfu, unter 
dem 412 so M. Breite, und 4° oͤſtlich von Peling. an 
diefem Fluſſe liege eine Stade gleiches Rumens. ' 

v. Klaproths Reife ıc. 2. Band. Mn 


{ 
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„Der Kaiſer Tais dfu befahl ſogleich, dieſe neue 
„Schrift im ganzen Reiche bekannt zu machen, damit 
"fe zu jedermanns Wiffenfchaft gelange, und daß ing 
„künftige feine Befehle, Vorſtellungen und DBittfchriften, 
„in Mongelifher Sprache und Schrift, fondern Mans 
„dſhuiſch, und mit den neuen Buchflaben, verfaßt wer: 

„den ſollten.“ 
3 „DachaieBakſchi war aus der ganz blauen 
„Sahne. Er wurde in dem Drte Biurtfcha geboren. 
— Großvater hieß Boro und erklaͤrte fi zu Ans 
„fange unfered Kaiſerthums zum Vaſallen des Reichs. 
„Der Vater des Dachai Hieß Amitfchan und war 
„zuletzt Sfulasdorgi- Amban *; er harte brei 
„Söhne. Der ditefle Dantan biente als Ucheri- 
„ba **), der mittlere Dambu mar Richter beim Fak⸗ 
„ſchi⸗ Dfburgan ***), und wurde in dem Geldguge 
am 





9 Große des Reichs die feine beſtimmte Anftellung bei einer 
Behörde haben. Dem Range nad gehören fie zur zwei⸗ 
ten Abtheilung der weiten Claſſe. 


#*) Aufſeher über verfchiedene Behörden, außer ber Maucr, 
fie find entweder von der erften Abtheilung der dritten 
Claſſe, oder von der erften der vierten. In Amioe 
Dictionnaire Tatare- Mantchou (I. pag. 245) wird dies 
Wort durch Gouverneur des neuf portes, überfcgt. 


er) Fakſchi⸗Dſhurgan, Chineffh U-bei-yuan, ift eine 

Anſtalt, zu der alle für den Hof arbeitenden Künftler und 

Handwerker gehören. Sie ſteht unter der Aufſicht des Eris 
bunals Dorgi baita bo ucheri Eadalara yamın. 
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„am Daslinn= dis *) vom Feinde getoͤdtet; der juͤngſte 
„endlich hieß Dadyai.’ Er war von Natur fehr Scharfe 
„finnig. und geifteeich, und Fonnte fchon in feinem neun⸗ 
„een Jahre vollkommen. lefen-and fchreiben. 33. 
„Zu Anfange ſeines Dienſtes mar er iniiner um 
„den Raifer Tai⸗dſu, und beforgte bie Cünjleigtn 
„ſchaͤfte. Ihm wurden die größten Geheimniffe anver⸗ 
Itraut, und von feiner Hand waren alle Gchräben am 
„die Beherrfcher dee Minn, der Mongoken und von 
eihaokiän (Korea), denn er verfiand die Kunſt, 
Ibie-Gedanfen: des Kaiſers auf bag genanefte und wuͤr⸗ 
„digſte darzuftelen. Auch wenn von irgend einer Schrift 
„eine Ehinefifche Ueberfegung gemacht werben ſollte, fo 
„mußte er die Dur chſicht und Eorreltur derfelben bes 
ifoegen. “ | 
„Die Buchftaben und die Schrift der Mand Ir) 
waren unter der Anleitung des Ralfers Tai⸗dſu, 
‚von Erdeni-Bakſchi und Gaͤggi⸗Dfſharguzi, 
„nach, den Mongoliſchen gebildet worben, allein bis auf 
„Dahei- Bakf chi hatten fie noch nicht ihre sänzliche 
Ausbiidung erhalten, weil noch manche Buchflaben zur 
Zuſammenſetzung mehrerer Woͤrter und ihrer richti⸗ 
gen Aus ſprache fehlten. Deshalb ward er’ (1641) 
„durch einen allerhoͤchſten Befehl beaufträgt, bie Mas 


a \ & - 


*) Dastinnıde, iR ein Fluß in der Provinz Liany 
dunn, im Gebiete der Stadt Binsdfheusfu, unter 
dem aM. Breite, und 4° oiſtlich von Peking. m 
dieſem Fluſſe liegt eine Stadt gleiches Namens. . 

v. Klaproths Reife ıc. 2. Band. Rn | 
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abdſhuiſche Schrift zu verbeffern und zur Vollkonmen⸗ 
wbeit. zu; bringen, Er half auch wirklich ‚allen: Maͤn⸗ 
„sein der bisherigen Buchflaben. ab, und ergänzte: das 
Behlende, indem er ihnen. Hafen. und Puntte -beis 
„fügte, und bie. Sylben nach ‚ber. Verfchiedenheit der 
„Sndigung ordnete. Zur, zichfigen Bezeichnung der | 
„Chineſiſchen Buchftaben vermehrte er bie zwoͤlf Claffen 
„bed Mandfſhuiſchen Syllabars, und fügte ihnen. die 
„weiſylbigen Laute bei, die ebenfalls zur richtigen Bes 
„zeihnung ber. Chinefifhen Ausſprache nöthig find; fo 
daß, eigentlich er es if, der dir Randſhuiſche sit 
„voltommen machte. * 


* *2 X— 


Das Mandſhuiſche Alphabet beſteht alſo jetzt aus 
6 Vocalen⸗ und 32 Conſonantenzeichen, die aber eigent⸗ 
lich nur 22 Conſonanten vorſtellen, naͤmlich: 
akgchbp  sch,t d. 1 m isch, ‚Sch 

.yrif w ds 2 sh s2. 

Die Syiben endigen ſich: 19 uf © einen Pran 
a) auf einen Diphtong, ber, ‚mie i ſchließt; 3) auf. r; 
4) aufen; 5) aufeun; 6) auf k; 7) ‚uf; 8) ‚auf t; 
9) auf B; 10) auf einen Diphtoug. ber mit o ſchließt; 
11) auf l; 10) auf m. So entſteht ein Syllabar, das 
nach dieſen Endigungen in zwoͤlf Ciaſſen getheilt iſt, 
in dem aber alle Sylben, die nicht in Mandſhuiſchen 
Woͤrtern vorkommen, weggelaſſen find. Es führt den 
Namen Dſhuan dfhuo udſhu. Was die Oekonomie 
deſſelhen betrifft, ſo kann ich auf Herrn Langles 
Alphabet Mantchou LIIme Edition a Paris ı807, 
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von Seite 100 bis 133 verweiſen, to es abgedruckt 
iſt, doch muß ich vor der beigeſetzten Franzoͤſiſchen 
Ausſprache warnen, die in vielen Stuͤcken hoͤchſt feh⸗ 
lerhaft iſt, und vollkommen beweiſt, daß Herr Lan⸗ 
glès den Valor der Mandſhuiſchen Buchſtaben nicht 
kennt, denn er lieſet folgende Buchſtaben: 


Drei mn 
\ Re 

? ke doux — 99° ” 

Ds khe aspire — cha 


ao khouo aspire — hu — 7 

27 SM 
 Radhfhrife ee 

Erſt nachdem ich vorftehende Libhantnng äh” Ale 
Herausgeber ber Fundgruben des Drientd, in. welchen 
.. ._ Ten 2 .. .r 


j 
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fe: zuerſt gedruckt erfchien, abgeſchickt Hatte, erhielt 
ich das Auguſtſtuͤck des Magazin encyclop&dique von 
1613, welches die Fortſetzung voͤn Herrn Singuene's 
Mapport Über die Arbeiten ber dritten Claſſe bed Inſti⸗ 
tuts enthält, in dem’ eine ausfuͤhrliche Notiz von Herrn 
®: Langlèes Unterfuhungen Aber. die Sprachen 
Afiens, gegeben wird. Ohne mich auf die wunderbar 
- parabore Eintheiking der Sprachen in ſuͤdliche, nörds 
liche und gemifchte einzulaffen, will ich -hier nur dag 
beleuchten, was dort von den uiguren und ihrer 
Schrift geſagt wird. 

1. RNennt Herr gan glas, ohne allen hiſtoriſchen 
Grund, die Wigur. eine nation originaire es  borde 
Schriftfleller fie von dorf ber kommen“ Iaffen. Yönle 
ghafi, der die alten Sagen feined Volkes fammelte, 
erzählt ben, Urfprung, ber Uigur ganz. deutlich, indem 
er fast, baß fie von den Sohnen der juͤngeren Brüder 
bed Ckara⸗chan abflammen, bie ihn in dem Kriege, 
den er mit feinem Sohne Oghus⸗chan führte ‚ ‚ders 
ließen und zu diefem Sbelgiiigen, woͤ fie von ihm 
den Beinamen Uigur erhielten. ) — Ckara⸗chan 
an) or —* late 

Fr.) naar —8 9. —R 87 gu 
FOR 5 —8 MS” ale 
u TE 


Sprache und Sarik der Uigureg, 865 





fol ein Sohn Mogul⸗chan's geweſen ſeyn, und im 
Sommer an den-Bergen Ar⸗tagh und Ger⸗tagh, 
die jetzt Kitſchik⸗tagh und Ulugh⸗tagh genannt 





—* Fo —8 ERT —25 
u! A! aaclef —X — ze) —X J 
ua N —R na T not —R& 

>; 2] us“ gs! Be Ri 
A CE 
gr PL 7 0 “ 


Die jüngeren Brüder des Clara Wan satten. viele 
Söhne, welche alle den Claraıdhan verließen und 4um 
Oghus-chan Übergingen. Dgbusschan legte ihnen 
den Ramen Uighur (Anhänger) bei; denn anp der Tuͤr⸗ 
kiſchen Sprache if feine Bedeutung befanne. Es bedenset, 
ſagt man, was anhaͤngt (anklebt). Die Mitch gerinne 
und bei der Scheidung fondert fi cins vom andern ab, 
nachdem es ſich aber wieder gemengt hat, fo hänge eins 
an’! das andere. Sie fpradden darauf, wir folgen dem 
Fmam (unter Imam wird bier Oghus⸗chan verflanden); 
wer Imam iſt der ifts, wenn er kpriche ſtehet auf, fo heißen 

‚wir uns aufftehen (d. i. wir gehen in den Krieg, ſobald er 
es befiehtt). Seine Anhänger alfo vereinigt famen und 
ergrifien- dei Saum des Oghus⸗chan zund teiflerem ihm 
die Huldigung. So endigten die Anhänger. 


J A 


566 Spyrache und Schrift der Uiguren. 


werden, geweidet haben. Sein Winterlager aber war 
am Fluſſe Sfir und bei Ckara⸗ckum. ) 

Zum Gluͤck kennen wir noch ale: biefe Orte. — 
‚Das Gebirge Ulugh s tagh Führe auch noch jegt biefen 
Namen, und ift der große Bergruͤcken, welcher zwiſchen 
dem 92° und 104° ber Länge, und unter dem 49° ber 
N. Breite, Siberien von der Dfungarei trennt und 
in Oſten bis zum Eleinen Altai reicht. Der öftliche Theil 
iR böher und mit Schnee bedeckt. Er heißt bei ben 
Nuffen Bharu Belki, di. weiße Eichhoͤrnchen, und 
ich babe ihn zum Theit ſelbſt bereifer. — Der Kit⸗ 


Fi * ek le Jake) C 
ETF να 
—8X liste — Pe 3, Kigo Ak Lt 
u en AT Ei 

* —— —E 
PN Siehe Ißtentew's voriwefflide Karte vom inneren 

Aften, die im Jahre 1777 unter folgendem Titel zu St. 

Petersburg erſchien: Kapma Phun npmama 

JO>KHYIO nacim Cubpcxon TyGepuin upo- 

merapıyei n 6nınaxb 3enropexuxb Kar- 

Maik b Baaybuia.. E 
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ſchik⸗tagh geht von bein vorigelt, etwa unter bem 
953° ber Länge, von Norden nach Süden ab, bi zum 
Fluſſe Zui, der im Süden ded See's Balchaſch, auf 
dem Gebirge Ehaitfchagin entfpringe und in den See 
Kaban⸗Kulak (Eber-Ohr) faͤllt. Er fireihe in 
Nordweſten des Balchaſch und ift an 40 Deutfhe 
Meilen lang. ) — Der Fluß Sfir iſt der (yet 
Sfih huider Perfer, und der Jarartes ber Alten, 
und die Sandfteppe n931,3 Ekara⸗ckuͤm finder fih 
in, Norden bavon, auf, der. Dftfeite des Aralſee's. 
Sie führt noch diefen Namen und wird auch Bufurfi 
genannt. " 2 


Da aber Clara: han fo wißlich wohnte, fo 
fann man nicht annehmen, ’daß bie-Sähne ſeines jüns 
geren Bruders: (die Wigur), weit 'uͤber Loo Deutfche 
Meilen davon, in Dften an der Sfelenn'ga gehaufet 
bhäften:- Vielmehr ſcheint e8, daß erft Ogus⸗chan 
fich mit ihnen nach Oſten sog, denn in Weſten!hatte er 
hir den Aralſee und- die wafferlofe Steppe swifchen 
demfelben und dem Jaik, die wohl nicht fehr anlofs 
fend war. Auch’berichtet Abulghaſij baß ‘die uigur 


am Gebirge RS 70205 555 Tuckr a Tubus luck 
gewohnt Daher, welches jetzt Bing, ialdes-tash 


*) Siehe dieſelbe Karte. 


*.) Siche Wahl's Karte von Perfien, im Border s amd Bits 
telaflen. — Die bee, welche wir bis -jege befigen. 
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d. i. geoßer Sternberg") heißt, und- in Norden von 
Surfan liegt. *°) 

Aug allem diefen- geht berver, das bie echen Wohn⸗ 
ſitze der Stammpäter der Uigur am. Zui und Sſir 
waren, und daß fie von dort, mit Dghuss chan nach 
ber Gegend von Turfan und Chami gogen,. wo fit 
nachher beftändig mwohnten. und auch noch jegt zu finden 
find; Herr Langlès hat alfo wahrſcheinlich die Uigur, 
die bei den Chineſen Saoatſchaun ‚beißen, mig dem 


# 5 Gaosifhe, ben Vorfahren | 


Chuisge oder Bucharen in "ber Eleinen Bucharei 
perwechfelt, die zzu Anfang des ſjebenten Jahrhun⸗ 
derts, nachdem fie, die Türken (Ty⸗kiue) am 
Altai überwunden, .: ein maͤchtiges Meich.. Kiftesen, 
dag erſt 1267 von den Mongolen. gerftört wurde.. .. j 

2. Die Uigur waren, fo wie bie. Chiunn.sam, 
ua. kiug, und Chui ⸗ge, wirkliche Tataren, und ſpra⸗ 
hen einen Tuͤrkiſchen Dialect, den - fig. noch beibehalten 
haben; warum aber. Herr, Lauglèes alle Ährige Tata⸗ 
riſche Mundarten von der Uiguriſchen ableiten will, 
iſt nicht einzuſehen. F Nach. len feinen. ‚Heußerungen zu 
(ließen, nennt er das- reine ngemſchte Tatariſchẽ 
niguriſch: allein warum ſoll mir! mit: dem⸗ Namen 
eines Theiles das Ganze benennen? Das Dſhagatai⸗ 





*) Siehe Ihleniem’s Karte: 


29) Richt ganz zwei Deutſche ‚Meilen in Dflen der Stadt 
Chami giebt es. noch ‚einen Fluß, der Wigur beißt. 


N 





Sprache und Schrift der Uiguren. 369 


ſche, welches auch: rein Satarifch if, kann barum doch 
nicht Vigurifch beißen, und in Siberien Sprechen noch 
viele Voͤlkerſchaften rein (ungemifcht). Catariſch in abe 
weichenden Dialecten. 

3. Wil Herr Langles bie Niguriſche Schrift 
abs eine eigene Erfindung dieſes Volkes änfehen, und: 
leitet das. Syriſche und andere weſtliche Alphabete das 
von ab, da doch nichts gewiſſer ift, ald daß bie Uigu⸗ 
‚ ren ihre Buchfiaben durch die Syriſchen Neftorianer 
im Mittelalter erhielten, die ‚fie zu ihrem Glauben bes 
kehrten, und daß das Uigurifche Syllabar augenfcheinlich 
vom Sfabdifchen abſtammt. Uebrigens ſcheint Herr 
Langlès noch kurz vor Abfaffung feiner Abhandlung; 
über dieſen Gegenftand fehr zweifelhaft geweſen zu 
feyn, denn in feinen Anmerfungen zu Chardin (Tom. 
IV. pag. 249) fagt er: que le caractere Stran- 
ghelo, invente pour ecrire YEvangile, comme l'in- 
dique son nom (!!!), paroit avoir. doane nailsance 
aux alphabets Sabeen et Qigour, lesquels à leur tour 
ont produit les alnhahets Mongol';et Mantchon — 
und in bemfelben Bande (pag- '398:) beißt e8 ferner: 
Cette nation (les Ofgours) avoit-elle recu cette 
rcligion et ses lettres des Chretiens ‚Nestoriens de 
la Syrie et de la Chaldee, on, bien a religion et 
les Jettres des Oigours furent „alles: transportees 
chez ceux.-ci,' pat quelque &migration incon- 
nuec? — — — Voilà des problemes que je ne suis 
pas capäble de resoudre: — Was ſoll man zu bieſen 
Widerſpruͤchen fagen? — Daß. ſte in einem Memoire 
sur les langues me£ridignales, septentrionales et 


r Eprache: und Schrift ber Wigureir 


mixtes et* sut les. idiomes: rogatifs et imperatifs, 
verzeihlicher gewefen waͤren, als It den Noten jui eis 
nem fo guten Buche, als des voriseffliden Charbin's 
Reiſe iſt. dl 

4 Behauptet Herr Langl&s: de Uiguren und 
bie. übrigen Bölfer, welche fi ihrer Schrift bedienten; 
hätten ihr Syllabar nie in einzelne Buchftaben aufges 
löfer; welches falſch iſt. Denn das oben gelieferte Uig u⸗ 
riſch-Mongoliſche Alphabet ift aus einem Mons 
goliſchen Original genommen, das vor etwa 90: Jahren 
verfaßt und gedruckt worden iſt. Auch hat Herr Lan⸗ 
gles Unrecht, wenn er und glauben machen will, er 
hätte. zuerſt das Diandfhuifche Syllabar in feine Ele⸗ 
mente aufgelöfet. ”) Dies’ gefchah fihen von Dach at⸗ 


* Diefe Behauptung ſucht Herr dan glèes überall anzubrins 
gen, wo fih ihm nur die Gelegenheit dazu durbietet. &o 
fagt er 3. ©:: (Notices &t exıraits Tom. V. pag. 581.) 

sı Etudier, analyser les princhdes et l’scriture de cette lan- 

- gue; extraire des 12,400 groupes: de son syllabaire un 

- alphaber de 22 letires simples,. operation dunt les natu- 
rels mêmes pourront tirer quelque avantage; en faire 

, graver les caracttres, en wracer les premiöres bases, en 
rödiger' et en publier' un’ dictionnaire assez &tendu, tel 
est: le pr&cis de'mes'iravaux sur le Tatar- Mantchou. — 
Was die Redaction des Mandſhaiſchen Woͤrterbuches unbes - 
trifft, fo bar mich eine genaue Vergleichung deffelben mit 
dem Mandfhuiid ‚ Ehinefiihen Original, aus dem es ber 
PR Amiot übericgie, belehrt, daß Herr Langles gar 
nichts darin verändert hat, ja daß ſich die Worte in ders 

ſelben, oft uhregeimtäßigert, Folge wie dort finden. Noch 
weniger aber Bann ſich Herr Lauglès die Analyſe des 
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Bakſchi, dem Reviſor dr Mandſhuiſchen Schrift 

(fiehe oben), und findet fi) in der 1730 von Usfp: 
verfaßten Manbſhuiſch⸗Chineſiſchen Grammatik 
Zinnsvensfismennsbit'he, im erſten Bande, hin⸗ 
ter jeder Claſſe des Syllabars, wo die Sylben ordent⸗ 
lich buchſtabirt werden, wie z.B. a⸗n an,‚a⸗k ak, 
i⸗k it, i⸗ß iR ac. — Died Syllabar erhielt Herr 
Langlès felbft vom P. Raux aus Peking: Siehe 
Alphabet Mantchou, IIIn- Edition pag. XV.) 





Ich habe in diefer Abhandlung Aber die Uigur, 
mich in feine Unterfuchungen über bad ‚Alter dieſes 
Volkes eingelaffen, fondern nur fürzlich das angeführt, 
was Abulghaft und bie Chineſiſchen Gefchichtfchreis 





Mandfhuifchen Sylladar⸗ zueignen, welche ſchon lange von 
den Mandſhu gemacht worden, die Europa aber Herrn 
Deshauteranes verdankt, der die Grundbuchſtaben im. 
der großen Encyclopedie von d’Alembert und, in 
Petity Encyclopedie el&mentaire, publigiete. 
uebrigens ſchien dieſer beſcheidene Gelehrte gar feinen 
großen Werth auf dies geringe Berdienft zu ſetzen, indem er, 
in einer Anmerkung gum IX. Bande von Dailla’s hi- 
stoire göngrale de la Chine ©. gu, ganz ans 
ſpruchslos ſagt: Les Mantche ou,’ quil regnene au- 
jourd’hui à la Chine, ont un syllabairce de treize cent 
-quarante-sept groupes qu il est aise de ‚reduire, ayx 

six vöyelles et'ä un petit 'nombre de consonnes, en ob- 
servänt les’differentes formes 'qu’elles Brennent, an com- 
mencement, au miliet et à la fin des mpts. de Tai fait 
graver dans V’Ency clopedie elementaire. — 


sıc VO$ NON’yOBISı - ’ :®. 


‚9 . Oprade:und: Schrift der Uiguren. 


: Ber non ihnen. erzählen. Mehrere- meiner Freunde has 
ben -riiich indeffen darauf aufmerkfam gemacht, dag es 
bennoch gut gewefen wäre, einiges äber die Epoche 
ihres Urſprungs unter Oghus⸗chan hinzuzufuͤgen. 
Allein“wie iſt ed hier moͤglich, Abulghaſi's Erzaͤh⸗ 
lungen mit. dem Chiueſiſchen Schriftſteller zu verei⸗ 
nigen, weng -manı-findgt, daß er. fich ſelbſt zu ſehr 
widerfprichtt Rad). ihm. foßen, ‚die, Vigur faſt huns 
dert Johre unter Richtern: nei, Zura) geflanden 
haben, und dann ſagt er wieder, beide Stämme dieſes 
Volkes hätten breihundert Jahre lang zuſammen ges 
wohnt, bis zu der großen. Yneinigfeit, die einen Theil 
von ihnen bewog ſich zu zerfireuen. Der zuruͤckgeblie⸗ 
bene Theil ber Uigur ward nach wie vor von Fuͤrſten, 
bie den Titel sa. Idickut führten, regiert, und 
biefe dauerten big. auf Dſhingis⸗chan's Zeiten, dem 
fh Bawertſchick Idickut unterwarf. Allein hier 
verlaͤßt und Abul ghaſi mit der Zeitrechnang, denn er 
giebt nicht an, mie viele Jahre von der Trennung der 
Nation, big auf Dfhingis- han verfloſſen find, — 
als er von den Glcc Ckibbſhack, einem anderen 
Tatarifchen Volke, das auch aus den Zelten Oghus⸗ 
won 8 berffammen foll, 2. fpricht, fügt er: jeüat 





.) Abulghe fi, feier aberhaupt fünf Stämme aus den Zei⸗ 
.. geiten ‚des DOghus aß, naͤmlich Die — uighur, 


WS Ekandin, Ar ensergat, zul 
Ckal⸗adſch und 2 Ckarluc. 
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ar an sul Sr (5 waüler Kryla 
—* Aue Ka * le ME 
‚Bon b ber Zeit bei Dshns- * ist 
„Han big auf Dſhingis⸗ Kan, war, kein andgrgs ah 
„als die Ckibdſ hack an den Ufern, biefer. brei großen 
„Fluͤſe T Tin (Don), Idel (Wolge). ‚und Jaid, und 
„fie! wohnten dort an vierpundert Jahre. U An eis | 
nem dritten Drte fpricht-er von den 34) 6, € farlud, | 
ebenfalls einem Tatariſchen. Volke, das .er „aus den Zeis 
ten Oghus⸗ chans herleitet, und ſagt, fie‘ haͤtten bei⸗ 
nahe vierhunbert Jahre im Lande ‚ber Mongolen, 
zwiſchen ben Gebirgen, gewohnt and Atkerbau uitb 
Viehzucht getrichen, bis auf Df hirigie - han, bem 
ſich ihr Chan Namens, anf A eplan, „üntermorfen 
baͤtte — Ich weiß zwar wohl, daß in allen Bi 
Stellen, in der Franzoͤſiſchen Ueberfegung. beB 

Abulghaſi, ſtatt vierhundert Jahre, viertauſen 

ſteht, allein in der Tatariſchen Handſchrift ſeines 
Buches, die der verehrte Herr Geheimerath von Diez 
beſitzt, und in dem Manuſcript in Göttingen ſteht aus⸗ 
druͤcklich 220 Conyo dört jus, b. & vierbunderk. 
Ueberhaupt habe: ich‘ bemerkt, daß ſowohl in ber. Frans 
söfifchen als Deutſchen Ueberſetzung, durch einen ſon⸗ 
derbaren Fehler, dad Wort A92 jaͤs hundert, beftäns 
dig durch tauſend gegeben iſt. — (sBafi fegt 
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alſo die Epoche. ded Oghus⸗chan, mithin den Urs 
fprung der Uigur, faft vierhundert, oder menn 
aman die 126 Kegierungsjahre des Oghus⸗ han mit; 
Technen und annehmen will, die Uigur haͤtten ihre erſten 
Richter erſtknach feinem Tode gewaͤhlt, 516 Jahre vor 
Dfpisgise then. Da nur -Dfhingis- han. 1206 
gum Chan erhoben wurde, fo wäre dies etwa 690 n. 
Chr. 38.6. ailein dieſe Angabe widerſpricht auch, 
‚pie ich oft jeigdn werde den Thinefen, und Abul⸗ 

zhaf id Senä inigfeik in ber Chronologie (wenigſtens in 
dieſem Falle) wird noch verdaͤchtiger, wenn wir finden, 
daß er bei “einer anderen Gutchenbeit den Oghus⸗ 
han mil "dem fabelhaften Bar Keinmaras 
und mit. [Eve Hufcheng, der Perfifchen Sagen: 
geſchichte, gieichzeitis macht. Auf der andern Seite 
flickt er wieder die Tatariſchen Traditionen an die Bi⸗ 
bliſchen an, wie alle Mohammedaniſchen Schriftſteller 
ju thun gewohnt find, und laͤßt Oghus⸗chan in der 
Jehnten Generation von Noah’ laben, und zwar auf fol⸗ 
gende Art: 


nz Ruh RC) 

000g AL: Jafis (Japhet) 

Bor Türk en 

G⸗ Tauf (nach; ven uederſabern Taunat) 
Wege! Horse | 
ae Dibaduyschan 


or r 
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7. WEIS” Kijut-chan | | 
8. län"! glendſbe- chan 

9. WEHR Moghuls han 

10. „l>ls Gfara s chan 

11. — Oghus⸗ chan. 


Von Abulghaſfi iſt alſo keine Aufklaͤrung über 
die Ehronolodie ber Uigur zu erhalten; allein die Ehis 
nefen haben uns menigftens einen, ziemlich frühen und 
gewiſſen Punft dafür angegeben. Im Jahre 640 machte. - 
nämlich der Kaifer Tai-d ſu, aus der Dynaflie Tann, - 
bas Land der Gao⸗tſchann ober Uigur, gegen bie 
Vorſtellung ſeiner Miniſter, sur Chineſiſchen Provinz, 
und die Chinefifche Gefchichte bemerkt hierbei, daß bis 
su diefer Begebenheit dort Könige aus der Familie . 
Kiü, in neun Generationen, hundert und vier und 
dreißig Jahre lang, geherrſcht hätten. Dies giebt uns . 
den Anfang diefer Heinen Dynaflie im Jahre 506 m 
Chr. Geb. | . 

Bei der Eroberung bed Landes ber Gao⸗tſch ann 
(Nigur) im Jahre 640, wird von eben dem Gchrifte 
ſteller hinzugefügt, daß damals zwei und zwanzig Städte, 
in demfelben gemwefen wären, und die ganze Bevoͤlkerung 
auf 8000 Familien oder 17700 Menfchen angefchlagen 
worden fey. Bon Dften nach Welten war das Lab 
800 Ey (263 D. Meilen) lang und von Suͤden nad} | 
Norden 500 Ly (163 D. Meilen) breit. 

Wenn gleich Abulghafi bei diefer Gelegenheit in 


. 


* 
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die Schwachheit feiner Religioͤnsverwanbten gefallen iſt, 
die ihre alten Stammbdume an den Hebräifhen Noah 
anzuflicken fuchen, fo will ic) dennoch dadurch, daß ich 
dies bemerfe, feinem hoͤchſt wichtigen und fchägbaren 
Buche, von bem mir nur leider gar gu elende. Ueber⸗ 
fegungen haben, nicht zu nahe treten, fondern wuͤnſche 
von Herzen, daß es bald von einem ſach⸗ und fpradhs 
fundigen Manne, der von feinem Vorurtheile geblens 
det iſt, getreulich überfeßt erfcheine; denn fo lange wir 


nicht das Es &\> Dſhama'⸗tuarich des 
—R —E Chodſha Raſchid erhalten, bleibt 


es das Hauptbuch der weſtlichen Aſiaten uͤber die alte 
Geſchichte von Mittelaſien und uͤber die Tatariſchen und 
Mongoliſchen Staͤmme. 


ba 


Bon den Oßeten. E Zn 
.. PER ER | 


r ..: 
". „r 


hört dad Volk der Oßeten, welches, recht in ber Mit⸗ 


te des Sebirges, zu beiden Geiten 6 Sqhneealpen⸗ 


ruckens wohnt, und ſich in Sprache uab Gefichtsbn⸗ 


dung von allen übrigen Kaukaſiern unterfdeibet, o 


gleich es ihnen an Rohheit der Sitten und Raubfücht 


ziemlich gleich koͤnmt. Daß ich die Dfeten für die 
Mediſchen Sfarmaten der Alten und für die ai⸗ 


nen und Aßen bes Mittelalters hatte, habe ich fen 


im erſten Theile diefer Reife (S. 66. u. ff) und in den 


Kaufafifchen Spraden (©. 179) bemerki, unb ich uͤber⸗ 


gebe alſo hier bie biſtoriſchen Unterfnchungen ker % 
ven Urfprung. 


In älteren Zeiten Randen bie Deren: ‚unter übt | 


nen Sürften und bewohnten‘ die Ebenen ber flelten 
und großen Kabardah und bie Vorgebirge des Kau⸗ 


kaſus. Nach der. Georgifchen Geſchichte machte Ach 


fchon Aſon, der von Mierander: dem. Großen in Geor⸗ 


gien gefeßte Statthalter, bie DEI, Bett und Ehufes . | 
ren tributbar. Allein Poarnamäi jede ende GBGeor⸗ 
giſche König, der Ach von Uſon — Pa | 


v Klaproıhs Reiſe ıc. 2. Band. 
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reiste die Oßi und Lek'i, die biefem feine Abgaben 
mehr entrichten wollten, zur Empdrung, und viele Oßi 
vereinigten fi) mit Pharnabas, bem fie. auch freus 
lich beiftanden und zum Königthum verhalfen. Als 
die Georgier defien Sohn Sfurmag vertrieben, fluch⸗ 
tete er zu dem: Oßi, die ihm ebenfalls Hulfe ertheilten, 
mit welcher er feinen väterlichen Thron wieder ein 
nahm. Darauf fchmeigt die Seorgifhe Gefchichte eis 
ne geraume Zeit *) von ihnen, bis ums Jahr go nach 
. Chr. Geb., bie ‘beiden Könige von Georgien Aforf’ 
und Armafel bie Oßi und Lek'i gegen bie Armenier 
gu Hülfe riefen. In biefem Kriege machten fi) Bafuf 
and Abaful, die Brüder des Koͤnigs der D Gi, berühmt, 
blieben aber in demfelben. Seit ber Zeit blieben Die 
Oßi immer Freunde und Verbundete der Georgier, 
bis ums Jahr 184 v. Chr. Geb. ein großer Haufe Oßzi 
durch die Pforte von Dwalethi (db. i. K'aßriß— 
f’ari, am Arredon) in Georgien einfiel, in der Abficht, 
Mihethe, die Hauptſtadt des Landes, zu zerſtoͤren. 
Allein fie wurden vom Könige Amſaßp bei’ derfelben 
‚gefchlagen, und wieder über das Gebirge zurück getries 
ben. Derfelbe fiel im folgenden Jahre, mit ben Ars 
meniern verbunden, in ihr Land ein und plünderte eg, 
*) Denn die Kaufafifche Pforte Dariel oder Davubat, 
ward vom dristen König Mirman, der vom Jahre der 
Welt 8787 big.3537 regierte, niche gegen die Einfälle der 
Odbi, fondern gen die der Durdfuf’cchi oder Dur, 
dfuf’erhi, weiches die jegigen Mizdſhegi oder Khiß— 
ten find. 
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worauf er wieder nach Haufe zurückfehrte. - Als aber 
bald darauf eine Empdrung gegen Amfaßp entitand, 
drang ber König von Armenien mit Heeredmacht in 
Georgien ein, vereinigte fi) mit den Griechen und lud 
die DEI zum Beitritt ein, die mit Freuden zu ihm 
ftießen, um Blutrahe an dem Amſaßp zu nehmen. 
Der Erfolg der Krieger entſprach ihren Erwartungen, 
denn Amfaßp warb gefchlagen und von den Armes 
niern hingerichtet. — Als 265. n Chr. der Armenifche 
König Khoßoroß in Verbindung mit Aßphagur 
von Georgien, gegen den König von Perfien Khaßre 
friegte, eröffnete Aßphagur die Wege durch den Kaus 
fafus und rief die DEI, Lefi und Chafaren zu fid, 
mit denen er den König von Armenien gegen die Pers 
fer unterftüßte, bie auch gänzlich gefchlagen wurden. 
Allein dieſe ließen bald darauf ben Aßphagur, deſ—⸗ 
fen Völker befländig Einfälle in ihr Land machten, auf 
eine verrätherifche Weife umbringen, eroberten Armes 
nien und fielen in Georgien ein. Aßphagur floh nun 
zu den Oßi, die ihm auch Hülfe leifteten, allein er 
ftarb 265 n. Ehr. und Georgien fam unter Perfifche 
Könige. Ums Jahr 298 n. Ehr. war Mirian, der 
erfte Perfifhe König von Georgien, aus dem Haufe 
der Khoßronianer, nach Perfien gezogen, um mit 
feinem Bruder Bartam wegen ber Thronfolge in bies - 
ſem Lande zu friegen; und unterbeffen fielen die DEE 
über Pherofhi und K'auzia in Georgien ein und 
plinderten. Mirwan ging baher gleich nach feis 
ner Nüdfehr nad) Oßeti und zerſtoͤrte die Wohnpläge 
der Einwohner bis nah Chaſarethi bin, worauf er 
.Doa 
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reiste die Oßi und Lek'i, die dieſem feine Abgaben 
mehr entrichten wollten, zur Empoͤrung, und viele Oßi 
vereinigten fih mit Pharnabas, dem fie. auch freus 
lich beiffanden und zum Königehum verhalfen. Als 
die Georgier deffen Sohn Sfurmag vertrieben, flüch- 
tete er zu dem: Oßi, die ihm ebenfalls Hflfe ertheilten, 
mit welcher er feinen väterlichen Thron wieder ein- 
nahm. Darauf fhmeigt die Georgifche Gefchichte ei; 
‚ne geraume Zeit *) von ihnen, bis ums Jahr 90 nach 
. Chr. Geb., die beiden Koͤnige von Georgien Aſork' 
und Armafel die DEI und Lef’i gegen bie Urmenier 
su Hülfe riefen. In dlefem Kriege machten fi Baſuk 
und Abaſuk, die Brüder des Königs der Di, berühmt, 
blieben aber In demfelben. Geit ber Zeit blieben bie 
Oßi immer Freunde und Berbündete der Georgier, 
bis ums Jahr 184 v. Ehr. Geb. ein großer Haufe Oßi 
durch die Pforte von Divalethi (db. i. K'aßriß— 
P’ari, am Arredon) in Georgien einfiel, in der Abſicht, 
Mzchetha, die Hauptſtadt des Landes, zu jerfiören. 
Allein fie wurden vom Könige Amfaßp bei derſelben 
geſchlagen, und wieder uͤber das Gebirge zuruͤck getrie⸗ 
ben. Derſelbe fiel im folgenden Jahre, mit ben Ars 
meniern verbunden, In ihr Land ein und plünderte eg, 
5) Denn die Kaufaflihe Pforte Dariel oder Darubal, 
ward vom dritten Koͤnig Mirman, der vom Jahre der 
Welt 8987 ;big.3537 vegierse, nicht gegen die Einfälle der 
Dbi, fondern gen die der Durdfuf’cchi oder Dur; 
dſuk'ethi, weiches die jegigen Misdfhegi oder Khiß— 

een find. 
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worauf er wieber nach Haufe zuruͤckkehrte. Als aber 
bald darauf eine Empsrung gegen Amfap entitand, 
drang ber König von Armenien mit Heeredmacht in 
Georgien ein, vereinigte fi mit den Griechen und ud 
die DEI zum Beitritt ein, die mit Freuden zu ihm 
fließen, um Blutrache an dem Amfaßp zu nehmen. 
Der Erfolg ber Krieger entfprach ihren Erwartungen, 
denn Amfaßp ward gefchlagen und von den Armes 
nieen hingerichtet. — Als 265. n Chr. der: Armenifche 
König Khoßoroß in Verbindung mit Aßphagur 
von Georgien, gegen den König von Perſien Khaßre 
friegte, eröffnete ABpbagur die Wege durch den Kaus 
fafus und rief die Oßi, Lefi und Chafaren zu ſich, 
mit denen er ben König von Armenien gegen die Ders 
fer unterftüßte, die auch gänzlich gefchlagen wurden. 
Allein diefe ließen bald darauf den Aßphagur, deſ— 
fen Voͤlker befländig Einfälle in ihr Land machten, auf 
eine verrätherifche Weife umbringen, eroberten Armes 
nien und fielen in Georgien ein. Aßphagur floh nun 


zu den DEI, die ihm auch Huͤlfe leifteten, allein er 


ftarb 265 n. Ehr. und Georgien fam unter Perfifche 
Könige. Ums Jahr 298 n. Ehr. war Mirian, der 
erfte Perfifhe König von Georgien, aus dem Haufe 
der Khoßronianer, nach Perfien gezogen, um mit 


feinem Bruber Bartam wegen der Thronfolge in bies 


fem Lande zu friegen; und unterdefien fielen die DEE 


über Pherofhi und K'auzia in Georgien ein und 
plünderten. Mirwan ging daher gleich nach- feis 
ner Ruͤckkehr nach Oßeti und zerfiörte die Wohnpläge 
der Einwohner bis nah Chaſarethi bin, worauf er 
Da 
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duch die Dforfe von Dwalethi (K'aßriß⸗-k'ari 
am Arresdon) wieder nach Mischetha surüdging. Waͤh⸗ 
rend der Minderjährigfeit des brei und zwanzigſten und 
fehr tapferen Könige Wachtang Gurgaßlan (von 
446 bis 499 n. Chr.) machten die Oßi verfchiedene 
Einfäle in Georgien; als er aber herangemachfen war, 
unterwarf er fie fich fo wie den ganzen Kaufafus. In 
einer Schlacht gegen die Oßi tödtete er mit eigener 
Hand zwei ihrer berühmteften und tapferften Heerfüh- 
ter, Namend Tfhagatar und Bagatar. Etwa 
und Jahr 570 erhob der Griechifche Kaifer Juſti⸗ 
nianus I., der furz vorher Georgien einen König in 
der Perſon des Sftephanos gegeben hatte, einen 
Dfeten Namens Roftow zum Khßniß-⸗-Erißthawi 
oder zum Statthalter ber Gegend am Fluſſe Kbßani 
in Georgien, übergab ihn ein eigenes Pettſchaft und 
befchenfte ihn mit Ehrenfleidern. Die Zahl der ihm 
untergebenen Drtfchaften belief fi auf neun und dreißig, 
die theils nachher verfest, theild zerſtoͤrt, theils an⸗ 
ders benannt worben find. Dies iſt der Urfprung ber 
Khßniß-Erißthawi, vpn denen der ‚leute Davith 
der dreifundert und fünf und fiebenzigfte ifl. Dies be- 
weiſt wenigftens daß damald ſchon Oßi füblih vom 
Kaufafus und in Georgien’d Gränzen wohnten, und 
wahrfcheinlich fhon zum Theil Chriſten waren. Waͤh⸗ 
tend der traurigen Zerrüttungen, bie Georgien in ben 
erfien drei Jahrhunderten de? Ausbreitung bes Iß⸗ 
lams erlitt, machten fi) auch wahrfcheinlich bie Oßeten 
wieder frei, allein unter Davith Aghma Scene: 
beli,_der von 208g bis 1130 in Tiflis regierte, unter» 
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warfen fie fich wieder; und diefer legte, sur befferen 
Befhägung der’ Kaufafifchen Pforte, in einer Fleinen 
Entfernung füdlih don Darida, an ber DOftfeite des 
Terek's, ein feſtes Schloß auf einem Felfen an, von 
dem jegt nur noch einige Ruinen zu fehen find. Faſt 
hundert Jahre fpäter unterwadf fich die berühmte Ges 
orgifhe Königin Thamur (von 1171 bis 1198) dem 
ganzen weftlihen Kaukaſus bis zum ſchwarzen Meere 
bin, alfo au) Oßethi, und befchrte feine Bewohner 
sum Griechiſchen ˖ Chriftenehume. Allen fchon unter ih⸗ 
rem Sohn und Nachfolger Laſcha Giorgi, (bis 1211) 
fielen die Diongolen Dſhingis-chan's in Georgien 
ein, und bamald warb auch mwahrfcheinlich der. Raufas 
ſus wieder frei. Ald aber Batu⸗chan, ein Enkeh des 
Dſhingis und erfier Mongolifcher Chan im Ckibdfhack, 
in Oßethi einfiel und die Oßeten aus den Ebenen der 
jegigen Kabardah vertrieb, waren fie genoͤthigt fich im 
das hohe Gebirge des Kaukaſus gurüczuziehen, wo fle 
fih in den Selfentbälern anbauten, die fie nach den 
Namen ihrer vornehmſten Bamilien benannten, welche 
folgende waren: Baßiani, Badillathe, Tſcher⸗ 
keßate, Tagata, Khurtat, Sſidumoni unb. 
Tſchachilate. So erzählen wenigſtens die Georgier, 
doch benennen ſie mehrere dieſer Familien nach ihrem 
Sprachgebrauch etwas anders (Vergl. Kaukaſ. Spra⸗ 
chen S. 178). Allein es iſt viel wahrſcheinlicher, ja 
faſt gewiß, daß die Felſenthaͤler des Kaukaſus, ſo wie 
die Kabardah, ſchon damals von Oßeten bewohnt wa⸗ 
ren, und daß die vornehmeren Familien in der Ebene 
wohnten, von mo fie ſich dann mit ben Ihrigen ind 


— 
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Gebirge flüchteten und über bie bovt wohnenden ſich 
die Herrſchaft anmaßten oder erwarben, wie dies bei 
den Badillathe und Tſcherkeßate der Fall war. 
Damals, ſetzt die Georgiſche Geſchichte hinzu, als Ba⸗ 
tho⸗gaen und Ur⸗chan bie Städte und Gebäude in 
Ow ßethi verwuͤſtete, fank ihr Koͤnigthum zur Herrs 
fchaft, und das Volk zog fi) in bie höheren Gebirge. 


Noͤrdlich vom Kaufafus bildete ſich alfo dad Reich der 


- Dfbingisschaniden im Cfabdfhad, mit welchen 
bie Oßeten, bie damals bei den Tataren Aßi oder 
As bießen, in befländige Kriege verwickelt waren; 
allein Tocktaniſch⸗chan, der von 1376 an regierfe, 
ſcheint fie ſich völig unterworfen zu baben, benn fie 
dienten in feinem Heere gegen Timur, und ald bies 
fee 2395 den Zorftanifch gefchlagen, Rußland verheert, 
Aſack (Aſow) erobert und die Tſcherkeßen am Chuban 
gebemüthigt hatte, ging er nah Buraberdi gegen 
Burafen den Fürfien ber As CDßeten). Auf dem 
Wege fand er dicke Wälder, bie umgehauen wurden 
um den Truppen Luft zu machen. Er ließ ben Emir 
Hadſhi Sſeifebdin dort, und ging felbft über den 
Berg Albrus (Kaufafus) gegen bie Georgier "). 
Nachher friegten die Dfieten mit den Ckrymſchen Chas 
nen und wurden befonderd durch bie Tſcherkeßen noch 
mehr aus ben niedrigen Gebirgen verbrängt, welche 
an ihrer Statt die beiden Kabarben einnahmen und 
barin mohnten. Die- Macht bee Tſcherkeßiſchen Fuͤrſten 
nahm immer mehr und mehe zu, und bie Oßeten muß⸗ 


*) Histoire de Timur-Bee. T. II. s68. 
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ten es ſich gefallen laſſen, ihnen unterwuͤrfig zu wer⸗ 
den. Dagegen blieben die ſuͤdlich vom Schneegebirge 
mohnenden unter dem Namen Dwali ben Königen- 
von Georgien unterthan und fanden unter den Erißs 
thawi der Aragwi, Khßani und ber von Radſha. Als 
Im Jahre 1424 der König Alekhßander I. von 
Kharthli fein Reich unter feine drei Schne theilte, 
blieb Dwalethi bei Kharthli, und feine Bewohner 
find bis in die neueften Zeiten Unterthanen ber Könige. 

dieſes Landes geblieben, obgleich fie oft die. Gelegen⸗ 
beit der Schwäche ihrer Dberherren benugt haben, um 
fi) auf einige Zeit zu befreien. Jetzt ba Georgien zur 
Ruſſiſchen Provinz geworben ift, ſtehen auch die inner⸗ 
halb der Graͤnzen diefed Landes wohnenden Dfeten uns 
ter bem Gouvernement von Tiflis, find aber dennoch 
fehr unruhige und zweifelhafte Untertfanen. Durch 
die Verbreitung der Ruffen bi8 an den Kuban unb 
oberen Terek, wodurch bie Tſcherkeßen fehr geſchwaͤcht 
worden, haben auch bie nördlich vom Gebirge woh⸗ 
nenden Oßeten mehr Luft erhalten und find den 
Tfcherfeßen nicht mehr unterthban, wenn ihr elgener-. 
Bortheil fie nicht dazu noͤthigt. So Halten eb 5. B. 
die Dugurr oder Dugoren noch immer mit ben 
Fuͤrſten der großen und beſonders ber kleinen Kabar⸗ 
dab, und gaben noch vor Ausbruch ber legten Peſt der 
Taus Sfulthanifchen Kürftenfamilie (&. Th I. ©. 561. . 
653) Tribus. Beſonders die Dugurrfchen Dörfer Ku 
bati am Urd>don, Karadfha und Ahtefhinfherta 
am Uruch, und Kobantesfau am Leögenfluffe, die 
erft feit einigen fechjig Jahren am Ausgehende def 
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Gebirges angelegt worden, nachdem bie Tau⸗Sſultha⸗ 
niſche Familie dieſe vorher von ihnen bewohnten Ge⸗ 
genden verlaſſen und weiter noͤrdlich in die kleine Ka⸗ 
bardah gezogen iſt. Weil auf dieſe Art dieſe Dugurr⸗ 
familien Tſcherkeßiſchen Boden bewohnen und nutzen, 
fo erkannten fie ſich auch mit der ganzen Nation für 
. Nafallen der Tau: Sfulthanifhen Samilie, und gaben 
bem Haupte berfelben Abgaben an Schafen und bes 
ſonders fupfernen Keffeln, die fie aus Imerethi erhal 
ten Die Tau: Sfulthan gaben fogar ihre Kinder in 
Iſtir Dugurr zur Erziehung, und durch dieſe Marime 
. ward die Verbindung beffer erhalten, weil daburd) der 
Firft gleihfam nationalifirt wurde und die Sprache 
erlernte Much in der großen Kabardah haben einige 
Sürftenfamilien Dugurrfche Familien unter ihrem Tris 
but. Ueberhaupt ift den Dugurr die Kabardah unents 
bebrlich, weil fie von dort daB ihnen nöthige Salz, 
und bei einem im Gebirge oft vorfallenden Mißwachſe 
Hirfe erhalten; auch treiben fie ihr Vieh, wenn Ihr 
Minterfutter aufhört, im Fruͤhlinge in die, fchon zu 
Ende bed Märzed begraften, Ebenen der Fleinen Ka⸗ 
bardah, weil dann im Gebirge noch alles kahl if. Das 
gegen treiben die Zfcherfeßen In ben Sommermonaten, 
wenn alles in der Ebene verdorrt und Mücden und 
Bremfen bei ihnen häufig find ihre Heerben ind Ge: 
birge zu den Dugurr. Auf diefe Weiſe find beide Nas 
tlonen an einander gebunden und leben in gutem Vers 
haͤltniſſe, weil fie fich mwechfelfeitig nöthig haben "). 


- ©) Dennoch Scheint es als ob die Tſcherkeßiſchen Zürften den. | 
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Die Übrigen Oßetiſchen Stämme ſtehen mie deg - - 
Tſcherkeßen in geringer Verbindung, nur die Schimitt⸗ 





Dugurr oft Anlaß zur Unzufriedenheit geben, wie man 
aus falgendem Anerbieren fichet, das fie vor fieben Jah⸗ 
ren dem Grafen Iwan Waßiliewitſch Gudowitſch machen 
ließen, indem fie und ihre Herren die-Badillache, Tſcherk⸗ 
keßate und dLieften verlangten, Rußland folle ihr Land in 
Befig nehmen und fie gegen die Tſcherkeßen befchägen. 
1. Verlangeen fie, dab man da, wg die Fluͤſſe ihres Lan⸗ 
des aus dem Gebirge in die Ebene treten, von Ruſſiſcher 
Seite Zeftungen anlegen und gut befegen folle, die fie vor 
den Raͤubereien der Karbadiner ſchuͤtzten; damit fie ohne 
Gefahr in der Ebene Kornbau treiben, und Heu für ihr 
Vieh Ichlagen könnten. 2. Golle Rußland ihnen, im Fall 
fie von den Kabardinern beraubt würden, von diefen eine 
hinlaͤngliche Entſchaͤdigung verihaffen und bergleichen 
Vorfälle für die Zukunft zu verhindern fuchen. 5. Wuͤnſch⸗ 

ten jie, daß ihre Aelteſten, nach dem Beifpiele der Tichers 
keßiſchen und anderer Bergfürften, Ruſſiſchen Rang und 
Titel erhiclten. 4. Baten fie, man möge ihnen von der 

- Linie Salz, die Arbaı (Zuhre) zu anderthalb Rubel: Aus 
pfer ablaffen, fo wie den jenfeits' des Kuban mwohnenden 
NMolkern. 5. Solle Ruſſiſcher Seits ein Geriche für ihre . 
Streitigkeiten niedergejeßt werden, defien Ausſpruͤchen fie 
fih unterwerfen wollten. — Dagegen treten fie. der Krone 
alle Bergmwerfe und Erzanbruͤche ihres Landes ab, und 
verſprechen, im Fall es ubthig ſeyn ſollte, für ein zuvor 
bedungenes Tagelohn, Arbeiter zu ihrer doͤrderung gu 
ftellen. Zerner verfprechen fie in allen Kriegen, die Buß; 
land gegen die Tſcherkeßen, Tſchetſchenzen und andere bes 
nachbarten Völker führt, thaͤtigen Beiſtand zu leiſten, und 
den Kabardinern die Wege ins Gebirge zu verjperren, da» 
mit fie der bereduen Beſtrafung nicht enigepen. Nub 
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(chen im Terelthale (Th. I. G. 667 u. f.) flanden uns 
ter ber fürfllichen Familie Gilach ſan in der Heinen 
Kabardah, bis etwa vor dreißig Jahren fie mit ihnen 
serfielen und feine Abgaben mehr entrichten. Webers 
haupt Teben die Oßeten, mit Ausnahme der Dugurr, in 
Feindſchaft mit den Kabardinern, und beide überfallen 
fih wechfelfeitig. 

Die Oßeten nennen fih ſelbſt Ar oder Iron, 
welches in ihrer Sprache weitere feine Bedeutung bat, 
ibe Land aber Jron⸗ſag oder Jroniftan. Diefe 
Benennung beweiſt ebenfalls, daß fie Mediſchen Urs 
fprungs find, denn nach Herobot nannten ſich die Mes 
der felbft Arianoi, und noch jege wird ihr Land und 
ber Theil von Perfien, über den fie ch verbreitet hats 
ten, im Neuperfifchen Iran genannt. Bei den Nos 
ganfchen und anderen benachbarten Tataren heißen bie 
Oßeten DE oder auch Tauli, b. I. Bergbewohner, 
weil fie den hoͤchſten Kamm bed Kaufafus inne haben. 
Bei den Tfcherteßen heißen fie Kuſch'ha, mit wels 
hen Namen biefe die hoͤchſten Gebirge belegen, der 


werden fie alle Türkiihe Spione, die fi oft im Kauka⸗ 
fus bliden laſſen, habhaft zu werden ſuchen und den Rufs 
fen austiefern. Webrigens bedingen fie ſich Zreiheit von 
allen Abgaben und Beibehaltung ihrer jegigen Verfaſ⸗ 
fung aus. 

So vorıheilhaft dieſes Anerbieten war, fo iR es doch 
nicht beruͤckſichtigt worden, auch fcheint es, dab das gute 
Bernehmen der Dugurr mit den Tſcherkeßen wieder her⸗ 
geſtellt if, denn fie haben weiter feine Verſuche gemacht, 
mit Rußland in Verbindung gu treten. 
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aber nicht, wie Galbenſtaͤdt meint, im bleſer Besiehung 
Knochen bedeutet: Won ben Misbfbegifchen Völkern 
werben fie Hhiri genannt, welches wahrſcheinlich eine 
Verunſtaltung ihres eigenen Namens Ir iſt. Die 


Lesghier nennen die Oßeten Otzi ober Otz, und bei 


ben Georgiern heißen fe Oßi ober auch Dwßi, fü 
wie ihr Land Oßethi, woraus bie Ruſſen Dgetinsi 
gemacht haben, welches fie auch Aßetinzi außfpres 
hen. Diefer Name ift aber der Nation ſelbſt fremb, 


und fie bedient fich defielden nur aus Mccommobation . 


gegen Sremde. 


Die Dßeten find ein ziemlich gut gebllbetes Ko, 


von flarfem und kraftvollem, gewöhnlich mittelmägigen 


Wuchs, denn die Männer ſind gewöhnlich nur 5 Buß: 


2 biß 4 Zoll hoch. Ihre Körper And. nicht fett, aber 
ſehr fleifchige und breit, befonders bie weiblichen. Sie 
unterfcheiden fich vorzüglich durch Ihre Geſichtsbildung, 
Farbe der Haare und Augen, von ihren Nachbarn, bie 

fehr viel Europäifhes hat. Blaue Augen und blons 
bes und rothbraunes Haar finden fich häufig bei dem 
Oßeten; recht ſchwarzes Haar aber faſt niemals. Sie 


find gefund und fruchtbar. Menſchen, bie Über Beben, 


sig Jahre alt werden, findet man felten. Die Grauens 
simmer find gewöhnlich Hein und unanfehnlih, haben 
runde Geſichter und Stumpfnafen, aber einen feſten 
Körperbau, der durch ſchwere Arbeit und berbe % 
geftärft wird. Doc) machen bie im Tagaurſchen 

ſtrikt eine Ausnahme, indem fie ſich durch ihre Ship 


beit und fchlanfen Wuchs vor allen ihren Eantemdgs | 


ninnen auszeichnen. Gie gleichen bes Georgianerinnen, 
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. und wahrſcheinlich flamme ihre vortheilhafte Bildung 
von der Vermiſchung ihrer Voreltern mit Georgiane⸗ 
rinnnen her. 

Die Kleidung der Oßeten iſt die Tſcherkeßiſche, nur 
etwas laͤnger und mit weniger Gefchmad” gemacht. 
Ein kurzes Hemd (Chadon) und nicht immer Hoſen 
(Chalaf) bedecken zunähft ihre Bloͤße über diefe 
tragen fie einen Tfcherfeßifchen Ueberrod (Tzufa) von 
grobem Tuche, welches fie entweder felbft verfertigen 
oder von ihren Nachbarn den Balfarn und Tfchezern 
einhandeln. Die Müse (Chud) iſt Flein und rund, 
und ebenfalls Tfcherfefifh. Am Winter tragen fie 
Schafpelze. Auf Reifen oder in Sommer bei fchlech> 
ten Wetter hängen fie einen Kaufafifchen Filzmantel 
(Velag Nimet) um, ber bei den Ruſſen Burfa 
beißt, und bedecken das Haupt mit einem tuchenen 
Capuͤchon (Tatarifh Baſchlyck, Oßetiſch Baslak). 
Die Filzmaͤntel verſtehen ſie nicht ſelbſt zu machen, 
ſondern kaufen ſie von den Tſcherkeßen und Baßianen, 
welche legten fie vorzüglich gut arbeiten. Wenn fie 
ihr Dorf verlaffen, fo find fie mit einer guten Flinte 
(Top), einem Schwerte (Adhfar oder Kfargarb), 
einer Piſtole (Dambutza) und einem breiten zwei⸗ 
ſchneidigen Dolche (Rama) bewaffnet. Ueberdies 
ſind die beiden, am Oberkleide vor der Bruſt aufge⸗ 
näpten und mit fleinen Abtheilungen verfehenen Ta- 
ſchen mit 5 bis acht Patronen, in hoͤlzernen oder knoͤ⸗ 
chernen Röhren verfehen. Sie führen ferner zwei leichs 
te, mit einem Riemen zuſammen gefnüpfte Stöde zum 
Auflegen bes Rohres, und ein großes hoͤlzernes mit Le⸗ 
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bee bezogenes Pulsechom,. mit einigen Vfunben Valver, 
bei ſich. Die Pulperflaſche, Dolch, Meſſer, Feperſtabl 
ein ledernes Saͤcchen mit; Kugeln, ein anderes ik 
Feuerſteinen und anderen Kleinigkeiten, eine Buͤchſe 
mit Seit ober Del, zur Reinigung und zum sen 
ber Waffen, find an ben ſchmalen Riemen bh —XR 
befeſtigt. Ein eines Horn mit feinem. Pulver hännt. 

an einem Bande um ben Hals. und wird in dir Fa⸗ 
ſche vor der Bruft verwahrt. . Ihr Gewehr tragen ‚on 
beftänbig in einem Ueberzuge von; Dachsfell. ‚Sie; * 
ten ihre Waffen ſehr reinlich, ohne fie abzu 
denn das beſtaͤndige Putzen, Einſchmieren mit | 
- and Trodnen bei gutem Wetter, erhält fie gegen ;bew 
Roſt. Ihre. Ladeſtoͤcke von hartem Holje, mit eineng 
eifernen Knopfende, am das fie ein Läppchen winden 
reinigt das Gewehr nach jedem Schuß. . Ihre kLadug⸗ 
gen, find nad) der Güte, des. Pulvers fehr „genau an 
gemeflen, und, werden ohne weiteren Vorſchlag, mit 
einer paffenden Kugel angedrüdt, die freusweißuätgei, 
erhabene Reife hat und fidh deſo leichter und fehler in 
Windung fortdraͤngt. 21 tur 
Zu Haufe ſieht man den Dicken, nie feinen, 
Kaufafier ohne Doich. Auf feinen Wanderungen im 
- Gebirge trägt er Schuhe (Arkite) aus Rehr und 
Gemfenfellen, im Winter mit feinem Neu. ausgeſtopft, 
die mit Riemen unterflochten find, and mit beuen er 
ſehr ſicher den glatheſten und fleilften Weg betrigt.yup, 
von Felfen zu Felſen ſpringt. Im Winter bindet may, 
nod) eine Urt fehr breiter hoͤlzerner Schneeſchuhe uns, 
ter, die das Einfinfen verhindern. ern. id 









.. 590 u Bon den Ofeten. 


Die Lieblingsbeſchaͤftigung der DBeten, fo mie Is 
ver mehrſten Nachbaren, ift der Rand. Der Juͤngling 
beiweift feine Faͤhigkeit durch Diebesftreiche, Straßens 
raub befeflige feinen Ruhm, und Morb giebt ihm das 
Anfehn eines Helden. Er rühme ſich feines Betruges 
und iſt flolg auf Meuchelmord und Blutradhe. Die 
Detifhe Art zu rauben iſt verfchteben. Im Terek⸗ 
thale und überhaupt am Wege von Mosdok nad Tifs 
lis, machen fie feine eigentlichen Weberfälle, fondern 
zwanzig oder dreißig liegen im Walde oder hinter den 
Klippen verftedt, mo fie bie vworüberziehenden Mels 
fenden erwarten, von denen dann jeder einen aufs 
Korn nimmt. Da fie gute Flinten und alle Bequems 
lichfeit zum Zielen haben, fo verfehlen fie felten ihren 
Monn, und erfi nad) dem fie ben größten Theil des 
Zuges getödter Gaben, kommen fie zum Vorſchein, um 
fih des Sepädes der Reifenden gu bemächtigen, wel: 
ches dann zu gleichen Theilen, nicht immer ohne Streit 
und Blutvergießen, getheilt wird. In den ihnen nabe 
gelegenen Tfcherkeßifchen Dörfern rauben fie wieder 
auf eine andere Urt, Pferbe, Dich und wenn es triffe 
auch Menfchen. Zwölf bis zwanzig Mann gehen bei 
einer flürmifchen und regnigten Nacht zu Fuß in das 
Dorf, und ein Theil bewacht, mit gegen die Thuͤr ges 
richtetem Gewehr, die Käufer, fo daß fi) fein Ein, 
wohner heraustwagen kann. Lnterdeffen leeren die ans 
deren Pferdes und Viehſtaͤlle aus und packen alles auf, 
was nur mitzunehmen ift, worauf fih der ganze Trupp 
mit der Beute aufs fchnelifte zuruͤckzieht. Die zroifchen 
dem Terek und Fiag wohnenden Dßeten gehen häufig 
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längs dem Schneegebirge, auf ben verborgenflien und 
unwegfamften Sußfteigen, bie nur ihnen befannt find, 
bis zu den Wohnungen der Balkar und Tfchegern 
(&. Th. I. Kap. 24), bei denen fie alled was ihnen 
vorfömmt rauben, aber vorzüglich junge Mäbchen, bie 
dort. befonderd gut gebaut find.- Die Beute behalten 
fie entweder für fi oder verfaufen fie weiter an ihre 
Nachbarn, je nachdem fie ihnen mehr ober weniger 
brauchbar if. Die Walagir und andere am Arres 
don mohnende Dfßeten, leben auch mit den Dugurr 
in beftändiger Feindſchaft und machen häufig Räuber; 
züge in ihr Gebiet. 

Menn fie bad Gewehr auflegen oder auf bem 0 
den fiten, fo find: fie fihere und vortrefflide Schuͤ⸗ 
gen, nur laden fie lansfam und haben dazu mehrere 
Minuten noͤthig. Zu Pferde muß der Oßet abfigen, 
um zu laden und die Kugel einzuſtoßen. Sie ſuchen 
zum Seuern eine fleine Schugwehr vor fi, und vers 
lieren feinen Schuß gern, fondern erwarten ihren 
Seind mit Standhaftigfelt, um ihn fiherer zu haben. 
Wenn mehrere beifammen find, fo vertheibigen fie ſich 
in einzelnen Schüffen, niemals sufammen, und warten 
bis einer nach dem andern wieder laden fann. Ihre 
vertheidigende Stellung Ift einige Schritt binter einans 
ber, und beim Ruͤckzuge fchieße immer ber Vorderſte 
suerft und zieht fich dann Kinter dem Hinterſten zus 
züd, um wieder zu laden. Sie fuchen in diefer Stel⸗ 
lung gern abhängige Gegenden zu gewinnen, um übers 
einander zu fieben, und wiſſen überhaupt die Berge fo 
vortheilhaft zu benugen, daß sehn Mann fi gegen 
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hundert vertheibjaen können. Ihre Kriege und Strei⸗ 
fereien find mehr Ueberfäle als ordentlicher Angriff. 
| Im erften Anfag find fie bißig, geben aber bald nad. 
Beim DBertheidigen find fie flandhaft, und bei einiger 
Schutzwehr hartnäckig, und find fie eingefchloffen fo 
‚fechten fie wie Verzmeifelte. 

So arge Räuber die Oßeten aud) And ‚ fo balten 
fie doch, wie alle Kaufafier, fehr firenge auf bie Ges 
fege der Gaftfreundfchaft (Runagh), und man hat 

faſt nie ein Beifpiel, daß fie dieſelbe verlegten, oder 
ihren Gaftfreund beleidigten oder beraubten. Kommt 
ein folher Fall vor, fo verfammelt fih dad ganze 
Dorf und hält Über ben Verbrecher Gericht, teffen 
Yusfpruch dann gewöhnlich dahin ausfällt, daß er mit 
gebundenen Händen und Füßen von einem Felfen in 
den Fluß Hinabgeftürgt wird. Komme ein Fremdleng 
in ein DBetifches Dorf, fo kann er gewiß fein, fo lau= 
ge er dort verweilt, aufs Beſte aufgehoben zu fein: 
man giebt ihm Eſſen und Trinken, fo viel er bedarf, 
und betrachtet ihn als einen Ungebhörigen- Verlaͤßt er 
ober das Dorf ohne Begleitung, fo läuft er Gefahr 
von eben benfelben ausgeplündert zu werben, bie ihn 
am Tage vorher fpeißten. Denn die Dßeten haben ein 

. Sprichwort, welches fagt: „Was wir auf dem Wege 
treffen, hat und Gott gegeben.” — Wenn der Gefan⸗ 
gene begätert ift, fo fann er fih gegen eine Summe 
Gelbes oder gegen den Betrag berfelben in Waffen 
und Wieh ausloͤſen, worauf er als Gaſtfreund betrach⸗ 
tet, und vom ganzen Dorfe, in dem er gefangen war, 

= auf immer befchägt wird. Die Oßeten bihandeln ihre 
| Gefan⸗ 
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Gefangenen: nur dann fchlecht, wenn fie zu entfliehen 
fuchen, fonft werden fe ald Mitglieder des Hauswe⸗ 
ſens angefehen-. 

Kommt ein Gaftfreund in das Haus eines Dfies 
ten, fo fchlachtet ber Wirth fogleich ein Schaf, welches 
gekocht und ganz aufgetragen wird; auch macht er füs 
gleich Anftalten zum DBierbrauen *), und ber Wirth 
bedient den Saft ſelbſt. Während daß biefer ißt, bleibe 
er mit einem Stod an ber ‚Thür figen und genießt 
nichts mit ihm. Sehr felten ift es, daß dieſe alte Ges 
wohnheit vernadhläffigt wird. Zur Vertheidigung fels | 
ned Gaftreundes und zur Rache ber ihm zugefügten 
Beleidigung wird jeder DBete das Leute aufopfern, und 
nicht eher ruhen big er beffen Mörder umgebracht bat; 
wie denn überhaupt bie im ganzen Kaukaſus gewoͤhn⸗ 
liche Blutrache auch bei den DBeten berrfcht und auf 
firengfle ausgeübt wird, fo daB man felten Beifpiele 
bat, daß fie abgefauft worden ſei. Deshalb flieht der 





*) Das Bier (Bagani) der Deren iR das befle im gan⸗ 
zen Kaufafus, und kommt, wenn es gut gebraut ift, dem 
Englifchen Porter fehr nahe. Dem Zürften Potemkin 
wurden einige Zlafhen davon nach Petersburg geſchickt, 
und er fand es fo gut, dab er Oßetiſche Brauer dahin 
fommen ließ, die aber nie im Stande waren es dort fo 
gut zu brauen, wie in ihrem Vaterlande. Gie meins 
ten, die Schuld läge am Waſſer, und Potemkin Lich Wafs 
fer aus Oßetien nah St. Petersburg führen. Allein das 
Bier blieb immer ſchlecht, und die Brauer wurden endlich 
zurüß entlaffen. Eben fo brauet man guten Porter nur 
in London. 


v. Klaproths Reife ıc. 2. Band. P p | 
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Moͤrder gewoͤhnlich aus ſeinem Dorfe und laͤßt ſich, 


weit davon, entweder in den am Terek gelegenen Doͤr⸗ 


fern, oder wenn er ſich dort nicht ſicher glaubt, in 
Mosdok nieder, von wo er, wenn dr nichts mehr zu 
fürchten hat, über kurz oder über lang zuruͤckkehrt. 
Hat der Dfete den Mord feined Verwandten oder 
Gaſtfreundes gerächt, fo geht er an das Grab deſſel⸗ 
ben und ruft mit lauter Stimme, er babe feinen Mör- 
der umgebracht und fein Blut gerächt. Die Blutrache 
vererbt fih auf Sohn und Enfel, und wird oft bie Ur; 
fache lagwieriger Seindfeligfeiten groifchen ganzen Doͤr⸗ 
fern. Obgleich fie niemals gang aufgehoben werben 


‚tan, fo findet dennoch der Gebrauch flatt, daß fie 


durch gemachte Gefchenfe aufgehalten wird. Der Mörs 
der entfliehe in feinen feflen Thurm, und vertheidigt 
fi) dort, mit einigen feiner Familie, gegen die ihm 
nachfiellenden Verwandten des Getödteten. Von da 
aus ſchickt er an die Aelteften des Dorfes einen feiner 
Sreunde ab, ber fie verfammelt, und diefe fuchen dann 


_ mit ber Gegenpart einen Vertrag. auf ein Jahr zu 


Stande zu bringen, fraft welches der Mörder eine ges 
wiſſe Anzahl Schafe oder Ochſen an die Beleidigten 
entrichtet, die dann beſchwoͤren; ihn bie Zeit des Ver⸗ 
trages über in Ruhe zu laffen. Nach Ablauf derfels 
ben kann er von beiden Theilen erneuert werben. 

Zu Haufe beſchaͤftigt ſich der Mann mit Pfluͤgen, 
Schmieden, Bauen, Verfertigung der Ackerwerkzeuge, 


mit dem Sattelzeuge und ber Zubereitung des Pul⸗ 
vers und der Haͤute zu Riemen und Schuhen Außer 


dem Hauſe iſt, nach dem Raube, die Jagd ſeine ange⸗ 
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nehmfte Beſchaͤftigung. Dber er sicht bei feinen Bes 
nachbarten Freunden herum und befchmaufet fie. Das 
gegen muß die Frau alle nöthige Hausarbeit thun. 
Der wenige Seldbau der Dfeten wird auch gewöhnlich 
von ben Weibern beforge: überhaupt iſt das weibliche 
Sefchlecht das dienende, obgleich kluge Srauen auch ihre 
rohen Maͤnner beherrſchen. 

Die Kleidung der Weiber iſt wie die der Tſcher⸗ 
keßiſchen, die ebenfalls mit der Ckumuͤckiſchen uͤberein⸗ 
ſtimmt, bis auf den Kopfputz. Denn bei den Ckumuͤ⸗ 
den binden fih fowohl Mädchen als Frauen den Kopf 
niit gefärbten Tüchern, und über bdiefe hängen fie ein ' 
großes, hinten bis zu den Ferfen binunterhängendes 
weiße Tuch, dad Taflor genannt wird, mit dem fie 
auch das Seſicht in Gegenwart ber Männer bedecken. 
Aber bei den Tfcherfeßen und Oßeten tragen bie Mäds 
chen und bie jungen Weiber runde Mügen wie die 
Maͤnner, bie älteren Weiber aber eine mit Wolle auds 
geftopfte und mit Leinwand uͤberzogene Wulft, die cons 
ver, eine Hand breit hoch und eine Hand breit vor der 
Stirn hervorſteht, mit einer Kleinen Richtung nach oben. 
An den Dhren und Über den Nacken läuft diefe Wulſt 
immer dünner ju, und ift im Nacken nicht dider ale 
eine gewöhnliche Muͤtze. Diefer Auffag wird Bogtak 
genannt. Don bemfelben hängt nach hinten ein gros 
ßes weißes Tuch hinunter, in welchen die Haare oft 
eingeflochten werben. Durch biefen Kopfpug unters 
fcheiden ſich die Kabardiner und mit ihnen die Oßeten, 
Dugurr, Beslenie, Temürgot und andere nad) dem 
ſchwarzen Meere su wohnende Voͤlker von den Tata⸗ 
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ren. Durch den Kopfpug ber Frauenzimmer weicht 
auch die, fonft gleiche, Mizdfhegifche Kleidung von der 
Chumuͤckiſch⸗Tatariſchen und Tfcherfeßifhen ab, denn 
die Weiber ber Mizoſhegi (S. Kaufaf. Sprachen ©. 
139) tragen eiien Auffag auf dem Scheitel, ber vol: 
fommen bie Figur eines Geuiſenhorns hat, deſſen 
Krümmung aber nach vorn zugeht 4. ©. 


Hi 


Dies Horn iſt gewöhnlich von Birkenrinde gemacht, 
hohl und mit Tuch oder Seidenzeug herzogen. Es ift 
an zwei Zoll weit und auf fieben Zoll hoch und bie 
krumme Spige nad) ber Stirn gu gekehrt. Die Bafls 
macht ein Eleiner einige Finger breiter Kranz, der auf 
den Scheitel paßt und mit Korallen befegt if. Diefer 
Auffag wird Tfhugul genannt. Die Misdfhegifchen 
Mädchen gehen mit Tfcherfegifchen Muͤtzen. 


Die Frauenzimmer ſcheuen nicht die Männer, fons 
dern beide GSefchlechter geben frei mit einander um. 
Sie famen Häufig zu unferen Lagerplägen und brach⸗ 
ten Hühner, Gänfe, Eier, Butter, Käfe, Waljens und 
Hirfenbrod und andere Lebensmittel zum Verkauf, wel 
ches die Tſcherkeßiſchen und Tatarifchen Weiber nie . 
mals thun., Gegen unaͤchte Silberfaden, bie fie S er; 
indage nennen, gegen Nähenabdeln, Singerhäte, Kos 
rallen, meflingene Ringe und Leinwand vertaufchten 
fie dieſe Eßwaaren. Für nichts konnte ich. aber wohl: 


/ 
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feller kaufen als für Silberfaden, denn für zwei Feine 
Knduel, die etwa 5 Kopecken koſten, erhielt ich das 
befte Huhn, und das Übrige nach Verhaͤltniß. Die 
Dfetifchen Weiber tragen feine Hofen, wie bie Tſcher⸗ 
keßiſchen. 

Die Frauenzimmer haben keine andere Zeremonien, 
als daß ſie gerade auſſtehen, wenn man zu ihnen 
koͤmmt; die Männer aber ſtehen auf, beugen ben Koͤr⸗ 
per und rücden die Müge, die fie aber fogleich wieder 
auffegen. indem fie fich beugen, pflegen fie mit der 
Hand an bie Stirn zu fehlagen, und wenn fie recht 
großen Mefpeft bezeugen wollen, fo nehmen fie bie 
Hand der zu ehrenden Perſon und druͤcken fie fih zus 
erft an den Mund, bann'an bie Stirn. Am Tage ih⸗ 
re Srauen zu beſuchen, halten bie Vornehmeren, wie bie 
Tſcherkeßen, fuͤr unziemlich. 

Die Vielweiberei iſt bei den Oßeten ſelten, und 
nur Reiche, ſie moͤgen Mohhammedaner, getauft oder 
ungetauft ſein, haben zwei, ſelten drei, Frauen. Wenn 
jemand ſich verheirathen will fo ſchickt er einen feiner 
Freunde oder Verwandten zu ben Eltern bed Mädchens, 
und läßt um fie anhalten; Werden beide Theile um 
ben Brautpreis einig, fo läßt ber Hräutigam bie Braut 
in ber Nacht durch ‚andere Freauensimmer abholen, 
ſchlachtet Dchfen und Schafe, braut Bier, und drei Tas 
ge hindurch wird gefchwelgt. 

Der Brautpreis befteht in Sewehren, Saͤbeln, 
Dolchen, Vieh und anderen Sachen. Die Oßetiſchen 
Aelteſten (Eld ar), verheirathen fih auch mit den 
Töchtern Tfcherfeßifcher Edelleute (Us den), und bann 
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beträgt der Brautpreis oft bis 1000 @ilberrubel dem 
Werthe nad); eben fo verheiratben ſich auch ſolche Ebels 
leute mit den Töchtern ber DBetifchen Aelteſten. Auf 
die Jungfrauſchaft wird ſehr firenge gefchen, aber 
nach der Verheirathung ift es ehrenvol für eine Kran 
wenn fie viele Liebhaber bat. Zu Anfang eines folchen 
Liebeshandels macht ber Liebhaber ihr Geſchenke etivg 
6 bis 10 Rubel an Werth, in ber Folge aber erhält 
fie. diefelben von ihm. Die Töchter ber ‚Reichen, bes 
fonders in den Familien Badillathe und Tſcher⸗ 
Feßate, tragen folhe lederne Kamifdler wie bie 
Tſcherkeßiſchen (S. Th. L S. 578), wodurch bie 
Brüfte fehr zufammengezogen twerben und bie Schlank⸗ 
beit der Taille erhalten wird; dies Kamiſol ſchneidet 
erft der Bräutigam in der Brautnacht mit feinem Dol⸗ 
he auf. Wenn ein Mann feiner Frau Überbrüßig iſt, 
und fie ohne weiteren Grund verftäßt, fo verliert er 
den Brautpreis. Gebet aber die Grau von ihm, fo 
muß der Schwiegervater ben Brautpreis ganz wieder 
herausgeben und noch etwas ‚darüber. Wird eine Frau 
vom anne wegen Untreue verfioßen, fo erhält er nur 
den halben Brautpreig zuruͤck, weil er fie ald Jungfrau 
erhalten und beſſere Auffiche über fie Härte halten follen. 
Taback rauchen alle Männer, und bie Grauen ſchnu⸗ 
pfen ibn gern. Die Pfeifen machen fie von Thon, 
aber Tabacksdoſen Haben fie nicht, ſondern binden ben 
Schnupftabad in ein Läppchen. Mit dem Wafler, 
welches beim Käfemachen übrig: bleibt, wafchen ſich bie 
Sranenzimmer ben Kopf, wodurd das Haar weich und 
beller wird. | | 
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Die Zeitrechnung ber Dfeten und Dugurr iſt bie 
unfrige. Den Sonntag nennen. fie Chuzawi⸗bon, 
db. i. Sottedtag, und enthalten fi) an bemfelben aller 
Arbeit, welches fie auch gern, wenn die Gefchäfte nicht 
dringend find, Montags und Freitags thun. Die Mos 
nate benennen fie nach ihrer eigenen Art, und ich will 
bier die Dugurrefchen Namen berfelben mit ihrer Ers 
tlärung folgen laffen, die von ben anderen Dßetifchen 
(Kaufaf. Spraden S. 200) nicht ſehr abmweiden. 
Sanuar Anfur; Februar Kamachſun, d. i. bie 
Spielzeit, weil man in diefem Monate tanzt, reitet, 
fpiele und ſich Gaſtmahle giebt, wie in der Faſinacht⸗ ' 
zeit bei den Ruſſen; ber März und April beißen Mars 
chua dua mal oder bie beiden Faflenmonate; der 
Mai Nifolai mai oder der NWifolausmonat, vom 
Nikolausfefte der Griechiſchen Kirche; der Juny Amis 
ſtulta; der July Sofan, d. i. der Kopfſchuͤttler, weil 
in demfelben die Pferde beſtaͤndig ben Kopf bewegen, 
um bie dremfen zu verjagen; der Auguft und Septem⸗ 
ber Rudana bua mal, b. i. bie beiden Hirfchges 
fchrei Monate, meil in benfelben der Hirfh bruuſtet; 
der October Kefti mai, d.-i. der Fiſchmonat; ber 
November Gorguba, vom Heiligen Georg; ber Des 
cember Atfolagofart oder die Zeit wo Brod. und 
Sleifh mangelt. 

Die Religion ber Oßetiſchen Stämme ift überall 
biefelbe und ein ſonderbares Gemiſch von Ehriftlichem 
und altem Qberglauben; denn daß fie in alten Zeiten - 
Griechifche Ehriften geweſen find, ift feinem Zweifel uns 
terworfen. Auch behaupten die Georgier, daß ihre 
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Königin Thamar (von 1173 bis 1198) bie Oßeten, fo 
wie den größten Theil des weſtlichen Kaukaſus zum 
Chriſtenthum befehrt habe. Aus biefer Zeit ſcheinen 
die alten Kirchen herzuſtammen, welche man an ver; 
fchiedenen Drten im Gebirge findet, und bie bei ben 
D£eten Dfuar genannt werben, welcher Ausdruck vom 
dem Seorgiſchen Worte Dfwari, Kreuz; abflammt. 
Allein unter Dſuar verfiehen fie auch jedes andere 
Heiligthum. Noch jegt halten bie Oßeten die großen, 
Oſtern vorhergehenden Faſten ber Griechifchen Kirche, 
aht Wochen lang, indem fie ſich nicht allein von 
Steifch, fondern auch von Mil und Butter enthalten, 
und nur Brod, Bohnen und Erbfen in Salz gefocht 
und Zwiebeln effen. Einige halten auch die Petrifaften 
den Monat Juny hindurch, oder die Faſten der Mut⸗ 
ter Gottes und bie Weihnachtsfaften. Nach den gros 
Ben Zaften verfammeln fie fich in felerliher Gemein; 
(Haft bei den alten Kirchen und Gebethäufern, in 
welchen bie Aelteften ihre. Gebete verrichten, und alds 
dann daß erſte Fleifh mit einander eſſen. Died ges 
ſchieht auf folgende Art. Vor dem Opfermale kulet 
ber Aeltefte nieder, hält etwas Fett ober Niere auf eis 
nem Stödden in die Höhe, theilt ein wenig davon 
jedem Anmwefenden mit und wirft ba® Webrige ins 
Feuer. Die befondere Bellimmung bed Thiered unb 
bie Verbrennung der Knochen, außer denen vom Kos 
pfe, hat etwas von Juͤdiſchen Ofterlamm. Außer dies 
fen großen Faften opfern fie in der Butterwoche But⸗ 
ser und Schafe. Am Michaelistage fchlachten fie Och⸗ 
fen und Schafe und brauen Bier. Zu Weihnachten 


. 
⸗ 


Bon den Oßeten. 601 


ſchlachten und bpfern file Ziegen, fo wie am Neujahes⸗ 
tage Schweine. Die Faſten benennen fie, fo wie ihre 
Mizdfhegifchen Nachbarn bie Ingufchen und Ckarabu⸗ 
laden, mit dem Georgifchen Namen Marchua. Rei⸗ 
neggs fagt: „Sie glauben eine Einfluß habende, mits 
wirkende Macht guter und böfer Seiſter, nud benennen 
biefe mit ihren eigenthämlihen Namen. Den Eigens 
flun derfelben glauben fie durch Faſten, Almofen und 
Opfer zu befänftigen, durch Zauberworte und Beſchwoͤ⸗ 
rungsformeln aber fogar zu ihrem Vortheile zwingen 
su koͤnnen.“ — Allein dies iſt nicht richtig, beun alle 
Dfeten die ich darum befragte, verneinen ed. Außer 
den alten Kirchen und Bethäufern, Haben fie noch ans 
bere heilige Stellen im Gebirge, wie Höhlen und Fel⸗ 
fen oder Steinhaufen an gefährlichen Stellen bed We⸗ 
ges, bei benen fie beten und fi) von alten Männern 
Weiffagungen holen. Diefe Heiligen Stellen finb ents 
weder dem Propheten Elias, ber ihr Hauptpatron IF, 
oder den Heiligen George, Nikolai, und bem Erzengel 
Michael geweiht. Nach überfiandenen Gefahren oder 
bei wichtigen Vorhaben fniet ber Xeltefte. bes Dorfes 
bei einem folchen Heiligthume nieder, betet und opfert 
etwas Speife oder ein Städ feiner Kleidung. Ein 
wenig gefalzeuer Fiſch, der ein Leckerbiſſen "für fie if, 
wird als ein vorzägliches Opfer angefehen. — Da wo 
Höhlen oder andere Drte dem Ilia (Eliad) geweiht 
find, bringen fie demfelben Ziegen zum Dpfer, deren. 
Fleiſch fie eſſen, das Fell aber auf einem hohen Baus 
me auffpannen. Diefe Ziegenfelle verehren fie am Tas 
ge des Ilia, damit er von den Feldern den Hagel 
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abhalte und ihnen Fruchtbarkeit ſchenke. Oftmals ges 
ben die Oßeten auch an folche Heilige Pläge, betäuben 
fih mit dem Rauche von Rhododendron caucasicum, 
wodurch fie ſchnell eingefhläfert werden, und was -ihs 
nen dann träumt, das halten fie für eine Vorbedeutung 
unb richten darnach ihre Handlungen ein. Sonſt bas 
ben fie auch Wahrfager, bie bei Heiligen Selfen woh⸗ 
nen und ihnen für ein Geſchenk die Zukunft eröffnen. 
Außer diefen giebt es noch alte Männer und Frauen 
unter den Oßeten, bie KRuriß-mebsgobf oder Zaus 
berer genannt werden, welche am Abend vor dem neuen 
Jahre in eine Art von Verzuckung fallen, fo daß fie 
unbeweglich fchlafend gu Liezen ſcheinen. Nach dem 
Erwachen geben fie vor, daß fie bie Seelen ber Ders 
fiorbenen geſehen ‚hätten, bald in einem großen Sum⸗ 
pfe, bald auf Schweinen, Hunden oder Boͤcken reitend. 
Sehen fie eine Seele, die aus dem Acer Korn außs 
rauft und es in das Dorf bringt,. fo bedeuter es eine 
reiche Ernte u. f w. Ä 

Die Oßeten haben auc eine große Ehrfurcht vor 
Sternfchnuppen, die fie Stahleh Atachti fliegende 
Sterne oder Dfuarsatachti fliegende Kreuze oder 
heilige nennen. Wenn der Mond zum erfienmale aufs 
geht, ſchlagen die ihn fehenden mit einem Meffer oder 
mit dem Dolche ein Kreuz gegen Mond zu und gegen 
die Sterne, und ziehen mit bemfelben um ſich einen 
Kreis von Kreuzen, weil fie die Erfcheinung des neuen 
Mondes für fehr heilig Halten. - 

Sehr fonderbar find die Schwüre der Dfeten bei 
Kagen, Hunden und Tobten, bie fie gewöhnlich ables 

/ 
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gen, wenn man fie eines Diebſtahls anklagt. Der Bes 
fhuldigte geht 5. DB. mit einem Hunde im Dorfe her⸗ 
um und ruft mit lauter Stimme: „ich werde dieſen 
Hund tödten,” worauf gemeinlich ber wirkliche Dieb 
ben Diebflahl eingefteht, denn fie halten es für hoͤchſt 
Ungluͤck bringend an bem Tode eined Hundes ſchuld 
zu fein. Oft fchneidet der Schwurableger auch einer: 
Kage den Hals ab, oder hänge einen Hund auf, und 
ſchwoͤrt das Thier ſolle den falfchen Schwur mit Kras 
Ben, Beißen und anderen Plagen an dem GSchuldigen 
rächen. Wenn der Beftohlene auf einen feiner Nach⸗ 
barn Verdacht wirft, daß diefer der Dieb fei, fo führt 
er ihn an den Plag, wo feine Verwandten begraben 
liegen, und diefer ftellt fi) dann an das Grab feines 
Vaters, ber Mutter ober bed DBruderd und ruft: 
‚Wenn ich geftohlen babe, fo will ich meinem Water, 
meiner Mutter, oder meinem Bruder In jener Welt als 
Pferd dienen; wenn ich aber unfchyuldig bin, fo fol. 
diefe Strafe über ben Schuldigen kommen.” — In 
Shaniba am Gnalsdon, war ich Zeuge einer ans 
deren noch merfwürdigeren Urt seinen Eid ablegen. 
Der Beklagte fchiug nämlich mit einem Stode in di 
nen Haufen Menſchenkoth und rief aus: „Al me | 
mard bacharad fagyß, Fed eß adaftun,” d. i. 
ſo ſollen meine Verſtorbenen geſchlagen werden, wenn 
ich geſtohlen habe. Der Auswurf von Vieh auf einen 
Stecken geſteckt, mit der Verwuͤnſchung, daß der Dieb 
in jener Welt ſich damit ſaͤttigen ſolle, ſichert das Vieh 
beſſer vor Diebſtahl als ein Hüter. Zum Zeichen bes 
Biindniffes graben fie einen Pfahl in die Erbe und er: 
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klaͤren ben Webertreter für vogelfrel. statt ſchriftli⸗ 
cher Verttaͤge liefern fle Kerbhölger gegen einander 
aus, worauf jeder Einfchnitt einen befonderen Punkt 
anzeigt. Bei aller Unmiffenheit im Leſen und Schreis 
ben halten fie doch eine Art Ehronif, an den anfges 
Häuften Köpfen und Hörnern in den DOpferhäufern, und 
erinnern fi ber Begebenheiten, die Ihnen zur Zeit bes 
Dpferd merfwiärdig waren. Ihre Zeitrechnung iſt nach 
der Erntezeit und mehrentheild fo eingefchränft, daß 
fle ihr eigenes Alter nicht zu beſtimmen tolffen. 

Ein Hauptbeweis der Ehriftlichen Religion iſt, nach 
der im Kaufafus gewöhnlichen Denfungsart, ber Um⸗ 
ftand, daß die Oßeten Schweinefleifh efien. Die Tas 
taren'nennen baher den ganzen Diftrict von ber Sſun⸗ 
dfha bis zum ſchwarzen Meere, wo nicht Muhhamme- 
daner, fonbern verborbene Ehriften wohnen, Gaurs 
tau, b. I. das ungläubige Gebirge. Die Aelteften und 
Angefehenfkten ber DBeten und Duguer, welche in Vers 
bindung mit den Ticherkißen ftehen, find dem Namen 
nach Muhhammedaner, alein fie beweifen dies nur 
durch die Enthaltung vom Schweinefleifh. Selbſt die 
gewoͤhnlichſten Arabifchen Gebete willen fie nicht bers 
sufagen. | 

Bon ber Taufe wiffen bie Oßeten nichtd mehr, 
fondern einige Wochen nach der Geburt giebt der Ael⸗ 
tefte der Familie oder ſonſt jemand, bem Kinde eis 
ren willkuͤhrlichen Namen, den ed dann Zeitlebend 
behält. 

‚ Stirbt ein Dßete, fo verfammeln fih alle feine 
Verwandte. Die Männer entblößen den Kopf und bie 
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Hüften, und ſchlagen beide ſo lange · wit beitſches dia 
das Blut hervorquillt. Die Weiber ertragen ſich das 
Geſicht, beißen ſich in die Arme, reißen. ſich bie. Haare 
aus und zerſchlagen ihre Bruſt mit fuͤrchterlichem Se⸗ 
ſchrei. Die Frau des Verſtorbenen wuß ſich am m 
thendſten ſtellen und darf ein gandes Fapr nachher. 
weder Fleiſch noch andere beim Faſten verbotene Spei⸗ 
fen eſſen. Gewoͤhnlich nimmt fie: der Bender des Ver⸗ 
ſtorbenen zum Weibe, wenn gleich er ſchon eine hat; 
dies geſchieht beſonders damit das Vermogen bei der 
Familie bleibe. Solche Heirath wird für ſehr verhienfi | 
lich und ehrenvoll gehalten. Be 
Jede Familie hat ihr eigenes Segräbniß, meiheh.. 

bei manchen Stämmen ein geräumigen: wviereckiges Ge: 
bäube, mit einen engen Eingange If. : Zwei Männer u 
gehen durch .biefen zuerſt hinein und ziehen bie Leiche 

nach fi, die auf Brettern lang audgeflredt liege. 

Wenn fie verweft ift, fo mifchet man bie Knochen mit 
den übrigen zufammen, und fo bleiben bie Knochen eb ' 
ner Familie zufammen.: Wei. anderen Gtäntmen, we, . 
bei den Dugusr, werden bie Leichen orbentlich. begem: .ı 
ben. : Den Tobten ziehen fie dam: ihre beſte gende. 
che Kleidung an und begraben fie in einer mit Geb... 
nen auögefütterten und der Größe der Perfon u 
‚meffenen nicht tiefen Grube. Weber berfelben häufen Re. . 
Felsſteine und pflanzen Bäume baranf. Den Ungefr 
henſten ſtellen fie auch mehr als mannshohe uf 
lich viereckigt gehauene Steine an bem Kopfende auf. : 
Selten mauern fe kleine Gewoͤlbe Aber der. Gruft. 

» Der Tobte wird mit dem Kopfe nach‘ Abend aelegt. | 
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Wenn jemand vom Blige erfchlagen wird, fo haften fie 
benfelben für fehr glücklich, denn fie meinen, der Heili⸗ 
ge Elias Habe ihn zu ſich genommen. Die Hinter⸗ 
bliebenen erheben dann ein Sreudengefchrei, fingen uud 
tanzen um ben Erfchlagenen, alles firöme herbei, 
ſchließt ſich am bie tanzenden Reihen und ſingt D EI: 
lat, Ellai, eldaer Tfhoppei, d. i. „D Elias, 
Elias, Herr der Felſengipfel.“ In einem taftmägıgen 
Ringeltange wiederholen fie dieſe Worte, bald vor; 
bald ruͤckwaͤrts, indem einer vorfinge und das Chor 
wiederholt. Dem Erfhlagenen werben nach dem Ges 
witter neue Kleider angelegt, und man legt ihn, auf 
demſelben Plaß, in eben ber Lage, wo er erfchlagen 
worden, auf ein Poller, und fährt bis in die Tracht 
mit Tanzen fort. Die Verwandte fingen, tanzen und 
fielen fich eben fo vergnägt, wie an einem Freuden⸗ 
fefte, denn eine betrübte Miene wird für eine Sünde 
gegen den Ellas und für flrafbar geachtet. Died Feſt 
Dauert acht Tage, worauf der Erfchlagene mit vielen 
Keftlichfeiten und GSchmauferein begraben wird, und 
man auf feinen Grabhuͤgel einen hohen Steinhaufen 
errichtet. Neben dem Gteinhaufen richtet man eine. 
große Stange mit: dem Selle eines ſchwarzen Ziegen⸗ 
bockes, und eine andere mit den beften Kleidern bed Ers 
ſchlagenen auf. 

Um ben Seelen des Verflorbenen Ruhe zu vers 
ſchaffen, haben fie folgenden fonderbaren Gebrauch, der 
Dogh genannt wird. Zwei oder drei Keuter reiten 
in einer Entfernung von etwa gehn Merften einen fteilen 
Berg ſchraͤg binan, und der, welcher zuerſt auf den 
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höchften Selfengipfel anlangt, twirb von den übrigen ges - 
ehrt und befchenft, worauf alle Anweſenden ihre Freu- 
de und Stöhlichkeit durch Tanzen und Schmaufen bes 
zeugen. | \ ’ 
Man bat von Ruffifcher Seite verfucht, bie Dies 
ten wieder zum Chriftenchume zu bringen, und im Jah⸗ 
re 1752 ward zu dieſem Zwecke eine DRetifhe Kom: 
mifſion niedergefeßt, die Ihren Sig zu Mosbok hatte, 
und aus Nuffıfchen Geiftlichen beftand. (S. Th. I. ©. 
359 u. f.). Diefe legte in der Gegend, wo ber Fluß 
Fiag aus den Gebirgen in die Ebene ber Kabarbah 
fritt, nicht weit vom Dorfe Borrufquähe, der 
Tſcherkeßiſchen Usdenfamilie Auforich, welches bei 
den Ruſſen Baruffaja genannt wird und auf ber . 
echten des Fluffes liegt, ein Klofter an, das mit 
Geiſtlichen befegt wurde, welche die Oßeten zur @rie 
hifhen Kirche zu befehren fuchten. Ihr ganzes Be: 
fehrungsgefchäft beftand in Taufen, wozu fich viel Lieb: 
baber, ja manche zu wiederholten Malen fanden, weil | 
die Täuflinge auf Faiferliche Koften zwölf Arfchinen 
grober Leinwand zu Hemden und Hofen, zwei getror: 
nete Sfewrugenrüden (Sifhe) und ein meffingenes 
Kreuz erhielten. Allein vom Chriftenthume lernten die « 
hohen Gebirgsbewohner nichts, als daß fie fih Ehris 
flon nannten und das Zeichen des Kreuzes machen 
fonnten. Nachdem dies Klofter einige Jahre lang bes | 
ftanden hatten, überfielen und zerfiörten bie Oßeten 8 
im Sabre 1769, weil einer der Nuffifchen Geiftlichen 
die Fran eined reichen Dßeten gefchändet batte und 
babet ertappt mwurbe. Der General von Mebem fchidkte 


# 


! 
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zwar im März 1771 ein Detafchement bahin, um ben 
Ueberfall des Klofterd zu rächen, allein dabel hatte es 
fein Bewenden, benn ed warb nicht wieder aufgebaut, 
und die Ruſſiſchen Miffionaire nahmen ihren Sitz in 
Mosdok, wo nachher eine Schule für Die dort wohnens 
den Oßeten angelegt ward Im Gebirge unterblieben 
aber fernere Befebrungsverfuhe. Dennod, wäre eg, 
bei einer zweckmaͤßigen Veranftaltung, leicht, auf den 
alten Grund ein neues Chriſtenthum gu pflanzen, wo⸗ 
durch vielleicht viel zur Kultur dieſes Volkes beigetras 
gen werden könnte. 

Die DBeten wohnen theils in Dörfern, theils in 
einzelnen Häufern im Gebirge zerſtreut. Ein Dorf 
beißt bei ihnen Kau oder Gau *), und ſteht gewoͤhn⸗ 
lich unter einem ober zwei Aelteften, bie Eldär yes 
nannt werden. Diefe füchen bie Zwiftigfeiten der Eins 
wohner beizulegen und balten giemlich gute Drbnung, 
weil man im Allgemeinen Ehrfurcht vor ihnen begt. 
Doc find ihnen die Einmohner keine Abgaben fchuldig. 
Auf Räuberzügen find fie gewöhnlich die Anführer und 
von ihrem Einfluß hänge fehr viel ab. Gelbſt in eis 
nem Dorfe find oft Partbelen gegen einander, deren 
Streitigkeiten viele Berwirrungen anrichten. Die Dörs 


fer und Käufer find fehr unreinlih, aber Schmug ift 
- auf 





*) Die Dörfer find gewöhnlich fehr klein und mehrere fles 

“den fo diche neben einander, daß man fie für eins halten 
follte. Das Dorf hat gewoͤhnlich nach der Familie, die 
es bewohnt, feinen Namen. Daher die vielen Dorfnamen 
bei Guͤldenſtaͤdt. 





BE 
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auf den Gaſſen ſelten, weil der Regen den Staub von 
den felſigten Boden abſpuͤhlt. In den hohen Gebir⸗ 
gen find die Haͤuſer alle von Stein, aber ohne anfus 
genden Kalk und Thon aufgeführt, fondern ein Stein 
liege nur auf dem andern, und die Zwifchenrdume find 
mit Erde oder Moos ausgeflopft. Dennoch halten dies 
fe Mauern fehr fell und dauren mehrere Generationen 

_bindurd). Die Häufer des Dorfes ‚liegen fehr zerſtreut, 

“und in dem limfreis einer Dauer ſtehen oft fünfe der; 
felben und ein Schießthurm. Das Haus ift faum drits 
tebalb Faden hoch und beſteht noch dazu aus zwei 
Stodwerfen, in dem unteren lebt das Vieh und in bem 
oberen die Menfhen. Eine fehlechte Thür verfchließe 
den Eingang, und durch ein kleines viereckigtes Loch 
faͤllt das Tageslicht ein. Die Häufer in den, am Aus⸗ 
gebende des Gebirges liegenden, Dörfern find ganz 
von Holz, nämlich von rothbuͤchenen Balken, und theils 
mit Stroh, theild mit Linden: Rinde gededt. Im Ges 
birge findet man auch hin und wieder hölzerne Häufer, 
bie aus Fichtenbalfen beftehen, aber die Bauart: ift fehe 
fchlecht und der Aufenthalt darin elend. In jedem 
Dorfe findet man ein befondere® fünf bis ſechs Faden 
hohes Gebäude, dad als Zufluchtsort bei einem Webers 
fall dient. Unten verfammeln ſich Weiber und Finder, 
oben die flreitbaren Männer, bie von da berunterfchies 
Ben und Steine auf diejenigen berabfallen laffen, wel⸗ 
he die Thür fürmen wolen, zu der man auch nur 

auf einer Leiter gelangt. Haft fein Dorf in gang Oße⸗ 
tien liegt an einem großen Fluffe, fondern alle hoch 
über das Bett derfelben, an Kleinen Bächen, bie 

v. Klaproths Reiſe ıc. 2. Yand. 2a | 
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von ben Seiten bed Gebirges binunter in die Ströme 
flärgen. 

Jeder Xeltefte Hat ein reinliched® Haus, eins für 
‚den Saftfreund, und ein drittes, in dem die Wirchfchaft 
gehalten und gekocht wird. Im erſten bewahrt er feis 
ne Waffen, bie an. ben Wänden hängen. Auf der ei» 
nen Geite des Zimmers, das einen Kamin bat, fieht 
man ein hoͤlzernes Geftel, auf dem bei Tage die Des 
den, Filze und Kiffen, deren man fih zum Schlafen 
bedient, liegen. Das Bettgeſtell, dad aus Brettern zus 
fanımen gefchlagen ift, ift kaum einen Fuß hoch und an 
beiden Enden fchräg zulaufend. Es fleht neben dem 
Kamin, wird bei Tage mit einer feinen Matte oder 
mit einem Filzteppich bedeckt und dient bei Tage ben 
Srauenzimmern, die mit. sufammengefchlagenen Füßen 
darauf fiten. Die Männer fiten auf den niedrigen 
Baͤnken oder auf Lehnftühlen, aber faſt nie, nah Art 
der mehrſten Kaufafler, auf dem Boden. Die Kiffen 
und Matragen find mit Schafwolle ausgeflopft und 
bei den Reichen mit blaugeftreifter Leinwand überzogen. 
Ihre Bettdecken find mit Perfifchem Kattun überzogen 
und mit Wolle oder Baummolle geſteppt, auch haben 
fie feidene und andere. Mitten im Zimmer ſteht ein 
runder hoͤlzerner Tifch, auf drei Süßen, der nicht fehr 
boch if. Bouteillen, Stofflafchen, gläferne und hoͤlzer⸗ 
ne Schalen, Teller von Sayance u. f. w. erbandeln 
fie an der Linte von ben Ruſſiſchen Kaufleuten; durch 
alle diefe Dinge bohren fie entweber ein Loch oder bes 
fefigen auf eine andere Art Schnüre daran, an wel: 
hen fie diefelben an ben Wänden des Zimmers herum 
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. hängen. Ihre übrigen Habfeligfeiten halten fie in 
Ruſſiſchen, mit Blech beſchlagenen Kaſten. Arme woh⸗ 
nen indeſſen ſehr elend und unreinlich. 

Ihre gewoͤhnliche Speiſe iſt ungeſaͤuertes Waizen⸗ 
oder Gerſtenbrod, welches ſie, wie die Imerethier, in 
der Aſche backen, und ein Teich von gekochter Hirſe 
oder von Roggen, der ſich mit Meſſern ſchneiden laͤßt 
und den ſie warm und kalt ſtatt des Brodes eſſen. 
Fleiſch von Rindern und Schafen iſt das gewoͤhnlich⸗ 
ſte, und die Armen eſſen auch Schweinefleiſch. Wenn 
ſie kein Fleiſch haben, ſo bereiten ſie eine Suppe aus 
Roggengraupen, die ſie trinken. Ihr gewoͤhnliches 
Getraͤnk iſt Flußwaſſer, das im Gebirge ſehr ſchoͤn 
und geſund iſt. Bier brauen fie aus Gerſte, Brannt⸗ 
wein aus Gerſte und Roggen und Buſa aus Rog⸗ 
gengraupen. 

Der Ackerbau im Sebirge iſt ſehr muͤhſam, denn 
auf den Felſen iſt nur an wenigen Stellen etwas gelb⸗ 
licher Thon, der mit. Drift jaͤhrlich umgeduͤngt wer⸗ 
den muß. Die Felder find faft immer fleil und abs 
fhüffig, daher das Pflügen fehr befchmwerlich if. Dee 
Pflug, deffen fi die Oßeten und andere Gebirgsbes 
wohner des Kaufafus bedienen, ift Fleiner als der 
Nuffifche und von folgender Geftalt. 


Fre — 


a iſt ein gekruͤmmtes Holz, deſſen Fluͤgel an an⸗ 
derthalb Fuß lang find und nur acht Zoll von einander 
Qq a 
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abftehen. :b iſt eine eiferne platte Schaufel, bie ein 
gleichfeitiges Dreied von einer Spanne bildet und auf 
das gekruͤmmte Holz geſteckt wird und die Erde aufs 
reißt. Am Ende c dieſes gekruͤmmten Holzes iſt eine 
ſechs Fuß lange Stange befefligt, an deren Ende d 
zwei Ochſen mit dem och angefpannt werden. e ift der 
Handgriff, durch den ein Menfch mit der linfen Hand 
den Pflug regiert, indem er mit ber Rechten die Dchs 
fen anpeitfcht. Da der ganze Abftand zwifchen b und 
c nur 8 Zoll beträgt, fo wird die Furche nicht leicht 
tiefer ald 6 300. Durch einige an einander gebundene 
Bäume; die ein Dchfe sieht, wird die Saat eingeeggt, 
-indem ein Menfch auf den Bäumen ſteht und fie das 
durch an die Erde andruͤckt. Im Herdfte wird nue 
Winterwaizen gefdet, in Fruͤhlinge Sommerwalzen, 
fechözeilige Gerſte und Hafer, doch der legtere nur ſehr 
ſelten. Die am Außgehende des Gebirged belegenen 
Doͤrfer, deren Felder fchon in der Ebene find, fäen gar 
nicht Hafer und Gerſte, nur wenig Waisen, aber viele 
Hirſe und eine der Hirfe nahe fommenbe und nur halb 
fo große Kornart, die fie Galma und die Ruſſen 
Bor nennen. Diefe fäen auch Schotenerbfen, Türfifche 
Bohnen, Mays, Gurken, Hanf und Tabad, nämlich 
Nicotiana rustica, aber alle nur in fehr geringer Mens 
ge. Das Korn fehneiden fie mit Furzen, faum einen Fuß 
langen und zivei Finger breiten, flark gefrümmten Eis 
cheln ab, deren Schneide gezackt if. Das Heu mähen 
fie mit zwei Fuß langen, faft drei Finger breiten und ganz 
wenig gefrümmten Senfen, die auf einem einen Gaben 
fangen Stocke fieden. Das Korn wird auf der Tenne 
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von Ochſen ausgetreten,: und fie bebienen fich ber, bei 
ben Tataren in der Steppe gebräuchlichen, Bretter zum 
Dreſchen nicht, weil durch. diefe dad Stroh ganz zjers 
malmt wird, das fie zur Minterfutterung forgfältig 
aufheben. Ihren Kornvorrath halten fie in großen 
aus dünnen Reiſern gefochtenen Kaften im .Haufe. 
Die Dßeten haben ‚an kleinen, mit Gewalt herabſtuͤr⸗ 
genden Baͤchen, Mühlen mit einem. Heinen : Horizontale 
rade, auf bdeffen Flügel der Waſſerſtrahl durch eine 
Ninne geleitet wird, und. das durch einige an den obes 
ren Theile feiner vertifalen Are angebrachten Kanuns \ 
sähne den Fleinen Müplftein herum ‚treibt... Das Mehl 
wird mar grob, aber bie Operation geht: gefchwind. 
Ihre Müplfteine, aus dem Sandfteinrüden in ber Kas 
bardah, find vortrefflich: und verdienten an ber Linie 
angerendet zu werben, wo großer Mangel an guten 
Müplfteinen, die fih nicht abreiben, herrſcht, Daher das 
Mehl dort immer mit vielem Sande verunreinigt iſt. 
Der Befiser folder Mühle läßt jeben Befreundeten in 
derfelben fein Korn umfonſt mahlen. 

Viehzucht iſt nach dem Ackerbau die Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung der Oßeten, und die Schafheerden machen den 
Hauptreichthum der Nation aus. Gegen Schafe tau⸗ 
ſchen fie von den Georgiern und Imerethiern wobhlfeile 
ſeidene Zeuge, Leinwand, baumwollene Zeuge, Zitze, 
Gold⸗ und Silberfaden und kupferne und eiſerne Ges 
ſchirre und Werkzeuge ein. Von den Tſcherkeßen und 
von den unter ihnen handelnden Armeniern aber erhal⸗ 
ten fle Salz dafür, und auch oft Hirſe und Leinwand. 
Außer den Schafen halten ſie auch viele Ziegen. Rind⸗ 


eh iſt feltener bei ihnen, und fie haben Kaum fo viel, 
als fie zum Ackerbau benoͤthigt find. Ochſen vertaus 
{chen fie nur unter ih, und fe find fehr hoch im 
reife. Käfe machen fie aus Schafmilch, und aus Kuh⸗ 
mild) Butter, aber bie legte felten. Ihr Käfe iſt gut, 
aber zu flarf gefalgen. Mit Ihrer Viehzucht gehe es 
darum nicht gut, weil im Gebirge nicht hinlänglicher 
Heuſchlag ik. Wenn fie auf den Höhen Heu mähen, 
fo binden fie e8 In Garben zuſammen, bie fie hinunter 
rollen Yaffen und vom Fuße mit Arben (Wagen) weis 
tee transportiren. Die viele Dchfen haben, laſſen fie 
Im Winter entweder in fremde Tabun’s, oder geben fie 
an bie in der Ebene wohnenben ab, um fie zu futtern. 
Ihre Pferde find nicht fehr groß, aber Fark in den 
Süßen, weshalb fie nicht befchlagen werben *), obgleich 
fie immer auf Steinen gehen. Gie find fehr gut zum 
Berge fleigen, werden nicht ſobald müde, und wenn. fie 





*) Dennod find die Tararifchen Hufeiſen gu einer Berg: 
reife fehr vorzuͤglich. Sie beſtehen aus einem, der une: 
ren Fläche des Hufes gleichlaufenden, diden Eiſenbleche, 
das nur in der Mitte ein rundes Zollbreites Loch hat. Der 
Hand diefes Bleches iſt etwas dicker als das Blech ſelbſt 
und ſteht, beſonders nach der Vorderſeite, ganz wenig vor. 
Sn demſelben find ſechs Oeffnungen zu Nägeln, an jeder 
Seite drei. Die Köpfe der Nägel find an zwei Linien und 
ſcharf prismatiſch gefalter, und mit diefen nimmt Das 
Pferd die Haupthaltung, ſowohl auf dem kahlen Sieine, 
als auf dem Eife im hoben Gebirge. Es kann ſich nie die 
untere Flaͤche des Hufes vermunden, die ganz bededt if, 
auch nie das Eifen mie Stuͤcken des Hufes abſchlagen. 
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den Fuß feft anfegen koͤnnen, fo gleiten fie nie aus. 

Efel find in diefer Ruͤckſicht noch beffer, Maulefel 
aber haben fie nur Höchft felten, obgleich bie ihrer Nach⸗ 
barn, ber Zatarifchen Stämme im hohen Gebirge, bes 
ruͤhmt find. 

Die Oßeten begen eine große Ehrfurcht vor ben 
Xelteren, und in ihrer Gegenwart wird fich der Jünger 
ve nie fegen; auch der Sohn nicht in Gegenwart bes 
Vaters, jüngere Brüder nicht In der des dlteren u.f.w. 
Alle Detifche Aelteſten haben ihre eigenen Bauern, ges 
fangene oder gefaufte Sclaven, die fie im Haufe bes 
dienen, unb freie Untertanen, bie ihren Herrn und 
Wohnort verändern. Ihre Bauern Finnen fie nie 
sur Aufwartung nehmen, auch weder einzeln verfchens 
fen noch verfaufen, außer in ganzen Dorffchaften. 
Aber Sclaven verfaufen fie wie fie wollen. Don ben 
Bauern nehmen fie fehe wenig Abgaben, fo auch vom 
ben Sclaven. Defterd wohnen auch frei Leute bei ih⸗ 
nen, die ihnen Dienfte thun und denen fie dafür Ges 
fchenfe geben, fie mit einem Ihrer Mädchen verbeiras 
then, oder den Yrautpreis für ſie bezahlen; dafür vers 
pflichten fich jene, ihnen eine beftimmte Zeit zu bienen. - 

Die Deten wären fehr leicht im Zaume zu bal« 
ten, und um ihr Land zu unterwerfen brauchte man: 
nur ein Paar Jägerregimenter und einige breipfündige 
Kanonen und Eleine Mörfer, denn die ganje Nation 
iR gewiß niche ftärfer ald 5000 flreitbare Männer, und 
von diefen ift kaum die Hälfte mie Flinte und Gäbel 
verfehen. Dazu kommt noch, daß fie an Pulver Mans 

gel Haben und unter ſich uneinig find, fo daß faum je 
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mals 200 Mann zuſammen halten werden. Wenn 
man Kanonen und Moͤrſer bei ſich hat, ſo kann man 
ſich uͤberall den Weg bahnen und fie aus allen Defi⸗ 
leen verjagen. Zu einem ſolchen Feldzuge ſind der Au⸗ 
guſt, September und October die beſten Monate, denn 
alsdann findet man Korn und Heu in Menge, bas 
man theild verbrauchen, theild verbrennen fanı. Das 
durch wird man die ganze Nation, bie für fih und ihr 
Vieh Hungersnorh befuͤrchten muß, zu allem bringen 
was man wil, Man glaubt gewöhnlich an der Li⸗ 
nie, es fei ohne Nugen, daB man gegen die Ger 
birgsbewohner Friege, weil fie die Gegend verließen 
und in eine andere zoͤgen, allein dies ift falfh und 
gar nicht möglich. - Die wenigen Gegenden, die im Ges 
bivge zum Ackerbau und Heuſchlag tauglich find, tritt 
feiner dem andern ab und kann fie nicht abtreten, weil 
er ſonſt felbft Mangel leiden würden. Hat jemand ein 
Stuͤckchen Land im Befig, das ihm nicht hoͤchſt nöthig 
ift, fo verkauft er ed an andere für einen fehr hoben 
Preis. Einige Duabratfaden bezahle man mit einem 
Sclaven oder ı00 bis 160 Schafen. Das Gebirge ifl 
wirklich, in Betracht des nur an wenigen Stellen brauchs 
baren Bobens, fehr bevölkert, und ed würde den Nach⸗ 
baren fürchterlich fein, wenn Einigfeit und Kriegskunſt, 
in dem Maße wie der mu, be bei den Einwohnern ans 
mutreſſen wären. 











Phyſikaliſche Bemerkunge 
über . 
das nördlihe Kaukaſiſche Gebirge, . 
beſonders am Aruch. 





In meinem Tagebuch⸗ babe 14 war die — | 


phyfikaliſchen Bergerfungen größten Theild an Ort uud 


Stelle eingetragen, allein ich halte es dennoch für 
zweckmaͤßig, bier eine. allgemeine, Ueberficht derſelben 


folgen zu laſſen. Die hoͤchſte Höhe oder ber. Kamm | = 
bed Kaufafus beſteht aus Gienit, Granit und. Bafae . 


porphyr, welcher an mehreren ‚Stellen noͤrdlich durch 
Thonſchiefer unterbrochen wird und häufig Baſaltkop⸗ 
pen auf fi traͤgt. Der Sienit iſt gemeinlih ‚pam 


-grünlicher oder weifigefprengter- Barbe,, bald: hunfaler 


.bi6 ind graue, bald lichter und felabongrän... ‚Diefer 
Rüden ift faſt ganz felfig und nicht mit lockerer Erde 
und vergänglichen Pflanzen, fondern mit derbem Eiſe 
und ewigem Schnee bedeckt. Mitten Im Schneegebirge, 
am Fuße der Höhen, findet: man, dennoch menfchlige 
Wohnungen, weil Gelder, Gehräuche und gute Melde 
fürd Vieh le erlauben. Zwifchen biefen mit Schnee 
bedeckten Gebisgen flieht man ordentliche Gletſcher oper: 
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Eisberge, bie von Grund aus Eis mit Felſenſtücken 
vermiſcht zu fein ſcheinen. Ihre Thäler find am Ende 
mit aufgethuͤrmten Eisfchollen, wie Fefenlagen, vers 
Ropft, bie von dem nach und nach abthauenden und 
im Schatten wieber frierenden Schneetwaffer entftanden 
zu fein fcheinen. Unter ihnen find die Gewölbe der 
Ströme, beren entfegliched Getöfe man darunter vers 
nehmen Fann. Auf diefe folgen Schneefelder, weiche 
die Eißlager Überbecden. Dicht an dies Scheidegebirs 
ge ſchließt fih, haͤufig durch DBafalte getrennt, daß 
ſchwarze Tafelfchiefergebirge, welches fehr hoch und 
fell Il. Weberall ragen aus bemfelben hohe, fpißige, 
sans Fable Selfen hervor, zwiſchen deren tiefen Kluͤf⸗ 
‘ten ſchon an vielen Stellen beffändbig Schnee und Eis 
Siege. An dem Fuße beffelben, in den Kläften der 
Fläffe, findet man die dem falten Erdftriche eigenen 
Bäume, ald Fichten, Wacholder und Birken, und dies 
fe nicht in großer Menge: Die mittleren Höhen find 
mit Alpenpflansen beſetzt, bie vortreffliche Weide und 
ſchoͤnes Heu geben. In dieſem Schiefer, befonders da 


wo er mit bem Kalkſteine zufammenhängt, giebt es 


viele mie Spat und Duarg ausgefüllte Bänge, welche 
bie gewöhnlichen Metalinätter-find und bie auch hier 
an verfchiebenen Stellen Bleiglanz, der oft reich filbers 
haltig iſt, Rupfers, Schwefels und Arfenifalfiefe, fo 
wie auch Spießglanz enthalten. Unmittelbar an dies 
fen Schiefer Röge der Kalkſtein, welcher bald gröber 
bald feiner, marmorartig, und faſt immer von weiß⸗ 
gelber Farbe iſt. Dies Gebirge iſt ziemlich eben, nicht 
ſo hoch und ſteil als der Schiefer, mehrentheils mit 
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thonigter Erde und mit fehr dicken Buchengehoͤl⸗ und 
einigen anderen Baumarten befegt. Diefer Walb giebt 
ihm in der Entfernung ein fehr bunfeled Anfehen, und 
es beißt deshalb bei den Ruflen und anderen nördlich 
devon wohnenden Völfern das ſchwarze Gebirge. 
Selten zeigen fih am Buße beffelben einige Salzquel⸗ 
len, und von Erzen giebt es dort gar Feine Spuren. 
Mit dem Kalfftein endet im Norden das Haupts 
gebirge des Kaukaſus, und ihm folgt das aus Sand⸗ 
ftein beſtehende oft mergelartige Worgebirge, in zwei 
Reiben, die fowohl unter fih als vom Hauptgebirge, 
durch einen in breiten Ebenen liegenden gelbgrauen 
Thon, getrennt find, welcher auch die ganze ungeheure 
Ebene, bie fih nad der Wolga und dem Don bin 
ausbreitet, bedeckt. In dem GSandfleine zeigen fidh 
bin und wieder verfteinerte Mufcheln, aber im Kalk; 
fteine und Schiefer babe ich Feine geſehen. An vers 
fhiedenen Stellen ift dies nördliche Worgebirge, durch 
den Durchbruch der vom Hauptgebirge nach der nörb> 
lichen Ebene zufließenden Ströme, unterbrochen, fo daß 
man öfters, da wo viele Flüffe neben einander gehen, 
gar feine Spuren des Vorgebirges findet, wie beim 
Durchbruch der Malfa, des Baffan und bed Tes 
ref. Die hoͤchſten Höhen des Gebirges find gleichfärs 
mig, eben, ohne hervorragende Spigen, und gemelnlich 
mit Eichen and Buchen befegt. Selten iſt baffelbe fo 
hoch, daß auch der Kalfflein fi darauf gelagert hat. 
Ich weiß nur einen Fall, nämlich zwiſchen ben Kuma⸗ 
flüffen auf dem Beſch⸗tau. Es if reih an Schwe⸗ 
felfiefen, falten und warmen Echwefelquellen, Bergoͤl, 
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Sips, Vitriol, Kuͤchenſalz, Natron und anderen nas 
türlichen Salzen. Außer Eifenfleinen habe ich feine 
Metalle darin gefunden. | 
Der nördliche Theil. ded Kaufafifhen Hauptgebirs 

ges ift viel fteiler als der füdliche, befonderd bat ber 
Granit, Bafalt und Schiefer einen ‚sehr jähen Abfall, 
denn in einer Breite von 15 Werften in der Grundlis 
nie, von der Mitte des Eiskamm's nach Norden, macht 
das Gebirge an den Seiten der Flüffe ganz fenfrechte 
able Stemmände, die das Anfehen von Mauern bas 
ben, und aus den Gipfeln ragen Eahle zackige Bafalts 
gipfel empor, bie in der Ferne Ruinen von Gebaͤuden 
zu fein ſcheinen. | 

Die anſehnlicheren Klüfte des Nördlichen Kaufas 
ſus gehen in der Hauptbirection von Süden nad) Nors 
den, und in ihnen fließen große aus dem Eisrüden 
entfpringende Fluͤſſe. Außen biefen giebt es befonders 
im höheren Gebirge viele Seitenklüfte, die fich falt im⸗ 
mer von Suͤdweſt oder Suͤdoſt mit den Hauptkluͤften 
verbinden. Hierdurch wirb die ganze Kette in einzelne 
flumpffonifche Berge getheilt. In diefen Seitenkluͤf⸗ 
ten laufen Eleinere Fluͤſſe und Bäche, die gemeinlich 
aus dem Inneren der Berge durch Quellen ihr Waſ⸗ 
fer. erhalten und baffelbe in die Hauptſtroͤme von beis 
"den Seiten ergießen. Sie find nicht fehr fteil, fondern 
fpräge zu ‚laufend, daher fie auch mit einige Fuße 
„tiefes gelbem Thon bedeckt find und zu Wiefen und 
Felbern genutzt werben können. Deshalb find auch bie 
mebreften Dörfer in biefen Seitenkläften gelegen. Die 
. Seiten der Hauptlläfte find gewöhnlich fehr fleil, und 
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dieſe find bei weitem nicht fo Häufig als bie‘ Seen 
flüfte, und immer mehrere Merfte von einander ent⸗ 
fernt. Die Hauprflüfte endigen fh far immer an br 
Nordſeite des Einräcens, nur bie des Tereks, Aßal 
und Argun ausgenommen, bie jenfeite bes Saeibeger 
birges entfpringen. 

Am Uruch liegt der Schiefer in viele. Faben maͤch⸗ 
tigen Schichten unter dem Granit, if ſchwarzglimmrig, 
laͤßt fich Teiche fpalten und zeige in den Nigen einen 
taubenhälfigen Beſchlag. Am hänfigften fand ich dies 
bei Dfhinaga und Gular am Sfaudurrginys 
don. Näher dem Kalkſtein war der Schiefer leber⸗ 

‚ farben, glimmrig, weniger feſt und gröber in feinen 
Theilen und fcheine Alaunpaltig zu fein. Dergleichen . 
fand ich am Uruch zwifchen den Dörfern Sſadeleske 
und Nara. Das Kalkfteins Gebirge ift in Schichten, 
die einige Fuß breit find und ſich nad Norden etwas 
fenfen, gefpalten. An dem. Vorgebirge findet man auf _ - 
ber Wiefe Sſurch einen rothen eifenfchüflgen Thon, ia 
dem wahre Seuerfteine liegen, bie im Kanfafus eine 
Seltenheit find. Die an die Seiten ber Fluͤſſe Roßen 
ben Anhoͤhen beftehen bis anf 10, zo und mehr Faden 
hoch, aus abgerundeten Gefchieben, bie von ber Schwer 
re eined Quentchens bis zu einigen Puden ſteigen und 
öfter8 groͤßer find, als daß fie von Menſchenhaͤnden 
bewegt werden koͤnnten. Zwiſchen ihnen liegt Thon 
und Granit, wodurch fie ſehr feſt an einander haften. 
Wenn aber bie Anhoͤhen bicht am Fluſſe und ſehr Fell 
find, fo findet man ſolche Geſchiebe nicht, weil fie 

daB, durch die ſtarke Einſchraͤnkung ſehr reißend flie⸗ 


— 
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Gende, Waffer, mit fortgerifien bat. Je weiter man 
nach dem Ausgehen der Gebirge kommt, je kleiner wers 
den auch die Gefchiebe. 
Das Vorgedirge unter bem Uruch ift gang mit 
dickem Walde bedeckt, indem bie Rothbuche Fagus syl- 
vatica, der gemeinfte Baum iſt; auch findet man dort 
Weißbuchen, Carpinus betulus, Eichen, Quercus ro- 
bur, Acer campestris unb Pseudo-platanus,. Epins 
delbaum, Evonymus europaeus, Xüftern, Ulmus 
campestris, Viburnum opulus, Sambucus nigra, Ber- 
beris vulgaris, Weißdorn, Crataegus oxyacäntha, 
Mispeln, Mespilus communis, Tilia europaea, 
Eſchen, Fraxinus excelsior. An bem Ausgehende 
des Gebirges find nicht felten wilde Birnens unb 
Yepfelbäume, unb bei der Wiefe Sfurch bemerfte ich 
auch wilde Kiefchens und Pflaumenbäume. 
| An den mittleren und hoben Alpen find Walduns 
gen nicht fo häufig, und man findet fie nur an ben 
ſchraͤgen, längs den Fluͤſſen gelegenen Kiüften, unb 
diefe beftehen daſelbſt aus Sichten, Pinus sylvestris, 
Wachholder, Juniperus communis, und Birfen, Betula 
alba; welche drei Baumgattungen weber in den Vor⸗ 
gebirgen noch in ben Ebenen am Terek befindlich find. 
Unter biefen trifft man auch Vogelbeeren, Sorbus au- 
cuparia, den Mehlbaum, Crategus aria, den Drbuin, . 
Viburnum lantana, die Stachelbeere, Ribes grossula- 
ria, den Tatarifhen Talbugu, Spirea crenata, und 
die Himbeere, Rubus idaeus, welche man ebenfalls am 
nieberen Teref, das heißt vom Einfluß der Malta am, 
gar nicht findet. Azalea pontica, Lonicera alpigena 
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und Caprifolium, die Brombeere, Rubus fruticosus 
und der Hopfen, Humulus lupulus, find von ben 
Vorgebirgen an bis an den hohen Alpen in den Wäls 

dern gemein. Den Tarus, den ich am Kumbalei haͤu⸗ 
fig unter ben Rotbbuchen ſah, Habe ich am Uruch gar 
nicht bemerkt. Un den höchften Alpen, nach dem Eis⸗ 
ruͤcken zu, hören endlich die Waldungen auf, auch die 
Fichten, die am hoͤchſten hinauffteigen, verfchtwinden. . 
Der Boden iſt mit dickem Moofe bededt, indem bie 
Preußelbeere, Vaccinium vitis idaea, bie Blaubeere, 
Vaceiuium Myıttillus, ein Wintergrün, Pyrola secun- 
da und andere ganz nördliche Pflanzen herum Eriechen, 
da fie auf diefen Kalten Höhen ihr natärliched Klima 
wieder finden. Wie fehr Falt-die Gegend am Fuße 
des Eisgebirges fel, an dem bad Barometer 233 300 
fand, kann man daraus fließen, daß zu Ende bed 
July und in der erfien Woche des Auguſts zuerſt dies 
jenigen Pflanzen blühten, die am niederen Terek fchon 
zu Ende ded Maid verblühen, z. 3. der rothe Steins - 
brech, Spiraea hilipendula. Die Linden blühten auch 
jegt erft, alfo fieben Wochen fpäter als bei Berlin. 
Himbeeren und Erdbeeren waren jegt noch nicht reif. 
Die Waigen s und Gerfienernte, fo wie das Heumäs 
ben fing man jegt erft an. Auf den Vorgebirgen find 
zwiſchen den diden Wäldern einige Wiefen gelegen, 
die aber felten und ſehr geſchaͤtzt find; unter biefen If 
Sſurch die anjehnlichfie und befegt mit: Phleum _ 
pratense, Dactylis glomerata, Lolium perenne, Spi- 
raea filipendula und ulmaria, Tormentilla erecta, 
Trifolium repens, pratense, agrarium, arvense; Be- 
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tonica vulgaris, Lotus corniculatus, Rhinantus ori- 
entalis, und crista Galli, Alchemilla vulgaris, San- 
“ guisorba officin: Euphrasia vulgaris, Gentiana as- 
clepioides, Parnassia vulgaris, Agrimonia eupatoroi- 
des, Eupatorium vulgare, Clinopodium vulgare; mit 
einem Worte es zeigte ſich hier die groͤßte Aehnlichkeit 
mit unſeren Nordiſchen Wieſen, nur wenige dem Orient 
und den Alpen eigene Pflanzen ausgenommen: Polyga- 
la vulgaris, Cistus belianthemum, Anchillaea mille- 
folium, Cöronilla varia, Verbuscum nigrum und 
thapsus, Galium rubioides, Potentilla argentea, Teu- 
crium chamaedrys, Hypericum perfoliatum, Vera- 
trum album find ebenfalls auf dieſen Wiefen bäufig- 
— Sim Schatten ber Wälder des Vorgebirges ift nicht 
gemeiner ald das Farrenfraut das Osmunda strutli- 
‘opteris genannt wird, nächtt dem kommt darin in 
Menge vor Oxalis acetosella, Panis quadrifolia, 
Sambucus ebulus, Inula helenium, Arctium lappa, 
Cichoreum intybus, Chaeropliyllum sylvestre, Pre- 
nanthes muralis, Lapsana vulgaris, Saxifraga cym- 
balaria, Echinops ritro, - Dictamnus albus, Urtica 
dioica, Festuca elatior, Leonurus lardiaca, Salvia 
vorticillata und glutinosa. An den Wegen ift häufig 
Plantago media und Polygonum aviculare. An den 
fablen: Felfen am Uruch, befonders bei der Mündung 
des Dugurr⸗don famen vor: Blitum virgatum, Li- 
num cathariticus, Scutellaria orientalis, Teucrium 
-orientale, Echium italicum, einige Specied Sedi, 
Sempervivi, Campanulae, auch Rhamnus Iycioides, 
Auf den hohen Zelfen krochen Asplenium trichomares, 

Ruta 
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Ruta muraria und Lycopodium denticulatum herum. 
Auf den Wiefen fam Linum viscosum vor. Zu ben 
im Schatten wachfenden Pflanzen ded Vorgebirges ges 
bören auch Stachys foetida, Lanium album und pur» 
pureum, Geum urbanum, Canvallaria majalis aus 
multiflora, Tussillago pentasiles und forfara, Melam» 
pyrum nemorosum und pratense, Orobanche major, _ 
Valantica cruciata, Ophrys nidus avis, unb Ophrys ' 
ovata, Serapias helleborine, Circaea lutetiana. on 
Schwaͤmmen zeigten ſich Agaricus muscarius und pi- 
peratus, Boletus igniarius und luteus, und eine fehe 
kleine Varietaͤt von Clavaria coralloides, Verſchiede⸗ 
‚ne Arten Aconiti, Delphinii, Campanulae, Cardui, 
Scabiosae, Senecionis, Dianthi, Lychnidis famen fos 
wohl auf den Wiefen als im Schatten vor. — The- 
sium linophylion, Allum umbellatum, Impatiens no- 
li tangere, Filago pyramidata, Eryngium amethy- 
stinum, Siumca falria und Pimpinella saxifraga’ ges 
hören zu den Pflanzen der fchattigen Wieſen, die am 
Fuße des Eis⸗ und Schneerädend bei Moske umd 
Dfhinagi⸗kau anzutreffen find. | | 
| In den felfigten Sebirgen von Dfetien, um ben 
Wrfprung der größeren Klüffe irren Steinböde, Capra 
Ibex, die bei den Dugurr Saboubur genannt wird; 
Benfen, Capra rupicapra, bie fie Ske oder Zau nens 
nen. Die Hiefche, Rebe und Dumbal oder Uusrochfen, 
von denen ich nur die Köpfe fah, müflen in dem Aus⸗ 
gehenden des Gebirges erlegt worden fein. Weber die 
Steinboͤcke noch die Gemfen halten fih mit den Hause 
siegen zufammen, und diejenigen, bie man jung gefan⸗ 

v. Klaproths Reife sc. a. Band. Rr 
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gen und gu den Ziegen gethan hat, kommen bald um. 
Der Wolf, der gemeine Buchs, die gerheine Kate, ber 


Luchs, und der Bär find zwar, dach nicht fehr gemein 


in den Wäldern bed VBorgebirged. Beide Arten des 


Marders find häufiger. Auch habe ich den Agel, Has 
fen und bie gewoͤhnliche Hausmaus gefehen. Voͤgel 


nimmt man im Gebirge faft gar nicht wahr, ich fah 
nur die Dohle, Corvus monedula, und den. Corvus 


‚graeculus. Der Zeifig huͤpft einfam zwiſchen den Fels 
fen. Vom Geflügel haben die Oßeten nur Hühner, Ens 
ten und Gänfe, und auch dieſe find felten, weil fie ih⸗ 


nen an ihren nahe bei den Dörfern gelegenen Feldern 


" Schaden hun. Bon Fifchen babe ih nur zwei Arten 


gefehen; nämlich die Barbe, Cyprinus Barbus und bie 


Lachsforelle, Salmo fario, die bei den Dugurr Kes'al⸗ 


9a heißt, und im Ursbon bei Kubati gefangen wird. 


Die Barbe ſtelgt vieleicht aus dem Kaspifchen Meere bis 


bierher herauf, fo wie ber Lachs, ber auch im Winter 
bier gefangen wird, aber bie Sorelle iſt gar nicht in ber 
See, fondern ein den Bebirgsfläffen eigener Fiſch. 
Bon Amphibien fah ih nur ben gemeinen Froſch 
(Chafffch), Rana temporaria, und die gemeine Eidechfe 
(Safquri), Lacerta agilis, auf ven Wiefen herumkrie⸗ 
hen. An Infecten ift dad Gebirge fehr arm, außer eins 


gen Sliegengattungen. In dem Vorgebirge, und auf des 


nen an daffelbe grängenden Ebenen find bie Bremfen fehe 


. ‚gemein, und martern das Rindvieh und bie Dferbe. Muͤ⸗ 


den und Schnaden, die Landplage am niederen Terek, 
fiehe man bier gar nicht. 
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Anhang 
zur Keife in den Kaukaſus und nach Georgien 
| en 
Julius von Klaprorg, 


Hoftath und cotreſpondirendem Mitgliede bes boniglichen Gocietut 
zu Göttingen. | | 
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Halle urd Berlin, 
in den Buchhandlungen des Hallifchen Waiſenhauſes 
1 814. 








Einleitung. 


Seitdem man angefangen Hat fi) mit Lnterfa- 
‚Hungen über die Verwandtſchaft und ben Urſprung 
der verfchiedenen Wölferfchaften des Erdkreiſes zu 
befchäftigen, ift man auf das endliche Reſultat ger 
fommen, daß nichts in dieſer Hinficht näher zum 
Ziele führe, als die Vergleichung ihrer Sprachen. 
Das Chaos der mannigfaltigen Stämme des mitt. . 
leren und nördlichen Aſien, hat fich allein dadurch 
entfaltet, umd dem ordnenden Geifte Guͤldenſtaͤdts 
verdanfen wir es, daß wir im Stande find bie 
Bewohner des Kaukaſus fuftematifch von einan⸗ 
der zu unterfcheiden. Allein da Sprachfunde niche 
eigentlich fein Fach war, fo Fonnte er ſich niche 
darauf einlafjen, die Aehnlichfeie ihrer Mundarten 
mit anderen Afiatifchen aufzuklären, was auf wei⸗ 
tere Reſultate über den Urfprung jener Bölferfchaf- 


\ 


ten geführt haben wärbe:- Und ſo bfieb die große 
Verſchiedenheit der Kaukaſiſchen Stämme noch im 


mer ein Raͤthſel für den Gefchichrsforfcher. 


Aus diefem Grunde habe ich es mir hefonders 
angelegen fein laffen, auf meiner Reife hinreichende 
Hülfsmittel über die Sprachen der Nationen bie 
id) fennen lernte, zu ſaͤmmeln, die mich in den 
Stand ſetzen, das was Guͤldenſtaͤdt angefangen 
hat, zu vollenden, und ich ſchmeichle mir, daß die 
bier folgenden Unterſuchungen eine ganz neue An—⸗ 
ſicht über die Kaukaſier und ihre Abftanmung im 
hiſtoriſcher Hinſicht geben werben. 

St. Petersburg d. ao. October 1800. 
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Der oͤſtliche Ranfafıs stoifchen dem Reißu;-b | 


Alafani und den Ebnen am Ufer des Raspifchen Mee⸗ 


res, wird von den Tuͤrkiſch⸗Tatariſchen, und anderen 
Afiatifchen Nationen Dagheflin oder LEsgjiflän ger 
nannt, und feine Einwohner Ledgji oder Leski. Den 
Urfprung des leßteren Namens kennen wir nicht, allein 


er muß fehr alt fein, weil ſchon Strabo *) und Plut⸗ | 
arch **) zwifchen Albanien und Amazonen, Ayyas “ 


xce! InAaı faunten, die durch den Fluß Meondöakıs 
oder Meemödas von den Amazonen getrennt wurden. 
Die Fri finden fich wahrfcheinlich in dem Inguſchi⸗ 
fchen Stamm Galgat wieder, der am Urfprunge bes, 
in die Sundſha fallenden, Fluſſes Schalgir odes 
Dfai wohnt Auch kommt die Benennung Ayyal 
dem alten Kaufaflfchen Stammwort näher, als das 
Tatarifche Lesgji, denn bei ben Georgiern heißen fie 





*) Sırabonis seram geographicar. Lib. XI. edit. Alme- 
loveen pag. 769. 
*») Plutaxchus io Pompejp, edit, Franeof.; Tom. I. pag. 658. 
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Lek'i, bei den Armenern Lekſi und bei ben Oßeten ) 
Leki. Moſes von Chorene‘**) fpricht von einer Schlacht, 
bie unter ber Negierung des Armenifchen Königs Pas 
pus (von 394 bis 401 n. Chr.) vorfiel, in welcher ber 
König der Leder, Namens Sſergir (Schergir) 
getödtee wurde. Und in der dieſem Schriftfteller faͤlſch⸗ 
lich beigelegten Geographie, werben bie Lech unter den 
Kaukaſiſchen Voͤlkorn aufgezählt,‘ Mac) der Georgifchen 
Sagengefchichte flammen die Lek'ta (Lessjier) vom 
fünften Sohn des Thargamos, Namens Lef'og, ab, 
‚ berznady. bem Tade Keined Vaters das Land ˖ zwiſchen 
- dem Meere von Darband weftlih, bis zum Fluſſe 
£omek't erhielt, .der auch Terft ***) heißt, und im 
großen Lande des Chaſaren fließt 1)....Bei den Tſcher⸗ 
keſſen heißen die Lesgii Hhanngätfche, und bei den 
Cſchetſchenzen Suelis Namen, deren Bebeutung ich 
siche esfahren konnte, und bie wirlliche Eigennamen zu 
fein ſcheinen. 
Da die in Lesgjiſtan wohnenden Voͤlker ſehr 
des 
*) Bon dem Obetiſchen Worte Lag, Menſch, darf man den 
Namen Leki nice: ableiten, weil der Plural deſſelben 


eo  Lagte, Renfhen, if, und auch die Oßeten ſelbſt nichts 
von dieſer Etymologie wiſſen wollen, 
”*) Lebte um's Jahr 465 n. Chr. — Historise Armeniacae. 
Libri III. edit. Londin. pag. 276. 
222) Georgiſch heißt der Terek (Terki) auch Lomef’iß 
Mdinaré. 
) Siehe die handſchriftuiche Georgiſche Chronik von Wach⸗ 
tang. — Dieſe Erzaͤhlung ſteht hier nur der Vollſtaͤndig⸗ 
keit wegen und iſt ohne allen hiſtoriſchen Grund. 
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derſchiedenem Urſprungs find, und gewoͤhnlich abgeſon⸗ 
dert von einander leben, fo benennen ſie ſich ſelbſt auch 
nicht mit einem gemeinſchaftlichen Namen, denn das 
Wort Leski oder Lesgji iſt ihnen zwar hekannt, allein 
fie bedienen. ſich deſſelben nur aus Accommodation ges 
gen Fremde, und koͤnnen keine Bedeutung davon ange⸗ 
ben. Ein Lesgiſcher Fuͤrſt in Tiflis meinte, haß es vom 
Awariſchen Leh! hieher! abgeleitet werden koͤnnte, wel⸗ 
ches ſie ſich haͤufig auf ihren Raͤuberzuͤgen zurufen. 
Wahrſcheinlich aber ſtammt es vom Katicumuckiſchen 
Worte Les, Mann, ab, 

Diejenigen, welche Dialekte ber Awatiſchen Eyrache 
reden, nennen ſich gewoͤhnlich Marulal, Bergbewoh⸗ 
ner, vom Singular Marul, der wieder von Mehr, 
Berg, abgeleitet iſt. Man muß alſo ganz von der Mei⸗ 
nung zurück kommen, daß die Lesgji, eine Nation 
feien, und dies. Wort nur fo gebrauchen, wie man fi) 
ehemals der Namen Scythen und Tataren Kediente, 
um alle Nordafiaten zu begeichnen. Gern würbe ich 
daffelbe mit einem anderen vertauſchen, allein es iſt 
ſchwer ein treffendeg zu finden. — Daß übrigens Da 
sheftan ſchon früher von mehreren verfchiedenen Voͤl⸗ 
fern betvohnt worden, fei, beweißt Strabo, der. in Als 
banien ſechs und zwanzig Sprachen zählt, meil die es 
bewohnenden Stämme wenig Umgang mit einander hat: 
ten. — Beim Abulfeba.”) heißt der oͤſtliche Kauka⸗ 


*) Zwifchen 1273 und 1351 ſchrieb nach 1513. — Abilfedae 
opus geographicum interpr.. Joh. Jac. Reiske. Ju Buͤ⸗ 
(dings Magazin Eh. IV. ©. 179 


‚8. Eike r Abſqhnitt. 
Hs Pfhebal⸗olckaitack, und nach dem MLäfis, 


Dſphbebal⸗elliKani d. i. Berg der Sprachen, weil 


die ‚denfelben bewohnenden Voͤlker dreihundert Sprachen 
reden ſollen! — Der unter dem falſchen Namen des 
Nubiſchen Geographen bekannte, Scherif eledrigi”) 
ſchreibt Dſhebaͤl⸗ol⸗ckaback, welches nah Maßu⸗ 
pi "”) der gewoͤhnliche Name dieſes Gebirges fein foll, 
ba es hingegen in den Büchern Dſhebal olfath, 
Berg des Gieges, heißt. Chaback iſt wahrfcheinlich 
eine Verderbung von Kaukas, und noch jegt fagen 
die Armener Kabkas. 

Gäldenftädt nahm in Lesgjiſtan acht: Hauptdialekte 
en, bie er auf folgende Art vertheile: 

2 Der Dialekt in den Diftriften Chunfag oder 
Auar, Karferuf, Hidatle, Mufratie, An⸗ 
ſokul, Karachle, Sumbet, Arrakan, Bur⸗ 
tuna, Anzug, Tebel, Tamurga, Achti, 

Ruthul, Dſhar, Belakan. 
II. In Dido und Unſo. 
IM. In Kabuefch, | 
-IV. Bei den Andi. 
V. In Akuſcha, Kubetſcha und Zudakara. 
‚VI. Der Kaſikumuͤckiſche. 
VII. In Kaidak, Kara⸗Kaidak, und Tabaßeran. 
VAL. In Kura. 





J 
*) Im XII. Jahrhunders. 


*®) Um 947 — Notices et extraits des Mss. de la Bibliothe- 
- que du Roi — Tom, I. pag. 16 und Tom. II. pag. 47. — 


ı. 
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Lesgiſche Sprachen. | g$ 


Bei genauerer Unterfuchung: finde ich indeſſen, daB: 
in Lesgjiſtan nur vier wirkliche Hauptfprachen ges 
fprochen werben, bie bier aufgezaͤhlt folgen: 


Die er fie, welche ich bie Auarifche nenne, herrſcht 
ſowol in den unter Nro. J. angefuͤhrten Diſtrikten, als 
auch bei den Andi und in Kabutſch, in ſehr abwei⸗ 
chenden Dialekten. — Ihre phyſiſchen Graͤnzen ſind: 
weſtlich der Fluß Akßai, in Norden die Vorgebirge 
ſuͤdlich vom Akßai, Endery (Anderija) und Til⸗ 
bak, gegen Oſten der Koißu, der von den Tataren 
auch Nahar Lesgjieh, d. i. Fluß der Lesgji, genannt 
wird, und in Süden erfiredit fie fi bis zur oberen 
Sfamura und dem Berg. Schad ober Schabägh, 


An diefen fehließe fi die Sprache der Diſtrikte 
Dido und Unfo, an der oberen Sfamura. Sie if 
zwar mit vielen fremden Alt» Kaufafifchen Worten ges 
mifcht, muß aber doch für einen anärifihee Dialekt an⸗ 
geſehen werden. 


Die zweite iſt die Sprache der Kaßi⸗Cku⸗ 
muck, die auch in verſchiedenen Dialekten in Kara⸗ 
Ckaltack und Tabaßeran geſprochen wird. Ihre 
Graͤnzen ſind in Weſten der Koißu, in Suͤden der 
Fluß Gurieni, in Oſten bie Vorgebirge von Thabaß e⸗ 
ran und Nords Dageftan, und in Norden die Quel⸗ 
len des Den. Die Cfaitad am Kagpifchen Meere 
fprechen einen Tatarifchen Dialekt, 


Die dritte iſt die Akuſchaiſche, Die viele Wörter 
mit der vorigen gemein hat, von den übrigen aber ganz 


om 


I N 


10 Erſter Abſchnitt. 


abweicht. Sie herrſcht auch in Zudakara und Ku⸗ 
betſcha, und uͤberhaupt in ben Schiefergebirgen zwi⸗ 
ſchen dem Koißu, den oberen Manaß⸗ Zläffen.und 
ben Duellen des Buam. 


x... Die vierte endlich wird im Gobiete von Kura in 
. Süd» Dagheflan geredet, und if mir die unbefanntefle, 
daher ich nichts Beſtimmtes Über ihre Ausbreitung ans 
geben kann, | 


L) 


Nach biefer Spracheintheilung zerfallen alfo die 
Bewohner von Lesgjiſtan in vier ganz verfchiedene Voͤl⸗ 
fer, von denen vieleicht einige erſt fpäter eingeivandert 
find, wie g. B. die Auären und Andi. 


Erfier Sprachſtamm, der Auarifche 


Der mächtigfte unter allen Lesgfifhen Zürften iſt 
der Chan ber Auar, der in der Lanbesfprache Chun⸗ 
ſag⸗Nuzahl ander Chundir-Nuzahl, d. i, Beherr⸗ 
fcher von Chunfag, genannt wird. Bei ben Dagheflar 
nifhen Tataren beißt er Auar⸗Chan und beiden Ger 
‚orgiern Chunfagig-Bathoni (Herr von Chunfag), 
und nicht wie Güldenftäbe fchreibt, Chunfagir- Bar 
toni. Seine Refiden iſt Chunſag⸗Roßoh (Roßoh 
Dorf), Tatariſch Auar, aber Anärzfend, an ber 
Einfen des Koißu, etwas ſuͤdlich vom Einfluß des 
Chetſchoruk in die Linke deſſelben. Diefer Chan wird 
gewoͤhnlich von ben Tataren und Perfern Lesgjishan 
oder Legsfi- han genannt. Seine Untertbanen heißen 
bei ihnen nach dem Hauptſtamm, Auäaren, Perfifch 


N 


EV 
x 


Lesgiſche Sprachen. En > 


Avar *),.und kommen ſchon in den Sendbuͤchern unter 
ben Namen Alwyr vor, Sie zeichnen ſich vor allen 
Bewohnern Lesgjiſtan's durch bequemere und beffere 
Lebensart und Gaftfreundfchaft aus. 

"Der Name Chunſag iſt weder Georgifch, noch 
Mongslifch, wie Reineggs will, der ihn in Hiungs 
zag-chan verdreht, und durch großen Völferbes 
herrſcher uͤberſetzt. Allein im Mongolifchen heiße we⸗ 
der hiung groß, noch zag Volk, und wenn man die⸗ 
fen Titel Mongoliſch geben wollte, ſo mäßte man ſagen 
Ike uluß-⸗-chan. An der bem Mofes von Chorene beige: 
legten Geographie (pag. 356.) kommen ſchon Hunnen 
in biefen Gegenden por: — „ubi murus Darbandius 
„ducitur, turrisque mirabilis in mare exitatur, cujus 
„a pärte aquilonari Hunni (Hunk) habitant, qui 
„urbem Warätschan aliasque praeterea tenent. — 
Die Auar im Kaukaſus ſcheinen Ueberbleibfel der Ovag 
und Xavvı, Narchonniten (ober Pfeudo samaren.ber By⸗ 
jantiner) zu fein, die nach Theophylactug Simocatta 
Staͤmme der Dgor waren, und nördlich vom Kauka⸗ 
ſus am Kaspifchen Meere wohnten. Daß dieſe aber 
auch mit den wirklichen öftlichen Awaren, die vom Cha⸗ 
gan, 597 n. Chr., überwunden wurden, und theild zu 
den Türken yon Taugaft, (im inneren Afien) theils 
zu ben benachbarten Mufris, flohen, verwandt ware, 
ift ſehr wahrſcheinlich. Und da fie ſowohl in der Sprache 
als auch in der Kleidung, den Hummen, ähnlich geweſen 


*) AvaAr bedeuter im Perflihen: iniustitia, iniquitas, ty- 
rannus, 


! 


2a | Erfer Abfhnite. 


fein ſollen, fo liehße es ſich erflären,. wie ich bie bier 
folgenden Hunnifchen Namen bei den jetzigen Audr. im 
Kaukaſus wiederfinden Fonnte, 


h Hunniſche Namen. | Aunärifhe in Chunfag. 
uld, uldin, Uldes. uldin, eine Auaͤriſche 50 
milie, 
Aila 0.0000: Abbille, ein- häufige 
u Mannsname. 


Bleda, ober Budach. Budach, Familienname, 
Budach Sſulthan. 
Ellak. Ellaf, Lesgjiſcher Manns⸗ 


name. 
Dinsisit. 2 Dingazik, Familienname. 
Eska (Eduau) Tochter Eska, ein jetzt veralteter 
der Attila. Weibername. 
Balamir. Balamir, Mannsname. 
Almus. Armuß. 
. geek Ä Leel. 
Zolta. Sſolta. 
Geyſa. WB Gaußa. 
Sarolta. Sarolta. 


* 
Eben fo merkwaͤrdig iſt bie bedeutende Aehnlichkeit 
der Auaͤriſchen Wurzelwoͤrter, mit den der Samojedi⸗ 
ſthen, Oſtiakiſchen und anderen Sibiriſchen Sprachen, 
die ein großes Licht uͤber den Urſprung dieſes Volks 
verbreitet. Noch iſt es indeſſen zu früh auf dieſe Data 
„Hypotheſen und Conjecturen ga bauen, und ich laſſe 
hier nur einige Proben verglichener Woͤrter folgen, bis 
eine, hoffentlich bald ſtatt habende, zweite Reiſe in den 





⸗ 


Sesgifne Opragen. ee 


Kaukaſus und: nach Sibirien, noch neere gautre Reſ— 
tate liefern wird. % J 
Wutter. —* 
In den Anbriſchen Dialekten Ebel aind Emel — 
Bei den Vaßinganetiſchen Obieten Ewel oder 
1 Ewem. W 
Bei den Tomskiſchen Gamojeden. Ewel, Sei | 
denen um Manjaſeja oder Turuchansk Eins 
ja, bei ben Narpmiſchen und Umdefen | 
. Ewel. FT | r ’ % 
‚..: Bel. den Dibo- Enniu. | : 
gIn den Tungufifchen:. Dialeften iR Ein ode on . N 
bie e Vuriel. Mandſhuiſch Ene 
9 2. Ehemann. 
Andbiſch· Runta, * 
Bei den Karagaßen, einem Samejediſchen Stamm 
am Taßewa, ber oberen Tungusla/ Fumme. | 
| ed Mädgen. 
Ä u den SAuärifchen Djeletten· IL so ‚nie J 
AUndiſch: rat 00 ’ 


x - 
' ⸗ “it 4 * “ 
\ . J * 





Dies ſchried ich im Jaͤhre hog, nhachdem I von dem 
Praͤſtdenten der Akademie und Ihrem beſtaͤndigen Sekretalr 
bie Verfiherung erhalten hatte, daS meine ck 'alirıißtn aber 
gebrochene Reife, wieder angetuäpfe ‚werden ſollte. Red⸗ 
her aber hat es ßch ergeben daß Beide nicht gewilligt u 
ivefen, ir Verſprechen du halten, weil man mit einer Un⸗ 
ternehmung, die nur dazu dienen ſollte, Materialien und 
Data jur’ Bblkerkunde und Gefchichee im ſammetn, niche 
genugſam prahlen, und dies viel beſſer mit einet ein, . 
deren Zweck Stein⸗ und Deulunde iR, geſchehen kann. en | 


\ 
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Bei den Samojeden am Fluſſe Ket: itfche, bei 
den Narymiſchen und Timskiſchen, it ſchet⸗ 
ſche, bei den Turuchanskiſchen hafs ßaku, 
und in ber Sprache ber Kamaſchen oder 
Kitfhim, im Rrasnojarsfifchen Gebiete, an 
den Zlüffen Kam und Mana, an der Rech⸗ 
ten ber Senifei, aiſche. 

4. Knabe. 
In ben Anariſchen Dialekten: hafa waaß und 


uſcthi. 


Bei den Woguliſchen Voͤlkern iſt die Wurjel 
naß, uß und uſch, denn bei den am Fluſſe 
Tſchinßßowa heißt der Knabe ufchon 
oder uaßum; bei den Werchoturifchen u i ß⸗ 
um; und bei den. um Tſchedrim ußoßarp— 

5. Mund.’ Ä 
Bei den Dido hatt. 

Bei den Naͤrymiſchen ui Timskiſchen Samo⸗ 
jeden ak, bei denen am Ket ang, bei den 
Tomskiſchen augda, bei den Kamaſchen 
ang, und im ben Zungufifchen Dialekten 

\ anga oder amgA. 

6, Kehle. 
Andiſch: Kon'ki. | 

Bei den Puſtoſerskiſchen Samojeden hungo, 

bei den Dboborsfifhen chyngo. 
7. Zahn: 
In den Ausriſchen 2 Dialeften: fiw, ziw, zib, ja 

vi, zabi. 

T, S und 3, werden als aͤhnliche Conſonan⸗ 





1 
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ten oft mit einander" vertgechfelt. Se lies 
J das Engliſche to otrh im Deutſchen, Zahn. 
J Ich vergleiche bahn. folgende etwas abmweis 
ende Wurzeln: Dftiafifch bei Narym, Ti⸗ 
Tr an Fluſſe Jugan, Dewun; Samoje⸗ 
— bifch bei Puſtoſersk, Tibaͤ; bei Obodorsk, 
ETibe. Koibaliſch Temzja und Tyme, denn 
m wird haͤufts wit 6. und w verwechſelt. 
Ziw oder Zib erinnert an bas By6 der 
Slaviſchen Sprachen. WMB 
| - Battle oo... in J 
re Dies Wort bewen wie (chin. es eh, NO 
zelſylbe zu beftinnmen. : Auarifch: meſch, in Ehunfag, 
Anzug und Dſhar mejeſch, bei den Dido meſchloga, 
Andiſch mikuſchu, ober bika ſchu, Urufchaifch' mm 
zul, Kubetſcha mußue, Tſchetſchenziſch:ma ſch, mja ſch 
und mjaw, Inguſchiſeh megaſch. — Die Wurzel it atſo 
ein m mit einem folgenden Vocaler ma; me, mim. " 
Samojediſch üm Pupofersfifchen Kreife mundz. - \ 
oder mutida, im Obobdrekiſchen none 
tſcha, munutſche, munytfch. Bei den 
Aurafifhen Samojeden isnubüt, bei deu. 
Manjafejifchen- :mubutfeo nnd mubuͤt⸗ 
fe; ‚bei. den Karagaßen munduͤtin, bei 
” den Taiginzen mudutfchehbe und bei bei 
Kamaſchen mulfen - ° ". 
| — 9. Sqalter. * 
Anjngiſch: Buhun. . ı | , 
Woguliſch bei Bereſon wu, “ Bercotu = 
rien woim. Br 


N 


6 Erfer Abſchnitte 


10. Hand. 

F Auaͤriſchen kuer oder * 

Syrianiſch kirrim. 
In Kabutſch Foda. | 
Morduinifch ked, kede, Moffchanifch kj ad. Aa 
ben Woguliſchen Dialekten fat, kata, fer. 

Andiſch Kaſchu, Genitiv kaſchi oder kaſe. 

Eſtniſch Kaͤßi, Accuſat. Kaͤt. 
11. Ruͤcken. 

In den Auärifchen Dialekten much. Andiſch mas 
hol, mihal. Dftiafifch bei Narym Moga. Bei den 
Samojeben von Tomsk, Narym, Timsk und am Ket, 
mogol oder. mogal. Bei den Jurazfifchen, Turus 
chanskiſchen und Manjafejifhen macha, bei den Taw⸗ 
ginskiſchen mafu, bei den Puftofersfifchen maga, und 
bei Obodorsk ma. Taginskiſch mochal. Zum Beweiſe 
wie m mit b verwechſelt wird: Karagaſſiſch bahada, 
Motoriſch baggabda, za 6 bagim 

1% Haut. 
Lindiſch hutfıha. 
Morduiniſch kiaͤd. Permiſch und Sirjaniſch 
kutſchik, 
13. Knochen. 
Bei den Dido Tluſa. Akuſchaiſch Likka. 
Samojediſch 19, luy, Oſtiakiſch lüu, luch, 
ly und tuͤ. 
Karagaſiſch lede. In den Woguliſchen Dias 
lekten lu, luſchin, loſchem, luſcham— 
In den Finniſchen Sprachen luu, lu. Per⸗ 
miſch und Sirjaniſch Iy. 
14. 





Lesgiſche Spragen. 27 
14: Blut. 
In den Auärifchen Dialekten bi oder e. 
Samojediſch bei Puſtoſersk byeje, bei Obo⸗ 
dorsk byeja. | 
Dfttafifch bei Berefow byr; iſt eine Sinnifche 
Wurzel. 


Andifch Hin, innen. 

Samsjedifh chim, chym oder hem. 

15. Kälte, 

An Dfbar huatfchala. 

Sirjanifch Fodfpit. 

16. Stern 

Auarifche Dialekte zza ober joa. 

MWogulifch in Werchoturien ßo w'wa, Bomp, 
bei Tfchedrin und Bereſow, Koi. In den 
Sinnifchen Dialeften iſt tja oder td bie 
Wurzel. 

17. Wind. 

Andiſch mas; Tſchetſchenziſch mod. Ingufchifch 
much. Ä 
Samojedifh bei Manjafeja midfi, im Turu⸗ 

hanfifchen Kreife medf be 
Dfparifch Huri. 

Samojedifh bei Turuchansk charru, Sturm. 

Finniſch kurrja. 

18. Regen. 
An den Auärifchen Dialekten ga, zat; Andiſch ya. 

Samojediſch ßaͤru, ßara, forra, Bjoru m. 

f. w. 

v. Klaproths Reife ıc. a. Band. [ 2] 


18 —Erſter Abſchnitt. 
| 19. Tag. 
Andiſch Tchzal, tljaͤl. 

Karagaßiſch tjeld, tſcheld. Bei den Taw⸗ 
ginskiſchen Samojeden djaͤlle, Bei den 
Tomskiſchen taͤll, telga. Bei den Narys 
miſchen, Timskiſchen und am Ket tſchel, 
bei Archangel jale. 

20. Naht. 
In Chunſag und Anzug Surdo. 
Tſchuwaſchiſch Sfiur. 
| 91. Abenb. 
Andiſch chuantudja. 
Tawginziſch kundu⸗tunja, bei den Samoje⸗ 
den von Turuchansk choͤdadu. 
22. Winter. 
In einigen Auärifchen Dialeften t' Tin. 
Woguliſch bei Berefow teli. Oſtiakiſch Telti. 
23. Jahr. 
Bei den Dido Tlebi. 

Dftiafifch bei Berefow tal, tjel. Woguliſch 
in mehreren Mundarten tal. 

| 24. Erbe 
Andifh Miſa. Kubetſcha Muſa. 

In allen Woguliſchen und Oſtiakiſchen Mund⸗ 
arten iſt die Wurzel ein m mit folgendem 
Vocale. 

25. Waſſer. 
Su Chunzag und Anzug htlim, in Dſhar him, 
bei den Andi htlen, in Kubetfha Lin. Die Wurzel 
iſ alſo eigentlich im oder in. 





eesgiſche Spraden. 9 


In allen Oſtiakliſchen Sprachen ing oder eng. 
Karagaſſiſch Him: Ä 

Auch kann fie ein modificirtes i ſein. Bei den Dido 
hit'li, bei ben ſuͤdlichen Auaͤren tl'i. 

Samojediſch bei Puftoferst ti, bei Obodorst ii. 
6. Fluß. 

An den Auärifchen Dialekten or, hor, nor. — 
Jordannes fage im 5eften Eapitel: „pars Hunno- ; 
„tum in fugam versa eas partes Scythiae petiit, 
„quas Danubii amnis fluenta praetermeant, quae 
„lingua sua Hunnivar appellant.“ — Diefe Stelle 
bat zu vielen Erklärungen bed Worted var Anlaß ges 
‚geben, bie aber alle nicht genügend find. Lieſ't man 
hingegen ben legten Sag: „quae lingu& su4 Hunni 
„Var appellant,‘: fo fans man dies Wort ſehr gut 
aus dem Chunfagifchen or ober uor erflären; welches 
Fluß bedeutet. — | 

Diefe Wurzel Tiegt im Taginsdfifchen und Mo⸗ 
forifchen orgoby, und ‚im Kamafchifchen 
urgaba. Permifh und GSirjanifch. (dor, 

. und Wotiafifh ſchur. | 

27. Sanb. 

Andiſch Kern Akufchaifch Fair, 

Dftiafifch bei Bereſow kora. Samojediſch bei 
Timsk und Narym hora. Kamafchifch 
kora, Samojediſch in anderen Mundarten 
jara, jairi, bei den Tawginzen hura. 

8 Thon. 

Auaͤriſch Tſchabar, bei ben Dido Tſchedo— 

Samojediſch bei Oboborsk tabe, bei. den Iu⸗ 


Erfter Abſqnitt. 


ratzkiſchen Samojeden tawa. Mongoliſch 
ſchabor oder ſchabur, doch iſt dies Wort 
nicht einheimiſch, indem es ſich nicht in dem, 
auf Befehl des Kaiſers Kann⸗chi verfaß⸗ 
ten, Mongoliſch⸗Mandſhuiſchen Woͤrterſpie⸗ 
gel, findet. | 
29. Berg. Ä 
"An den Auärifchen Dialeften mar und meer. 
Samöjedifch bei Turuchansk mari. Moffcha- 
nifh mar. 
Samojedifh am Ket mogor, Hügel. 
Ehunfagifch Eluru. 
MWogulifch ur. 
Andiſch pil oder bil. 
Dftiafifch bei Berefow pelle, bei Lumpofolgf 


pel 
230. Dampf. 
Auaͤriſch kui. 
Oſtiakiſch am an twoe. 
Tiefe. 


In Chunſag —8 ide. 
Samojediſch beit Tomsk kore, am Fluſſe Ket 
koreja. 
Oſtiakiſch bei Narym korek, am Tas kor. 
ze. Loch. 
a Chunſag Karat. 
Samojedifch bei Narym kyrut, bei Tomsk Eyr. 
535! Grube. 
Ehunfagifch baka. 
Oſtiakiſch bei Lumpokolsk bok, bei Bereſow 


\ 
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bong. Samojediſch bei Puſtoſersk und 
Obodorsk wank. Woguliſch am Fluſſe 
Tſchiußowaja banka. 
34. Stein. 
Chunſagiſch izo, Auariſch hezo, in Dſhar chezo, 
Andiſch hinzo. 
Sirjaniſch und Permiſch is', Wotjatiſch ig. 
35. Wunder. 
Chunſag Tamafha, Tſchetſchenziſch tamaſch a⸗ 
bar. Inguſchiſch tamyſch. 
Tſcheremiſchiſch tamaſcha. 
36. Feld. 
Andiſch Chur. | 
Dftiafifch bei Bereſow har. Woguliſch eben 
daſelbſt charma. 
37. Wurm. 
In Chunſag Bochor, Andiſch Perkol. 
Woguliſch am Tſchiußowaja bjerko, bei Tſche⸗ 
drin perk. Ungariſch bogar. 
38. Fliege. 
Chunſagiſch Neki. 
Samojediſch bei Manjaſeja enek. 
39. Ochs. 
Auariſch of, in Dido if, in Dſhar otz 
Wogulifch am Tſchiußowaja und in Werchotu⸗ 
rien oſchka. Wotjakiſch oſch. Sirjanifch 
iſch. Woguliſch bei Tſchedrim uſch. 
40. Pferd. u 
Auaͤriſch Tſchu. 
Bei vielen Samojediſchen Stämmen tſchiunde. 


Erfter Abſchnitt. 


ratzkiſchen Samojeden tawa. Mongoliſch 
ſchabor oder ſchabur, doch iſt dies Wort 
nicht einheimiſch, indem es ſich nicht in dem, 
auf Befehl des Kaiſers Kann⸗chi verfaß⸗ 
ten, Mongoliſch⸗Mandſhuiſchen Woͤrter ſpie⸗ 
gel, findet. 
29. Berg. 
An den Auäarifchen Dialekten mar und meer. 
Samöpjedifch bei Turuchansk mari. Mokſcha⸗ 
nifh mar. 
Samojediſch am Ket mogor, Hügel. 
Ehunfasifch tluru. 
Woguliſch ur. 
Andiſch pil oder bil. 
Oſtiakiſch bei Berefow pelle, bei Lumpokolst 
pel 
30. Dampf. 
Auaͤriſch kui. 
DODſtiakiſch am Tesfluſſe kwoe. 
31. Tiefe. 
In Chunfag gwoar'ide. 
Samojediſch bei Tomsk kore, am Fluſſe Ket 
koreja. 
Oſtiakiſch bei Narym korek, am Tas kor. 
ze. Loch. 
In Chunſag Karat. 
Samojediſch bei Narym kyrut, bei Tomsk kyr. 
350 Grube. 
Chunſagiſch baka. 
Oſtiakiſch bei Lumpokolsk bok, bei Bereſow 





\ 


Bong. - Samojebifch bei Gufioferst und: 


gesgifge Eprasen. mm, 


Obodorsk wank. Woguliſch am Fluſſe 


Tſchiußowaja banka. 
34. Stein. 
Ehunſahiſch 150, Auariſch hezo, in Oſtar Se, 
Andiſch hinzo. | 
Sirjaniſch und Sermifch 8, Votjetiſch is. 
35. Wunder. 
Chunſag Tamaſcha, Tſchetſchemmiſch tamafhar 
bar. Inguſchiſch tamyſch. 
Tſcheremiſchiſch ta maſcha. | 


36. Seld. .. ** 


Andiſch Chur. 


Oſtiakiſch bei Bereſow har. Woguliſch on | 


daſelbſt harma. 
37. Wurm, " 
In Ehunfag Bochor, Andifh Perkol. 
Woguliſch am Tſchiußowaja bjerko, bei Tſche⸗ 
drin perk. Ungariſch bogar. 
38. Bliege 
Chunſagiſch Nefi. | | ' 
Samojedifch bei Manjafeja enef. 
. 50. Ochs. rn 
Auarifch of, in Dido if, in Dfbar o&. 
| Wogulifch am Tſchiußowaja und im Werchoen⸗ 
rien oſchka. Wotjakiſch afch. Sirjaniſch 
iſch. Woguliſch bei Tſchedrim wid. 
40. Pferd 
Auärifch Er | 


Bei vielen Senejpiften Staͤmmen —R& u 


.. 
ı 
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ꝛ Erſter Abſchni'tt. 


Karagaſſiſch tſchiu. Oſtiakiſch am Tas di 
ufda. 
Andifh kooto oder kotu. 
Bei den Pumpokolskiſchen Dftiafen und Koto⸗ 
wen kut und hut. 
41. Katze. 
In den Auaͤriſchen Dialekten keto, geto, getu. 
Andiſch cheto, gedu. 
Samojediſch bei Dbodorst Fitife. In mehres 
ren Wogulifchen Dialeften Fate und kyte. 
Dftiafifch bei Berefow Fpei, im Lumpokols⸗ 
fifchen Gebiete ketko. 
42. Maus. 
In Ehunfag junf. Aubifh inku. 
Bei den Waßiuganskiſchen Oſtiaken junfe. 
43. Feder. 
Andifch t'liru ober s'lieu. 
Samojediſch bei puſioſerst t'ly. Wotjafifch 
tyly. 
In den Finniſchen Eprachen ift bie Wurzel fol 
ober £ul. 
44 Ey. 
An den Auarifchen Dialeften hano und bone. 
Dei den Karagaffen heng. 
45. Taube, 
| Andiſch koch o. Inguſchiſch kok. Tſchetſchenziſch 
fifu. - 
Koreliſchek iogktine. Dlonegfifch kibichkei. 
Finniſch kykyine. Bei den gemiſchten Tata⸗ 
ven am Jeniſei kuk. Beiden Kangatzen Fu. 


N 
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| 46. Thür. 
In Dſhar nuz'a, Inguſchiſch nnd. 
In den Samojediſchen Sprachen vier nio, no. 
Daginziſch n’ioda. 
47. Maf. 
Chunfagifch woz aͤ. 
Sſcheremißiſch wißa, witſcha. Tſchuwaſchiſch 
wißja. 
on 48. Wagen. 
Andiſch relli. : 
Korelifch regi. 
49. Brob. 
Andiſch San. 
In dem Samojediſchen, Oftiakiſchen und Wo⸗ 
guliſchen Dialekten iſt nan die Wurzel. 
50. Dieb. | 
Chunfagifch t arnyſch. Inguſchiſch koar. 
Woguliſch bei Bereſow Fair. Oſtiakiſch eben 
daſelbſt charachte. Wotjakiſch kuͤrok. 
In einigen gemiſchten Tatariſchen Dia⸗ 
lekten, wie im Baſchtiriſchen und Kirgiſi⸗ 
ſchen, findet ſich das fremde Wort karak. 
51. Fußboden. 


Chunſagiſch Lamiſaͤ. 
Samojediſch am Ket lem. Inbatzkiſch laͤm 
52. Acker. 


Andiſch chur. Kaszi Chumuck kuru. 

Oſtiakiſch bei Narym kira, im Lumpokolski⸗ 

ſchen Gebiet kara, Samoſjediſch am Ket 
kyra, bei Tomsk karam. 


04 Erker Abſchnitt. 


535. Schiff. 
In Chunſag gjammi. 

Samojediſch: anoͤ, anuͤ, gino, Int, nyar⸗ 
dni, ande, antu. Bei den Karagaßen 
hijande. 

sr. ale 
Muaͤriſch heran, heran. 

Dftiafifch bei Narym ira, am Tas iramby. 
Samojedifch bei Tomsk ira, am Ket irams 
ba. Wotjakiſch Feres. 

55. gefund. 
Andiſch bußekjo. 

Woguliſch in Werchoturien puſchn', bei Bere⸗ 

ſow puſch, puſchna. 
56. groß. 
Chunſagiſch chalada. 

Oſtiakiſch bei ekumpokolsk Helle, bei den Waßiu⸗ 

ganskiſchen Oſtiaken elle, ille. 

57. klein. 
Chunſagiſch chitynaͤ, in Anzug und Dſhar tina. 

Samojediſch bei Obodorsk tjänj jo. 

58. weiß. 
In Chunſag kaha, bei den- fühlichen Auaren ka⸗ 
bab. Inguſchiſch Fai.und kain. 

Dei den Eumpofoldfifchen Oſtiaken fagi. Taw⸗ 
ginskiſch daͤkago. 

59 roth. 
Anaͤriſch baraf, in Anzug und Dſhar baram. 

Eſtniſch werew, Wogulifch bei Bereſow wyr, 
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wygir. Inden Oſtiakiſchen Dialekten wirte. 
Ungariſch woͤroͤſch) pir oſch. 
Anbdiſch Hirt oder ire. 
Oſtiakiſch bei Bereſow yrto. Woguliſch ur 
oder iur. Permiſch gird. 
| 60. did, 
Andiſch Peke. | — 
Eſtniſch parts. Finniſch pakßu. Korelifch ofen. | 
61. gut, ſchoͤn. 
In Chunſag chlik. 
Tſchuwaſchiſch l'aich. 
Andiſch zons. 
Sirjaniſch ſchan. 
62. haͤßlich. 
Auaͤriſch kueſch. 
Oſtiakiſch am Fluſſe Tas koſchega, bei Na⸗ 
rym koſchiga. 
63. ſchnell. 
Andiſch pel'ka. 
Woguliſch bei Tſchedrin palk. 
An Chunſag cheku. 
Samojediſch am Ket, eſchak. Oftetiſch am 
Tas ßek. 
64. nehmen. 
In Chunfag wokaͤ. 
Woguliſch am Fluſſe Tſchiußowaja, mac. 
65. gieb. | 
Auaͤriſch tl'e. Anzugiſch poßi. 
Oſtiakiſch tallel. Tſcheremiſchiſch puste. 


: 26 . Erſter Abſchnitt. 
Charakteriſtik der Audrifchen Dialefte. 


Die Auärifhe Sprache iſt, mwie-alle im Kaukaſus 
gefprochenen, außerordentlich rauh, und zeichnet fich bes 
fonderd durch ungewöhnliche Eonfonanten- Berbinbuns 
gen, Buchflabenz Zufammengiehungen und dumpfe, breit 
und im Halfe ausgefprochene Vocale und Dipbtongen 
aus. Man findet hier die widerſtrebendſten Confonans 
ten mit einander, und oft breifach verbunden; wie: 
el, bel’, ttl, ehl u. fe w.; fo daß viele Wörter mit 
unferem Alphabete ſchwer augzudrüden find. Die Buchs 
fiaben k, ch, 5, n, £, m, $ und tfch, werden häufig 
tief in ded Gurgel ausgefprochen, und zwar fo bunfel, 
daß ein ungewoͤhntes Dhr fie kaum auffaffen Fann. Ich 
habe dies burd) ihre Verdoppelung anzuzeigen gefuche. 

| A, D und U find oft nicht von einander zu unters 
fcheiden. Daher kommt ed auch, daß fie in den ver- 
ſchiedenen Dialeften mit einander vertaufcht werben; 
und noch häufiger gefchieht died mit den undähnlichften 
Eonfonanten; wodurch die Auffindung ber Aehnlichkeit 
groifchen ben Wurzeln, ſehr ſchwer wird, fo bag fchon 
ein bedeutender Taft in ber Mergleihung dazu gehört. 
Folgende Confonanten werden am haͤufigſten mit einans 
‘der verwechfelt, wozu dad Wocabularium Beifpiele in 
ı Menge liefert. 


m mit n, b und w ch mit tſch 


mit ch, ef, dfh mit ps 
el mit EI tſch mitz 
8 mit 8 ſch mit tſch 


a mit | | bei mit ch. 
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Dadurch, und. durch vorgefebte und angehängte 
Sylben wird die Wurzelfplbe oft fehr unfenntlich; vor- 
züglich beim Verbum. Uebrigens find die mehrften 
Wurzeln einfplbig; 5. B. tſchi Menfh, hor oder or 
Fluß, uas Knabe, zza Feuer, tſchua Fiſch, sad Res 
gen, 5a Salz, tſched Brod, hoͤ Wache, rjach Milch, 
Bak Sonne, m. f. w. Auch bie Zahlwoͤrter, die beim 
erfien Anblick. mehrſylbig zu fein fcheinen, find, wenn | 
man fie und ihre. Compofita genauer ‚zergliebert, ein- 
ſylbig. 


zo, eins mitl, acht 

ke, zwei ittſch, neun 

chchljab, drei aͤnzz, zehn 

unnkk, vier nuß, hundert 

ſchu, fuͤnf | afar, tauſend, iſt nicht eins 
anntt'l, fech® beimifch, fondern dag Per⸗ 
ant'l, fieben fifhe heſar. 


Sowohl den Zahlwörtern als auch vielen anderen 
Wörtern, wird oft bie Enbfplbe go oder ugo anges 
hängt, die nur Expletivum zu fein fcheint. 

Die Nomina haben Fein Gefchlecht, und bie ihnen 
beigefügten Abdjectiva und Pronomina bleiben unveräns 
dert, fo fagt man 5. B. heran tfchi, der alte Mann, 
heran efchufhu, bie alte Fran, dar ots, mein Dchfe, 
bür afa, meine Kuh. 


Decelination 
Singular, 


Nom. SIſchi, ver Menfch. 
Gen. Zfehial, bei Menſchen. 


Erfter Abſchnitt. 


Dat. Tfchial, dem Menfchen. 
Acc. Tſchi, den Menfhen. 
Voc. Zfchi! Menfch. 
Abl. 1. Tfchiage, vom Menfcen. 
Abl. 2. Tſchialtul, vom Menfchen. 
| ‚ Plural, | 
Nom. Abdamal, die Menfhen. 
Gen. Adamaltul, der Menfchen. 
Dat. Adamaltul, den Menfchen. 
Acc. Adamal, bie Menfchen. 
‚ Voc. Eh adbamal, 0 Menfchen. 
Abl. 1. Adamatza, von den Menfchen. 
Abl. 2. Adamalchiolo, von den Menfchen. 


Singular. 


Nom. Iſcheſhu, die Frau. 

- Gen. Tfhefhul, der Fran. 

Dar. Tfhefhul, ber Frau. 

Acc. Tfhefhu, bie Frau. 

Voc. Tfohefhu! Sean! 

Abl. 1. Tſcheſhutze, von ber Frau. 
Abl. 2, Tſcheſhutul, von ber Frau. 


Plural. 


Nom. Sutfchabe, bie Frauen. 
Gen. Rutſchabatul, der Frauen. 

Dat. Rutſchabatul, den Frauen. 

Acc. Rutſchabe, die Frauen. 

Voc. Rutſchabe! Frauen! 

Abl. 1. Rutfhabena, van den Srauen. 
Abl. 2. Rutſchabechiolo, von den Frauen. 


om 
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In den mehrfien Auärifchen Dialekten wird nicht 
einmal imrer die Declination beobachtet, fondern dag 
regierte Wort bleibt häufig im Nominativ fliehen. So 
im Ynzugifchen: 

Dies ift meine Mutter. Ha där ebel, nad) den 
Worten: dies mein Mutter. 

Died ift das Kleid meiner Mutter. Dir ebel 
t'lalul redkuaſhe. 

Dies Kleid habe ich meiner Mutter gegeben. Haw 
redfuafhe duͤr ebel t'ladacht'le. 

Sie tödteten die Mutter. Ebel tfhuara. 

Mutter! gieb Brod. Ebel tfhedb poßi. 

- Von der Mutter befomme ich Brod. Ebel t'lal⸗ 
taßa tfchedb posla, d. i. Bon ber Mutter mir ges 
gebenes Brod erhalte. 

Der Mutter gebe ih Brod. Ebel t'lal tſched 
posla. 

Hier find die Haupfmorte: ebel Mutter, bür 
mein, redkuadſhe Kleid, t'lelu geben, huaram 
tödten, £fched Brod, poßi gieb ıc. 

Die Adjectiva werden den Subflantiven bald vor 
bald nach gefeßt. Sie endigen ſich häufig in ab oder 
aw; 3. B. dahab wenig, mabfhab gelb, Fehelab 
blau, zakab hart, im Chunfagifhen Dialekt — kwe⸗ 
ab links, dahab wenig, kkokkab kurz, adinam gleich, 

- dhnlih, zagaw hart, bei den füdlichen Auären — tus 
ghab niedrig, tſchahab hoch, henab warm, baha⸗ 
vab alt, kueſchab ſchlecht, tl’ihab gut, berfinab 
(hön, pafab fchwer, zekab fauer m. f. w. | 

Die Verneinung wird, wenn fie nicht burch das 


f 


Erfter Abſchnitt. 


Dat. ZTfchial, dem Menfchen. 
Acc. Tſchi, den Menfhen. 
Voc. Sſchi! Menfch. 
Abl. 1. Tfhiage, vom Menfchen. 
Abl. 2. Tſchialtul, vom Menfchen. 
‚ Plural, | 
Nom. Adamal, die Menfhen. | 
Gen. Adamaltul, der Menfchen. 
Dat. Adamaltul, ben Menfchen. 
Acc. Adamal, die Menfchen. 
‚ Voc. Eh abamal, 9 Menfchen. 
Abl. 1. Adamaga, von ben Menfchent. 
Abl. 2. Adamalchiolo, von den Menfchen. 


Singular. 


Nom. Iſchefhnu, bie Frau. 

Gen. Tfhefbul, der Frau. 

Dat. Tfhefpul, der Tran. 

Acc. Tfchefhu, bie Frau. 

Voc. Iſcheſhu! Frau! 

Abl. 1. Tſcheſhutze, von der Frau. 
Abl. a. Tſcheſhutul, von der Grau. 


Plural. 


Nom. Sutfchabe, bie Grauen. 
Gen. Rutſchabatul, der Frauen. 
Dat. Rutſchabatul, ben Frauen. 
Acc, Rutſchabe, die Frauen. 
Voc. Rutſchabe! Frauen! 
Abl. 1. Rutſchabeta, von den Frauen. 
Abl. 2. Rutſchabechiolo, von den Frauen. 


I 
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In den mehrften Auärifchen Dialeften wird nicht | 
einmal immer bie Declination beobachtet, fondern dag 
regierte Wort bleibt häufig im 1 Nominativ fliehen. So 
im Anzugifchen: 

Dies ift meine Mutter. Ha dar ebel, nach den 
Worten: dies mein Mutter. 

Dies iſt dag Kleid meiner Mutter. Duͤr ebel 
t'lalul redkuaſhe. 

Dies Kleid habe ich meiner Mutter gegeben. Haw 
redkuaſhe dür ebel t'ladacht'le. 

Sie tödteten die. Mutter. Ebel tfhuara. 

Mutter! gieb Brod. Ebel tfched poßi. 

- Bon ber Mutter befomme ich Brod. Ebel t'lal- 
taßa efcheb posla, db. i. Von der Mutter mir ges 
gebenes Brod erhalte. 

Der Mutter gebe ich Brod. Ebel t'lal tſched 
posla. 

Hier find die Hauptworte: ebel Mutter, duͤr 
mein, redkuadſhe Kleid, t'lelu geben, huaram 
tödten, tſched Brod, poßi gieb ıc. 

Die Adjectiva werben den Subftantiven bald vor 
bald nach geſetzt. Sie endigen fih häufig in ab oder 
aw; 53. B. dahab wenig, mabfhab gelb, fehelab 
blau, zakab hart, im Chunfagifchen Dialeft — kwe⸗ 
ab links, dahab wenig, kkokkab furz, adinaw gleich, 
- ähnlich, zagaw hart, bei den füdlichen Auären — tus ' 
ghab niedrig, tſchahab Hoch, henab warm, bahas 
vab kalt, kueſchab ſchlecht, tl'ihab guf, berfinab 
ſchoͤn, pakab ſchwer, zekab ſauer u. ſ. w. 

Die Verneinung wird, wenn fie nicht durch das 


! 
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Wort hedſhos oder hetſcheu, welches nicht beden⸗ 
tet, bezeichnet iſt, durch die angehängten Sylben ro, 
ri und uro gemacht. 3. B. im Unzugifchen Dialekt 
berinab fchön, berinaguro haͤßlich, d. i. nicht ſchoͤn. 
Im Audrifhen: Fmanalja baurend, kwanaljari nicht 
daurend, hetinaw klein, hefinaguro nicht Flein. 


Um aus pofltiven, negative Verba zu machen, 
ſchiebt man vor der legten Sylbe, ro ein, oder hängt 
es an. 3. B. im Auärifchen botljörago mollend, 
botljorarogo nicht wollend, raano go hörend, ra a⸗ 
norogo nicht hoͤrend; ktl'iſhilja er ſchlaͤft, ktl'iſhil⸗ 
jaro er ſchlaͤft nicht; ittjanago gehend, itljan ag o⸗ 
ro nicht gehend. 
7  Neber die Conjugation ber Anaͤriſchen Verba habe 
ich, weil ſie ſehr verwickelt iſt, in der kurzen Zeit, die 
‚ich darauf verwenden konnte, wenig Ausfuͤhrliches ers 
fahren. Sie iſt ſehr irregulaͤr, und man braucht fels 
ten bad Zufurum, fondern ſetzt flatt deſſelben das Praͤ⸗ 
fend. Diele Verba werden aus Subftantiven, Adjecti⸗ 
ven und Adverbien, mit dem Hälfszeitwort feyn ges 
macht, deffen gewöhnliche Formen folgende find: 

bugs, er ifl 

bugabi, es fü 

bugèéwh, du biſt 

rugo, fie find 

jugo, ee war, 
| 3.8. botljönago wollend, bugo er iſt, d.i. er 
wid — rgango börend, bugo er ift, db. i. er hört. 
Der Imperativ iſt hier, wie In vielen anderen Spra⸗ 





a —W Orrasen. J 


chen bie Worzel, 4. B. rrcle seien, tl’e ws — 
jaͤh vergeben, tCh gich. 
Die dritte Perſon endigt gewoͤhnlich auf ug 9; ober j 

lja (ie) & B. odil weinen, odbeljäjugn er, ſie, 
weint — k'tliſun ich fchlafe, !slifpinuga er ſchlaͤft — 
raagataw dh hoͤre, raanugo er hoͤrt — uetl'lan⸗ 

chila ich lache, uetl'jôljaugo er. lacht — sumab 

leh ich effe, gumala er ißt — kaͤh trinke, (Imperat.) 

kaͤlchola er trinkt u. ſ. : . 

Vier möge noch das Praͤſens und Vrateritum des 

Verbums fprechen,. folgen, wie ich ed aus dem Munde 

bes Epunfagifchen Särken Iorapim nachgefchrieben babe. u 


Dräfens. 


ich freche — anila. | 
du ſprichſt — duz avila. — 
er ſpricht — dos avila. N 
wir fprechen — nejez avila. 
ihr ſprechet — mojeg ai. —— 5. - 
fie fprechen — dosti avila. — 


Praͤteritum. 


ich Babe geſprochen — biz aunifch. 

du haft gefprochen — ‚bug auntſch. 

er bat gefprochen — dos aunifc. _ 
toir haben gefprocden — nejeg auniſch. 
ihr habt gefprochen — nojez auniſch. 

ſie haben gefprochen — doski auniſch. 


Vorzůglich unterſcheidet ſich bie Auaͤriſche Sprache, 
mit ihren Dieletten, von alten desgiſchen dadurch, daß 


N 


r. — Erfter Abfhniee.- 


fie wur bis zwanzig zählt, und dann wieder von neuem 
anfängt, wie man aus ber dem Vocabular angehängs 
ten Zahlentabelle fehen kann. Die Dido haben bag 
-Auärifche Zahlenfpftem angenommen, bahingegen das 
ber Andi, bie fich zwar der Auärifchen Zahlwoͤrter bes 
dienen, fehr davon abweicht: Auch die Kaßi⸗-Ckumuck 
haben ein gang verſchiedenes Zahlenfpftem. 


Die Ordinalia werden im Auärifchen durch die am 
Ende angehängten Sylben ißen und lien gemacht, 
boch leidet das Zahlwort felbf einige Veränderung. 


der erfte — ziwißeu 

‚ der zweite — kktlißißen 
der dritte — chchljablißeun 
der vierte — unnkfotlißen ıc. 


/ 

Um den Bau dieſer Sprache zu zeigen, folge Bier 
die Ueberſetzung bes Vaterunſers im Ehunfagifchen Dia- 
Ieft, mit einer grammatifchen Zergliederung, und nachs- 
her einige Redensarten in der Sprache der füdlichen 
Yuäaren und der Andi, um die Abweichung beider von 
einander zu beftimmen, und ihre mefentliche Verſchie⸗ 
denheit deutlich zu machen. | 


Emen nedfper fovalbaifch Bugemp. 
Mater unſer im Himmel du biſt. 
Hallal bugabi bür Zar. 
Mein ſei bein Name. 
Watcſchagai foboldh’ti dur. 
Komme Reich bein. 

Bus 
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Bugabi hatir bur Fin fovalda bagadin ratl⸗ 

Si Wille, bein gleich Himmel in gleichwie Exbe 

alba. Mu 
Tfhed nedfher kol'goh tle nedfher dfhaka.. 
Brod unſer beftändiged gib uns heute. 
Teh nedfher. nalti Fin nedſhedſha told 
Vergieb unſere Schuld gleich wir vergebend 
bugewb nedſher nakti bufarafa. 
find unfern - GSchuldnern. 
Betſchega niſh kadir alda. 
Nicht bringe ung Verſuchung in: 
Ehallaftun nifh tkueſch'tialda. 

Befreie und Boͤſen vom. 
Dur bugewh aldfhant'chli, Gutſch, Tſchukur 
Den if Reich, Staͤrke, Preis 

dunialaltchul. 
Ewigkeiten in (uch). 


Anmerfungen. 


Sovaldbaiifch, von fow, Himmel und ber Hof 
pofition alda, auf; fonfl ſagt man auch ſhanib, in, 
und jalda in. 

Nedſher, unſer, in anderen Dialekten neſher. 

Bugewh, du biſt, auch ſeiend. 

Dür Zar, dein Name, das Pronomen bür wirb 
auch nachgefegt, wie kodolch'ti dbür, dein Neid, 
hatir bür, dein Wille. Im Dfharifchen hat es bie 
Adjectivendung ab: burab, bein. 

Chatir ift ein Arabifched Wort chaͤthyr (Pur. 

v. Klaproths Reiſe ıc. 2, Bd. [3] 


34. Erſter Abſchnitt. 


chewathyr) mens, animus, memoria, affectus, de- 
siderium. Daher im Tuͤrkiſchen chathirini almad, 
jemandes Willen erfuͤllen 

Ratl'alda, auf der Erde, von ratl' Erde, und 
alba, auf. : 

Kin und bagabin, fommen mit dem Lateinifchen 
uti und ita überein.. Gleich oder ähnlich Heißt a di⸗ 
nam. | 

Dſhaka, heute, bedeutet auch Tag. Sonſt fagt 
man auch ſchik' kad im füdlich Auaärifchen. 

Nalti bufarafa, Schuld feienden.: Bufarafa 
koͤmmt mit bugo er ift, von einer Wurzel. 

Betſchega, nicht bringe, bier macht be die Ver: 
neinung. 

Kabir alba, alda, auf, in, Eadir fcheint Ara; 
bifch zu ſein, und von ckaädyr, Macht, praedestina- 
tio, herzufommen. 

Ehallafun, befreie, koͤmmt ebenfalld aus dem 
Arabifchen von chaläz, Liberatio, redemptio, liber- 
tas, salus. | 


7Tkueſch'ti aldaßa, vom Boͤſen, aldaßa oder 


jaldaßa von Tkueſch'ti, das Boͤſe, kueſch, böfe, 
ſchlecht, auch kueſchabugu; im Anzugiſchen ku eſchab. 
Dſhariſch gueſchabugu. 

Gutſch, Staͤrke und ſtark. Man bedient ſich auch 
des Tatariſchen Wortes ckuͤwaͤt, welches die Lesgier 
kubat ausſprechen, und das der Plural des Arabi⸗ 
fhen”Activums küwwet, potentia, robur, iſt. 

Tſchuknr if das Arabiſche Schukr. 

Dunialaltſchul iſt der Ablativ des Pluralis von 


- 





BE 
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dunial,- (eigentlich Ablativus loci). Died Wort komme 
vom Arabifchen dunia, welches gewöhnlich mundus 
bedeutet, aber auch für saeculum gebraucht wird, wie 
im £ateinifchen sacculum oft mundus bedeutet. (Dies 
irae, dies illa, solvet saeclum in favilla etc.) 


j 


Sprachproben in Auariſcher and Andiſcher Sprache. 


IL Gott ſtirbt nicht; der Menſch lebe nicht lange. 


Yuärifd. Andbifd. 

Sort, Berfhaß Bott zowod 
Tod, adfhal Tod adfhal 
nicht; hetſcheu; nicht ß u w 
Menſch adam Menſch adam 
Leben joͤmyr Leben jomuru 
viel jemere kurz. botſcho. 
nicht dauernd. kwanal⸗ 

jari. 


Zowod (And.) ift ein Casus obliquus, Ber No⸗ 
minativ heißt 50, zow, Gott. | u 

Adſhal in beiden Sprachen, ift das Arabifche 
Wort adſhal (Plural von edſhl) welches Fatales 
termini, mortes etc. bedeutet, und in viele Tatarifche 
Dialekte übergegangen iſt. Toͤdten heißt In den Auaͤri⸗ 
fchen Mundarten huaram; hana im Dfharifchen der 
Tod, und Andifch rittor oder ritſchefchor. 

Adam, der Menfch, ebenfalls ein fremdes Wort 
und Arabifchen Urfprungs (Adam oder abem homo), 


\ 


= 
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‘ "daB aber in viele Aſiatiſche Sprachen übergegangen iſt. 
Das Auärifhe Wort für Menſch iR tſchi, Anzugifch 
bahardfh, Andifh heka. Das urſpruͤnglich Tataris 
ſche Wort ift fifchi. | 
Jömyr (Auär.) und jomuru (And.) fomme vom 
Arabiſchen U'mr vita, actas. Leben heißt fonft im 
Anzugifhen tſchaujuga, Dſſhariſch chlichugiſch, 
und Andiſch rigjebutli. | 


I. Die Mutter kuͤßt ihre Kinder; fie hat viel Milch in 
den Brüften; ihr Mann liebe fie. 


Auariſch. Ynbifd. 

Mutter Eveljat Mutter Iljud 

ihre ſhendil ihre ointl'gu 

Kinder tl’imaldi Kinder motſchilljutſchu 

fügt; twarfhefhabunga; kuͤßt; abbadu; 

ihre Bil ihre hegeltſchu 

Brüfte keke Bruͤſte fofu 
An jalda in ljä 

Milch rrjach WMWillch ſchiu 

viel jemere viel; riho; 

iſt; bugo; Mann kuntuo 

Mann roßßaͤete ſie hegei 

Frau tl'jadi | liebt. ſhil'do. 


liebe. jiorlilja. 

Eveljad und Iljud, für Evel oder Ebel, 
(Auar.) und Ila (And.), fcheinen von einer Wurzel 
abgeleiter zu fein. Sonſt fagt man auch im Auärifchen 
Baba. Beide Wörter flehen im Casu obliquo, und 
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der Sinn ik. vieleicht: „Don der Mutter ihre Kin 
„der werden gekuͤßt.“ 

Shendil, ihre, gleicht dem Dfharifchen ſhene⸗ 
lab, fein, und dem Anzugifchen jenel. Hier fagt man 
jenel ös, fein Ochſe, jenel aka, feine Kuh. Er, 
Chunſagiſch chadau, fie (illa) chadu. Dfharifh has 
dab, er, und Andifch hegeb. Dintl’gu im Anbis 
fchen, weicht vom Perfonale peßelä, fie Cilla) ſehr 
ab,.nähert fi aber den Pluralformen etlel’go, wir, 
und itlel’go, ihr. 

Tl'imaldi (Auar.) und motſchilljutſchu Und.) 
Kinder ftehn im Casus obliquus, die Nominative find 
Tl'imal (Auar.) und motſchi (And.) das Kind. 
Anzugiſch Timal (Genitiv Timaſul). 

Hegeltſchu (And.) iſt ein abgeleitetes Wort von 
der Wurzel hegeb, er, und ein Genitiv der wieder im 
Ablativ ſteht. Dieſe Form iſt ſehr merkwuͤrdig und 
giebt den Sinn: „illius in mama in,“ 

Keke (Auär.) und Koku (And) Brüfe, Tata⸗ 
riſch, von Gkoͤkuͤßß, sinus, pectus; die Wurzel findet 
fih auch im Mongoliſchen goͤgu, und im Mandſhui⸗ 
ſchen chuchun. 

Jalda (Auaͤr.) und lja (And.) find Poſtpoſitio⸗ 
nen, die dem Worte angehaͤngt werden. 

Schiu (And.) Milch, iſt vielleicht Tatariſchen 
Urſprungs von ßuͤd oder ßuͤd, in anderen Dialekten 
ſuͤt, lae; denn im Andiſchen hat man noch bie Woͤr⸗ 


— 


ter ßink und ßinktſchi in derſelben Bedeutung. 


Mongoliſch Eu, Milch, und Mandſhuiſch Bun. 
Bugo, iſt. Man bemerke hier, als einen beſon⸗ 


\ 
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deren! Unterſchied des Ausriſchen und Andiſchen, bie 
beſtaͤndige Auslaſſung des Huͤlfsverbums ſein im letz⸗ 
tkeren, welches im erſten niemals fehlt. Sin den folgen⸗ 
ben Sägen findet man noch mehrere Beifpiele davon. 
Für kuntuo (And.) Ehemann, fagt man gewoͤhn⸗ 
lich funta. Zwifchen roßßaͤete (Auar.) und bichins 
eſchi (Auaͤr.) ift etwa der Unterfchied, wie im Deuts 
fchen zwiſchen Gemahl und Ehemann. 
Tl'qadi iſt ein Casus obliquus von TI’a, Gemahs 
- fin, gewöhnlich ſagt man Tfhufhu, Frau (Auar.). 
Jioͤtlilja, er liebt, (Auar.). Die Liebe, Chun 
ſagiſch otlulo, Anzugiſch huatli, lieben. — Andiſch 
ſchil'do, er liebt, gidl'do, und gatlini, die Liebe. 
Die Wurzel iſt alſo otl' oder itl' in allen Dialekten. 


IH. Dieſe Frau war ſchwanger. Sie bat vor ſechs Tas 
gen einen Sohn gebohren. Sie ik noch krank. Ihre. Tochs 
ter figt bei ihr und weint: Das Kind will nicht faugen, 


Anarifd "YAndifd, 

Diefe Hai Dies hoi 

. Fran tſchuſhu u Weib hortſch 
ſchwanger Efena ſchwanger hantl'o 
war. jügo. war. ikodiko. 
Dieſe foi Seechs ointl'gu 

Frau tſchuſhu Sage ſuwu 
Sohn uas Knabe uoſcho 
gebohren abun 8ebahr; ſhi; - 
ſechs antl’fo - fle Hegen 

Tage kko noch Endfheljs 


. MM. bugo. - Man. rukkchudo. 
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YAnärifc. 


Noch naf' Frege 
fie ſhi 

‚franft. jutunugo. 
Tochter jaß . 

bei aßko 

fißt, odojufon, 


weint. oboljäjufe. | 


. Knabe naßaß 
Bruſt keke 
ſaugen chachine 


nicht wollend botljöra⸗ 


rogo 
iſt. bugo. 


Anmdei ſach 
Ihre hegei 


Tochter joͤſchi 
bei ttl’ern 


fitzt, hokikod, 

weint. jekuljo. 

Kind Uoſchod 

Bruſt koka 

ſaugen lokchino 

nicht ſhitl' 
will. dobahi. 


Hortſch (And.) bedeutet eigentlich Ehefrau Frau | 


it joſchika. 


Hai (Auar.) und toi (Auar.) dieſe, werden pro- 


miscue gebraucht. 


Kko (Auaͤr.) bedeutet Sonne und Sog, fo wie 


dſhaka Tag und heute. 


Suwu (And.) im Singulae Sum, Himmel und 
-Tag, wie im Chinefifchen oft ſtatt Tag, Himmel, geſetzt 

wird. Im Anbdifchen heißt fonft Tag tchzal', tljal 
und bu, und Himmel tefchin. . 

Shi (Auar.) fie, gewoͤhnlich chudu. oo. 

Jutunugo (Anar.) Franke, mſammengeſebt aus 
jutun, krank, und ugo, iſt. 

odoljajuͤko (Auar.) und jekulgo And.) fie 
meint. Die Wurzel ift im Ausrifchen und Chunfags 
fchen Dialekt odil, ich weine. 


AN 
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v5Botljoͤrarogo, nicht wollend, iſt ſchon oben ers 
klaͤrt. 

Chachine (Auaͤr.) und lokchino (And.) ſchei⸗ 
nen von einer Wurzel abzuſtammen. 
Shit! (And.) nicht, gewöhnlich fu. 


IV. Dies Mädchen kann noch nicht geben. Sie iſt vor 
einem Jahr und zwei Monaten gebohren. 


Yuärifc. Andifd, 

Dies Hai Died hoi 

Mädchen jaß "Mädchen jofchi 

nicht gehend itljonarogo noch endfhelgo 

il. bugo. gehet jetldo 
Ein 30 nicht. jahi. 
Jahr Bon ein few 

zwei kkigo Jahr reſchin 
Monat moz zwei tſchetſchegu 

gebohren. hauna. Monat porz 

* ſie hegei 


gebohren. ‚fhiiboßi. 

Jaß (Auaͤr.) Mädchen, und joſchi (And.) kom⸗ 
men von derſelben Wurzel, bie auch in den Auarifchen 
Woͤrtern jas, Schweſter (Anzugifch hjats), jaß oder 
jas, Tochter, und im Anbdiſchen joſchi, Tochter, iotz 
Schweſter und joſchika Frau, liegt. 
Itljoͤnarogo (Auar.), bier macht dad ro vor 
der legten Sylbe die Verneinung. Daß Andiſche jetl⸗ 
do bat damit eine Abſtammung. Otlaͤ oder botlä, 
And.) gehe! Ehunfagifch gewöhnlich a, fonft fagt man 
aud) uni ugeh, ich gebe. 
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So w And.) eins, wird auch feb ausgefprochen. 
Sfon (Auar.) Jahr, auch Tahel im Ehunfagi- Ä 


fdyen Dialekt. 


Ma; (Auar.) und Ports And.) Monat, aigert⸗ 


lich Mond. 


Shiiboßgi (And.) fie iſt gebohren worden; die Wur⸗ 
zel haben wir im vorigen Satze gehabt, ſhi, ſie gebahr. 


V. Dieſe vier Knaben find alle geſund. Der erſte läuft, 
ber zweite ſpringt, der dritte fingt, der vierte lacht. 


Yuarifd. 
Diefe Hau 
vier unnffaugo 
Knaben uag 
gefund tſchago 
find. rugo. 
Erfte zivißen 
läuft, ueferjola, 
zweite kkitlißißen 
fpringt, Fagiljaugo, 
dritte chchljablißißen 
fingt, ketſchahola, 
vierte unnkkotlißißen 
lacht. uetljoͤljaugo. 


Andbifd. 


Diefe hovo 


vier boogu 
Knaben uofholo 


alle uhul'hullo 


geſund. ſhi. , 


Erſte Sedußi 


läuft, uotchch'lljoöͤ, 
zweite tſcheduldußi 
ſpringt, chlibichlibit, 
dritte chlobzudußi 
ſingt, ketſchorkorrado, 
vierte uokozu 

lacht. utl'o. 


Uoſcholo (And.) iſt die Mehrheit von uoſcho, 
Knabe, Kind. Das Auäriſche uas, Knabe, und uaz, 
Bruder, hat damit eine Wurzel. 

Rugo (Auar.) fie find, vom Huͤlfsverbo ſein, 
deffien Wurzel ugo ift, daher bugo er if, jügo er 


war u. ſ. w. 
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Zivißen der erſte und die anderen Ordinalia, 
werben im Auärifihen durch die Endigung ißen oder 
"Ligen, und im Andifchen mit dußi gemacht. Alſo 
Behußi ber erfie, tſcheduldußi der zweite u. f. w. 
| Ketfhahola CAuar.) und Fetfchorforrado, 
"haben eine Wurzel, nämlich ketſch, finge; fonft fagt 
man im Auärifchen Dialekt ach'ſologu, fingen, und 
Andifh zumeti. 

Boogu oder bogogu im Anbifchen vier, allein 
beim Drdinale wird das b in u, und g in E verwans 
belt, alfo uofozu ber vierte. 

Nerljöljäugo, er lacht (Auär.), und utlo, im 
Andifchen fommen beide von ber Wurzel utl’, wovon 
auch das im Chunfagifchen gebräuchliche betlanchila, 
lachen, abzuleiten ift. 

Am Auärifchen iſt dag Wort alle ausgelaffen, dies 
wird durch ruzzallago ausgedrückt, dagegen bedeu⸗ 
tet, einer allein zotfchi, d. i. ein Menfch. | 


VL Dieer Dann ift Blind. Seine Frau iſt taub. Sie 
hoͤrt nicht, daß wir reden. 


Anärifd. Andifc. 


Diefer Hau Dileſer hou 
Menſch tſchi Bam hheka 
blind. pez'nüugeo blind. poti. 
Seine haßul Seine hegeſchn 
Frau tſchuſhu Frau jeſhuka 


taub iſt. ekkaiugo. taub. ggokki. 
Von und nefhetza Wir efhi - 





EV 
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Yuarifd. I Andiſch. 
x reden aburau reden butlto 
nicht hörend raanorogo uns iſh'bo | 
il. bugo. | nicht bört. antl'za doßu. 


Tſchi (Auär.) der Menſch, wenn man unbeſtimmt 
ſpricht bahartſchi. Der Plural wird von Adam, 
welches aus dem Tatarifchen aufgenommen if, Ada⸗ 
matul, die Leute, gemacht. Sonſt fagt man ofch 


pez'zzaͤugo, blind iſt, von pes ja blind, unb 
ugo fein oder if. Das Andifche poti ſcheint bamit 
verwandt zu ſeyn, denn z und t werden haͤufig ver⸗ 
wechſelt 


hegeſchu, ſeine. Man bemerke dieſen Andiſchen 
Genitiv in ſhu, der. vom Auärifchen in ul oder al 
(haßul, feine) gänzlich abweicht. 


Jeſhuka, Sean (Andiſch), gewoͤhnlich loſchita, 
auch eſchka. | | 

Effaiugo (Auaͤr.) taub, eigentlich ekkai taub, 
und ugo feiend, iſt. Das Andifhe ggokki ift damit 
verwandt, | on 

Neſhetza, von ung, iſt der Ablativ von niſh 
oder nifhe, wir. (Auaͤr.) neſher oder nedſher, 
unfer; niſh ung, ift der Accufatin, _ 

Raanorogo, nicht hoͤrend, (Auar.) von raa⸗ 
raw hoͤren, raan hoͤrend, und ugo oder ogo, ſein. 
Am Dfharifchen rjawla das Gehoͤr. Im Andiſchen 
antl'j a4 doßu nicht hoaͤrend, macht doßu die Nega⸗ 
tion; die Wurzel it antl'i, davon antlito bad Gehoͤr. 


\ 
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VI Dein Bruder niefet ;- deine Schweſter fhläft. Euer 
Bater wacht. Er ißt und trinkt wenig. 


Auariſch— Andiſch.“ 
Dein dur Dein du 
Bruder uzzz Bruder uoz 
nieſet; ewefhediliängs; niefet; ebtſchidi; 
Schwefter jaz deine bu 
ſchlaͤft. tl'iſhinugo. Schweſter i; 
Euer nuſher ſchlaͤft. ttchchlicho mado. 
alter heran Euer bißi 
Mater emen alter uochor 
nicht ſchlaͤft. el’ iſhiljaro. Vater ima 
Er has nicht ſchlaͤft. ttchchliſchin⸗ 
wenig ddahab no uachib. 
ißt, suanala, Er egeu 
wenig ddahab "wenig kotl'i 
trinkt. hekchola. ißt, kammo, 


wenig kotl'i 
trinkt. za do. 


Dur (Auar.) bein und beine, Dur emen, bein 
Vater, dur ewel, beine Mutter. Das Pronomen 
personale ift mun, du, Andiſch, men. Didoifh mi 
Su, und daebi bein, baebi ig, dein Dchfe, daebi 
ata, beine Kuh. ' 

Ewtfhedilfugo, niefend ifE (Auar.), und ebs 
efhidi And.) er niefet, gehören zu berfelben Wurzel. 

Tl'iſhinugo (Auar.) ſchlafend fein, von k'tli⸗ 
"fan, ich fchlafe, im Ehunfagifchen Dialeft hwuakach, 
und matli.der Schlaf. Die Negation in tl'iſhil⸗ 
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jaro, er ſchlaͤft nicht, iſt hier durch das angehaͤngte 
ro bezeichnet. Das Andifhe ttchchlichmado, ſchlaͤft, 
gehört zu berfelben Wurzel. Sonſt fagt man qudh 
ißeptan, fchlafen, und mutlihaßu, Schlaf. In 
ttchchlichinnsuachid, er fchläft nicht, iſt die Negar 
tion angehängt. nufber, euer (Auär.) nuſh, ihr. 
Im Anzugifhen Dialekt mufher, euer, und mufh, 
ihr. Dfharifh mufh ihr, und mofherab euer, mit 
der gewöhnlichen Adjeckivendigung ab. | 

Has (Anär.) er. Chunfagifh dom, er, boll, 

fie. Plural) Anzugiſch hadab, er, Plural hadal, 
fie. Dſhariſch hadab, er, Plural dal, fie. 

u Gnanala oder guamala, er ift, (Auaͤr), und 
kommo (And.), find verwandte Worte, und von bee 
Wurzel gum oder Em abgeleitet. Im Ehunfagifchen 
gumalleh, ich effe, auch Eonai, und fuenn, Speife 
Andifh Fimir, effen, und maßindeerba Speife. 
M und‘ n werben im Auarifchen und ben bamit ver- 
wandten Dialeften, häufig verwechfelt. 

Hofhola im Auärifchen, er trinfe, kommt von 
chek'e, trinken, und zado (Andiſch) er trinkt, von 
jatir ober, jaatir, trinken. Trinke du Ebunſagiſch) 
chkaͤh. | 
vm. Die Naſe iſt in der Mitte des Geſichts. Wir has 

ben zwei Fuͤße und an jeder Hand fuͤnf Finger. 

Yuarifcd. Anbifcd. 
Nofe Meer NMaſe mjähjär 
Gefiht humeratljuͤl Geſicht harkuna 
Mitte. batljörl. Mitte in. rotl'itl'ju. 
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Auariſch. Andiſch. 

uns Niſherka Uns Iſthim 
zwei kkigo zwei tſchtſchegu 
Fuͤße hete Fuͤße. tſchtſcheka. 
iſt. bugo. Jeder Chorrel 
Jede Hab Hand al'fſchu 
Hand kwer fuͤnf inſchtugu 
auf alda Finger. zeka. 
fuͤnf ſchugo 

Finger keleſch 
iſt. bugo. 


Naſe im Auaͤriſchen meer, und im Andiſchen m jäßs 
jär oder mahar, ") find mit einander vertvandt. Im 
Chunfagifhen fagt man auch chomag, Anzugiſch chu 
mug, und Dfharifh ofürabi. Die Wurzel meet 


oder mar, fcheint fowohl Nafe als Berg, zu bezeich⸗ 


ne; fo nennt man die Schulter z. B. Kaſchitmier 
Arm⸗Kopf, oder kaſchitmj ahjar Arms Nafe (Ans 





*) In dem Werke: Linguarum totius orbis Vocabularia 
comparativa; Augustissimae cura collecta, ed. Pallas, 
wird unter Rro. 18 Hoch, (Sect. I. Pars 1. pag. 57) 
die Mafe, Andiſch (118) Tapro6bnıab (harkobil) ger 
nannt, dies ift aber ein Irrthum, denn harkobil be 
deutet Auge. In den Cpapıummeasusih CAaoBapb 


j schxb AspIkoBb NO as6y4HOMy TNOPAARY 


pacnoroxenusIf von Jankewitſch, Vol. I. ©. 


855, iſt diefer Fehler wieberholt, weil der Verfaſer nach 
Dallas arbeiteten 
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difh). "Eben fo bebeutet burn oder burun in ben 
Tatariſchen Dialekten Nafe und Vorgebirge, tie im 
Nuffifchen Hoch Nafe und Borgebirge. 

Humeratljül (Auar.) ift der Genitiv von hu⸗ 
meratl‘, Seficht; fonft bedient man fich in den Auari⸗ 
fchen Dialeften des Worts berkal, welches von beer 
ober ber, Auge, abgeleitet ift. 

Arkurra (And) Gefiht, kommt von barto, 
Plur. harkobil, Auge. 

Niſherka (Auar.) und iſhim (And.) find Das 
tiven von niſh (Auar.), und: ifh oder ifchib (And.) 
wir. 
Heteh oder hete (Auaͤr.) Fuͤße, in ben mehrſten 
Auariſchen Dialekten auch pog. Andiſch tſchtſcheka 
oder tſchtſchuka. 

Keleſch (Auär.) Finger. In anderen Dialelten 


kiliſch, kiſchal und giliſch. Andiſch zeka, zekoil, 
zekabel. 


IX., Auf dem Kopfe wachſen Haare. Die Zunge und die 
zähne find im Munde. Der rechte Arm ift ftärker als 


der linke. 

Yuarifd. Andiſſch. 
Kopfe adada Kopf miar 
Haare haljal auf ula 
wachſen haljatljung Haar ſergi 
Zunge Mazi waͤchſt. mechula. — 
und, gi - Zunge Bis. | 
Zähne gawi Zähne folwoll 


und,'gi Munde kolla. 
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..Auariſch. And iſch. 
Munde kalda Linke Katſchil 
iſt. bugo.— "son Tel 
Linke Kweab Hand altſchu 
Arm kwer | rechte hantſchil 
auf alda Hand altfhu 
‚rechte kwanarabgu ſtark. uatufon. 
Arm wer ⸗ 
flarf gutſch 
iſt. bugo. 


Adada (Auar.) auf dem Kopfe, von Ada Kopf, 
und da im, fo wie unten kalda im Munde, von Eal 
oder faal ber Mund. Diefe Poftpofition gleicht dem 
Sotarifchen ben, ban oder ba. Mongoliſch du oder 
en, Mandfhuifh de. Sonſt heißt der Kopf in ben 
Auärifchen Dialekten beter und beker, welches nicht 


einheimiſch ift, fondern von der Alufchaifchen Wurzel 


bef, Kopf, fommt. — Haar, Auarifch haljal, Chuns 
ſagiſch galal, iR ein Plural, der gewoͤhnlich ald Sins 
gular gebraudht wird. Andiſch ſergi oder ſirgi, 
ſcheint mit dem Kaſickumukiſchen tſchara, Haar, und 
tfchir, Bart, verwandt zu feyn. 

Die Anärifche Wurzel maats oder mas, Zunge, 
ift faft in alle Lesgiſche Dialekte Äbergegangen, nur bie 
Aluſcha haben ihr einheimifches Wort limzi beibehal- 
ten. Im Andifchen wird miz und biz; promiscue ge 
braucht. 

Das bei mazi und gami im Auarifchen angehängte 


gi entfpringe dem Lateiniſchen que, alſo eigentlich lin- 
j N 
gua- 


N 
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- guaque, dentesque. Sollwoll im Anbifchen iſt der 
Plural von fol, Zahn, im Kaburfchifchen Dialekt file. 

Kagl oder Kal, ber Mund im Auärifchen, hänge 
mit dem Anbifchen Fol zufammen, das auch t'kol aus⸗ 
gefprochen wird. Im Dibeifchen if eine ‚andere Wurs 
zel aufbehalten, haku. 

Kiver, im Auärifchen’ Hand und Arm, man ſagt 
auch kumur, bie rechte Hand, und mufabir die linfe 
Hand. 

Im Andifchen ift kaſhu die Hand, und altfchu 
der Arm. Dies legtere Wort kommt vielleicht vom Tas 
tarifchen el oder al. Sonft beißt hier die Hand auch 
taalo. 
Gurtſch, ſtark und. Stärke Anär.). 3 


x. Ein Haar ift lang und dünne. Das Blut IE roth. 
Die Knochen find hart wie Stein. 


YAnäarifc. Andiſch 
Haare hal'jal Haar Sergi 
lang halatal lang bel'ora 
duͤnne. terenal. duͤnn. bekchula 
Blut Bi Blut hhin 
roth. baaraf. roth. hhiri. 

Knochen rattl'ja Knochen rottchbi'i 
hart zakaw hart ſolo 

Stein hezo Stein hhinzo 
gleich. adinaw. aͤhnlich. gaßi. 


Bi (Auaͤr.) wird auch pih ausgeſprochen. 
Baaraf im Anärifchen und hhiri im Andiſchen, 
ſcheinen beide auf dieſelbe Weiſe von bi (Auar.) und 
v. Klaproths Reife sc. e. Bd. [4] 


9 Erfter Abſichnitt.“ 
bhin (Andiſch) Blue, abgeleitet zu fein. So bedeu⸗ 
tet im Ungarifhen Wir Blut, und Wöröfch oder 
Pirofch roth; im Eſthniſchen Werrt Blut, und wer, 
rew' roth. Eine Aehnlichkeit, «die fich in mehreren m 
demfelben Stamme gehörigen Sprachen finder. 
Rottchchl'i, Knochen, iſt ber Plural vom Anbi⸗ 
fchen rottl’i, ein Knochen. - | 
Hezo (Auärifh) izo (Chunfagifch) und Bine, 
(Andiſch) Stein, Haben diefelbe Etymologie. Im Dſha⸗ 
Tischen iſt eine andere Wurzel aufbehalten, gul. 


XL Der Fiih hat Augen, aber keine Ohren. Diefer 

Vogel fliegt langfam. Er fest fih auf die Erde. Er hat 

ſchwarze Federn in den Flügeln und einen kurzen Schiwanı. 
Sn feinem Nefte find weiße Ever. 


Auarif ch. 
Fiſche Tſchuaatljuͤl 
Auge ber 

iſt, bugo, 

Dhren 

nicht. herſcho 
Diefer Hab 

Vogel hedo 
langſam chat ſchun 
fliege, tljunana, 
er hou 


ſitzend odovokubukon 


iſt bugo 
Boden bak 
auf. alda. 


Andiſſch. 


Fiſch mijüͤhjuͤl 


Augen haroku 
iſt, ſhi, 

Ohr hanka 
nicht. ßu. 
Dieſer Hanob 
Vogel huſch 
langſam ittl'oha 
fliegt, balon, 


er Hegen 


fest ſich hogubiku 
Erde biſa 
auf. ra. 


Seiner Hegei 





BE TV 
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Auariſch. Unditc. 
Seinen uotjül Flügel haſchdo tſchu 
Fluͤgeln wadſh Federn ttl'immal 
auf alda ſchwarz, betſchedir, 
Feder ras Schwanz mihortſchu 
ſchwarz tſcheerab kurz. botſcho. 


iſt; bugs; 
Schwanz ratſch 
kurz kkokkab 
iſt. bugo. 


Tſchuatljuͤt (Anaͤr.) und mijähſat (And.) 
find Casus obliqui der Worte Tſchua und mijuhl, 
Fiſch, die hier Dativbedeutungen haben. 

Haroku (And.) Augen, vom Singulat harko, 
ſonſt iſt der gewöhnliche Plural harkobil. ) 

En (Auar.) und hanko (And.) Ohr, ſtammen 
von einer Wurzel. Im Audiſchen ſagt man auch h au⸗ 
‚sa und andika. ' 

Hedo (Auär.) Vogel; in ehanſug ſagt man 
hindſh. — Das Andiſche Wort iſt eigentlich zur oder 
purtie, denn huſch oder goſch iſt das Tarariſche 
kaſch, Vogel, 

Odovokubukon cAu fo, und Boßugifu 


Be: are 





*) In beiden Cpasiänmerisit CAoBäps, von Pallas 
und Jankewitſch, fteht durch ein Verſehen des Abſchrei⸗ 
bers der Guͤldenſtaͤdtſchen Vocabularien, das Wort Tyuè 


9 
 Chund) welchen Stirn bedeuten, unter Trac, Auge. 


} 
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(And.), er ſetzt ſich, haben eine Etymologie, und odo 
im Auärifchen ſcheint nur ein Vorſchlag zu ſeyn. 

Biſa (And.) Erbe, wird auch miſa ausgefpru 
chen, weil in diefen Sprachen m und b beſtaͤndig vers 
wechſelt werden. 

3chur iſt ein anderes Andiſches Wort für Erde. — 


Das Auärifhe bak bedeutet Boben, Erbboben. Erde 


heißt in allen Dialeften dieſes Stamms ratl'. | 
Ra ift im Andifchen eine Poftpofition, die. das Bes 
ſtreben nach einem Drte bezeichnet. Z3. E. Scheger ra, 
nach dem Dorfe. 
Tl'immal (And.) ift- der Plural von tl'iru, Fe⸗ 


der. — Auärifch ras, die Schwungfeder, ſonſt ſagt 


man in allen Dialekten mitir. 


Botſchedir (And.) ſchwarz, ſcheint mit dem An⸗ 
zugiſchen Worte dir, verwandt zu ſeyn. 


AIL Sn feinem Neſte ind weiße Cyer. Der Baum hat 
grüne Blätter und dicke Aeſte. Das euer brennt, wir 
fehen den Rauch, die Flamme und die Kohlen. 


Ä YAudkrifd. Andbifd. 
Sein uotl’jül Sein egei 

Neſt Hufen Neſte tl'eruſihinn 
auf jalda Eyer korkon 

weiße kahab weiße. haza. 

Eyer, hone Baum Ttchchletur 
iſt. bugo. Blätter ljaͤchool 
Baums huettaljul gruͤne, chchuetſchol 
Blätter tamach Aeſte angibol 


gruͤn urtfchinab dicke. biſchol. 
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Yuärifc. Anbifch. 
il, bugo, - - Feuer 330 | 
Hefte arttjant brennend, rikod, . 
bi rigatal wir iſchbo 
if. bugo. ſehen hakdo 
Feuer 35a Rauch, ui, 
brennend baffaba Flamme, butlir, 
iſt, bugo, Kohlen. hjiavol. 


wir nifhe | 
fehen babifholjä 
Rauch, ui, 
Slamme, ruttll'i, 
Kohlen. tturtſchi. ' 
Mar bemerke im Andifchen die Plurale auf ol. 


XI. Das Waffer im Zluffe fließt gefchwinde. Der Mond 

ift größer als die Sonne. Geftern Abend regnete es, heute 

ſeh ich einen Regenbogen. Des Nachts iſt es finfter, und 
bes Tages belle. 


Yuarifcd. Andiſch. 
Bache kalaniw Waſſer Tlen 
im fhanib Fluß ihiru 
Waſſer tl'i in lja 
firudelnd zak reißend folo 
fließt. enauge. . Käufe. rulline. 
Mond Mo Mond Porz 
groß kadiab groß betſchoga 
ift bugo Etern 334 
Stern ja von, Ujotſchu 


von, jaldaßa, Some fuwu 


, 
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Auariſch. Andiſch. 
Sonne kko yon llijotſchu 
von jaldaßa klein. mitſchi. 
Hein. hetinaw. Geſtern Sſun 
Geſtern Sſon Abend chuantud'ja 
Abend ban'kanida Regen zza 
Regen zat ging, retljo, 
fiel. bana. heut getljal 
Heute ſchikk'ad morgen ochodoro 
ſelbſt dida Regenbogen ßereltſchor 
ſah bich'chana ich den 
Himmel ſu w ſah. hhako. 
in alda Nachi Hetſchokode 
Bogen. kechal. dunkel potil 
Naht Rechelda it, do, 
finſter, bezehljola, Tag tl'jal 
Tag ichad belle kuanor 
helle, kantljôöna. iſt. do. 


Am Auärifchen macht da in den Wörtern dida 
und rechelda den Ablativ, der in kchad durch das 
d ausgedrückt wird, - 

Das Andifhe mitfhign oder miifchi, fcheint 
vom Tatarifchen kuͤdſhuͤk oder kuͤtſchuͤk, abgeleitet 
zu feyn, 





Auf der TIoapo6paa Kapma ift die Vorſtellung 
bes oberen Sfamur ſehr unrichtig, denn feine Duels 
len finden fich viel nordweftlicher, innerhalb der dort 


‚angegebenen Gränzgen von Georgien, etwa fünf und 


J 


EV 


4 J 


wu 
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zwanzig Werſt gegen Abend vom Gebirge Alagun⸗ 
dagh, an der Suͤdſeite des Schneegebirges Turr'pi. 
An denſelben ſind die Doͤrfer des Stammes Dido oder 


Didonal, Georgiſch pnem-bn Didoni, zerſtreut, 


die von K'achethi durch ein ſehr hohes und ſteiles Ge⸗ 
birge getrennt werden, welches die Georgiſche Graͤnze 
in Nord⸗Oſten macht. Wenn Guͤldenſtaͤdt ſagt, daß 
die Dido in Norden mit dem Kiſtiſchen Diſtrikt Dſhari, 
gränzen, fo muß died Dſhanti fein, der am Urfprunge 
des Argun liegt, und burch das Schneegebirge von den 
Dido getrennt wird. Diefer Stamm ift einer ber ältes 
ften im Kaukaſus, ſcheint ſich -aber in fpäteren Zeiten 
mit Auaren vermifcht zu haben, und fommt fchon fehr 
früh in der Georgifchen Gefchichte vor. Er foll 750 
Samilien flarf fein, und hat feinen Namen von dem 
großen Dorfe EIEM- Dido. Sn früheren Zeiten war 
er den K’achethifchen Sürften unterworfen, und befannte 
ſich zur chriftlichen Religion, von der noch einige alte 
Kirchen und die großen Faften, Weberbleibfel find. Jetzt 
find fowohl die Dido als auch die benachbarten Un⸗ 
ſo' h unabhängig, und weder Ehriften no) Mohammer 
daner, und leben ohne Keligion; deshalb werden fie 
auch zu den Gjafir⸗Ckuͤmuck, d. i. ungläubigen 
Ckumuck, gerechnet. Sie haben eine republifanifche 
Berfaffung, und find nicht fo wilde Räuber, als ihre - 
anderen Lesgifchen Nachbarn. Die mit ben Dido einer- 


lei Sprache rebenden moLm- Unſo'h, finden. fich. Ift- 
lich von ihnen, und nördlich hinauf bis an den Fuß 


£. 
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des eigentlichen Schneegebirges, da wo ein Arm deſſel⸗ 
ben nach Suͤden abgeht, durch den der Sſamur fließt. 
Sie find 400 Famiſien ſtark und wohnen nicht an die⸗ 
fem Fluſſe ſelbſt, fondern an den Bächen, bie in feine 
linke Seite fallen, — 


Zweiter Sprachſtamm, der Ckaßi⸗Cku⸗ 
mukiſche. ) 


Im Mittelalter nannten die Araber den nordweſt⸗ 
lich von Bab⸗el⸗abuab (Derbend) gelegenen Theil 
von Lesgjiſtan Belaͤd⸗el⸗ckümuk d. i. Land der Ckuͤ⸗ 
muf. Unter der Regierung des Chalifen Heſchaͤm ibn 
A’bdsulsMalef, dem eilften aus dem Haufe ber 
Dmiajaden (von 105 big 1025 der Hedfhirah, d. i. 
724 — 743 N. Ehr.) eroberte Meruan-els Hhamar 
die Proving Schiruan nebfl einem Theil von Dag he⸗ 
ſtan, und drang im Jahre ıcı der Hedſh. im Lande 
der Ehofar bis zum Fluffe Wadselschofar vor, 
der wahrfcheinlich unfer Teref ifl. Bei diefer Gelegen⸗ 
heit unterwarf er auch mehrere Stämme der Lesgjier, 
die damals Ckuͤmuͤk genannt wurden, und befehrte 
fie zum Ißlam. Da bied nur mit ben Gefangenen, 
und nicht mit allen Einwohnern, ber von ihm beflegten 
Diftrikte, der Fall war; fo fonderten ſich bald die neuen 
Mahommedaner von den Übrigen ab, und legten fid) den 
Namen Ckadhi⸗Ckuͤmuk, d. i. rechtglaͤubige Ckuͤ⸗ 


*) Den Buchſiaben nach Ckadhi⸗Ckümuk, im Kaukaſus 
ſpricht man aber Elasgis Efümuf aus. 


1 


X 
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muf, bei. Die anderen Lesgjier, bie bei ihrer Melis 
sion blieben, erhielten ven Namen Gjafir⸗Ckuͤmuk, 
ungläubige Ckuͤmuk, den fle noch bis jest führen. In 
fpäteren Zeiten befehrten ſich viele Ledgifhe Stämme 
zum Ißlam, den fie mehr durch Webergeugung, als 
durch Gewalt, annahmen, und diefe behielten ihre al- 
ten Stammnamen bei. Daber fommt «8, baß noch 
jegt die Ckadhi⸗-Ckuͤmuk, als ein befonderes Bolt 
angefehen werde, das zwar mit Abkoͤmmlingen anders . 
rer Stämme vermifcht if, die aber jegt ihre Abſtam⸗ 
mung vergeflen haben. 

Diefer Nation ift auf allen bisherigen Karten, ſelbſt 
auf der Tloapo6mar Kapma, ein gang falſcher Platz 
angemwiefen, denn ihre Wohnfige fangen fich, füblich 
vom Dorfe Akuſcha, in Norden an. In Weſten graͤn⸗ 
zen fie an den Koißu und an den Diftrift Zubafara 
(Ctadhickuͤmukiſch: Zaddogh) und miehr in Süden 
wieder weftlih an den Koigu, Bid zu feinen Quellen 
hinauf, nur wenige Dörfer liegen auf ber Linfen dieſes 
Fluſſes. An Süden haben fie die Gebirge von Tha⸗ 
baßeran *) und dag, Tatarifh Kochma⸗dagh ge 
nannte, Gebirge Turr’pi, und in Dften werben fie 
burch ein reiches Erzgebirge von den Staaten bed Us⸗ 
mei getrennt. Gie find alle Mobammebaner von der 
Sunnifchen Sekte und in ihrem Glauben fehr eifrig. 
Ihre Sprache hat viele andere Ledgifche Wörter aufs 


*) So muß man biefen Namen ‚fchreiben, und nicht wie 
Reineggs Taeb⸗eiß⸗Sara, der ihn aus dem Arabiſchen 
ganz ohne Grund abzuleiten fcheint. 
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genontmen. Die Anzahl ihrer Samilien beläuft fich auf 
2500. Ihr Chan iſt einer der mächtigften im Kaufas 
ſus und unter dem Namen Chanbuͤtai⸗z oder Ehas 
muͤtai⸗chan befannt. 


- Dritter Sprachſtamm, der Atuſchaiſche. 


Akuſcha, ein großer Gebirgsdiſtrikt, der ſich in 
Weſten bis an den Koißu erſtreckt, durch den er von 
den Balkar geſchieden wird. In Suͤden graͤnzt er mit 
den Ckadhi⸗Ckuͤmuk, in Norden an die Tatariſchen 


. Stämme von Cfafanifh und Gubden, und in Oſten 


an das Gebiet der A'li-Sſulthan von Dfbingüs 
toi. Auf der Ioapobuana Kapma ift ein Theil ihrer 
Wohnpläße, ohne allen Grund in das Gebiet de letz⸗ 
teren gezogen, da fie doch nicht unter feiner Herrfchaft 
fieben, fondern gewiſſermaßen dem Schamghal von 
Tarku unterworfen find, dem fie zwar feine Abgaben 
entrichten, deſſen Parthie fie aber immer halten. Dies 
fer Stamm zählt 2600 Familien, die in Eleinen Doͤr⸗ 
fern im Gebirge gerftreut wohnen, und deren Namen 
oft nach dem der jedegmaligen Aelteften verändert wird. . 

Die Sprache ber Afufcha wird auch in Zubafara - 
und Kubetſcha gefpradhen, und bat viele Wörter mit 
der Ckaßi⸗ Ckuͤmukiſchen gemein, doch bildet fie der 
Grammatik nach einen ganz verfchiedenen Stamm. Hier 
folgen Akuſchaiſche Sprachproben mit Ckaßi⸗Ckuͤmuki⸗ 
ſchen sufammen geftellt, die dies deutlich machen werden. 


” D M 
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Sprachproben in Afufchaifcher und Ckaßi⸗ Ckumu⸗ 
kiſcher Sprache. 


I. Gott ſtirbt nicht; der Menſch lebt nicht lange, 


Akuſchaiſch. ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Gotte Zallachli Sort Waßal 
Tod adſhal Tod adbfhäl- 
nicht; deekk'ku; ohne; bakkaßa; 
Menſchen adimli Menſch adamia 
Leben jömuru lange lakima 
kurz. kantle. nicht lebt. falitfheißari, 


Zallahli (Akuſch.) ift der Genitiv von zalla, 
Gott, Da hingegen im Ckaßi⸗Ckuͤmuk Wwßal im 
Nominativ ſteht. 

Adſhal in beiden Sprachen vom Arabiſchen ab⸗ 
ſhaͤl, das Geſchick, Ende des Lebens, Tod. 

Dekk'ku (Akuſch.) nicht, ſonſt auch beeku. Im 
Ckaßi⸗Ckuͤmuk ſteht bakkaßa, ohne, nicht bedeutet in 
dieſer Sprache bekkari. | 

Adimli (Akuſch.) iſt ebenfalls der Genitiv von 
adim, Menſch, im Ckaßi⸗Ckuͤmuk aber bedeutet ad a⸗ 
mia eigentlich menfchlich, Beide Woͤrter fommen auß 
ben Urabifchen von Adam oder adem, Menfch. 

Jömru, das Leben, im Alufchaifchen, ift eben⸗ 
falls Arabiſch, von Umr, Leben, Alter. 

An dem Ckaßi⸗Ckuͤmukiſchen Worte Falitfcheis 
Bari, er lebt nicht, nacht dag ri am Ende bie Vers 
neinung, was wir nachher noch oͤfter finden werben, 


r 
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IL Die Mutter kuͤßt ihre Kinder; fie Hat viel Milch In 
den Bruͤſten; ihre Mann liebt fie. | 


Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Mutter Neſchli Mutter Niktil 
Kinder durha Kinder joͤrtſchen 
kuͤßt; pauerku; kuͤßt; ppeittiduri; 
ihren eljalja Mutter nittil 
Bruͤſten mammal’ha Brüften kkukljuͤ 
Milch nil Milch nneft 
viel; dakilled; viel; tſchtſcharrorri; 
Mann murgul Mann leßnan 
fie ßjuniſh fie t'h'a 
liebt. ruͤkkeko. liebt. bobofheiduri 


Neſchli (Akuſch.) iſt ber Genitiv von neſch, 
Mutter, ſo auch nittil im Ckatickumut von ninu 
Mutter. Ä 
Durha (Aluſch.) bedeutet eigentlich Knabe; Kind 


| | - beißt gewöhnlich nikaßedurha, Enkel aber durhal⸗ 


ladurha, d. i. Kindeskind. | 
Joͤrtſchen (Ckaßickum.) wird auch oͤrtſcha oder 
ortſcha ausgeſprochen. 
Eljalja, ihr, ſteht im Nominativ (Akuſch.). 
Mammal'ha, in den Bruͤſten, von mamma, 
Bruͤſte (Akuſch.). Das Kaßickuͤmuliſche Ffufljü iſt 
ebenfalls der Nominativ kuku, Bruſt, mit der ange 
haͤngten Poſtpoſtition 1j a. Died Wort iſt Tatariſchen 
Urſprungs und mit goͤkuͤß verwandt. | 
Nil (Akuſch.) und nnekk (Ckaßi⸗Ckuͤm.) m, 
gehoͤren zu derfelben Wurzel. - 
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Am Ckaßi⸗Ckuͤmukiſchen tft ber Sag umgekehrt 
überfegt, denn leßnan if ber Accuſativ, folglich Heißt 
leßnan th’a bbafheiburi, fie liebt den Mann. 

Ruͤkkeko (Akuſch.) fie liebt, gewoͤhnlich ſagt man 
wuͤkule, lieben. Beide Woͤrter ſcheinen aber doch zu 
einer Wurzel zu gehoͤren. 


| Bhddfheiduri (Kopiküm.) ſie liebt, von 
bbſhiſha, lieben. | 


IT. Diefe Frau war ſchwanger. Sie hat’ vor ſechs Tas 
gen einen Sohn gebohren. Sie ift noch Frank. Ihre Toch⸗ 
ter figt bei ihr, und weint. Das Kind will nicht fangen. 


Akuſchaiſch. Ctaßi⸗Ckuͤmul. 
Dieſe 1 . Diefe Uaͤ 
Stan funul Srau [herfa . 
ſchwanger war. remkislel. ſchwanger jortfhhean - 
Sch Urrefel . war. chuße a. 
Tage beri Sechs rrechchve 
Knaben durhba . - . Tagen kkinilia 
fie gebahr. varkabli. vor maf 
Sie Il =. Knabe jörtfch . 
noch ,‚bätyra --:: gebahr. bu'uußari. 
franf. itzuleßa. Sie Th'a 
Ihre Eljalja ‚Bean. bhel’ baffaburrt. 
Schter zurfi Ihre Tanil. 
bei karki Tochter dufch .. 
figt, gebli, - beitfhhara - 
weint. rr’rißule fit, wſchawwiwwkkun, 


Dem Knaben Durbali meint. eatiburi. 


62° Erſter Abſchnitt. 


Akuſchaiſch. ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Bruſt mamma Knaben Joͤrtſchen 
nicht will. ebokule. Bruſt kkukku 
Pr faugen bbuff'wwan’ 
nicht will. pptſcheibbakk⸗ 
Hari. 


Kunul wird auch chunul (Akuſch.) ausgefpros 
den. Man fagt auch Yunuladim, d. i. weiblicher 
Menſch. 

Urrekel (Atuſch.) auch urrekal. 

„In remkislel (Atuſch.). zeigt das el am Ende 
die Vergangenheit an. 

In ebofule made dag vorgeſetzte e, ſo wie in 
allen Akuſchaiſchen Zeitwoͤrtern, die Negation. 
Scherßa (Ckaßickuͤm.) Frau, man ſagt auch 

cher, beide Woͤrter bedeuten eigentlich Ehefrau. Ger⸗ 
fa iſt das gewöhnliche Wort für koemina. 

Joͤrtfchham⸗(Ckaßickuͤm.) ſchwanger, iſt ein 
Derivatidum von förtſch, Kind oder Knabe; hat alſo 
einige Achmlichkeie mit bem Eateinifchen puerpera, Kinds 
bett. 

Ktinitie ( Stafifäm.), ein Casus obliquus von 
kini, Tag, ber vom darauf folgenden maf regiert 
wird, 2 

Lanil (Ctakickim) ihre, ber Senitiv von th'a fie. 

Eatiburt (CEkaßickuoͤm.) fie weint, vom Verbo 
eatiſa, oder aͤtiſa. 

Rr'rißule (Akuſch.) fie weint, von wißule weinen. 
Ireſchen if ein Casus obliquus von joͤrtſch, 
Knabe CCEtaßidum. ). Ä 


- 


= 





: [ 


N 


—X Sragen. ur 


vptſqheibbektttart Craßickaͤm.) er wei mi, | 
hier macht das ri wie semdhulich die Negat 


h L, 


IV. Dies Weidchen kann: noch nicht geben. * iR vor 
einem Jahr amd wel Monaten geboßtem; * uk 2 5 Zu 


Akuſchaiſch. — äraneitait 


Dies 4... Diele =; 9 
Mädchen rurßi WMuaͤdchen duſch * 
nicht geht. erechnle. noch tigg u 
Ein Fa iin geht „nicht, argeane 
Ichedu 2 0. fern ET 
zwei quial;. ,.. . -.. Eis. 31. in 
Monat bag ; Jahr L, | | Peer 
Be jEgebohren. q Sabatun jwei kivs en 


W nn . Monat —X J 
— A gebohren. bbuußßa. 


Erechule (Akuſch.) fe gehe nicht, e macht wie⸗ 
bee bie Netation. Sonſt bedeutet gehen 0 Kia 

Dus (Mkifch;) oder doß Fahr. 

Bas (Atuſch ) Monät, fehlte wir ben —* 
mo j verwandr zu ſeyn, indem — Ind‘ 6 bauſg u den 
Afiatiſchen Sprachen vertdechfelt Werden, Th 
Du ſch (Etaßickuoͤm.) bebeutet Madchen *— Lochtet. 

In den Worte kkaſ ſaunaſur ennaan 5 
macht das r zu Ende die Negatlon. na 

Schin (Ekaßickoͤm.) Jahr, iſt mit dem’ Mnbifäck . 
eefchin, und dent Auaͤriſchen Born verwande 

Bbars'fli (Ckaßickuͤm) ——e—e 
Monat, mit dem andiſchen vorz, verwantt | 


9 


64 Eeſter Abfhnise 


V. Diefe vier Knaben find alle gefund. Der erfte Läuft, 
‚bes zweite fpringt, der dritte fingt, ber vierte lacht. 


Akuſchaiſch. Ctaßi⸗Ckuͤmuk. 

Dieſe Iſh J Dieſe Ua 

vier oh pal vier mmukba 
Knabe burha | Knabe arg 

geſund. araleßaba alle mukago 

Erſte Sſalarßi geſund zulbunu 

laͤuft, duzulkan, iſt. bburi. 

zweite harharli Ein 3a 

ſpringt, murtairgu, läuft, Iiefhhajdri, 

‚dritte abidfpil zweite kkivukkimva 

fingt, lail aliutſchan, ſpringt, chechljajoͤri, 

vierte abudfhtl dritte ſchamutſchimm'⸗ 


lacht. dukulerhaa. ma 
ſingt, bbeljaittiuri 
vierte mmukkutſchimm⸗ 
ma 
lacht. Hejori. 
Die beiden erfien Zahlwoͤrter im Afufchaifchen, za, 
sind, und quial, zwei, find in biefee Sprache nicht 
einheimifch, ſondern ſtammen aus dem Auärifchen, von 
zo und figo ab. Die eigentlichen Afufchaifhen Wur⸗ 
geln, welche eins und zwei bedeuten, haben fich noch in 
ben davon abgeleiteten Ordinalien Barlarßi und bar; 
barli erhalten; babingegen abidfhil der dritte, und 
ahudſhil der vierte, regulär von den gewöhnlichen eins 
heimifchen Eardinalien abal und ohval, abgeleitet find. 
Dufulerha (Akuſch.) er lacht, von dukoler'⸗ 
bale, lachen. . 
" Mmukba 
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Minukba Elaßickum.), wird auch mukwa aus 
geſprochen, vier” /. 

Ars ſteht hier fuͤr ers (Eiaßictum. ), Sohn, 
Knabe heißt jorts;h, oͤrtſcha oder ttiwiſa oͤrtſcha, 
d. i. ein kleiner Knabe. | 

Im Ckaßickuͤmukiſchen werden bie Drbinalia von 
den Cardinalien gemacht, indem man an ber erſten, 
oder Wurzelſylbe dieſer, ukkimm'va oder utſchimm⸗ 


ma anhaͤngt. Za, eins, bleibt auch als Cardinale uu⸗ 


veraͤndert. Kkiwa, jtoei, ffivuffim’va, der zweite; 

Schamba, drei, Fhamutfhimm'ma, ber dritte. 

Mmufwa, vier, mmukkutſchimm'ma, ber vierte 
Kkejori (Ckaßickuͤm) er lacht, von kaͤkiſa, lachen. 


VL Diefer Mann ift blind. Seine Frau iſt taub. Ei 
bört nicht, Daß wir reden. 


Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Dieſer Iſh Dieſer Ua 
Mann adim Menſch adamia 
blind. ßokurßai. zwei kliva 
Frau kunul Augen. gua 


feine eljalja 


taub. anzaßeßari. 


uns nuhmwali 
reden ibil 
sicht hört. ebeko. 


nicht ſieht. mmurtſchi⸗ 
ßaͤori. 

Seine tana 

Frau l'ſherßa 

taub. totaßadart — 

Wir ſhu J 

reden halhatybburi 


nicht hoͤrt. kabaͤer. 


v. Klaproths Reife ıc. 2. Band. . 15] 
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— Erſter Abſchnitt. 


Adim (Akuſchaiſch) bedeutet eigentlich Menſch, 
Mann iſt murgul. 


J VO. Dein Bruder niefet; beine Schweſter ſchlaͤft. Euer 
Vater wacht. Er ißt und trinkt wenig. 


Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuoͤmuk. 

Dein Elja | Dein Voil 

Bruder ui © Bruder ußu 

niefet; entfhigguar; : niefet; emmtſchttivuri; 
bein elja bein voil 

Schweſter rut'zi Schweſter ß ßu 

ſchlaͤft. rußßan. ſchlaͤft. ſchanaibburi. 

Euer juſchſchela Euer Wſul 

alter ukna alter kkannauchuß a 

Vater tutteſch Vater pu 

nicht ſchlaͤft. ewßan. nicht ſchlaͤft. kaſchan a⸗ 

Er heich juri. | 

wenig urhale Er Tanil 

iße, ukan, wenig kkivvißa 

wenig urbale ’ ißt, buffer, 

teinft. uttſchan. wenig kkivvißa 


trinke batfchaer. 


VII. Die Nafe ift in der Mitte des Geſichts. 


Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Geſicht Da Maſe Tei 
Mitte lurkav Gefiht legindar 
Naſe. kank. Mitte dani 


iſt. bburi. 
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Lessifhe Sprachen. &: 
IX. Wir haben zwei Füße, an jeder Hand fünf Binger. 
Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
uns Nichchelja Uns Shul 
zwei quial zwei Ffiva 
‚Süße, kuſch, Fuͤße, dſhan 
zwei quial einer zaza 
Hand, nak, Hand kkuͤani 
zehn vezal fünf che va 
Finger. kamuli. Singer kißa 
iſt. bburi. 
X. Auf dem Kopfe wachſen Haare. 
Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Auf Kopf Bekliedel Auf Kopf Bekkreißa 
Haar hes Haare ttſchara 
waͤchſt. derkevle. kommen aus. bdufleids 
uri. | 
XL Die Zunge und bie Zähne find im Munde. 
Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Zunge Limzira Zunge Mjas 
Zaͤhne zul'bera und gu 
Mund in. mijuͤllahar. Zähne qqujartſchi 
und gu 
Mund fumum. 
| in. ri. | 
XD. Der rechte Arm ift flärfer ale der linke. 
Atufhaifd. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Linke Kuzal -: ;- Rechte Urtſcha 


Hand, nak, Hand qqua 


63 Erker Abſchnitt. 


Akuſchaiſch Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
rechte leel | ftärfer mmzzakkri 
Hand naf | - Iinfe quigamur 
fiärker. zatleBave. .. Hande qguen ., 
| . von. iar. - 


x Ein Hoar iſt lang und duͤnne. Das Blut iſt roth. 
Die Knochen ſiud hart wie Stein. 


Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 

Haar Hd "Haare Hjal'durdu 

lang bofanna lang, Efjölljärri, 

it, Bade, . dünn lafiri 

bänn’quaarzla- - undb. gu. 

if. ßaͤde. Blut Jjoͤttu 

Blut e ’ roth jätol 

roth Hinfinne - - if, bi. 

if. Bade - | Knochen Terkru 

Knochen Likka hart ppzzakri 

hart devhale Stein ttſcheru 

iſt Fade dhnlich. kkummba. 

Stein quar 


ähnlich. favan, | | 
XIV. Der Fiſch Hat Augen,. aber keine Ohren. 


Akuqaiſch. | Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Fiſchen Kaßla Fiſchen Hjänljül 
Augen, juͤljülem, ſind bburi 
Ohr lai — Augen, juͤru, 


nicht. deeffu. Ohren viffio 
7 niche find. dakhkaßar. 
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xV. Diefer Bogel fliegt langfam. Er ſetzt ſich auf bie | 


Erde. Er bar fhwarze Federn in den Fluͤgeln, einen ſpitzi⸗ 
gen Schnabel, und einen kurzen Schwanz. In feinem 
Neſte find weiße Eyer. 


Akuſchaiſch. 


Dieſer Iſh 

Vogel bfhanumar 
langſam urhale 
fliegt. harzan. 
Er Il 

auf Erde mußeka 
ſetzt. virhur. 
Seinen eljalja 
Fluͤgeln dufoljäg 
Federn muſuri 
ſchwarz zuttare 
iſt, ßade, 

Naſe Mijuͤlju 
fpig beeffole 

ift, Bade, 
Schwanz fimi 
fur; fantle 

if. Babe 
Seinem eljalja 
Nefte puaueljähab 
Ey tofo 

weiße guvaße 

il. Bade 


ECkaßi⸗Ckümumt. 
Dieſer Ua 


Vogel tiljöchvi 


langſam hjoͤrhe 
fliegt. lichver. 
Er Th'a 
ſetzt ſchavoiktwer 


Erde. ſſchau. 


Seinen Tanil 


Fluͤgeln ttaththyrdal 


Federn ttſchara 
ſchwarz, ljoheri, 
Naſe mei 

ſpitz beleßa 

iſt, bburi, 
Schwanz mah 


kurz kkutaßſa 


iſt. bburi. 

Sein tanil * D 
Neſte kkjoͤrttarabu 

weiße kjaljaßa 

Eyer kkunnuk 

iſt. bburi. — 


brennt. 


\ 


7 ' Erfer Abſchwitt. 


xVI Der Baum ‚bat grüne Blätter. und dicke Aefte. 


Akuſchaiſch. 
Baume kalkuilja 
Blaͤtter kere 
gruͤn ſchenißle 


iſt, ßade, 
Aeſte kali 
dick bedarſchule 
iſt. Babe. 


Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 
Baume Murſchiral 
am jalußſa 
Blätter kkjapi 
gruͤn ſcholdißa 
iſt, bburi, 

Aeſte kjartli 
di. quanßa 
fl. bburi. 


x. Das Feuer brennt. Wir ſehen den Rauch, die 
Flamme und die Kohlen. 


Akuſchaiſch. 
Feuer Fa 
ochaleßabe. 
Wir nuchvali 
ſehen kedigit 
Rauch, ergo, 
Flamme, buzardech, 
Kohlen. kantre. 


Ckaßi⸗Ckuͤmuf. 


Feuer 334 


brennt. lljartt ſchond uri. 
Wir Shun 

ſehen tſchalaiduri 
Rauch, purkku, 


Geuer gzu 


und gu 
Kohlen kkel'jaſch 
und. gu. 


XVII. Das Waſſer im Fluſſe fließt geſchwinde. 


Akuſchaiſch. 
Fluß Erklo 
Waſſer ſchin 
fließt dachar 
ſchnell. zakle. 


Ctaßi⸗Ckuͤmuk. 
Fluſſes Nich vei 


..Waſſer fin 


ſchnell guanſnu 
fließt. neiduri. 
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| xix. Der Mond iſt groͤßer als ein Stern, und tleiner 
als die Sonne. 


Akuſchaiſch. Ckaßi⸗ Ctuͤmut. 
Sterne Suri Mond Bbarrs 
von lihar | groß kkundi 
Mond baz Sterne zzuku 
groß chvalal von, iar, \ 
if, Bade, Sonne burh 
Sonne beri von iar , 
von lihar flein. Efevari. 


flein. nifoße. 


RX Geftern Abend vegnete es. Heute Morgen ſah ich 
einen Regenbogen. Des Naͤchts ift es finfter, und bes 


Tages helle. 
Akuſchaiſch. Ckaßi⸗Ckuͤmuk. 

Nacht Dukke Geſtern Liakchu 
geſtern berhan Abend kundu 
Regen kanili Regen kuaral 
kam. bußule. ‚sing. llettſchleiduja. 
Dieſen 38 Heute Hjakinu 
(Sonne) Tag beri Morgens kkjorchel 
Morgens anruz ich ttun 
Regenbogen enei dirka ſah kkovkkri 

kehjalgun Himmels ßural 
ſah. kebagevda. Bogen kkurta 
Nacht Dukke angegangen. biuchuno. 
finſter zable Nacht Churei 
iſt, birchvar, dunkel, zzanßer, 
Tag beri Tag djachta 
helle leſcharale Helle. ttſchanpßer. 


iſt. birchva. 


‘2 Erſtter Abſqhnitt. 


Vierter Sprachſtamm, Kuraeliſch. 


Die Stadt und das Gebiet von Kura liegen in 
Suͤd⸗Dhageſtan, am Fluſſe Kura⸗tſchai in Nordoſten 
des hohen Schad⸗berges. Sie ſtehen unter einem 
Fuͤrſten der den Titel Kurachamütai⸗chan führt, 
und find uns, fo wie bie dafelbft gefprochene Sprache, 
. fehr unbekannt. Bon ber letzteren kann ich nur fols 
| gende Wörter mit anderen Lesgifchen verglichen, liefern. 
(Siehe die Tabelle.) 


In Raufafifhe Spraden. 


| 010 Ka⸗Aluſcha Kube 


| butſch eſcha 
Gott hen befhed sale 
enſch ſchetwi adim 
i 
Barer bio abo tutteſch dudeſch 
Rutier nniu, en-⸗ w neh nem 
im. 
Kopf fin tem bet bet 
\ Rund bau " " miiuli mugli, 
moli 
Bart neſchloga muꝛul muſſur 
Hand Feıla ode nat nit . 
Buß vori kaſch tai 
Bauch 
Cunnus beti byto kuta kutma 


dinger baſchibi butlo tulwe 
Pferd iſchu Solja wid ariſch 


Hund gwai woi chwa toi 
Kaye keto Bo tatu 

Kuh ata waia al al 
Fuchs 

Wolf 

Waſſer hi hili ſchin ſchin 
deuer si 10 za sah 


BWaigen kitioat kakoata anka 
Gerſte maka makcha mu’te mufe 


Brod fia babe Rap, zulha kaz 

Heu bich mura 

komm ber iſchowan⸗ 
na 

ſebe dich 


Schaf Het be male mafa 


N 


UN 


wo Erben Abſchnitt. 
Vierter Sprachſtamm, Kuraeliſch. 


Die Stadt und das Gebiet von Kura liegen in 
Saͤd⸗Dhageſtan, am Fluſſe Kura⸗tſchai in Nordoſten 
des hohen Schad⸗berges. Sie ſtehen unter einem 
Fuͤrſten der den Titel Kurachamütai⸗chan führt, 
und ſind uns, ſo wie die daſelbſt geſprochene Sprache, 
ſehr unbekannt. Von der letzteren kann ich nur fol⸗ 
| gende Wörter mit anderen Lessifchen verglichen, liefern. 
(Siehe die Tabelle.) 


DE 


In Santafifce Soprachen. 


Gott 
Menſch 


Vater 
Mutter 
Kopf 

N 
Mund 


Bart 
Hand 


Zuß 
Bauch 


Cunnus 
Singer 
Pferd 
Hund 
Kage 


Kuh 
Fuchs⸗ 
Wolf 
Wafſſer 
Feuer 


Waitzen 
Gerſte 
Brod 
Heu 


komm her 


ſetze dich 
Schaaf 


| Dido 


| 


Ka⸗ 
butſch 
en beiched 
ſchekwi 
bio abo 
inniu, ens 19 
na. 
fin kem 
haku 
meſchloga 
retla koda 
rori 
beti byto 
baſchibi ßutlo 
tſchu ßoija 
gwai woi 
keto kito 
ata waia 
Heli beli 
si 40 
kikioat kakoata 
maka makcha 
fia baba 
bich 
bet dorf 


Akuſcha 


zalla 
adim 


tutteſch 
neſch 
bet 
miiuli 


muzul 
nak 


kaſch 


kuta 
tulwe 


urtſchi 
chwa 
katu 


al 


ſchin | 
sa 


anka 
mu’fe 


tag, zulha 


mura 


magzza 
= 


Fe 


Ruhe 
tſcha 


dudeſch 


d 


ſchin 
tzah 


muke 
kaz 


iſchowan⸗ 
na 


maffa 


u‘ 


ui 
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Chunſag. Suͤdliche Anzug. 
Awaren. 
Abend bakka bakka —— 
Acker meidan - — meidan 
alle ruzallago 
alt herau mir: cherau herau 
| wara 
alte Srau Heraus - =  berasabam 
tſchuſhu 
Arbeit —— W - 0. 
Auge beer, ber ber (burtul beer 
Augen) 


YAugnbrau - — ßemildeket— 
nen 


Augenwim⸗ berſulaß W — — 
pern 
Bach kala kala . 
Bart mejeſh, mejeſh mejeſh 
meſch 

Bauch tſchech tziard — - - 

| (kkeno 

ſchwan⸗ 
ger) 

Baum guet dzul, hueta guet 
Baumwolle otokas 2pabag 


(Perſ.) 


Dfpar. 


bafarita 
betlulaug 


herau 


herau⸗ 


tſchaba 


chjalti 

beer — (Ko 
butſch 
hai) 


kurunzun 


ber ſulaß 
mejeſh 
tſchech 


bampug 





Lesgiſche Sorterſammlungen. 


Andi. Dido uud Ckaßi⸗ 
Eamnk. 


Unßo. 


dmantudja - — 
Aur, rietlir meidan 


wochor⸗ etſchru ga⸗ kundarguſa dukna a 
gerge: 


etfchefe. nabi 
tkoroe 
harkobil, oßuͤrabi 
charko 

lenſewal ——— 


nitowil 


bigaſhu, meſchloga 


mikaſhu 
buwit N bu⸗ 
witſch 


tketur, -tles gwiuſched 
tur 
parsniche bamba 


Perf.) 


fendu - 


furu 


ha 


eſchie 


murch 


pamba 


Akuſcha. Kubetſcha. 


ku 


nul 


uhli 


kalki 


bamba 


oliva, chuli 


kutwa, net 


!. 


Chauſeg. Südliche 
| Awarrn. 
Beil aſchti — 
Berg mehr, t'hl⸗ mehr 
urn 
Bier be buſa 
. Blatt tiamah tamach 
blau kehelab kehelah 
Biene na na 
Blitz pir —— 
tlithꝛe 0... 
bite— .. 
Diei gula .. 
Blut pih, 6 bi 
vock (Wid⸗ Ki, ei, kis ih 
der) 
boͤſe biuſchaſt 
tſchuaigaͤ 
Breite ewa 2 
Brandtwein araki araki 
Bruder waas, wa nah . 


. .. &Erfer Abſchnitt. | 


Anzug. 


“ 
meer 


tſchaa 


ee. L 


kehelab 


na 


ung, 


Dſbar 


meer 
tſchaa 


arakim 
uf 
(Kab. id) 


4 


| eregifäe Wirterfommiungen, m 

Andi. Die, und Sfaßi- Arujce. —* 
Unßo.  Efamud. 

anzaͤd | | | Be 


Bil, pil  -Phlad ° ſuntn dubura 


furo = mi 
alageba BEE Zn EEE 
Zoemi niga nekaͤſa chanzaßa 
Pera tut nai mirk'e 
Tauchuni, mal  : partitme lanzwikuli rn 
nuur Ä M 
(Arab.) 
. 0... - — dla ° geiliich 
- . - nei 
ruſchi hil tſchuti korhaſchin 
(vergl. (vergl. 
Zinn) Zien.) 
bin, inten € dh € 
antle, arle, mikli ku burherk 
chaiman . " 
tulu, tpitorß dſhukg SM waße 7 
ewchaͤ 
arak araki arak haraky 


gods, hods glutſcheßio uſu ag. 0ßo 


Donner 


70: 2 ‚Erher Abfhniee 
wi Chunſag. Suͤdliche Anzug Dfher 
Awaren. 
Bruͤſte, kaka, keke keke feet chũdů 
mammaeë ( Kab. kih) 
Brod tſchedtſched tſched tſched 
(Kab. 
baba) 
Butter nah — nach nach (Kab. 
| jetl’) 
brennend - -  baftaba - - - — 
Cameel warani, waraneh uarania deiva 
mwaraneh (Zataer) 
Cunnus mis mis mis | mis (Rah 
. byto) 
dick klaria rizatadl = - W 
teremal | 
(duͤnn) 
Dieb karnychh2 — — ... 
dein dur (In — —dur burab 
Aracan | 
| tutßa) N 
Dorf roſſoh 
dort duwechun dabãà dabai, chn⸗ 
(An Ar a⸗ dua 
fan bübe) . 
gogelebu - = gurgur gurgur 





. 
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i 


Lesgifhe Worterſammlungen. 


ms 
And. Dido und' Ckaßi⸗Aluſcha. Kubetſcha. 
Unßo. Ckuͤmuck. 
koka ii. Aue manına 
gan, tſchan Pia tſchat zulha fo} | 
Biutl'rutla ghes ridtl' na nerch | ' 
(Milch: - . 
Fett) 
gwanari omokwilo wanari wari 
kuku beti miſch kuta kutma 
pete | re um 
Japta . 
Dub daebi will elja 
hinidil, chu⸗ dagor mikun aiteb 
tu — 


I 


Gm 


chuchudi chuchudori kutiburi kokkubikuli 


90 Meer Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche Anzug. Diber 
Awaren. 
du mun (In—2 mun mun 
Arakan 
mon): 
Durſt — 22 ganki 2— 


J 


Eiche mikizul 


Ehe LT tn mak jaritsꝛe 
Egge a 
Ehemann bichin⸗tſchi, roßäre bitſchiu⸗ ſhenelaun⸗ 
olohan⸗ tſchi kſchi 
tſchi, roß⸗ 
ßaͤete | 
Ehefrau tſcheſu, tljadi tſchuſho ſhenelau⸗ 
tſchuſhu tfchaba 
CH chono, ho⸗ chono hauo hano (Kab. 
N no tſchemuja) 
Eis zuer zuer rü juer, jet 
Eifen maach maach mach 
Eintracht —— — BEE — tek'eſin 


Elend chen kula - — - 0. 
Elefant pil | | - 


Ellenbogen Eeifche W —— —— 
Ente ruklul⸗annf·⸗⸗2 uurdak (Da⸗ 
5 tar.) 
Anbi. 





Sessifge Wirstefemmlangen. 
"Andi. Diber- und Ka 


Unßo. 

men mi 
not 
mechr'bifol 
har | 
funso fehl 
hortſch, dae baru 
eſchka 

kenatſch 


korkon 


Bar, Baar beru 
Mo ger 
rock⸗ · 3 
itſchipala 


aßßu 
ordek, fe - - 
tef (Tat.) 


leß 


v. Klaproths Reife ıc. 2, Br. 


wſ⸗ 

ina ng 
maͤtſa mullugi 

murgul 
cher channl 
gunufk toka 
mif mih 
mach mech 
ordek 

(Tat.) 


cs] 


- 
ubetjän. 


konud, fun 
nud 


47 


euer 


es iſt 
eſſen 
erwarten 
Erde 
fohren 


Faulheit 
Faß 


Eeſter Abſchaitt. 


Chunſag. Suͤdliche Anzug. 
Awaren. 


hama 
(Arab.) 


ridkad (In 
Arakan 


iikchad) 


dow, chadau 
(An Ara⸗ 
kan chu⸗ 
do) 
nuſher (In 
Arakan 
muſher) 
pugu, bugu 
konnalleh, 
konai, gu⸗ 
malleh 


ratl 


bar'i | | 


fochjaltung 
raflen 


hama 


Dfbar. 


hama 


timaful - ti⸗ timaſul ⸗ti 


mal 


| ribfhad 


hadab 


mal 
ridſhat 


hadab 


ratl 





Ressifar Wirterfammlangen. 


x 


LS 


Andi. Do und Ckaßi⸗ Mafia. Kuberfän. 
Chanud. 


Unßo. 


| hamoroch amoi 


oſcho fh - - 


telala maeki 


begeb, peſil dſbo 


*9 
8 
’ 
8 


mifa, bißu, tſchedo 
zchur 

iniwal tere 
likun 

tluna 

rokko 


— 


tukn emha 
durhalla 
durha 
archſa biallaßabe 
cp heich 
ußul uſchßeh⸗ 
dukwanſa | wkiſch 
| * urhale 


kerli mußa 


n 


84 Erſter Abſchnitt. 
Chuuſag. Suͤdliche Anzug. Dſphar. 


Awaren. 
Fett nach, tati nach tati - — 
Fedber mitir, ras mitir —— 
‚lebe 
Slamme ruttll'i rutelfi 
Seuer 3a zza za ja (Rab. 
150) 
Seuerftein modſho - —mwodſho W 
Feuer⸗ ſaak - — ſaak - 0... 
ſchwamm 
Faſten kalko — kalchue 2— 
Feind —— fian⸗tſchi -  - 
Sc : meidan - — - — awbwlag 
Finger kiliſch, Fir keleſch nãts giliſch 
ſchal | (Kab. 
| futlo) 
Fiſch tſchua, tſchua tfchua tſchua 
| tſchiua 
Fleiſch han, chjan Han dam han (Kab. 
cho) 


Fliege neki — ——— 





- x 
U 


Sn 





gessifge Wörterfammjungen. i | 
Andi. Dido ‚und ‚Safi- Akuſcha Kubetſcha. 


Unßo. Ckumüuck. 


ſoß ritl 


tliru, zlero lelabi 


ja ji 
tſchomu atu 
ſeku how 


kolitſchie Kal | 


tufchman — — 


(Perſ.) 
chur, rela⸗ 
meßa 
zekoil, zeka⸗ baſchibi 
bei. 


migul, mu⸗ beßuͤro 


chol 


ie, ml ve 


t'anda 


mai“ _ 


baͤl 


ßuma 
duſchman 
(Perſ.) 


tſchiſa 


haͤba 


o * 


dik 


ee" 
aſchul FE 


tapchana 


dunibuzali J 


duſchman 

tulwe 

koß7 

dih ee 


|  Erper Abſqhnitt. — 
Chunſag. Suͤdliche 


Awaren. 


 glinte tomang, . 
(majar, 
ein gezo⸗ 
genes 
Rohr) 

Fluß hor, chor uor 


Frahling ochoßa 


Freund _ 
Froſch baloh 
Frucht pit 
froh boal ba 
Fuchs⸗ | 


ſchwanz 

furchtſam - 
Sußboden Hort, lamiſaͤ - 
Sup pog, heteh hete 


| Gehirn ” Forts - 


Geld aratzo - 


—Gans kaas (Ts 
tar) 


Anzug. Dſſar. 
topang . . 
or or, chiare 
icht ichti 

hudula . 000 


tlzuan⸗ 
henkura W 
pog pog 


adamachu adalmahn 


aratzo 2 
tſchaha⸗ kaas 
hindſh 





\ 


\ . x 
y 


1 


⸗ Less iſhe Wirtitfamminngen. _ “ 


Andi. Dire und Ef; - Menke Site 
Une. Kfimmil. 


a: ua. fopang. tupang we A 5 


m 


gador, igi⸗ ehnnich chwoalaler⸗ Er 
en, tlen | -...90, erflo 
finu atoch int ejaw se 


nokotlu 2. halmachhi⸗ ala. . N | 
RR _ hu ar F 


W | | “ 400 
tiſchoi | J J RR. 
raſigiliti - = le BR 


flirdo — — nehauſaiſa orekkan . 
‚ fiawä ö ne 
tfchefa, rori Mn kaſch tag 
tſchuka | Ä ”. 
miärutihos ata nd _ mer, J 
no - W J 
orſi mitzchir· arzuarz Fr 
fof, og kochgo GB ——- 


geſtern 


gelb 
geben 


gieb 
gehen 
gehe! 
gehorchen 
geſund 


Gehoͤr 
Geſchmack 
Geruch 


Gefuͤhl 


| Geſchrei 


Geheul 
Geſicht 
Gewalt 


Erſter Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche 


ont 


Awaren. 


w ® 


Eon, meter Kon 


mabfhob : 


madſhab 


eh, FIR dich 


uniugeh 


a 


rakligugiſch tſchago 


berfal 


Anzug. 


oof 


madfhab 
t'lela 


wittla 


didaria 


tuchi 


rjawla 


Dfar. 


of (Rei. 
makcha) 
(Kab. 
hutl') 


fonala 

mjachtſcho⸗ 
la 

chilla 

charatel 


edula 

berk'al 

ſiw⸗chaldi⸗ 
duch⸗ ugu 





DE 


Lesgiſche Wörterfammiungen. . 89 


Andi. Dide und laßt, Akuſcha. Kubetſcha. 
| Unßo. Cümud. . 


N 


burtfchina mala . fa .  mufe en. 
fun. buel . Techn, liak⸗ Ba, berban j . . 
tſchefu itſchio kakiſa bufuaße 70 
—W dula bekkiſch 
TE EEE Ze LER Wu 
- ». TI % > 
zus — Pur 
- - - 0.2. naf eh: vo 3 
botlä, otlaͤ 
bußefü. — -, zulän fin, . 
(Sefunds \ . 
. beit) 
antlito | 
misalfo , 
zchan 
ginne 
pui 
urkkel'za 
harkuna —legindar ba 


ppeſchi 


Erſter Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche 
Awaren. 


tſched, X 
chonn 

teſaͤ 0.0 

maefeb ' . vr 


betſchas, be⸗ betſchas 
dſhet (In 
Arakan 
betſched) 

jurtſchina⸗ —W 
bugu 


herau⸗tſchiii 
tataul - 


bafa — 


urſchina, urtſchinab 
urſchinab 
jurtſchina 


Anzug. Diſar. 
—— kljunana 
- . ruͤechcha 
(Arab.) 
— —itcſched 
. keuͤn chana 
terenab 
maeſed meſed 
bedfchet bedſchoet 
(Kab. 
bedſchet) 
berau ⸗tſchi herau⸗ tſchi 
ordſhin ordſhin 
(Kab. 
itſchas) 


— 





⸗— 
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Lessiſche Mörterfammiungen. \ 9 u 
a. Dido md Ekahir - Mena; Kubetſcha. 
| unge. Caemuck. 
mizozuchal el N rs | 2 
fe | 
lira 
juchorata | | | | . ” 
tinna . | 
Er —obtſchuſa launße 
miſidi, met⸗ ukru (Ge⸗ mußit muche, al lt | 
' ſchiti org) Aa (Tat) 22 
tzow, zo, zob bebfchet | Baal, b haal zalla 


wochor etſchru kudarguſa okna 
tſchekwi | W 


gywetſcht etſcheatitſchuldiſs berhahe 
chotſchiſchi J 


‚ \ - > 


‘ 


42  €Erfer Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche Anzug. Dſhar. 
Awaren. 


Groß kadiab, cha⸗ kadiab kudab kuͤdab 
lada, kudia | (Rab. 
jufo.) 

haedede haero⸗emen 

(haͤdedel⸗ Chaero sm 
Dede Ur⸗ mienzzalles 


Großvater kuda⸗ emin - 


. Ä großva⸗ bede Ur 
ter) großva— 
a | ter) 
&ürtel ratfchel - . — —— 
gut tl'ikabugg,⸗tthihab t'ly hab 
cchlik'bugu (Kab. 
u oo | teto) 
Gränze furfu .. — — —— 
Haar galal, ſub haljal ſab ſab, raß 
Hals gabur gabur, ſchu⸗ gubur gabur 
| far 
Hand kwer kuer, kumur fuer ker (Kab. 
| | koda) 
hart zakaw zagaw zagab — 
(aederab 
weich) 
Haut zoko, tſcho⸗ te chey kech, keg 
loh J 


Hahn heleko - heleko helko 


[U zu — 





| eesgiſche Wortet fammiangen. Ru 
Mb  Dibarınd ·Daßi⸗Aluſcha. Kubetſcha. 
Unßo. Ckuͤmuck. 


petſchacha, relb kenoſa. aAmalabe 
buochula W J 


otſchucha⸗ etſchio butal Dis. tutteſchda 


ima u j tutteſch 
totlon | — 2 > - / — | - Bi Fr „*r 
ſchonſchi, rigu kinſa achße 
tſchurtſchi⸗ BE 
to ' IN 
putlamifa 
ßirgi, tlozi fo ſtſchara atfchme '- 
garu, hars mefh derbaſch kaw kon, nf 
tol 
kaſhu, taalo retla 11:7 u 7 
- pPpſakaſa debchaße | 
| (fant'iße, BL 
- weich) 
chutſcha, bit burtſchu quli 
utſch ſcha | u 
alkuzi, alkuz onotfch adjari tauha 
| | (Tat.) N 


Hirſch 


Wenfag. Suͤdliche 


Awaren. 


ang’fo, ans .. 


ko 


niha, necha 


...- kuk 


| chaana (In buherdan 
Aracan 
beterchanz) 
rak, kehren kehren 
retel .- 
der -.. 
ſchik'kad, ſchil kchad 
dſhaka 

chaßab .. 
mag ... 
ani (In .- 
Arakan 
chaniu) 


gitutſch 


Er ſter Abſqnitt. 


Anzug. 


anafo 


ugu 


berfinaguro 
(nid 


ſchoͤn) 


ridſb 


Dſpyhar. 


anko 


ugu, ugl 


ruf 
goro 
chaang 


rak (Ra. 
jako 


(Kab. 
ſhenßa) 
chaſil 


echinab, 
echiab 


tſchaan 





% x 
1 


eersifge Mirterfammtungen F Ei 
Pad, "Dibe- and Ceaßi⸗ Akuſcha. Kubetſcha. 


Unßo. CTkumusk. ⸗ 

— | u | 
neun, nezoͤ alae vnotſch mm aa on 
nicha, ms -- -- ME. Bußul 
kihinti 2ekhlwiſa zachße 
FE Er 
farfonßen nn re 5 
han auaraf ufaleu- talkan talgan 

rolo, dee roko datu urti 
gurdo ged hukwa hau a chewa 


untſcha bich gulu, chulu muͤra 
fhetal blhhekul dechta isberi 


| birbu imcho zubtil bechni 
meha a 
hotlu, glezu to ttſſchikun badſbeb 


belir ſhid buͤrni bardkuja 


Erfer Abſchnitt 


Chunfag. Suͤdliche Anzug. 
Awaren. 


mutſch —— mutſch 


ſob ſuw —W 


chenti hhendi chenti 


hodzo —— hodjzd 
taſhur | - —- hebet 

zul bzul zul 
echee— tſchahab 
ritſch'abaa - - _ 
at'ida - - 0. 
raaram - -  riela 
tl'jar tl'ar -. 
choi, hue ſohy rog 
jebulitf hu - - jechuli⸗ 
(hu tſchuſho 


Dfhar. 


tſchahab 


be, dawaſhi 


(Kab. 


woi) 
jechuli⸗ 
tfchaba 
meer 
Andi 





D 
. 


N 


gersifge Birtrfanntinsen. Ä „ 
Andi. Ds und ie * ‚Kubefän 
Unfe. Crümnd. 

betſcha mteo chi, gunugi nie, * mn 

" , . R..; un en I: 
teſchin 
(vergl. ul 

Gott) , _ 
unzaa kitiſa vn 

bung nutzi nis waſa 

ochtſchoek gebtl'ua haͤſhak ſchalwa 
thludi redukaza taͤma u 
hirzi, bus .- - dawai bobkanne - ER 
ſchucha 
(vergl. 

niedrig) on — 
wochulaͤ —22 Pe 
awlan ee | 

— — batijan 7. 2? 
mulze 
hi gwai tech dm. Bon 
kaͤchba — kaͤchba chorawat 

(Berg). | Ä a 

wjaſhe ER 


v. Klaprothe Reiſe ic. 2. Band. [7] | 


ihr 
in 
Joch) 


jung 
Jungfrau 


Kalkun 


Erſter Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche 


hlik, aßtu 


thahel, Bon ßon 


dun (In 
Arakan 


ton) 


nuſh (In 


Arakan 
mon) 


f 


hitinap 
iaße 


tharis⸗ 
ang'ko 


betſchè 


Awaren. 


kettoh, getoͤ kettoh 


haan 


Anzug. 


rafi 
R 
fofo 


dun 


muſh 


muſh 


dſhani 
batſchißa⸗ 
kutaraͤ 


iaße 


betfche 

piſchik 
(Kab. 
kito) 


EL” >» 





eesgiſqe Mörterfamminngen. ar. 
Andi. Dido and Kafle Meufce; Kubetſcha. 


Unßo. Ckumuk, 

— — — —.keſchilgibn rißti * 
ibagaidu, tſcho mukun halßabe 
ewfä | 7 
reſchin Me he boß 
den, tm bi. ma Due | ihn 
itlel’go meh bſu uſchſcha | 

N min 
chenz be u | — 
rugilä | on u 


mitfche u | . 
bidi jo buch durßi wutzi, rurgi 
—— uruß anafs | \ 

wi lu 


Ben 
f Ä Hupe) 
tl'edir meſchi bertſch kuatſcha 
gedu, cheto keto tm kata 


iſo akrie nis mußia 


u et er Ab ſchen itt. 
Chunſag. Sauͤdliche "Anzug. Dſhar. 


Awaren. 
ttee — iradſh — 
- - - - . bubarab ° — . 
rohi  rohi rohi chuatſchal⸗ 
ßeker oo. — — - ; Eeflee 
timir - — timir chimir 


retel⸗ kum creedkuaſhu —— 


koka heti⸗ hetinaw tina tina (Ku 
naw chit⸗ hutfd 
ma | hitino) 
1 Ge 2 | | Bun 
waß, uaßaß uaßaß uaßa uaßa 
2— lismei⸗char —— — — . 
rat'lah, ra⸗ rattlija. radla rekka 
dla 
naku nachchioͤ naku ug 
hafsef © - © - - 2. 
- „1 - -' - n. 0. 
beter, mer aba, biber bett bekor 
theri (Kab. 
an fem) 





Unßo. 
haza ondſb fer 
(haza ⸗ 

weiß) 


Rodo, ſodo ne .. 


. ' 
” 
x 
v 
. 


Lesaifche —E — 
art: Dido md „Kofi 


‚a9 


17773 Kubetſcha. | 
Ka. 


kiraſch · zuwan ticht7 
| rn 


befu — Dale bihlak .ı 


So 1m 0-0 barufa Aa - J a 
- Forte. u. u 
‚ motfchi, taqui uſchi deefche-. milaße buy  uigud. 


waſchſcho 
rolal 


mitſchigu, 
mitſchi 


tſchetlo 
taki 


bitſchi, mot⸗ uſchi 


ſchi wa⸗ 

ſhu, bul⸗ 

ſcho 
u 
nifo, tlon eknoku 
uchunata 


mies, maar tkin 


ſchitunauu 


itu· ha * 1% ER 


janda ,;» paltar Boftan 
tkliwiſa ⸗ miaße seinen 
N‘ Vi, auch, 

N. . nr ’ 


chwiſa det De sahen 
kha - —— 1:38 


. .7 FB 
Mer: ER or 
⸗ .. 4 ’ ıT, > , 
törf likka HK 
- re XR 
an . P 


Lee "7.7 


m, Te “ 
bet hek be J 


1. Erſter Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche Anzug. Dfber 


Awaren. 
Kor nn Hajo 
Kohle tturtſchi tturtſchi 
Kugel —W — gurg' 'inan 
Kuh afa afa - afa ofa (Kal 
J waia) 
Kupfer bad == pad — 
Krankheit juntun unthi an 
Zu (franf) oo 
franfen .® - unti =. 
Kraut her .- W u 
Kreis - -.- akuver 
Krieg.tlal'bub— — =. 
Krieger  hlinfsabs - - — —— 
chjartſchi 
lagen  , beitandila - creti .- 
Lamm tlehel - — bh. fer 
lange emnehwa - . -  ameramech ameramed 
(An Ara 
fan zewi⸗ 
hu 
Bine” chelagwada halatal — —— 
(lang): 
kkokkab 
(kurn) 


A er 
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‘ Lesgiſche Woͤrterfammliugen. 2105 
Andi. Dido and Clafie Hufe Kubetſcha. 
Unßo. Efümud. 
efcheimel n 
furfuma | I 
Eiju, im ata er | Be nn 
ie hiroj ST u dupßft Zu 
en BE — zuzaua iguli | 
— — — — Hille ige 
karko, un⸗ 
tſcha 
kurkuma 
rekur 277 
u milßefa 84 
® “ F 
— on tatiſa dukoler hale | B 2? 
hura tfeli tfi muquara 


bihugu chomiol 


reiula 


tſchaͤbruſa bechfalla 


⸗ 


104 


lang ſam 


leicht 


Leinwand 
Lende 


Leben 


leben 


lebendig 

Leder 
Laͤrm 

Lippe 


links 


Erfier Abſchnitt. 


Chunſag. 


chauchim 


intl'augu 


hebed 


maatſcho 


jompe | 


(Arab.) 


jomyr 


nafai ' 


kutwi 


kweab 


otlulo 


uwegiſaͤ 


Suͤdliche 
Awaren. 


chat tſchun 


tſcholoh 


— 


muka, kwe⸗ 
ab 


jutlilja 

jioͤtlilja 
(ih lie⸗ 
be) 


Anzug. 


tadahab 


girdfſhi 


maatſch 


| tſchaujuga 


nakai 


kuet 


huatli 


Dfher. 


maatfcho 
chlichugiſch 


chuͤg 
utſchugu 


dewl 


kutal 
(plur.) 





eessiſhe Marterſammlunges. 208 


Audi. Dido ‚und .Elofir Kurze Sue | 
uUnßo. Cmuck. 


lortotle, — tukluſa tulle 
tlol'kotle ee Ä u 
teten .  fatan keten katan A, 
tl’ono fomtfchu litja fit va 
rigje butli, . — 0: el 
jomuru ee .52 
—  örmalakfa achal bera a 
"Be 


buſhiku ee 


iriot Hangen kopi W J 
chamchale u . | 
funfa  . But murtſchi fm \ 


Se — 
® 


er 797 kujal tiut 


gibl'do, gat⸗ J 
in | | 
efchilito, bcſbiſawwolinle J 


ſchil'do 


kiereken 


206 


Erfier Abſchnitt. 


Chunſag. 


cht, Glanz kanchli 


Loch 
Löwe 

Löffel 

Luft 


Macht 
Mama 


Mann‘ 
Maulthier 
Mays 


Maus 
Maß 


mein 


Meer 


karat 


arslan 
gut 


Gutſch 
baba 


bahardſh, 
olochan⸗ 
tſchi 

urtſen 

zoroto 
roodl 

junk 

bo; 


duͤrbugu 


(In Aras 
fan don) 


Südliche 
Amaren. 


Anzug. 


kantljoͤna —— 


(helly 
bezehljola 
(dunkel) 


arslan 


kuo 


bofchishuge 
baba 


tſchi 


ertſen 

pinda s bug 
da 

unf 
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Lessifige:Wärterfaminlüngen. 407 


EEE Diro dand Erati/ Abuſcha Kubetſcha 
unbe Ccea.. 


Tenul’zie i ee * on) y.iy0} \ in F . . 


pulin Ze | a Br 2 DD 


— a ai 


arkom Fofchi | fufa ı ° ualßa 


(Perf) | 
beſchi Ku Te. 
iR = om; babai = neh di Med 


re e. viri iſchu murgul EA, 

totifcch kworitzeni wilzun tatſchir wi RF 
tſchoral lo⸗tſchachnale⸗ habiblanle 4 ::: ; = - 
ra fe 

inu 6 J men LEE, 


paßon 
dib daetul a" ocean 


tengißlje. 
(Tatar.) 


10 7. .@ißer Abfgnitt. 


. Chunfag. Südliche . Anzug. Dfbar. 
’ Awaren. 
Menſch adam, tſchi, tſchi genaht -: bahar ⸗tſch 
9 zozi, genat, ( ſhama⸗ 
(oſch, bad Leu 
Leute) te) 
Mehl chara⸗ —— aat' —— 
| roodtl 
Meſſer nuus, nus nüs nuus W 
(Rab. 
tfchite) 
Meſſing karbit — karbit - 0. 
Meth hadzul ·· ⸗2bidzil⸗htlin —- 
htlim 
Milch, fri⸗ rach, rjach, rrjach räch väch (Rab. 
fhe -  bhan bi) 
Milch, ſau⸗ beta beta betasräh ebel⸗dſcha—⸗ 
. re on er ra⸗rãch 
Mittag kadmechbu — —, kuat we 
Mond moots, m - - moots meotf" 
(Rab. 
botfo) 
Monat mootd, we} mo ..: moots >... 
morgen ßeße — BE SEE — 
(Kab. 
ſchi ſchat⸗ 


la) 





u tessitge Böiterfaiinlängen. \ "og ö 
Mi DEE rd "Cafe rate! aubetſche. 
Unßo. Eumuck. 

heka tſchekwi ech ab 
et Be : Er , — 
eiſchur at inikma bein 


an. 


I \ 


befunden 


.. 


ges maech dukni es Zu 
‚bung gitl⸗ nutzi⸗ bei mizal hen waſallah A : 
ſchaa BE ruſch 
ſchiu, hint, be me vil J or. 
ßinktſchi 0 Li a a ve 
jugurt sefaeßt she maſt juhurt n 


el Mid achten erilliſh Run 


. ports, pars bugi bars, bers baj u 


ports butzi bars Ba BE 
fhela . gwide buntt dfhual oh. 


Er IrLer +1? CH 


RT EN: nyarın 
‚. J— 
— 
v 


7 


110 Erfer Abſchniti. 


| | Chunſag. Südlihe Anzug. 


Awaren. 
Morgen - * -: - 
Mäpe — BE DE 
Mutter | ebel, ewel ewel ebel 
Mund kaal, kal kal kaal 
Muͤtze tagur tagur tugur 
Nagel, an matl’ maßl maat 
d. Hand 
Nagel, ei⸗ - - - - - 
ferner 

nach —W makaſan 
Nacht ſurdo rahle ſurdo 
nahe agar (IJn— hanſhi 

Arakan 

“agar) 

Name zar zar - u 
Naſe chomag, meer, buſchi chumug 

meer | 
Naſenloͤche - - kalli -... 
nehmen wokaͤ harla 


Dfpar. 
rabaliße 


fachmat 


ebel, ewel 
(Rab. w) 
faal 


maad 


mar 


mafa, sing 

kchaßßje 
(Kab. 
niſch) 

heſhe 


sarfchip 
mufchufd 


kalli 
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Lesgiſche Wörterſammlungen. 111 


Andi. Dido und Ckaßi-⸗Akuſcha. Kubetſcha. 
Unßo. Cfümuf. F a 


ochodoro, = kkjorchel anruz ⸗ 

achotir 

kindiſchlje 

ila, ili enniu ninunecſch | , nem 

" / 
fol, fol halu ßumabek mijiuli moli, mu⸗ 
| ‚gli 

lagara kuk kaͤpa kapa kapa 

mut'la, mus motl'ugi mich mekwa 

telz 

an'kotumja 

unzilo 

retlo, het⸗ gibob chu dukke gutzilli 

ſchokdo 

t'lenura igo ganſa hamljaßabe 

sjer 

mahar mali . mai kankube, mirr, kanki 
kank 

meretli⸗kale 

peß chotin — laſun bekkqueu⸗ 


liſch 


112 


niedrig 


| Ochſe | 


‚oder. 
ohne 
Ohr 
Panzer 
| Papa 
Pe; 


‚ penis 


Pfahl 
Pferd 


Pflug 


hedſchos, 
hetſcheu 
dahabugu 
(In Ara⸗ 
kan chan⸗ 
tſchi) 
uechaͤ 


ots 

een, ain 
kal'den 
dadi 


beker 


kaſik 


beker 


tſchu, tſcho tziu 


bruts 


Erſter Abſchnitt. 
Shan Südliche 


Awaren. 


Anzug. 


guru 


dahamech 


tughab 


Dibar. 


hedſchab, 
chetſchu 


tinamech 


ots (Kab. 
08) 


chetſcho 


een, ein 


dede 


befer (Rab, 


‚ batla). 


tfchu (Kal. 
ßoija) 


Andi. 
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Lesgiſche Vörterſammlungen. 215 


Andi. Dido und Ckeaßi-Akuſcha. Kubetſcha. 
Unßo. Efümud. W 


fü, u» anu bafari beedu 


f [4 


fotlign  taniol’ bakar tſchaͤ⸗ behflla 
bruſa quara | W 
(vergl. cvergl. ii 

lange) lange) | 


t’ufur, - — kutaßa kanze 

buotſchu 

unßo, uns⸗ is nitz unz 

a ' n 

iwaͤ 
ßutar .. . u PR 
hanka, ans aheabi witſchi lai lege 

dika | | | 
tſchiptſchiti 

ima °  obio butai -  tuttefch | 
[ee FKintana 
foto bilu tſchetſch tuna duna 


kotu, kooto tſchu tſchu urtſchi akſia, artſch | 


feb, rapzu⸗ burus karaß dura; on 


fel | | 
v. Klaprochs Reife ıc. a, Bd. [8] \ 


Ruͤcken 


Erſter Abſchnitt. 


114 
Chunſag. Suͤdliche 
Awaren. 
pfluͤeeeee— 
Quell tudal⸗ htlim tudal⸗hi'li 
Rauch kui ui 
rauh — — —W 
rechts kwanarag⸗ 
u 
Regen zat, zad zat 
Regenbogen kekchal — — 
reden - 
reiten — — - 0... 
Reiß pPperinſh — — 
| Perf.) 
Rinde makkar, tb -  - 
roh bier - - 
gu | 
Roggen rofl ··— 
roth baaraf, baaraf 
baaran 
ab'arra 
much —W 


baaram 


Anzug. 


tudal⸗htlim —— 


- - Bi 
aetidab - - 
zad sadt 


chabarbed⸗ —W 
ſbe | 

tfchosta-f - - 
nitla 


Brinfh bring 
(Perf) (Perſ.) 
— rochi 
baaram 


(Kab. 
zudo) 


much 
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esgiſche Wörterfammigug en. 215 


1Aipi. Duo und laßt. a Kuberfcha, ' 
.An —A —— Ei er 


1.) (1) Mr 
in is kula Bi N 
1 
| — tſchutuſa Jade. 
uchcha.. leel. | abhib — 


hantſchil 

za kema gwaral, ku⸗ kani, kanili 

ral Nee 

 Bereltfhor -  -: Baralsiarta nel.dieka "iin 
kejalgun 

— — 7 — — galgatiſa Halle 


— — batigu—mucrkai⸗ Raw 
wiſch un | , 


pen Piranha öν 
Perf) (Perf) Perf) | 
malar F o e a 
hatifo | 


Mir | 
biri, ve zuda - jatulfe. hentenaße SE 


machol, mis , . . — N‘ . F 0 


hal on . 10% . 


sd 


Muhe 
Saamen 


ſaͤen 


Salz 


Salpeter 


Sand 


| fauer 


Schaaf 


Schweſter 


Schulter 


Schenkel 
Schweiß 


Erſter Abſchnitt. 


Chunfag. Suͤdliche 
Awaren. 
harchuͤtuͤ W 
wachuleh 
kutan (de - - 
org. Pflug) 
zam, jan— 
tſchamſa — 
tſchimis 
zetaoo 
eu, acheh acheh 
in 
seſchh 
maho - — 
heet —W 


Anzug. 


harchuͤtuͤ 


zam 


tſchamſa 


buhun 


maho 


eet 


zam (Kal 
tſchia) 


chum (Ts 
tar.) 
eu (Rab. 
botfi) 
hiats, hiaßt 
(Kab. 
akois) 


getſch 


maho 


eiki 


Lesgiſche Wörterfammlungen. 


Andi. Dido und Ckaßi— 
| Unßo. Ckümuck. 


ſchenſha⸗ 
rum 
zon, zun zio 


ſhanßau tſchek 


keru, fair - gibu 


butlin zekiu 
haiman betl 


iods . aließio - 


l 


kaſhit mier hiro 
(Arms 
topf) 
kaſheletje 
niko och 
hanoche igodi 


tihaſtbu 


pſu 


117 


Akuſcha. Kubetſcha. 


dſe 


gentzauletzu janßau 


(vergl. 
Schießpul⸗ 
ver) 


kum (Tas fair 


far.) ° 
kurtſchiſa 


dä 


fü 


katſch 


turſchu 
mazza 


dutzu 


kuznume 


ze 


doßi 


218 &rfer Abſchnitt. . 
Cc(hyunſag. Suͤdliche Anzug. Dfhar 


Awaren. 
Schwein Bolton, bo⸗ bolton boton buchon 
| ton Z— CKab. 
| | butlo) 
Schwerdt Hifden - — —-  haltfchin  . 
Schießpul⸗ tomangol⸗ - - cheel — 
ver cheer 
(Flin⸗ 
tens 
traut) 
Schwefel tſchabat - = tichabat .. 
Schnee au fu afu afo 
ſchlafen Freilfun, - 0... — — — 
hwuakach 
Schlaf matli matli Chens matlo 
ki Wa⸗ 
| chen) 
ſchwaͤrz tſcheran, tſcheerab dir dir’ (Kab. 
| tfcheerab zodolo) 
ſchlecht kueſch, ke - - - = gefchabugu 
" t abugu (Rab. 
| | zazo) 
ſchwer — — — pakab —— 


ſchoͤn chlik, beren -. -  berfinab —— 
ſchlagen buakena ——— —— 
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Lesgiſche Wörterfammlungen. 197 


Andi. Dido und Ckaßi- Aluſcha. Kubetſcha. 
| Unßo. Ckümuck. 


·— ilb'tſchana kaichule 
rittor, 
ritſchtſchor 
perkatukun .. 
zätir, gaatir - - haͤtſchanſa uefhilh 1 
ſhuka ßakalat tſchuka/ katſchu 
galla 
tlen'ljela⸗ 
gar' 


— — — hhul dichchelja 
ek'alſchẽa 


ima obis pu tutteſch dudeſch 


bernaſche⸗ 
tum 
zur, purtie agitſchik lllehi dyſſhaniwar 


Eufolgemn -- - mal J 
tchallkti, oß umat abdimte 


haft “ (Leute) 
fir Eifi oat letſcha ante 


Ä ſchneiden 


ſchnell 
Schlacht 


ſchlecht 


Schuh 
Schlange 
Schmerz 
ſchicken 


Sehen, das 


ſehen 
ſein 
Seide 


ſetze dich 
sa 


fie, illi 


fie, illa 


Erfer Abſchnitt. 


Chunſag. Südliche | 


ford 

cheku 

tawel⸗aru⸗ 
gu 

geſchabugu 


tſchegma 
borock 


bichuleh 
ſchendil, dil, 
uo 


tſchila 


gjammi, gge 


(Georg.) 
doll, chadal 
(In Ara⸗ 
kan chu⸗ 
do) 

chudu 


Awaren. 


zak 


Anzug. Dſhar. 
tſchegma — 
e nunti 
witola - 
= - bicdhula 
wechi 0. 
jenel Cjene fhenelab 
fid) fhent 

fid) 
abrefhuini - - 
hadal daͤl, dal 
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Lesgifhe Wörterfammilungen. ar 


Andi. Dido und Ckaßi-Aluſcha. Kubetſcha. 
Unßo. Ckümuck. 


J 
* 


pelka 
rekur'butle⸗ | 7 
tu 
t'ulu, kihin⸗ dſhuka oͤſa waße 
ti . 
- = mafchabi en. tiber 
fu | 
.- 0.“ - 0 —-, nafı buturabafch 
’ (vergl. 
gehen) 
anto 
2er a gebakiſch 
relun arwaſchum ſimikalnear'ha⸗ 
| 7 | la | 
— ſchaiko 
raul 
peſcheta ſhedwi ti haitty 


peßdaͤ 


Erfter Abfhnitt. 


Chunſag. Südliche. _ Anzug. Dfhar. 
Awaren. 
chari zad - 0 oo - — 
araß - aratz araz 
wobichiſa⸗ — — —— - . 
wona —W — — — 
ach ßlogu 
mi mi «mi mi 
timir, uas uag timir chimir 
ridal - - ri ridal, juers 
mi 
baat ffo, gebe baak baaf (Rab. 
bof 
kuenn — —— — 
beſra tljumke — — — — 
roßßoh — —— — — 
chankuara — — —W ·— 
- — —huarum 
(haratſch 
ge ſt o r⸗ 
ben) 
- = - 200 chiur - 
Gutſch ·— — — kubat 
(Arab.) 
tſcheran -  -  tfcheran - - 





gesgifche Wörterfammlungen. 193 


i Andi. Dido und Ckaßi⸗Abkuſcha. Kubetſcha. 
Unßo. Cküumuck. | 


nitfcho nefchu tſchinikwi kalka 

orſi, arßi mitzchir arz krumiſch 
(Tatar.) 

rißartſchi⸗ 

ßil 

zumeti 

on'ono 


oſcho uſchi ers durha 
ribu, taenu Bemitl’ gwintul ejawlaſch⸗ 
ſchala 
mitli, büut barch beri ſuſi, barſhe 
mitſch'ßi 
maßindeer⸗ 
daͤ 
pufitu 
fcheger 
(Perf) 
urzo 
- 0... - -  ipfundi weepkewle 


tlich | \ 
1 N 


. 


tſchiron burtik tſchandan ſchaldan 


224 


. Stein 
- Stern 


ſteh 
Stirn 


Streit 
ſtrafen 
Stimme 
Strahl 
Sturm 
füß 
Taback 


Tag 


Taube 
Thal 
Thier 


tief 
Tiefe 
Tieger 
Thuͤr 
Tochter 
Thon 


Erſter Abſchnitt. 


Chunſag. Suͤdliche 
Awaren. 
izo, hezo hezo 
za, joa za 
ttfcha > a .- 
nodo - - 
ragbug 
hozo a 
tamafo — 


dfhafa, Eko kko 


miki — — 
diuͤgtſch -  - 
goli 

gwoar'ida - '.- 
faplän 

jaß jaß 


tſchabar — 


Anzug. 


elbitl'a 
gohab 
tambaf 


fo 


jas 


tſchabar 


charatl 
bab, bafım 
ſo babargun 


tambufü 


fo 


nus’o 
jag 
chjaſch, 
tſchabar 
a 





di. 


ralil. 
rne) 


Lesgtſche Wbreerſammlungen. —E 


Dide und Ckaßi⸗ 
Unßo. Ckumüuck. 


gul tſcheru 
za zuka 


— 


chu⸗ tlokwa netebek 


ir 
tirafa 


uch) 


—77 tembeh 


niai naͤhuſa 
tamafu” täinbafü 


tchzal, dfheful fini 


ven 


a 


- -  Furtuße 


> 


fid dufch 


choti tfchebo luchti 


Akuſcha. Kubetſcha. 


kaka | 


ſuri 


anta 


[ [03 


bak'iſch 


mifiße 
tambaku 


beri bigula | 


durßi 
ant'tſche 


126 


tödten 


Tod 


tragen 
trinken 
Tuch 
über 
Ufer 


unſer 


unter 


viel 
Vater 


verbergen 


Vogel 


vorher, 
ſonſt 
Volk 


Waitzen 


— 


Erſter Abſchnitt. 


Chunſas. Suͤdliche 


Awaren. 


J 
J 


adſhal adſhal 
bofuladugun - - 
kaͤh, chek'e 
ſakulat 


= we = 


nefher (In 
Yrafan 
niſher) 


jemere jemere 
dadi, emen, emen 


bachtſchula - 


hindſh, hebdo 
anko | 
emenehwa - 


adamal oſch 


roodl — — 


Anzug. 


huaram 


adſhal 
—F 


heke 


ſakalat 


neſher 


t'ad 
rajal 


neſherab 
karſchalku⸗ 
na 


dedè (Kab. 
abo) 


woſhenucho 


zebè, noko, 


rochi (Kab. 
kakoata) 


. « 
% 
⸗ 


eess iſche otterſammlangen. “3227 
Audi⸗ Dido md Ela: ra Rue, 
Unßo. Ceümud 
— ———ibtſchana alle 
eier, .. 
ritſchtſchor | 
perkatukun 5 
zätir, zaatie — — haͤtſchanſa uttſchiſh | 
fhufa . . Gafalat tſchuka/ katſchu J 
galla — — ——. 
tlen'ljela⸗ 
gar | et 
- 0. 0-0 - find dichchelija 
Folfchen - 
ma Be 
bernafches u J er tin 
tum | 


jur, purtie agitſchik lelechi bſhaniwar 


tukal zemin 22 mal u 


tchalfi, J oß mat adimte 
chakt 9* (Leute) 
kir kili aat letſcha anke 1 


298 


Was? 


Waſſer 


Warm 
Weg 
weinen 
weiß 


Erſter Abſchnitt.' 


EvWanſes Suͤdliche Anzug. 
Awaren. 

ſchiblu, - - ſchib 
tſche (In 

Arakan 

ſchumu) 

htlim htl'i htlim 
—W 2chenab 

nuch =... nd 

odil - — mage 

kaha, kaha arats 
tchjacha 

ſchuman, ſchu 
meke (In 

Arakan 

t'il') 

kiſamun chi'iil 

Gn Ara⸗ 

kan t'lige) 

(In Ara⸗— hauh'li 
fanfligd 

(Sn Ita - - dHil 
fan t' lit⸗ 

ßa) 

tſchuſhu tl'jadi tſhuſho 


Dſyar. 


ſchebugu 
(was 
iſt?) zin⸗ 
tſchigi 


him, chlin 
(Kab. 
ht'li 
araz (Kab. 
haldio) 

ſchemune, 
ſchiw⸗ 
tſchale 


chilabi 
chißißi 
chibi 


rutſchaba, 
tſchaba 
Andi 





Uno. 


iwgo, ibraͤ fchebiol ziri 


hil'en, tlen bei | fin 
unſa == gellfe 
mifch bei . : chuldu 
.- oo. adadtiſa 
haza alnkaſtſchalaßa 


imgo, imlo⸗ ſchebiol gu 
tuchd | 


jofhifa - ganabl gerſa 


. 9. Klaproths Keife ıc. 2. Band. 


Lesgiſche Birterfumifängen 


Andi. Dido und Ckaßi⸗ 
Euͤmuck. 


Bi 
Akuſcha Sabre 
ßeßabia : 
ſchin dam, fie 
bozarle butzi 
chuni re 
wißßule 
inbaße - “n 
tſchaßaja 
llafadija 
| Bifaßanija 2 
bißavijä - 


chunul adim konud, fku⸗ u 


[9] 





mn: 


Wochentage wer Lesgiſchen Volter und der Mijdſhegi. 


Sonntag "altant 
Montag altcheni 
Dienflag itnito 
Dternioch 'hatant 


Donnerſtag botlote 

Greltag kurman 

Sonnabend ſchamat 
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Chunſag. Anzug. Dido. "Andi 





alt choni 


chadußi \ 
tſhuadul 


tl oro 
muſbmar 
ſchamat 





5 


hatan jobet 


alt choni jehaitſchi 


chadug tſchurkubu 


tſchadur mitfchiko 





riors ſoriditi 
mufpmar rucal 
ſchamat tſchamat 


tſchoptel 





Ckaßi· 
Ckuͤmuck. 


chuldun 

elhaͤtkini 
itni kini 
talat 


erwa 
nurſchmar 
chamiß 


Aluſcha. 


gunaberi 
iſbberi 
itniberi 
dſh'ual 


zreal 


Tſchet⸗ 
ſchenziſch. 


lirra 
orſchoet 
ſchinara 
kare 


jere 


dſhuma beri baraßke 


chwalal 
dſhuma 
beri 


ſchaaͤt 
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In Weſten und Nordweſten von den gesghfern woh⸗ 
nen verſchiedene Voͤlkerſchaften, bie’ zu einem Stamm 
gehören und Dialecte derſelben Sprache ſprechen. ei 
haben. für fich feinen gemeinfchaftlichen Namen, heißen 
aber bet ihren Nachbarn den Tataren, Tſcherkeßen und 
Andiſchen Lesghiern, Mizäfhegi,. Goͤldenſtaͤdt har 
zwar ihr Fand Kiſtien oder Kiſtetien benannt, al⸗ 
lein mit wenigem Recht, „denn der Georgiſche Name 


Jolagma Khißtetht, fommt nur: einem fleinen 


Theile beffelben zu.‘ "Zei ben Georgiauern heißen naͤm⸗ 
lich, ſeit ſehr alten Seiten, die oberen Gegenden bes 
Fluſſes Kumbalei, an dem die Inguſchen wohnen, 


— Alle) Dfurdfuf' ethi, und ſollen vom 
dhdungen-L Dfardfuf og ihren Namen erhalten 
haben. Darauf folge an demfelben Fiuſſe der Diſtrikt 
Jobo IRA Khißtethi, zu dem auch der Insuſchiſche | 


m 
‚ir LITER 


wenig 


Winter 


Wind 
MWirbels 
wind 


Weintraube —8 


Wachs 
Wagen 
Wange 
Wald 


Wann? 

Welle 
“m? 

wodurch 


Bode 
Wolf 


u Etſter Abſchnitt. 
Chunſog. Suͤdliche 


dahab 


dſhã 


charchuali⸗ 


bak 


niſh, niſhe 

(Sn Ara⸗ 
kan bon) 
haßel. 


hoe 


ir 


4, . 


- 


| 


dahab 
doſha 


Awaren. 


e 


= = 


chumir, chir chimir 
z'ul', dzulal dzulal 


(Baͤume) (Bäume) 


ku 
ſchib 


batz 


[_ ) 


ußmonko 


Anzug. 


dahab 


doſha 


meidan 


zoantl'e 


Dſber 


tſchachir 
(Zatar) 
dfhä 


urtſchicher 
niſh 


chumir 


o 


ſtſchimichal 
bagarula 
kiwatſchu 
tſchiwtcha⸗ 
wile 
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‚fe wie-er, den ihm jngefafienen Theil. Nach dem 

Eiufall der —— Chaſaͤri, gab ber König Ders 

" ‚felbeh feinöih greffen die Gefangenen aus Mob Kan 

„Schirwan) ud, 0035366 Momat'on Cote 

abandſchaft Eriwan), And machte ihn, jum Herrn v2 

„oͤſtlichen Theiles des Gebirges, bis zum Meere von 

„Röhren Darubandi Derbend) ‚der dem 
wet an gehört hatte,” tod er fich auch mit ihnen nie 

„derließ. € hoßoniß bn-LIm-bab aber, welcher ber 


„berühmtefte aus dem Gefchlechte des Lef'an war, zog 
„fich tiefer ins Gebirge und erbaute eine Stadt, die er 


„nach feinem Tamm ben-len-bgnn Choßonethi 


| „nannte, und gab den. ‚Ehafaren Tribut. K'awk'aßoß 
„herrſchte von ber Graͤnze bes Lek'au bis zum Meere 


honb pontdtz (Pontus), umd Aber die Eb— 


nen noͤrdlich vom Gebirge. Deshalb erhielt biefes 
„den Namen K'awk'aß, die Ebnen aber wurden 


„ b900 Hwßethi (Dffetien) genannt. Allein feine 


„Herrſchaft endigte mit dem Einfall der Chafas 
„ren. Denn der König. derſelben gab das Land des 
„K'awk'aßoß und die: Gefangenen aus Kharthl⸗ 


„Bomchithi Thom - ImAbono (Georgiſch⸗ 
„Armenien) feinem Soßile whasbm-L Urbanof. 


Br 


Wort 
"Wunder 
Wurzel 


Wurm 


Zahn 


Ziege 
Ziegenbock 


Zinn 


a @rher Abfämien.... 


Chunſag. Güplihe + Anzug: 

Awaren. 
Pe er 

! 

Flbil ⸗ mie, 
boroch W W 
ſibi, zaͤhbi, zawi ſibi 
zawi 
ze — —2 ije 
teng ih =: teng 
tuchi - .. di 
4 
maats mas maats 
artel artljawi — 


Die. 


fſibi (Kab. 


ßila 


ze 
kinſß 
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eofche, ro⸗ n 
ſcha 
itlaal, bo . oo i F 
laßuß | 
chotte 
perkol —2 Ten . 
ſolwol, ziul kizu kertſchi zulwe ſuda 
tzia tſchan zuku ettſcha 
tuka  .. gef kaͤza Wvurheraza 
kalai ktagebt Fol  Salal 
(verg. EG6berglh. 
Blei) . Blei)... Br 
mitz metz maß Uimzi 
——— 5 Be u er Ga 
jentſchewal 
tſchekur⸗ 
eſchin 
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8 . Chamnſag. Suͤdliche Anzug.⸗ Dſhar. 


‚8 mitl'go mitl’go mitl'go mikgo bet'elna 


Awaren2 





Im he. Kos 


& figo tige ; tigo ı.; figa .-. Pona 
3 fhabge chchljabgo tamge chabgo ht lana 
4 üchgo unndugg achgo uchgo ofona 
5 ſchuga ſchugo ſchogu ſchugo ht lina 
6 antl'go antl’to antlg anchgo itlina 


7 antelgo annttl'go antelgn . antelga dt’elne 


9 itſchge itſchge itſchgo itſchgo »atſchena 


a0 antsgo aunzzgo antegg anzgo az30n8 
22 anzilafogg annzzljä ze anzila fogo amila ze * 


RER 
«u» 5 FIR Fear 


as anzila Eigg annzzlja ana tigo aa Pia _ 


kkigo 
15 anzila ſchu⸗ anzila ſchu⸗ anzila fh — — 
go ‚. ſchugeo er | u 
so chogo "lose cho hoge. ctchona 
eı chola ſogo kkolozo ri ſise Ha - —- 


se hola kign ktole ‚feige —* chola kigo — — 
el” a 
30 tebergo chchlebergo teberga chola antas kchona aje 
90 ns 
40 kichogo kti kkogo kichogo kich go — — 


50 ichelda Milo alda kichelda fkihlta — — 
antsgo annzzgo antsgo antsgo 
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ſchen heißen, dagegen fie von den Tſchetſchenzen Arifch 
tojat genannt werden. Sie betvohnen bag große Thal, 
in dem ber Martan, ber bei ihnen Farthan heißt, 
fließt, und haben an den, unter bemfelben in die Rechte 
der Sfundfha fallenden Bächen, Aſchgan, Walareck 
und Tſchalaſch, ihre Viehtriften. Den deitten Haupts 
ſtamm endlich machen die Tfchetfchenzen aus, die von 
den Ckarabulack an bis zum Jachßai wohnen. 
Was die Sprache der Mizdfhegi anbetrifft, fo iſt 
fie zwar von allen Übrigen Kaufafifchen, dem größeren 
Theile ber Worte nach, verfchieden, doc) beut fie viele 
Aehnlichkeiten mit den Lesgiſchen Sprachen, und bejons 
ders mit der Ckadhi⸗Clumuckiſchen und Amarifchen, dar. 
Ebenfalls finden fich in derfelben viele Wörter, bie mit 
Sfamojedifchen, Wogulifchen und anderen Sibirifchen, 
ja fogar mit Slavifchen verwandt zu feyn fcheinen, wie 
das hier folgende vergleichende Wörterverzeichniß lehrt. 
Der Thufherhifche Dialekt ift mit vielen Ges 
orgifchen Wörtern vermifcht, die ich anzumerken Sorge 


getragen habe. 


Tſche⸗ Jugu⸗ghu—⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 


Menſch ſteg, ſteig ſtag ſtag 
Volt naach duka⸗ naach ch alch e a 
nach Vom Arab. 
Sſamojediſch; naͤne iſch, HE qata 
ndnisia j 
Mann malte, tin» mairilk mairilk 
. Hl . . 


d. Klaproihs Reife ıc. 3. Sand, Lo] 


X | rn Erker Abfänite 
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60 taw chago chcehljab kko⸗ tumdago abzut‘ — — 


go chogo 
: go. tar chogel⸗ chchljab kko awqhosel⸗ qabchoelda — — 
da antsgo alda da antege ante 
annzzgo | Bu 
ne Br chogo uentettogo uch chogo uchzul do — — 
90, 
90 ud hogels unntl-tkogo uch chogel⸗ udzul Os — — 
* da antsgo alda da antsgo gelda 
annzzgo antsgo 
‚200 nusgo uußge nudge nusge — — 


soa fi ange “ ‚mußge ei nusgo kinußgo — — 


soo ſchab nusgo — ſchabnus go Hihnusg m 2n 
wußge 3 


1000 afarge afarge afarge afargo — — 


IB. Vallas hat In den CPARHNUMEABHBIE Crosapı 


. Th. II. S. 474 die Zahlen der Kabutf 9 mit denen 
\ sder Kuberfcha verwechſelt. 
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Andi. Dido und Ckaßi⸗ deiſhe Eubetſce. 
Unßo. Etumaue. | u. 


ointlzanlsu fonno fu trial” url oreldinawei⸗ 


| we: fa 
ottchchluzol⸗ ſonno kuno erruk zz⸗ veale wardinawel⸗ 
gu ano wa fa 


beietilgoigu „ .uino fu ‚mmelzaloa giachzale bahalſedene⸗ 


J 23 weika 
hotſchozzol⸗ ‚‚aino kuno urrualsa urtfhesuzale urßumißilui⸗ 
su zino fa. 
befchonugo biſchon maeiau Diff loweſeli bis 

Ä . fa 
ttſchegu bes kaeno Bis eitiurtſch— tiudarſch 

tſchonugo ſchon wwaa 
qtjobgu ber Tonne Bi, ſchamit⸗ abbarig + 

tſchonugo - fon urfhuwa » 7° 3 > 
osjürjügu ozino bi aſarwa afgr eßinfini bui⸗ 


ſchon ka 


br tatyy 
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Eonniag "tank hatani hatan zobã * 
Montag altheni . alt choni alt choni jehaitſchi 
Dienflag itniko chadußi chaduß eſchurtabi 

Mittrẽoch hatauetk tfchuadul tſchadur Fe mie 
on oa tſchoptel 
. Dnerflag botloip  .Efpro © rlors ã jockibiße F 

= Sreitag -Furman” maſhmar mufbmar rusmal 

Sonnabend ſchawat ſchamat ſchamat tſchamat 
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Ckaßi⸗ 


Ckuͤmuck. 


chulbun 
elhaͤtkini 
itni kini 
talat 


erwa 


nurſchmar 


chamiß 


Voirer und der Mizdſhegi. 


Akuſcha. 


gunaberi 
iſhberi 


itniberi 


dfh’ual 


jreaf 


Tſchet⸗ 
ſchenziſch. 


kirra 


orſchoet 
ſchinara 
kare 


jere 


bſhuma beri baraßke 


chwalal 
dſhuma 
beri 


ſchaaͤt 
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In Weſten und Nordweſten von den rebghiern woh⸗ 

nen verſchiedene Voͤlkerſchaften, bie‘ zu einem Stamm 
gehoͤren und Dialecte derſelben Sprache fprechen. Sie 
haben für ſich feinen gemeinfchaftlichen Namen, heigen 
aber bei ihren Nachbarn den Tataren,; Tſcherkeßen und 
Andifchen Lesghiern, Miüdſhegi. Guͤldenſtaͤdt has 
zwar ihr Land Kiſtien oder Kiſtetien benannt, al⸗ 
lein ‚mit wenigem Recht, denn der Georgiſche Name 


Jebagoa Khistethi kommt nur: einem kleinen 


Theile deſſelben zu.‘ "Bei ben Georglaitern heißen naͤm⸗ 
lich, feit ſehr alten Seiten: „die oberen Gegenben bes 
Fluſſes Kumbalei, an dem bie Ingsuſchen wohnen, 


—— Ja Dfurdfuf ethi, unb ſollen vom 
——— Dſurdſut oß ihren Namen erhalten 
haben. Darauf folge an demſelben Filuſſe der Diſtrikt 
Jeboyna Khißtethi, zu dem, auch der Arauſchiſche | 


‚140 Zweiter Abſchnitt. 
Stamm Wapi, am Mafals don-ded Terek's gehoͤrt, 
und die unteren Gegenden bis bahin, wo der Rumbas 
balei aud dem Gebirge tritt, werben von ihnen 
dms da yadıba Schuaſchi Dſhariechi ge 
nannt. Man ſieht alſo, daß der Name bes Landes 
Kißtetht der von der Benennung eines Stammes 
Kisthi herſtammt, nicht den Wohnplaͤtzen der ganzen 
ſprachverwandten Voͤlkerſchaft beigelegt werden kann. 
Nach der Sagengeſchichte der Georgianer, die ihre 
Stammtafel durch —8 Thargamoß ar 


den Erzvater Noach der Mofaifchen Traditionen ans 
flicken, follen die Bewohner von Dfurbfuf’ etbi gu 
ben älteften Voͤlkern des Kaukaſus gehören, ‚und dam 
belegen fie bad. ganze Land, vom oberen Tereck bis 


an bie Graͤnze der Lesghier any] ymo Lekhethi), 


mit dieſem Namen. In der öfter angeführten gesgra⸗ 
phiſchen Beſchreibung von Giofgien H heißt es unter 
andern, wo vom Lande ber Oßeten die Rede ifl. „Die 
Gegenden, welche wir jegt befchreioen wollen, twaren 


bs Erbtheil des 397 zöben-L 8’ awk'aßoß, dei 
Sobnes des ns Thargamof. Die 


„„beiben Velder Wzoͤb ee an und K'awk'aßoß, 
ubegaben fd in bie Gebirge, und Lek'an beherrſchte, 





. deũ an tden meiner Keiſen S. 0% 
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fe twie.en, ben ihm gngefafienen Theil. Nach dem 
„Eihfal der bIBSHE Chafäri, gab ber König dere 

" felbeh feinih Reffen die Gefangenen aus Goͤb Ran 
„Cchirmwan) und, den gozob Üonaf'on Cab 
 „Landfhaft Eriman), And machte ihn zum Herrn * 
„oͤſtlichen Theiles des Gebirges, bis zum Meere von 
Voe hoͤboo Darubundi (Derbend), der dem 
vier an gehört hatte,’ wo er fich auch mit ihnen nie⸗ 


werüleß Choßoniß be babob aber, welcher der 


„beruͤhmteſte aus dem Geſchlechte des Lek'an war, zog 
„id tiefer ine. Gebirge und, erbaute eine Stadt, bie er 


‚mach ‚feinem Namen —— CcChoßonethi 


. nannte, und gab den ‚Ehafaren Tribut. K'awk'aßoß 
‚nbestfchte von der Graͤrze des Lek'an bis zum Meere 


Zbb Pontotz (Pontus), und über die Ebs 
„nen noͤrdlich vom Gebirge. Deshalb erhielt dieſes 
„den Namen K'awk'aß, die Ehren aber wurden 
„obgna Dmß ethi Dffetien) genannt. Allein feine 


„Herrſchaft endigte mit dem Einfall .der Chafas 
„wen. Denn. ber König. berfelben gab das Land des 
„K'awk'aßoß und die: Gefongenen aus Kharthls 


„ßomchithi ] Schaan - UmIbooo Georgiſch⸗ 
„Armenien) feinem Sohüe — Urbanoß. 


148 Zweiter Abſchnitt. 


„Dieſer vertilgte bie Nachlüminm des Kawk'aßoſß 
„and. ließ fish, ‚mit den ihm, eriheilten Gefangenen, is 


rahren Wohnylaͤtzen nieder, und | nannge fie o-zL yon 


— „welches im ‚Shafasifejen bedeutet, bie er 
" berfilgt und die er wiedergefder hat. So wie 


„das Erbepeil’ des Shgm-L Vardoß (d.1. Shin 


„wan) Aha Rani genannt ward, weil viele ders 
ntilge und verwundet worden *) Aber ber. Sohn 


„des el) Tineni Namens — B 


9 Um diefen Unfinn, der Ei hir für einen Chafarendid 
ter hikeriſchen Werth Hhken Ban) verRänhfich zu wachen, 
muß ich bemerken, dab der gute Beorgianer, der dieſe 
geographiſche Beſchraͤdang verfaßte, keinen Begriff das 
son haben fonnte) wie -weir lan in der Ernmologfe' gehen 
darf. Er mußte, daß die Chafaren in. den Gegenden ' ge⸗ 
wohnt haben, die jetz den Ruſſen unterworfen find; des⸗ 
halb glaubte er/ Me müßten: Ruffifsh geſprochen haben 
und daram Lrisste:er Dwberbi uon chammn, fden, and 


a; Rani von palmme,; versdunden,:ab. — An finer am 
deren Stelle erklaͤrt er den Namen des Dferifchen Diftrifts 
:Dmwalethi, eben: fo aus dent Chuſariſchen, und fagt, 
“ feine Bewohn er haͤtten Ihren Kriber alle zwei Jahre 
(Rufffh apa — entrichter ,- und wären darum ſo 
genannt worde:!. — ‚Ber Jefremons Keifen für ein 
brauchbares O riginalmwerf hätt, und nicht weiß, daß fle 
größtentheils aııe Pallas nordiihen Beiträgen .abs 
geichrieben find, dann < auch wohl dergleichen brauchen. 
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„Dfürdfut'oß, war ber beruͤhmteſte unter den Nach⸗ 
ntommen des Kawk'aßoß, und begab fih tiefer ins 
„Gebirge, wo er 'eine Stabt erbaute, die. er nad) ſei⸗ 
nem Namen Dſurdſuk'ethi nannte; und dieſe Bes 
„nennung erhielt nachher bag gaize Land vom Aragmi 
„(Chier der Tereck) bis zur Gränze von Leffethi.” — . 
Hieraus fieht man alfo, daß, Wenn man’ das Land der 
Mizdſhegi mit einer allgemeinen Georgiſchen Benen⸗ 
nung belegen wollte, ed cher-Dfurdfufethi als ad 
ſtethi beißen koͤnnte. 

Die Ruſſen nennen die Wudſbegiſchen Voͤlker ges | 
woͤhnlich Yesenum oder Tfchetfchenzen, allein diefee 
Name kommt auch nur einem Theil derfelben- zu, und 
ik deshalb ebenfalls fehr unpaffend. 

Mehrere Umftände, und felbft daß fie fo früh in 
der Georgiſchen Gefchichte vorkommen, machen es wahr⸗ 
fcheinlich, daR, die. Mizdfhegi zu. den diteften Einwoh⸗ 
nern des Kaukaſus gehören, und ich kann deshalb auch 
nicht der Meinnng bed Heren Grafen Potocki und 
des berühmten Pallas feyn, die beide fie für Webers 
refte der Alanen halten; und dies aus feinem ändert 
Grunde, ald wegen einer einzigen, fehr ſchwankenden, 
Etymologie. Nach bem von I. Voffing herausgeges 
beren anonymen Periplus, ward nämlich bie Stadt 
Theodofia in der Ckrym, Ardauda genannt, wel⸗ 
ches in ber Alaniſch⸗Tauriſchen Sprache die fieben - 
Goͤtter bedeuten fol. Pallas bemerkt hierbei: „Man 
„findet noch in der Kiftifchen Sprache biefelbe Bedeu⸗ 
„tung, denn in berfelben heiße war fieben und dada 
Vater und Bott.” Diefer Behauptung iſt befonders 


244 weiter Abſchnitt 


bas entgegen zu fegen, daß in ber Sprache ber Digdfbegi 
uor war fiebeu bedeutet, aber Dada weber Gott 
‚noch Vater. Denn bei allen Stämmen dieſes Volkes 
heiße Daͤle Gott, und da Vater. Da aber iſt nick 


u dada und Vater nicht Gott, alfo flebt die gange 


Wortableitung nicht fer genug, um auf hiſtoriſches Ges 
wicht Anfprush machen zu können. 

+. Die Wohnpläge der Mizdſhegi werden, wie fchon 
geſagt, in MWeften vom oberen Tereck und in Norden 
von ber Fleinen Kabardah und dem Fluſſe Sſun⸗ 
dfha begraͤnzt. In Suͤben haben fie das Schneege⸗ 
birge des Kaukaſus, welches fie von den Chewßuren, 
Pſchawen, den Gudamaqari und K'achethi trennt; 
doch wohnen einige ihrer Staͤmme, und namentlich die 


—** Thuſchi, ſuͤdlich von demſelben am Urſprunge 


des —XRXX Alaſani. In Oſten endlich reichen 


die Wohnungen der Mizdfpegi bis zum oberen Jach⸗ 

ai und Endery. | 
Mit Ausnahme der. Thuſchi zerfallen die Miz⸗ 
dfhegi in brei große Stämme Der erfte weftliche 
find die Galgai, Halha oder Ingufchen, bie fi 
ſelbſt auch Lamur, d. i. Gebirgsbewohner, nennen. 
Sie bewohnen die Gegenden an den Fluͤſſen Kumba⸗ 
lei, Sſundſha und Schalgir ober Aßai, und ich 
babe von ihnen weitläuftig im acht und zwanzigſten 
Gapitel gefprochen. Der zweite Stamm find die Cfaras 
bulad (5de313 Tatariſch: ſchwarzer Quell), die ſich 
ſelbſt Arſchte nennen, ſo wie fie auch bei den Ingu⸗ 
. (hen 
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fchen heißen, bagegen fie von den Tſchetſchenzen Ariſch 
tojat genannt werben. Sie bewohnen bag große Thal, 
in dem ber Martan, der bei ihnen Farthan heißt, 
fließt, und haben an den, unter demfelben in Die Rechte 
der Sfundfha fallenden Bächen, Afhgan, Walareck 
und Tſchalaſch, ihre Viehtriften. Den dritten Haupts 
ſtamm endlich machen die Tfchetfchenzen aus, die von 
den Ckarabulack an big zum Jachßai wohnen. 

Was bie Sprache ber Misdfhegi anberrifft, fo ift 
fie zwar von allen übrigen Kaufafifchen, dem größeren 
heile dee Worte nach, verfchieden, boch beut fie viele 
Yehnlichkeiten mit den Lesgifchen Sprachen, und befuns 
ders mit der Ckadhi⸗Ckumuckiſchen und Amarifchen, bar. 
Ebenfalls finden fi, in berfelben viele Wörter, die mit 
Sfampjedifhen, Wogulifchen und anderen Sibirifchen, 
ja fogar mit Stavifchen verwandt zu feyn fcheinen, wie . 
das hier folgende vergleichende Wörterverzeichniß Iehre. _ 

Der Thuſchethiſche Dialefe it mit vielen Ges 
orgifchen Wörtern vermifcht, die ich anzumerfen Gorge 


getragen babe. . , 


Tſche⸗ Angus Thu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch 


Menſch ſteg, ſteig ſtag ſtag 
Volk naach duka- naach chalchea 
nad Bom Arab. 
Sſamojediſch: naͤneiſch, ME Hall 
ndnisia Ä " 
Mann malle, Ein» mainilf mairile 
. hol . 


». Klaproths Reiſe ıc. 2. Band. 10)] 
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Weib 


Kopf , 
Hals 


Stirn 
Haare 


Geſicht 
Ohr 


Auge 
Augenbrau⸗ 


nen 
Naſe 


Mund 
Lippe 
Zunge 


Zahn 


— 


Zweiter Abſchnitt. 


The Ingu⸗ Thu 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 
ſtjuoi, ſuden ſielk ſtuino 
Awariſch: tſchuſhu. Anzug. tſhuſho 
korte, kjorta korte korte 
wartade faart ſake 


Ckadk. Ckum. chartol 
haſhe, chjaiſe hadſhe, chiſhſ⸗ haka 


ſhe 
tſcho, kaſher⸗ kudſh bedſh 
jaſch 
juche, joch juchmerin 
lerik, largiſch lerk | ler 
Atuſch. Lai. Kubetſcha: lege 
berit, bergiſch berg berfa 


Awariſch: ber, in Chunfag, Dſhar und In 
zug: beer 


ßazgaͤmeſch tegilam 


mare, mara mirha marhlo 


Awariſch: meer, Kubeiſcha: Mir, Andiſch 
Mahar 


bagga jiſt bak 
barde bardaſch batra 
mot, mut motte mot 


Awariſch: mas, in Chunfag: maaſt, in, Dibar 
und Anzug: maaft, bei den Dido: me, 
Andiſch: mits, Ckadh⸗Ckum: mas. 

kergifch, zars tzzergiſch tzerka 

giſch 

Ckadh⸗Ckum. kertſchi 








Vater 


Mutter 


Bruder 


Schiefer 


Ehemann 


Ehefrau 
. Sohn 


Tochter 
Mädchen 


- Knabe, Kind 
Sreis 


Alte Fran 
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The | Angus Thu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 


da da dbada 

In Ehunfag: dadi. In Anzug und Dfhars . 
dede. In Akuſcha: tutteſch, in Kubes 
tſcha: dudeſch. Finniſch in Karelien und 
bei Olonez: tato. Morduinifh: Tärdi. 

nana, [hen nana ana 

Bei den Dido: enniu, enna, Etadh Ekum. 
ninu, Tatarifh: ana. 

waſcho, wa⸗ waſcha waſcho 
ſche — 

Awariſch: was, in Chunſag: waaß. In Ans 
zug und Dihar: uaſt, Ckadh⸗Ckum. ufu, 
Permiſch: Wok, Syrjdnifh: won. 

iſcha iſcha jaſcho 

Awariſch in Chunſag: iaß. Andiſch: jod s. — 
Wogul. an der Tſchiuſſowaja: iß u. iſcha. 


maar maar maar 
Tſcheremißiſch: mara, Morduiniſch: mirda. 
iſtiu ſielk ſtu 

ua ua wos 

Amar. uaß, And. oſcho, Akuſcha: aſche. 
johè, jio jugik johe 


Awariſch, Chunſag, Dſhar und Anzug: jas, 
Andiſch: joſchi, Woguliſch: aji, aja. 

johe jugik — dohe 

In den Awariſchen Dialecten: jaße, Oſtiakiſch 
in einigen Dialeeten ani Oby: jug. 


kanat, bajar baĩri bair 
kan maile kan mairilk kani ſtag 
Alle dieſe Woͤrter bedeuten alter Mann. 
kan iſtiu kan ſielk kani 


(Alte Frau) (Alie) 


Burm 
Biene 


| hadme,bahas haam, tichlar 


Zweiter Abſchnitt. 


Tſche⸗ Ingu⸗ Thu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 
biaͤcht teecht dſul 
Ckadh⸗Ckum. terk. Georgiſch: 

dzögm 
dDiwali . 


kaka, tſchkura aka, zualla Mala 
Anzug: cheg, Dſhar: leg, Awariſch in Chun 
fag: zoko — Ruſſiſch: ukypa, el. 


t£amefch, pie tkameſch itch 
lek 
Akuſch. pala, Ckadh⸗Ckum. baͤl. 
tam 
zzogu 
‚ ten ten cen 
Akuſcha: tuna, Kubetſcha: duna. 
buͤt buͤt but 
Bei den Dido: beti, in Kabutſch: byto. 


tfchare 
mi, tfhaara re 
Ckadh⸗Ckum. haͤba, Sfamoi.. bei Mangafeia 
und Turuchansk: farre oder charre. 
aldafir, als alchodfer’ prinel 
dafur ’ | 
Georgiſch: 
gmabz ano 
(eb phrinweli 
maßur putkar 
Georgiſch: 


— 


Phuiqari 


moßarts 


⸗ \ 





f 


niedrig 
gut 
ſchlecht 
Erde 
Staub 
Weg 


Schmuz 
(Koth) 
Acker 
Wieſe 
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Tſche⸗ Ingu⸗ Thu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch.: ſchiſch. 


tſchago tſchago tſchago 
ſcharende ſaia 

marßi mirſende mazeli 

And.: mitza. 
kaͤhi kaẽnde kahen 
mußte mußte muſte 

zani zani zani 

fchielin tfchiäle pſchele 
Aſſaniſch: tſchala, Kotowiſch: tſcholtu. 
jauchen dauchan, tau jubche, jobche 


Sſamojediſch bei Obodorsk: jube, jume, bei 
Turuchansk: juwa, bei Puſtoſersk: uba. 


laͤken lakkende, tſchaho 
begge Lesgiſch in An⸗ 
zug u. Dſhar: 
| tſchahab. 
lachon lachun 
dikinda dikinda daki 
uonda uonda moſin 
lette, late laͤte jobſte 
tſchen doma 
nie nie nit 


Awarifh in Ehunfag nad, eben fo in Ans 
zug und Dfhar. 


kilieſch | chotte 
urt kaaſch ea 
zan, aarezan zan, hoch fatib 
Georgiſch 
Lsnada 


Sfarhibi. 


fer 


Mauleſel 


Kameel 


Hirſch 
Maus 


Hahn 


Huhn 


⸗ 


Zweiter Abſchnitt. 


Tide Ingu⸗ Thu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſche ſchiſch 
haͤke, khaka hake, chaka | ta 
Tſcherkeßiſch: kho, Abaffih: hoa, Perfid: 


hut, Oſſetiſch: chui oder choi. 
gaur, din gaur, gour ulok 


Bei den Taw⸗ Oſtiakiſch um 
ginsk. Sſa⸗ | Oby Tod, 
moj. duͤnka. log. 


wir wir wir 


Georgiſch: zama wiri. 


. barße bardfau bardfau 


anfel tewa aflam 
Tatar. 843 Georgiſch: 


taͤwaͤ. 
ja 
akhlemi. 
ſei fi. fage 
dachta dachkbo 


Georgiſch: —R8 thagwi. — Sfamo—⸗ 
jediſch bei Tomst ta wa, ta wu, bei Narym, am 
Ket und bei dem Timskiſchen Stamme taua. 
nali, nanl birgul, barol mammal 
Georgiſch: 


ISdöcma 


mamali. 
fotom fötum, kua⸗ kotam 
tam 


Georgiſch: Tsnsda Khathami. 











Puter 


Taube 


Gans 


Ente 


Waitzen 
Gerſte 


Hirſe 


Fuchs⸗ 
ſchwanz 


Hafer 


Spelz 
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Tide Angus Thu 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 


t'hajed indorin⸗kotam 
vw. i. Indi⸗ 
ſches Huhn. 
Georgiſch: 
—EXRRX 
oĩoodo 


indauri 
klaku kok kbatbamt. 
Andiſch: kocho. 
kas gaſh bata 
Tatariſch: X das. Seorgiſch: 
San bati. 


Arab. baͤt. 
bat babus ichw’ 
Woguliſch: Tſcherkeſſiſch, Georgiſch: 

batta, pot. Abaſſiſch u. 
Ofſetiſh: 0030 
Babyſch. ich wi. 


ka ka oh 

muk muk pſa 

Bei den Dido maka, in Akuſcha mu'ke. 
burts burts burts 


In allen Awariſchen Dialecten mutſch. An⸗ 
diſch betſcha. / 
kame kame 


ken, ßuͤß ken ken 
Ckadh Ckum. ſus, Akuſcha: ſußßul, Wotia⸗ 
kiſch: ßiſi. In den Wogul. Dialecten Bat. 


foſche 


152 


| Mays 


Reis 


Zweiter Abfhnier, 


Tſche⸗ Ingu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch. 
hadſhi⸗ka, d. hadſhi fa 


i. Pilger⸗Waitzen 
In Yuidar ı 


bad % lant 
dugu plau (ge 
kochter) 
Allgemein in 
Afien fo ger 
nannt, 
Bar bar 
che, die che 
Georgiſch⸗ 
by ae. 
datſchik dos 


ßüni, ggaͤ ggaͤ 
gjaneſch, gee⸗ tkou 


Thu⸗ 
ſchiſch. 


fimindi 
Georgiſch: 


Erdabn 


fimindi. 


brinſh. SE 
die allgemeis 
ne Aſſiatiſche 
Benennung. 


bar 
che 


- Motorifh am Altai: HE. 


dos 


Woguliſch an der Tſchiuſſowa⸗ 


ja tou, bei Berefow tau. 
Oſtiakiſch beim Lumpokolsfis 
(hen Stamme Lug’. 


neſch 
juchick guder 
arumeſch toroniſch 
ſtuameſch ßum 
kauſt jaſta 
buz buz, jol 
Dido: bich. 

jol jol 


chua, ue 


Fu, foaſch 


—3 


jol 
gaga 


DE 


Fleiſch 
Brod 


Wein 


Branntwein 


Butter 
Kife 


Mi 


Saure Milch 


Honig ’ 


Wachs 
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Tſch e⸗ Angus Shu 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 


giſhik, dilich Bild ditch 
Ckadh⸗Ckum. dit, Atuſch. rib. 

maͤk maͤk mak 

Lettiſch: maife, Lieandiſch maize. 
tſchagir wuͤn wuͤn 
(Tatariſch) Georg. azobm- Shwine. 
arat araͤk araͤtk 

Ein in ganz Afien gewoͤhnliches Wort. 
daͤte bdaͤte; date 


nechtſchi netchche netchche 
Akuſchaiſch: nußia, Ckadh⸗Ckum. nis. 


ſchirre, ſchure ſchirre, ſchuro ſchurra 

Perſiſch: ſchir, Oſſetiſch: Achbyr, achſchir, 
Tſcheremiſſiſch: ſchuͤr, Woguliſch an .der 
Tſchiuſſowaja: ßyrt ai. — Andiſch: ſchiu. 


juurt | (haar ſchaar 
Tat. —* 

joghurd. 
mos mods mods 


Beiden Dido: mugi, Awariſch: hodz ð, Ans 
diſch: Hung. In Kabutſch: nutzo, Ctadbh⸗ 
Ckum. nis. — Slaviſch: meth. 


balaus balaus ſantel 
Vom Tararifhen „Ss var Seorgiſch: 
Honig, abgeleiter. $ ayama 
| Santheli. 
balbuſe millar tſcherbat 
ſira ih | jeg 


Bom Tararifhen frah 8 
Ticherkeß: firre. ' * 
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Waller 
Seuer 


Rauch 


Flamme 
Kohle 


Weintraube 


Pflug 


Egge 
Sichel 


Hemde 


Kleid 
Hoſen 


Huth, Muͤtze 


Zweiter Abſchnitt. 


Tſche⸗ 
tſchenziſch. 


chi 


Re 
- Wwarifh: ga in allen Dialecten, fo auch bei 
di und in Akuſcha. 


den 


Ingu⸗ | 
ſchiſch. 


chii 
tze 


Thu: 
ſchiſch. 


chi 
Be 


Bei den Dido 


si, Ckadh⸗Ckum. zu. — In den Sfamoju 
diichen Dialecten tu oder ty. 


Bom Tatarifhen Kyſchmyſch Vi 


gutan 


Vom Georgifchen ammsdn guthani. 


kuͤr jegog 

Ruſſiſch: Kypnums raͤuchern. 

joocholu 

farru' t - 

kemßeſch kamßyſch 
Kofine 

gotan gotanger, 

ßerſch 

pchatĩelu chanachol 

mangal mangal 

kotſch kotſch 

bartſchag bartſchag 

chat'ſhi chat'ſhi 

kuͤ kuͤ 


zaeli 
Georgiſch: 


(3,90 jeli. 


perangi 
Georgiſch: 


0 Gobvo 


pheranghi. 
kartſchi 


chot'ſhang 
kud 
Georg. Fudi 


30 
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Tſche⸗ Angus Thus 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 


Schuhe matſche matſche tſchetma 
Bei den Dido: maſchabi. Iſt Perſiſch u. 
Georgiſch. 
Guͤrtel dichku tuͤchkar 
Panzer barzcha gag 
Axt dik dik an 
Sn den mehrfien Sſamoj. Dialecten tula. 
Schiff gaalai kema | 
FR Tatarifchen Urfprungs. 
Meſſer urs urs neka 
Loͤffel aik agk kato 
Auasriſch in 
Chunſ. gut. 
Schwerdt tur tur | ur 
Akuſcha und Ckadh⸗Ckum.: tur. 
Slinte toop toop toop 


Bei den Lesghifhen Nationen topang, Ge⸗ 
orgiſch: tupi, Tararifch: tjufeng. 


Schießpulveer malchon melcho zomal 
Ä Georgiſch:; 
(Jödöame 
zamali. 
Seuerftein makatz mafaß mafaß 
Salz tuchi tuch’ tuch’ 


Tſcherkeß: ſhug oder chug. Stammt wahr⸗ 
ſcheinlich von dem Tatariſchen SP tus ab. 
Schwefel ſengel ſagmal gogird 
Ckadh⸗Ckum. Perſiſch: 
tſchamatu. « 
Auariſch: gogirt. 
iſchabat. 


8e 


Salpeter 


Feuer⸗ 
ſchwamm 

Tabak 

Baumwolle 


Eeder 
Wolle 
Seide _ 


Tuch 


Aeltervater 


Großvater 


Zweiter Abſchnitt. 


Tſch e⸗ 


tſchenziſch. 


ſhanſau 
And. ſhan—⸗ 
fau, Quär. 
t(hamfa, 
Akuſcha: 
janfau. 


kadſhem 


tamako | 
bama 


Angus 
ſchiſch. 


malchone ſcha 
(malchon 


Schießpul⸗ 
ver.) . 


kadſhem 


tamako 
bombag 


kakamo 


tambako 


bombag 


Dies Wort ſtammt aus Indienu. ift in ganz Aften 
verbreitet. Daher das Ruffide Gymara. 


kakka 
tſcha 
hafa 


tzoka 


kakka 
tſcha 
bafa 


tzoka 


Ckadh⸗Ckum. tſchuka, And. 
ſchuta, Oſſetiſch: guka. 


deen deen da 
(Vaters Bas 
ters Vater) 
deen da 


(Vaters Ras 
ter) 


deen deen da 


deen da 


peſug 
tſcha 
abreſchum 
Georgiſch: 


—R 


Abreſcha—⸗ 
mi. (Perſiſch) 


maudi 
Georgiſch: 


söuge 


maudi. 


kani dada da⸗ 
dba (Altva⸗ 
tersvater) 


kani dada 
(Alter Vater) 
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Tſche⸗ Ingu⸗ Thu⸗ 
er ſchiſch. ſchiſch— 


Vater da da dada 
In Ehanfag: dadi. In Anzug und Dfhars . 
Dede. In Akuſcha: tutteſch, in Kubes 
tſcha: dudeſch. Binntich in Karelien und 
bei Olonez: tato. Morduinifh: Taͤtaͤi. 
Mutter nana, [ben nana nana 
Bei den Dido: enniu, enna, Ckadh⸗Ckum. 
ninu, Tatarifh: ana. 
Bruder wafho, was waſcha wafcho 
ſche 
Amwariſch: u az, in Chunſag: wa aß. In Uns 
zug und Diharı: uaſt, Ckadh⸗Ckum. ufu, 
Permiſch: Wok, Syrjaͤniſch: won. 
Schweſter iſcha iſcha jaſcho 
Awariſch in Chunſag: iaß. Andiſch: jod s. — 
Wogul. an der Tſchiuſſowaja: iß u. iſcha. 


Ehemann maar maar maar 
Tſcheremißiſch: mara, Morduiniſch: mirdd. 
Ehefrau iſtiu fielt ftu 
. Sohn va ua wos 
Awar. uaß, And. oſcho, Akuſcha: afdha. 
Tochter johe, jio jugik johe 


Awariſch, Chunſag, Dſhar und Anzug: jas, 
| Andiſch: joſchi, Woguliſch: aji, aja. 
Mädchen jobe jugik — johe 
In den Awariſchen Dialecten: jaße, Oſtialiſch 
in einigen Dialeeten am Oby: jug. 


Knabe, Kind kanat, bajar baĩri bair 

Greis kan maile tan mairilk kani ſtag 
Alle dieſe Woͤrter bedeuten alter Mann. 

Alte Frau kan iſtiu kan ſielk kani 


(Alte Frau) (Alte) 


ih 

mein 

mir 

mid 

m:in Ochfe 
meine Kuh 


dm 

dein 

dir 

dich 

dein Ochfe 
‚ deine Kuh. 


er 

fein. 

ſich (sibi) 
fi (se) 

fein Ochfe 
feine Kuh 


alt 
lang 


ſchwer 
leicht 
hart 


groß 


klein 


Zweiter Abſhnite. 


Tſch e⸗ 


tſchenziſch. 


fan, t'kanim 


jeachen (Laͤn⸗ 


ge, deechen) 
daͤßi 
dai 
tſchohondn 
dakko, dokon 
ſchama, 
dſhemma, 


ſcharein 


Ingu⸗ 
ſchiſch. 


ſo 
ſenda 
ſuana 
ſuan 
ſe uſt 
ſe jet 


ho 
henda 
hone 
ho 

he uſt 
he jet 
jer 
zunde 
zunne 
ſembe 
zun uſt 
zun jet 


fan, ttene 
beadhe 


bedfende 
daiende 
tſchaagwa 
wakkawe 


zango, ßemo⸗ 


ju 


Thu 
ſchiſch. 


ſo 

ſen 
ſuana 
ſuan 

ſen uſtu 
ſe jet 


ho 

hem 

hone 

ho 

hem uſtu 
jem jet 
woje 
kortihada 


kani 


dadſin 
dani 
tſchaagwa 
dakko 
katsgo 
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The Ingu⸗ Thu 
tſchenziſch. hi: ſchiſch. 


rauh tſchago tſchago tſchago 
glatt ſcharende ſaia 
ſuͤß marßi mirſende mazeli 

And.: mitza. 
bitter kaͤhi kaẽnde kahen 
ſauer mußte mußte muſte 
rein zani zani zani 
kalt fchieltn tfchiäle pfchele 
| Aſſaniſch: tſchala, Kotowifh: tſcholtu. 
warm jauchen dauchan, tau jubche, jobche 


Sſamojediſch Hei Obovorst: jube, juwo, bei 
Turuchansk: jama, bei Puſtoſersk: uba. 


hoch laͤken lakkende, tſchaho 
| begge Lesgiſch in An⸗ 

zug u. Dſhar: 
tſchahab. 

niedrig lachon lachun 

gut dikinda dikinda daki 

ſchlecht uonda uonda moſin 

Erde lette, late laͤte jobſte 

Staub tſchen doma 

Weg nik nik nik 


Awariſch in Chunſag nad, eben fo in Ans 
zug und Dfhar. 


Schmuz kilieſch chotte 
(Roth) | | | 
Ader urt kaaſch ea 
Wiefe zan, aarezan zan, choch fatib 
Georgiſch: 
—X 


Sſathibi. 


Zweiter Abſchnitt. 


The Ingu⸗ Thu 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 
chun Han 
jaatſchuni urt, kaat', 

ariĩ 
lam lamartſch, kmati 
bird Seorg. 905 
Miba. 
irachua barzoͤ tbe 
Seorgiſch soc 30 
Barzwi. 
bliru chos leru 
Georg. Re bari. 
urik jurka 
Tatar. uru, tſchukur. 
tchag' lerma 
achker burug 
muchk let’ dußto 
kera, tulak kera kera 
Cladh: Ckum. Tſcheru, Armen. kwar'. 
kir kir kir 


Georgiſch: kir, iſt im ganzen Kaukaſus ver⸗ 
breitet und ſtammt vielleicht von dem Tata⸗ 


riſchen Kiredſh ab. 
chum teſch lams 
(Tatarifh ) | 
tapur, hat’ tapur . file. 


Awariſch, Anzug und Dido: Georgiſch: 


tfhabar. &famojedifch 
in mehreren Dialecten tab abs 
oder tob. Thiqa. 


Haus 





Tag 


früß, mor⸗ 
gens 

Nacht 

Abend 

Woche 


‚ya zaa 


I 


Mizdſhegiſche Sprachen. ah 
fiber Ingu⸗ Spur 
tſchenzifch. ſchiſch. ſchif 


an 
2... 


mjaaraſch nns Ä 
Ja allen Sſamojediſchen Diax 
. lecten nö ader no. 


ws ku 

otſchag vefchag . 

Iſt Tatariſch. 

chort furt 

Oßetiſch: furd. — rn 
malar, dos bofas chi bi (Waſſer) 

Bon s chi (groß Wafs 

(groß Waſ⸗ fer) 

fer) | 

ißt ſchuu 

kulau chi⸗chaaſt g8karo . 


Ckadh⸗Ckum. (Waſſer⸗ Georgiſch: 
| Tazqaro. | 
tulgunefch chißtedete 


Tatariſch? tulghun —88 

deni, dini den tcha 
Slaviſch: den, faſt in allkn Mundarten. 
jorru, uruͤ ßure 


dußu buͤſcha bußu 
ſarrach ßeire | 
barchbe firra wire 


Georg. t 3 3009 wire 


v. Ktaprorhs Reife ı. 2. Band. [11] 


Monat 


Jahr 


Faſten 
Fruͤhling 


Zweiter Abſchnitt. 


The Ingu⸗ Thu 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch 
tkeitede but but 

. (8. Mond) 
fhua, fhites zaſchu, tja⸗ ſcho 
but (zwoͤlf ſch'oͤ Sfuaniſch: 
Monat) In Anzug und Gfai. 
Dſhar: 
Soſo. 
Marchua marcha marcha 
gura gura gaßapul 
Georgiſch: 
—B—— 
Gaßapchu 
Achke achke chko 
baßti baßti ſtaboje 
ai ad ah 
deke ha moßti cha juttma bed 
ta chan (die ta han tgada 
fer Tag) ' Sſuaniſch: 
gadi. 
ſilchan, ſel⸗ kanlam pſara 
chan 
kan kan kan 
ſtyglaͤ ßiglie 
Malch malch match 


Ckaßi⸗Ckum. barch, Andiſch: mitli, miefd 
Bi, Suanifh : miſh. " 

but büt, butto bie. 

Atuſcha: baz, Ckaßi⸗Ckum. bark, Undifd 
porz. "I 





x 
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Tſchee⸗ Ingu⸗ Thu⸗ 
tſchenziſch. ſchiſch. ſchiſch. 


Stern ßeta, ßied ſeta, ſuͤta teru 


Licht ßirlalu de 

Regenbogen zeiad 

dunkel Jarſhi 

hell ßirli 

ſchnell keſten keſtoͤ 
langſam meleſchen tſchuarte 

Wind moch much 


Andiſch: maz, Sſamoiediſch bei Puſtoſersk: 
maͤrze, bei Mangafeja: maͤſe, bei Turus 

dansf: medſche. 
Wirbelmind jaatfchuni fuo 


Wegen daaugu, dogu dog, doo kare 
Ckaßi⸗Ckum. 
gwaral. 
Hagel Paru ſch'ſchie | 
Andiſch: Karkonßen, Armenifh: karkut. 
Schnee lua loo, la la 


Mokſchaniſch: lo u, Morduiniſch: Low, Oſtia⸗ 
kiſch bei Narym: lontſch. 


Eis chilen, ſcha ſcha, ſchebelek pſcha 
Abaßiſch in beiden Mundarten: tzaſche. 
Blitz ſtigle jeke (S. taſego, deku⸗ tap 
Himmel) ka 
Donner delu mog kebche, mebge 
Gold deſchi deſchau oker 
Tſcherkeßiſche diſche, diſcha. Georgiſch: - 
— 
othro. — 


Silber deri detau | bateb 


164 


Staff 


Die 


Joch 
Kleid 


Zweiter Abſchnitt. 


The 


tſchenziſqh | 


zaßte 
ges 


Angus 
ſchiſch. 


zaßte 
ges 


Andiſch: ges, Akuſcha: es, 
Tſcherkeßiſch und Abaßiſch: 


dſhes. 
atſchik 


bolat 


Zara. ONa 
pulad. 


deſch 


kalai Cin 
ganz Aſien) 


achſche 


aſchk 


andun 
Ckaßi⸗Ckum. | 
tſchandan. 


deſch 


ſuch 
Tſcherkeß: 
ſachu. 


achſche 


Taͤrtiſch⸗ Tatariſch: ap) 


acktſcheh. 


duk 
bartſchag 


kalinde, chale 
bartſchag 


Thu: 
ſchiſch. 
zaßte 
borßan 


Oßeriſch: 
bor, bar. 


ait 


Altekeß. Abaſ⸗ 
ſiſch: Aicha, 
Kußchaſib⸗ 
Abaß: iche. 

polad 


Tatar. up 


pulad. 


t£ua 
Georgiſch: 


OU 308 


ı!’mwia, gu 
woͤhnlich 
tP’ue. 


tkib 


tater 
Georgiſch: 


aha 


Therri. 


kartſchi 
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Tide Angus Thu⸗ 
re ſchiſch. Mitch 
ſchwarz ardſhi ardſhi—aardſhi 
weiß . fain..-*? fein, kei kuin 
Awariſche kaha. . 7 
grün maeloſche, ba . Arab ape 533. 
| Tatariſcha aDls jafhil. 
gelb maſha, baſe⸗ aſhaga make 
16 ren 
Anzug, Dſhar, Chunſag: madſhab. 
roth zie Be | Ze 725 
blau fiene fine" m fine 
Nuſfiſch: ommen RR 
ſchon chaſhin chaſhin lamaſur 


Stabi: Ckum. chuiſa, Ber: Geeoergiſch: 
Aid: Oi. ans 


— Lamafi. 
haͤßlich uon uon moſi 
ſcharf chadaer are 
Krieg t'uumbo dom'chanipo 
Waͤchter chjaſſar jele 
Herr Aela ala... urpali 
Georg. 
mon 
| SE wi apa 
Diſtrict katſchilick N ' 
Gott bäle daͤla bale . 
Aktuſchaiſch: aalta, EkabisEkum. Baal. 
Seele eße, ße ja ' | 


Bei den Meſchtſcheraͤkene iß, Si giſch: jeß. 


o —6 
vor 


Tod . +: 


Wachen (das) 
frant j 


lie 21 ” 


Geſundheit, 
geſund 


Ruhe 
Hunger 
Durſt 


Kalte 


Hitze j 


Sreund 
Feind 


lieben 


ſprechen 


Stimme 


Wort 


Name 


Tiefe 


Hoͤhe 


gab 


Tſche⸗ 
tſchortiſch. 


walr 5 
ßamowo 
magan mr 


el 


moguſch, m sans 
goſchu 
wacha 
Mißke 
hagule 
ſchile 


Bweiter Abſchnitt. 


Ingu⸗ Thu⸗ 
Third, ſchiſch. 
wellin, legt fa, beor 
Tatariſch; a ulm. 

ßamowo tichenia 
Mmogag ° "  taßitfchner 
@eorgiid: 
‚böaJorsche 
Ä ßatkhiwari. 
denwa denwa 
wacha | timena 
mißfe maßole 
hagule | hekuoßo 
ſchile pſchele 


Inbagzkiſch am Zenifel: iſchala, - Tfcherkei: 


Kid: ſchae. 
jauden 


jauehe, tau 


jobche 


Siamojedifh bei Turuhanst: jawa, bei Der 


dorst: jube, 


takawedſe 


iſch 

duſch 

din 
Fargun’ 2 


dukawedſa 


wedfez 
takawedſe 
lie 
zaga’ 
dueſch 

ze 

kargo 


ganakopi 
maſtgo 
wedze 
leor 


Sſawmojediſch bei Tomslı tor, om Stufe Sea: 


Poreja..: , 


tk'ich 


latts, hats 




















‘ 
D 


hoch 


niedrig 


gieb 


gehe 


eins 


zwei 


"drei 
vier 
‚fünf 


ſechs 


ſieben 


Murdfſhegiſche Spragen. FR \ >; 


Tſch e⸗ | Iu gu⸗ Thu 
tſchenziſch. ſchifch. ſchiſch. 


ljaken ljaktande, tſchagho 
‘ ” hi | wegso | .08 ” 
Tſcherkeßiſch· 
thaga. Aba⸗ 
| kiih: haga. 
lochun lachon, locho lochun 


Sſamojediſch: lamdo; lomdu, Platideutſch: 


leg, Schwediſch: Log. 
num dasetje, lü lipßon 
Sſamojediſch: tar, dat e. 
guga, gua kowai, guo goat·. 
Denfh:geht -ug0 
- Tfcheremis 
ſchiſch:; kai. 
ka Ba j Ba 
In allen Amwarifchen Dialecten, in Dfkar und 
‚in Anzug: 30, Akuſcha: za, Ckaßi⸗Ckum. 
zawa, Ticherkeßiſch: fe. wl..ie 
ſchi, (ER Tas 
Sſamoiediſch: Gidg und ſchiddega, Kama⸗ 
ſchiſch:; chidd'ja, Koibaliih: dfhidje, 
Awariſch und Anzugiſch: figo. 


foe ide ko 

Finniſch in den meprftch Diälecten: eoline.“ 
di di eu 457 
Sſamojediſch: tet, tetto, tetto. 

pchi pchi pchi 
Tſcherkeßiſch: hu. 

jalch, jelch jalch iitch 

uor uor, uoſch uork 


Akuſchaiſch : weral. 


7. 


a „Bmejter Abfanise 


nt ge Angus <hus 
ie ſchiſch. ſchiſch 
W u bar. 2;... bar Re barl 
neun Mi ie 


2m In allen Awariſchen Dialecten: itſchge, 
Abaßiſch: iſchba. 


won. fee itt itt 
elf .. za⸗itte ta⸗itte  jasitte 
ul. ſchitte. ſchitte ſchitte 
funfzehn pchitte pchitte pchitte 
fibengehn. uaora⸗itte wora-ite - uorlasitte: 
achtzehe : : barasitte barasitte borla s itte 
wanig ta . ta tka 
Awariſch; chogo. Bei den Dido: fu. Ckehi⸗ 
Ckum. kua. 
ein und zwan⸗ zatka tza⸗ tka za⸗tka 
zig I | : 
Areißfig : . tkasitte Masite .  tfasitte 
Ku EZE EEE (20 + 10) (20 +10) 
vierzig ſchaus⸗tka ſchi⸗tka ſchaus—-tka 
d. i. zweimal zwanzig. | 
funfſzig ſchaus⸗tka⸗ ſchi⸗tka⸗itte ſchaus⸗tka⸗ 
itte . itte 
d. i. zweimal zwanzig und sehn. 
Bundert, bacha, bjä bada , . pcheus⸗tka 
u d.i. Fünfmalso. 
tanfend itt / bacha itt⸗ bacha itza pcheus⸗ 


d. i. Zehn⸗hundert. tka 
"pi. zehnmal 
fuͤnfmal 
zwanzjg. 
ja. be. "Bee - da 
nein daz | daz 40 


Pro 





“ 
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Noch laſſe ich hier Wörter aus dem Misbfhegifchen 
Dialect ber. Ckara⸗bulack und dem des Inguſchi⸗ 
ſchen Stammes Saale mit einigen Vergleichungen, 


folgen. J 
Schalcha. nn 
Ich meine — wilga cAtuſcheiſch 
wißßule, 
weinen) 


Ich ſchlafe — jewſha 

Ich weine — willy 

Ich trinke — mala 

Ich eſſe — ja 

Ich ſehe — barjegu 

AIch hoͤre — chatz 

Ih fühle — ſchenĩé (Andiſch: 
sinno, Ge⸗ 
fuͤhl) 

Ich beruͤhre — urs⸗ette 

Ich gehe — geor 


ich — ſoa 
du — ie 
ee — fmanom 
wir — drigy 
ihr — drigyſcht'cho 
ſie — uſch 
alle — dridi 
einer — tza 
Mann — mar (Hufe: mur⸗ 
gaul) 
Frau — ße | 


Kopf — kord 


etara— bulack. 
welch | 


| wiſchen 


diloa | 
mallanwalla 


on! dammalla 


chaßinne fojne. .- 
laduagin 


chetunwalla 

wachanwalla 
ßoh 

ho (hoa) -- 
da u 


- Soap. 


ſchuh 
daharinite 
maßva 
zah 
foenachot 


ſuden 


korta 


170 Zweiter Abfhnite 


Fuß — koog (Akuſcha: kaſch)  Foegifch 
Hand — kulke (Akuſcha: kak) knuigiſch 
Ohr — lerky (Akuſcha: kai) largiſch 
Auge — perky (Awariſch in Chunſag, bargiſch 
Anzug, Dſhar: ber, 
beer. . om 
| Nafe — merſchi (Amar. meer, Ku mareb 
beſchar mirr, 
Caßi⸗Ckum. mai) 
Mund — bordſch J bagga 
Zunge — mot ( Air’ allen Amwarifchen ‘mot 
Dialecten maats) 
Haar — tſchewſchi tſchuaſch 
Baart — Matſch (Amar: mejeſch, madſh 
Akuſcha:muzul) 
Knochen — tachki dagkiſch 
Magel — warſch (Awariſch: matt, 
mast, Mihar. 
maach) 


Zahn — zergiſch: argiſch 
Horn — kumiſch: maͤh 
Herz — Ba a” dugh 
Blut — fi - gi 

Bett — deßta — tſcherakui 


Weiter hatte mein Ckarabulack nicht Luſt mir N 
‚zu flehen, deshalb’ muß ich mit den Schalcha⸗ Wör 
allein fortfahren.““ 


Bett — kegat "- Wurm — ſchyl 
Leder — gas (Akuſcha: top) Fliege — mas 
Schuppe — bau ° Schlange — lege 
Fiſch — tſchari Eidechs — zog 


Vogel — lygr (Etaßi⸗ Ckum. Froſch — pet 
teltechi) 





Bock — gas 
Schaf — uſt'ch 
Ochſe — uſt (Awariſch: o 
08) 
Kuh — jet. 
Hund — poͤ (Send peo) 
Katze — zickt | 
Schwein — gachka (Akuſch. 
böfhafa) 
Pferd — Sur (A. urtſchi, 
Kubetſcha:; 
artſch) 
Eſel — Wir 
Kameel — Eknkel 
Baͤr — tſcha 
Wolf — Burz (Amar. batz) 
Hirſch — Sſai 
Haſe — Paͤgel 
Maus — Muß 
Hahn — barül 
Huhn — Kötam 
Taube — folkd) 
Sans — gäfch 
Ente — Fagi 
Wald — 996 
Holz — doß 
Kraut — buz 
Frucht — petiefch 
Dlatt — pop 
Blume — icha 


| Rt — 
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Wurzel — Maͤngi 

Rinde — koſt'ſch 

Ei — woſch 

ſchir 

Fleiſch — Dilch (Akuſch. u. 
Ckaßi⸗Ckum. 
dit) 

Keule — Gatſch 

Bogen — Choch 

Pfeil — P’cho 

Beil — bill —- 

Meſſer — yrs 

Wagen — wordo 

Pflug — ag / 

Sichel — maͤngel 

Getraide — borz 

Brod — meka 

Waſſer — hu . 

Teuer . — = Be ( Amar. in 

Bein — Kairaga 

Oel, Butter — det 

Haus — z'ga 

Balken — akch 

Dach — t'ſcha 

Thuͤr — ne 

Schwelle — naard 

Holz — doß 

Stroh — maͤgir 

Stein — fer (Aluſcha: 
Parka) 


DE 
* 
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Singular. a 
Nom. der Gemahl — — moi 
Gen. bes Gemahls — moi 
Dat. dem Gemahl — — moien 
den Gemahl — —"'mödi 


Vbe. 0 Gemahl — — aͤhn mil 
Ablar. von dem Gemahl — moien 
Plural. 


Nom. die Gemahle — — möen 
Gen. der Gemahle — moiththe 
Dat. den. Gemahlen — .möithen 
Acc, die Gemahle — ⸗— moͤithi 
Vo. o Gemahle — — ah möen 
Ablat,” von den Semahlen — mörthei 
Ich sehe zu Hauſe — — * mechadſar medfeun 
Ib reite zu Pferde — — badil dſeun 
Ich ſtehe auf dem Berge — As choch leun 
Ich kaufe Pirte — — As badhts balhundfia. 
5, Somparationen werden durch die den Adjeetiven ange 
bängte Sylbe daru (wie im Perfifchen durch 
‘ser und im Kurdiſchen auch durch ce 2 gemacht; 3. B. 


Mai stalutei istir » daro choreitei 
Mond Sterne (vom) größer, ®onne (von) 
kzıll - jaru J 


Meiner. Oft aber giebt man fie durch Umſchren 


bung. 3. B. „Ih. wäre has undantbarfte ab 
ler Beſchoͤnfe“, wird folgendermaßen ausgedruͤckt: 
udinı as ana-arlı- kchänag fseppäthi hürtten. 
wire ih un⸗dank/machende " aller Geſchoͤpfe. 
6) Pronomina personalia find: 
as, ih (Rurviih: as,” Slaviſche as, kitth. 
und Liwifch: eb.) 
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6. Die  Sere geboren”  bhine 
- Mädchen jio vierzehn di itte 
geht nicht, lielaz, Monate. buttu. 
ſie is J 
Buttu iſt die Mehrheit von but, liel gehet, az 
aicht. | | 
Ber Di | fpeingt, -- . dous, 
‚Söhne ua dritte. kaalochowe⸗ 
geſund, moguſchu, rik 
erſte uokkochu ſingt, illalaibahe, 
laͤuft, wod vierte dielohowerik 
zweite ſchellochowe⸗ lacht. . wie... 


rik 
Die Cardinalien, von denen die Ordinalien zweite, 


Dritte und vierte abgeleiter, find. fchi, zwei, ko drei und 


di vier. 

8. Diefer Jere alter kant 
Menſch ſteig ſchlaͤftnicht, nabkietaz, 
blind, geriu, eragzuja 
ſeine azuny wenig kaſi 
Frau ſtjuo ißt, » chumado, 
taub, kkarjuju, wenig kaſi 
wir tchjol trinkt. gmaho. 
reden, lier,— 10. Uns ßuja 
hoͤrt nicht. chajaz. zwei ſchi 

9. Dein Hem Fuͤßekok 
Bruder waſche iſt, bu, 
nieſet, harſchemb'jo, Hand kuik 
Schweſter iſche jeder hete 
ſchlaͤft, nab’jo, fünf pchi 
euer hen Finger paliß 


Vater da iſt. bu. 


174 ' Zweiter Abſchnitt. 


Man bemerke hier das Wort bu iſt, welches ganz u 
dem Perfifchen oJ bud und dem Siavifchen Geımm Ab 
einftimmt. — Paltf Finger, hat ebenfalls viel Achnli 


feit mit dem Ruſſiſchen Worte naneub. 


11. Kopfe Kjotty Haar tſcho 

auf re waͤchſt. bachlo. 
Kjorty, ein Casus obliquus von forte Kopf. 

18. Zähne zergeſch ſtark, tſchohondi 
Zunge mot linke Arre 
Munde bagech Hand kuik 
iſt. bu. ſtark nikz 

13. Rechte atte nicht. baz. 
Hand kuik 


Baz nicht, wird in einigen Dialecten auch daz au 
geſprochen, fo wie im Akuſchaiſchen beéku und deétkt 


nicht, bedeutet. 


14. Haare kaſherjaſch Knochen djachtk 
lang jeachjiu hart tſchohondu 
duͤnn, jutkunja, Stein kiere 
Blut jjoh gleich. ßana. 
roth, zieju, 

Ijoh Blut, in anderen Dialeeten tzi. 

15. Fiſche Hachami Erde lettech 
Auge berik auf, uachachaja, 
iſt, bu, ſeine azym 
Ohr lerik Fluͤgeln tam 
nicht. baz. Federn pielt 

16. Dieſer Jere ſchwatze, arrſhija, 
Vogel alchaſyr Naſe mära 
langſam melleiche ſcharf irim 
fliegt, dat, iſt, bu, 
er jes Schwanz 33090 





5 Mizdſhegiſche Spraden. 


kurz, daozodu, 20 Mond 
ſein ozyn groß 
Neſte ben Stern 
auf bienetſchoch von, 
weiße kai Sonne 
Eyer. chuodu. von 
17. Baume- ; Chiene klein. 
gruͤne hha 21. Geſtern 
Blaͤtter, ßtinidu, Abend 
Stamm gjaneſch Regen 
did. ſtammudu. ging, 
18. Feuer Zie dieſen 
brennt, jag, Tag 
wir berrige morgens 
ſehen egu Regenbo⸗ 
gen 
Rauch, kuͤr, ſah. 
FSlamme, joocholu, ge. Nacht 
Kohle. kkaru. finſter, 
19. Waſſer Chi Tag 
ſtrudelnd tſchachkin hell. 
fließt. duede. 
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butt 
bakkombu 
ßied 

a, ' 
malch 

al 

dſhemma. 
ßel'chanu 
ßarrach 
dogu 5) 
dilcho, 

ta Ir, 1* 


chanu beute 
ioru 


zeiad 


beißoria, . 
bußu - 
jarſhi, 


diiny 


ßirſt. 


Dritter Abſchnitt. 
| Oßetiſche Sprache. 


Zu den merkwuͤrdigſten Bewohnern des Kaukaſus geh⸗⸗ 


ven die Oßeten, die bei ben Georgiern en-Lo Oßi 


und bei ihren Nachbarn den Tſcherkeßen, Kuſch'ha, 
d. i. Gebirgsbewohner, heißen. Sich ſelbſt nennen fie Jr 
ober Jri und ihr Land Froniftan. Sie haben den mit 
leren Theil des Gebirges inne und grängen in Weſten mit 
den Mizdfhegi, in Süden mit ben Georgiern, is 
Weſten mit Imerethi und den Baßianifchen Tataren, 
in. Norden aber mit den Tfcherfeßen. Ihre Wohnpläge 
erfirecken fich gegen Mittag tief in Georgien binein, bis 
in dag füdliche Kalfgebirge ded Kaufafus, wo L bie 
oberen Gegenden ber Släffe Aragmi, Khßani, Me 
dfhbuda, Patara Liachwi und Didi Liachwi be 
wohnen. An Imerethi ſitzen fie an den Quellen der 
Kwirila und des Dfhedfho (des Rioni), meldet 
ihre weltlichen Wohnpläge find. Im Norden bes Kau⸗ 
fafus erfirecdken fie fi) in Welten bis an bie Quellen 
ber Fluͤſſe Tſchebauqua und Lesfen und wohnen 
an folgenden Slüffen, bis dahin mo fie aus dem Gebirge 

{res 














H 
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-: treten, von Wellen nach Dften, am Uruch, Durbur, 
Ursbdon, Tfhirau, Kurrups, Es’ chalteſchach, 
Arre⸗don, Fiag, Kizil, Gnal⸗don nnd Archun, 
bis an bie Weſtſeite bed Teref’ 8, der in ihrem Bande 
entfpringt, und fie von den Migbfhegi rm. 


Nach ber oͤfters angeführten Geographie von Geor⸗ 
gien, theilen die Georgier das Volk der Oßeten in 
zwei große Staͤmme, die aber der Sprache und den 
Sitten nach wenig von einander unterſchieden find; 


nämlich in eigentliche Oßeten (m-Lo Oßi oder 

m-zL0 Owßi) und in —X Dwale⸗ 

thi oder Dwali. Die letzteren find bie Bewohner 
der delſenthaler goͤbſob bygo K'aßriß⸗chewi, 


Uns 9535 Sramaga, AI) Shghele, 6565 
Nara, —8 Srogo und dobð Sacha; da⸗ 
hingegen als Stämme ber eigentlichen Oßeten fols 
gende von ihnen angegeben werden: bado Tſchimi, 
DER Thagauri, Jnhosunmn Khur⸗ 
thauli, zögndgame Walagiri, oySalm-da 
Phaikhomi, cagm-na Digori und &5lasba 


Baßiani (Vergl. Th. I. ©. 504). Die Georgier leis 

ten beide Stämme von den Gefangenen aus Kharthl⸗ 

ßomchithi Coder Georgifch » Armenien) her, 
9. Klaprorhs Reife ıc. 2. Band. [ıe] j 


nannten, welche folgende find: Isbasbn Bafiani, 


— 


cher Chan vom Tfibdfhad, in ifr Band einfil 
und fie daraus vertrieb, worauf fie fih in das Ge 
birge fluͤchteten und die Felſenthaͤler, bie fie bezogen, 
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weiche ber. König ber Chafaren feinem Sohn? Us. 


banoß zu Unterthanen gegeben. ") Doc fola J 


bie Dwalethi immer in ben Gebirgen geroohet 
haben, und Unterthanen der Georgiſchen Könige fat 
Pharnabaß Zeiten getvefen fein. Die vigentliche 
Oßeten aber hatten bie Ebne im Norden ihrer jegis 
gen Wohnpläge Calfo die große -und kleine Kabardah) 
befegt, die fie erſt verließen, als —X wo „ba 
Batho qaeni (Batuschan), ein Enfel de Tſchin 


dis “han (bobacduSH6o) und erfter Mongs 


nah den Namen ihrer vornehmften Familien be 





Söp yamady Badelidfe, Pong ady Tſcher⸗ 
kheſidſe, ns gsunmn Thagauri, —— v— 


Kburtbauli, bogödobo Sſidamdniund 


gsboqmadı Shefhadilidfe **Y) Die Ebnen, 


*) Siehe dieſe ganze Erzaͤhlung oben, im zweiten Abſchnitt 
der Kaukaſiſchen Sprachen, S. 141. 


4) An einer anderen Stelle der Georgiihen Geographie, die 


ih Th. I. ©. 505. in der Anmerkung angeführe babe, jagt 
ber Verfaſſer, dab die hier angeführten Familien alle zum 
großen Geihlede des Sjidamoni gehören. Daß aber 
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welche diefe Oßeten vorher inne gehabt haften, tours 
ben bald darauf von den Tſcherkeßen befegt und erhiels 


ten den Namen ysdschpm- Qabardo (Kabarbah). 


Die Erzaͤhlung vom Urſprung der Oßeten ſtimmt 
ſehr mit dem uͤberein, was uns Diodor von Sicilien 
von der Mediſchen Kolonie berichtet, welche die 
Scythen nach Sſarmatien (im Norden des Kau⸗ 
kaſus) gefuͤhrt haͤtten; denn die Oßeten kamen aus 
Georgiſch-Armenien, welches zu Medien gehoͤrte, 
und die Georgier bezeichnen nur die Scythen mit dem 
ſpaͤter aufgefommienen Namen der Chafaren, weil dies 
ſes Tatarifche Volk die alten Wohnfige der Scythen 
einnahm. Auch bie Bergleichung der Oßetifchen Sprache 
mit dem Medifchen und Perfifchen (Siehe unten das 
Wörterverzeichniß) beweift, daß die jebigen Dfies 
ten Medifchen Urfprungg find. Da ich fchon im erften 
Bande biefer Reife (S. 66 u. folg.) weitläuftiger dars 
über gefprochen, und dieſe Hypotheſe auszuführen ges. 
fucht habe, fo laffe ich bier nur die philologifchen Bes 
weife davon folgen. 

Noch muß ich bemerken, daß die Digoriſche Mund⸗ 
art nur in wenigen Woͤrtern von den uͤbrigen Oßetiſchen 
abweicht, und ich es deshalb nicht fuͤr noͤthig geachtet 
habe, ihr eine beſondere Kolumne im Woͤrterverzeich⸗ 





die Baßiani eine Dberifhe Familie ſeien, iſt wohl eben 
fo ungegränder, als dab es die Badilathe und Tiden 
keſidſe find, und beim Berfafjer fcheine ein Irtthum 
obzuwalten. 
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Zäulde Achur -kchani Chr’ifston Uirnen? 
. Was lehret Chriſti Glaube? 
Achur-kchani Ali röfstenl, ama dli dsewäch, 
Lehret ale Wahrheit und alle Tugend, 

khatabul kchazäte argömu kchi'rguthimideg fhizägnkbi- 
"wovon weitläuftig gehandelt in ben Bädern der Boraus 
thi amn minawartti ama zibi’rei man - thychei jul 
denker und der Apoftel, und kurz meins wegen, alla 
ai füſſtu men dsiinad wurneni machai, kehäti 
was gefchrieben im Geſetz Blauben unferes, welcdes 
dsi'nad mikhudi därin ama kchazi’afon khawi Gi 
Geſetz Gedächtnifie behalte und? wenn noͤthig es (dies) 
awtbe niwei kcbalsin: Urnyme 'iw chuzaw fi’d, ame 
foide Art Hefe: Sch glaube an Gott Water, und 
endärte 
andere (d. i. und fo weiter) 

Zei-thvchei dawön firräg a' äry achur - kchansi 

MWesswegen Dir zuerſt was.von Lehre 
ämbarin - kchani? 
erinnert wird? 


Churäwu-thychei, kchüd ui män ama appäth bifste 
Gottes » wegen dag er mih und alle Belt 
räfaldilsta, man ama appathi bafsti rafsı- kchani, àma 
regiert, mid und - ale Welt beſchuͤtzt, und 


däri di-tychei maräfkkom manin anbärin-kchani ali 
Daher des s wegen mein Gewiſſen mich erinnert au 
fsachashi ama tıi wärson särdee zırch’-nei däron 


ſtuͤndlich (immer) und ihn liebe herzlich Ehrein halte 


ana-bäfaliwhe, ama urnöon zi kehad khü ti - kehanin 


un » geheuchelt und glaube daß dann denfe 
amà kchanin chörs, kel-ad khüadi-kchanin ama kehanin 
und tbue gut Mann denke und thue 


za di Ssihdag dsrnad sahi, - 

was fein Heilig Geſetz befiehlt. 
Di chuzawei kchhd khuai-kchanifs ama fand-kchanifs? 
Du von Sort wie denkeſt und wrtheilek? 
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4 khüdi - kcbänin ama fänd-kchanin ama fırayn 
Ich denke und urtheile und glaube 
kchüd chuzaw iwu ama üiettama nei dikkäg, kchäd 
wie Gott einzig und ihm außer nicht anderer, daß 
ui älabon üdi, ama in ni nefzig ne falstah: 
er immer war, und bat nicht weder» Anfana weber Ende: 
kchud üi ’ifs dd, ana-Adgin ama and malge, ama 
wie er ift Geiſt unsfleifhlid "und uns fterblih, und 
nögi dar ralst- ılarchon -kchanag chorsa-kchanag, 
noch auch recht⸗ richtend gnaͤdig 


; alioan äli befsti #fs, jul dni, jul’ khüfsi, jul 
allenthalben aller Orte ift, alles fieht, alles bört, alles 
söni, mäch azag khüdi ama fandönte. 
weiß, unfere eigne Bedanfen und Wrtbeil. 


Ahad nau? Awtihe. chusawi sonon ama fand- 
Senug an? fo (ita) von Sort wiflen und nes 
‘kchanin, ama kchanin kchud tefendi? 
theilen, und thun. was du willſt? _ 
. J : 
Ne: As kchld Fänd-kebania chuzawei, äwthe . 
Dein: Sh wie urtheile von Gott, fo Cita) . 
ralst zarin khawu: ama nöminei kchäd as söonin kchüd 
recht leben ih muß: und namehtlicd, wenn Ich weiß daß 
chuzaw azügu, däwthe thi’rdsinen awsär-chaninei 
Sort wahr, fo Cita) fürhtemic) Unrecht zu thun 
dma’ ma-bachawon ti rafst tärchoni: ama mä- 
und nicht s falle fein recht Gerichte In: und nichts 
felsefon di chörsechtei: kchad chuzaw chörsach- 
verliere feine Gnade: da Sort gnaͤ⸗ 
kchanagu, wöd as machi awsar khuthagthi fa falsmoi- 
dig, fo ih meine unrehte Thaten büßen . 
kchandsinen, ankhälin kchüd di mafalsmon . ne 
werde, hoffe daß er meine Buße nice 
äppardsen; kochad ui alirander is, i vulder söni, 
verwerfen wird; da er Überall ift, und alles weiß, 
Awıhe äs mächi chisdsinen, kchüud awsär khutagihd 
fo (ita) ih mid hüten, daß uhrechte Thaten 
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ze 


-kchindsinen, ama kbud'ider me, ima kch’irwdasine 
nidts chate, und benfe uide, mb Dieme 
umen . 


’g ala - bom fsihdag . .»„ ama we- 
iz alles Tage herliges (reines) Sewiſſens, umb ulde: 
. ñ .. 

dente tabelbaft. 


Ziul schur-kehssi chrißstonthi umen, chuziwei 

Bis lehret Geiler Glaube, Gotte von 
zmäch J-[so Chri istee? 
unierm Jeſas Chriffus? 

Kehud wi e- chörsach - kchaninei mache 
Di er feine Guäbisfeit durch gegen uns 

tharıbadhinthem arzid wol-arwi, ame railste 

„intern gekommen vom: Simmel, und grmommen 
maci. e-chinl fid, baigom-kchotia machen bar 
unjer ſich auf zieuo ) eröffnete uns Willen 
echi, ama thalinz mäch khüd feruchlsni - kchotia 
fan, und finkere uniem Einn eleuchtete 
salsıh chuzaw be-:onizei: ama üi falste awd 
rechte (durch) Gettesstenntmiß: und er zulebt zur 
isan -kchanind echi stir mächme wärsonei, am 

Dezeugung feiner großen gegen ns Liebe, und 
mach theriihadei & [sihdag kchanini-ıbychei, dstar- wole 
uniere Bänden rein machens⸗wegen, SKreubsam 
amardi: ama artikag bon felstadi sma ad-fhid 
geſtorben: und dritten Tag erflanden und aus: $leifd 


sbäarsondi wol - arwıma, 
erhoben zum; Himmel. 


Sltaubensbefenntniß. 


Urmyme iw Chusiw fru eppatil chazag, 
Ih glaube an Gert Bater alles Cxhalter, 
Iskchanag 
Syirfe 





7) Di. Er Hat unfer Zteifh und Blut angenoıumen. 


* 





Bold — gas 
Schaf — uſt'ch 
Ochſe — uſt (Awariſch: 
08) 
Kuh — jet. 
Hund — poͤ (Send peo) 
Katze — zisfi | 
Schwein — gachka (Akuſch. 
boſhaka) 
Pferd — Gur (A. urtſchi, 
Kubetiſcha: 
artſch) 
Eſel — Wir 
Kameel — Eknkel 
Baͤr — tſcha 
Wolf — Burz (Awar. batz) 
Hirſch — Sſai 
Haſe — Pügel 
Maus — Muß 
Hahn — barül 
Huhn — Kötam 
Taube — kokch 
Sans — guͤſch 
Ente — Fragt 
Wald — 996 
Holz — doß 
Kraut — bus 
Frucht — petirih 
Dlatt — pop 
Blume — icha 
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N 
Wurzel — Moͤngi 

Rinde — koſt'ſch 

Ei — woſch 


Drilch — ſchir 


Fleiſch — Dilch (Akuſch. u. 
Ckaßi⸗Ckum. 
die) 

Keule — Gatſch 

Bogen — Choch 

Pfeil — P'cho 

Beil — diki 

Meſſer — urs 

Magen — wordo 

Pflug — ag - 

Sichel — maͤngel 


Getraide — borz 


Brod — meka 

Waſſer — u F 
Teuer — = B6 ( Amar, in) | 
Bein - — Kairaga 

Del, Butter — det 

Haus — z'gaͤ 


Balken — akch 


Dach — t'ſcha 


Thuͤr — ne 


Schwelle — naard 

Holz — doß 

Stroh — mägir 

Stein — fer (Akuſcha: 
karka) 


398. ‚ Bmeiter Abſchuitt. 
Tſchetſchenziſche Sprachproben, 


nach einem etwas verfchiedenen Dialecı. 


1. Gott _ Dele Leben adſhil 
ſtirbt nicht lervaz kurz jazwt ” 
.  Menfchen fteigi 
Lervaz iſt zufammengefegt aus ler fterben Cmit den 
Inſchiſchen la verwandt) und vaz, bay oder az, nic 
welches immer angehängt wird. Adſ bil Leben, vom Ars 


bifchen Nfaprsat, fatales termini , mortes. 





2. Mutter ſchen Brüften tterech 
Kinder bereſchni (in) | 
kuͤßt bartlo Milch ſchurudo 
ihren ſſunut viel koi 


Kind ber oder bier, bereſchni iſt der Accuſativ der 
Mehrheit. Ttereh der Plural von tar Bruft. 


3. Dann "Mär , war, chchele 
Wei ſthijudu fehs ' jelch 
liebtkueſe Tage, deni 
4. Dieſe gJere zurüd tjacha 
Frau ſtjuoi Knaben kanat 
ſchwanger pchare gebar wi 


Jere dieſe, jer dieſer, er. Deni Tage von den 
Tag. Ruſſiſch: 40Bsb. 


5. Frau ſtjjo ſitzt chana 
krank magaꝛ weint. ilch. 
ihre azyn Knabe Beer 
Tochter ijjo Bruſt tar 
neben gerhe nicht ſaugt baaz 


In baaz bemerke man wieder die angehaͤngte Vernei⸗ 
nung az. | ' 





Misdfhegifhe Sprachen. 175 


i /( 
6. Die °  Sere gebören -— bhine | 
Maͤdchen jio viierzehn di itte 

geht nicht, lielazMonate. buttu. 

fie is 


Buttu ift die Mehrheit von But, Kiel, gehet, a3 
aicht. 
7. Vier Di ſpringt, chous, 


Soͤhne ua dritte kaalochowe⸗ 

geſund, moguſchu, rik 

erſte uokkochu ſingt, illalaibahe, 

laͤuf, wod vierte dielohowerik 

zweite ſchellochowe⸗ lahe.:;.. wie... 7 
rif 


Die Cardinalien, von denen die Ordiualien zweite, 
dritte und vierte abgeleitet, find. ſchi, zwei, ko drei und 
di vier. .3. 


8. Dieſer Jere alter kant‘ 
Menſch ſteig ſchlaftnicht, nabkietaz, 
blind, geriu, eragzuja 
ſeine azuny ' wenig kaſi 
Frau ſtjuo ißt, chumado, 
taub, kkarjuju, wenig kaſt 
wir tchjol trinkt. gmaho. 
reden, lier, 10. Uns ßuja 
höre nicht. chajaz. zwei ſchi 

9. Dein Hm güße kotk 
Bruder .waidhe MH, bu, - 
niefet, barfchemb’jo, Hand kuitk 
Schweſter iſche jeder hete 
ſchlaͤft, nab'jo, fuͤnf pchi 
euer hen Finger palit 


Vater da iſt. bu. 


x 
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Man bemerke hier das Wort bu iſt, welches ganz mit 
dem Perſiſchen O5 bud und dem Slaviſchen Gum über: 
einftimmt. — Paltf Ringer, bat ebenfalls viel Aehnlich—⸗ 
keit mie dem Ruſſiſchen Worte nareıyb. 


113. Kopfe Kjorty Haar tſcho 
auf re waͤchſt. bachlo. 
Kjorty, ein Casus obliquus von korte Kopf. 

ı2, Zähne zergeſch ſtark, tſchohondu, 
Zunge mot linke . üree 
Munde bagech Hand kuik 

A. bu. ſtark nikz 

13. Rechte atte nicht. baz. 
Hand kuik 


Baz nicht, wird in einigen Dialeeten auch daz aus 
geſprochen, fo wie im Akuſchaiſchen beetu und deékku 
nicht, bedeutet. 


14. Haare kaſherjaſch Knochen djacht 
lang : jeachjiu hart tſchohondu 
duͤnn, jutkunja, Stein fiere 
Blut jjoh gleich. Kane. 
roth, zieju, 

Ijoh Blut, in anderen Dialerten tzi. 

15. Fiſche Hachami Erde lettech 
Auge berik | auf, uachachaja, 
iſt, bu, ſeine azym 
Ohr lerik Fluͤgeln tam 
nicht. baz. Federn piele 

16, Diefer See ſchwarze, arribija, 
Vogel alchaſyr Naſe mära 
langfam melleſche fharf irim 
fliegt, dat, iſt, bu, 


er jes Schwanz 330go 


‘ 
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kurz, daozodu, 90 Mond 
fein ozyn groß 
Neſte ben Stern 
auf bienetſchoch von, 
weiße kai Sonne 
Eyer. chuodu. von 
17. Baume⸗ , Chiene klein. 
gruͤne hha 21. Geſtern 
Blaͤtter, ßiinidu, Abend 
Stamm gjaneſch Regen 
dick. ſtammudu. ging, 
18. Feuer Zie dieſen 
brennt,  jag, Tag 
wir berrige morgens 
ſehen egu Megenbos 
' gen 
Rau, für, ſah. 
Flamme, joocholu, 22. Nacht 
Kohle. kkaru. finſter, 
19. Waſſer Chi Tag 
ſtrudelnd tſchachkin hell. 
fließt. duede. 
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butt 
bakkombu 
Bied 

al, ' 
malch 

al 
dſhemma. 
ßel'chanu 
ßarrach 
Dogs 5 
bilcho, 

ta Ing: 


chanu beute 
jioruu 


zeiad 


delßona. 
bußu ° 
jarſhi, 
diiny 
ßirli. 


Dritten Abſqhnitt. 
Oßetiſche Sprache. 


| Fu ben merfwärbigften Bewohnern des Kaukaſus gehoͤ⸗ 
ren die Oßeten, die bei den Georgiern on-bo Oßi 


und bei ihren Nachbarn den Tſcherkeßen, Kuſch'ha, 
d. i. Gebirgsbewohner, heißen. Sic) ſelbſt nennen fie Ir 
. oder Iri und ihr Land Ironiſtan. Sie haben den mitt⸗ 
leren Theil des Gebirges inne und grängen in Weſten mit 
den Migdfhegi, in Süden mit ben Georgiern, is 
Meften mit Imerethi und den Baßianifchen Tataren, 
in. Norden aber mit den Tfcherfeßen. Ihre Wohnpläge 
erfirecken fich gegen Mittag tief in Georgien hinein, bis 
in das füdliche Kalfgebirge des Kaufafus, mo L bie 


... oberen Gegenden ber Fluͤſſe Aragwi, Khßani, Me 


dfhuda, Patara Liachwi.und Didi Liachwi bes 
wohnen. In Imerethi ſitzen fie an ben Quellen der 
Kwirila und ded Dfhedfho (des Rioni), welches 
ihre weftlichen Wohnpläge find. Im Norden des Kau⸗ 
fafus erftrecken fie fi in Welten bis an die Quellen 
ber Flüffe Tfhebaugua und Lesken und wohnen 
an folgenden Slüffen, bis dahin wo fie aus dem Gebirge 

tre⸗ 
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treten, von Welten nad Dfien, am Uruch, Durdur, 
Ursdon, Tfhiran, Kurrups, Es'chalteſchach, 
Arre⸗don, Fiag, Kizil, Gnal⸗don und Archun, 
bis an die Weſtſeite des Terek s, der in ihrem Lande 
entſpringt, und fie von ben Misdfhegi trennt. 


Nach der Hfterd angeführten Geographie von Geor⸗ 
gien, theilen die Georgier. das Volk der Oßeten ie 
zwei große Stämme, die aber ber Sprache und den 
"Sitten nach wenig von einander unterfchieden find; 


nämlich in eigentliche Dfeten (m-bo Oßi ober 

m-zL0 Owßi) und in —X wo Dwale⸗ 

thi oder Dwali. Die letzteren find die Bewohnert 
ber delſenthäler goͤbesob bygo K'aßriß⸗chewil, 


KLICKEN Sramaga, RIM) Shghele, 6565 
Nara, inm-gm- Srogo und Tsbs Sacha; das 
hingegen ald Stämme ber eigentlihen Oßeten fols 
gende von ihnen angegeben werden: hado Tſchimi, 
DER Ne Thaganri, Inhasumana Khur⸗ 
thaͤuli, 3öndgarhn Walagiri, Sojm-da 
Phaikhomi, caam-na Digori und Islasbe 


Baßiani (Dergi. Th. I. &. 504). Die Georgier leis 

ten beide Stämme von ben Gefangenen aus Kharthls 

ßomchithi Cober Georgifh » Armenien) her, 
». Klaproths Reife ıc. 3. Band. [ıe] 


— 
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welche der König der Chafaren feinem Sohne Ur 
banoß zu uUnterthanen gegeben.) Doch fol 
die Dwalethi immer in den Gebirgen gewohnt 
haben, und Unterthanen der Georgiſchen Könige ſeit 
Pharnabaß Zeiten geweſen ſein. Die eigentlichen 
Oßeten aber hatten die Ebne im Norden ihrer jetzi⸗ 
gen Wohnpläge Calfo die große und Heine Kabardah) 


befegt, bie fie e erft verließen, als sonm- wo „60 
Batho qaeni (Batuschan), ein Enkel bed Tſchin⸗ 
gis⸗chan GGobgeꝰ bb) und erſter Mongo⸗ 


Uſcher Chan vom Tfibdfhad, in ihr Land einfiel 
und fie daraus vertrieb, worauf fie fih in bad Ge 


birge fluͤchteten und die Felſenthaͤler, die ſie bezogen, 


nach den Namen ihrer vornehmſten Familien bes 
nannten, welche folgende find: o5basba Baßiani, 


Sp yamadı Babdelidfe, hund Jeadı Tſcher⸗ 
kheſidſe, ns sun Thagauri, Imhosuana | 
Khurthaäuli, boxodo bo Sſidamdni und 
Höbaqnady Schtſchachilidſe "). Die Evbuen, 


*) Siehe diefe ganze Erzdhlung oben, im seiten. Abfhnit 
der Kaukaſiſchen Spraden, S. 141. 


24) Un einer anderen Gtelle der Georgiſchen Geographie, bie 


ich Th. I. ©. 505. in der Anmerkung angeführt babe, fagt 
ber Verfafier, dab die hier angefuͤhrten Familien alle zum 
großen Geſchlecht des Sjidamoni gehören. Daß aber 





Oßetiſche Sprache. u 179 


welche dieſe Oßeten vorher inne gehabt hatten, wur⸗ 
den bald barauf von den Tſcherkeßen beſetzt und erhiel⸗ 


ten den Namen —WB Qabardo (Kabardah). 


Die Erzaͤhlung vom Urſprung der Oßeten ſtimmt 
ſehr mit dem uͤberein, was uns Diodor von Sicilien 
von der Mediſchen Kolonie berichtet, welche die 
Scythen nach Sſarmatien (im. Norden des Kau⸗ 
kaſus) geführt haͤtten; denn die Oßeten kamen aus 
Georgiſch⸗Armenien, welches zu Medien gehoͤrte, 
und die Georgier bezeichnen nur bie Scythen mit dem 
fpäter aufgefommienen Namen der Chafaren, weil dies 
ſes Tatarifche Volk die alten Wohnfige ber Scythen 
einnahm. Auch die Bergleichung der Oßetiſchen Sprache 
mit dem Mebifchen und Perfifchen (Siehe unten das 
Woͤrterverzeichniß) beweiſt, daß die jegigen Oße⸗ 
ten Medifchen Urfrrungs find. Da ich fchon im erften 
Bande biefer Reiſe (S. 66 u. folg.) weitläuftiger dars 
über gefprochen, und dieſe Hypotheſe auszuführen ges. 
fucht habe, fo laſſe ich bier nur die philologiſchen Be⸗ 
weiſe davon folgen. 

Noch muß ich bemerken, daß die Digoriſche Mund⸗ 
art nur in wenigen Woͤrtern von den uͤbrigen Oßetiſchen 
abweicht, und ich es deshalb nicht fuͤr noͤthig geachtet 
habe, ihr eine beſondere Kolumne im Woͤrterverzeich⸗ 





die Baßiani eine Oßetiſche Familie feien, ift wohl eben 
fo ungegränder, als dab es die Badilarhe und Tiden 
keſidſe find, und beim Derfaffer fcheine ein Irtthum 
obzuwalten. 


1 
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niffe einzuraͤumen (Vergl. Th. J. S 77); doch find 
ihre Abweichungen in Parenthefl, mit einem D bezeich⸗ 
net, angefuͤhrt worden. 


Verſuch einer Oßetiſchen Grammatik. 


Das Oßetiſche Hat in der Ausſprache viel Aehnlich⸗ 
keit mit den platten Germanifhen und Slaviſchen Dialec⸗ 
ten; doch Hört man auch das Englifche gelifpelte th, wel 
ches ih eben fo ausdrüäde, und die Sprache wird durch 
Eonfonanten s Verbindungen, wie Eh, td, bf, da, diſch, 
did u. f. w. rauher. 


ı) Das Geſchlecht wird im Oßetiſchen nicht bezeichnet: 
fo fage man reßugd lag, der ſchoͤne Mann, reßugd 
uß, die fchöne Frau, reßugd dur, der ſchoͤne Stein. — 
kzill Euds, der Eleine Hund, Ezill gaka kuds, 
die kleine Hündin, kzill kama, der Heine Dolch. — 

ßau nalbah, der ſchwarze Hengſt, Bau jems, 
die fchwarze Stute, Bau don, das ſchwarze Waſſer. 


2) Adjectiva werden von Subflantiven durch die ange 
bängte Sylbe thi gemacht, 3. B. bon Tag, boͤn⸗ 
thi, taͤglich, — Ehriften, Chriſt, chri'ſtonthi, 
chriſtlich. Oder duch gin z. B. ud Geiſt, udgin 
geiſtlich. 


8) Der Plural entſteht aus dem Nominativ des Singu 
lar durch die angehängten Syiben te, thi und tu. 
8. B. Chuzam, Bott, chuzaͤwte, Götter. — 

Dſikku, Haar, dſikkuthi, Haare, bil, Lippe, 
biltu, Lippen. 


Ablat. 
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4) Declination. 


| Singular. 

der Vogel — 
„des Vogels 

dem Vogel 

den Vogel — 


Nom, 
Gen. 
Dat. 
Acc. 


o Vogel 
‚von dem Vogel 
Plural. 

die Vögel 

der Vögel 

den Bögeln 
Acc. die Voegel 


Voc. o Voͤgel 


Voc. 


Ablat. von den Voͤgeln — 


Singular. 
Nom. der Vater — 
Gen, 
Dat. dem Vater — 
Ace. ben Vater — 
Voc. o Vater 


Ablat. von dem Vater 


pr wral. 
die Väter 
der Bäter 
den Vätern — 
die Väter 
o Väter 


Voc. 


Ablat. von den Vätern 


des Vaters — ' 


— 
— 
ns . 
mn 


Tin - 
Tpiui . 
Tziuen. - 
Tin 


Abn Tzin 


uz Tziueĩ 


— Tiluté 
— Tzintei 
— Tziuten 


Tzʒiute 


Ahn Tzinte 
ur Tatut eã | 


[) - um 


_ Fidte 


gs 
Side 
Fiden 
sid | 
aͤhn Fi 
given 


Sidte 
gidtiſtt 
Fidten 


— aͤhn Fidte 
— Frdelte 
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Singnlar. F 
Nom. ber Gemahl — — moi 
Gen. des Gemahls | — möi 


Dat. den Gemahl — — moien 
Acc. den Gemahl — —moĩ 


Vor. 0 Gemahl — — hu mel 

Ablat. von dem Gemahl — moien 
Plural. Ä 

Nom. die Semahle — —mséen 

Gen. de Gemahle — moiththeée 


Dat. den. Gemahlen — msĩthen 
Acc, die Gemahle — — moôiĩthi 
- Voc, o Gemaͤhle — — ahn möen 
Ablat von den Gemahlen — möjthei 
Ich gebe zu Haufe — — Is mechadſar medfeun 
Ich reite zu Pferde — — bäaͤchil dſeun 
Ich ſtehe auf dem Berge — ä⸗ hom,. leun 
IH kaufe Pferde — — Ashagts balhundfin. 
| 5) Tomparatlonen werden durch die den Adjeetiven ange 
bängte Sylbe daru (wie Im Perſiſchen durch 
"ter und im Kurdiſchen auch duch ter) gemacht; z. B. 


Mai stalutei - istir»dara, . .choreitei 
Mond Sterne. (vom) größer, Sonne (von) 
kzill - Jaru 


Heiner Oft äber giebt man fie durch Umfchrei 


bung. 3. B--„Ih- wäre bag undantbarfte al 
Ser Geſchoͤrfe“, wird folgendermaßen ausgedruͤckt: 
udani, as ana-arfi - Kchanag Iseppäthi hürtten. 
wäre ich un/-dank/-machende a er Geſchoͤpfe. 
6) Pronomina personalia find: \ 
as, ich (Rurdifd: as,” Slaviſche as, kitth. 
und Liwiſch eß.) 
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man, ich (Berfifh: pe men.) 
di, du (Iſt Germanifch’und Slaviſch. Kurd. in, 
u Perf. 9 u, Send. ie u. f. mw.) 
ui, er (Rurd. au, Perf. 9! u, Send. ide, 
Erſiſch: e.) 
mad, wir (Perſ. Lo ma; Sen. ma, Slav. my.) 


fmad, ihr (Perf. LP föuma, Send. fhuma.) 
udon, fie. 


Possessiva find: me, ma, machi, wien. ven; da, 
daͤw, dachi, dein. echi, e, fen: wo, euer. Ste wer 
den gewöhnlich dem Subftantiv vorgeſetzt und zum Theil 
mit demſelben verbunden; b. B. mafid, mein Bater, das 
mad,’deine Mutter, Enom,'fein-Nane. Dich flehen fie 
auch oͤſters nad wie wflmar dee, dein Bruder. Hierbei 
muß ich noch bemerken, daß das Poſſeſſivum e, fein, oft 


als Artifel gebraucht wird; z. B. ———— rar. 


jalsta u. Dsikku e- ser - il därch - kchanag.’' 
Mitte iſt. oder Haar der Kopf auf Wuchs machend. oder 


‚- e-dm 
bie»Zunge, der, 9uni,. Demonstrasivs flidi atfal, 


diefer, anchuß, folder, u. f. w. 


Singular. \ 
Nom... id — — As 
Gen. meiner — me EEE 
Dat. mir — maden, mantechs 
manan 
Acc. mid — min, mädi 


Ablat. von mir — menei 
durch mich — madhadag — 
von mr — manei 


- 


— 
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‚ Plural, 


: .Nomi wer — — mäd, madder 
Gen. unfer — mad - 
Dat. us — — .maden. 
Ac. us — — mäd 
,.. Abla. von uns — made 
, gu ung — machme 
Singular. 
Nom. u — bi er —ul 
„6 Gen deiner. da ſeiner — je, edi' 


„Dat. dr — dawoͤn dm — ümen 
e Acc: dich — daw, dau ihn — ſui 
Ablat. von bir — dawoi von ihm — umeider, 


nt von die — dachi umei 
yio.n , Plural. 
„,.Nom fr  —fmah fie. — üdon 


“.,Gen euer — fmid ihrer — üdon 
‘Dat. ‚eu — ſmaichen ihnen — üdonen 
„Am euch — ſmaͤch fi — — üdon, 
a udonime 
Ablat. voneuh — fmähe vonihnen — übone 
zuu euch — ſmachne zu ihnen — übonme, 
Beiſpiele. 
Si uns Bro — — mächen dſul raätt 
er iſt von mir gegangen — ui menei allgedi 
du haft ans gejehen — di mad fettai 
ich fchlage fie — — as üdon [nemdfinen. 
7) Hulfsverbum fein. 
Praſens. 
. 24h bin — as dan Mir find — mad ſtem 
2. du bit — di dE ihr ſeid — mach ſtut 
3. er — ul ſſie ind — uidin if 


—3 


\ 
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Derfeetum. -Zutarum: 
1. Ih bin geweſen — aͤs üben ich werde fein — aͤs udſinen 
a. du biſt geweſen — di uͤde - du wirſt fein — bi’ udfine: 
3. er iſt gzeweſen — uĩ übt er wird fein‘ — ni udfent 
es ſei, wod, woid oder woͤith 
es ſei nicht, ma woi 
ſie ſeien, wond 
ih. wuͤrde ſein, udaͤin 

ſey, u 

9 Die dritte Perfon des Präfens im Singular wird 
auch durch das dem Subſtantiv angehaͤngte u aus⸗ 
gedruͤckt; z. B. Mard Tod, marbu iſt Tod. 

9) Haben wird durch mir iſt gegeben; z. B. mamma 
Uß ich Habe, damna Il’ du haft, uma if er hat, 

». mahma l'B wir haben, ſmachma i'ß ihr habt, 
udinma üß fie haben u. f. w. 

20) Die Oßetinifhen Verba "find entweder einfach, und ' 

- dann endigt fich die erfte Perfon des Präfens in in, 

oder fie find zufammengefeßt, aus einem Subſtantiv 

und idanin ich mache. (Wie im Perſiſchen mit 
6,7 girden) Ä 

ı2) Der Infinitiv ändert das I in: der. lebten Sylbe des 
Praͤſens in e; z. B. uͤrnin ih glaube, uͤrnen Blau— 
ben u: ſ. w. 

12) Der Imperativ wirft die letzte Sylbe der erſten Per⸗ 
ſon des Praͤſens weg und iſt wie im Perſiſchen die 
Wurzel; z. ©. ſanin ich mache, hin mache, 
wärfin ich liebe, wärs liebe du. Einige irreguläre 
Bälle ausgenommen. 

33) Augmente find, für das Perfectum fe und ni, und 
für das Futurum und auch häufig für deu Impera⸗ 


, 
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tive ba (wie im Perſiſchen 3 be);. 3. B. ich fchlag 
zäwin, — nizaͤwton ich habe gefchlagen, niz äwtal 
du haft geſchlagen, n izaͤwta er hat geſchlagen, nizas 
tam wir haben geſchlagen, nizaäͤwkalt e ihr habt p 
Schlagen, nizamwtinfe. fie. haben: geihlagen. — if 
kann farafin, befarafiki fie. werden können. — 
bachurß, iß. 

14) Nicht alle Berba werden mie Augmenten conjugirt. 

25) Konjugation der regulairen Verben ik hüſßin ich bir, 
und kch ähln ich mache; lebteres hat kein Augment. 


raͤſens. 
Singular: p 


"td hoͤre — aͤs ſthhin— ich made — As kchaͤrin 
du hoͤrſt — Bi ikhüßis du machſt —— :di” ſchanie 
er hoͤrt — vi er m — ui kchaͤni 

Plural. 

. wir hören — mach ihößin. ir maden — mach kchaͤnin 
‚ihr hoͤret — ſmüch ikhüßit ihr macht — ſmach kchänit 
‚fie, hören. — uidin ikhuͤßinſe fie machen — ulbin kchaͤnisda 

‚Perfect um. , 


oh 





Sin gular. . 
ich habe gehört — äs fekhuͤſton ich Habe gemacht — as kchanon 
tu haft gehört — di fekhuͤſtai du haft gemacht — di’ kchaͤnai 
er hat gehört — ui fekhuͤſta er hat gemacht — ui fehana 
Plural. 
rsiehaben gehört- maͤch fethuſtam wir haben gemacht - mach kchanan 
ihr habt gehört - mach fekhuſtaite ihr habt gemacht - ſmaͤch kchenei 


“e haben gehört - uldin fekhuſtinſe fie haben gemacht - uldin kchanir 


Futurum. 
Singular. 


ich werde hören — as balkhuͤßina Ich werde mahen — As Edhazin: 
du wirft hören — di’ baikhußine du wirft machen — di’ kchaͤzin 
er wird Hören — ui baikhüßeni er wird mahen — wi Echazen 
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Plural, | | | Ä 
ie werden hoͤren· maͤch baikhuͤßiſten wir werden machen- mach kchaͤziſtem 
hr werbet hoͤren · ſmach baikhuͤßiſtet ihr werdet machen - ſmaͤch Echäziftet 
‚e werden hören -uidin baikhußiſti fie werden machen -widin kchaziſti 


Höre du — baikhuß mache du — kchaͤn F 
hören — itkhuͤßen machen — kchinen 
hoͤrend — ikhußag machend — kchaͤnag, kchaͤnagu 
gehoͤrt — ikhuͤßan gemacht — kchaͤnan 
10) Dem Particip des Praͤſens wird oft ein u angehaͤngt. 
3. B. argoͤmu gehandelt, fi ſtu geſchrieben, kgawu 
muͤſſend. Das Participium des Perfectums beſteht 
aus der Wurzel mit der angehaͤngten Sole nag 


oder ag. 
17) Conjugation des irregulären Verbume datin ic gebe. 
Praſens. - Derfectum. 
ih gebe — as daͤtin ich habe gegeben — As raton 
du giebſt — di’ daͤtis du haft gegeben — di’ raͤtai - 
‚er giebt — ui ragen - er hat gegeben — ui raͤta 


wirgeben — mac) hatem wir haben gegeben — mac raͤtam 
ihr gebet — ſmach raͤtet Ihr habt gesehen, — ſmaͤch rätay 
ſie geben — widin rägigda ſie haben gegeben — uidin rati 


Futuram. AImperativ. 
ich werde geben — as ratz ing Gieb— raͤtt, raͤto 
du wirft geben — Bf vaßine  —- Snfinitiv 

er wird geben —ui rakeni geben — raͤtin 


wir werden geben — maͤch ratziſtem Partieipium. 
ihr werdet geben — ſmach ratziſtet gebend — raͤttag 
fie werden geben — uidin ratziſtt gegeben — raͤttan 
38) Die Negation wird gemacht a) in, dem man a oder 
ana vorſetzt, z. B. arfi Dank, anarfi Undank, 


; 


1 
‚ 
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fidghin fleifhlih, koͤrperlich, an afid g hin unfe 

perlich; dies iſt das Deutſche un und Lateiniſche in. - 

b) Durch ma vorzüglich den Verbis vorgefeßt. 3.2. 

Made Than, made nicht masthan. — Gpriä 

dfür, fprih nice mäshfür 2... m. — co) bug 

ne, 3. B. föttun fehen, ne fettai du ſiehſt nicht. - 

d) Mei if ebenfalls Negation. — e) Ne nein. - 

-Mota. Kin zweimal wiederholtes ne bedeutet wert, 

noch, wie das Lateinifche nec, nec. 3. DB. ve fizzag ne 
:faftah, weder Anfang noch Ende, — 


19) Präpofittionen find: ehe, vor räsder; an "im, ;. B. 
ich glaube an Gott, As urnin tw Hügam; unte 
afon; nad, selon, chüſon; wegen beßtir u. f.m. 


20) Poftpofltionen find: ma, welches eine Bewesung'nd 


einem Orte anzeigt; 3. B. Sſbaͤrſondi wolarn 

ma zum Himmel erhoben. — ei.in, auf. Hüzam 

ei auf Gott. — tyget wegen, {ft Poftpoficen; 

z. B. man⸗tyichei meinetwegen, uͤr⸗ ine feiner 
wegen. 

21) uz von, iſt das Perſiſche S as m | 

22) wol vorangefeßt und wole zu Ende eines Worts 

. bedeutet in, auf. 3. B. wolarwi im Simmel, 
baftimole aufder Erde, dfüarwole am Kreutze. — 
AU nachgeſetzt bedeutet aufs 2. B. bafte Welt, Erde, 
baftil auf der Erde. 

85) Adverbia loci find: kchaͤmi wo, idadam wohin, 
am bier, um dort, ardem hierher, edhäd da, arde 
gei diesfeits, urdeget jenfelts, afon unter, vas 
der vor. | 

24) Adverbia temporis: wenn char inag, Immer ala; 








x 
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“bon Calle Tage), niemale maidad, jete ‚nieder, 

Immer Reiber. 

.25) Andere Particlen find: Auch nag, nogi (das Det 
She noch). Wie? t tun? Barum jentycet. | 
Darum uͤnthchei. Was? Zaulde. Was zi, zams, 
edhäi. Wo? Ehami. Welches Ehaz’ithe, oder 
awi. So (ita) awthe, awte. So nicht amthes 
ne. Damit oma. Nur ai. Dadegtir. Alſo wod. 
So wod. Und ama. Auch ama. Außer (excepto) 
falame. Aber azi. Ganz appäth. Vielmehr file 
der. charh. bedeutet mal; 3. B. arthaͤchath dreis 
mal. Alles, alle ali. Alles jul. Einzig imu. Außer 
ettama, 3.8. außer ihm ul’ettama. Allenchalben 

‚  .alisoan. Zu, zum amal. Das Lateinifhe an? 
nau? — Wo? Ehdami? — Oder awi, kchana. 
Nichts nizi. 

Viele von diefen Partikeln haben große Achnlichkele 
mit den gleihbedeutenden Medifch: Derfifhen, Sers 
manifhen und Shaviſchen. — Ich Laffe Hier einige 
Stüde aus dem vom Archimandriten Cajus verfaßten, 
und im Sabre 1798 gedeudten, Slaviſch⸗Oßetiſchen 
Katehlsmus, mit einer genauen Ueberſetzung, fo wie 
auch ein ziemlich reiches Woͤrterverzeichniß folgen, das ich 
mit anderen verwandten Sprachen verglichen habe. 


4 


‚Anfang des Catechismus. 


Zei-thychei di chönifs Chri’ston? 
Wesswegen du helßt Chrift? 


Ui-ıhychei, ama man urn'in chuzäw Jefso Chr’; iste, 
Des swegen, weil ih glaube Gott Jeſus Chriſtus, 


ama chazin e- - ßihdag dsinadil. 


und halte fein heilig rein) Geſetz ( auf). 
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Zäulde ächur - kchani Chriifston' irnen? 
‚ Was lehret Chriſti Glaube? 
Achur-kchani Ali reöfstenl, ama ali dsawäd, 
Lehret ale Wahrheit und alle Tugend, 
. khotäabul kchazäte argömu kchi'rguthimideg fizägnkbi- 
"wovon mweitläuftig gehandelt in den Büchern der Voraus 
thi ama m'inawartti ama zibirei man - thychei jul 
denfer und. der Apoftel, unb kurz meins wegen, «ls 
di Afstua men dsinad wurneni mächai, kehai 
was gefchrieben im Geſetz Blauben unferes, welde 
dsi'nad mi&hudi darin ama kchazi’afon khawi Gi 
Geſetz Gedaͤchtniſſe behalte und? wenn noͤthig es(bie) 
äwthe niwei kebafs'in: Urnyme ’iw chuzaw  fi’d, ama 
foihe Art Hefe: Sch glaube an - Sort Water, un 
andarte 
"andere (d. i. und fo weiter) 
Zei-thychei dawön fizräg &l Azy achur- kchansi 
Wesswegen dir zuerſt wasıvon Lehre 
äambarin - kchani? 
erinnert. wird? 


Churäwu-thychei, kchüd ti män ama appäth bäfste 
Gottes s wegen dag er mih und alle Belt 
säfaldifsta, män ama appathi bafsti rafst- kchani, ama 
regiert, mih und - ale Welt Gefhäse, und 
‚Ari di-tychei mazäfskom manän anbärin-kebani ali 
daher des s wegen mein Gewiſſen mid erinnert all 
fsachashi ama li wärson särdee risch’:nei däron 
ſtuͤndlich (immer) und Ihn liebe herzlich Ehre in Kalte 


ana-bäfaliwhe, ama urnon zi kehad khu ti - kehanin 


un s geheuchelt und glaube daß dann. denfe 
am& kchanin chörs, kel-ad khadi-kchänin amä kehänin 
und tbue gut wann dene und thue 


za ui lsihdag dsinad sahl. - 

“was fein Heilig Geſetz befichlt. 

Di chuzawei kchüud khüai-kchanils ama fand-kchanils? 
Du von Bott wie denkeſt und urtheileſtꝰ 
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A hudi - kebänin ama fänd-kchanin ama dirnvn 
Ich denke und urtheile und glaube 
kchüd chuzaw iwu ama üiettama nei dikkäg, kchäd 
wie Borg einzig und ihm außer nicht anderer, daß 
ui älabon üudi, ama in nei nefzig ne falstah: 
er immer war, und bat nicht weder / Anfang weder Ende: 
kchid üi is üd.. ana-Adgin ama anä-malge, ama 
wie er ift Geiſt unsfleifchlid) "und un + ferbfi , und 
nögi dar ralst- iharchon -kchanag chorsa-kchanag, 
noch auch recht⸗ richtend gnaͤdig 
; elioan «li befsti #fs, jul Ani, jul khuſai, jul 
allenthalben aller Orte iſt, alles ſieht, alles hoͤrt, alles 
söni, mäch azag khüdi ama fandönte. 
weiß, unfere eigne Bedanfen und Wrtbeil. 


Ahad nau? Awtlie. chuzawi sonon ama fand« 
—Genug an? fo (ita) von Gore wiflen und nes 
‘'kchanin, ama kchanin kehud tefendi? Ä 
“theilen, und thus. was du willft? 


Ne: As kchüd fänd-kcebanin chuziwei, äwthe . 
Mein: Sh wie urtheile von Gott, fo Cita) . 
ralst zarin klawu: ama nöminei kchäd as sonin kehud 
recht leben ih muß: und namehtlid wenn ich weiß daß 
chuzaw azigu, däwthe thirdsinen awsär-chaninei 
Sort wahr, fo Cita) fürhtemich Unrecht zu thun 
dma' ma-bachawon Wi ralst tärchoni: ama ma- ⸗ 
und nicht s falle fein recht Bericht in: und nichts 
felsefon ti chörsechtei: kchad chnzaw chörsach- 
verliere feine Gnade: ‚da Sort and 
kchanagu, wöd as machi awsar khüthagthi fa Falsmoi- 
dig, fo ih meine unrehte Thaten buͤßen 
kchandsinen, ankhälin kchüd uü mafalsmon - ne 
werde, hoffe daß er meine Buße nicht 
appardsen; kchad ui alirander i’fs, i ylder söni, 
verwerten wird; da er überall ift, und alles weiß, 
awthe àgs mächi chisdsinen, kchüd awsar khütagıhu 
fo (ta) id mid huͤten, daß unrechte Thaten 
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ne-kchändsinen, ama khnd'ider ne, äma Kch'vdeaines 


nichts . thäte, und denke nit, und diene 

“üumen ala-bon fsihdag zafskomei, ama ma- 
im alles Tage beiliges (reines) Gewiſſens, und dt: 

sardi chalarei. 

denke tadelhaft. 


Zäul ächur-kehöni chrifstonthi umen ,„ chuziwd 
Was Ihre chriſtlicher Glaube, Gotte von 


muſch Jefso Chri’fstee? ' 
unferm Sjefus Ehriftus? | 
Kchüd Wi e- chörsach - kchaninef machme 
Di er feine Gnaͤdigkeit durch gegen uns 


thäribadhinthem arzid wol-ärwi, ama raäilsta 
„Sünden gekommen vom, Himmel,. und genommen 


mach e-chiul Aid, baigom-kchotta mächen bar: 
unfer ſich auf Fieiſch ) eröffnete uns. Willen 


echi, ama tbaling mäch khüd ferachlsni - kcbota 
fein, und finftere uniern Sinn erleuchtete 


salsth chuzäw ba-:onitei: ama ui falste awäi 
rechte (durch) : Gottes stenntniß: und er zuletzt zur 


isan -kchaninei ech! stir mächme waärsonei, äms 
Bezeugung feiner großen gegen uns Liebe, und 


mach ther'ihadei ä [sihdag kchanini-thychei, dstiar-wole 
unfere Sünden rein machens/⸗wegen KKreutz⸗ am 


amardi: ama artikag bon felstadi ama ad-fid 


: geftorben: und dritten Tag erilanden und aus Fleiſo 


sbärsondi wol - arvma. 
erhoben zum, Himmel. 


Glaubensbekenntniß. 
Vrnyme iw Chuzaw fd appatil charag, 
Ich . an Gott Vater * Schalter, 


ſakchanag 
Schoͤpfer 





D. i. Er hat unſer Fleiſch und Blut angenommen. 
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fskchanag Hrwi ama sächi, uidtte appäthi ama ana- 
Schöpfer Himmels und Erde, fihtbgre ‘alles und uns 
‚tüdte.e Äw nag ch’izaw Jelso Chr’ißste, fäd chuzawi 
fihtbare. An noch Herrn Jeſus Chriſtus, Sohn Gottes 
iwnehei-hurd, kchäzi ſidéi hürd rasder fseppathei 
eins geboren, ber vom Bater geboren vor: allen .- 
mikkäagi, ruch[s rüchlsei, chuzaw azag, :,ama 
Jahrhunderten, Licht ber Lichter, Gott wahren, und 
chuzawei azag hürd, ama ana-kchömd, iwnelsg 
von Gotte wahren geboren, und nichtsgemadt, eins 
fidei,  kchäzie appäıh [skch’indi. Mäch - thychei 
mit Vater, welcher alles gemadht bat, Uns⸗ wegen 
me ama mach ferbesini-thychei rächifsti 
| menfehlid geboren und uns rettens, wegen herabſtieg 
wol-ärwei, ama fidginfsli üdei [sihdegei, ama 
voms Himmel, und eingefleiicht Geiſte heiligen vom, und 
kchi'sgei Mäiramei Islägi. Ssdsüari mäch-thychei 
Jungfrau Maria (von) geboren. Sekreußigt uneswegen' 


.afon Pontiag Pilatee fakhömzi ama nini’gedi, ama 
unter Pontius Pilatus gelitten und begraben, und 


Ssi’fstadi arthikkäg bön chison fistel. Ama lsbärsondi 
erftanden dritten Tag nach (dee) Schrift. Und erhoben 


wol-arwma, ama bäde rächilsei h’deh. Ama 
zum, Himmel, und fißet (zur) Mechten Vaters. - Und 
nögider - Arzawagu nmginei tharchön - kchaninen 
zurüd s ommend iſt mit uhm Gericht zu-balten 

agälsthem ama märtten, Kcharien aldirad ne- 
Lebendigen und Todten, deſſen Neih nicht⸗ 


udseni kcharon. 
haben wird Ende. 


Ama üd fsihdig chi'zaw, aguls- kchanag kcehäzi 
Und Geift heiliger Here Icbendigs maher der 


fidei razawapu, kchäzi fidima ama fadima. 
Dater (von) ausgeht, den „Sohn im und Kater im 


hakchuwem, fanömginei sächtaid Adzzag dsurliiten. 
wir, verehrten, preiſen als erften Propheten. 


v. Klaproths Reiſe ıc. 2. Band. L13] 
\ nd 


\ 
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Twneg fihdag ämbirdi ama m’inawartti des. 


An auch heilige allgemeine und apoftolifhe Kircht. 


Rädsurinen iwneg lsärhawinei, ama nuwädsine 
Sch defenne an au Taufe, und Vergebung 
ther'igaththy. Aikbälden Ss’ilstinme märttei am 
der Sünden. Sch erwarte Auferfiehung dee Todten un) 


'zärd arzäwoni mikkagme; ösmen. 
Leben Sommende _ ewige; Amen. 


Vaterunſer. 


Pfad mäch kcehäzi de wol-arwi, ai’h wönd 
Vater unfer der bift ims Himmel, DBeilig ſei 
nom daw, arzawod da-eldaräd, wöd Bär dadıi 
Dame bein, komme deinsReih, fe Wille bein 
kchüd wol-ärwi äwthe balstil; Dsüul mach b& 
wie im: Himmel fo Erde⸗auf; Brod unfer täg 


“ rätt mächen abon; ama nuwäds machen chafst mac, 


r 
a 


gieb uns heute, und vergieb uns Schuld unſere, 


ama machder kchüd nuwadsem chalstdargithen: amı 
und wir wie vergeben GSchuldigern: um 


mä-bakchal mäch : achlsisgoni, ama ferwasin- kchas 


nicht- fuͤhre uns. Verſuchung in, und befreie 


mäch fidb’ilisei. 
uns vom Bleiih  Böfen. 


Zehn Gebote. 


L. A- dän ch’izaw chuzäw daw, m4-wond dewön 
Ich bin Herr Gott dein, nicht⸗ſein die 
andar chuzäwte manei fälame. | | 
andere Götter mir außer. 


IL Mä-rafaldis da ch’izen kumira, ama äli andar 
. Nicht serfchaffe die Herrn Goͤtzen, und alle andere 


chüson, ama zealsis ls wol-arwi midag, ama zealılı 
Sache, und wie if ims Himmel hoch, und wie 
Als balsti-wole zeafsfe dönthi mideg, _ama 
iſt Erdesin wie Waſſern (in) tief, und 
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del-söchthi mä-bakchaw ‚üdonen ama mä- bachulsls 
unter Erden nicht » verebre ihn und nicht » gehorche 


udonen,. 
ihm. 


II. Ma-fkchan nöm ch’izaw da chüzawma. 
Nichts mishbrauhe Namen Herrn dein Gott von. 


IV. Khudi-kchän bön fsäbathi Bsihdäg. ti: achfsäs 
Dente Tag Sabbat heilig ihm (je): ſechs 
bon kchän ädonimideg Iseppath khuttäg dächi 
Tage made vollende alle Arbeit deine 
bönthi, äzi bon awdäm [säbath chuzawan dach’iwonen 
tägliche, aber Tag fiebente Sabbat Gotte deines 
fspiwop - kchan. 
bewahre 


V. Zitk’in dar da-f’dii  ama da-madi,l 
. Ehre gieb deinem⸗Vater und deiner » Diutter, 


 "chärfsthedin udseni ama wire uds'ine bafst'il. 
gluͤcklich ſeiſt und lange ſeiſt Erde⸗auf. 


“VL Ma amar. VII. Ma-chah. VIII. Ma-radaw. 
Nicht toͤdte. Nicht⸗ hure. Nicht ⸗ſtehle. 


IX. Mengéi mä-zisah da-l'imeni -· wole awdilsenad 
Luͤgend nicht⸗ſage bein, Nächftensauf Zeugniß 
mangei. | 1 


luͤgenhaft. 
X. Mà-defended tılslsi da-chafstagiwon, mä-defended . 
Nicht⸗verlange Welb bein, Nächften, nicht - verlange 


chadsar da-jewachlsoni, ne ° ekhäwi, ne - 
Haus dein, Nachbarn, noch feine »Wohnung, noch 


ekchüfsagi, ne ekchülsgithi, ne egäli, 

fein s Rnedt, noch, feins Wägde, noch fein s Ochien, 
ne echärgawfsi, ne jul fsturtha, ne jııl zealslss 
noch feinen; Efel, noch alles Vieh, noch alles was 


da - chafstagonthi. 
deines » Nächften. 
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Kurpe Lehren 


u chörs- F anag. — Ankhalù chüzawei ama wan 
| e wohlthärig. Vertraue Gott und Tick 
bl appath serdee. — Zi sönils jin mä-dsur, am 
ihn ganz Herzen. Was weißt alles nie sfag, un 
kchud sürai afonei 'ama khuttagei. — Ali asird ma- 
wenn ſagſt bei Zeit und Gelegenheit. AU Gericht nicht⸗ 
baurn. — Jül mä-defended zi fenai.— Kchäi ne- 
glaub. Alles nihtsmänfhe was ſiehſt. Was nicht⸗ 
sönis mä-fakchen, ama nedermasah, filder räfarls. — 
weiße nicht » verfi here, und nicht sfäugne, fondern frage. 


Ü üromeg. — Char’inag ne-fenda ma - bachar. — 


Sei mäßie. Wann mihtshungerft niche sig. 
Dönug newäi mä-banas. — Rafsig - kchaninei aid 
Durft ohne nichts trink. Betrunfenheit (von) weit 
kchüd margei. — Ana-üromeg . niär 
wie (von) Gifte. Uns mäßigfeit erzeugt 
nisei malaàth. — Kchad kdi 
—8 und Krankheit (von) Tod. Wenn me 


'‘ dsüri, ma-zidsur. — Mang ma-dsur, ama mä- 
redet, nicht, rede. : Lüge nicht sfage, und — * 


khäl. — Amond ifs ana - bänzaige. — Ana - Amondi 
ſtolz. Gluͤck iſt un⸗beſtaͤudig. Un⸗ ee 8 
mä-fankardı. — Kehad udsine 


nichts traurig ſei. — du wirſt ſein Pr 
wärsag udsine , warson. — Dsür 
liebend du wirft fein —& (von) geliebt. N 


äla- bon räfst. — Ma -kchad sag mang. — 
als Tag recht (wahr). Nicht⸗wenn fage Lüge. 8 
bawar ama udsine amondgin. — 
men und wirft fein glädlich. 

fiden, ama feden, ama Lsihdeg 
Ruf (Name) Vater und Bohne nn al 


üden, ama nirder ama fsteider ama kägi 
Geiſte, und jest und kuͤnftig und. _Iabepunkkren 


- mikkagme. \ 
JJarhunderte (im). i 
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I Bon nataͤrlichen Dingen. 


Welt, Erde — baßte 
Erde als Element, — fach, Bed) 


(D. tſchigit) — Send. ſa. 


Ort — beß, bnad 

Rad — kchad 

Sumpf — zad 

Wuͤſte — nachbafte 

Ader — um, | 

Wieſe oder Heufhlag — ugar⸗ 
dan (D. igordan) 

Steppe — bedirr 

Weg — fandag 

Berg — chogh (D. chongh) 
Perſiſch: 55° oh. Pehl⸗ 

"mis kof. 

Berggipfel — zub — Ruſſiſch⸗ 

conxa. 

Huͤgel — tpirr, arak. — 


Vielleicht vom Tatariſchen 


tepeh. 
Bergruͤcken — chogh⸗ s bapet 
Felſen — kadſach 
Thal — urrdik, bidir 
Stein — durr (D. dor) — 
Baskiſch: Tarria. 
Feuerſtein — ſichon (D. attar) 
Sand — ßmiß (D. adſhmießa) 
Thon — ßgitt, zif 
Kalt — kir 
Staub — rik, rig — Slam. 
prag. (©. Th. I. G. 66.) 
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Koth — zif 
Grube — dfhit — Perfifg: 
Er tſchogh. Kurd. tſchag. 


Meer — denghis, furd. Iſt 


Tatariſch Ps dengis. 


— Tſchetſchenz. dort, Ins 
gufc. furt, Salic. fairfhe 
(Welle und Meer) 

Se — kuhl — Vom ratari⸗ 


ſchen Js” kol. Zu 
Waſſer — bon, dun (D. dan) 
— (&. den erften Theil meis 
ner Reife 8.67.) Im GSali⸗ 
ſchen bedeutet tonn Welle, - 
tonnam wogen, tonnach 
wogend. 
Fluß — don, dun — (S. den 
erſten Theil der Reiſe S. 67.) 
Quelle — ßawa don, fau don, 
d. i. ſchwarzes Wafler. Die 
Ruſſen und Tataren nennen 
viele Queen und Bäche 
ſchwarzes Waffer, wenn 
fie den Namen davon nicht 
wiſſen. 
Inſel — ßillakdon ⁊ 7) Iſt 
zweifelhaft und vielleicht un⸗ 
richtig. 
Brunnen — kzaidon 
Tropfen — tadſinek 
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Welle — Farßalak — Galiſch: 
fairſhe, welches auch Meer be⸗ 
deutet. 


Schaum — ffinr 
Ufer — done⸗byll, d. i. Waſ⸗ 
fer.» lippe. So heiße im 


Perſiſchen das Meeresufer 


—RX lebsisderiah 


d. I. Meerestippe. 

Barmer Quell — farmesdun 
dv i. warm Waſſer (©. 
warm) 

Waſſerfall — don zami 

diesfeits — andegei 

jenſeits — urdegei 

wohin — kchadam — Pers 


filh: I kedſha. 


hieher — ardem 

hier — am 

dort — um 

Tiefe — arf 

Hoͤhe — barſond, birſund. — 
Berfifh: Als bulund, 
Send. berefete. 

hoch — barſond, midag 

niedrig — nilleg, ning, mideg. 

- Kurd. nißm, Ruſſ. UnaB. 

obere — ulag 

untere — dallag 

Breite — theten, korg 

Länge — darch, tarch — Kurd. 
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dresia. Send. dradſho. Pehl 
wi: deranã. Perf. zip dira 

lang — aregmeb, darch — 
Kurdiſch: deresia. 

fur; — zibir, zebir 

breit — fatan, worrach — 
Kurd. fra. 

eng — naref, ungeg- 

Winkel — fumm 

aufreht — urdidk 

weit entfernt — dard, aids — 
Kurd. dura, dur. PVehtmi: 
dureh. Perfifh: „ad ie 

nahe — daßteg 

überall — alirander 

rechts — raghiß — Kurd. rpk 
Perf. ul raf. 

lints — galiu — Glalic: 
clei. Latein. laevus, 

Mitte — jaßtau 

voran — raßeb 

binter — faßteb — Kurpiid: 
paſchi. Send. fſchio. Berk 


Um3 Peb- 
tumm — kads — Perfiid: 


AB kadſh 


gerade — raßt — Kurd. raft 
Pehlwi radka. (S. reis) 

auf — wole — Peh Iwi: bala. 
Perſiſche al; balah. 

unter — bneh — Kurd. beni. 


. 
. 


\ 
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Hmm — arw 
Oſten — baßteh kcharon 


Suͤden — ambisbon 

Weſten — manene guleni 

Sonne — churr — Perſiſch: 
f > chox (davon Ayiöngb 
chorſchi) Send. huͤers. 
Pehlwi: chorſchid. 

Mond — mai — Perfild: 
ale mah. Hindoftan. mah. 
Aghwan. maͤſchta. Rufs 
ſiſch: mbcaub,. 

Stern — ſtahleh, ſtal (D. 
ſtaluteh) — Send. ſtaͤranm. 
Kurdiſch: ſtera, ſterk. Pers 
fifh: 3, .Um fßitareh. Las 
tein. stella. Pehlwi: Betas 
ran. - 

Sternſchnuppe — ſtahleh tadhti 
dv. i. fallender Stern, oder 
dfuora tachti, fallender Heis 
liger. 

Regenbogen — art » ardyn 
Cd. i. Himmelsbogen ) 

Wolfe — mich 

Nebel — mid — Kurdiſch: 
meß, mefg. 


Wind — demgäb,dimgh, waad “ 
Send. wätem. Pehlwi— 
wad. Kurdiſch: bah. Pers 

ſiſch: ob bad. Dfiatifch 
und Wogulifh in den mehrs 
fen Mundarıen wor oder 
uäta. | . 

Regen — waran, daran (D. 
kafda) — Kurdiſch: baran. 
Perſiſch: oh baran. 
Pehlwi: waran. Send. 


verö, aware. Aghuan. ba⸗ 
ran. Irifh: forrin: 


Thau — chalaß — Perfifg: 


)I> dihala. 


Schnee — mit (D. med) | 
Eis — ih; jih CD. jeh) — 


Perſiſch ** jech Run 


diſch: jaͤch. Aghnaniſch“ 
jach. Hindoſtaniſchin De⸗— 
kan: juk. Woguliſch: jdn. 
Oſtiakiſch:e jenk. 

Blitz — arlive⸗zacharte, arwa⸗ 
tiwe (D. arte) 

Donner — Armweszalfatte, uat, 
artosmare (D. arwisgar) 


1. on ber Zeit. 


Zeit — afon, khuttug 
zettlich — afonthi 
Tag — bon 


taͤglich — bonthi 
beſtaͤndig — alas bon (d. i. alle 
Tage) 
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Nacht — achßaw, choß — 


Kurdiſch: ſchaw. Perſiſch:; 
A ſcheb. Send. chſchefẽ. 


} 


Stunde — ßahat — Vom Ara⸗ 

bijſchen Schw Gaat. 

ſtuͤndlich — ali⸗ßahat (d. i. 
alle Stunden) 


| Obetiſch. 
Januar Tenge⸗ mai 
Februar Chomachſan 
Maͤrz Zekkene⸗ mai 
Abpril Sſaſchße 
May. Sferdewramal 
Suntus Fißtißera⸗mai 
Aulius Sſuſenemai 
Auguſt Ikina⸗ mai 
September Rachana⸗mai 
October Kefta⸗ mai 
November Georguba 
December Zippurs 
Woche Kuri 
Faſten Marchau 
Sonntag Chuzawi bon 
Montag ı Kuroißare 
Dienftag Ditfchag 
Mittwoch artitfcheg 
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Jahrhundert, Ewigkeit — zit 
kag 
unaufhoͤrlich — ana⸗ banzum 
(ohne Aufhoͤren) 
Jahr — ans, as — Lateir 
annus. 
Monat — mai (D. maia)- 
Kurdiſch: mah. Perſiſq 
aus mah. 
Dugorifd. 
Anfur | . 
komachſun, d. i. die Spielzeit. 
Marchai dua mai, d. i. die 
zwei Saftenmonate, 
Nikola⸗mai, d. i. der Nies 
lausmonat. 
Am’iftulta 
Sfofan, d. i. Kopffchätteln. 
Rachana dua mai, d.i. bie bei 
den Hirfchgefchreimonate. 
Keftismai, d. i, der Fiſch 
monat. - 
Georguba, St, Georg, 
Atfolagofart, d. i. Die Zeit wo 
Drod und Fleiſch mangelt. 
koͤre 
marchau 
Chzau⸗bon, d. i. Gottes Tag. 
afdißer . 
geörgisbon, d. i. St. Georg's 
Tag. 


ert'ikkag 


x 





Oßetiſche Sprache. ger. 
23 Oßetiſch. Dugoriſch. 
Donnerſtag ziparem zupparam — 
3 Freitag mairem bon mairem bon, d. i. St. Marin 
Tag 


Sonnabend Habt fabat. 
) 





n Sefttag — ſtir⸗bon Cd. 1. Mitternacht — ardag achßaw 


großer Tag) Fruͤhling — waldſak 
heute — abon Sommer — ßerd 
"morgen — ßom, raißom (D. Herbſt — faßeg 
ſom) Winter — Bimeg, ßumok — 


geftern — ßnon, non 
übermorgen — inabon J 
fruͤh — radi, raißo — Litth. 8,0077. fimestän. Kurd. | 
ritaß. Lett. und Liwiſch— ſaweſtan. Send. flanm. 


Ruſſiſch: 3uma. Perſ. 


ci. Slam. pano. Pehlwi: femefan. 
fpät — arregkmah | Anfang — fizzag 
immer — allchad Ende — faßtah, ßwigß 


Mittag — ardagben, faßichor Ende (moraliſch) — kcharon 
Abend — fer — Italianiſch: lange — wire — Mit dem Deus 


x  sero. Franzoͤſiſch: soir. ſchen währen verwandt. 
' een. ſarrach. Inguſch. jeht — miter 
feire. | fünftig — ftei, fteider 


ll. Bon Sott und geiftlihen Dingen. . 


Sott — Ehuzam (D. Chzau) Schöpfer — ßkchanag (Partis 
— Perfifg: SO oda. eipium von kchanin mar 
Kurd. dudi. Aghuan. hen) | 
chudai. Herr — Hizam 

Dreieinigkeit — ßaniba — Religion — dfinag | 
Bea. EB 1 SB "Bist 
meba. Teufel — chairag, chaitag 
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heilig — Bihbag 

Glaube — urnen 

Sohn — fad 
eingeboren — iwnehei⸗ ghurd 

Vom Georg. 


Kirche — dſuar — 

Kreug — dſuar dſbwari, 
welches Kreutz 

bedeutet. 

Drieker — ßawgin 

Geber — kchuwen 

Taufe — arhawi 

Taufbeden — dinaen 


- . Heiligenbild — niwthe 
‚Altar — find — Perſiſch: 


Ad pom. 

Dpfer — chorßte, nulvond 

Tugend — dawadh 

Wahrheit — refte — Perf. 
| (hun raßti. Kurd. raßtia. 

Suͤnde — tharihad | 
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Willen — bar! 

Gericht — tarchon 

Leben — zard — Per 
Ay fend. 

Lebendig — agußthi 


Todter — Martti — 


muͤrdeh. Kurd 


Send. mrete 
Pehlwi: mäı 


meria. 
lich). 
ſtirbt). 
Schuld — chaßt 
Goͤtze — kumira 
Gluͤck — amond 
Ungloͤck — ana s amond 
Ungluͤck. 
Buße — faßmon — 


| „las peſchiman 


„les peihmän. 


- Lüge — mang. Schein 


bem gateinifchen m 
verwandt zu fein. 


IV. Vom Menfden. 


Menſch — lag, lea (Pur. 


legehi). — Scheint mit dem 


Deutſchen Worte Leute und 
dem Slaviſchen A AR, einer 
(ei Urfprung su Haben. — Im 
Bengalifhen heißen Leute 
toge und in Dekan loag. 


"Leute — adaman — Vom Arab. 


mt Adam » Denia. 


Vater — fi CD. fi 
Bedeutet eigentlich Flei 
Perſiſch: (AS pede 
dieſem Worte, ſo wie im. 
mader, Mutter, und i 
teinifchen pat-er, mm 
frat- er, ſcheint das «€ 
ein Anhang zu fein mi 
sur Wurgel gu gehören 





> 
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Vierter Abſchnitt.“ 
Tſcherkeßiſche Sprache. 


Die Tſcherkeßen, welche ſich ſelbſt Adige nennen, 
bewohnten in älteren Zeiten, wie ich im erſten Theile 
diefer Reiſe (S. 560) bemerkt habe, ſowohl den weſtli⸗ 
chen Kaukaſus, ald auch die Krymſche Halbinfel, doc) 
findet man, daß fie diefe Wohnpläge verfchiedentlich 
mit einander vertaufcht haben. Sie find die Sychen 
(Zuxo) der Griechen, und fommen unter biefem Nas 
men fchon in dem Periplus des Pontus, der von Ars 
rian gegen Ende der Regierung des Kaiferd Hadrian 
verfaßt wurde, vor. Doch fcheinen die Alten nur einen 
ihrer Stämme Sychen genannt zu haben, indem Ars’ 
rian biefe an den Ufern des ſchwarzen Meeres wohnen 
läßt, und berichtet, fie würden durch den Fluß Ach aeus 


Cin Nordweſten) von den Sfanichen getrennt, in wel⸗ 


hen ich den jegigen Tfcherfeßenflamm Shani (Th. I. 

©. 474), .der faft noch auf derfelben Stelle wohnt, 

tiederzufinden glaube. Nach Arrian hieß der König 

der Sychen Stachemfar und war vom Hadrian eins 

gefegt worden. Diefer Name iſt ganz Tſcherkeßiſch. 
v. Klaproths Reife ıc. =. Band. [15] 
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CEtuban uno zog norouger via zum von 
er aber bald mieder aufbrach und fih in 1 
begab. Hier wohnten die Kabardah auf der 
und die Ebene zwiſchen den Flüffen Katfcha 
bit Cdeffen obere Hälfte Kabardah gena 
beißt noch jegt dei den Tataren UST, 3 
keß⸗tuͤs, d.i. Tſcherkeßen⸗Ebene. Auch giebt 
Gegend die Ruinen eines Cchloffes, das olgs 
Tſcherkeß⸗kjermaͤn genannt wird. 

Auf der Seekarte vom mittelländifchen ur 
jen Meere, die 1497 von Frebutio von 
verfaßt worden, und fich auf der Bibliothek ; 
buͤttel befand, lieſt man mit rothen Buchftabe 
men bed Volkes Cabardi, etwas weſtlich vı 
gend des jetzigen Taganrog, welches und 
des Landes der Cabari des Conſtantinui 
rogenneta giebt, und zu gleicher Zeit bie 
Wohnpläge des Stammes Kabarbah, ber 
ten Jahrhundert ber Flucht die Krym wiel 





s 


Tſcherkeßiſche Sprade. a27 


& fonbern zogen, weil fie mächtig getworden waren, unter 


3 ihrem Fuͤrſten InalsTegenn weiter oͤſtlich in bie 
Ckuban und bis in bie jegige Kabarda, wo fie fich die 
u übrigen Tſcherkeßiſchen Stämme unterwarfen. Dies ifl 
B derfelbe Inal, welcher ald Stammvater aller-Rabardis 
U fchen Fuͤrſten angefehen wird. (Th. I. ©. 561.) 
f Nach den Sagen ber Oßeten nannten fich die Tfchers 
ı Eeßen, vor Ankunft der Kabardifchen Sürften aus der 
Krym, Kaſach, welchen Namen fie ſowohl bei ihnen, 
als bei den Mingreliern, behalten haben; denn Die letz⸗ 
sen nennen die Tfcherfeßifchen Fuͤrſten noch bis jetzt 
Kaſchach⸗mephe, d. i. Könige der Kaſchach. Das 
mie ſtimmt auch der Bericht des im Purpur gebornen 
Konſtantin (Th. I. ©. 146) überein, der das Land ber 
Tſcherkeßen am fehwargen Meere Sichien nennt, bie 
böherliegende Ckuban aber Kaſachia, welche an bie 
Alanen (Dßeten) grängte. Dies iſt ganz richtig, denn 
nach der oft angeführten Georgifchen Geographie (G. 
‚oben Kaufaf. Sprachen ©. 178) wohnten die Dfeten 
wirklich bis zum Einfale Batu⸗chan's in der großen 
und fleinen Kabarbah, und gogen ſich erſt damals in bie 
Gebirge zuruͤck. 
Zu Georg Interiano's Zeiten, ber um 15082 
fhrieb, bewohnten die Tfcherfeßen oder Sychen, 
bie ganze Küfte des Maeotifchen Sees, vom Don füd- 
lich bi8 zum Cimerifhen Bosphorus (©. Th. I. 
©. 558 u. 595), von mo fie aber durch Ruſſen und 
Tataren verdrängt worden find. Auch habe ich im fünfs 
‚ten Kapitel meiner Reife die fehr twahrfcheinliche Vers 
muthung aufgefteht, daß durch-eine Vermifchung son 


oo. nn \ 
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‚a8 j Vierter Abſchnitt. 


Ruſſen und Tſcherkeßen bie eigentlichen Kofaden enn 
*ſltanden ſeien. 


Dies mag fuͤr jetzt genug von der Seſchichte der 
Tſcherkeßen ſein; nur muß man ſich huͤten alle des 
Fabelhaften, was Reineggs über ihren Urfprum 
beibringt, Glauben beizumeſſen. Denn daß er ganz fab 
ſche Vorſtellungen von dieſem Volke hatte, beweiſet a 
ſchon dadurch, daß er Tatariſche und Abaßiſche Staͤmme 
fuͤr Tſcherkeßen haͤlt, und Tſcherkeßiſche fuͤr Tatariſche 
Auch das, was er von alten und neuen Tſcherkeße 

ſagt, ift falſch und laͤcherlich, und beruht auf Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen. 

Aus allem bier Angefuͤhrten wird es deutlich, def 
„ bie Tfcherfeßen ein altes Kaufafifches. Stammvolk un 
nicht eingewandert find. Auch ihre Sprache ſteht gan 
allein und kommt in den Worten und im Bau mit feb 
ner andern überein, wenn man wenige Aehnlichkeiten 
mit Sinnifchen, vorzüglich aber mit Woguliſchen und 
Dftiafifchen Wurzelwoͤrtern (in Siberim) ausnimmt, 
von denen einige bier folgen. 


Mund — fhe — Finn. Eu. Ä 
Rüden — tfhife — Wogul. 5. Bereſow: iſchiſche. 
VSuß — tle, ta — Wogul. laͤl. 

Fleiſch — le, lle — Finn. liga, liche. 
Waſſer — pſchi — Finn. wer. 

Staub — ßapa — Dftiaf. 6. Ratvm, fer. 

Thal — kua — Oſtiak. b. Berefomw: dom. Wogıl. 

b. Bereſow: fwage- 
Stein — miwwe — Zink. kiwe, iſchiwwi. Oſtiak. 6. 
„Derefom: kiwy⸗ 
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Oßetiſche Sprace. 


om — ferde — Ruffifh: 

“ cepaue. Send. erögsm. 

Litthau. Sirdiß. Limifc: 
firde. Deutſch: Herz. 

Sehirn — maſg, ßika (D. 
fans) — Pehlwi: mafag. 
Kurd. mezi. Perſiſch: Ro 
maghis oder fe Won] ma 
ghiſt Ber, d. i. Gehirn des 

Kopfes. 

Milch — achßir — Kurd. 
ſchir. Perſiſch: 
Tſchetzenz. ſund Inguſch. 

ſchirre. Pehlwi: ſchir. 


ſcir. 


— 


⸗ 
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geronnene Milch — miſchin. 

ſaure Milch — tuag/⸗achßir. 

Fleiſch — fd — Vielleicht mie 
dem Deutſchen verwandt. 


Urin — miſintzago (D. meßun- 


zage) — Kurd. miz. 
Unflath — lach, chai (D. 
lacha) —Kurd. ghu. Pers 


ſiſch —R 

Schweiß — ched — Send. 
chedem. Pehlwi: cheh. Kur⸗ 
diſch: cho, ckoe. Perfiig: 
coi. 


Leichnam — gubin. 


VI. Thbiere 


Geſchöpf, Thier — khurd, fort 
Vieh — ftürtha 

Viehheerde — khomth 

Pferd — ba 


Eſel — charag — Kurd. kerr. 


Perſiſch: char. 
Mauleſel — chargeß (D. Ka⸗ 
dir) — verſiſchu loyla 


tſcharwa. 


Hengſt — urß, nalbach — 


Akuſcha: uriſchi Angel— 

ſaͤchſiſch: hors. Engliſch: 

horse. Bengal. goura. 
Stute — jews — Kurdiſch: 


haſp, (Pferd). Perſiſch: 


ul aßp. Send. afpo. 
GSrie chiſche ine), 

Maͤhne — barz 

Schwanz — dimeg — dert 
Ao dineb. 

Ochſe — gal — Pehlwi: gao. 
Kurd. gha, ghau. Perf. 
u gam. 

Kuh — kchug (D, goge) — 
SR ganz Deutſch. ©. Ochſe. 

Kalb — rod, rowod (D. uaͤß) 

Kameel — tewa — Vom Ta— 
tariſchen: daS teweh . 

Schwein — chuy — Perf 










250 Vierter Abfgnite. 


Die jetzigen Tſcherkeßen bewohnen die große 
tleine Kabardah, oder das Land zwiſchen kei 
Sfundfha, dem Teret, der Malta und dem 
des nördlichen Kaufafifchen Kalfgebirged. Einige i 
Stänme wohnen auch jenfeit® des Ckuban bie m 
ſchwarzen Meere hin. Ale aber nördlich oder mi 
ih vom Kaufafifchen Hauptgebirge. Eie find folgenk. 
und ich habe fie im zwei und zwanzigſten Kapitel ma 
ner Reife ausführlich befchriebn. 1) DBeslenit, 
2) Muhofh, 5) Abaſech, 4) Kemurquaͤhe, 
(Tatar. Temirgoi) 5) Bſheduch, 6)’Schapfit, 
7) Shani, 8) S’hegafeh. | 

Was die Tfcherkefifche Sprache anbetrifft, fe H 

fie in Abficht der Ausſprache eine dee ſchwerſten in m 
Belt, und läßt fich deshalb mit feinem Alphabet vob 
kommen ausdruͤcken. Befonderd bemerft man bei vis 
len Buchftaben ein unnachahmliches Schnalzen der Zug 
und eine unglaublich vielfache Modifigirung ber Bocak 
und Diphthongen. Diele Eonfonanten werben fo tief m 
der Kehle ausgefprochen, daß Fein Europder ihren Laut 
nahahmen fann. ch Habe fie mit unſerm Alphabet 
fo gut ald möglich auszudruͤcken gefücht, und glanbe 
Dabei der Natur näher gefommen zu fein ald Gülde» 
Rädt und Keinegg’s. Dies fehien mir. um fo noͤthi⸗ 
ger zu fein, weil die falfihe Ausfprache ober Accentes 
“tion einer Sylbe ihr eine ganz andere Bedeutung gie. 
Tatariſche im Tfcherkeßifchen aufgenommene Worte haft 
ih durch (Tat.) bezeichnet. . 





— 








Ofetifhe Sprade. 


I Hahn — waßeg (D. uaſanga) 
r Henne — khark — In den 
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sen Kaufafus wernöhnfichen 
- Bert. Armeniſch: babuſch. 


: beiden Perſiſchen Wörtern 
Us > choroß Hahn und 
Wlöngi h ur an, Henne. 
Erſiſch: keerk. 
keart. Slaviſch: RYPB. 


Ei — aik (D. aike) — Kurd. 
hät, ek. Altdeurfch: eig. 
Schwed. eg. 


Taube — achßinak, balloon — 


Gothiſch: ahaks. 
Puther — altſchiri khark 
Gans — kchas — Kurd. chaß. 


Eine ſehr weit verbreitete 
Wurzel. _ 


Ente — babyſch — ein im gan⸗ 


VII. 


Baum — kchad (D. balaͤaße) 

pallas — Bretan. koad. 
Welſh: kued. Roman. gaut. 
Holz — Bug (D. ſog) — 


Perf. Er tugh, 5 


tfchub. 
Eiche — ballaß — Perfife: 
bulk balluch. Zurd. palut. 
Stamm — kodach — Latein. 
Derf. a N 


caudex. 


Kendeh. 


v. Klaproths Reiſe ic. 9. Sant. 


Irlaͤnd. 


Adler 7 karziga — Pest. 


u v2 kergiſch. 
Neſt — jachſton 
Fiſch — kaff, keff 
Wurm — kalm, kudir kalm — 


Perſiſch: vr kerim. 


Fliege — bindſa — Hat mit 
dem Deutfhen Biene kp 
lichkeit. 

Biene — midi bindfe. ( * J 
Honig⸗Fliege) * 

Schlange — kalm (S. Wurm) 

Eidechs — gakquri 


Schildkroͤte — warztzin chaffſch 


Froſch — chaffſch — Perß 
Ne dſhas, > Bibags.” AL 


Dinge aus dem Pflanzenreich. 


Zweig — kalius, ſolo ps 
Wendifh und Sorabifd: 
galuſa. Potniſch:e golonſh. 
Griechiſche klados. 

Blatt — ziff 

Frucht — dirrch 

Wurzel — uidak, kabußte, ebin 
— Welſh: bon. Send. by⸗ 
nem. Pehlwis: buͤn. 

Rinde — dzar, jezar. — 

—Waskiſch: Aſara. 
Samen — nampd 


[14] 
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no 
Blume — chuß 
Harz — pißi — Erinnere an 


das Lareinifhe pix und an 


das Deutide pe. 
Kraut — kardak 
Hu — choß — Perſiſch: 
u sind. Bengal. 
906. Dekan. gaß. 
Stroh — kambb, figun. 
Roggen — ßyl — Latein. 
"secale. Franz. seigle. Korn 
watt. fegel. Ir laͤnd. ßegol. 
nf. m. 
Waitzen — mannau, manaw 
Gerſte — Kor, chora (D. 


Dritter Abſchnitt. 


choar) — Perſiſch: dihem, 
dſhew. Kurd. dſhiei. 
Hireſe — jau, jew (D. fir 
char) | 
ZFuchsſchwanz — gulmat (2. 
gulma) 
Hafer — HE CD. ſuski) 
Spelz — ſiddis (D. flrge) 
Mais — narturchar 
Taback — tamakò 
„Si 
Reis — prins hen 
Baumwolle — bompag ) wöhnt 
Bön 


ur 


VII. Wohnungen, Metalle f. w. 


Bezirk — kum, jaflam biel 

Herrſchaft — eldaradd 

Stadt — ßahar — Perſ. 
„er ſcheher. 

Vorf — kau, fan — Perf. 
fs gah Dre) Altdeutſch 
gau, eine Gegend. 

Straße — ung. 

Seftung — galoan, pfidar (fefl) 

Thurm — maßig, machig 

Mauer — ßiß 

Kirche — dfuar — Vom Geor—⸗ 


aiſchen x3060 dfhmas 


si (Kreug). 


Brüde — chid — Vom Gem. 
boxo cidi. 

Haus — chadſar | 

Hof — khart — Sothifch: 
gard. Altdeutſch: gard. 
Sirjaͤn. und Permifch: 
karte. Irlaͤnd. kurt. Ital. 
corte u. ſ. we J 


Stall — ſtketa 
Wohnung — khaw'i 
‚Stange, Pfaht — mih — 
Perſ. ai Sirjde. 
und Permifchs maeg, mael. 


A 





obetiſa⸗ Sprage.. 


Lettiſch: moͤts. 
miets. 
Thür — duar — Kurd. deri. 


Perf. „ode. Stawiſch: 


Liwiſd 


ABEpB. Altdeutſch: dura. 

. Griedifd: Iogw. 

Schmelle — duarek aßer 

Feuerheerd — tochona, arbaßt 

euer — ſing, art (D. dſhing) 
Kurd. aghri. Alt⸗Perſ. 

gel adzer. Send. arreſch. 

Licht — ruchß — Latein. 
lax. Kurd. ruhn. Send. 
redtſcheng. Pehlwi: roſch⸗ 
neh. Alt⸗Perſtſch: 6,7, 
ruͤſch. 

Hitze — zachar, autef 

Kalte — echan 

Rauch — efaßdak 

Kohle — wſal — Perſiſch: 
Ser feghat. 

Gold — zaßgarin (D. fugfas 
rine) 
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Silber — awſißt (D. ner 
ta) — Lurd. ſif. 

Kupfer — archwi 

Eiſen — amfainat — Rp 
habin, ajen. 

Stahl — andun Ä 

Blei — ißdi, (D. iſchdi) 

Zinn — kala — Im ganzen 
Orient — Ratap. 

Queckſilber — Awſiß-⸗ don 0: 
1. Silberwaffer) 

Meifing — bar (D. bör) ., 

Selb — achza — Vom Türkis 


fchen Pe aktſcheh. 


Salz — zäh (D. zauche) — 


Sſamojediſch: ſchak, ßak. 
Wogul. ßjak, ßech. O ſti a⸗ 
kiſch am Tas: ſchok u. ſ. m. 


Schwefel — ſuandon 


Salpeter — tachs 

Feuerſchwamm — ßnag ( ®. 
iſagne) 

Schießpulver — eopechos ®. 
topi choaße, d. i. Flinden⸗ 
fraut oder Ju)  ,- 


IX. Verfchiedene nochwendige Dinge | 


Schiff — nau — Kurd. nam. 
Latein. navis, 


Fähre — barbuli 
Bogen — ardin' 


v 


Gift — märg. 
Pfeil — fatt 
Keule — ktil 


Schwert — achſar — Kurd. 
ſchir. 


+71 Biertter Abſchaitt 


Derfectum. 
Singular. 


ich him geſchlagen werden — fe te fo wendet 

du biſt geichlagen werden — Us fo woacheß; 

er it geſchlagen werden — Abe je woacheß. 
Plural. 

wir find geihlagen worden — Deb FE do wende 

ide feid gefchlagen worden — Geh Ehe wenden 

fie find geſchlagen worden — Abih ſchemme jewocdel 

Suturum. 

Singular. 

ih werde geichlagen werben — Sie keſo woan'cheß 

bu wir geichlagen werten — Uo fo woan'ſcheß 

er wird geſchlagen werden — Abt je woan'cheß. 
Plural. 

wir werden geſchlagen werden — Deh Pe woan'cheß 

ihr werdet gefchlagen werben — Feh ho woan'cheß 


fie werben geichlagen werden — Abih ſchemme woan'cheß 


Kebenusarten. 


Wo geht du Hin? Danau kora? 


Biſt du gefund? — — Pog Gisch? 

Geb mir Bro — — tschaku kisatja 

©ei gegräßt — — Upsoi sch 

Bas koſtet das? — — Sitti walsa 

Ich liebe dich — — Sse wor pfigdh sotle 
ih did 5 fiebe eh 


Glieb mir Waſſer 
Ich ſchlage die Fran 
du ſchlaͤgſt den Hund 


Sse [sieh worr Fils’me 
Vo wie worr Chamme 


111181 


er ſchlaͤgt das Pferd Arr je worr Schömme 
Willſt du eine Pfeife? Lalöh ucheekeh? 
ii... „lien. 


. 


4 





Oßetiſche Sprache.— 


Leder — zarm @. nimäge)— 
Perfifh:. nr? arm. 


N 
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Schrift — ſißte — Ruſſiſch: 
numy, id ſchreibe. 


Naͤhnadel — ßudſin — Pen Ach — osjau — Perfifbs. 


' Hide yNgw Bufin. ' . a 


er jugh, Bu vom. ’ 


X. Zur Kleidung gehörige Dinge. wu 


Kleid — däras, darif | 

Tſcherkeßiſches Ueberkleid — 
tzucka — Kurdiſch: tiſchuka. 
(Veste di lana senza mani- 
che, lunga sino a mezza 
gamba, che usano comune- 


" mente li Kurdi. — Garzo- 


ni, pag. 273.) 

Unterfletd — khurat 

Hemde — chadon (D. chaduͤ⸗ 
ana) 

Hoſen — daläf - 

Lange weite Hofen — Balbaro 


XL 


Tod — malaͤth — Galic. 
meilg. 
Leben — zard 


Krankheit — nis, rinfin (CD. 


run) 
Krieg — haft 
Streit — kalaba 
Geſchrei — karr 


Wunde — zaff — Perſiſch: 


* * ſechem. 
Narbe — nooß 


Filzmantel — nimet 
Baſchlick — baßlick — Iſt Ta⸗ 


tariſch von url baſch, 
Kopf. 
Stiefeln — zirkite 
Schuhe — zabur (D. zufuf) 
Kurdiſch: Bul. FE 
Knopf — zuppar 
Schnupftuch — kalmarſen 
Muͤtze — chud (D. choͤde) — 
Deutſch: Hut. 
Weiberkleid — ußi dariß 


Vermiſchte Wörter. 


Todtfchlag — mard — Kurd. 
mer. Perf. u,o mürd. 

Sache — chuß 

Arbeit, That — kchuttag — 
Bon kchanin, machen. 

Geruͤcht — dſird 

Verſammlung — ambird 

Staͤrke — tich 

Ehre — zith 

Freude, Zufriedenheit — achaßt 


r 
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Arbeit — kchußti. — Bon 
kchanin, machen. 

Geſchenk — lawar 

Geſang — ſard — Send. 
ſreüed, er ſingt. Pehlwi: 
ßerud, er ſingt. 

Kauf — alchon 

Verkauf — wojag 

Bezahlung — ßemiſd 

Schmeichler — faliwag 

Hurer — adgin warfag | 

Baden, das — Igäl 

Schlaf — chuß (D. chuͤßek) 
Waliſh. kißgu. Kornwall. 
kußga. Perſ. la hab, 

Hunger — migur 

Durſt — donug (D. adonug: 


XII. Adjectiva. 


At — Barond, ßerind (D. 
ßirund) — Morduin. ßyre. 


Mokſchaniſche ßirja. Di 


niſch: Blind. Send. ſeorue. 


Pehlwi: ſerman. 


jung — noogk, nowag — 
Kurd. nu (neu). Perſiſch: 
> an, nam. Deutſch: neu. 

gut — ders — Slawiſcht 
xzopamb. Perf. UR 
Hold. 


ſchlecht — awſar. 


D rnt ter Abſchultt. 


den, I duͤrſte) — Von den 
Waſſer, abgeleitet. 

Frage — farßin — Perſiſé 
6703 porGeih , wma 
Nur porfiden, frage 
Deutfh: Trage. 

Antwort — rädfuren — Bu 
fammengefegt von ra wiedt, 
dfuren fprechen. 

Sprung — kyldym 

Feuersbrunſt — ßihds — Br 
fudfin, brennen, welches mä 
dem Perfi. Oljye Safer W 
brennend, eine Wurzel hat. 

Kuͤchengarten — a 

Feind — afnag 

Troͤſter — baͤudaßnag Dar 





übel — 
kakos. 

ſchoͤn — ſabach, chors — Siehe 
gut. 

haͤßlich — faddund, awſem 
( D. lagus) 

groß — iſtir, ſtir CD, ſtur) 
— Altdeutſch:e fur. Doͤ 
nifh: ſtor. Schwed. art 
Lertifch: fur. 

klein — kißil, ai m. max 
gi) 


gan 
(m 


kakkag GSrieq. 





um Vogel — bga, kualleh, kodabſn 
Feder — kutz, dama 

Wurm — hapatſa 
Fr Zzuege — bſah, baſſeh, baiſ 
= Biene — bſeh 

Schlange — bbl'ch, kaͤgaſſa 

Froſch — bgwakoh 

Thier — pßaut'cha 

Schaf — mell, mall 

Widder — t'e 

Ziege — bſhen, bſhan 

Bock — dejoch 

Lamm — ſchina 

Ochs — wine, woͤh, b'by, be 

Kuh — oͤſhem, ſham 

Horn — bſhakoh | 

Hund — chhah, hah' 

Katze — gedu, ged⸗du 

Schwein — kchso, kchoͤ, kaſchka 
Pferd — tſche, ſchi 

Hengſt — ſchakoh 

Stute — ſchibs 

Eſel — ſchidd 

Maulthier — kadir (Tat.) 

Kameel — machſche 

Tiger, Leopard — hafeh 

Bär — miſchehh 

Wolf — duggiſch 

Hirſch — ſchah', b'lana 

Haſe — tagmogeh 

Maus — dſugoh 

Hahn — kgediſchu 


Tſcherkeßiſche Sprache. 
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Huhn — kged, kged dana 

Ei — jedicke 

Taube — tth'arrekoh 

Gans — kaß (Tat.) 

Ente — babyſch (Tat.) 

Schwan — taged 

Falke — bga s [hof 

Geier — 59a s ariß 

Storch — kruh, küruh 

Wald — meß 

Baum — dfih, ſhig, p'cha 

Kraut — us, udE 

Heu — möl - 

Stroh — kuͤt 

Holz — p'cha 

Frucht — chuß, dſhil'ga 

Blatt — ſhig⸗tapa, pſchaſcheh 

Saame — kuh 

Blume — kagagah 

Stamm — ſhigwana, tſchrum⸗ 
ba 

Aſt — ſhig⸗dana, kodoma 

Rinde — p'cha⸗feh, ſhgi⸗fa 

Wurzel — tſchabſeh, lapßa, 
tlaͤbſhe 

Harz — tchok'oſchgah 

Eiche — ſhig⸗ĩe, his fhie 

Keule — baſchiſchhh 

Panzer — affeh, afa, apchond' 

Bogen — bſeh, bfa 

Pfeil — tihe, tſcha, [cha 

Köcher — fahangdaf 


226 


todt — martt — Kord. mer. 
VPerſ. po merg. Bretan. 
mart. ehr. mröt. Pehlwi: 
mard. Bengal. -mort. Las 
v. tein. mortuus. 


babſuͤchtig — hirthämifag. 

ſchwarz — Bau, ßaw — Pers 

"ir: lan Biad. Peblsi: 
ſchabha. 

"weiß — urs | 

roth — Birch, Buch — Kurbd. 

u boͤr. Perf. aa Kurd. 
Liwiſch und Lertifh: Bars 
Fans, 

"Bla — zach 

grun — zach — ‚Perf. pa 
ßabs. 

‚geld 7 bür 

hell — irt | 

dunkel — taͤr — Kurd. tari. 
Perf. li tarik. Engs 
liſch: dark: Pehlwi: tarik. 

gluͤcklich — charoßthedin — 
Von Kors, gut. 


NG 


XII Zeitwörter. 


er befehle — fahin 

— ſehe — unen, fetun (D. 
| winnun) — Kurd. binum. 
Perfifc: ei binem. 


— dire — khußin, bamba 


Drittes Abfidadte. 


ſtolz — hal 
anders,andereri— au) . B 

dar, andartbi ° | Om 
alle — ut 7 
alle — ali 


gerecht — ragt — Zurd.rei 
Wertifh: Kulm roh 

firenge — itteg 

unſchaͤtzbar — ana sarabin 

entlaufen — lidfeg 

fremd — iß'che 

mädtig —forafeg 

mehr, viel — filder — B 
dem Deutfchen v ĩ e verwun 

finfter — taliug 

allgemein — ambirbi 

fterblih — malge 

fleiſchlich — fidgin 

namentlich — nominei = ©. 
Name. 

ſchnell — tacht 

langſam — ßyndek — Perſ. 


as. 
ah Bengyn. 





rin, bambirſtun — 6n 
thiſch: Haufen ESehoͤr) 


verſiſq TR 


kuſchkirden, d. i. Ohr machen 
Ich weiß — ſonin — Lu. 


S. 





dianmun. Ruſſiſche amd, 
Pehlwi: ſchenah, er weil. 
| ch lebe — zarin!. . et 
— bite mid — thirßen — 
Pexſiſch az serhir 
 '.den, fuͤrchten. ur 
| m verwerfe — apparnin 
on bdenke — fardin 
— nehme, erhalte — raißin 
I (CD. roißtun) 
—  fteige herab — rachißin 
— leide — fathomin 
— gehe aus — razawun — 
Don zawun, ich.gehe. . 
— frage — farßin — Pers 
nf: WAS porßiden. 
Deutſch: fragen. 
— antworte — radfuren (zus 
fammengefe&t aus dfuren, 
. reden, und ra, wieder) 
—  vergebe — numadfin 
— führe — chanin 
— hure — chathin 
— verlange — fandin 
— ſage, ſpreche — dſuren 
— gebe — dattin, datoin — 
Kurd. dedim. Perſiſch; 
BELLE) daden, geben. Send. 
dad. 
— gieb — ratt — Walliſch: 
rod, ro. 
Bretag. ro. Gend. sin. 


Sornwall. re. 


- Obetiſche Sprache. 


—X 
Ach hoffe —- anthaittn, au 


darin .-  - u. 
— k*fomme — arzawun (Zus 
ter. arzaunthi) - 
—  fchreibe — fißten — Kurd. 

wißium. Ruſſiſ ch: many: 

rer 1. nuntidten: 
_ bvewahre — bawatin — 

Ganz Germanifch. . 
helfe — kchaßanin — 
verberge — bambachßin 
verbiete — uromem 
— bringe bar — archaßun 
— bete — kchuwin — 
— ſattle ab — warin a 
— flige ab — chiſyhn - 
— vertauſche — iwin 
— zuͤnde an — ßudſin — 

Kurd. ßodſium. Perſiſche 

AST zgw ſuſaniden. 
— arbeite — khußin 
— athme — ulafin ':- 
— böre auf — wabfin 
— Sffne — bakhandſinen | 
— ſtehe auf — ßißtzinen — 

Perf. yolkums] itaden. 
— erwache — ralualden 
— erwecke — raiualdſinen 
— ſchmelze aus — afhaldfi 

nen - 

— laſſe heraus — ruabinen 


v 
; 


—8 Dritter Abſchaltt. 


Sch treiße aus — ranturdfinen Ich erſchrecke — terßdfinen — 
Aurd. terßinum. Dertiie: 


— raſire — dafin 
u. empfange — ißin, Bartin 
— beruͤhre — agalu, wgais 
— “ befchwoͤre — ardißin 
— beſitze, habe — ißmen 
— betruͤge — hain 
— binbe — Batoin — - Perf. 
Bee benden., . 
— bitte — khurin (D. to⸗ 
run) — Peri. —RR 
churaßten; nur in der Ems 
digung verfchieden.  .. 
— bleibe zuruͤck — nilawdſi 
nen J 
— borge — awßtawi ißin 
—. leihe — awßtaw datin 
— jerbreche — ‚Katin | 
— brenne — ßudſin — Surd. 


fodſium. Perf. Every” 


&ufaniden, ift nur in ber 
Endigung verſchieden. 

— trage — chaßin 

— bringe — archaßin 


ſchrecken, fuͤrchten. 
tereſtiche und Pehlwirnne 


— enzähle — radſurin (S.ich 


— eſſe — charin — Karl. 


— gehe — zaͤuun — Surı 


— ergreife — arzachßdſinen 
— finde — arin, ßardſenin 
— fließe — 
Es fließt — zau (d. i. es gehbt) 
Ich fordere — khurin (S. th 








terßiden, Ab © 
Gent 


Any 


röRs, er fuͤrchtet. -Ruffiii 
mpycb, tin Geiger. Jpomb, 
das Bebeh. mpaucnhrech, be 
ben. 
antworte) 

fiir, er hat gegeffer 
Perfifbi \ VOny> chen 
den. Send. chore. Dept 
wi: hutun. 


efhium. 
wain 


bitte) \ 


— grüße — kchuwin (S. ich — folge — zaun (S. Ich gehe) 


bete) 
diene — archain 
druͤcke — ampelin 
endige — faudſinen 
erlaube — ßtaun 
erkranke — nefaraßin 
— ſinke unter — feleßdſinen 


11111 


— fliege — tachin 
— freie, werde — khurin (©. 


bitten) 


— friere, es friert mich — 


uchanminu 


Es flleßt — dunazed — Ben 


don oder dun Waſſer. Kaun 


a 


X 





. Dietifhe Sprache. 


"aber auch wohl mit-dem a; 


Be uen ton Welle und 20 


nam Wellen‘ ſchiagen, ver⸗ 
.: pande fein. 


Ich fuͤhre — laßin 


— fürdte mich — tarchin — 


ug 


Kurd. terßum. Perfifd: 

WAS terßiden. 

gebaͤre — niarin 

— gewinne — ambulin 

— gieße — khalin 

glaube — urnin (ich moͤ⸗ 

ge glauben; urnon) 

— glaͤnze — artiwin (glaͤn⸗ 
zend: artiw.) 


— grabe — kachin 


— habe — ßißin 

— haͤnge — barin 

— haſſe — nefettun d. t. ih 
fche nice, wie im Rufiis 
ſchen HeHasımy, web 
ches auch bedeuter: ich febe 
nicht darauf; eben fo im Kurs 
diihen: nabinum, ich ſehe 
nit. Im Perf (AHSAI 
bed diden, d. i. ſchlecht 
fehen. | 

— heirathe — ußkhurin 

— beige — choni, chwini — 
Perfifbs —B chanem. 

— gehe heraus — razaͤun 
(ra, heraus; zaun, ich gehe) 


a 


Ich she hinein — bazäum:f-, 
— huſte — — kuſin — air 


. dom. Derf. RENNER 
chufdiden, if nur in ber gu 
digung verſchieden. 

— bewache — kchakchenin⸗ 

— kaue — aͤwilin 

— koche — fizin, fain — 
Kurd, peſhim. Perfiſch: 
pp} peſem, piſem. 

— kann — faraſin — 

— krieche — birin 

— kuͤſſe — nußin 

— lache — chudin (D. der 
don) — Perſiſch: —R 
chendem. 

— lade die Flinte — top iw⸗ 
tidſi n 

— leſe — kchußin — Perf. 
—8E chanem. 

— laſſe — wadſin 

— lebe — zarin (D. zerrum) 

— lege — awarin 

— leite — arkhanin 3 

— liebe — warſin (ich moͤge 
lieben: warfon) — (D. 
uärßun) — Bretan. org 
wed (die Liebe) Sriechiſchr 
eros. 

— lobe — ßtawin 

— laufe — lidſin 


242 Vierter Abſchnitt. 
ich ſehe — ßß'eſchtr, iß'eklſahg geh — cha, kuo, ko 
— fühle — ßz6'obit kalt — tſchahha 
— gehe — ßß'okur, BP’ tie warm — kuaba, chwabah 
_ glaube — peſchohß oft — tſchegtſchekwo 
— will — ßß'echueſh oben — t'laggeh 
— haſſe — tl'agunskimwam unten — 'lagſcheh 
— liebe — tſchitſchaß'aß entfernt — ſhiſheh 
— weiß — ßß'otſcha. nahe — blagah 
— hoffe — ßß'ogugeh lang — uſhgeh 
— verſtehe — ßß'ekidog kurz — t'ketſch 
— gebe — iſot weit — b'goh 
— ſinge — BP’ buſahe wo eng — ßakoh 
radſiſoo Ecke — iſhrabgeh 
— tanze — khaff aufreche: = ſchidds⸗ 
— koche — ß5'oghawweh ſchwer — ondogh 
— ſchneide — piſouwſch leicht — pſchitſchah 
— mache — eh Scharf — kodgohpntſch 
— bedecke — tiſopeh ſchnell — tſchech, tfchech’te 
— öffne — ßß'o0g8gh langſam — chombo, chomgt 
— druͤcke — ßß'ok'uß Ende — chuß 


— verſchließe — kuſodſh ich — ßße, ſa, ſer 
— ſchlage — pſembſchoͤ⸗/ o mein — ſeſie 


— werfe — iſokuſhe mein Ochſe — ſes ßifſh 

— verwunde — ßß'eworip⸗ meine Kuh — ſes ßiſhamſh 
ſeſowutſch du — uo, uor 

— toͤdte — ßyſchoͤukiſch dein — auieſch 

— heile — ßß'daſßhe dein Ochſe — auiefch ßiffh 

— lege mich — ßß'olſchindſch deine Kuh — auieſch ßiſhane 

— ſuche — ßß'ot' lucho er — arr 

— finde — ßß'uſekoh ſein — arieſch 

gieb — kyſat wir — dehrr 


ſteh — ſchyt ihr — fehrr 





N 


. Dßetifhe Sprade..: 


WS verändere — raiwin 
Mu verſoͤhne — bafidaun 


b 


h 
4. 
l a 
—8* 


verfaufe — alchanin 


— verlaſſe — nuamin 


— verliere — feßafin 
verwunde — bazamfenen 
verfprehe — fagin 
verberge — ambaß'chin 
— zerſtoͤre — chalin 
Die Pflanze wählt — khar⸗ 
dan ßeu 


Aaaa 


Ich waͤge — ßzparin 


— vermag — achßin —- 
— verſtehe — ambarin- ; 


— weine — khaun (er weint, 


khawi) X 
— kehre um — ſdachin 
— werfe — aparin --; 
— will — fendin 


zeige — rawdißin 
ziehe — laßin er 
‚meine — antchal’nedfen . 


Zeitwoͤrter mit fhanin’ Cih made) „aus 


--fammengefegt, 


& 


‚welches dem Perſiſchen es tunem (ih made) entfpricht. 


Bit. biege — armalat Echanin 
— Argre mih — medd kcha— 


nin 
— danke — arfi kchanin 


dreſche — nat kchanin 
freue mich — zin kchanin 
fuͤhle — kudi kchanin 
hinke — kumech kchanin 
kuͤſſe — pai kchanin 
lehre — achur⸗kchanin 
lege mich — kud kchanin 
lerne — achur kchanin 
noͤthige — tich'mi kchanin 
— ſchaͤme mich — chudinag 
kchanin 


— ſchenke — nawar kchaunin 


decke auf — gum kchanin | 


— freie — kchar echanin | 
— ſchwelle — ßmag kchanin 
— ſchertze — chinginag kcha⸗ 

nin | 
— ſtehle — Earnich kchanin 
— ſpeie — tu thanin — 

Perfifhe e 


kieden, ſpeien — N 


tew kunem, ib fpeie — 
Kurdiſcha tem s fem. | 


| — führe Krieg — amfag eher 


nin i 
— vergeſſe — roß kchanin 
— verbeſſere — raßto Eis 
nin 


— verkaufe — wol kchanin 


J 


+ 


24h Bterter Abſchnitt. 


Gi > 


Sprachproben 
des am Ckuban wohnenden Tſcherkeßiſchen Sta 
Hattiquaͤhe, 
geſammelt im Sommer 1809, ſechzehn Werſt woeſtlich » 


Wald — moͤß 
Waſſer — pßo 


Dorf — tſchela | 


Land — tfcher 
Brod — tſchach 
Milch — ſcha 


Kuh — tſchoͤmer 


Pferd — tſcho 
Schaaf — mele 


Ziege — ptſchen⸗ 


Fiſch — pie " 
Flug — pſches 
See — woros 


Feuer — maſhes 


Gott — tha 
Kopf — ſſcha 


Hände — el'gaͤne 


Fuͤße — ßlako 
Augen — nne 
Mund — [he 


Ohren — tafom 
Oaͤbel — ßeſch'cho 





deſtung Ußt , Labinsk. *) 
Meſſer — ßeſt 


Flinte — ßkonki 


x Piſtole — piſchton 


Bogen — Bahandaf 
Pfeile — - befche 
Pike — kepoͤw 
Dolch — kaͤmo 
Sattel — wan 


Zaum — Shoes 


Peitſche — kamſcho 
Schießpulver — gend 


eſſen — ßeifchenſhet 


trinken — ßĩeſchon 
ſchlafen — ßetſchijan 
Fleiſch — ie 

dicke Gruͤtze — lebße 
duͤnne Grüße — paßtaä 
Branntwein — ßſchat 
Haus — wuins 


| Kleber — mehoͤn 


Oberkleld — ji 


Unterkleider — Hofcheg 


” e) Ihr Anführer hieß damals Beiferub Mikon Achn 
(Beargl. Th. I. &. 470). Dieler Dialect weicht wen 


dem Kabardiſchen ab. 





 Dfetifhe Sprache. 


eel — arte (D. arte) — 
HR feiner Sprache aͤhnlich, 
‘wohl aber dem Japheiiſchen 
tre, tri, wenn man das Oße⸗ 
tiſche Wort umlehrt und atra 
lich. | 
ler — zuppar — Kurdifg: 
fhiahr. - Perfiihı aa- 
tſchihar. Send. iſchetwers. 
Pehlwi: iſchahar. | 

inf — fons — Kurd. peng. 


Derf. „Ay vendih. Send. 
— pandſh. 
echs — achſeß (D. achſaße) 
— Kurd. ſcheſch. Perſ. 
1 ſcheich. Send.ſchſchuͤ⸗ 
eſch. Pehtm. ſeſe. 

ieben — äwd — Kurd. ahft. 
Perf. CARS heft. Send. 
hapié. Pehlw. haft. 

icht — aſt — Kurd. ahſt. 





a 


Perfifh: Küs heibn 
Send. aicıe. Pehlmw aldı. 

neun — färaft — Pat mir teis 
ner Sprache Achnlichkeit, aus 
Ger mit dem Kasfiiden bes 
deraz oder bederatfi. 

sehn — dis — Kurd. dah. 
Berf. 30 deh. Send. beiß. 
Pehlw. deh. 

eilf — iusdes (D. jauandés) 
— Aurd.-jangdah. Perf. 
only jaspch. 

zwölf — dua⸗des — Kurd. 
duanz dah. Perſ. sol 

dua deh. 


fuchehn — fundes — Kurd. 


panz dab. Verf. sol 
pans deh. Send. ventſcho⸗ 
deſé. Pehlw. pansdah. 

zwanzig — ſeds (D. infel) — 
Kurd. biſt. Perſ. 
bißt. Send. bißte. 


7 amd, 8 aßt, 9 faraßt, io daß, 12 ion⸗daß, 12 dua⸗ 
daß, ı3 artyn⸗daß, 18 ß3t'das, 20 kadip, er iusmas 
Badf, 100 fonſheßadſh, 1000 dasfonſheßadſh. — 
Die Cardinalien heißen im Oßetiſchen, wie folgt: 


Erſte — fissag 
zweite — dikkag 
dritte — arthinag 
vierte — zupparam 
fünfte — fandfem. 


ſechste — achſaßam 
flebente — 4wdam 
achte — aftam _ 
neunte — faraftam 


zehnte — defem. 


nn ze Dritter Abſchnitt. Oßetiſche Sprache. 


ein und zwanzig — iusamas funfzig — des⸗ ama⸗du 


ſeds (1 und 20) (10 und 2 mal 20) 
zwel und zwanzig — dusamas ° hundert — fonssfedft ( 
febs (2 und 20) 20), ſadda — Kurd 
dreißig — DES s ama s fede (10 Perf. As fiad. € 
und 20) fee 


zwei und dreißig — dusama, tauſend — des-ſadda (ı 
- dessamasfedbs (2 und 10 2100), min — Min ti 


uud 20) Tatariſche Kir 


vierzig — duisfedfi (a mal 20) oder rs Bing. 


Viern 








Bierter Abſchnitt. 
Tſcherkeßiſche Sprache. 


Die Sſcherkeßen, welche ſich felbft Adige nennen, 
bewohnten in aͤlteren Zeiten, wie ich im erſten Theile 
dieſer Reiſe (S. 560) bemerkt habe, ſowohl den weſtli⸗ 
chen Kaukaſus, als auch die Krymſche Halbinſel, doch 
findet man, daß ſie dieſe Wohnplaͤtze verſchiedentlich 
mit einander vertauſcht haben. Sie find die Sychen 
(ZuxXoi) der Griechen, und kommen unter dieſem Nas 
men fchon in dem Periplus des Pontus, der von Ars 
rian gegen Ende der Regierung des Kaiferd Hadrian 
verfaßt wurde, vor. Doc ſcheinen die Alten nur einen 
ihrer Stämme Sychen genannt zu haben, indem Ars 
tion biefe an den Ufern des ſchwarzen Meeres wohnen 
läßt, und berichtet, fie würden durch den Fluß Achaeus 


Cin Nordweſten) von den Sfanichen getrennt, in wel⸗ | 
hen ich den jegigen Tſcherkeßenſtamm Shani (Th. I. 


©. 474), der faft noch auf berfelben Stelle wohnt, 
wiebderzufinden glaube. Nah Arrian hieß der König 


der Syhen Stahemfar und war vom Hadrian eins - 


gefegt worden. Diefer Name iſt ganz Tſcherkeßiſch. 
v. Klaproths Reife ıc. 2. Band. [15] 


a 
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‘ 
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Schwert — tjeta, ſcheſchchua 

Dolch — kiata 

FSlinte — fol 

Beil — wwoſch, unaͤſch', kide 

Meſſer — ßeh, ßah 

Loͤffel — bſemiſchch 

Nagel — una 

Schiff — kaf, kuaffa, choach, 
choafah 

Joch — abysraefch, uendog 

Fuß — kae 

Wagen — gku, guh 

Pflug — pchaſcheh 

Pflugſchaar — bſadſeh 

Sichel — gubſeh 

Egge — taͤtlaͤfa, benſhekapcha 

Korn — meſch 

Brod — doͤſhacha, dſhacho, 
tſchaku 

Waſſer — pſeh, pfoͤ, pl 

Feuer — mapfa, mafa 

Gluth — top, chorle 

Hitze — ſhegupl', 
chwaba 

Rauch — bacha, ucho 

Kohle — thamyſch, famyſch 

Flamme — mapfa » bil 

Bein — ſchichir, ſchagir 

Butter — thus 

Kaͤſe — tkuaja 

Milch — tfcheh, ſcheh 

ſaure Milch — tſch'chu 


chulba, 
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Honig — fau 
Wachs — ſchechu 
Bier — ſirre 
Brantwein — arka 


8wiebeln — pſchin 


Hanf — tſchepikol 
Mehl — haſhiga 
Waitzen — gods 


Gerſte — ha 


Hirſe — pchu 

Hafer — ſantch 

Reis — prunſh 

Mays — nartuch 

Baumwolle — pſhechuts 

Tabak — tutun 

Pfeffet — bursz 

Haus — unneh, unna 

Balken — prechas'cho 

Pfahl — pchakkeh, pſyog 

Dach — unnaſchah 

Thuͤr — bſhe, bfdfhe 

Schwelle — bſchakoͤh 

Jeuerherd — odſchak, tſchuan 
tſchet 

Hof — tſchuontſcha, tantſche 

Menſch — dſyg, zug 

Leute — ſhilé, kuchſchel, zug‘ 
cher 

Vater — jaddeh, jada 

Mutter — janah, ana 

Bruder — delt'ch, ſchiſch 

Schweſter — ſchup'ch, ſchiwg 
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fondern sogen, weil fie mächtig geworden waren, unter 


an 
ı 
% 


ihrem Fuͤrſten InalsTegenn weiter oͤſtlich in bie 


Efuban und bis in die jegige Kabarda, wo fie fich die 
‚übrigen Tfcherfeßifchen Stämme unterwarfen. Dies ift 
Derfelbe Inal, welcher ald Stammpvater aller Kabardi⸗ 
fchen Sürften angefehen wird. (Tb. -I. ©. 561.) 
Nach den Sagen der Oßeten nannten fi) die Tfchers 
keßen, vor Ankunft der Kabardifchen Fürften aus der 
Krym, Kafach, welchen Namen fie fomohl bei ihnen, 
als bei den Mingreliern, behalten haben; \denn bie letz⸗ 


ten nennen die Tſcherkeßiſchen Fuͤrſten noch bis jetzt 


Kafhachsmephe, d. i. Könige der Ka ſchach. Das 
mit ſtimmt auch der Bericht des im Purpur gebornen 
Konſtantin (Th. I. ©. 146) überein, der bag Land ber 
Tſcherkeßen am fehwargen Meere Sichien nennt, bie 
höherliegende Ckuban aber Kafachia, welche an bie 
Alanen (Dßeten) gränzte. Dies ift ganz richtig, denn 
nach der oft angeführten Georgifchen Geographie (G. 
‘oben Kaufaf. Sprachen S. 178) wohnten bie Dfeten 
wirklich bis zum Einfale Batu⸗chan's in ber großen 
und fleinen Kabardah, und gogen fich erſt damals in bie 
Gebirge zuräd. | a 
Zu Georg Interiano's Zeiten, der um 15082 
fchrieb, bewohnten die Tfcherfeßen oder Sychen, 
die ganze Küfte des Maeotifchen Sees, vom Don fübd- 
lich Bis zum Eimerifhen Bosphorus (S. Th. I. 
©. 558 u. 593), von wo fie aber durch Ruſſen und 
Tataren verdrängt worden find. Auch habe ich im fünfs 


ten Kapitel: meiner Reife die ſehr wahrfcheinliche Vers 


muthung aufgeſtellt, daß durch“eine Vermiſchung von 


L 


\ 


' 
\ 


240 ' 
Jahr — it'lſcheß 

Stunde — ßßahad (Arab,) 
Fruͤhling — hgadke 
Sommer — ghamakoh 
Herbſt — bſchaha 

Winter — ſchamakoh 

heute — noba 

geſtern — duaſſah 

morgen — pſchehdie 

fruͤh — oͤſchiggoh 

ſpaͤt — uſhgeh 

immer — magwohkaß 
ſogleich — igiſtu 

nachher — netaneh 

vorher — uͤppeggeh 

Morgen — pſfchedſhiß 
Mittag — ſchaggeh 

Abend — ſchehaſcha 
Mitternacht — gſcheſchibukke 
Himmel — whapeh, wuafe 
Sonne — dgeh, dyga, digga 
Mond — maſah, maſeh 
Stern — whagoh, waguoò 
Komet — whagogeh 
Sternſchnuppe — wagohelſcheß 


Regenbogen — whapememigui⸗ 


rich (S. Himmel) 
Wolke — pſchagoh, pſichah 
Luft — tſchipat'leh 
Wind — ſhſhi 
Srarm — ſhſhiſchiggah, Thu 
wae 


Gold — diſchſchah 


Seide — dana 


Knopf — unaſchah 
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Wirbelwind — ſhibſagaͤ, woſſ 
kui 

Regen — uofchch 

Reif — uoſchebs 

Hagel — uoff 

Schnee — aß, ueß, wu 

Eis — mil, mel 

Blitz — tanakoh, chobßke, Em 

Donner — wapehe⸗ guageh 
gagwa | 






Silber — dteſhin, dfhin’ 
Kupfer — goapt'leh 

Eifen — hgutſch 

Zinn — galai 

Dlei — pbfabpfah 
Quedfilder — deſchafs 
Salz — ſchugh, tſchug, Hulk 
Schießpulver — gin 
Salpeter — gin⸗ ſchugh 
Schwefel — mwaſchgoh 
Geuerzeug — Betlamapha 
Feuerſchwamm — pchuß 
Pfeife — tſchibuch (Tat.) 
Leinwand — katan 

Tuch — ttzieh 

Wolle — tzi 


Leder — moßku 
Faden — udſannoh 
Naͤhnadel — maſtah 
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Sir ſchug — Syrien. ßow. Wogut. Kid, Kit, 
Sch. Oſtiak. a. Tas, ſchak. 

Bat — mes — Sinn. mega. 

‚Baum — pcha — Finn. pu. Ungar. fa. Dpiat. a. 
Tas: po. 

Horn — bſhako — Oſtiak. Waßijugan: iſchok. 

Vogel — bga — Oſtiak. Waßiug. waeg. 

Hahn - — adaka — Morduin. Mokſchan. atdkſch. Ta⸗ 

tar. in Ckaſan: etaͤſch. Kirgif. 
a. 

"Haus — unneh — Finn. huone.- Wogul. b. Eichen 

_ dym: jung. 

Dorf — quadſhoͤ, kwadſhoͤ — Oſtiak. watſch, weiß, 
Wogul.b. Beref. wufh, woſh. Auch 
die Wohnpldge und Dörfer der Pos 

lowzer hießen weſh. ah. I. 8.297) 
Nagel — una — Oſtiak. jant. 

Schiff — kaf — Wogul. Paba, ap, day. Oſtiak. 6. 

Beref. chap. 

groß — jin, in — Wogul. a. d. Tfhiufowaja: inne, 
b. Bereſow: jeni, Oſtiak. jene, 
on, unno. | 

ſchwarz — fitza — Wogul. b. Rarymk duchtſche, am 
Jugan: !puichefche. tumpofotst: 
pychtſche. 

nein — akam — Wogul. a. d. Taoiußowaja— rotem, 
b. Berefow: atim. 
Dieſe Nebnlichkeiten leiten indeffen doch auf“ den“ - 
Echluß, daß die Tſcherkeßen ju einem Stamme mit 
en Wogulen und Oſtiaken “gehört haben, der ſich 
ber ſchon in fehr alten Zeiten än-Herfchiebene Zweige 
etheilt hat, deren einer wahrſcheinlich die Hunnen 
aren. 


a 
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ich ſehe — ßß'eſchtr, ßß' ekiſohg 
— fühle — ß5'obit | 
— gehe — ßß'okur, 73 tie 
- - glaube — peſchoh 
_ pi — ßß echneſch 
— haſſe — tl'agunskiemwam 
— liebe — tſchitſchaß'aß 
— weiß — BBotiha ... 
— hoffe — ßß'ogugeh 
— verſtehe — ßß'ekidog 
— gebe — iſot 
— ſinge — BE vr. wa⸗ 
radſiſoo 

— tanze — khaffeh — 

— koche — ßß'oghawweh 
— ſchneide — piſouwſch 
— mache — Beh 
— bedecke — tifopb 7 
— oͤffne — ßß'oggh 
— druͤcke — ßß'ok'uß 

— verſchließe — kuſodſh 
— ſchlage — pſembſcho/ o 
— werfe — iſokuſhe 
— verwunde — ßß'eworip⸗ 

ſeſowutſch 

— toͤdte — ßß choͤukiſch 
— heile — ßß'daſßhe 
— lege mich — ßß'olſchindſch 
— ſuche — ßß'ot'lucho 
— finde — ßß'uſekoh 
gieb — kyſat 
ſteh — ſchyt 


geh — cha, kuo, ko 


kalt — tſchahha 

warm — kuaba, chwabah 
oft — tſchegtſchekwo 

oben — t'laggeh 

unten — t'lagſcheh 
entfernt — ſhiſheh 

nahe — blagah 

lang — uſhgeh 

kurz — t'ketſch 

weit — b'goh 

eng — ßakoh 

Elfe — iſhrabgeh 

aufrecht ſchidds 

ſchwer — ondogh 

leicht — pſchitſchah 
ſcharf — kodgohputſch 
ſchnell — tſchech, tſchech'k 
langſam — chombo, chom 
Ende — chuß 

ich — ßße, ſa, ſer 

mein — ſeſie 

mein Ochſe — ſes ßifſh 
meine Kuh — ſes ßiſhamſ 
du — uo, uor 

dein — auieſch 

dein Ochſe — auieſch ßiffh 
deine Kuh — auieſch ßiſhan 


er — arr 
ſein — arieſch 
wir — debrr. 


ide — fehre 
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Grammatifche Bemerkungen. 


Ein den Subftantiven angehängtes r dient gewiſſer⸗ 
vaßen als Artikel. Die Nomina find geichlechtsios; fo 


ige man: ' 
Zug dache. — Fils dache. 
Mann ſchoͤner. Frau ſchoͤne. 
Hha zuk. — Habs ruk. 
- Yund Meiner. Huͤndinn kleine. 


Schakoh pteo — Schibs phitze. 
Hengſt ſchwarzer. Stute ſchwarze. 


Der Plural der Subſtantiven wird durch die ange⸗ 
angte Sylbe che gemacht. Auch druͤckt man die Mehr⸗ 
eit durch köd aus, weiches viel bedeutet; z. B. Hha 
zund, hhache Hunde, Hhaköd viele Hunde — ſcheh 
ferd, ſchehche Pferde, ſchehköd viele Pferde. dſhich 
zaum, dfhiche Bäume, dſhichk d viele Bäume. unneh 


Yaus, unnahche Käufer, unnähfed viele Häufer. 


Singular. Ä Plural. 
‘om. jadeh der Vater jadehche bie Vaͤter 
ren. jademe des Vaters jadeheme der Väter 
at. jadem dem Bat jadechem den Vätern 
ec. jadem ben Vater jadehem die Vaͤter 
oc. jadeb Vater jadehe Vaͤter 
bl. jadem von dem Vater. jadehem von den Vätern. 
h-gebe zu Haufe — — [se unnch me fsfs’oko. 
| | ih Haus zu gebe. 
ch reite zu Pferde — — Sse schugoh fals’oko, 
ih Pferde auf gebe 
ch ftebe auf dem Hügel — se asch’ha me stetsch. 
& Rebe müs ih Hügel auf ſtehe. 
ch kaufe Pre — — Lie scheh Ssls’oscheg. 
ih Pferd taufe. 
ch kaufe zehn Pferde — Ise scheh pschi ſaſi oscheg. 
| Ih Pferd sehn Laufe 


N 
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Der Comparativ wird durch die vorgeſetzte Sylbe nad 
und der Superlativ durch die angehaͤngte Sylbe dede ge 
macht. — groß jin, größer nahjin, größte jindege. 
klein zuk, kleiner nachzuk, Eleinfte zufdede. 3. DB. der 
Mond ift größer als die Sterne und kleiner als 


die Sonne. Masar whagoh menachjin-sch, dghamy 


Mond Stern von größer it, Sonne von 
nachzuk - sch. | 


kleiner iſt. 
Ich bin geweſen — ßie ſchad wir ſind geweſen — deh die ſchad 
du biſt geweſen — Uo u ſchad ihr ſeid geweſen — feh fie ſchad 

er iſt geweſen — arr ſchad fie find geweſen — acher ſchäd. 


* 


Yctivuım 


- Praͤſens. 
Singular. 
ih ſchlage — Sfe ſieh 56 
du ſchlaͤſgſſt — Uo wie 56 
er ſchlͤgt — Arr je ss. 
Plural. 
wir ſchlagen — Deh die 66 - - 
ide ſchlaget — Feb fis 66 
fie ſchlagen — Ach'ſcher je 66.*) 
Derfectum. | 
Singular. 
ich Habe gefchlagen — Sfe fiep woaſch 
du haſt geſchlagen — Wo wie woaſch 
er hat geſchlagen — Arr je woaſch 








/ \ 


®) Diefe Sylbe 65 ift fo fchwer mit dem Ohre aufgufangen, 
daß man bald 66 bald worr hört; Ich habe darum auch 
©. 335 worr gefchrieben. . 
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_ Plural. | 
wir haben geichlagen — De bie woaſch — 
ihr Habt geſchlagen — Feh fie woaſch 
ſie haben geſchlagen — Ah'ſcher je woacheſch 
Suturum. 
Singular. 
ich werde ſchlagen — Sſé ſleh wonſch 
du wirſt ſchlagen — Uo wie wonſch 
er wird ſchlagen — Arr jewonfd. 
Plural. 
wir werden fchlagen — Deh die wonfh - 
ihr werdet fhlagen — Geh fie wonſch j 
fie werden ſchlagen — Ah'ſcher je wonſches. 
Infinitivus. 
ſchlagen — jewon 
Imperativus. 
ſchlage — jewwo 
« BDarticipium. 
ſchlagend — jewohgah. 


Daffiovum 
Dräfens.. 2 
Singular. 
ih werde geichlagen — SfE& kefo wofder 
du wirft geichlagen — Uo fo woſcher 
er wird gefchlagen, — AbE je woſqher. 
Plural. 
wir werden geichlagen — Deh fe do woſcher 
ihr werdet geſchlagen — Feb kho woſcher 
fie werden gefchlagen, — aip ſchemme jewoſcher. 


%“ 


a. Viertter Abſchnitt. 
Perfeetum. 
Singular. 
ich bin gefchlagen worden — &f& ft fe woacheß 
du biſt geſchlagen worden — Uo ko woacheß 
er iſt gefchlagen worden — Abe je woacheß. 
Plural. 
wir find geichlagen worden — Deb FE do woacheß 
ihr ſeid geſchlagen worden — Beh ho woacheß 
ſie ſind geſchlagen worden — Abi ſchemme jewoacheß 
Futurum. 
Singular. 
ich werde geſchlagen werden — Sfe fefo woan'cheß 
du wirft geihlagen werden — Uo fo woan'cheß 


er wird gefchlagen werden — Ab: je woan'cheß. 
Plural. 


J wir werden geſchlagen werden — Deh r woan’chef 


ihr werdet gefhlagen werben — Feb Eh o wo an'ch eß 
fie werden geſchlagen werden — Ablh ſchemme woan'ceß 


Redbensarten. 


Wo gehſt du hin? — Danau kora? 
Bift du gefund? — — Pog Bisch? 
Sieb mir rd — — tschaku kisatja 
Sei gegräßt — — ÜUpsoi sch 
Was koſtet ag? — — Sitti walse _ 

| Sch liebe dich pr 3 pfigo sotlagh 
Gieb mir Waſſer — | 
Ich ſchlage die Frau = Sse fieh 'worr Fils’me 
du fchlägf den Hund — Vo wie worr Chamme 
er Schlägt das Pferd — Arr je worr Schömme 
Willſt du eine Pfeife? — Lulth uchöekeh? 


J 
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Die Eonftruction des <fchereßifhen werden folgende 
Phraſen kennen lehren. 

ı) Tebar adshal inscha sch zychur *) ba hhätscha 
Gott Tod ohne iſt Menſch viel lebt 
kam. 2) Janer jobu jesby itschalemy, aby bydsma 
nicht. Mutter kuͤßt ihre Kinder, ihre Bruſt in 
sche ikod-sch. 3) itle' ma fysyr figoh - sorhl’jahu, 

Milch viel ift. Manne Weib ſchoͤn⸗ liebt. 
) M yr tl’eschigjä hasch, kko fsaryl” chchura, 
4 Dice van ſchwanger war, Sohn als . gebahr 
mo-chy-ch tschaah asch. Tschaler sohefyn eder kam. 
Tage —8 her iſt. Kind ſaugen will nicht. 
My chagebsyr sekor kam, ar syr il'chora i tl’esra 
Diefes Mädchen geht nicht, fie als geboren und Jahr 
masy ttu ra. 5) My zugur näf-sch, aby ifyeyr 
monat zwei und. Dieter Mann blindsift, feine Frau 
dtegu-sch, da shit’or sachicher kam.' 6) Ep'er nap 
blind sit, wir reden Hört mid. afe Geſicht 
okma ätsch. 7) Dadi ttu sch tl’jer, ah jiabchnamba 
mitten ftebt. Uns zwei ift Fuß, Hand Finger 
t'cha rutchu-sch.h 8) Schchazyr schcha-ma_ tjoker. 
fünfen zu⸗ iſt. Haar Kopfsauf waͤchſt. 
9) Edser ebsegur dsha-ma jitsen. 10) ishrabhu ahr 
Zunge Zahn Mund sim ftebt. schte Hand 
Ssamag-ma nacntl’ja-sch. 11) Schchazyr kjach-sch i' 
Iinfesvon  ftärkersift. Haar lang⸗ iſt und 
pfsugoh-sch, tl'yr pl'ieh, kubschchar byda-sch mywwa 
dünn sif, Blue roth, Knochen Hartsift tein 
chodago. i2) bdse-ma nna iasch, thakhııma eakom, 
gleich. Fiſche Auge iſt, Ohr nicht. 
13) My bgar chomgo matl’jata, ar tjotischa tsch - 
Didier Vogel langfom fliegt, ce ſitzt Erbes 
ma, aby damer bsi fitsa-sch, ep’er shan - sch, 


auf, fein lägel Feder fchwarzsift, Mafe fpiß-iß, 





*) Die Deuiſch gedrudten, auf r endigenden Endſylben ber 
Subſtantiven, find der Artikel. 
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ecker ketsch-sch, aby homb-ma gediker chush - scl 

Schwanz kurz⸗ iſt, fein Neſt⸗,in Ei weiß⸗ if. 
14) Mafar malid, da uchot dotl'jau mafa-bsi - 

Seuer brennt, wir Rauch fehen Feuer⸗Feder CHlammı 


i famysch., 15) Psyr psy-ma varho choch 
und Kohle. Waller ißrin firudelnd fließt. 


16) Gschesir kipf mochur a machor nechy - sch, 
Macht dunkel wird, aber Tag. be, ift. 


Tſcherkeßifſche Wörter. 
Nach dem Kabardiſchen Dialert. 


Kopf — ſch'ha, tſch'ha Daum — abchont 

Geſicht — nap, napa Nagel — abſhena 

Auge — ne, na Bruͤſte — bits 
Augenbraunen — nabza, Rüden — tichife, tſchib 
Augenwimpern — neſhguz Bauch — nyba, negbe, npbi 


Naſe = pöh, feh, pa Nabel — bynza 
Naſenloͤcher — pad, pfä penis — mana 
Ohr — tafhumah cunnus — gut 
Stirn — nata 2 Ribbe — dyanze 
Mund —dfbe, ſhe, ſhſhaͤ Lende — byſzy 
Zahn — dſeh, dſa Fuß — tl'e 


Zunge — boſe, bſah, bſegu, bſek Schienbein — tledi 
Kehle — tamack (Tat.) Knie — th'lagaſhe 
Haare — ſchhatz, the Haut — ffeh, fa 
(Tat.) Kvnochen — kuſch'ha, kubſhh 

Bart — dſhake, dſhakkfte Blut — trih ‚tl 
Wange — takjafha, takjage Her; — ggu, guh 
Hals — pfche Eingeweide — kety 
Schulter — damaſchha Sett — pfcherr | 
Ellenbogen — ſytcha, afarafa Gehirn — ſch'hakuts 

Hand — ia, ap Schweiß — pihanteps 
Singer — ubchuombe Fiſch — bbfſheh 
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Vogel — bga, kualleh, kodabſn 
"geder — kutz, dama 
Wurm — hapatſa 

Bliege — bſuh, baffeh, bazſ 
Biene — bſeh 

Sqlange — sth, Egaffa 
Froſch — bgwakoh 

Thier — pßaut'cha 

Schaf — mell, mall 

Widder — te 

Ziege — bfhen, bſhan 

Bock — dejoch 

Lamm — ſchlna 

Ochs — wwe, woͤh, b'by, be 
Kuh — dfhem, ham 

Horn — bſhakoh 

Hund — chhah, hah' 

Kage — gedu, gebsdu - 
Schwein — kcho, kchoͤ, kaſchka 
Pferd — tſche, ſchi 

Hengſt — ſchakoh 

Stute — ſchibs 

Eſel — ſchidd 

Maulthier — kadir (Tat.) 
Kameel — machſche 
Tiger, Leopard — hafeh 


Baͤr — miſcheh 
Wolf — duggiſch 
Hirſch — ſchah', b'lana 


Haſe — tagmogeh 
Maus — dſugoh 
Hahn — koediſche 
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Huhn — kged, kged dana 
El — jedide 
Taube — tth'arrekoh 
Sans — kaß (Tat.) 
Ente — babyfh (Tat.) 
Schwan — taged 
Falte — bgasfhoh 
Seler — dga s ariß 
Storch — kruh, küruh 
Wald — me 
Daum — dfih, ſbig, p'cha 
Kraut — us, ude 
Heu — mot 
Stroh · — tät 
Holz — Ph 
Frucht — chuß, oſhlga 
Blatt — ſhig/tapa, vſdeſded 
Saame — kuh 
Blume — kagagah 
Stamm — ſhig wana, tſchrum⸗ 
ba 
Aſt — ſhig⸗ dana, kodoma 
Rinde — p'cha / feh, ſhai / fa 
Wurdzel — tſchabſeh, lapßa, 
tlaͤbſhe 
Harz — tchot oſchgah 
Eiche — ſhig⸗ ĩe, ſhi⸗ſhĩe 
Keule — baſchiſchoh 
Panzer — affeh, afa, apchond' 
Bogen — bſeh, bſa 
Pfeil — tige, tſcha, ſcha 


"Köcher — fahangdat 
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Br 


* Vierter Abſchnitt. J 


ecker ketsch-sch, aby homb-ma gediker chush - sch 


Schwanz kurz⸗iſt, 


fin Net; in 


Ei weiß s if. 


14) Mafar malid, da uchoe dotl’jau mafa- bst - 
Zeuer brennt, wir Rauch fehen Feuer⸗Feder (Flamm 


i famysch. 15) Payr 


nnd Kohle. 


Waſſer 


sy-ma varho chocho 
luß⸗ in ſtrudelnd fließt. 


16) Gachesit kipf mochur a machor 33* 
eu ⸗ 


Nacht dunkel wird, aber Tag 5 


iſt. 


Tſcherteßiſche Woͤrter. 
Noaqh dem Kabardiſhen Dialect. 


Kopf — ſch'ha, tſch'ha 
Geſicht — nap, napa 
Auge — nne, na 
Augenbraunen — nabza 
Augenwimpern — neſhguz 
Naſe — ph, feh, pä 
Naſenloͤcher — pach, phaͤ 
Ohr — tafhumah 
Stirn — nata | 
Mund — dfbe, fhe, ſhſhaͤ 
Zahn — dfeh, dfa 
Zunge — bbſe, bfah, bfegu, bſek 
Kehle — tamad (Tat) 
Haare — ſchhatz, tſchchaz 
(Tat.) 
Bart — dſhake, dibafke 
Wange — takjaſha, takjagoͤ 
Hals — pſche 
Schulter — damaſchha 
Ellenbogen — ſytcha, afaraka 
Hand — ia, ab 
Singer — abchuombe 


Daum — abchont 

Nagel — abſhena 

Bruͤſte — bits 

Ruͤcken — tſchife, tſchib 
Bauch — nyba, negbe, nybb 
Nabel — bynza 
penis — mana 

eunnus — gut 

Ribbe — dzanze 

Lende — byſzy 

Fuß — tle 

Schienbein — tledi 

Knie — th'lagaſhe 

Haut — ffeh, fa 

Knochen — kuſch' ha, kubſhhe 


Blut — etl'ih, tl'eh 


Herz — ggu, guh 
Eingeweide — kety 
Fett — pſcherr 

Gehirn — ſch'hakuts 
Schweiß — pſchanteps 
Ziſch — bbſheh 





Tſcherkeßiſche Sprade. 


. Vogel — ga, kualleh, kodabſn 
seder — kutz, dama 
Wurm — hapatſa . 
J liege — bſuh, bafıfeh, bazſ 
ı Biene — bieh 
Schlange — ss, kägaffe 
N Broich — bgwakoh 
Thier — pßaut'cha 
Schaf — mell, mall 
Widder — te 
Siege — bſhen, bſhan 
Bock — dejoch 
Lamm — ſchina 
Ochs — ww, wöh, b'by, be 
Kuh — öfhem, (ham 
. Kom — bfhatoh 
" Hund — chhah, Hab’ 
Katze — gedu, geb du 
Schwein — hd, kchod, kaſchka 
- Pferd — tſche, ſchi 
Hengſt — ſchakoh 
Stute — ſchibs 
Eſel — ſchidd 
Maulthier — kadir (Tat.) 
Kameel — machſche 
Tiger, Leopard — hafeh 
Baͤr — miſcheh 
Wolf — duggiſch 
Hirſch — ſchah', b'lana 
Haſe — tagmogeh 
Maus — dſugoh 
Hahn — kgediſchu 


*87 

Huhn — kged, kged dana 

El — jedide 

Taube — tth'arrekoh 

Gans — kaß (Tat.) 

Ente — babyſch (Tat.) 

Schwan — taged 

alte — bga ſchoh 

Geier — bga + ariß 

Storch — kruh, kürub 

Bald — meh 

Daum — dfih, ſhig, p'cha 

Kraut — us, uds 

Heu — mot 

Stroh · — tät 

Hol — ha _ 

Frucht — chuß, dſhil'ga 

Blatt — ſhig / tapa, pſchaſcheh 

Saame — kuh 

Blume — kagagah 

Stamm — ſhig wana, tſchrum⸗ 
ba 

Aſt — ſhig/ dana, kodoma 

Rinde — p'cha/feh, ſhgi / fa 

Wurzel — tſchabſeh, lapßa, 
tlaͤbſhe 

Harz — tchokoſchgah 

Eiche — fhigsie, fhisfhie 

Keule — baſchiſchdh 

Panzer — affeh, afa, apchond' 

Bogen — bſeh, bſa 

Pfeil — tſche, tſcha, ſcha 


Köcher — ſahangdak 
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Schwert — tjeta, ſcheſchchua 

Dolch — kiata 

FSlinte — fok 

Beil — wwoſch, uafch’, kide 

Meſſer — ßeh, ßah 

Loͤffel — bſemiſchch 

Nagel — una 

Schiff — kaf, kuaffa, choach, 
choafah 

Joch — abysraefch, uendog 

Fuß — kae 

Wagen — gku, guh 

Pflug — pchaſcheh 

Pflugſchaar — bſadſeh 

Sichel — gubſeh 

Egge — taͤtlaͤfa, benſhekapcha 

Korn — meſch 

Brod — dſhacha, dſqhacho, 
tſchaku 

Waſſer — pfeh, pie, pfl 

Feuer — mapfa, mafa 

Gluth — top, chorle 

Hitze — ſhegupl', chulba, 
chwaba 

Rauch — bacha, ucho 

Kohle — thamyſch, famyſch 

Flamme — mapfa⸗bſi' 

Wein — ſchichir, ſchagir 

Butter — hu u 

Kife — tkuaja 

Milch — cſcheh, ſcheh 

ſaure Milch — tſch'chu 


Vierter Abſchnitt. 


Honig — fau 
Wachs — ſchechu 
Bier — ſirre | 
Brantwein — arfa 


Zwiebeln — pſchin 


Hanf — tſchepikol 
Mehl — haſhiga 
Waitzen — gods 


Gerſte — ha 


Hirſe — pchu 

Hafer — ſantch 

Reis — prunſh 

Mays — nartuch 

Baumwolle — pfhechuts 

Tabak — tutun 

Pfeffer — bursz 

Haus — unneh, unna 

Balken — preihas'cho 

Pfahl — pchakkeh, pſyog 

Dach — unnaſchah 

Thuͤr — bſhe, bſidſho 

Schwelle — bſchakoͤh 

Feuerherd — odſchak, tſchuan 
tſchet 

Hof — tſchuontſcha, tantſhe 

Menſch — dſyg, zug 

Leute — ſhilé, kuchſchel, zug‘ 
cher 

Vater — jaddeh, jada 

Mutter — janab, ana 

Bruder — delt'ch, ſchiſch 

Schwerter — ſchup'ch, ſchiwg 





Abasiſqhe Opradıe, 258 


Herd — atſche — Figert” Stroh — besbiſh 
ht. Frucht — Äffhier 


Eſel — atſched, ſchie [R. Blatt — beshit 
ſcheda) — Tſchert. ſchidd. Saame — agguh — Ticherk. 
Schwein — achua, choa — kaͤh. 
Dberifh: dun. Tiberl. Blume — akkiſch \ 
echo fhob. Tibes. hate. Wurzel — adda ” 
Katze — züggoh (A. UM) — Harz — mſaſcha 
Eihert. geddu. . Rinde — dſitſchua 
und. — la} Keule — labah 
Kameel — machſcha, machſche Dogen — wib 


— Tigert. machſcha. il — cheh — iqerten 
Dir — amıyg — wiaern PET 


mifcheh. Netz — kat'ha 
Wolf — kudſhemẽ Beil — kuagah 
Hirſch — bnatſch, tſcha — Schiff — achbah 
Tſcherkeßiſche fach. Meſſer — chospa 
Haſe — ßha Some — afua (8. [a 
Maus — Hunndp chua) 
Hahn — arba (A. ariba) aim — ftet CA. ſchuet) 
Huhn — kutts ’ Wagen — uondie "" 


€i — futare, kutech Pflug — kotan — Vom Geow 
Taube — chhoͤch 


Sans — as — Mzitartis. siſsen gummöbo au 
Ente — papi — Tſerkeß. thani. (Im ganzen Kaukaſus 


babyſch. x verbreitee.) 
Schwan — kuh Pflugſchaar — kotanicha 
Adler — nebaſha Sigel — tſadit 
Geier — laͤſchin Hol; — mitſcha 25 
Wald — ab'na Getreide — chaſſa Bu 
Baum — adfh', fa (A. zla) Brodt — tſchatua A. mie) 
Kraut — ͤſchada Rue ... Tiherk. dſchacho. 


Heu — pſcha (J. duaꝛ Mehl ⸗ſchilla 





D 
- . 
S 
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Waiken — gods — Tiherk. 
gods. 

Gerſte — firbitfh.  - - 

Hirſe — ſchirdſe 

Hafer — bagina (A. ſantſch) 
— Tſcherk. ſanch. 

Baumwolle — bambi 

Seide — barfina a. barzima) 


Waſſer — dich 

Feuer — myä, mie - - 
Flamme — amzabs 
Rauch. — lahe 


Wen — ana, fana 

Bier — firre — Dom Tataris 
[hen 50 ſarah. 

Butter — chuſchah %. chuch⸗ 
ſchah) 

Honig — tzcha (A. tzche) 

Wachs — ticha 

Meth — godfe 

Haus — uͤnnah — Tſcherk. 
unneh. Finn. huone. Wos 
"gut. b. Tſcherdym: juny. 

Balken — kulaba 

Stange — tſchuwan 


Dach — kéeb' 
Thuͤr — aſch'w 
Schwelle aſfch'wkumßa 


Herd — akkurruͤh - 
Menſch — agu (X. gu) 
Volk — kit | 
Herr — ßuchoch CH ſach) 


Fanfter Abſchniftt. 


Vater — baßba (A. urak) 

Mutter — oan (A. auſchoch) 
— Tſcherk. jana, ana. 

Bruder — daſcha, tſchi (A. 
atſche) 

Schweſter — tub'cha, chſcha 
(A. achſche) 

Mann — katz'ha — Seorg. 
göco Posi. Mi ngr. kod⸗ 
ſchi. 

Weib — puͤß, poͤb — Ticbert. 
fißs. 

Sohn — ippa, arps (A. ſpa) 

Tochter — aphuͤſpa, ipha 

Kind — tſch'chun 

Knabe — arps (A. ſpa) 


"Jungfrau — paßpa (A. phisba) 


Hure — tſchenſchu — Toch erk. 
tſchanſch. 

alt — leggiſch 

jung — tazha — Tſqert. 
tſcheh. 

gut — ipfid (A. ibſi) 

ſchlecht — dzk'is 


ſchoͤn — ipfiefiau 


haßlich — tpfldfcharan, gum: 


hau 
groß — ddu 
klein — dtiſchkun 
dick — bp: ih 
dünn — dpf 





en — eſchuͤllah, tula (A. 
tzula) | - 


Drt — ’adgel 
Sumpf chuentſcho 
Wuͤſte — adfhel 


Ebne — ar'kha 

Weg — mgo (X. muga) 

Berg — iſchka, buch CA. buko. 
m.) 

Hügel — oaſch'ha tiber 
aſchha. | 

Gebirgsruͤcken — aſch'khadu 

Felſen — kachkiſch 

Thal — abfühe - 

He — Haldpeh -- 

Eisberg — aſchißka 

hoch — charakqu, haga 

niedrig — aſchtkatſchkun, isgau 
(A. isga) 

Stein — kau, kauch, hautk 
(A. hat’) 

Sand — yfhalua — Tſcherk. 
pichachoh. 

Thon — nuſch (A. canbir) 

Kalt — haſch CA. nuſchkwa⸗ 
kwa) 

Meer — meſchina 

Ser — gol — IR Tatariſch. 

Fluß — adfi, dfedu CA. ſedu) 

Quell — dſich, fig 

Inſel — miſchnegöh 

Strudel — adſitſchua 


Abaßiſche Sprache. 
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Brunnen — pſutleiſuh 

Tropfen — datißiſudi 

ſchwimmen — diſſißawoi | 

Welle — dſibbibba 

Schaum — tſchurba nn 

Ufer — meſchina- ſpe coSieht 
Meer) 

Damm — adfürdba 

warmer Quell — - abfipfa \ j 

. Sauerdrungen — abſi hip. 

Waſſexfal — adſi ibebäß- 

Kanal — tſchuͤlleiſheh 

diesſeite — arraa 

jeuſeits — qu'nach 

Himmel — ſhuan, aſhuan 

Sonne — marra — Aghuan. 
nmar. 

Mond — miß, 
Tichert. mafa. _ 

Sterne — jetſchua, jatfha 

Sternfhnuppe — jetſchu⸗cho⸗ 
hıra 

Regenbogen — tfchuata, (ham 
ga 

Wolke — fchakah — Tſcherk. 
pſchagoh. 

Nebel — abſtchua 

Wind — pſcha 

Sturm — abichäh 

Luft — marabchaͤ 

Regen — koa, ua 


mef — 


—* 


Thau — abſt'chua (S. Nebel) 

Hagel — Ihe 

Schnee — aſſe, fe _ ſdert. 
uoß 

Eis — zchaßch 

Blitz — aſſeh (A. aba) 

Donner — afbuen s deduä, dis 
duai (A. afchman ; Didi) 

Oſten — marach⸗ſchirzo (Som 
nen s aufgang) | 

Süden — ſchibſen (Mittag) 


Weſten — marach⸗taſcho (Sons 


nen » untergang ) 

- Morden — temir chaſah — 
Iſt Tatariſch; denn im Dfhagas 
taiſchen bedeutet —*** 
Temursdäfad der Nord—⸗ 


ftern. 5 DD 


gap RE! 
is las 5” 


Kr sb alänges 
Diburdfie wird eine große 
Stadt genannt, mit vielen 
Dörfern, welche von Cha 
thai gegen Norden liegt 
(Abulsghafi) 

Mitte — aggutanna 

rehts — uaͤgmachaͤ 

links — uarma 
vorwärts — uppihä -. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 


ruͤckwaͤrts — uiſchtach 

krumm — gaharrukua 

Tag — amiſch, miſch (A 
miſchtſche) 

Nacht — awak, war (mit 
a) 

Monat — amiß, miska (1 
misfe) 

Jahr — ſimtchua, feie (X 
ſtuſchik) 

Fruͤhling — ahab, apna (1. 
gapne) 

Sommer — abch (A. pehne, 

Herbſt — adfin, atsne (X. fine; 

Winter — aggih gine 

Faſten — uritſchra CH. uritfe‘ 

heute — jech'kua, jechba (A 
wachtza) 

geſtern — jesze 

morgen = unozzeh, wotſche 
(A. uaze) 

fruͤh — ſcheſch 

ſpaͤt — kulpeh 

immer — aßünſchoko 

Mergen — fchefimta 

Mittag — ſchibs'ſen, ſhibſbe 

Abend — hekinleh 

Mitternacht — ſahab'ſha 

Gold — ach'ché, pchi 

Silber — rasna, risna 

Kupfer — aßnachſcha, gwa — 
Tiherk gwuapıa. 

- Ein 


⸗ 








Abaßiſche Sprade, 


„ Eifen — icha (A. aicha) 


z„ Blei — taßa, fef'ꝛa (A. fam&a) 


„ Zinn — dſech, bſoch 
. Meffing — dibes — Tſcherk. 
dihes. 
' Queckſilber — keneßu 
Perle — infhi — IR Tatar. 
Diamant — almas — If Tas 
i tariſch. 
Salz — dſhika 
Schwefel — tuaſcha, ſogtſchuch 
CA. t'h'oguſch) 
Salpeter — t'hogoſcha (A. 
kſchiſch) 
Feuerſtahl — ſchamza 
Feuerſtein — puſchkakd (A. 
ſchedza) 
Feuerſchwamm — taplo (A. 
tſimtza) 
Taback — tuͤtuͤn 
Pfeife — luleh Tatariſch. 
Leinwand — keten 
Tuch — kuſhe (A. kumſhe) 
Wolle — laſa 


Zwirn — raku 

Naͤhnadel — gurr 

Knopf — guppeh 

Kleid — ſchegutſcha — Tſcherk. 
ſchigin. 

Hoſen — aikwa 

Hemd — aſe 

Muͤtze — kalpa — Iſt Zatarı 


v. Klaprorhs Reife ıc. 2. Band. 
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ſchwarz — ewatſcha (A. kai⸗ 
ih) 

weiß — ſchkuaqua 

grün — jetfchua, udfifa 


gelb — neifc, ha (A. chuaſh) 
— Tſcherk. choſh. 

roth — apſche, plabſchi (% 
kabſchi) 

blau — ſchuanta, grua (A.“ 
tſchuch) 

hell — laſchara 

dunkel — kulpaſſéè 

Krieg — agatfchop 

Streit — ibaraͤbſchi 2 

Geſchrei — huchwa, huchat 

ſtoßen — derr'zei 

ſchlagen — uiß 

beiſſen — dizha 

Wunde duchchü 

Narbe — churta 

Todtſchlag — deppſi 

König — padſchah 

Anführer — ſelesker — Aus 
dem Tuͤrkiſchen. 

Richter — tar'ocheßa — Vom 
Tatariſchen tarchan oder 
darchan. 


Held — katze b'blanno 


Stadt — atſuta 

Dorf — zutak 

Bezirk — gurrenfä 

Feſtung — kalla — Iſt Arab. 
[ı7] 


54 Blerter Ab hniet 
Sprehproben 

des am Ckuban wohnenden Tfcherfeßifchen Gta 

u Hattiquaͤhe, 

geſammelt im Sommer 1809, ſechzehn Werk weſtlich 

deſtung Ußt⸗ Labinsk. *) 

Wald: — moͤß "27 Meſſer — Gefl, 

Vaſſer — pfõBVlinte — ßkonki 

Dotrf — tſchela 


Land — tſcher 
Brod — ctſchach 


Milch — Th 


Kuh — tſchoͤmet 
Pferd — tſcho 


Schaaf — meld m. 
Ziege — ptſchens 


Fiſch — pzõ 
Fluß — pſches 
See — woroͤs 
Feuer — mafben 
Gott — tha 
Kopf — The 
Hände — el'gaͤne 
Fuͤße — ßlako 
Augen — nne 
Mund — She _ 
Shin — takom 
GSaͤbel — ßeſch'cho 





Berg” Piſtole — piſchton 


Bogen — Babandaf 
Pfeile — ßeſche 

Pike — kepoͤw 

Dolch — kame 
Sattel — wan 
Zaun — vſchohoͤ⸗ 
Peitſche — kamſchoͤ 
Schießpulver — gms 


eſſen — ßeiſchenſhet 


trinken — ßĩeſchon 
ſchlafen — Gerfchtjän 
Heid — Ge 


. .dide Gruͤtze — lebße 
. dünne Grüße — paßt 


Branntwein — ßſcha 
Haus — wuins 
Kleider — mehoͤn 
Oberkleid — ji 


Unterkleider — hoſcheͤ 


” ©) Ihr Anführer hieß damals Beiſeruch Mikor ds 
(Berg. Th. I. &. 470). Dieler Dialecı weiche wei 


dem Kabardijchen ab. 





Abaßiſche Sprade, 19 


rAIch lege mich — fall ſcharf — zarr'ru 
= — ſuche — uifchtall fauer — efa (A. alſcha) 
E—_ finde — dißop füß — kaga 
— freue mih — ßuggriggüh ja — ofa (X. efekia) 
— traure ſtutz'zoi | nein — map (X. efefima ) 
E fogleih — wßcha, ulha eins — ßeka, Bee — 
nachher — neiſch ſcherk. ſe. 
® Sgorher — aͤppichche zwel — uchba, guba *) 
= kalt — ch'tau, hch'tau (echta drei — ch'pa, cheba 
Kälte A. tchta) ‚vier — pfchiba, bſchiba 
warm — pceha'g'uh fünf — chuba — Tſcerk. 
oft — ß'pau BE Ä 
auf, über — harrakko fehs — zibä (A. feba) — 
unter — fägrat Tſccherk. di. 
entfernt — illeßu fiden — bifchba 
nahe — aahagsh acht — achba 
klang — ggarıh nun — iſchba 
kurz — eß'ſchiß sehn — ſheba“ — Tſqerk. 
weit — kaͤgaͤh pſche. 
eng — tuͤſchſcha eilf — wßeßa (A. ſwis) 
gerade — reſchah funfzehn — dſoch (A. ſuch) 
Winkel — ratſchua zwanzig — uoͤſchßa, goſba 
aufrecht — diggillah (A. goſa) 
ſchwer — chemtau funfzig — ßchuͤbſaͤh 
leicht — illeß'ßu, pleſe (A. hundert — uͤßke, ſchke (A fe) 


laafe) taufend — ßikk, ſeki. 


, 





) Ba iR nur der Wurzel angehängt. Die Eardinalien werden 
von der Wurzel auf folgende Art gemacht: Opiis, der erfte, 
adurhana, der zweite, chure zba, der brite, piche hu— 
reiba, der vierte u. ſ. w. 


ı 


260 Fanfter Abſchnitt. 





Sprachproben des Dialects der Altekeßek⸗-Abaßi. 


ı) Antscha adshal degiman, awhn inzirik scherdem 
Sott Tod nidhte, Menſch lebt Tangenidt 
2) Jän atschkun’ ditschagusoi, pchufs ek'ka arhıdı 
. Mutter Kinder kuͤßt, Frau Bruͤſte Milq 
acherda. Kchaza pchuſs bshedelgui. 3) Are poemb 
viel. Manı Weib liebt. - Diefe Frau 
tchemtan, dichchara fy-mysch dischtera ar<chkus, 
- fhwanger war, gebahr ſechs⸗Tag vor Eohn, 
pchufs adergon dischmasogu, pcehnfs- pa 
Weib noch kraͤnk, Meib s tochter (d. i. Tochter) 
I dipeschta dizui. 4) Atschkum ckika 20em. 
ſitzt weint. Knabe Bruſt fangesnidt 
5) Pchußs-pa disnuku-m, daadrishdera sek’ schicka 
Meibstochter geht, nicht, alsfie geboren ein Jahr 
ı-mys. 6) Are kcebaza lewfsa, pchyfstu dydegs, 
zwei s Monat. Diefer Dann blind, Frau ran, 
chare cho welichn-m. 7) Pinza izymyls iljachei 
wir fprehen bört nicht. Naſe Geſicht auf: fit. 
8) Chara gu schepi kchame, am pu chu matscheke 
Uns zwei Füße iſt, jede Hand fünf Finger. 
Icka abra iuai. 10) Ibs ipyz atschi tie 
Haar Kopfe waͤchſt. Zunge Zaͤhne Mund in. 
ı1) Erma pa ahlıma pa itl’eschu. 12) Abra eu 
Linfe Hand rechte Hand ftärker. Saar lang 
ifa, scha kapschu, abu hakwso. 13) Bayſe ale 
dünn, Blut voth, Knochen fleinern. Fiſch Ause 


mai limcha emam. 14) A chschi matschi ro, & 
it Ohr nice. Diefer Vogel langſam fliegt, er 
plitui atula, abchynzoho achyrdse koözo, pinza 

ſitzt Boden, Flügeln an Feder ſchwarz, Nafe (Schu 


izaro, ezuko echilsu, a hora kutech [skoko. 


bei) ſpitz, Schwanz kurz, fein Nefe Ei weiße. 


15) Arla bhi- eza zankera isch ı6) Mre 

Baume Blatt grün Zweige dick. Zeuer 
b’s, alaho isbei amzabs’ razo. 17) Die 
brennt, Hauch mir fehen Flamme Koble, Waſſer 





E 
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tl’eschn jalafsu. 18) Mys jerz jechcha ‚;, mer 
firudelnd laͤuft. Mond Sterne größer, Sonne 
izy[sknu. 19) Jeze kulpelsi ekua okoi, jechpä. 

leiner. ⸗Geſtern end Regen kam, heute 
okschamaho isbet. 20) Wacka leschadera, atschnu 
Regenbogen ſah. Nacht dunkel, Tag 
eleschera. | | ' 

hell. — 


Von dieſen Saͤtzen iſt mir von einem Abaßen folgende 


Ueberſetzung in einem verſchiedenen Dialecte gemacht wor⸗ 
den, die aber nicht interlinear iſt. | 


ı) Antscha dashalsils; jinfsra eischifsp. 2) abchils 


itschgun deschägufse; jen likeka achscherde; lakatsa 
bifsidelbi. 3) lumga du arapchils; tschukun lotschemils 


itzche; dechen ilichi; apchifs balipniza liphadzui. 4) litz- 
kun kike ietschernis itschmachb, 5) apchisba degenekus 


dedri ischtara guſs sekeschik zi gumskzi. 6) Aragu th’la- 
sche; ari ibchus dedög; hare choa dilagu. 7) itschi 
mitzga aukuta akwa jepinza. 8) hara hauschepek; ha- 
napkwa guba matsche. 9) Abra jeshai. 10) Jitscha gibs 


jipits, 11) Jechma nape imitsche jermatskis. ı2) hibra 


jauk iza; ischa kabsche; - jibuch 'hak azkis idereb. 


13) Absis la ma; limba gema. ı4) Arech achsch bsels- 
pa ipfsegi; Au achsch azula akach jizi, au achsch ab» 
chinsuga adsech keitscha, akuk zara, azuka eschischp, 
aui apne kutech schkokwa jama. 15) Adsla apegi 
itschuch, akodama ispa. ı6) Amtza eki; haragigbi al- 
gwa, aui hargigbi, aratscha jagbi. 17) Aratse itzun 
ische. 18) Amas aietscha atzkis idu, atzkis itschgun. 
19) jeze achscham kokun; wachza tschimta schamga 
jetschbo anilbae. 20) Uakli leschzi, tschinla lescherachi. 





N 


248 Fuͤnfter Abſchnitt. 


Abaßen des großen Abaſa wieder. Am Mittelalte 
und bei den Byzantiniſchen Schriftſtellern heißt dieſt 
Voͤlker ſchaft Awaßgi (Aßacya) unbd bewohute, nad 
Conſtantinus Porphyrogenneta (d. Adm. Imp 
P. 114), von Fichten (dem damaligen Lande dee Tſchu 
keßen am Pontus) oder vom Fluſſe Mikopſis c 
die Seekuͤſte bis zur Stadt Sotertopolig, in ein 
Gtrede von breißig Meilen. Procop berichtet: f 
wohnten von der Küfte an biß zum Kaukafus, und nemt 
fie alte Freunde der Chriften und ber Römer. An einen 
anderen Drte erzahlt er: fie hätten ehemals unter da 
Dberberrfchaft der Lafen geflanden, und wären wa 
zwei eingeborenen Zürften vegiert worden, von daa 
einer ben weſtlichen, ber anbere ben oͤſtlichen Theil ii 
Landes inne gehabt hätte. Bis zu feiner Zeit hätte 
dieſe Barbaren Haine und Wälder verehrt, und in ihre 
Einfalt Bäume für Götter gehalten. Der Kaiſer is 
ftinianus befchrte fie aber im Jahre 550 zum Chriſten⸗ 
thum und erbaute in ihrem Lande der heiligen Mutte 
Gottes einen Tempel, und ſchickte Geiſtliche dahin, bie 
den Gottcsdienft verfahen. Allein ſchon im folgende 
Jahre fielen fie von den Roͤmern ab, als ber Perfiſcht 
Seldherr Nabedes mit einem Heere in ihr, Land ar 
langte. Doch wurden fie bald darauf Wieder unterwor⸗ 
. fen und dienten den Römern gegen die Verfer. Da f 
aber von den Kaiferlichen Präferten fehr gemißhandelt 
wurden, fo befreiten fie fid) wieder vom Roͤmiſchen 
Joche, und Juſtinianus Rhinometus reiste im Jahre 
703 bie in ihrer Nachbarſchaft wohnenden Alanen zum 
Krieg wider fie auf, von denen fe auch bald oͤffentlich 
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Bald heimlich beunruhigt wurden. Nachher haben die 
Römer häufig mit ihnen Krieg geführt, bis im Jahre 
2093 ihr König Georgi in zwei Treffen fo geſchlagen 
wurde, daß er um Friede bitten und feinen Sohn Pans 
cratius (Bagrat) ald Beißel geben mußte. Diefer 
folgte feinem Vater in ber Regierung und war mit eb - 
ner Verwandtin bed Kaifers vermählt, Er führte ebens 
falls gegen bie Römer Krieg und zerſtoͤrte ihre feſten 
Schloͤfſſer. Im Jahre 1048 ward Pancratius von 
dem angefehenen Fuͤrſten Liparitis *), deſſen Frau er 
gefchändet, aus dem Lande vertrieben und fuchte bei den 
Roͤmern Schutz, die den Frieden zwiſchen beiden fliftes 
ten, nach welchem Pancratius Awaß gia und Iberien, 


Liparitis aber unter deſſen Oberherrſchaft einen Theil 


von Meſchica erhielt, welches die gebirgigte Gegend 
von Abaßgien war, bie mit den Sſuanen graͤnzte. 
Nachher wurden die Abafgi den Dfhingischanis 
ben unterthan, und im Jahre 1400 dienten fie im Heere 
des Terhirs chan gegen den Sfulthan Bajafit. 
Die Abaßen nennen fi ſelbſt Absne, Bei den 


Georgien aber heißen fie 080bobo Abchatzi oder 


bobo Apchaßi, und ihr Land Kbob⸗ aa Abch a⸗ 
ßethi. Jetzt wohnen fle nicht allein an der Kuͤſte des 
ſchwarzen Meeres, ſondern auch in zerſtreuten Staͤm⸗ 
men noͤrdlich vom Kaufafifchen bantiehroe an den 





Roh bie ſebt giebt es eine Herde"? Bam a ran 
diani in Wingreliem Ben} 


’ 


as? 


Kopf — tab, ala (X. jeka) 

Stirn — illeh, CA. kapech) 

Ohr — lemha, limha (8 
Lumbha) 

Auge — ullah (A. la) | 

Naſe — pintfa — Oßetiſch: 
finds. 

Mund uͤtſcha, itſcha 
Lippe — ipiſch (A. ipis) — 
Ticherkebiſch: uptſchake. 

Zahn — pitz 

Zunge — awſis, ibs — Oß e⸗ 
tiſch: amiag. Eißerten. 
bfegu. 

Hals — akda 

Bart — dſchaika (a. ſhete) — 
Ticherk. odſhakeh. | 

Haar — kaukoch, abra (A. 
(ibre) 

Schulter — iſchgwa CA. iſch⸗ 
gwaka) 

Hand — möppe, impe (A. 
inape) 

Finger — maſchchaba (A. 
metſche) 

Nagel — mawch (A. napche) 

Lende — ota (A. juatza) 

Schienbein — ſchachua 

Vusß — ſchepeh, ſchape (A. 

ſhape) 

Bruͤſte — kika 

penis — aga (X. mana) — 
Sicher. mann. - 
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cunnus — egk (A. gut) — 
Tſcherk. gut. 


Herz — ghö, gu _ Tſcherl. 


guh. 


dieiſch — ſſheh, ſhi 
Wilch — Ai, 


he - 
Tihert: tſche, icdbe. 

Blut — ttſcha, ſcha 

Fett — ſchiſcha CA. ſche) 

Haut — 8wa, itſcheiſch (X 
itſcha) 

Knochen — abbd (X. bogo) 

Schweiß — pehidſe 

Fiſch — pfiß CA. arge).- 

Tſcherk. bſhe. 

Vogel — ziß, chſchi 

Burm — äachua 

Fliege — kubereh 

Biene — tſchecha 


Schlange — mats — 


Schilokroͤte — Enbirefihets 

Froſch — aͤda 

Ziege — ſhima 

Schaaf — uaßa, woſa 

Widder — tig (A. te) — 
Tichert. toͤ. 

Bock — ab (A. abe) 

Lamm — ſis 

Ochſe — tſchoͤ 

Kuh — hafh', The 

Horn — tſchuwa 


Kalb — dus 
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Dferd — atſche — Ticherk. Stroh — behiſch 
ht. Frucht — Äffhier 
Eifel — atſched, fhide CA. Blart — bashie 
ſcheda) — Tihert. ſchidd. Saame — agguh — Tfaherk. 
Schwein — achua, Ha — Kuh , 
Dserifh: hun. Tiberk Blume — akkiſch 
bo, hob. Eichen. Hall Wurzel — adda . 
Katze — züggoh (A. zutu) — Harz — mſaſcha 


Tſqherk. geddu. Rinde — dfiefhun 
Hund. — 10} Keule — iabeh 
Kameel — machſcha, made Bogen — Sit . 
— Zigert. madida. Dfeit — deh — Kipertch 
Br — amuͤſch — Tiger he. : 
mil: Nep — far 


Wolf — udfheme 

Hirſch — buatſch, tſcha — 
Tſcherkeßlſcht ſchah. 

Haſe — de 

Maus — Hunndp 

Hahn — arba (A. ariba) 

Huhn — kutts ' Wagen — uondie 

. Ei — futare, fine Pflug — kotan — Bom Geo 

Taube — chhoͤch . so : 

Sans — kas — IR Tatariſch. Wilden Zum au 

Ente — papi — Tſherkeß. thani. (Im ganıen Kautafus 


Beil — kuagah 
Schiff — achbah 
Meſſer — chospa 
Schwert — afıa 1a. Im 
achua) 
Flinte — ſtet CA. ſchuek) 


babyſch. Vbverbreitet.) 

Schwan — kuh Pflugfhaar — kotanicha 
Adler — nebaſha Sigel — tfhibit 

Geier — laͤſchin Holz — mitſcha ae zu 
Wald — ab'na Getreide — chaſſa — 
Daum — adſh', fa (A. Ha) Brodt — tichalua A. mike): 
Kraut — oͤſchada .. Ziert. dfhade. 


Sl... : Men ſchila 
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Sie baden ihr Brod von Waitzen und Gerke, 
ſehr unreinlich in der Aſche, und im Sommer eſſen ſie 
ſtatt deſſelben mit Waſſer dick gekochte Hirſe. Nuf 
ſches Salz erhalten fie durch den Handel mit den Eis 
ratfchai. Sie haben große Ziegenheerden und ziehe 
überauß viel Hühner. Trotz ihrer ſchmutzigen Lebens⸗ 
art und elenden Kleidung, finden fie doch großen Ge 
ſchmack an goldenen und filbernen Ketten, womit fid 
Männer und Weiber, foviel fie nur fönnen, behängn 
und zieren. Da jedes Haus oder jede Familie nur em 
‚ gemeinfchaftliche Trintfchaale hat, fo ift auch dieſe ge 
wöhnlich von Silber, und ihr Schießgewehr ift meh 
oder weniger mit diefem Metalle belegt. 

In ihrem Lande find Bleis und Kupfererze bi 

fig, die fie zu fchmelgen wiflen, welches aber nicht mi 
ben Eifenerzen ber Fall iſt. Schießpulver und die day 
gehörigen Materialien machen fis felbft, und verban 
bein es an die Cfaratfchai. Auch verfertigen fie haͤu⸗ 
fig grobe Tuchroͤcke, und bringen fie nach Imerethi 
zum Verkauf. 
Drer Geſichtsbildung nach gehören die Sſuanen 
zum Georgiſchen Voͤlkerſtamm, obgleich ihr Dialect ſehr 
von dem Iberiſchen und Mingreliſchen abweicht, und 
eine Menge ganz fremder Wörter enthält. Dies rührt 
mwahrfcheinlih von ihrer langen Trennung her, denn bie 
Zahlmörter, Pronomina und andere, find noch ganz den 
Mingrelifchen und Georgifchen ähnlih. Da es mir an 
Gelegenheit fehlte, Sfuanifhe Wörter zu fammeln, 
fo laffe ich den größten Theil der ‚ Guͤldenſtaͤdtſchen ver 
glichen, folgen. 
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Kopf — tchum 
Fuß — tſchiſchg — Mingr. 
kutſchchi. 


Hand — ſchi Mingr.che. 


Ohr — uſchku — Ringr. udfhi. 


Haar — uere 
Auge — jepchna 
Stirn te 


Naſe — ſchdim — Ringe. 


tſchchwindi. 
Mund — pil — Mingr. pie. 


Seorg. 2060 piri. 
Zunge — nin — Mingr. 


nina, G Georg. 3 ena. 
Bart — nikba 
Knochen — tſchiſhu 
Nagel — tz'cha 


Herz — gu — Tihertebifh 
und Ababiſch: gu. Mingr. 


| guri. Georg. ammaauti 
Gert — fon — Georg. und 
Mingr. Jn-bo khoni. 


Blut — jemesk 

Feder — gale — Mingr. gola. 
Haut — kan 

Fleiſch — jechu 

Milch — irdſhe — Georg. 


Ad rdfe. 
Ziſch — kalmach 


Vogel — mepel 
Ziege — dakal 
Bock — piku 


Widder — gizar — Mingr. 


kazari (Bo). 
Schaaf — gojak 
Ochſe — kan 


Kuh — pur — Seorgiſch⸗ 


amma phuri. 


Kalb — gun — Mingr. geni. 


Hund — ſheg — Georgiſch: 


dömeme dſhaghli. Perf. 
u ſek. 

Katze — zizu 

Schwein — dam 


+? 


! 


. Dferd — tſchaſch — Tſcher⸗ 


keßiſch: tſche. 
Eſel — tzewi 


Hirſch — irem — Seorg. 


amyda iremi. 
Huhn — katai — Beorg. 
Jünsca khathami. 


Mingr. khotomi. 
Gans — bata — Seorg. 
Ehre bati. 
Ente — mauits a 
Ei — gifre 
Meſſer jetſcheg 


Waſſer — wiz 


St 


Thau — abſt'chua (S. Mebei) 
Hagel — ſche 
Schnee — aſſe, fe — xio erk. 
Fo \ 
— zchaßch 
* — aſſeh (A. aha) 
Donner — afhuen sbedua, bis 
duni (A. aſchwan⸗didi) 
Oſten — marach⸗ſchirzo (Sons 
nen s aufgang) 


Süden — ſchibſen (Mittag) 


Weſten — marach⸗taſcho (Sons 
nen⸗ untergang) 

.Norden — temir Haflb — 

Iſt Tatariſch; denn im Dſhaga⸗ 

taiſchen bedeutet —*** 

Temursdäfad der Rords 


ſtern. 5 >> 


31510162 
ir a läge 


Oſhurdſit wird eine große 
Stadt genannt, mit vielen 
Dörfern, welche von Cha 
thai gegen Rorden liegt 
(Abulsghäfi) 

Mitte — aggutanna 

rechts — uägmacha 

lints — uarma 

vorwärts — uppichaͤ 


Zünftee Abfhntere - 


ruͤckwaͤrts — uiſchtach 

krumm — gabarrufua 

Tag — amiſch, mild 
miſchtſche) 

Nacht — awat, wak (A. 
la) 

Monat — amiß, miska 
miske) 

Jahr — ſimtchua, ſtfſi 
ſtuſchik) 

Fruͤhling — ahab, apın 
gapne) 


Sommer — abch (A. je 


Herbſt — adſin, atsne (A. 

Winter — aggih, gine 

Faſten — uritſchra CA. uri 

heute — jech kua, jechba 
wachtza) 

geſtern — jezze 

mörgen — wozjdh, me 
(A. uaze) 

früh — ſcheſch 

fpät — kulpeh 

Immer — aßünſchoko 

Morgen — fchefimta 

Mittag — ſchibs'ſen, fh 

Abend — hekinleh 

Mitternacht — ſahab'ſha 

Gold — ach'ché, pehi 

Silber — rasna, risna 

Kupfer — aßnachſcha, gw 
Riherk gwuapila. 
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Ehefrau — jehn zu grün _ huan 2* Seorgifd 
Jungfran — patu — * mömane | 
Herr — puen 9 
ih — mi — Georg. % me. blau — jurdſſh — Georg. 
Mingr. ma. M — lurdſhi. 
du — ſi — Mingr. 
gelb — kwitail — Georg. 
er — alle | 
wir — not Ä NZONAMO awitheli. 
ihr — fgai 9 AN | 
Biene — gob klein — Eaton 
Honig — tu | groß — gangal 
Wachs — ſchid warm — tebdi — Minge. 


Wein — gwinet — Georg subu. Georg. nöngms 


nzobm- shrine. Pois. 
kalt — mitzgi 
Hemd — patau gut — eſer 
Hoſen — arſchui boͤſe — hoja _ 
Kleid — wereku ſchwer — kwamt 
Hut — paku leicht — aſchſchi 
ſchwarz — meſchche hoch — kowitchi 
weiß — tetune — Georg. niedrig — dambai 
J ſchoͤn — musguen 
— thethri. Bil je 
roth — zerni alt — medſhi 
Zahlen. 


Sſuaniſch. Mingreliſch. ⸗Georgiſch. 
ı eſchgu arti —*R erthi | 
-2 jeru ſhiri m-Mo ori 


! 
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| 5 ſemi 
worſchtcho 
wochuſchi 


ES 


or 


6 usgwa 

7 iſchgwid 
8 ara 

9 tſchchara 
10 jeſcht 


ao jer⸗ eſcht 

' (2x 10) 

50 ſem⸗ eſcht 
(3 x 10) 

‘40 worſchtch⸗ 
efht (4 x 10) 

100 afdir 


f uml 
och 


chuthi 


apch'ſchui 


ſchawith 
euo 
tſchchoro 
with 


| etſchi 


LS gami 
m-nbo nie 
buyon gu 
97 3bo ekhw 
daago ſchw 
536 eva 

bc schra 


800 athi 


8 säl 
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Siebenter Abſchnitt. 
Tatariſche Sprachen. 





Im und am Kaukaſus wohnen verſchiedene Tatariſche 
Staͤmme, die Dialecte einer Sprache reden, mit deren 
Huͤlfe man dies ganze Gebirge durchreiſen kann, und 
gewiß iſt, faſt uͤberall verſtanden zu werden. Im Nor⸗ 
den des Kaukaſus, am Ckuban und in der Steppe 
zwiſchen dem Meere von Aſow und dem Kaspiſchen 
nomadiſiren jetzt Nogayiſche Tataren, von deren 
Urſprung ich im funfzehnten und ſechzehnten Kapitel 
gehandelt habe, und Turkomannen, die auch das 
ganze Kuͤſtenland von Dagheſtan, von Boinack an 
bis ſuͤdlich zur Graͤnze von Schirwan, inne haben. 
Ferner wohnen fie in Schirwan, Georgifh- Ars 
menien, Armenien und tief in Perfien hinein, bis 
zum Fluffe Sfefid-rud. Diefe Turfomannen wer⸗ 
den gewoͤhnlich auch la )-3 Ctiſyl⸗baſchi, d. i. 
Rothkoͤpfe, genannt, weil fie rothe Mügen trugen. Ihr 
- Dialect weicht etwas von dem Nogapifchen ab. 

Die Tatarifhen Stämme im Schiefer- und Kalk 
gebirge des Kaufafus, am Urfprunge ber Släffe Cku⸗ 
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ban, Bakßan, Tfhegem, Rad as r, Sfcheret 

und Argudan, die bei den Georgiern Baßiaii! 
heißen, und von denen ich ausführlich im vier un 
zwanzigſten Sapitel gefprochen babe, reden einen bem 

Nogayiſchen ganz nahe Fommenden Dialect, und habe ' 
in früheren Zeiten nördlicher gewohnte. ie werde ! 
von den Tfcherkeßen Tatar⸗Kuſch'ha, d. i. Tataris 

fche Gebirgsbewohner und von den, ihnen in Ma 

wohnenden Oßeten, Aßi genannt. 


Für die Geſchichte find die Ckumuͤckiſch en Tat 
ren am nordoͤſtlichen Kaukaſus, als Nachfoumen it 
ehemals fo berühmten Chafaren ( f > Chofar) ſehr 
merfwürdig, und noch jetzt giebt e8 einen Stamm hei 
ihnen, der den Namen Chedfhar führt. Diefe Ein 
mücen flehen unter verfchiedenen Fleinen Färften und 
bewohnen, mit einigen Nogayifchen Dörfern vermifcht, 
den Öftlichen Theil des nördlichen Vorgebirges bis ind 
Hauptgebirge, unten an der Sjundfba, am Arai 
und Ckoi⸗ßu big zum Kaspifhen Deere, ferner das 
Gebiet des Schamchal von Tarfu, und die Diftricte 
von Kafanifh und Dfhengutei in Nord⸗Da— 
sheftan, wa fie in Eüden an bie Turfomannen grins 
zen. Die Ckumuͤcken an der Sundjha haben in 
Meften die Misdfhegi und in Süden die Awariſchen 
Resgier; die in Dagheitan werden durch ein vom 
Kaukaſus ausgehendes Kalkfieingebirge von den Awa⸗ 
ren und Ckaßi⸗Ckumuck getrennt. 


Folgende Wörterfammlung enthält die Dialecte ber 
Nogay, Ckaratſchai (eines Baßianiſchen Stammes, 
am 


‘ 
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t’eschn jalafsu. 18) Mys äerz jechche, mar 
ſtrudelnd läuft. Mond Sterne größer, Sonne 
izylsknu. 19) Jeze kulpeli ekua okoi, jechpä 

feiner. 7 Geſtern end Regen kam, heute 
okschamaho isbet. 20) Wacka leschadera, atsehnu 
NVNiegenbogen fah. Nacht duntel, Tag 
leschera. u 

heil. 


Von diefen Saͤtzen Ift mir von einem Abaßen folgende < 
Ueberſetzung in einem verfdiedenen Dialeete gemacht wors 
den, die aber nicht interlinear iſt. 

1) Antscha dashalsils; jinfsra eischifsp. =) abchifs 
itschgun deschägußse; jen likeka achscherde; Inkatsa 
bifsidelbi. 3) lumga du arapchils; tschukun lotschemils 
itzche; dechen ilichi; apchifs balipniza liphadzui. 4) litz# 





“ kun kike ietschernis itschmachb. ‚ 5) apchisba degeneku; 


dedri ischtara gufs sekeschik zi gnmskzi. 6) Aragu th’la- 
sche; arl ibchus dedög; hare choa dilegu. 7) itschi 
mitzga aukuta akwa jepinza. 8) hara hauschepek; ha- 
napkwa guba matsche. 9) Abra jeshai. 10) Jitscha gibs 
jipits, 11) Jechma nape imitsche jermatskis. ı2) hibra 


“jauk iza; ischa kabsche; jibuch 'hak arkis idereb. 


'13) Absis la ma; limha gema. 4) Arech achsch bsel- 
pa ipfsegi; Au achsch azula akach jizi, au achsch ab» 
chinsuga adsech keitscha, akuk zara, azuka eschischp, 
aui apne kutech schkokwa jama. 15) Adsla apegi 
itschuch, akodama ispa. 16) Amtza eki; haragigbi al- 
gwa, aui bargigbi, aratscha jagbi. 17) Aratse itzun 
ische. 18) Amas aietscha atzkis idu, atzkis itschgun. 
19) jeze achscham kokun; wachza tschimta schamga ' 
jetschbo anilbae. 20) Uakli leschzi, tschinla lescherachi. 
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| Nogay. 


Fliege 


Schlange 
Eidechs 


Schildkroͤte 


Bro 
Ziege 


erkel 
katin 
baſch 
ajach 
tel 
kulach 
gos 
burun 


ckurt 


tſchibin 


jilan 
keßertkeh 


tachta⸗ 
backa 
bachkꝛ 


etſchki 


Cara 
tſchai. 


erchek 
katin 


baſch 


ajach 
kol 
kulach 
voͤß 
burun 
uͤl 


Siebenter Abſchniet. 


Efns 


mäd., 


tſchibin 


lan 


keßertkeh 


tosbagha 
bachka 
etſchki 


Ckiſyl 
baſch. 


kiſchi 


diſch 
buinuß 
uresb 
mai 
Ehen 
kanat 
dari 
baluch 
ckuſch 
ckurt 
tichibin 


ilan 
tſchindi 
chaff 


taſchbal 


ckurba⸗ 
gha 
getſchi 
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dein Vorteil zu erwarten. Uebrigens war damals, wie 
noch jegt, im Lande der Sfuanen, ein gewöhnlicher 
Uebergang über den Kaukaſus, ben ich Th. I. ©. 82, 
befchrieben habe, und einen anderen Th. I. ©. 5:6. 
Als nämlich im Jahre 569 n. Ehr. Zemarch von feis 
ner Gefandtfchaftsreife an den Chan der Türfen am 
Eftag (Altai) zurückehrte, rieth ihm Sarobiug, 
ein Zürft der Alanen (Oßeten), nicht durch das Land 
der Mindimianen-zu gehen, weil ihm die Perfer in 
der Nachbarfchaft von Sfuanien einen Hinterhalt 
gelegt hätten, fondern lieber durch den Darinifchen 
Weg (Dariel f. Th. 1. ©. 675) nach Haufe zu reifen. 

Die jegigen Wohnpläge der Sfuanen find in den 
füdlichen Kaufafifchen Alpen und fangen Sflich beim 
Berge Dſhuman-taw an, der etwa fechd Deutfche 
Meilen in Suͤdweſt vom Dorfe Cfaratfchai entfernt 
if. Zwiſchen demfelden und dem hohen Schneegipfel 
Elbrus, der von den Sſuanen Pafa genannt wird, 
geht das enge Thal, in dem der Bach Teberdeh 
fliegt, bis Hoch ins Schneegebirge hinauf, und durdy 
daffelbe führe ein Weg über den Kaufafus zu den Quel⸗ 
len des Zcheniß⸗tzqali, oder Pferdefluffeg, dem oͤſt⸗ 
lichen Hippus der Alten, und fo weiter nach Imerr⸗ 
thi und Mingrelien. Die Sfuanen bewohnen die ober 
ren Gegenden der Fluͤſſe Jcheniß⸗ tzqali, der, fg lange 
ex in ihrem Lande fließt, Laſchchuri heißt, und des 
Enguri, welcher fih bei Anaklea ins ſchwarze Meer 
ergießt. Weftlich follen Re ſich bis an die Quellen des 
Kabeti, der. bei Bitſchiunta ind Meer geht, erſtrecken, 
welches aber ſehr gweifelhaft if. Nah Guͤlden ſtaͤdt 
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€i 
WMilch 
Fleiſch 
Keule 
Bogen 
pfeil 
Beil 
Schiff 
Meſſer 
Flinte 


Wagen 
Pflus 
Pflugſchaat 
Sichel 
Brot 
Waſſer 
Seuer 

ein 
Butter 
Haus 
Pfahl 
Thuͤr 
Heerd 

Hol 
Stroh 
Gtein 
Vater 
Mutter 
Bruder 
Schweſter 


Ehemann 
Ehefrau 
Sohn 


2 


Nogay. 


muͤltok, 
tubek 
araba 
ßaban 
cklitſch 
tſchalgo 
etmek 


ckardaſch 
ckisckar⸗ 
daſch 
ert 
ckatyn 
ulan 


Efaras 
tſchai. 


jenrurdka 


ßud 


araba 


tſcholgo 
etmef 
Bu 


ot 
tſchahir 
mat 

vi 


tſchik 
odſhag 


ßoſlom 


taſch 


ata 
ana 
ckardaſch 
egetſchim 


oͤre 


ckatyn 


ulan 


Siebenter Abſchnitt. 


Eku⸗ 
muͤck. 


bitſchag 
niultot 


araba 
ßaban 
cklitſch 
tſchalgẽ 
etmek 
ßu 
ot 
tſchahir 
mal 
ü 
ckaſych 
ckapi 
otſchag 
otuͤn 
ckuwuck 
taſch 
ata 
ana 
ckardaſch 
ckisckar⸗ 
daſch 
er 
chatyn 
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Männer gebaut find. Ihre Häufer beſtehen aus vier 
Erbmauern, oder fie find von trodenen Steinen, oder 
son Strauchmwerf mit Erde beworfen, gebaut, ohne Fen⸗ 
fer, mit einem flachen dicken Balkendache belegt, das 
noch mit Erde uͤberſchuͤttet wird, und in ber Mitte ein 
Loc} Hat, durch welches das Tageslicht einfällt und der 
Rauch des Feuerheerbed ausgeht. Die ganze Samilie 
liegt mit dem Vieh auf einer Streu. Der Gebrauch 
der Hemden ift ihnen unbewußt und fie tragen zwei 
> auch drei enge Kleider übereinander, welche die Bruſt, 
den Vorderarm und das Knie unbedeckt laffen. Ein 
Schurz dient ihnen flatt der Hofen, und lange, bis auf 
ben Schenfel geroundene Tuchftreifen find ihre Strüms 
pfe. Den bloßen Unterfuß fchnüren ſie in ein Stuͤck 
rohe ungegerbte Thierhaut, nad) vorn zu langſpitzig zus 
ſammen. Einige tragen auf ihren borflenartigen, nie 
gefämmten Haaren eine imerethifche Muͤtze, die mehrs 
fen aber gehen mit bloßem Kopfe einher. Eben fd geht 
auch daß weibliche Geſchlecht, nur mit dem Unterfchiede 
daß die Mädchen mit bloßem Kopfe und Haaren erfcheis 
nen; die Weiber hingegen haben Kopf und Haare in ein 
rothes Tuch gehuͤllt, ſo dag nur ein Auge und fonft 
nichts vom Gefichte zu fehen if. Sie tragen ein lan 
ges, gewoͤhnlich roth⸗ leinened, vorn zugefnäpftes en⸗ 
» ges Dberfleid, und uͤber diefes im Winter einen gros 
ben Zuchichleier, im Sommer aber’ einen roth s leinenen. 
Die Weiber der Sfuanen ſollen fehr ſchoͤn, und von 
nicht firengen Sitten fein, fb daß es ehemals eine 
Schande für ein Srauenzimmer war, menu fie nicht 
mehrere Siebhaber hatte. " 


4 D 


Siebenter Abfqhnite. 


Nogay. 


atau 
tſchai 
bulach 
ada 
‚„ Aut 


akadir 


Ckara⸗ 


tſchai. 


gol 
tſchayir 


| ii 


akadur 


jusmeghẽ . J 


tolchon 
kepek 
jachar 


total 


bugun 
tunagun 


tangla 
. essen 

getſch 

herſe⸗ 


"mande 


.. , foput 
. Bujama 


mundan 
ondan 


faman 
gun 
getſcha 
al 


jit 


ſahad 


jaswaſch 
jes 


suß 
keſch 


bugun 


tunagun 


tangla 


ku⸗ 

muͤck. 
gol 
efchal 
aba 
ckuju 
tamdſhuͤ 
tamadir 


ußgi 


kaff 
krai 
jertebi 
tataul 
berijach⸗ 
tan 
arijach⸗ 
tan 
tüß 
fündig 
getſcheh 





Morgen 

- Mittag 
Abend 
Mitternacht 


Himmel 
Sonne 
Mond 
Stern 
Molke 
Nebel 
Wind 
Sturm 


Luft 


Regen 
Hagel 
Schnee 
Eis 
Blitz 
Donner 
Gold 
Gilber 
Kupfer 
Eiſen 
Blei 
Zinn 
Queckſilber 
Salz 
Schwefel 
Feuerſtahl 
Feuer⸗ 
ſchwamm 


J 


Tatarifhe Sprachen. 
Nogay. Char Cku⸗ Cckiſyl⸗ 
tſchai. muͤck baſch. 
erterek ſabach erten  fabahban 
tuſch tuſchda tuͤſch guͤnorta 
achſcham achſcham ditſchèẽ achſcham 
jertige⸗ jertiges jarti dis jari ged⸗ 
tiha :  tfha tiche Be 
gof geöt göf goͤt 
gun gun gun gun 
ai a al al, 
jildiß jildis jolduß julbuͤs 
bulud bulud bulud bulud 
tuman tuman tuman belur 
el jel jel je 
katijel katijel 
hawa hawa hawa 
Nogay. Ckumuͤck. Ckiſpyl⸗ 
.. baſch. 
jangur jaghmur jaghiſch 
burtſchag burtſchag dolu 
ckar dar dar. 
bus bus Bü: 
jildrim jildrim jildrim 
okur goͤk⸗gruͤdder gruͤlder 
altyn kißyl aſcheraſt 
gumiſch gumiſch guͤmiſch 
pachir mirs mirs 
temir tem demir 
ckurguſchin kurguſchin ckurguſchin 
ckalai ckalai ckalai 
gumiſch Fu geneßu guͤmiſch⸗ßui, 
tus tus bs 
kokurd kokurt kokurt 
otluch otluch otluch 
kuf kghu kow 


Y 


— 
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Feuer — jemest Butter — erbo — Gen 
‚ Erde — gim und Mingr. —8 
Stein — kwa — Georgiſch: 7 


Kaͤſe — taſch 
1 30 khwa. Mingr. Ino. — Baien — dier (S. Br) 
Sn den Finnifchen Mundarten Gerſte — ter — Seorg W 
kiwi. Woguliſch: ku, kow. 
Oſtiak. b. Beref. kiw, ken. 
Holz — ſek — Seorgiſche Bier — ſura — Katar. gt 
85 ſcheſcha. Oßet. Sug. Bara. 
Balz; — gim 
Berg — kodſch' — Oßet. chogh. Feuerſtein — kaſch — Kim 
Ehne — minder — Georg. taſci. 


und Mingr. dobem o Gott — gerbt — Seorgill 


Ringe. WHO ai 


mindori. IIMMO ghmerihi. 
Band — chum — Katar. I J aber 
zung me 
| _ _ ®atar. ; 
mus atar. ja Weib — frag 
Schnee — kwarem — Tatar. Bater — mu — Georgi 
gu där. 3595 mama. 
Fluß — gangalits Mutter — di — Seorgih 
Quell — jits 8 | 
Donner — utſchga IT beba. 
Blitz — jehanar Sohn — jelag 
Sonne — elwal Bruder — muchbe. 
Mond — mild Schweſter — datſchur — 
Stern — antkwesk — 
Tag — deſchdui orgiſch: O da. 
Naht — leet Kind — bobſch — Müı 
Jahr — fal— Perf. Su Bat. boſchi. 
Brod — dier Ehemann — tfchafch 


Tatariſche Spraden. 


\ 


Nogay. 
Teufel fheltan + 
Leben ſaglich 
od olü ö 
Ich glaube inanamman 
— will ßajaman 
— haſſe ßuimelman 
— liebe ßujaman 
— weiß bilaman 
— verſtehe anglelman 
— gebe beraman 
— ſinge jirlelman ⸗ 
— tame bleiman 
— koche biſcheraman 
— zerſchnel⸗ keßaman 
de 
— made jaßeiman 
— laufe goraman 
— druͤcke kaßaman 
— verſchlie⸗ bekataman 
Be = 
— werfe taſchleiman 
— verwun⸗  jaralaman 
de 
— toͤdte olteraman 
— heile ſagetaman 
— nähe ikaman 
— lege mich jataman 
— ſuche islelman 
— finde juranten - 
— freue guanaman 
mich 
— traure fitrettaman 
entfernt ufag, alie 
nahe juch 
lang uſun 


Ckumuͤck. 


fheitn : 
fau (faw).: 
dam : 
inannaman 
ftemen 
ßumeiman 
ßuͤeman 
blleman 
tſchuͤnemen 
weremen 
jirleiman 
uineiman 
pſchiremen 
keßemen 


etemen 
jugẽreman 
ſ ghaman 
begetemen 


taiſchlerman 


ülteriemen 
Famwalteman 
techemen 
jataman 

iß lelmen 
dſhuͤrimen 
ßuͤnemen 


kaigraman 
jirad 
juwuch 
uſunu 


BT Tag 
Erifyl 
baſch. 


ſcheltan 
Bash 

Slim 
inanirem 
iftirem: \ 
ßowmirem 
ßewirem 
billrem 
duſchinuͤrem 
werirem 
tefchieltem 
oinirem 
biſchiritem 
keßirem 


etirem 
jeruͤein 
ſagharam 
tiltlirem 


tullarem 


uldriremn 
Bagallirem 
tikirem 
jatirem 
achtarirem 
jaſirem 
ßoͤwenirem 


derdeifirem 
irach 

jachin 

uſun 


N , N 


Nogay. 


soon an GW m 
2 
© 
f) 


Ckumuͤckiſche Sprachproben. 
Geſchriebene Spra 


Seſprochene Sprade. 

2. Sort ST Auch 

| Tob ohne, if ads 
ſhal⸗ßis, 
Menſch PR adam 
viel kup 
lebt nicht. tur⸗ 


2 mal. 


G \ebenter Abſichnai tet. 
ums. 


kiſſcha 
keng 


Efifp! 
baſch. 
kiß a 


kgen 
darr 
düg 
agbir 
jüngit 
teidär 
bir 
mi 
uͤſcht 
dört 
beſch 
alti 
jedi 


pekis 


dotkus 
on 


1. Sort SI Allah 
Tod ohne of 


| if, JS dur, 
Menſch „uf abam 
geben. Sjomyr 
wenig F as 
iſt. 90 dur. 








Siebenter Abſchnitt. 
Tatarifhe Sprachen. 





Im und am Kaukaſus wohnen verſchiedene Tatariſche 
Staͤmme, die Dialecte einer Sprache reden, mit deren: 
Hülfe man bied ganze Gebirge burchreifen kann, und 
gewiß ift, faſt uͤberall verftanden zu werben. Im Nor⸗ 
. ben des Kaufafuß, am Ckuban und in ber Steppe 
jroifchen dem Meere von Aſow und dem Kaspifchen 
nomadifiren jegt Nogayifche Tataren, von deren 
Urfprung ich im funfzehnten und fechzehnten Kapitel 
gehandelt habe, und Turfomannen, die aud) das 
ganze Küftenland von Dagheftan, von Boinad an 
bis ſuͤdlich zur Gränze von Schirman, inne haben. 
Ferner wohnen fie in Schirwan, Georgifh- Ars 
menien, Armenien und tief in Perfien hinein, bis 
zum Fluſſe Sfefid-rud. Diefe Turfomannen wers 
den geroöpnlic auch Ela) Ckifyl⸗baſchi, d. i 
Nothköpfe, genannt, weil fie rothe Mügen trugen. Ihr 
Dialect weicht etwas von dem Noganifchen ab. 

Die Tatariſchen Stämme im Schiefer» und Kalk⸗ 
gebirge des Kaukaſus, am Urfprunge der Fluͤſſe Efus 


978 Siebenter — 


ban, Bakßan, Tſchegem, Nadpꝛe r, Sfheret 
und Argudan, die bei ben’ Georgiern Bafiani 
heißen, und von denen ich ausführlich im vier und 
jmanzigften Kapitel gefprochen babe, reden einen dem 
Nogayifchen ganz nahe Fommenden Dialect, und haben 
in früheren Zeiten nördlicher gewohnte. Sie werden 
von den Tfcherfeßen Tatar⸗Kuſch'ha, d. i. Tataris 
ſche Gebirgsbewohner und von den, ihnen in Dfen 
wohnenden Oßeten, Aßi genannt. 

Fuͤr die Geſchichte ſind die Ckumuͤckiſch en Tata⸗ 
ren am norboͤſtlichen Kaukaſſus, als Nachkommen der 
ehemals fo berühmten Chafaren ( yj> Chofar) ſehr 
merfwürdig, und noch jeßt giebt e8 einen Stamm bei 
ihnen, ber ben Namen Chedſhar führt. Diefe Cka⸗ 
muͤcken flehen unter verfchiedenen kleinen Fuͤrſten und 


bewohnen, mit einigen Nogayifchen Dörfern vermifht, 


ben öftlichen Theil des nördlichen Vorgebirges bis ins 
Hauptgebirge, unten an der Sfundfha, am Arai 
und Ckoi⸗ßu bis zum Kaspiſchen Meere, ferner dag 


Bebiet des Schamchal von Tarfu, und bie Diftricte - 


son Kaſaniſch und Dſhengutei in- Nord» Da 


gheſtan, wg fie in Güden an die Turfomannen gräns 


jen. Die Ckumuͤcken an der Sundfha haben in 
Weſten die Mizdfhegi und in Süden die Awarifchen 
Lesgier; bie in Dagheſtan werden durch ein vom 
Kaufafus ausgehendes Kalffteingebirge von den Awa⸗ 
ren und Ckaßi⸗Ckumuck getrennt 


Folgende Wörterfammlung enthält die Dialecte ber 
Nogay, Ckaratſchai (eines Baßinnifchen Stammes, 
am 


⸗ 


. Tatartfhe Spraden. , _ ‘ 


’ 
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m Urſprung GEkuban) Ckumuͤcken und Ckiſyl⸗ 
aſchi oder Turkomannen in Dagheſtan. Darauf 
gen Ckumuͤckiſche Sprachproben. Eine genaue Ver⸗ 
leichung dieſer Mundarten mit einander wird zeigen, 
aß fie nicht mehr von einander abweichen, als bie 
Yialefte ber verfchiebenen Gegenden Deutfchlands. 
voch ſcheint das Turkomannifche fich mehr dem 
uͤrliſchen zu nähern. 


& weine 


ſchlafe 


lache 
trinke 


nee 


Nogapy. 


jelelman 

juglels 
man 

kuleiman 


ircha⸗ 


man 
aſchel⸗ 
man, 
jetman 
goraman 
eſchta⸗ 
man 
teiman 
baraman, 
getaman 
men 
gen 
ol 
sig 
big 
ollar 
barinda 


janghis 


Efaras 
tſchai. 


jelelman 

juchlei⸗ 
man 

kuleiman 


itſcheman 


aſchei ⸗ 
man 
goraman 


angleis 
man 


getaman 


barinda 
jangiß 


v. Klaproths Reife ıc. 8. Band. 


Cku⸗ 
mäd. 


aghlarem 
juchlarem 


guͤlarem 
itſchemen 


aſcheimen 


goremen 
eſchtemen 


jalghis 
[18] 


Ctiſpol⸗ 
baſch. 


aghlirem 
juchlirem 


guͤlirem 
itſchirem 


jirem 


görirem 
eſchidl⸗ 
tem 
däghirem 
gedirem 


men 

Ben 

Ö 

sis 

is 

oͤlar 

hameßi 

(Perf) 
jalshis 


274 Siebenter Abſchniet. 


Nogay. Tarm Tku⸗CEkiſyl⸗ 
| tſcha i. muück. baſch. 
Manu erkek erchek kiſch iſchi 
Weib katin katin chatin arwat 
Kopf baͤſch baſch baſch baſch 
Fuß ajach ajach ajach ajach 
Hand kol kol kol el 
Ohr kulach kulach kulach kulach 
Auge gos goͤß goß 
Naſe burun burun burun buruni 
Mund achfẽ u. aus aͤghis 
Zunge di til ril dil 
Haar badſh ßadſh Badih badſh 
Bart ßackal zakal ßakal ßakal 
Knochen ßuek guet Bück Eümil 
Nagel ternach ternach dernad) tarnach 
Zahn tiſch tiſch diſch diſch 
Horn mujuß mujuß mujus buinuß 
Herz jureck jurek uͤrek uregh 
Fett mai mal mai mai 
Blut ckan khan ckan khen 
Feder kanat kanat kanat kanat 
Haut tereh tereh gon dart 
Fiſch balych baluch baluch baluch 
Vogel ckuſch ckuſch ckuſch ckuſch 
Wurm ckurt ckurt ckurt ckurt 
Fliege tſchibin ckara⸗ tſchibin ſchibin 
tſchibin 
Schlange jilan jilan Alan ilan 
Eidechs keßertkeh keßertkeh etſchindir⸗ 
| chaff 
Schildkroͤte tachta⸗ tosbagha taſchbaka 
backa 
Froſch bachkı bachka bachka ckurba⸗ 
gha 
Ziege etſchki etſchki etſchki getſchi 


Tatariſche, Spracht. 


Nogay. 


aßlan. 
kaplan 
aju 
ckurt 
gut 
tawſchan 


ajatſch 
st, vien 


nimiſch 
japtach 
tſchitſchek 
tot 


ctabuch 


Efaras 


tſchai. 


tſchitſch / 
kan 
choros 
tauch 
gugies 
tſchi 
gus 
babyſch 
legleg 
ajadfh 
luch 
ajadſh 
dien, kuͤr⸗ 
die 


japrach 
tot 


Ctu⸗ 
muͤck 


miſchit 


geik 
ckojan 


ſchitſch⸗ 


gůuͤger / 
tſchin 


das 


ordek 
leglek 
orman 


teret 
ott 


jemiſch 
djaprach 
tſchitſchek 
tamir 


Basic 





fan 


ſqhitſchan 


chhorot 
tauͤch 
goͤger⸗ 
hin 
das . - 
drdet 
legleg 
meſcha 


ajadſh 
oͤth 


jemiſch 


arpach 


tſhitſchet 
use 


dabrch 
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€i 
Mil 


gleiſch 


Keule 
Bogen 
Pfeil 
Beil 
Schiff 
Meſſer 
Flinte 


Wagen 


Pius 
Pflugſchaat 
Sichel 
Brot 
Waſſer 
geuer 
Wein 
Butter 
Haus 

‚ Pfahl 
Thuͤr 
Heerd 
Hol 
Stroh 
Stein 
Vater 
Mutter 
Bruder 
Schweſter 


Ehemann 
Ehefrau 
Sohn 


Nogap. 


tubek 
araba 
ßaban 
cklitſch 
tſchalgo 
etmek 
ßu 
oͤt 


tſhagir 


‚mal. 


wi 
ckaſych 
ckapu 
odſchag 
ajatſch 
palam 
taſch 
ata 
ana 
ckardaſch 
discars 
daſch 
eri 
ckatyn 
ulan 


Ckara⸗ 
tſchai. 


jemurdka 


| Bub 


araba 


tſcholgo 
etmef 
gu 


ot 
tſchahir 
mat 

ul 


tſchik 
vdfhag 


ßoſom 
taſch 

ata 

ana 
ckardaſch 
egetſchim 


ere 


‚dan 


ulan 


GSiecbenter Abſchnitt. 
en 


muͤck. 


ot 
efhahle 


mal 


ü 
ckaſych 
ckapi 
vtſchag 
otän 


cuwuck 


taſch 
ata 
ana 
ckardaſch 
ckisckar⸗ 
daſch 
er 
chatyn 
ulan 


1 


Tochter 
Kinder 
alt Fe 
jung 
gut . 
ſchlecht. 
ſchon 
haßlich 
groß 
klein 
dick 
dünn. 
Erde. 


Ort 
Sumpf 
Waſte 
Steppe 
Berg 
Hügel 
Seifen 
Höhle 
Eisberg 


boch 
niedrig 


Beuerfteln 


Sand 
Thou 
Mer 


Negay. 


die 
jaſch 
ckart 
jaſch 
iji 
jamän, 
oßal 
arru 
erſche 
ullu 


kitſchlk 


bafüd 
dſhlnska 
der 


> jer 
dutlach 


boſch 
uſchol 


toba 


kaja 


dorbiu 


darli 
um 
Bi 
allaſcha 
otlut⸗ 


ulkon 


Ckar a⸗ 
tſchai. 


kutſchat 
baſuck 
inſchka 
toprag, 
jer 


jer 
bofchjer 


ddr 
vun 


Ta tariſche Opranın. 


Cku⸗ 
mũůck. 


eu 
laſch 
dard 
jaſch 
jachſchi 


jamän 


arru 
oↄßal 
aiken 
itſchit 
baſych 


inſchke 
toprach 


bat'chak 
boſch 


dasmä - 
darli tan .. 


alten 
allaſcha 
otluk⸗ 
taſch 


ckam 


paltſchug 
denghis 


⸗ 


Kanal 


‚gut 


Nogah. 


atau 


tſchat 


bulach 
ada 


akadir 


Ckara⸗ 


tſchai. 


got 


“ tſchayir 


gi 


akadur 


jusmeghẽ . u 


tolchon 
tepek 
jachar 


tatauͤl 


tunagun 


tanglaͤ 


: edten 


getſch 
herſe⸗ 


mandée 


kopuk 
. Bajama 


mundan 
ondan 
faman 
gun 
getſcha 
al 


ji 


ſahad 


jaswaſch 
jas 


guß 
keſch 


bugun 


tunagun 


| tangla 


irterek 
getſch 


Siebenter Abfhnite. 


I}; us 

müd. 
get‘ 
tſchai 


aba 
ckuju 


tamdſhuͤ 


tamadir 


ußgl 


kaff 
trat 


jertebt 

tatäul 

bertjachs 
tan 


arijach⸗ 


tan 


tuͤß 


kuͤnduͤß 
geſcheb 


ſahad 


jasbaſch 


jaß 


‚güs 


etiſch 
bugun 


tänegun. 


tanglä 
erten 


getſch 
arſaman 


herſa⸗ 
mande 


Ckiſyl⸗ 
baſch. 


Ya 


mundan 


undan 


Morgen 


Mittag 
Abend 


Mitternacht 
Himmel 


Sonne 
Mond 
Stern 
Wolke 
Nebel 
Wind 
Sturm 
Luft 


Schwefel 
Geuerftaßl 


deuer⸗ 


ſchwamm 


ckurguſchin 


Tatarifhe Sprachen. 


Efaras 
tſchai. 


ſabach 
tuſchda 
achſcham 
jertige⸗ 


jitdis 
bulud 
tuman 
jet 


Nogay. Ekumüd. 


jaghmur 
burtſchag 


dar 
bus 


judrim 
goͤt/ grälder 


temir 


ckalai 


gumiſch Fu genefu 


tus 


tokurt 
otluch 


tghu 


Aurgufgin 





hama 
Etiſyl⸗ 
baſch. 


jaghiſch 
dolu 

ckar 

büs 
jildrim 
gruͤlder 
aſcheraſt 
—R 
mirs 
demit 
ckurguſchin 
ckalai 
gumiſch⸗ zut, 
bis 
tkokurt 
otluch 
ton 


Saden 
. . Mähnadel 
ſchwari 
weiß 
hell 
dunkel 
gruͤn 
gelb 
roth 
blau 
Krieger 
Geſchrei 
ſtoßen 
ſchlagen 
beißen 
Wunde 
Marbe 
Todtſchlag 
Koͤnig 
Befehlsha⸗ 
ber 


Nogay. 


doſhip 

ina . 
dara 
ack 
atſchig 
ckaratſchuk 
jaßyl 
—* 
ckiſyl 


got 


askarluch 
Eitfchchir 


haidup 


wurmegh 


tiſchlay 


jard 

jara nenjari 
olterüp 
padſchah 
ſabit 


batit 


kula 


jurt 
togeret 
dala 
dopur 


allah (Cka⸗ 


ratſchai 
täri) 
turban 
mebſhet 
mulla 
akle 
dſhan 


Siebenter Abſchnitt. 


Ckumuͤck 


uruſch 
ketſchkraͤder 
itelaidir 
uradir 
tiſchleidir 
jara 


jara jeridie. 


ultergen 


podihaß 


batir 
ſcheher 
jurt 
ollanıma 


 dala 


€örpi 
allah 


ſadaga 
medſhit 
molla - 


achii 


dſhian J 


diſcheemag 
jara 
jarajeri 
oͤldirmag 
padiſchah 
beg 


kotſchag 
ſcheher 
kend 
doͤwri 
ckala 
torpi 
ollah 


kurban 
medſhie 
mulla 
achil 
dſhian 





1111111111 


zerſchnei⸗ 


de 
mache 
laufe 
drucke 
verſchlie ⸗ 


J 


HRNEEN 
Fi 
> 


Tatariſche Sprachen. ; 


Nogap. 


ſcheltan 
ſaglich 

olü 
inanamman 
ßajaman 
ßuimelman 
ßujaman 
bilaman 
angleiman 
beraman 
jirlelman- 
bleiman 
bifheraman 
keßaman 


jaßelman 
goraman 
kaßaman 
befataman \ 


tafhleiman 
jaralaman 


olteraman 
ſagetaman 
lkaman 
jataman 
islelman 
juraman 
guanaman 


ſikrettaman 
uſag/ alir 
juch 
uſun 


Ctumuũck. 


ſcheitan : 
ſau (faw).: 
dluͤmn 
inannaman 
ſtemen 
ßumeiman 
ßuͤeman 
bileman 
tfhünemen 
weremen 
jirleiman - 
uineiman 
pſchiremen 
keßemen 


oͤtemen 
jugẽreman 
ſ ghaman 
begetemen 


talſchlerman 


uͤlterirmen 
ßawalteman 
techemen 
jataman 

iß lelmen 
dſhurimen 
Bünemen. 


kaigraman 
jirad 


\ juwuch 


uſun 


E 


Erifple 
ba ſch. 


ſcheltan 
bagh 

dlaͤm 
inanlrem 
iſtiten ' 
ßowmirem 
ßewirem 
bilirem 
duſchinuͤrem 
werirer 
itſchirltem 
oĩnirem 
biſchirltem 
keßirem 


etirem 
jerärern 
fagharam . R 
tiltlirem 


tullarem 


uldriremn 
ßagallirem 
tikirem 
jatirem 
achtarirem 
jaſirem 
ßoͤwenirem 


derd’eilicem 
irach 

jachin 

uſun 


N A 
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Nogay. Ckumud. Ekiſpyl⸗ 
| | baſch. 
kurz kyſſcha kiſſcha“ tiß’a 
weit geng keng kgen 
eng tar tarr darr 
gerade tuß süß důß 
ſchwer aut aghir aghir 
leicht jingil juͤngil juͤngil 
ſcharf otkuͤr otkuͤr itiduͤr 
2 bir bir bir 
2 iti vr ei 
5 ur uͤtſch aſcht 
46 dort doͤrt doͤrt 
5 beſch beſch beſch 
6 alto alti alti 
7 jette jeddt jedt 
8 ſeghis ſekis ßekis 
9 dotus dokus dokus 
20 on on on 


Ckumuͤckiſche Sprachproben. 
Geſprochene Sprade. Geſchriebene Spradı 
2. Sort AUT Allah 1. Sott ST Atah 


Vod ohne, RC ads Tod ohne — a 


ſhal⸗ßis, ſhalßls 

Menſch oT adam iR, no dur, 

viel a kup Menſch ef abam 

labe nicht. tur⸗ eben Ejomye 
mai. wenig Ni as 


if. f 19J dur. 


.. - 
. 
» - 
7 
"=. 
[] 


Watariſche Srrupen. . 


Hutter (ut Fa 


Ihre: set. arg 
Kinder ER bala⸗ 


han Cab⸗ vudus 


Bruͤſten 3 kok⸗ 
regyn 4 


in 80 'de 


eo 


With; zuth 
öl, top⸗ 


Mann Spt er 
“fe er any 


liebt. Hg Buy. | 

Diefe 9 Bu 

grau il chatyn 

ſchwauger af ailyu 
war, ST ebi, 


ſechs at alty 


Tag —8 gun 


iſrs Yo Hola 


Knaben ae) oghla⸗ 
|. \ 





: AS 
»"» 


s: u ul Rnaßi | 


ihre ya“ gend \ 


| Kinder BERN NE 


" motjabtartn SH 


2 1717 KR ef. dpejur, 


Mutter sh! Anaßiny 


Bräter 


kregyn 
in pe deh 


viel u top | 


iſt PyHo vur 


© 


milh, Dyw bath⸗ 
fie a any 
liebt. gay“ Sujejur. 


.„ Diefe » Du 


Frau (1 catyn 
ſchwanger AT altzu 
mar, „SAT edi, 


ſechs IT ateyf 
Tag (9° gun - 


tes geweſen 490 Ya 


bola dur 


Knaben —R oghlan 


Du) 
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Ä ©iesenter Akiheice. 


gebar, XE thap⸗ 


ghaͤn, 


fe Ja ol - 
noch LEID dagha 


krank, | — awrũr, 
ihre Kot onpng 
Tochter sp ckyſy 
neben ALS janinde 
ſitzt 9 Jar) olturub 


weint. „SRH jeghlal. 


4. AÆnabe yuls jaſch 


Druf A! emtſchet 
SFr ya 


liebt nicht. 
$jutmei. 


8. Diefer 3 Du 


Menſch [oT adam 


.Auge ohne, VICE gjose 


* 


ßis, 


rau Al Hatynu 
feine een onyng 


ab, ale ſaan⸗ 


grau, 
wir p Ms 


ae d 
—* 


noch zig, jene 
krauk moras 


iſt, — dur, 


ihre Kot onyng 


Teqtet «5, Apr 


neben AL janinda 
figt WFT olturub 


weint. „RS jeghlaje 


4. Snabe (yols jaſch 


Bruft AT nitſchet 
will nicht. auf ef 
mejur. ) 


5. Diefer ja2 feel 


Auge obue, vi 
u gios⸗ßis, 
Frau Natunn 


fie Cab-f anyns 


taub; — (ia 


hart nicht —— eſchit 


mejur 


— 








nn 
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Siebenter Abſchuitt. 


. Haare WAT = the 9. Haar unfer als tee 


tſchleri 


wachſen mal safe 


Kopfe „ab baſchin 
auf. 30 de. 


10. Rechte Kot ong 
‚Hand agð dsl 


ſtare NAyMkutſchlju 
luke gm hong 
von. lo dan. 


11. Haar zia- tſchatſch 


fang Wie) uſjun 

und ſo da 

dünn, Se intſche, 
Blut (15 dan 

roth, diſil, 
Knochen —* ßiu⸗ 


jekleri 
hart Dr berk 
Stein Ab thaſch 
ahnlich. AS” eimik, 


Aufſchimys 

waͤchſt ga! oßejur 

Kopf unfer ab bw 
ſchimys 

auf. 39 de. 


10, Rechte Kol ong 


ı 


1. 


Hand unfre jr de 
lumps, 


ſtaͤrker Bu ckutſchla 

linke —E Bong 

von. wo dan. 

Saar unfer „es>1z> tie 
tſchimys 

lang (9 je ufjun 

und 9 we 

dünn, ie! intfche, 

Blut (I: dan 


roth, p pP if, 


« Knochen unfere 


— 
mp6 


bart 27 bert 
find 290 bur 
Stein XR thaſch 
Ahnlich. HS” Fisik. 


Biuefleri 





— 
« 
\ 


. Zararifpe Spraden. 207 
a2. Fiſchen ar batgelier 22. Bifhen MR4N, Balpetier 
an WI de. - an 50 d6 Ä 
Auge je” sjoft a feiend ift er 9 war dur 
iſt u bar Ä Auge —* 966 
. Ohr ER eulaghi . Ohr ei ckulaghi 
iſt nicht. 799 bolmas. if nicht. ol olmas. 
13. Feuer sl Dt 3. Seuer Sol Ot 
brennt ME) jana brennt pl janajur 
wir 72 bis wie pp is. 
feben I goͤrebis ſehen * 5 göremis 
Rauch Ra tuͤtuͤny Rauch Wü tütän 
und Io de und we 
Blamme 3N jalynd Flamme «LS jalyn 
und ſo da und we 
Kopie / komyry Koble. 9 tjomur. 
und. ſo dai 
24. Fluß⸗ wafler IT * 14. Waſſer 0 fju 
Arch⸗ ſzu Fluß ẽ ‚N arch 
seht Ilka Sara mo 
fehr Do% bet | fliege gef achajur 


ſtrudelnd. „el därhy. fehr Ks bet 
ſtrudelnd. al Kathy. 


15. Mond Ay ai | 15. Mond af A 
groß 2 ul groß Ss bejuk 


Stern Sy joldus Stern pt joldus 


288 Siebenter Abfchuirt. Tatarifche Sprache. 


16. Geſtrig X90 Diüns 16. Geflrig Sg Düne 
Tag 6 gun Tas gun 
Regen no%+s jamghur ging FSX jaghdy 
ging, SAL; jaghdi, Regen, EL jaghpie, 


von (Io dan von, (10 dan, 

und 9 we und 9 we 

fein Con kitſchit klein ee kutſchut 

Sonne gun ik y0 dur t 

von. den. Sonne AS” guneſch | 
von. (I ben. | 





| 
| 


diefen 9 bu diefen 99 bu | 

39 9°. gun Tag (99 gm 

Morgen zul ßabahh früße ‚= bahhar 

am —X dan in ( der, 

ſah oyaS” abrbim ſah 2095” gördim 

ih (po men ich ee ben 

Hegenbogen Rn Regenbogen. 5 
ckaußckuſehh. ckaußckuſehh. 


Ende des zweiten Theils. 





